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VORWORT 


Es ist der Sinn eines jeden Lexikons, somit auch eines Spezial-Lexikons der 
christlichen Ikonographie, Wissen zusammenzutragen und dadurch leichter zugäng¬ 
lich zu machen. Ein Lexikon ist also weniger Forschung als Sammlung des Er¬ 
forschten. Dennoch ergibt es sich wie von selbst, daß dabei auch echte Forschung 
betrieben wird. Schon das oft mühsame Aufsuchen des „irgendwo“ niedergelegten 
Ergebnisses neuester Studien ist Forschung. Dabei entdeckt man die „Lücken“, und 
die kann nur Forschung füllen. Aber der eigentliche Dienst an der Wissenschaft 
besteht in der gebotenen Zusammenschau des Erforschten; weiteres Suchen wird 
dadurch angespornt und erleichtert. Auch kann nur so der genaue Ort bestimmt 
werden, an dem unsere Wissenschaft in ihrer Entwicklung angelangt ist. 

Die allen lexikalen Synthesen anhaftenden bekannten Schwierigkeiten werden 
noch durch die besondere Lage der ikonographischen Forschung vermehrt. Von der 
Untersuchung der stilistischen Formen überschattet, ist die Erkenntnis der Bedeutung 
und geschichtlichen Aussagefähigkeit der Ikonographie noch nicht lange ent¬ 
sprechend gewertet. Die auf solche Weise entstandene Diskrepanz zwischen Quantität 
und Qualität der Forschung kann erst allmählich aufgearbeitet werden. Vielleicht — 
so ließe sich vermuten — ist der Zeitpunkt für eine lexikalische Zusammenfassung der 
christlichen Ikonographie überhaupt verfrüht. Auf der anderen Seite scheint gerade 
die Unübersichtlichkeit des Forschungsstandes dazu einzuladen, wenigstens einmal 
einen Überblick zu gewinnen. Diese Einsicht mag auch erklären, warum das Ziel 
fast gleichzeitig von verschiedenen Seiten unabhängig angestrebt wurde und wird. 

Die bisherigen Unternehmen ikonographischer Synopsis wurden von Einzel¬ 
forschern begonnen. Bei aller Anerkennung für den Mut und die dahinterstehende 
Leistung haben wir einen anderen Weg eingeschlagen. Um das unübersehbare 
internationale Fachwissen aufzufangen, haben wir ein möglichst internationales 
Netz von Autoren auszuspannen gesucht. Den ungleichen Stand der ikonographi¬ 
schen Forschung trachten wir durch einen verschieden spezialisierten Fachberater- 
Kreis und ein entsprechend zusammengesetztes Herausgeber-Kollegium auszu¬ 
gleichen. 

Redaktion, Fachberater und Herausgeber sind sich bewußt, daß auf diese Weise 
keineswegs alle Mängel ausgeschaltet werden können. Eine gewisse Ungleichheit 
wird den einzelnen Artikeln immer bleiben. Sie wurde z. T. sogar vennehrt durch 
unseren Grundsatz, den Raum der wichtigen Stichworte auf Kosten der weniger 
bedeutenden noch zu erweitern. Die Qualität ist belastet von der Ungleichheit 
der Forschungslage — der Barock ist z. B. weniger untersucht als das Mittelalter —, 
von der Verschiedenheit des Autoreneinsatzes—es ist eine zeitraubende und zunächst 
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undankbare Arbeit, gute Lexikon-Artikel zu verfassen - und endlich auch von den 
Auffassungsunterschieden der Gelehrten. Um dem Autor den nötigen Spielraum zu 
lassen und doch eine gewisse Einheit im Aufbau der Artikel zu wahren, ist deren 
Gliederung nur im Umriß festgelegt, im übrigen aber nach Thema und Verfasser 
elastisch abgewandelt. 

Als besonderes Anliegen will dieses Werk nicht nur die ikonographische Beschrei¬ 
bung der Darstellungen in der Entwicklung der einzelnen Epochen geben, sondern 
auch die ikonologischen Zusammenhänge erhellen. Dabei fassen wir den Sinn der 
Ikonologie so weit, daß die darüber herrschenden Auffassungen möglichst in ihrer 
ganzen Breite berücksichtigt werden. Die Bebilderung kann und will nur die wesent¬ 
lichen Typen eines Bildgegenstandes verdeutlichen. Die Literaturangaben wurden 
auf jene Werke beschränkt, die den heutigen Forschungsstand wiedergeben. Vor 
allem sollen sie dem Leser helfen, seine eigenen Studien mit ihrer Hilfe zu vertiefen. 

Um das in den Bänden des Lexikons gesammelte Material besser auswerten zu 
können, werden einige Register das Werk ergänzen: Register der Attribute, Register 
der Künstler, Register der Kunsttopographie. 

Das Lexikon der christlichen Ikonographie, dessen erster Band hiermit vorliegt, 
hätte nicht erscheinen können ohne die Hilfe und Zusammenarbeit vieler, denen an 
dieser Stelle wenigstens ein Dankeswort gesagt werden soll. Die viele Jahre währende 
Planung und Vorbereitung wären nicht möglich gewesen ohne die großzügige 
finanzielle Hilfe der Deutschen Forschungsgemeinschaft und besonders der Stiftung 
Volkswagen werk; deren verantwortlichen Leitern gebührt darum an erster Stelle 
Dank. Die Planung des Gesamtwerkes wurde von Dr. Adolf Weis in jahrelanger 
Kleinarbeit mit ungewöhnlicher Sachkenntnis ausgearbeitet. Der erfahrene Be¬ 
rater in diesem Vorbereitungsstadium, Prof. Theodor Klauser, darf in diesem Zu¬ 
sammenhang nicht unerwähnt bleiben. Hierhin gehört auch ein Dankeswort an 
die Herren Prof. Hans Kauffmann und Prof. Ludwig H. Heydenreich, deren Wohl¬ 
wollen für uns, vor allem in den Anfängen, besonders ermutigend war. Dieser Dank 
muß auf die gesamte Leitung des Münchener Zentralinstituts für Kunstgeschichte 
ausgedehnt werden; das uns hier bewiesene Entgegenkommen hat uns die Benützung 
der reichen Bibliothek und ihrer Arbeitsmittel sehr erleichtert. Dasselbe gilt für die 
Leitung der Bibliotheca Hertziana in Rom und des Index of Christian Art der Vati¬ 
kanischen Bibliothek. Bereitwillige Unterstützung hat unser Anliegen durch die 
Gewährung von Stipendien auch bei der Görres-Gesellschaft gefunden. 

Mit besonderer Dankbarkeit müssen hier die Verleger Herr Dr. Theophil Herder- 
Dorneich und Herr Dr. Hermann Herder-Dorneich und das unter der Leitung von 
Herrn Univ.-Prof. Dr. Oskar Köhler stehende Lexikographische Institut des Ver¬ 
lages Herder genannt werden. Weit über die Pflichten des Verlegers hinaus wurden 
uns hier Anteilnahme und materielle Erleichterung geboten. 

Die eigentliche Arbeit haben naturgemäß unsere Autoren geleistet. Ihre große 
Zahl macht es leider unmöglich, jedem einzelnen zu danken. Das Erscheinen des 
Werkes wird ihnen Lohn ihrer an sich so undankbaren Mühe sein. Was dabei an 
Kärrner-Arbeit vom eigentlichen Redaktions-Team geleistet wurde, kann wohl nur 
ermessen, wer das Werden eines solchen Werkes einmal selbst erlebt hat. 

Dasselbe gilt in erweitertem Maße von den Wissenschaftlern, die uns als Fach¬ 
berater zur Seite stehen und in nicht erlahmendem Eifer alle Artikel durchgesehen 
und geprüft haben. 
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In das diese Dankesworte unterzeichnende Herausgebergremium hat der Tod eine 
schmerzliche Lücke gerissen. Am 1. April 1968 starb unerwartet Prof. Johannes 
Kollwitz. Wie wenige hat er sein Wissen und seine Zeit der Gestaltung dieses Werkes 
gewidmet, dessen Werdegang von Anbeginn mit aktivster Teilnahme verfolgt und 
den wissenschaftlichen Ernst des Lexikons zu seiner eigenen Aufgabe gemacht. 

Möge das Lexikon der christlichen Ikonographie den Dienst tun, um dessentwillen 
so viele ihm Zeit und Mühe geschenkt haben. 

Im Namen der Herausgeber, 

Freiburg, im Sommer 1968 ENGELBERT KIRSCHBAUM SJ 
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ABKÜRZUNGSVERZEICHNISSE 


I. BIBLISCHE UND AUSSERKANONISCHE SCHRIFTEN 
A. Altes Testament 


Gn 

Genesis (1 Mos.) 

Spr 

Sprüche 

Ex 

Exodus (2 Mos.) 

Prd 

Prediger (Ecclesiastes) 

Lv 

Leviticus (3 Mos.) 

HL 

Hoheslied 

Nm 

Numeri (4 Mos.) 

Weish 

Weisheit 

Dt 

Deuteronomium (5 Mos.) 

Sir 

Jesus Sirach (Ecclesiasticus) 

J.os 

Josue 

Is 

Isaias 

Ri 

Richter 

Jer 

Jeremias 

Rt 

Ruth 

Klgl 

Klagelieder 

1 Sam 

1 Samuel (griech. 1 Kg) 

Bar 

Baruch 

2 Sam 

2 Samuel (griech. 2 Kg) 

Ez 

Ezechiel 

3 Kg 

3 Könige (hebr. 1 Kg) 

Dan 

Daniel 

4 Kg 

4 Könige (hebr. 2 Kg) 

Os 

Osee 

1 Chr 

1. Chronik (Paralipomenon) 

Joel 

Joel 

2 Chr 

2. Chronik 

Am 

Arnos 

Esr 

Esdras 

Abd 

Abdias 

Neh 

Nehemias 

Jon 

Jonas 

Tob 

Tobias 

Mich 

Michäas 

Jdt 

Judith 

Nah 

Nahum 

Est 

Esther 

Hab 

Habakuk 

1 Makk 

1. Makkabäer 

Soph 

Sophonias 

2 Makk 

2. Makkabäer 

Agg 

Aggäus 

Job 

Job 

Zach 

Zacharias 

Ps (Pss) 

Psalm(en) 

Mal 

Malachias 


B. Neues Testament 


Mt 

Matthäus-Evangelium 

1 Tim 

1. Timotheusbrief 

Mk 

Markus-Evangelium 

2 Tim 

2. Timotheusbrief 

Lk 

Lukas-Evangelium 

Tit 

Titusbrief 

Jo 

Johannes-Evangelium 

Phm 

Philemonbrief 

Apg 

Apostelgeschichte 

Hebr 

Hebräerbrief 

Rom 

Römerbrief 

Jak 

Jakobusbrief 

1 Kor 

1. Korintherbrief 

1 Petr 

l. Petrusbrief 

2 Kor 

2. Korintherbrief 

2 Petr 

2. Petrusbrief 

Gal 

Galaterbrief 

1 Jo 

1. Johannesbrief 

Eph 

Epheserbrief 

2 Jo 

2. Johannesbrief 

Phil 

Philipperbrief 

3 Jo 

3. Johannesbrief 

Kol 

Kolosserbrief 

Jud 

Judasbrief 

1 Thess 

1. Thessalonicherbrief 

Apk 

Apokalypse des Johannes 

2 Thess 

2. Thessalonicherbrief 


(Geheime Offenbarung) 


PsJac 


ThomEv 


PsMt 


C. Neurestamentliche Apokryphen (soweit Bildquellen) 

Sog. Protoevangelium Jacobi (Pseudo-Jacobus). 

Text (griech.) ed. "Tischendorf, Ev. apocr. 1-50; (dt.) "Michaelis 73-95; "Hennecke- 
Schneemelcher I 280-90. 

Kindheitsgeschiehte des Herrn von Thomas dem Israeliten. 

Text (griech. Vers. A) Tischendorf, Ev. apocr. 140-57, (Vers. B) ib. 158-63, (lat.) 
164-80; (dt.) Michaelis 99-111; Hennecke-Schneemelcher I 293-8. 

Liber de ortu beatae Mariae et infantia salvatoris a beato Matthaeo Evangelista hebraice 
scriptus (Pseudo-Matthaeus). 

Text (lat.) Tischendorf, Ev. apocr. 51-112; (dt. Auszüge) Hennecke-Schneemelcher I 
306-9 (capp. 14 18-24). 
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EvNatMar 
KindhEv James 
EvInfArab 

EvNicod 

Abgarleg. 

HistJosFabr 

TransitBMV 

ActPetr 

MartPetr 

ActPaul 

ActPetrPaul 

ActJo 

PsAbd 


Evangelium de nativitate Mariae. 

Text (lat.) Tischendorf, Ev. apocr. 113-21. 

(Ms. Arundel 404) ed. M. R. James, Latin Infancy Gospels (1927); (dt. Auszug) 
Hennecke-Schneemelcher I 307 (cap. 73). 

Evangelium Infantiae arabicum. 

Text (lat.) Tischendorf, Ev. apocr. 181-209; (dt. Auszug) Hennecke-Schneemeicher I 
305-6 (capp. 17 23 24 41). 

Evangelium Nicodemi: I. Acta Pilati (capp. 1—17); II. Descensus ad Inferos (capp. 
17-27). 

Text (griech., 2 Verss.) Tischendorf, Ev. apocr. 210-332; (lat., dto) ib. 333-432; (dt.) 
Michaelis 154-214; Hennecke- Schneemelcher I 333-58. 

Legende und Briefwechsel des Kg Abgar mit Jesus (Doctrina Addai). 

Text (griech.) °Lipsius-Bonnet 1 273-83; (dt.) Hennecke-Schneemeicher I 327-30. 
Historia Josephi fabri lignarii. 

Text (lat.) Tischendorf, Ev. apocr. 122-39. 

De transitu beatae Mariae Virginis (De Dormitione Mariae). 

Text (3 Verss.) Tischendorf, Apocalypses apocr. 95—136. 

Acta Petri (Actus Petri cum Simone; Actus Vercellenses). 

Text (lat.) Lipsius-Bonnet I 45-103; (dt.) "Hennecke-Schneemeicher 231-49; Michaelis 
333-79 (unvollständig). 

Martyrium b. Petri Apostoli a Lino conscriptum. 

Text Lipsius-Bonnet I 1-22. 

Acta Pauli (erh. Teile u. a. 1. Acta Pauli et Theclae; 3. Martyrium Pauli). 

Text Lipsius-Bonnet I 104-17 235-72; (vgl. C. Schmidt, Acta Pauli, 1905; ders., Praxeis 
Paulou, 1936); (dt.) HenneckeZ 197-212. 

Acta Petri et Pauli (Passio). 

Text Lipsius-Bonnet I 118-234. 

Acta Joannis. 

Text Lipsius-Bonnet II/l 151-216; (dt. Ausw.) Hennecke-Schneemeicher 175-91; 
Michaeüs 230-68. 

Pseudo-Abdias (Acta Simonis et Judae; im 16. Jh. weitere apokr. Apostelakten ein¬ 
bezogen). 

Vgl. "Lipsius I 408-31. 


D. Apostolische Väter 


Barn 

Barnabasbrief 

1 Clem 

1. Klemensbrief 

2 Clem 

2. Klemensbrief 

Did 

Didache 

Diog 

Diognetbrief 

Herrn 

Pastor Hermae 

Herm(m) 

Hermas, mandata 

Herm(s) 

Hermas, similitudines 

Herm(v) 

Hermas, visiones 

IgnEph 

Ignatius, Epistula ad Ephesios 


IgnMagn 

Ignatius, Epistula ad Magnesios 

IgnPhld 

Ignatius, Epistula ad Philadcl- 


phenses 

IgnPol 

Ignatius, Epistula ad Polycarpum 

IgnRom 

Ignatius, Epistula ad Romanos 

IgnSm 

Ignatius, Epistula ad Smyrnaeos 

IgnTrall 

Ignatius, Epistula ad Trallianos 

MartPol 

Martyrium Polycarpi 

Pap 

Papias 

Polyk 

Epistula Polycarpi 


E. Antike und mittelalterliche Schriftsteller 


Ambros 

Ambrosius 

Iren 

Irenaus 

Athan 

Athanasius 

Isid Sev 

Isidor von Seviüa 

Aug 

Augustinus 

Joh Chrys 

Johannes Chrysostomus 

Basil 

Basilius 

Joh Dam 

Johannes von Damaskus 

Cypr 

Cyprian von Karthago 

Just 

Justinus 

Cyrill. Alex 

Cyrill von Alexandrien 

Klem Alex 

Klemens von Alexandrien 

Cyrill Jer 

Cyrill von Jerusalem 

Lactant 

Lactantius 

Ephr Syr 

Ephräm der Syrer 

Orig 

Origenes 

Euseb 

Eusebius 

Paul Nola 

Paulinus von Nola 

Firm M 

Firmicus Maternus 

Petrus Chrysol 

Petrus Chrysologus 

Greg Naz 

Gregor von Nazianz 

Petrus Com 

Petrus Comestor 

Greg Nyss 

Gregor von Nyssa 

Philo Alex 

Philo von Alexandrien 

Greg I 

Gregor I 

Prud 

Prudentius 

Greg Tours 

Gregor von Tours 

Ps Dionys 

Pseudo-Dionysius Areopagita 

Hieron 

Hieronymus 

Romanos Mel 

Romanos der Melode 

Hil Poit 

Hilarius von Poitiers 

Rufin 

Rufinus 

Hippol 

Hippolyt von Rom 

Sacra Parall 

Sacra Parallela (Joh. v. Damaskus?) 

Honor Aug 

Honorius Augustodunensis 

Tertull 

Tertullian 

Hrab Maur 

Hrabanus Maurus 

VictP 

Victorinus von Pettau 



II. AI I.GKMHINK Aß K ÜR 2IJ NC, I-1N UND ZEICHEN 
(ohne Standorts-, Bibliothekssiglen u. ä.) 

A. Abkürzungen 


A. (bei Daten) 

Anfang (z. B. A. 15. Jh.) 

Bearb., bearb. 

Bearbeiter, bearbeitet 

aaO. 

am angeführten Ort 

begr. 

begründet 

Abb. 

Abbildung, Abbildungen 

Beih(h). 

Beiheft(e) 

Abendl. 

Abendland 

Beil. 

Beilage 

abendld. 

abendländisch 

Beischr. 

Beischrift 

Abh(n). 

Abhandlung(en) 

Beisp. 

Beispiel(e) 

Abk(n). 

Abkürzung(en) 

Beitr. 

Beitrag, Beiträge 

Abs. 

Absatz 

Bern. 

Bemerkung(en) 

Abt. 

Abteilung 

Ber. 

Bericht(e) 

Ac(c). 

Academie, Academy, Accademia 

bes. 

besonders 

Act. 

Acta 

Beschr. 

Beschreibung, beschreibend ... 

Äg., äg. 

Ägypten, ägyptisch 

Bespr. 

Besprechung 

ähnl. 

ähnlich (es) 

betr. 

betrifft, betreffen(d) 

Akad. 

Akademie 

bez. 

bezeichnet 

Alleg., alleg. 

Allegorie(n), allegorisch 

Bez. 

Bezeichnung 

allg. 

allgemein 

bibl. 

biblisch 

altchr. 

altchristlich 

Bibi. 

Bibliothek 

Alt.kde 

Altertumskunde 

Bibliogr. 

Bibliographie 

amer. 

amerikanisch 

Bildw(w). 

Bildwerk(e) 

Amtl. 

Amtlich(er) 

Bisch., bisch. 

Bischof, bischöflich 

Anh. 

Anhang 

Bist. 

Bistum 

Anm. 

Anmerkung 

bisw. 

bisweilen 

Ann. 

Annalen (-es, -i) 

BIO). 

Blatt (Blätter) 

ant. 

antik; antiquus, -a; antico, anti- 

Boll. 

Bolletino 


chitä; antiquite(s), antiquities usw. 

Brev. 

Breviarium, Brevier 

Antep. 

Antependium 

Buchmal. 

Buchmalerei 

Anz. 

Anzeiger 

Bull. 

Bulletin(o) 

Ap. 

Apostel 

Burg-, bürg. 

Burgund, burgundisch 

Apok., apokal. 

Apokalypse, apokalyptisch 

byz. 

hyzantinisch 

Apokr., apokr. 

Apokryphen, apokryph 

Bz. 

Bezirk 

apost. 

apostolisch 

bzgl. 

bezüglich 

apotrop. 

apotropäisch 

bzw. 

beziehungsweise 

Appar. 

arab. 

Apparat 

arabisch, arabicus usw. 

ca 

circa 

Arb. 

Arbeit(en) 

Cal. 

Calendarium, Calendrier usw. 

Arch. 

Archäologie 

Camp. 

Campanile 

arch. 

archäologisch, archeologique usw. 

can. 

Canon 

Archit., archit. 

Architektur, architektonisch 

Cant. 

Canticum, -a 

arm. 

armenisch 

cap(p). 

Kapitel 

Art. 

Artikel 

Capp. 

Cappella 

artist. 

artistico, artistique(s) usw. 

Cat. 

Catalogo, Catälogo, Catalogue 

AT 

Altes Testament 

cf. 

confer 

atl. 

alttestamentlich 

Chap. 

Chapelle 

Attr. 

Attribut(e) 

Chorgest. 

Chorgestühl 

Aufl. 

Auflage (in der Regel wird die Aufl. 

Chorschr. 

Chorschranke(n) 


durch hochgesetzte Zahl vor dem 

ehr. 

christlich, chr6tien(ne) 


Erscheinungsjahr angegeben) 

Chron. 

Chronik 

Aufschr. 

Aufschrift 

Cib. 

Ciborium 

Aukt. 

Auktion, Auktions- 

CIC 

Codex Iuris Canonici 

Ausg. 

Ausgabe 

civ. 

civico 

ausgen. 

ausgenommen 

Cod., Codd. 

Codex, Codices 

Ausgr. 

Ausgrabung(en) 

col. 

colonne, columna (Spalte) 

Ausn. 

Ausnahme(n) 

Coli. 

Collection, Collezione 

Ausst. 

Ausstellung, Ausstellungs- 

Conc. carit. 

Concordantia caritatis 

Ausw. 

Auswahl 

Congr. 

Congres, Congresso 

B. 

Beatus (vgl. sei.) 

Corp. 
er ist. 

Corpus 

cristiano 

b. 

bei(m) 

d. Ä. 

der Ältere 

Baptist(n). 

Baptisterium (-en) 

bar. 

barock 

dargest. 

dargestellt 

Bas(s). 

Basilica (Basiliken) 

Darst. 

Darstellung(en) 

bayr. 

bayrisch 

dass. 

dasselbe 

Bd(e) 

Band, Bände 

Ded., ded. 

Dedikation, dediziert 
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Dek., dek. 

Dekoration, dekorativ 

Fig(g)., fig. 

Figur(en), figürlich 

Dep. 

Departement 

florent. 

florentinisch 

ders. 

derselbe 

fol. 

folio (fol. 10 = fol. 10 recto, fol. 

desh. 

deshalb 


10 v — fol. 10 verso) 

Det. 

Detail 

Forsch. 

Forscbung(en) 

dgl. 

dergleichen, desgleichen 

Forts(s). 

Fortsetzung(en) 

d. Gr. 

der Große 

Fot. 

Fotografie 

d. h. 

das heißt 

Fragm., fragm. 

Fragment(e), fragmentarisch 

d. i. 

das ist 

Frkr., frz. 

Frankreich, französisch 

Dict. 

Dictionnaire, Dictionary 

frühchr. 

frühchristlich 

dies(s). 

dieselbe(n) 

FrühMA 

Frühmittelalter 

Diöz. 

Diözese, Diözesan- 

Fschr. 

Festschrift 

Dipt. 

Diptychon, Diptychen 

Ftm 

Fürstentum 

Diss. 

Dissertation (wo nicht anders ver¬ 




merkt, handelt es sich um Disser¬ 

GA 

Gesamtausgabe 


tationen in philos. Fakultäten) 

Gal. 

Galerie, Galeria 

Distr. 

Distrikt 

Gail. 

Galleria, Gallery 

Diz. 

Dizionario 

Gaz. 

Gazette 

d. J. 

der Jüngere 

geb. 

geboren 

Dkm. 

Denkmal, Denkmäler 

GebBch(r) 

Gebetbuch (-bücher) 

dogm. 

dogmatisch 

gedr. 

gedruckt 

Dpfl. 

Denkmalpflege 

gegr. 

gegründet 

dt., DÜ. 

deutsch, Deutschland 

gelegtl. 

gelegentlich 

dto 

dito (dasselbe, ebenso) 

Gern., gern. 

Gemälde, gemalt 



GemGal. 

Gemäldegalerie 

E. (bei Daten) 

Ende(z.B. E. 15. Jh.) 

gen. 

genannt 

ebd. 

ebenda 

Ges. 

Gesellschaft 

Eccl., eccl. 

Ecclesia, ecclesiasticus, ecclesiasti- 

Gesch. 

Geschichte 


que usw. 

gest. 

gestorben 

Ed., ed., ed. 

Edition, edition, edidit, ediert von. 

gew. 

geweiht 


edited by usw. 

gez. 

gezeichnet 

ehern. 

ehemalig, ehemals 

gg- 

gegen 

ehrw. 

ehrwürdig 

Ggs., Ggstck 

Gegensatz, Gegenstück 

eig. 

eigentlich 

Ggw. 

Gegenwart 

Einf. 

Einführung 

Giov. 

Giovanni 

Einl. 

Einleitung 

Got., got. 

Gotik, gotisch 

Elfb. 

Elfenbein(arbeiten) 

Gouv. 

Gouvernement 

Embl., embl. 

Emblematik, emblematisch 

gr. (b. Bez. v. 

graecus, grec usw. 

Enc. 

Enciclopedia, Encyclop6die 

Codices) 


Engl., engl. 

England, englisch 

Grad. 

Graduale 

entspr. 

entspricht, entsprechend 

Graph., graph. 

Graphik, graphisch 

entw. 

entweder 

grav. 

gravure(s) 

Enzyklop. 

Enzyklopädie 

Grdl. 

Grundlage 

enzyklop. 

enzyklopädisch 

griech. 

griechisch 

Epigr., epigr. 

Epigramm, epigraphisch 

GW 

Gesammelte Werke od. Gesamt- 

erb. 

erbaut 



erg. 

ergänzend, ergänzt 

H. (bei Daten) 

Hälfte (z.B. 2. H. 15. Jh.) 

ErgBd 

Ergänzungsband 

H(h). 

Heft(e) 

ErgH(h). 

Ergänzungsheft(e) 

H-A. 

Hochaltar, Hauptaltar 

erh., Erh. 

erhalten, Erhaltungszustand) 

hag. 

hagios, hagia usw. (griech. — hl.) 

Erkl., erkl. 

Erklärung, erklärt 

Haggr., haggr. 

Hagiographie, hagiographisch 

err. 

errichtet 

Hdb(b). 

Handbuch (-bücher) 

Erzb. 

Erzbischof 

HE 

Historia ecclesiastica 

Est. 

Estudios 

hebr. 

hebräisch 

Et. 

Etude(s) 

Her., her. 

Heraldik, heraldisch 

Ev(v). 

Evangelium (-en) 

Hg., hg. 

Herausgeber, herausgegeben 

ev. 

evangelisch 

Hierogi. 

Hieroglyphe(n) 

ev.-luth. 

evangelisch-lutherisch 

Hist. 

Historia, Histoire, History 

ev.-ref. 

evangelisch-reformiert 

hist. 

historisch, historique 

Evglr 

Evangeliar 

hl(l). 

heilig(e) 

Evglstr 

Evangelistar 

HI. 

Heilig, Heilige, Heiliger 

Evst(n) 

Evangelist(en) 

Hil. 

Heilige (Plural) 

evtl. 

eventuell 

Holzschn. 

Holzschnitt 

Excav. 

Excavation(s) 

Holl., holl. 

Holland, holländisch 



Hom. 

Homiiie(n) 


folgend(e) 

Hs(s). 

Handschrift(en) 

Facs. 

Facsimile (Reproduktion) 

HW 

Hauptwerk(e) 

Fak. (Fac.) 

Fakultät (Faculte) 

Hwb. 

Handwörterbuch 

Fass. 

Fassade (W-Fass. = Westfassade) 

Hzg 

Herzog 

FG 

Festgabe 

Hzgtm 

Herzogtum 
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ib. 

ibidem 

KV(v) 

Kirchenvater (-väter) 

ident. 

identisch 

Kw. 

Kunstwissenschaft 

i.J. 

Ikonogr. 

im Jahre 

Ikonographie 

LA 

Legenda Aurea 

ikonogr. 

ikonographisch 

langob. 

langobardisch, langobardo usw. 

Ikonol., ikonol. 

Ikonologie, ikonologisch 

lat. 

latinus, lateinisch usw. 

111., ill. 

Illustration(en), illustriert 

LBibl. 

Landesbibliothek 

illum. 

illuminiert 

1. c. 

loco citato 

ine. 

incision(s), incisione (-i) 

Leg., leg. 

Legende(n), legendär 

incl. 

inclusive 

Lekt. 

Lektionar 

insbes. 

insbesondere 

Lex. 

Lexikon 

Inschr., inschrftl. 

Inschrift, inschriftlich 

Lfg 

Lieferung 

Inst. 

Institut, Institute 

li. 

links 

Instr. 

Instructio(n) 

Lib.Pont. 

Liber Pontificalis 

Inv. 

Inventar(e) 

Libr. 

Library 

i.T. 

im Text 

Lipsthk 

Lipsanothek (Reliquiar) 

it. 

italienisch 

Lit-, lit. 

Literatur(angaben), literarisch 

Itai. 

Italien 

Liturg., liturg, 

Liturgie, liturgisch; Liturgia, litur- 

J. 

Jahr 

Lkrs 

gico usw. 

Landkreis 

Jb(b). 

Jahrbuch (-bücher) 

LMus. 

Landesmuseum 

Jber. 

Jahresbericht(e) 

luth. 

lutherisch 

Jg- 

Jahrgang 

LXX 

Septuaginta 

Jh(h). 

Jbft(e) 

Jahrhundert(e) 

Jahresheft(e) 

m. 

mit 

Journ. 

Journal 

M. (bei Daten) 

Mitte (M. 15. Jh.) 

Jscbr. 

Jahresschrift(en) 

MA, raa. 

Mittelalter, Moyen äge. Middle 

Jtsd. 

Jahrtausend 


Ages, mittelalterlich 

jüd. 

jüdisch 

Mad. 

Madonna 

K. 

Kunst (nur in bibliogr. Abk.) 

Magg. 

Mal. 

Maggiore 

Malerei(en) 

Kal. 

Kalender 

man. 

manieristisch 

kan. 

kanonisch (für Ew. usw.) 

Mart. 

Martyr(er) 

Kanon. 

Kanonisation 

Martm 

Martyrium 

Kap. 

Kapelle 

Martyrol. (Rom.) 

Martyrologium (Romanum) 

Kard. 

Kardinal 

masch. 

maschinenschriftlich 

karol. 

karolingisch 

Mbl(l). 

Monatsblatt (-blätter) 

Kat. 

Katalog 

Med., Med. 

Medaille(n), Medaglione (-1), M6- 

Katak. 

Katakombe(n) 


daille(s), Medaillon 

katalan. 

katalanisch 

mediz. 

medizinisch 

kath. 

katholisch 

Mel. 

Melanges 

Kath. 

Kathedrale, Kathedral- 

Mein., Mem. 

Memoiren, Mfcmoires usw. 

Kdm. 

Kunstdenkmäler 

Menol(l). 

Menologium (-en), Menologio 

KG 

Kunstgeschichte 

merov. 

merovingisch, merovingien 

Kg(e), kgl. 

König(e), königlich 

Mhe 

Monatshefte 

KGM 

Kunstgewerbemuseum 

Min(n). 

Miniatur(en) 

Kgn 

Königin 

Mise. 

Miscellanea 

kgesch. 

kunstgeschichtlich 

Misz. 

Miszellen 

Kgewerbe 

Kunstgewerbe 

Mitt. 

Mitteilungen 

Khist., kbist. 

Kunsthistoriker, kunsthistorisch 

Mon. 

Monument(e), Monumenta, 

KiG 

Kirchengeschichte 


Monument(s), Monumenti 

kigesch. 

kirchengesch ich tlich 

mon. 

monumental 

KKab. 

Kupferstichkabinett 

Monogr. 

Monographie(n, -s) 

Kl. 

Klasse 

Mos(s). 

Mosaik(en) 

klass. 

klassisch 

mot. 

motivisch 

kleinas. 

kleinasiatisch 

Ms(s). 

Manuskript(e), manuscri(p)t(s). 

Klost. 

Kloster 


manoscritto (-i) 

Komm. 

Kommission 

MSch. 

Mittelschiff 

Komp., komp. 

Komposition, kompositioneil 

Mschr. 

Monatsschrift 

Kongr. 

Kongreß 

Mstr 

Meister 

Korrbl. 

Korrespondenzblatt 

Mt, Mte 

Mont, Monte 

Kongreg. 

Kongregation(en) 

Mus. 

Museum, Musee, Museo 

Kpl 

kpl 

Konstantinopel 

konstantinopoiitanisch 

N- 

Nord- 

krit. 

kritisch 

n. 

nach 

Krs 

Kreis 

n. a. 

nach anderen 

Kslg(n) 

Kunstsammlung(en) 

Nachdr. 

Nachdruck 

ksrl. 

kaiserlich 

Nachf. 

Nachfolge(r) 

Kt. 

Kanton 

Nachr. 

Nachrichten 

Kupfst(e). 

Kupferstich(e) 

nam. 

namentlich 
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Nat-, naz. 

NBibl. 

nC. 

N. D. 

Nd.- 

neap. 

Neudr. 

NF 

NGal. 

Nieder]., nieder!. 
NMus. 

nouv. ed. 

Nr. 

NS 

NT 

ntl. 

Num. 


National-, nazionale 
Nationalbibliothek 
nach Christi Geburt 
Notre-Dame 
Nieder¬ 
neapolitanisch 
Neudruck 
Neue Folge 
Nationalgalerie 
Niederlande, niederländisch 
Nationalmuseum, Museo 
Nazionale 
nouvelle edition 
Nummer(n) 

Neue Serie, Nouvelle Serie 
Neues Testament 
neutestamentlich 
Numismatik, numismatique 


O- (in Wort¬ 
verbindungen) 
Ob.- (in Wort¬ 
verbindungen) 
o. a., o.ä. 
od. 
öff. 
o.J. 

Oktat. 

o.O. 

or. 

Om., orn. 
orth. 

Östr., östr. 
otton. 


Ost- 
Ober¬ 
oder andere(s), oder ähnliche(s) 
oder 

öffentlich 

ohne Jahr(esangabe) 

Oktateuch 

ohne (Erscheinungs-)Ort 
orientalisch 
Omament, ornamental 
orthodox 

Österreich, österreichisch 
ottonisch 


P. (im Buchtitel) 

P- 

Pal. 

Pap. 

Paral!. 

Pass. 

Patr. 

Patrist., patrist. 
Pent. 

Pet. 

philos. 

Pin. 

Plast., plast. 

Pont. 

Port. 

PortGew. 

Praef., Präf. 

Pred. 

PrivBes-, PrivSlg 
Progr. 

Proph., proph. 
prot. 

Prov. 

Ps.- (in Verbin¬ 
dung m. Namen 
Psltr 
psych. 
pubbl. 

Publ. 

publ. 

purp. 


Pars, Part(e) 

pagina, page 

Palast, Palais, Palazzo 

Papyrus 

Parallelen 

Passio(n) 

Patron(e), Patronat 
Patristik, patristisch 
Pentateuch 
Petit(e) 

philosophisch, philosophique 
Pinakothek, Pinacoteca 
Plastik(en), plastisch 
Pontificio 
Portal(e) 

Portalgewände 
Praefatio, Präfation 
Predella 

Privatbesitz, -Sammlung 
Progr amm(e) 

Prophet(en), prophetisch 
protestantisch 
Provinz, Provinzial- 
Pseudo- 

Psalterium, Psalter 

psychologisch 

pubblico, Pubblicazione (-i) 

Publikation(en), Publication 

publiziert 

purpurn 


Qkde Quellenkunde 

QQ Quellen 

QS Quartalschrift 


QSch. 

Querschiff 

QSchr. 

Quellenschriften 

Qslg 

Quellensammlung 

Quart. 

Quarterly 

r. 

rechts 

Rdsch. 

Rundschau 

realist. 

realistisch 

rec. 

recensuit 

Red., red. 

Redaktion, redaktionell 

Ref., ref. 

Reformation, reformiert 

Reg. 

Register 

RegBd 

Registerband 

Reg.Bez. 

Regierungsbezirk 

regelm. 

regelmäßig 

Regg. 

Regesten 

rekonstr. 

rekonstruiert 

Rekonstr. 

Rekonstruktion 

relat. 

relation(s) 

relig. 

religiös 

Relq(q). 

Reliquie(n) 

Relqr(e) 

Reliquiar(e) 

Renaiss. 

Renaissance 

Rep. 

Repertorium 

Repräs., repräs. 

Repräsentation(s-), repräsentativ 

Reprod. 

Reproduktion 

Restaur., restaur. 

Restauration, restauriert 

Rev. 

Review, Revue 

Rez. 

Rezension 

rhein. 

rheinisch 

rit. 

rituell 

Riv. 

Rivista 

Rlf(s) 

Relieffs) 

röm. 

römisch 

roman. 

romanisch 

Rücks. 

Rückseite 

russ. 

russisch 

Rußld. 

Rußland 

S. 

San, Santo, Santa, Sant’ 

S. (mit Zahlen) 

Seite... 

S- 

Süd- 

s 

sequens 

s. 

siehe 

Sa. 

Sachsen 

s. a. 

sine anno 

Sakrmtr 

Sakramentar 

sämtl. 

sämtliche 

Sark. 

Sarkophag(e) 

Sber. 

Sitzungsbericht(e) 

Sehr. 

Schrift(en) 

Scul(p)t. 

Sculpture(s), Scultura (-e) 

s. d., o., u. 

siehe dort, oben, unten 

sel(l). 

selig(e) 

sei. (in fremd- 
sprachl. Titeln) 

selectus, selected 

selbstd. 

selbständig 

Selspr. 

Seligsprechung 

Sep. 

Separatdruck, Sonderdruck 

Ser. 

Serie, s6rie, series 

serm. 

sermo(nes) 

sess. 

sessio 

SHS 

Speculum humanae salvationis 

Sigillogr. 

Sigillographie 

sizil. 

sizilianisch 

Skulpt. 

Skulptur(en) 

s. 1. 

sine loco 

Slg(n) 

Sammlung(en) 

S.M. 

Sankt Maria, Santa Maria 

S. M. Magg. = S. Maria Maggio: 
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Soc. 

Societas, Societä, Societe, Society 

v. 

sog. 

sogenannt 

V. 

Sp. 

Spalte 

Var., var. 

Span., span. 

Spanien, spanisch 

vC. 

SpätMA 

Spätmittelalter 

venez. 

spez. 

speziell 

Ver. 

sp.roman. 

spätromanisch usw. 

Verbr., verbr. 

SS 

sequentes 

Verf., verf. 

SS (in Buchtiteln) 

Scriptores 

Veröff., veröff. 

SSch. 

Seitenschiff 


St(e). 

Sankt, Saint(e) 

Vers(s). 

StBibl. 

Staatsbibliothek 

verschied. 

StdBch(r) 

Stundenbuch (-bücher) 

Verz. 

Stör., stör. 

Storia, storico 

vgl. 

Stud. 

Studien, Studies, Studi 


Suppl. 

Supplement 


s. v. 

sub voce 

Vh. 

Symb., symb. 

Symbol, symbolisch 

vielt. 

Symm., symm. 

Symmetrie, symmetrisch 

v. J. 

Syn. 

Synagoge 

Vjh. 

Synopt., synopt. 

Synoptiker, synoptisch 

Vjschr. 

syr. 

syrus, syrisch usw. 

Vkde 

szen. 

szenisch 

Vol. 

voll. 

t. 

tomus, tome (Buch, Band) 

vollst. 

Tab. 

Tabelle 

Vorb. 

Tf. 

Tafel 

Vorders. 

Tfb(r). 

Tafelbild(er) 

Vorl. 

TH 

Technische Hochschule 

vorroman. 

theol. 

theologisch 

vorwieg. 

Tit. 

Titulus, Tituli 

Vulg. 

Topogr., topogr. 

Topographie, topographisch 



(K. topogr. = Kunsttopographie) 

W- (in Wort¬ 

tosk. 

toskanisch 

verbindungen) 

Trad. 

Tradition(en) 

wahrsch. 

tradit. 

traditionell 

Wallf. 

Transl. 

Translatio(n) 

Wandmal. 

Tript. 

Triptychon, Triptychen 

WB 

tschsl. 

tschechoslowakisch 

wechs. 

Tymp(p). 

Tympanon, Tympana 

Wiss., wiss. 

Typol., typol. 

Typologie, typologisch 

Wkst. 


(vgl. Artikel s. v.) 

wörtl. 

Wschr. 

u. 

und 

Württ., württ. 

U- 

Unter- (in Wortverbindungen) 

WW 

u. a. 

und andere, unter anderem 


u.ä. 

und ähnliche(s) 

xyl. 

UB 

Universitätsbibliothek 

Überl. 

Überlieferung(en) 


überlief. 

überliefert 

z. 

Übers., übers. 

Übersetzung(en), übersetzt 

Z. 

übertr. 

übertragen 

z.B. 

überw. 

überwiegend 

Zbl. 

U.L.F. 

Unser Lieben Frauen 

Zchg 

umbr. 

umbrisch 

zerst. 

unbek. 

unbekannt 

Zit., zit. 

Univ. 

Universität, University usw. 

Zs. 

unpubl. 

unpubliziert 

z. T. 

Unters. 

Untersuchung(en) 

Ztg 

unv. 

unverändert 

zugeschr. 

unvollst. 

unvollständig 

zugl. 

u. o. 

und oft 

zus. 

Urk(k). 

Urkunde(n) 

Zuschr. 

urspr. 

ursprünglich 

zw. 

usw. 

und so weiter 

z. Z. 


Weitere Abkürzungen ergeben sich aus dem Zusammenhang: z. B. Fortlassen 
slaw. — slawisch usw.). 


von, vom 
Vers 

Variante(n), variiert 
vor Christi Geburt 
venezianisch 
Verein 

Verbreitung, verbreitet 
Verfasser, verfaßt 
Veröffentlichung(en), veröffent¬ 
licht 

Version(en) 

verschieden(e) 

Verzeichnis 

vergleiche 

(vgl. o. = vgl, oben, 
vgl. u. — vgl. unten) 
Verhandlung(en) 
vielleicht 
vom Jahre ... 

Vierteljahresheft 

Vierteljahresschrift 

Volkskunde 

Volume(n) 

vollendet 

vollständig 

Vorbild 

Vorderseite 

Vorlage 

vorromanisch 

vorwiegend 

Vulgata 

West¬ 

wahrscheinlich 

Wallfahrt(en) 

Wandmalerei (en) 

Wörterbuch 

wechselnd 

Wissenschaft, wissenschaftlich 

Werkstatt 

wörtlich 

Wochenschrift 

Württemberg, württembergisch 
Werke 

xylographisch 

zu(m) 

Zeile(n) 

zum Beispiel 

Zentralblatt 

Zeichnung 

zerstört 

Zitat, zitiert 

Zeitschrift 

zum Teil 

Zeitung 

zugeschrieben 

zugleich 

zusammen (auch: Zus.hang u. ä.) 

Zuschreibung 

zwischen 

zur Zeit 


der Nachsilbe -isch (myst. — mystisch. 
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B. Zeichen 


siehe (Verweis auf Artikel des alphabetischen Teils) 

° {vor Autorennamen) Verweis auf Abkürzungsliste V; dort volle Angaben von Namen, Titel und Publikation 
® Verweis auf Abbildung im „Lexikon der christlichen Ikonographie“ 
z. B. ® 3 = Abbildung Nr. 3 zum zugehörigen Artikel 
®125 = Abbildung im Text auf Spalte 125 
®237/8 } = Abbildung Nr. 3 auf Tafel Spalte 237/8 
* geboren 
t gestorben 


III. STANDORTE (MIT SIGLEN FÜR BIBLIOTHEKEN UND MUSEEN) 


Ambr. 

Mailand, Biblioteca Ambrosiana und Pinacoteca Ambrosiana 

Amst. 

Amsterdam (RM = Rijksmuseum) 

APin. 

München, Alte Pinakothek 

Augsb. 

Augsburg 

Baltim. 

Baltimore 

Bare. 

Barcelona 

Bargello 

Florenz, Bargello (Museo Nazionale) 

BaselKM 

Basel, Kunstmuseum j 

BiblArs. 

Paris, Bibliotheque de l’Arsenal 

Bin 

Berlin (vgl. KFM) 

Bin DtM 

ehern. Berlin, Deutsches Museum 

Bin KKab 

Berlin, Kupferstichkabinett 

Bin ms. . . . 

ehern. Berlin, Preußische Staatsbibliothek 

BN 

Paris, Bibliotheque Nationale 

BN CMed. 

Paris, Bibliotheque Nationale, Cab. des Medailles 

BNMü. 

München, Bayerisches Nationalmuseum 

Bodl. Libr. 

Oxford, Bodleian Library 

BR Brüssel 

Brüssel, Bibliotheque Royale 

Brera 

Mailand, Brera 

BritM 

London, British Museum 

Budap. 

Budapest 

BudapSzM 

Budapest, Szfepmüveszeti Muzeum 

Capod. 

Neapel, Museo Capodimonte 

Cambr. 

Cambridge 

egm 

Codex germanicus monacensis (München, Bayer. Staatsbibi.) 

Chant. 

Chantilly, Musee Condfc 

clm 

Codex latinus monacensis (München, Bayer. Staatsbibi.) 

Darmst.(HLM) 

Darmstadt (Hessisches Landesmuseum) 

Donauesch. 

Donaueschingen, Fürstl. Fürstenbergische Sammlungen 

Drsd. 

Dresden, Gemäldegalerie 

Dumb. Oaks 

Coli. Dumbarton Oaks 

Escor. 

Escorial (cod. Escor. = Cod. Escorialensis ed. A. Boeckler) 

Flor. 

Florenz 

flor. 

florentinisch 

FoggArtM 

Cambridge (Mass.), Fogg Art Museum, Harvard University 

Frkft 

Frankfurt (Main) 

G. Borgh. 

Rom, Galleria Borghese 

G. DorPamph. 

Rom, Galleria Doria Pamphili 

GNM 

Nürnberg, Germanisches Nationalmuseum 

Hann. 

Hannover 

Hildesh. 

Hildesheim 

IkonMus. Reckl. 

Recklinghausen, Ikonen-Museum 

Innsbr.(Ferd.) 

Innsbruck (Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum) 

KFM 

Berlin, Kaiser-Friedrich-Museum 

Klstnbg 

Klos terneubur g 

Kpl 

Konstantinopel 

Later. 

Lateran(museum) 

Laur. 

Florenz, Biblioteca Laurenziana 

Lgrd (Erem) 

Leningrad (Eremitage) 

LiechtGal. Vaduz 

Vaduz, Liechtenstein-Galerie 

Liverp.WAG 

Liverpool, Walker Art Gallery 

London HCP 

London, Hampton Court Palace 

Louvre 

Paris, Louvre 
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Mail. 

Mailand 

Marbg 

Marburg a. d- Lahn 

M Cluny 

Paris. Musee Cluny 

MetMus. 

New York, Metropolitan Museum 

MGuim. 

Paris, Musee Guimet 

Morg. Libr. 

New York, John Pierpont Morgan Library 

MPoldPezz. 

Mailand, Museo Poldi Pezzoli 

Mte Cass. 

Monte Cassino 

Mü. 

München (vgl. APin., BNM, cgm, clm) 

Mü. GrSlg 

München, Staatliche Graphische Sammlung 

Mü. RK 

München, Reiche Kapelle 

Nat. Gail. 

London, National Gallery 

Nbg 

Nürnberg (vgl. GNM) 

Neapels.Mart. 

Neapel, Museo Nazionale di S. Martino 

N.Y. 

New York 

ÖstrNB 

Wien, Österreichische Nationalbibliothek 

Pal.Barb. 

Rom, Palazzo Barberini; mit Galleria Nazionale 

Par. 

Paris, (Cod.) parisiensis 

Par.gr. . Par.syr. 

Paris, Bibi. Nat., cod. gr. ib., cod. syr. 

Pitti 

Florenz, Palazzo Pitti 

Prado 

Madrid, Pradomuseurn 

Rav. 

Ravenna 

Regensb. 

Regensburg 

RomCap. 

Rom, Capitolinisches Museum, Galleria Capilolina 

Salzb. 

Salzburg 

Schnütg. 

Köln, Schnütgenmuseum 

Stadel 

Frankfurt, Städelsches Kunstinstitut 

Stgt 

Stuttgart 

Stockh. 

Stockholm 

Strbg 

Straßburg 

TtaermM 

Rom, Thermenmuseum (Mus. Naz. Romano) 

TretjakGal. 

Moskau, Tretjakov-Galerie 

Uffiz. 

Florenz, Uffizien 

Utr. 

Utrecht 

vat. 

codex vaticanus, vatikanisch 

Vatic. 

Vatikan (Palast) 

Vat.Mus. 

Vatikanische Museen (einschl. Museo cristiano) 

Vened. 

Venedig 

VictAlbMus. 

London, Victoria and Albert Museum 

Wash. 

Washington 

Wien Alb. 

Wien, Graphische Sammlung Albertina 

WienKhM 

Wien, Kunsthistorisches Museum 

Wolfenb. 

Wolfenbüttel (Herzog-August-Bibliothek) 

WRMus. 

Köln Wallraf-Richartz-Museum 

ZürichSLM 

Zürich, Schweizerisches Landesmuseum 


IV. VERLAGSORTE 


Ad 

Amsterdam 

At 

Athen 

Au 

Augsburg 

Aw 

Antwerpen 

B 

Berlin 

Ba 

Barcelona 

BB 

Baden-Baden 

Bgd 

Belgrad 

Bk 

Bukarest 

Bn 

Bonn 

Bo 

Bologna 

Bp 

Budapest 

Br 

Breslau 

Bru 

Brüssel 

Bs 

Basel 

Btm 

Baltimore 

C 

Cambridge 

Ch 

Chicago 

CMass 

Cambridge, Mass. 


CV 

Cittä del Vaticano 

DH 

Den Haag 

Dr 

Dresden 

Dst 

Darmstadt 

Dü 

Düsseldorf 

E 

Edinburgh 

F 

Frankfurt a. M. 

Fi 

Firenze, Florenz 

Fr 

Freiburg i..Br. 

Fri 

Fribourg/Schweiz 

G 

Genf 

Gie 

Gießen 

Gö 

Göttingen 

Göbg 

Göteborg 

Gr 

Graz 

Gü 

Gütersloh 

H 

Hamburg 

Hei 

Heidelberg 

Hh 

Hildesheim 
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Hl 

Halle 

Ox 

Oxford 

Hls 

Helsingfors, Helsinki 

P 

Paris 

I 

Innsbruck 

Pa 

Paderborn 

Jer 

Jerusalem 

Pbg 

Petersburg 

K 

Kempten 

Pd 

Padua 

Ko 

Koblenz 

PI 

Palermo 

Kö 

Köln 

Pr 

Prag 

Kop 

Kopenhagen 

Pri 

Princeton 

L 

Leipzig 

R 

Rom 

Ley 

Leyden 

Rb 

Regensburg 

Lgd 

Leningrad 

Rlh 

Recklinghausen 

Lo 

London 

Sch 

Schaffhausen 

Ls 

Lausanne 

Sf 

Sofia 

Ly 

Lyon 

St 

Stuttgart 

Ma 

Madrid 

Sto 

Stockholm 

Mbg 

Marburg/Lahn 

Str 

Straßburg 

Mi 

Milano, Mailand 

T 

Tübingen 

Mk 

Moskau 

Thess 

Thessaloniki 

Mo 

M odena 

Tn 

Turin 

Mr 

Münster 

Tou 

Tournai 

Mü 

München 

Ts 

Toulouse 

Mz 

Mainz 

U 

Uppsala 

N 

Nijmegen 

Ut 

Utrecht 

Na 

Napoli, Neapel 

V 

Venedig 

NH 

New Haven 

W 

Wien 

NY 

New York 

Wa 

Washington 

Ol 

Olten 

Wb 

Wiesbaden 

Opi 

Opladen 

Z 

Zürich 


V. BIBLIOGRAPHISCHE ABKÜRZUNGEN 
(DENKMALPUBLIKATIONEN UND SEKUNDÄRLITERATUR) 


AA = Archäologischer Anzeiger, Beiblatt zum Jahrbuch des Deutschen Archäologischen Instituts, Berlin 1896ss 
Aachener Kunstbll = Aachener Kunstblätter, Aachen 1 (1906-31) u. 1957ss 
AAm — Art in America, New York 1913 ss 
AAS — Acta Apostolicae Sedis, Rom 1909ss 

AASS = Acta Sanctorum, ed. Bollandus, Paris 1643ss, Venedig 1734ss, Paris 1863 ss 

AASS-OSB = Acta Sanctorum Ordinis S. Benedicti, ed. J. Mabillon, 9 Bde, Lyon-Paris 1668-1701; Neue Ausg. 
Mäcon 1935 

Achelis — H. Achelis, Die Katakomben von Neapel, Leipzig 1936 

Achtnich = W. H. Achtnich, Katalog der biblischen Bilder aus Albert Schramms Bilderschmuck der Frühdrucke, 
Bern 1949 (als Manuskr. gedr.) 

ACL = Archives Centrales Iconographiques d’Art National et Laboratoire Central des Musees de Belgique, 
10, Parc du Cinquantenaire, Brüssel 

Aetheria = H. Petre, Die Pilgerreise der Aetheria. Übers, v. K. Vretska, Klosterneuburg 1958 
Ahne-Beyer — P. Ahne - V. Beyer, Les vitraux de la cathedrale de Strasbourg, Strasbourg 1960 
Aigrain = R. Aigrain, L’hagiographie. Ses sources, ses methodes, son histoire, Paris 1953 
Ainalow = D. Ainalow, The Hellenistic Origins of Byzantine Art, New Brunswick - New Jersey 1961 
AJA — American Journal of Archaeology, New York 1885 ss 
AKG = Archiv für Kulturgeschichte (Leipzig), Münster-Köln 1903ss 

Albani-Psltr = O. Pächt - C. R. Dodwell - F. Wormald, The St. Alban’s Psalter (Albani Psalter), London 1960 

Alciati = A. Alciati, Emblematum über, Augsburg 1531 

ALitW = Archiv für Liturgiewissenschaft, Regensburg 1 (1950)ss 

ALomb = Arte Lombarda, Mailand 1 (1955)ss 

Alpat.Brun. = M. Alpatov - N. Brunov, Geschichte der altrussischen Kunst, Augsburg 1932 
Alt Hllbilder = H. Alt, Die Heiligenbilder oder Die bildende Kunst und die theologische Wissenschaft in ihrem 
gegenseitigen Verhältnis historisch dargestellt, Berlin 1845 
AMK — Alte und moderne Kunst, Wien 1956ss 

AnalHymn = Analecta Hymnica Medii Aevi, hg. von G. M. Dreves, ab 1897 von C. Blume, 55 Bde, Leipzig 
1886-1922 

AnatStud — Anatolian Studies, Journal of the British Institute of Archaeology at Ankara 1 (1951) ss 
AnBoll = Analecta Bollandiana ediderunt H. Delehaye, P. Peeters, M. Coens, B. de Gaiffier, presbyteri societatis 
Jesu, Paris - Brüssel lS82ss 

d’Ancona Minfior = P. d’Ancona, La miniatura fiorentina — secoli XI—XVI, 2 Bde, Florenz 1914 
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d’Ancona Minital = P. d’Ancona, La miniature italienne du X e au XVI* si&cle, Paris - Brüssel 1925 
Antonova-Mneva = V. I. Antonova - N. E. Mneva, Katalog drevnerusskoj zivopisi, 2 Bde, Moskau 1963 
AnzGNM = Anzeiger des Germanischen Nationalmuseums, hg. vom Direktorium, Jg. 1 (1884) ss 
AquilNs = Aquileia Nostra — Bollettino dell'Associazione Nazionale per Aquileia 1 (1930)ss 
ArchEsp = Archivio Espanol de Arte y Arqueologia, Madrid Bd I-Xlü (1925—1937); ab Bd XIV (1940): Archivio 
Espanol de Arte 

ArchStA = Archivio Storico dell’Arte, Rom 1888-1897 

Arnold-Saint — H. Arnold - L. B. Saint, Stained Glass of the Middle Ages in England and France, 11913, 2 1925, 
31939, -»1955 

Ars Hisp = Ars Hispaniae — Historia Universal del Arte Hispänico, Madrid 1947ss 
Ars Sacra = Ausstellungskatalog „Ars Sacra“, bearb. von A. Boeckler, München 1950 
ArtBull = The Art Bulletin, hg. von der College Art Association of America, 1 (1917) ss 

Art Mosan (Art Mosan dt.) = S. Collon-Gevaert - J. Lejeune - J. Stiennon, Art Mosan aux XI e et XII e siecles, 
Brüssel 2961 (Dt. Übersetzung von G. u. P. Bloch, Roman. Kunst an der Maas im 11., 12. u. 13. Jh., Brüssel 
1962) 

ASA = Anzeiger für Schweizerische Altertumskunde, Jg. 1-24 (1868—1891), NF 1-40 (1899-1938); Fortsetzung: 
ZSAK 

Assemani = J. S. Assemani, Bibliotheca Orientalis ... 4 Bde, Rom 1719-1728 
AttiPontAc = Atti della Pontificia Accademia Romana di Archeologia, Rom 1923ss 

Attwater = D. Attwater, The Penguin Dictionary of Saints, Harmondsworth - Baltimore - Ringwood 1965 

Aubert Artrom = M. Aubert u. a., L’art roman en France, Paris 1961 

Aubert Paris = A. Aubert, Notre-Dame de Paris, architecture et sculpture, Paris 1928 

Aubert Vitraux = M. Aubert - L. Grodecki - J. Lafond - J. Verrier, Les Vitraux de Notre-Dame et de la Sainte- 
Chapelle de Paris, Paris 1959 

Aurenhammer = H. Aurenhammer, Lexikon der christlichen Ikonographie I, Wien 1967 

Ausst Aachen Karl = Karl der Große — Katalog der 10. Ausstellung unter den Auspizien des Europarates, 
Aachen 1965 

Ausst AthByzArt = Byzantine Art — IX th Exhibition of the Council of Europe, Athens 1964 
Ausst Bare — El Arte Romänico — Exposiciön Barcelona y Santiago de Compostela 1961 

Ausst BNByz = Byzance et la France medievale — Manuscrits ä peintures du II e au XVI e siede, Bibliotheque 
Nationale, Paris 1958 

Ausst Bozen = Arte medioevale nell’Alto Adige, Catalogo dell’Esposizione di Bolzano 1948-49, a cura di 
N. Rasmo, Bozen 1949 

Ausst Corvey Weser = Kunst und Kultur im Weserraum 800-1600, Ausstellungskat., 2 Bde, Corvey 1966 
Ausst Essen Abendl = Werdendes Abendland an Rhein und Ruhr. Ausstellung in der Villa Hügel. Katalog bearb. 
von V. H. Eibern, Essen 1956 

Ausst Köln Jud = Monumenta Judaica — 2000 Jahre Geschichte und Kultur der Juden am Rhein. Katalog der 
Ausstellung im Kölnischen Stadtmuseum, hg. von K. Schilling, Köln 1963 
Ausst Krems RomKÖst = Ausstellung „Romanische Kunst in Österreich“, Krems a. d. Donau 1964 
Ausst München = Bayerische Frömmigkeit, 1400 Jahre christliches Bayern, Ausstellung anläßlich des Eucharisti- 
schen Weltkongresses 1960 Juni bis September, Stadtmuseum München, München 1960 
Ausst Paris Min 1 = J. Porcher, Les manuscrits ä peinture en France du VII e au XIII e siede, Bibliothöque Natio¬ 
nale, Paris 1954 

Ausst Paris Min 2 = J. Porcher, Les manuscrits ä peinture en France du XIII e au XVI e siede, Bibliotheque 
Nationale, Paris 1955 

Ausst St. Florian Donauschule = Die Kunst der Donauschule 1490-1540, Ausstellungskat., Stift St. Florian u. 
Schloßmuseum Linz 1965 

Ausst Wien 1400 = Europäische Kunst um 1400, Ausstellung Kunsthist. Museum, Wien 1962 
AVen = Arte Veneta, Venedig 1 (1947) ss 

Avery = M. Avery, The Exultet Rolls of South Italy, Princeton 1936 
Ayala — I. de Ayala, Pictor christianus eruditus, Madrid 1730 


Baldass Gotik = P. Baldass u. a-, Gotik in Österreich, Wien - Bern 1961 

Baldass Romanik = P. Baldass - W. Buchowiecky - W. Mrazek, Romanische Kunst in Österreich, Wien 1962 
Bandmann = G. Bandmann, Mittelalterüche Architektur als Bedeutungsträger, Berlin 1951 
Bange italBr — E. F. Bange, Die italienischen Bronzen der Renaissance und des Barock — Reüefs und Plaketten, 
Berlin 1922 

Barb.Mont. = X. Barbier de Montault, Trait6 d’iconographie chretienne, 2 Bde, Paris 1890 
Bardenhewer = O. Bardenhewer, Geschichte der altkirchlichen Literatur, 5 Bde, Freiburg i. Br. 2 1913-1932 
Baring-Gould = S. Baring-Gould, Lives of the Saints, 16 Bde, Edinburgh 2 1914ss 

Baring-Gould-Fischer =■■ S. Baring-Gould - J. Fischer, The Lives of the British Saints, 4 Bde, London 1907-13 
Barockindex ZI = Index zur Dokumentation der Barockikonographie im Zentralinstitut für Kunstgeschichte, 
Meiserstr. 10, München 

Bartsch = A. Bartsch, Le Peintre-Graveur, 21 Bde, Wien 1802-1821, Neue Ausg. 1866-1875, Neudruck Würz¬ 
burg 1920-1923 

Bauer = H. Bauer, Zum ikonologischen Stil der süddeutschen Rokokokirche: MüJb 12 (1961) 218-40 
Baudot-Chaussin ■= Baudot-Chaussin, Vies des saints et des bienheureux selon l’ordre du calendrier avec l’histo- 
rique des fetes (par les RR. PP. Benedictins de Paris), 13 Bde, Paris 1935-1959 
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Baum = J. Baum, Die Malerei und Plastik des Mittelalters, II: Deutschland, Frankreich und Britannien, Wild¬ 
park-Potsdam 1930 (Handbuch der Kunstwissenschaft) 

Beck ThLit = H.-G. Beck, Kirche und theologische Literatur im byzantinischen Reich, München 1959 (= Hand¬ 
buch der Altertumswissenschaft 12, Abt. 2, TI 1) 

Bedjan = Acta martyrum et sanctorum (syriace), ed. P. Bedjan, 7 Bde, Paris 1890-97 

Beenken RSk = H. Beenken, Romanische Skulptur in Deutschland— 11. und 12. Jahrhundert, Leipzig 1924 
(= Handbücher der Kunstgeschichte, hg. von G. Biermann) 

Behling 1 = L. Behling, Die Pflanze in der mittelalterlichen Tafelmalerei, Weimar 1957 
Behling 2 = L. Behling, Die Pflanzenwelt der mittelalterlichen Kathedralen, Köln - Graz 1964 
Beissel Hll = St. Beissel, Die Verehrung der Heiligen und ihrer Reliquien in Deutschland während der zweiten 
Hälfte des Mittelalters, Freiburg i. Br. 1892 

Beissel MV 1 = St. Beissel, Geschichte der Verehrung Marias in Deutschland während des Mittelalters, Frei¬ 
burg i. Br. 1909 

Beissel MV II = St. Beissel, Geschichte der Verehrung Marias im 16. und 17. Jahrhundert, Freiburg i. Br. 1910 
Belting = H. Belting, Die Basilika dei SS. Martiri in Cimitile und ihr frühmittelalterlicher Freskenzyklus, Wies¬ 
baden 1962 (= Forsch. Kunstgesch. ehr. Archäol. 5) 

Benesch = O. Benesch, The Drawings of Rembrandt, 6 Bde, London 1954—1957 

Berchem-Clouzot = M. van Berchem - E. Clouzot, Mosaiques chretiennes du IV e au X e siede, Genf 1924 
Bercken = E. v. d. Bercken, Malerei der Renaissance in Italien. Die Malerei der Früh- und Hochrenaissance in 
Oberitalien, Wildpark-Potsdam 1924 (Handbuch der Kunstwissenschaft) 

Berenson Flor = B. Berenson, Italian Pictures of the Renaissance, Florentine school, 2 Bde, London 1963 
Berenson Ven = B. Berenson, Italian Pictures of the Renaissance, Venetian school, 2 Bde, London 1957 
Bernheimer — R. Bernheimer, Romanische Tierplastik, München 1931 

Bernt = W. Bernt, Die niederländischen Maler des 17. Jahrhunderts, 4 Bde, München 1948-1962 
Bertaux = E. Bertaux, L’art dans ITtalie meridionale (MitTafelbd: Iconographie comparee des rouleaux d’Exul- 
tet), Paris 1903 

Beschr.VerzÖst = Beschreibendes Verzeichnis der illuminierten Handschriften in Österreich, hg. von F. Wick- 
hoff, fortgesetzt von M. Dvofak, Bd I-VII Leipzig 1903-1917, Bd VIII (= NF 1-7), hg. von J. von Schlosser 
und H. J. Hermann, Leipzig 1923-1936 
Bettini = S. Bettini, Mosaici antichi di San Marco a Venezia, Bergamo s. a. 

Bevan = E. Bevan, Holy Images, London 1940 

BHG = Bibliotheca hagiographica Graeca, ed. socii Bollandiani, Brüssel 2 1909, ib. 3 1957 

BHL = Bibliotheca hagiographica Latina antiquae et mediae aetatis, ed. socii Bollandiani, 2 Bde, Brüssel 1898 
bis 1901; Suppl. editio altera, ib. 1911 
BHO = Bibliotheca hagiographica Orientalis, ed. P. Peeters, Brüssel 1910 
BiblOr = Bibliotheca Orientalis, Leiden 1943ss 

BiblSS — Bibliotheca Sanctorum, ed. Pontificia Universitä Lateranense, Rom I 1961 ss 

Birchler = L. Birchler, Zur karolingischen Architektur und Malerei in Münster-Müstair, Olten - Lausanne 1954 
(= Akten zum III. Internat. Kongreß für Frühmittelalterforschung) 

BKV = Bibliothek der Kirchenväter, hg. von O. Bardenhewer - T. Schermann, ab Bd 35 von J. Zeliinger - C. Wey- 
man, 83 Bde, Kempten 1911 SS 

BlnMus = Amtliche Berichte aus den preußischen Kunstsammlungen (= Beiblatt zum Jahrbuch der preußischen 
Kunstsammlungen), Jg. 1 (1880)ss; seit Jg. 41 (1919) unter dem Titel: Berliner Museen 
Boase - T. S. R. Boase, English Art 1100-1216, The Oxford History of English Art III, Oxford 1953 
Boeckler AblMin = A. Boeckler, Abendländische Miniaturen bis zum Ausgang der romanischen Zeit, Berlin - 
Leipzig 1930 

Boeckler BrTüren = A. Boeckler, Die Bronzetüren des Bonanus von Pisa und Barisanus von Trani, Berlin 1953 
(= Frühmittelalterliche Bronzetüren 4) 

Boeckler Cod.Escor = A. Boeckler, Das goldene Evangelienbuch Heinrichs III, Berlin 1933 
Boeckler IkStud = A. Boeckler, Ikonographische Studien zu den Wunderszenen in der ottonischen Malerei der 
Reichenau, 1961 (= Abhandlungen Bayer. Akad. Wiss. Phil. Hist. Kl. NF H. 52, München) 

Boeckler Prüf = A. Boeckler, Die Regensburg-Prüfeninger Buchmalerei des 12. und 13. Jahrhunderts, München 
1924 

Boeckler-Schmid = A. Boeckler - A. A. Schmid, Die Buchmalerei. In: Handbuch der Bibliothekswissenschaft I, 
Stuttgart 1950, p. 249 ss 

Boeckler Stutt = A. Boeckler, Das Stuttgarter Passionale, Augsburg 1923 

Bode = W. v. Bode, Die Kunst der Frührenaissance in Italien, Berlin 1923 (Propyläen-Kunstgeschichte 8) 
Bohigas — P. Bohigas, La ilustraciön y la decoraciön del libro manuscrito en Cataluna. Periodo Romänico, 
Barcelona 1960 

Boinet MinCarol = A. Boinet, La Miniature carolingienne, Paris 1913 

BollA = Bollettino d’Arte del Ministern della Pubblica Istruzione, Rom 1907 ss 

BollAC = Bollettino di Archeologia Cristiana, Rom 1863—1894 

Bond = F. Bond, Dedications and Patron Saints of English Churches, London 1914 

Bonner Jb — Jahrbücher des Vereins von Altertumsfreunden im Rheinland, Bonn H. 1—95 (1842—1894); fort¬ 
geführt unter dem Titel: Jahrbücher des Rheinischen Landesmuseums in Bonn und der Gesellschaft der 
Freunde und Förderer des Rheinischen Landestnuseums in Bonn, Bonn H. 96 (1895) ss 
Bordona SpanBm = J. Dominguez Bordona, Spanish Illumination, 2 Bde, Florenz 1930 

Bordona SpanBm dt = J. Dominguez Bordona, Die spanische Buchmalerei vom siebten bis siebzehnten Jahr¬ 
hundert, 2 Bde, Leipzig 1930 

Bossert I-VI = H. Th. Bossert, Geschichte des Kunstgewerbes, 6 Bde, Berlin 1928-1935 
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Bourges Kath = Ch. Cahier - A. Martin, Monographie de la cathedrale de Bourges, 4 Bde, Paris 1841—44 
Bovini SarcRav = G. Bovini, Sarcofagi paleocristiani di Ravenna, Cittä del Vaticano 1954 
Braun = J. Braun, Tracht und Attribute der Heiligen in der deutschen Kunst, Stuttgart 1943, Neudruck ebd. 1964 
Braun Altar = J. Braun, Der christliche Altar in seiner geschichtlichen Entwicklung, 2 Bde, München 1924 
Braun Altargerät = J. Braun, Das christliche Altargerät in seinem Sein und seiner Entwicklung, München 1932 
Braun LG = J. Braun, Die liturgische Gewandung in Occident und Orient, Freiburg i. Br. 1907 
Braun Rel = J. Braun, Die Reliquiare des christlichen Kultes und ihre Entwicklung, Freiburg i. Br. 1940 
Brehier = L. Brehier, L'art chretien, son developpement iconographique des origines ä nos jours, Paris 1918 
Breitenbach SHS = E. Breitenbach, Speculum humanae salvationis — Eine typengeschichtliche Untersuchung, 
Straßburg 1930 (= Studien zur deutschen Kunstgeschichte H. 272) 

BrevGrimani = Das Breviarium Grimani in der Bibliothek von San Marco in Venedig. Vollständige photogra¬ 
phische Reproduktion hg. durch Scato de Vries (und S. Morpurgo), 13 Bde, Leiden - Leipzig - New York 
1904-08 

Brieger = P. Brieger, English Art 1216-1307, The Oxford History of English Art IV, Oxford 1957 
Brinckmann Hdb = A. E. Brinckmann, Barockskulptur — Entwicklungsgeschichte der Skulptur in den romani¬ 
schen und germanischen Ländern seit Michelangelo bis zum Beginn des 18. Jahrhunderts, Berlin-Neubabels- 
berg 1917 (Handbuch der Kunstwissenschaft) 

Brinckmann Rokoko = A. E. Brinckmann, Die Kunst des Rokoko, Berlin 1940 (Propyläen-Kunstgeschichte) 
BritRom — R. Th. Stoll - J. Roubier, Britannia Romanica, Die hohe Kunst der romanischen Epoche in England, 
Schottland und Irland, Wien - München 1966 
Brockhaus — H. Brockhaus, Die Kunst in den Athos-Klöstem, Leipzig 2 1924 

Bruck = R. Bruck, Die elsässische Glasmalerei vom Beginn des XII. bis zum Ende des XVII. Jahrhunderts, 
Straßburg 1902 

Bruhns Rom = L. Bruhns, Die Kunst der Stadt Rom — Ihre Geschichte von den frühesten Anfängen bis in die 
Zeit der Romantik, 2 Bde (Text- u. Tafelbd), Wien 1951 
Brunswick = F. Brunswick, Heilige und ihre Symbole in der darstellenden Kunst, Rom 1914 
Brusin Scavi — G. Brusin, Gli scavi di Aquileia — un quadrienno di attivitä dell'Associazione Nazionale per 
Aquileia (1929-1932), Udine 1934 

Brusin-Zovatto = G. Brusin - P. L. Zovatto, Monumenti paleocristiani di Aquileia e di Grado, Udine 1957 

Buchowiecki = W. Buchowiecki, Handbuch der Kirchen Roms, Wien 1967ss 

Buchthal Jer = H. Buchthal, Miniature Painting of the Latin Kingdom of Jerusalem, Oxford 1957 

Buchthal Paris Psltr = H. Buchthal, The Miniatures of the Paris Psalter, London 1938 

Budde-Schamoni = L. Budde - V. Schamoni, Göreme. Höhlenkirchen in Kappadokien, Düsseldorf 1958 

BullMon = Bulletin Monumental, Paris Bd I (1834) ss 

BurlMag = Burlington Magazine, London 1 (1903) ss 

Burger = F. Burger, Die deutsche Malerei vom ausgehenden Mittelalter bis zum Ende der Renaissance, 2 Bde, 
Berlin-Neubabelsberg 1913 u. 1917 (Handbuch der Kunstwissenschaft) 

Butler I-IV = A. Butler’s Lives of the Saints, 2. Aufl., ed. H. Thurston - D. Attwater, London 1956 
Busch GermRom = H. Busch, Germania romanica. Die hohe Kunst der romanischen Epoche im mittleren 
Europa, Wien - München 1963 

Byvanck — A. W. Byvanck, La miniature dans les Pays-Bas septentrionaux, Paris 1937 
Byzantion = Byzantion, Brüssel 1924 ss 

ByzBost = Byzantion — International Journal of Byzantine Studies, Boston 1941 ss 
ByzJb = Byzantinisch-Neugriechische Jahrbücher, Athen - Berlin 1920 ss 
Byzslav = Byzantinoslavica, Prag 1929 ss 

ByzZ = Byzantinische Zeitschrift, Leipzig 1892 ss, München 1943 ss 


CahArch = Cahiers Archeologiques — Fin de l’Antiquite et Moyen äge, Paris 1 (1945)ss 
Cahier = Ch. Cahier, Caracteristiques des Saints dans l'art populaire, Paris 1867 

Cahier-Martin Mel = Ch. Cahier - A. Martin, Melanges d’archeologie, d’histoire et de litterature, 2 Bde, Paris 
1847-49 u. 1851 

Cahier-Martin NMel = Ch. Cahier - A. Martin, Nouveaux melanges d'archeologie, d’histoire et de litterature sur 
le moyen äge, I: Curiosites mystdrieuses, II: Ivoires, miniatures, emaux, Paris 1874, III: Bibliotheques, Paris 1877 
CahPoit = Cahiers de Civilisation Medievale — X c -XII e siecles, Poitiers 1958 ss 

Callot = J. Callot, Les Images des Tous le Saincts et Saintes de l’Annfe Suiuant le Martyrologe romain . . . Mises 
en lumiere par I. Henriet, Paris 1636 
Camerarius = J. Camerarius, Symbolumet Emblematum, o. O. 1668 

Canton = S. Cantön, Cristo en el Evangelio (Los grandes Temas del Arte cristiano en Espana), Madrid 1951 
Casanovas-Dubler-Neuß = J. M. Casanovas - C. E. Dubler - W. Neuß, Sancti Beati a Liebana in Apokalypsin 
Codex Gerundensis, 2 Bde. Olten - Lausanne 1962 

Castelseprio = G. P. Bognetti - G. Chierici - A. de Capitani d’Arzago, Santa Maria di Castelseprio, Mailand 1948 
Cecchelli = C. Cecchelli, La Cattedra di Massimiano ed altri avori romano-orientali, Rom 1936 
Cecchelli MariaMagg. = C. Cecchelli, I Mosaici della Basilica S. Maria Maggiore, Turin 1956 
CChr = Corpus Christianorum seu nova patrum coilectio, Turnhout - Paris 1953 ss 

Charb.Best = L. Charbonneau-Lassay, La mysterieuse emblematique de Jesus-Christ — Le bestiaire du Christ, 
Brügge 1940 

Chartres = E. Houvet, La Cathedrale de Chartres, 7 Tafelbde, Chelles o. J. (1925) 

Chartres Vitraux = E. Houvet - Y. Delaporte, Les Vitraux de la cathedrale de Chartres, 1 Textbd, 3 Tafelbde, 
Chartres 1926 
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Chew = S. L. Chew, The Pilgrimage of Life, London 1962 

Chierici = G. Chierici, II Resiauro della Chiesa di S. Maria di Donna Regina, Neapel 1934 
ChrK = Die Christliche Kunst, hg. von der Gesellschaft für Christliche Kunst, München 1904ss 
ChrKbll = Christliche Kunstblätter, Linz 

CIJ = Corpus inscriptionumjudaicarum, ed. J. B. Frey, Rom 1936 ss 

CIL = Corpus inscriptionum latinarum, hg. von der Berliner Akademie, Berlin 1863 ss 

Cirlot = J. E. Cirlot, A Dictionary of Symbols, London 1962 

Clauß = J. Clauß, Die Heiligen des Elsaß, Düsseldorf 1935 

Cledat = J. Cledat, Le Monastere et la necropole de Baouit, Kairo 1904-06 (= Memoires Inst. Fr. Archäologie 
or. du Caire 12) 

Clemen Got — P. Clemen, Die gotischen Monumentalmalereien der Rheinlande, Düsseldorf 1930 
Clemen Rom = P. Clemen, Die romanische Monumentalmalerei in den Rheinlanden, Düsseldorf 1916 
Cochem = Martin von Cochem, Neue Legend der Heiligen, 4 Tie, Augsburg - Dillingen 1708 u. ö. 

CodVatSel = Codices e Vaticanis selecti 

Coletti = L. Coletti, Gh affreschi della Basilica di Assisi, Bergamo 1949 

Comarnescu = P. Comarnescu, Voronet — Fresques des XV 6 et XVFsiecles, Bukarest 1959 (= Tresors de l’Art 
roumain) 

CongrArch = Congräs Archäologique de France, Paris 1834 ss 
Cornell = H. Cornell, Bibha Pauperum, Stockholm 1925 

CorsiRav — Corsi di Cultura sull'Arte Ravennate e Bizantina, Ravenna 1955 ss (Bd I unter dem Titel: Corsi 
d'Arte Ravennate e Bizantina) 

Coulson-Noel = Dictionnaire historique des saints, ed. J. Coulson - B. Noel, Paris 1964 

Crichton = G. H. Crichton, Romanesque Sculpture in Italy, London 1954 

Crosby — S. McK. Crosby, L’Abbaye Royale de Saint-Denis, Paris 1953 

CSByz = Corpus scriptorum historiae byzantinae, Bonn 1828 ss 

CSCO = Corpus scriptorum christianorum orientalium, Paris 1903 ss 

CSEL = Corpus scriptorum ecclesiasticorum latinorum, Wien 1866 ss 

CVMAe — Corpus vitrearum medii aevi (z. B. CVMAe Schweiz I = E. J. Beer, Die Glasmalerei der Schweiz vom 
12. bis zum Beginn des 14. Jahrhunderts = Corpus vitrearum medii aevi, Reihe Schweiz, Bd I, Basel 1956) 


DACL = Dictionnaire d’Archäologie chrätienne et de Liturgie, hg. von P. Cabrol - H. Leclercq, 15 Bde, Paris 
1924-1953 

Dalton Cat = O. M. Dalton, Catalogue of Early Christian Antiquities and Objects from the Christian East, 
British Museum, London 1901 

Daremberg = Dictionnaire des Antiquitäs Grecques et Romaines, hg. Ch. Daremberg - P. Saglio, 10 Bde, Paris 
1877-1919; photomechanischer Neudr. der Ausg. Paris 1877, Graz 1962 
Debidour = V.-H. Debidour, Le bestiaire sculptä du moyen äge en France, Paris 1961 

Dehio DtK = G. Dehio, Geschichte der deutschen Kunst, 3 Textbde u. 3 Tafelbde, Berlin - Leipzig 1919-1926 
Deichmann Rav = F. W. Deichmann, Frühchristliche Bauten und Mosaiken von Ravenna I, Baden-Baden 1958 
Delehaye Lägendes = H. Delehaye, Les Legendes hagiographiques, Brüssel 4 1955 
Delehaye Origines = H. Delehaye, Les Origines du culte des martyrs, Brüssel 2 1933 
Delehaye Passions = H. Delehaye, Les Passions des martyrs et les genres littäraires, Brüssel 192L 
Delehaye Sanctus = H. Delehaye, Sanctus. Essai sur le culte des saints dans l’antiquite, Brüssel 2 1954 
Deltion = AeA-üov rfj? XptoTiavLxm; ' 'Ercupeiac, Athen 1892 ss; ab 1932: Ilpaxxixa -rijq Xpnmavt- 
xvx ’ApxoaoXoytxjjc 'Eraipsiaq (ab 1959 wieder erster Titel) 

Demus Sic = O. Demus, The Mosaics of Norman Sicily, London 1950 

Demus S. Marco 1 = 0. Demus, The Church of S. Marco in Venice, Washington 1960 (= Dumbarton Oaks 
Studies 6) 

Demus Ven Mos = O. Demus, Die Mosaiken von S. Marco in Venedig, Baden b. Wien 1935 
Der Ners.Achtamar — S. Der Nersessian, Aght'amar Church of the Holy Cross, Cambridge (Mass.) 1965 
Der Ners.Mscr = S. Der Nersessian, Manuscrits armäniens illusträs des 12 e , 13 e et 14 e siecles de la Bibliotheque 
des Peres Mekhitaristes de Venise, 2 Bde, Paris 1937 

Deschamps = P. Deschamps, Die romanische Plastik Frankreichs. Elftes und zwölftes Jahrhundert. Florenz - 
Berlin 1930 

Deschamps-Thibout Got = P. Deschamps - M. Thibout, La Peinture murale en France au däbut de l’äpoque 
gotbique de Philippe-Auguste ä la fin du regne de Charles V, 1180-1380, Paris 1963 
Deschamps-Thibout Rom = P. Deschamps - M. Thibout, La peinture murale en France — Le haut moyen äge et 
1’ epoque romane, Paris 1951 

Detzel I, II = H. Detzel, Christliche Ikonographie Bd I, Freiburg i. Br. 1894, Bd II: Die bildlichen Darstellungen 
der Heiligen, ib. 1896 

Didron = A. N. Didron, Manuel d’iconographie chrätienne, grecque et latine, Paris 1845, Neudruck New York 
1963 

Diehl Man = Ch. Diehl, Manuel d’art byzantin, Paris 1925 

Diez-Demus = E. Diez - O- Demus, Byzantine Mosaics in Greece — Hosios Lukas and Daphni, Cambridge 
(Mass.) 1931 

Dinkler = E. Dinkler-v. Schubert, Der Schrein der hl. Elisabeth zu Marburg, Marburg 1964 
Diringer = D. Diringer, The Illuminated Book, its History and Production, London 1958 
DKuDpfl = Deutsche Kunst und Denkmalpflege, Berlin - Wien 1934-1944, München - Berlin 1952 ss 
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Dobschütz = E. v. Dobschütz, Christusbilder, Untersuchungen zur christlichen Legende, Leipzig 1899 (= Texte 
und Untersuchungen zur Geschichte der altchristlichen Literatur, NF 3) 

Dölger ACh = F. J. Dölger, Antike und Christentum, 4 Bde, Münster 1929-41 

Dölger Ichthys I-V = F. J. Dölger, IX0YC — Das Fischsymbol in frühchristlicher Zeit, Münster 1928-43 
Dölger-Weigand = F. Dölger - E. Weigand - A, Deindl, Mönchsland Athos, München 1943 
Doering = O. Doering, Christliche Symbole, Freiburg i. Br. 21940, bearb. von M. Hartig 
Doye = F. v. S. Doye, Heilige und Selige der römisch-katholischen Kirche, deren Erkennungszeichen, Patronate 
und lebensgeschichtliche Bemerkungen, 2 Bde, Leipzig 1929 
Dreger Weberei = M. Dreger, Künstlerische Entwicklung der Weberei und Stickerei innerhalb des europäischen 
Kulturkreises von der spätantiken Zeit bis zum Beginn des 19. Jahrhunderts, 3 Bde, Wien 1904 
Drost — W: Drost, Barockmalerei in den germanischen Ländern, Wildpark - Potsdam 1926 (Hdb. der Kw.) 
Droulers = E. Droulers, Dictionnaire des attributs, allegories, emblömes et symboles, Turnhout 1955 
Dt Plastik MA = E. Steingräber - A. Freiherr v. Reitzenstein - A. Schädler, Deutsche Plastik des Mittelalters, 
Königstein im Taunus 1962 (Die Blauen Bücher) 

Duchesne = L. Duchesne, Fastes episcopaux de l’ancienne Gaule, 3 Bde, Paris 1893, 2 1907-15 
DumbOaksPap = Dumbarton Oaks Papers, ed. Harvard University, Cambridge (Mass.) 1941 ss 
DuraPrelRep = The Excavations at Dura Europos (Conducted by Yale University and the French Academy of 
Inscriptions and Letters), hg. von M. I. Rostovzeff u. a. Preliminary Report, 9 Bde (Bd IX in 2 Teilen), New 
Haven 1929-1946 

DuraFinRep = Final Report, New Haven 1943 ss 

Durliat = M. Durliat, L’art roman en Espagne, Paris 1962 

Durnowo AMin = L. A. Dumowo, Armenische Miniaturen, Köln 1960 

Durrieu MinFlam = Comte P. Durrieu, La Miniature flamande au temps de la cour de Bourgogne, Paris 2 1927 
Dütschke = H. Dütschke, Ravennatische Studien — Beiträge zur Geschichte der späten Antike, Leipzig 1909 
DVfLG = Deutsche Vierteljahresschrift für Literaturwissenschaft und Geistesgeschichte, Halle 1923 ss 


ECatt = Enciclopedia Cattolica, 12 Bde, Rom 1949-54 

Ehrenstein AT = T. Ehrenstein, Das Alte Testament im Bilde, Wien 1923 

Ehrhard = A. Ehrhard, Überheferung und Bestand der hagiographischen und homiletischen Literatur der grie¬ 
chischen Kirche von den Anfängen bis zum Ende des 16. Jh., 3 Bde, Leipzig 1937-1952 (= Texte u. Unter¬ 
suchungen zur Geschichte der altchristlichen Literatur Bd 50-52) 

Eisler = R. Eisler, Die illuminierten Handschriften in Kärnten, Leipzig 1907 (= Beschr. Verzeichnis der illum. 
Handschriften in Österreich HI) 

Eibern 1. Jtsd = Das erste Jahrtausend. Kultur und Kunst im werdenden Abendland an Rhein und Ruhr, Textbd I 
red. von V. H. Eibern; Tafelbd von V. H. Elbem, Düsseldorf 1962 
Elbem Goldaltar = V. H. Eibern, Der karolingische Goldaltar von Mailand. Bonn 1952 
Elsen = A. Elsen, Der Dom zu Regensburg, I: Die Bildfenster, Berlin 1940 

Emblemata = Emblemata. Handbuch zur Sinnbildkunst des XVI. u. XVII. Jh. Hg. v. Arthur Henkel u. Albrecht 
Schöne, Stuttgart 1967 

EncArt = Enciclopedia Universale dell’Arte, Istituto per la collaborazione culturale Venedig - Rom 1958ss 
Enclt = Enciclopedia Italiana di Scienze, Lettere ed Arti, 36 Bde, Rom 1929-1937, 5 ErgBde 1938-1961 
EncJud = Encyclopaedia Judaica. Das Judentum in Geschichte und Gegenwart, hg. von J. Klatzkin - J. Ellen¬ 
bogen, 10 Bde, Berlin 1928-1934 

Epeteris = ’EtcettipIc 'Eratpeiac; Bu£<xvtivö>v EmioStöv, Athen 1 (1924)ss 

Ernst-Garger R. Ernst - E. Garger, Die früh- und hochgotische Plastik des Stefansdoms, München 1927 
Errera = I. Errera, Repertoire abreg6 d’iconographie, 1 er fase.: A (mehr nicht erschienen). Wetteren 1929-1930 
Escher = K. Escher, Malerei der Renaissance in Italien. Die Malerei des 14.-16. Jahrhunderts in Mittel- und 
Unteritalien, Berlin-Neubabelsberg 1922 (Handbuch der Kunstwissenschaft) 

Ettlinger — L. D. Ettlinger, The Sistine Chapel before Michelangelo, Oxford 1965 
Evans EnglArt = J. Evans, English Art 1307-1461, The Oxford History of English Art IV, Oxford 1949 
Evans Symb = E. P. Evans, Animal Symbolism in Ecclesiastical Architecture, London 1896 
ExcAntioch = Antioch-on-the-Orontes — The Excavations, hg. von G. W. Elderkin - R. Stillwell, 4 Bde, Prmceton 
1934-1952 (= Publications of the Committee for the Excavation of Antioch and its Vicinity) 


Fabricius = U- Fabricius, Die Legende im Bild des ersten Jahrtausends der Kirche, Kassel 1956 
Fakhry = A. Fakhry, The Necropolis of El Bagawat in Kharga Oasis, Kairo 1951 

Falke-Frauberger = O. v. Falke - H. Frauberger, Deutsche Schmelzarbeiten des Mittelalters, Frankfurt a. M. 1904 
FaLke-Meyer = O. v. Falke - E. Meyer, Romanische Leuchter und Gefäße, Gießgefäße der Gotik, Berlin 1935 
Falke Seidenw = O. v. Falke, Kunstgeschichte der Seidenweberei, Berlin 31936, «Tübingen 1950 
Falckenstein = J. H. v. Falckenstein, Antiquitäten et Memorabilia Nordgaviae veteris oder Nordgauische Alter¬ 
tümer und Merkwürdigkeiten aufgesucht in den beyden Fürstentümern des Burggrafthums Nürnberg, 
Schwabach 1734 

Farcy = L. de Farcy, Histoire et description des tapisseries de la cathedrale d’Angers, Lille 1889 
Fauser = Die Bamberger Apokalypse. Die Miniaturen der Apokalypse und des Evangelistars in der Staatsbiblio¬ 
thek Bamberg, 59 Farbtafeln, hg. von A. Fauser, Wiesbaden 1958 
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Felicetti IkM = W. Felicetti-Liebenfeis, Geschichte der byzantinischen Ikonenmalerei, Olten - Lausanne 1956 
FelRav = Felix Ravenna, Ravenna 191 Iss 

Ferguson Symb = G. Ferguson, Signs and Symbols in Christian Art, New York 1 1954, 2 1955 
Ferret = V. Ferret, La Sculpture Bourguignonne aux XII e et XIII e siede — Autun —, 2 Bde, Autun 1925 
Ferrua = A. Ferrua, Le Pitture della nuova Catacomba di Via Latina, Cittä del Vaticano 1960 (= Monumenti di 
Antichita Cristiana ser. II vol. VIII) 

Feulner-Müller = A. Feulner - Th. Müller, Geschichte der deutschen Plastik, München 1953 
Fichtner = F. Fichtner, Wandmalereien der Athosklöster, Berlin 1931 

Fierens-Gevaert = H. Fierens-Gevaert, Les Tres belles Heures de Jean de France duc de Berry, Brüssel - Paris 1924 
Fischer = J. A. Fischer, Die apostolischen Väter, München 1956 

Fischer Graph = O. Fischer, Geschichte der deutschen Zeichnung und Graphik, München 1951 (= Bruckmanns 
Geschichte der deutschen Kunst IV) 

Fischer Mal = O. Fischer, Geschichte der deutschen Malerei, München 1956 (= Bruckmanns Geschichte der 
deutschen Kunst III) 

Fleury Messe = C. Rohault de Fleury, La Messe — Etudes archeologiques sur ses monuments, 8 Bde, Paris 
1883-1889 

Florenz S. Marco = L. Berti - B. Bellardoni - E. Battisti, Angelico a San Marco, Rom 1965 
Florival-Midoux = A. de Florival - E. Midoux, Les Vitraux de la Cathedrale de Laon, Paris 1882 
FlorMitt = Mitteilungen des Kunsthistorischen Instituts in Florenz, Berlin Bd I-VI (1908-1941), Düsseldorf 
Bd vn (1953)ss 

Focillon = H. Focillon, Peintures romanes des eglises de France, Paris 1938 

Folena-Mellini = G. Folena - G. L. Mellini, Biblia istoriata Padovana della fine del Trecento, Venedig 1962 
Forrer = R. Forrer, Reallexikon der prähistorischen, klass. u. frühchristl. Altertümer, Berlin - Stuttgart 1907 
ForschKA = Forschungen zur Kunstgeschichte U. Christi. Archäologie, Baden-Baden 1952ss, Wiesbaden 1957ss 
Forstner = D. Forstner, Die Welt der Symbole, Innsbruck - Wien 1961 

Francovich = G. de Francovich, Benedetto Anteiami architetto e scultore e l’arte del suo tempo, 2 Bde, Mailand - 
Florenz 1952 

Franz Ben = A. Franz, Die kirchlichen Benediktionen im Mittelalter, 2 Bde, Freiburg i. Br. 1909 
Frenken = G. Frenken, Wunder und Taten der Heiligen, München 1964 
Friedländer — M. J. Friedländer, Die altniederländische Malerei, 14 Bde, Berlin 1924-1937 
Frodl = W. Frodl, Kunst in Südtirol, München 1960 

Frodl-Kraft = E. Frodl-Kraft, Die mittelalterlichen Glasgemälde in Wien, Graz 1962 
Fschr Clemen = Festschrift zum 60. Geburtstag von Paul Clemen, Düsseldorf - Bonn 1926 
Fschr Friend = Late Classical and Mediaeval Studies in Honor of A. M. Friend Jr., Princeton 1955 
Fschr Gerke — Festschrift Friedrich Gerke, Baden-Baden 1962 

Fschr Goldschmidt 1 = Festschrift für A. Goldschmidt zum 60. Geburtstag, Leipzig 1923 

Fschr Goldschmidt 2 — Das siebente Jahrzehnt— A. Goldschmidt zu seinem 70. Geburtstag, Berlin 1935 

Fschr Greene = Studies in Art and Literature for Belle da Costa Greene, Princeton 1954 

Fschr Kauffmann = Kunstgeschichtliche Studien für H. Kauffmann, Berlin 1956 

Fschr Klauser = Mullus. Festschrift Th. Klauser, Münster 1964 (= JbAC ErgBd I) 

Fschr Panofsky = De artibus opuscula XL — Essays in Honor of E. Panofsky, ed. by M. Meiss, 2 Bde, New 
York 1961 

Fschr Schlosser = Festschrift für J. Schlosser zum 60. Geburtstag, hg. v. A. Weixlgärtner - L. Planiscig, Zürich - 
Leipzig - Wien 1927 

Fschr Schmitt = Form und Inhalt — Kunstgeschichtliche Studien, O. Schmitt zum 60. Geburtstag, Stuttgart 1960 
Fschr Schnitzler = Miscellanea pro Arte, Festschrift H. Schnitzler, Düsseldorf 1965 (- Schriften des Pro Arte 
Medii Aevi, Freunde des Schnütgen-Museums e. V., hg. von P. Bloch u. J. Hoster) 

Fschr Schrade = Das Werk des Künstlers — Studien zur Ikonographie und Formgeschichte, H. Schrade zum 
60. Geburtstag, Stuttgart 1960 

FunkApKonst = F. X. Funk, Didascalia et Constitut. Apost. I, Paderborn 1905 


Gallia Rom = J. Ganter - M. Pobe - J. Roubier, Gallia romanica, Die hohe Kunst der romanischen Epoche in 
Frankreich, Wien - München 11955, 2 1962 

Galliner = A. Galliner, Glasgemälde des Mittelalters aus Wimpfen, Freiburg 1962 

Garber Rom = J. Garber, Wirkungen der frühchristlichen Gemäldezyklen der alten Peters- und Paulsbasilika in 
Rom, Berlin-Wien 1918 <= Wiener kunstgeschichtliche Forschungen 1) 

Garber Tirol = J. Garber, Die romanischen Wandgemälde Tirols, Wien 1928 
Gardner EnglSc = A. Gardner, Handbook of English Medieval Sculpture, Cambridge 1937 
Garrucci = R. Garrucci, Storia dell’arte cristiana nei primi Otto secoli della chiesa, 6 Bde, Prato 1872—1880 
Garrison RomPPt = E. B. Garrison, Italian Romanesque Panel Painting — -An Illustrated Index, Florenz 1949 
Garrison Stud = E. B. Garrison, Studies in the History of Medieval Italian Painting, 4 Bde, Florenz 1953-1962 
Gaspar-Lyna = C. Gaspar - F. Lyna, Les principaux manuscrits ä peintures de la Bibliotheque Royale de Belgique, 
Teil I, Paris 1937 

GBA = Gazette des Beaux-Arts, Paris 1859-1939, New York 1942-1948, New York - Paris 1948 ss 
GCS = Die griechischen christlichen Schriftsteller der ersten 3 Jahrhunderte, Leipzig 1897ss 
Geisberg Bhschnitt = M. Geisberg, Der Buchholzschnitt im 16. Jahrhundert in den deutschen, Schweizer, nieder¬ 
ländischen, französischen, spanischen und italienischen Drucken des 16. Jahrhunderts, Berlin 1937 
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Geisberg Einbl = Bilderkatalog zu M. Geisberg, Der deutsche Einblattholzschnitt in der ersten Hälfte des 16. Jahr¬ 
hunderts, München 1930 

Gerke JunBass = F. Gerke, Der Sarkophag des Junius Bassus, Berlin 1936 

Gerke Sark = F. Gerke, Die christlichen Sarkophage der vorkonstantinischen Zeit, Berlin 1940 (= Studien zur 
spätantiken Kunstgeschichte 11) 

GermRom = H. Busch, Germania romanica — Die hohe Kunst der romanischen Epoche im mittleren Europa, 
Wien - München 1963 

Gerocodex = A. Schmidt, Die Miniaturen des Gerokodex (Hs. 1948 Landesbibi. Darmstadt), Leipzig 1924 
Gerstinger = H. Gerstinger, Die Wiener Genesis (Cod. Vindob. theol. graec. 31), 2 Bde, Wien 1931 
Giehlow = K. Giehlow, Kaiser Maximilians I. Gebetbuch, Wien 1907 

Ginhart Östr = K. Ginhart (Hg.), Die bildende Kunst in Österreich, Vorromanische und romanische Zeit (von 
etwa 600 bis um 1250), Baden b. Wien 1937 
Ginhart-Grimschitz — K. Ginhart - B. Grimschitz, Der Dom zu Gurk, Wien 1930 
Giusto = E. Giusto, Le vetrate di San Francesco in Assisi, Mailand 1911 
Glaser adtMal = G. Glaser, Die altdeutsche Malerei, München 1924 
Gnudi = C. Gnudi, Giotto, Mailand 1958 

Göbel I—III = H. Göbel, Wandteppiche, Abt. I: Die Niederlande, Abt. II: Die romanischen Länder, Abt. III: 

Die germanischen und slawischen Länder, Leipzig 1923-1924 
Goering = M. Goering, Deutsche Malerei des 17. und 18. Jahrhunderts. Von den Manieristen bis zum Klassizis¬ 
mus, Berlin 1940 

Goldkuhle = F. Goldkuhle, Mittelalterliche Wandmalerei in St. Maria Lyskirchen, Düsseldorf 1954 
Goldschm.AlbPs = A. Goldschmidt, Der Albani-Psalter in Hildesheim und seine Beziehung zur symbolischen 
Kircnenskulptur des 12. Jahrhunderts, Berlin 1895 

Goldschm.Bm = A. Goldschmidt, Die deutsehe Buchmalerei, 2 Bde (I: Die karolingische Buchmalerei, II: Die 
ottonische Buchmalerei), Leipzig - München 1928 

Goldschm.BrTüren = A. Goldschmidt, Die deutschen Bronzetüren des frühen Mittelalters, Marburg 1926 
Goldschm.Elfb = A. Goldschmidt, Die Elfenbeinskulpturen aus der Zeit der karolingischen und sächsischen 
Kaiser; Die Elfenbeinskulpturen aus der romanischen Zeit, 4 Bde, Berlin 1914-1926 
Goldschm.Mailand = A. Goldschmidt, Die Kirchentür des hl. Ambrosius in Mailand. Ein Denkmal frühchrist¬ 
licher Skulptur, Straßburg 1902 

Goldschm.Nowg = A. Goldschmidt, Die Bronzetüren von Nowgorod und Gnesen, Marburg 1932 
Goldschm.Weitz. = A. Goldschmidt - K. Weitzmann, Die byzantinischen Elfenbeinskulpturen des 10.-13. Jahr¬ 
hunderts, 2 Bde, Berlin 1930-1934 

Goodenough = E. R. Goodenough, Jewish Symbols in the Greco-Roman Period, 11 Bde, New York 1953 ss 
(Bollingen Series XXXVII) 

Gottesbild = Das Gottesbild im Abendland, hg. von G. Howe, Witten-Berlin 1957 (= Glaube und Forschung 15) 
Grabar Amp = A. Grabar, Les Ampoules de Terre Sainte, Monza-Bobbio, Paris 1958 
Grabar Bulg = A. Grabar, La peinture religieuse en Bulgarie, 2 Bde, Paris 1928 

Grabar Emp = A. Grabar, L’empereur dans l’art byzantin — Recherches sur l’art officiel de l’empire d’Orient, 
Paris 1936 (Publication de la Faculte des Lettres de l’Universit6 de Strasbourg) 

Grabar Iconoclasme = A. Grabar, L’Iconoclasme byzantin. Dossier archeologique, Paris 1957 
Grabar Mart = A. Grabar, Martyrium. Recherches sur le culte des reliques et l’art chrStien antique, I: Architec- 
ture, Paris 1946, II: Iconographie, ib. 1946, Albuin 1943 

Grabar-Nordenfalk 1 = A. Grabar - C. Nordenfalk. Das frühe Mittelalter. Vom 4. bis zum 11. Jh., Genf 1957 
Grabar-Nordenfalk 2 = A. Grabar - C. Nordenfalk, Die roman. Malerei vom 11. bis zum 13. Jh., Genf 1958 
Grabar PeintByz = A. Grabar, La peinture byzantine— Etüde historique et critique, Genf 1953 
Grabar Wladimir = I. Grabar, Die Freskomalerei der Dimitrij-Kathedrale in Wladimir, Berlin o. J. 

Grimme = E. G. Grimme, Aachener Goldschmiedekunst im Mittelalter. Von Karl dem Großen bis zu Karl V, 
Köln 1957 

Grimschitz Barock = B. Grimschitz - R. FeuchtmüUer - W. Mrazek, Barock in Österreich, Wien 1960 
Grivot-Zarnecki = D. Grivot - G. Zarnecki, Gislebertus, Meister von Autun, Wiesbaden 1962 
Grodecki Le Mans = L. Grodecki, Les Vitraux de la Cathedrale du Mans: Congres archeologique de France 
1961, p. 59-99 

Grodecki Troyes = L. Grodecki, Les Vitraux de Saint-Urban de Troyes: Congres archeologique de France 1955, 
p. 121-38 

Grüneisen = W. de Grüneisen, Sainte Marie Antique, Rom 1911 

Gugitz Feste = G. Gugitz, Das Jahr und seine Feste im Volksbrauch Österreichs, 2 Bde, Wien 1949-50 
Gugitz Gnadenstätten = G. Gugitz, Österreichs Gnadenstätten in Kult und Brauch. Ein topographisches Hand¬ 
buch zur religiösen Volkskunde, 5 Bde, Wien 1955 ss 
Günter Legenden = H. Günter, Die christlichen Legenden des Abendlandes, Heidelberg 1910 
Günter PsycholLeg = H. Günter, Psychologie der Legende. Studien zu einer wissenschaftlichen Heiligen-Ge- 
schichte, Freiburg i. Br. 1949 


Haag BL = Bibel-Lexikon. Hg. v. Herbert Haag in Verbindung mit A. van den Born u. zahlreichen Fachgelehrten, 
Einsiedeln - Zürich - Köln 2 1968 

Hager = H. Hager, Die Anfänge des italienischen Altarbildes, München 1962 (= Röm. Forschungen der Bibho- 

the'ca Hertziana 17) _ . 

Halle = F. W. Halle, Die Bauplastik von Wladimir-Ssusdal. Russische Romanik, Berlin - Wien - /.uricn ivzv 
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HaOensleben = H. Hallensieben, Die Malerschule des Königs Milutin, Gießen 1963 (= Marburger Abhand¬ 
lungen zur Gesch. u. Kultur Osteuropas III-V) 

Hamann StGilles — R. Hamann, Die Abteikirche von St. Gilles und ihre künstlerische Nachfolge, Berlin 1955 
HamannMcLean-Hallensleben = R. Hamann-MacLean - H. Hallensleben, Die Monumentalmalerei in Serbien 
und Makedonien vom 11. bis zum frühen 14. Jahrhundert, Gießen 1963 (= Marburger Abhandlungen zur 
Gesch. u. Kultur Osteuropas III—V) 

Haseloff Malersch = A. Haseloff, Eine thüringisch-sächsische Malerschule des 13. Jahrhunderts, Straßburg 1897 
Haseloff Ps — G. Haseloff, Die Psalterillustration im 13. Jahrhundert — Studien zur Geschichte der Buchmalerei 
in England, Frankreich und den Niederlanden, Kiel 1938 
Haseloff Rossano — A. Haseloff, Codex Purpureus Rossanensis, Die Miniaturen der Evangelienhandschrift in 
Rossano, Berlin - Leipzig 1898 

Hauser = A. Hauser, Der Manierismus. Die Krise der Renaissance und der Ursprung der modernen Malerei, 
München 1964 

Hauttmann = M. Hauttmann, Die Kunst des frühen Mittelalters, Berlin 1929 (Propyläen-Kunstgeschichte) 
HDAG — H. Bächtold-Stäubli, Handwörterbuch des deutschen Aberglaubens, 10 Bde, Berlin - Leipzig 1927-1942 
Hefele — K. J. Hefele, Conciliengeschichte, Freiburg i. Br. 1 1855—1874,9 Bde (Bd VIII und IX von J. Hergenröther, 
ib. 1887 und 1890); Freiburg i. Br. 21873-1890, 6 Bde 

Heider = G. Heider, Beiträge zur christlichen Typologie aus Bilderhandschriften des Mittelalters: Jahrbuch der 
k. k. Centralkommission 5 (1861) 26—32 

Heisenberg = A. Heisenberg, Grabes- und Apostelkirche, zwei Basiliken Konstantins, I: Die Grabeskirche in 
Jerusalem, II: Die Apostelkirche in Konstantinopel, Leipzig 1908 
Hello HU.gestalten = E. Hello, Physiognomies de Saints, 18. ed. Paris ca 1845 (dt. Ausgabe: Heiligengestalten, 
übertr. von R. Kühn, Leipzig 1934; Köln - Olten 31953) 

Hennecke-Schneemelcher = E. Hennecke - N. Schneemelcher, Neutestamentliche Apokryphen in deutscher Über¬ 
setzung, 2 Bde, Tübingen 1959, 1964 

Henry — P. Henry, Les Eglises de la Moldavie du Nord des origines ä la fin du XVI e siecle, 2 Bde, Paris 1930 
(= Monuments de l’Art byzantin VI) 

Hertel 1 — Die Bildwerke des Kölner Domes, Berlin 1923 

Hertel 2 — B. Hertel, Die Glasgemälde des Kölner Domes, Berlin 1925 

Hesseling = D. C. Hesseling, Miniatures de l’Octateuque grec de Smyrne, Leyden 1909 

Heungler Hll. Schweiz = R. Heungler, Die Katakombenheiligen der Schweiz in ihren bildlichen Darstellungen: 

Zeitschrift für Schweiz. Archäologie u. Kunstgesch. 1 (1939) 156-75 
Hind EnglEngr — A. M. Hind, Engraving in England in the 16th an d 1 7 th centuries, Cambridge Bd I 1952ss 
Hind ItEngr = A. M. Hind, Early Italian Engraving, 8 Bde. London 1938-1948 

HispRom = M. Durliat - J. Dieuzaide, Hispania romanica. Die hohe Kunst der romanischen Epoche in Spanien, 
Wien - München 1962 

Hollstein Elchings = F. W. H. Hollstein, Dutch and Flemish Etchings, Engravings and Woodcuts ca 1450-1700, 
Amsterdam Bd I 1949ss, Bd XV bearb. von K. G. Boon - J. Verbeek 
Hollstein GermEngr = F. W. H. Hollstein, German Engravings, Etchings and Woodcuts, ca 1400-1700, Amster¬ 
dam I954ss, Bd 6s bearb. von K. G. Boon - R. W. Scheller 
d’Hulst = R.-A. d’Hulst, Flämische Bildteppiche des 14. bis 18. Jahrhunderts, Brüssel 1961 
Hunger — H. Hunger, Lexikon der griechischen und römischen Mythologie, mit Hinweisen auf das Fortwirken 
antiker Stoffe und Motive in der bildenden Kunst. Literatur und Musik des Abendlandes bis zur Gegenwart, 
Wien 1953 


Ihm Aps = C. Ihm, Die Programme der christlichen Apsismalerei vom 4. Jahrhundert bis zur Mitte des 8. Jahr¬ 
hunderts, Wiesbaden 1960 (— Forschungen zur Kunstgeschichte und Christlichen Archäologie IV) 


James = M. Rh. James, The Apocryphical New Testament, Oxford 2 1926 
Jameson = A. Jameson, Sacred and Legendary Art, London 1848; 2 Bde ib. 7 1874 
JbAC = Jahrbuch für Antike und Christentum, Münster 1 (1958) ss 

Jb Baden-Württemberg ■— Jahrbuch der Staatl. Kunstsammlungen in Baden-Württemberg, München - Berlin 1964 ss 
JbBM = Jahrbuch der Berliner Museen, Berlin 1959 ss (Forts, von JbPKs) 

Jb Hamburg = Jahrbuch der Hamburger Kunstsammlungen, Hamburg 1 (1948) ss 

JbKW = Jahrbuch für Kunstwissenschaft, Leipzig 1 (1923) ss (Forts, der Monatshefte für Kunstwissenschaft) 
JbLW = Jahrbuch für Liturgiewissenschaft, München 1-15 (1921-1941) 

JbÖbyzGes = Jahrbuch der Österreichischen Byzantinischen Gesellschaft, Wien 1951 ss 
JbPKs = Jahrbuch der Preußischen Kunstsammlungen, Berlin Bd 1-64 (1880-1944) 

JD1 — Jahrbuch des Deutschen Archäologischen Instituts, Berlin 1886ss 

Jerphanion Capp =■■ G. de Jerphanion, Une nouvelle province de l’art byzantin — Les eglises rupestres de Cappa- 
doce, 2 Textbde, Paris 1925, 1936, 3 Tafelbde, ebd. 1925-1934 
Jerphanion Voix = G. de Jerphanion, La voix des monuments, I. Paris 1930, II. Nouvelle serie, Rom - Paris 1938 
JKS = Jahrbuch der kunsthistorischen Sammlungen des Allerhöchsten Kaiserhauses, Wien Bd 1-36 (1883-1925); 

als NF Bd I (1926) ss fortgeführt unter dem Titel: Jahrbuch der kunsthistorischen Sammlungen in Wien 
JournWarb — Journal of the Warburg and Courtauld Institutes, London 1 (1937)ss; davor (1936): Studies of the 
Warburg Institute 

Jungmann = J. A. Jungmann, Missarum sollemnia, 2 Bde, Wien 3 1952 
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Kaftal CS = G. Kaftal, Iconography of the Saints in Central and South Italian Schools of Painting = Saints in 
Italian Art, Florenz 1965 

Kaftal T = G. Kaftal, Iconography of the Saints in Tuscan Painting = Saints in Italian Art, Florenz 1952 
Kahler = H. Kahler, Die spätantiken Bauten unter dem Dom von Aquileia, Saarbrücken 1957 
KarldGr = Karl der Große — Lebenswerk und Nachleben, hg. von W. Braunfels, 4 Bde, Düsseldorf 1965 
Karlinger = H. Karlinger, Die Kunst der Gotik, Berlin 1926, 2. Aufl. o. J. (Propyläen-Kunstgeschichte 7) 

Karpp = H. Karpp, Die frühchristlichen und mittelalterlichen Mosaiken in Santa Maria Maggiore zu Rom, 
Baden-Baden 1966 

Katzenellenbogen Alleg = A. Katzenellenbogen, Allegories of the Virtues and Vices in Medieval Art, Neuaufl. 

New York 1964 (= Studies of the Warburg Institute 1939) 

Katzenellenbogen Psych = A. Katzenellenbogen, Die Psychomachie in der Kunst des Mittelalters von den An¬ 
fängen bis zum 13. Jahrhundert, Hamburg 1933 
Kaufmann = C. M. Kaufmann, Handbuch der christlichen Archäologie, Paderborn 31922 

Kautzsch AT = E. Kautzsch, Die Apokryphen und Pseudoepigraphen des Alten Testaments, 2 Bde, Tübingen 
2 1929, Hildesheim 31962 

Kautzsch Mainz = R. Kautzsch, Der Mainzer Dom und seine Bildwerke, 2 Bde, Frankfurt a. M. 1925 
Kehr = Kunstchronik — Nachrichten aus Kunstwissenschaft, Museumswesen u. Denkmalpflege, hg. vom Zen- 
trahnstitut für Kunstgeschichte in München 1 (1948)ss 
KdK = Klassiker der Kunst in Gesamtausgaben, Stuttgart - Berlin 1904ss 

Keller — H. Keller, Mittelrheinische Buchmalerei in Handschriften aus dem Kreis der Hiltgart von Bingen, Stutt¬ 
gart 1933 

Kerler = D. H. Kerler, Die Patronate der Heiligen, Ulm 1905 

KingsleyPorter Pilg = A. Kingsley Porter, Romanesque Sculpture of the Pilgrimage Roads, 10 Bde, Boston 
1923 

KingsleyPorter Span = A. Kingsley Porter, Romanische Plastik in Spanien, 2 Bde, Leipzig 1928 
Kitzinger = E. Kitzinger, The Mosaics of Monreale, Palermo 1960 
Kjellin — H. Kjellin, Russiske Ikoner, Oslo o. J. 

Kleinschmidt = B. Kleinschmidt, Die Basilika San Francesco in Assisi, 3 Bde. Berlin 1915-1928 
Knipping = B. Knipping, De iconografie van de contrareformatie in de Nederlanden, 2 Bde, Hilversum 1939, 1940 
Knoepfli = A. Knoepfli, Kunstgeschichte des Bodenseeraumes, I: Von der Karolingerzeit bis zur Mitte des 
14. Jahrhunderts, Konstanz - Lindau 1961 

Knögel = B.Knögel, Schriftquellen zur Kunstgeschichte der Merowingerzeit (= Bonner Jbb. 140/141,1936) p. 1-258 
Koch = H. Koch, Die altchristliche Bilderfrage, Göttingen 1917 
Koechlin = R. Koechlin, Les Ivoires gothiques frantjais, 3 Bde, Paris 1924 
Köhler = W. Köhler, Die karolingischen Miniaturen, 4 Textbde u. 3 Tafelbde, Berlin 1930-1960 
Kohlhausen = H. Kohlhausen, Geschichte des deutschen Kunsthandwerks, München 1955 (= Bruckmanns 
Deutsche Kunstgeschichte V) 

Kollwitz Lipsanothek = J. Kollwitz, Die Lipsanothek von Brescia, Textbd und Mappe, Berlin - Leipzig 1933 
(= Studien zur spätantiken Kunstgeschichte 7) 

Kollwitz OströmPl = J. Kollwitz, Oströmische Plastik der theodosianischen Zeit, Berlin 1941 (= Studien zur 
spätantiken Kunstgeschichte 13) 

Kömstedt = R. Kömstedt, Vormittelalterliche Malerei, Augsburg 1929 
Kondakov IkB = N. P. Kondakov, Ikonografija Bogomateri, 2 Bde, Petersburg 1914, 1915 
Kondakov-Minns - N. P. Kondakov - E. H. Minns (Übers.), The Russian Icon, Oxford 1927 
Kondakov Psltr = N. P. Kondakov, Miniaturen einer griechischen Psalterhandschrift des 9. Jahrhunderts (russ.), 
Moskau 1878 

Kondakov RIk = N. P. Kondakov, Die russische Ikone, Prag 1931 
KongrByz = Actes du . . . Congres International des Etudes Byzantines 
Akten des . . . Internationalen Byzantinistenkongresses 
Atti de!. . . Congresso Internazionale di Studi Bizantini 
KongrChrArch = Actes du . . . Congres International d’Archeologie chretienne 
Atti del. . . Congresso Internazionale di Archeologia Cristiana 
KongrFrühMA = Akten zum . . . Internationalen Kongreß für Frühmittelalterforschung 
Atti del . . . Congresso per lo Studio dell’Arte dell’alto Medioevo 
KongrKhist = . . . Internationaler kunsthistorischer Kongreß 
. . . International Congress of the History of Art 
. . . Congres international d'Histoire de l’art 
. . . Congresso Artistico internazionale 

KÖtting = B. Kötting, Peregrinatio religiosa, Wallfahrten in der Antike und das Pilgerwesen in der alten Kirche, 
Münster 1950 (— Forschungen zur Volkskunde 33/35) 

Krakau Altar = J. E. Dutkiewicz - R. Glücksman - J. Szablowski, Wit Stwosz — Der Krakauer Altar, Warschau 
1953 

Kraus Egbertcod = F. X. Kraus, Die Miniaturen des Codex Egberti in der Stadlbibliothek zu Trier, Freiburg i. Br. 
1884 

Kuhn = Ch. L. Kuhn, Romanesque Mural Painting of Cataloma, Cambridge (Mass.) 1930 
Kraus-Sauer = F. X. Kraus, Geschichte der christlichen Kunst, fortgesetzt von J. Sauer, Bd I u. II/1-2, Frei¬ 
burg i. Br. 1896/97 u. 1908 

Künstle I, II = K. Künstle, Ikonographie der christlichen Kunst, I: Prinzipien lehre — Hilfsmotive — Olten- 
barungstatsachen, Freiburg i. Br. 1928, II: Ikonographie der Heiligen, ebd. 1926 
Kurth = B. Kurth, Die deutschen Bildteppiche des Mittelalters, 3 Bde, Wien 1926 
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LA (Benz) = Die Legenda Aurea des Jacobus de Voragine, aus dem Lateinischen übersetzt von R. Benz, Heidel¬ 
berg o. J. (1955), 41963 

LA (Graesse) = Jacobus de Voragine, Legenda Aurea, vulgo historia lombardica dicta, ed. Th. Graesse, Breslau 
3 1890; Neudruck der 3. Aufl. Osnabrück 1965 

Laborde = A. de Laborde, LaBible Moraliseeillustreeconserveeä Oxford, Paris etLondres, 4Bde, Paris 1911-1921 
Lanckoronska = M. Gräfin Lanckoronska, Die christlich-humanistische Symbolsprache und deren Bedeutung 
in zwei Gebetbüchern des frühen 16. Jahrhunderts — Gebetbuch Kaiser Maximilians und Breviarium Grimani, 
Baden-Baden - Straßburg 1958 (= Studien zur deutschen Kunstgeschichte 319) 

Lankheit = K. Lankheit, Florentinische Barockplastik, München 1962 

Lauer = Ph. Lauer, Les enluminures romanes des manuscrits de la Bibliotheque Nationale, Paris 1927 
Lavagnino 1 = E. Lavagnino, Storia dell’arte medioevale italiana, Turin >1936 
Lavagnino 2 = dto, Turin 2 1960 (= Storia dell’arte classica e italiana vol. 2) 

Lazarev Istor = V. N. Lazarev, Istorija vizantijskoj zivopisi (= Geschichte der byzantinischen Malerei), 2 Bde 
Moskau 1947-1948 

Lazarev Mos = V. Lazarev, Old Russian Murals and Mosaics, London 1966 
Leclercq = H. Leclercq, Les Martyrs, 15 Bde, Paris 2 1902-1913 

Lehmann Bilderzykl = E. Lehmann, Ein didaktischer Bilderzyklus des späten Mittelalters an der Sankt-Nikolai- 
Kirche zu Jena-Lichtenhain, Straßburg 1922 (— Studien zur deutschen Kunstgeschichte 289) 
Lehmann-Brockhaus EnglQ = O. Lehmann-Brockhaus, Lateinische Schriftquellen zur Kunst in England, Wales 
und Schottland vom Jahr 901 bis zum Jahr 1307, München Bd 1 1955 ss 
Lehmann-Brockhaus Q = O. Lehmann-Brockhaus, Schriftquellen zur Kunstgeschichte des 11. und 12. Jahr¬ 
hunderts für Deutschland, Lothringen und Italien, 2 Bde, Berlin 1958 
Lehrs = M. Lehrs, Geschichte und kritischer Katalog des deutschen, niederländischen und französischen Kupfer¬ 
stichs im 15. Jahrhundert, Wien Bd I 1908 ss; 

Leidinger Cod Aur = G. Leidinger, Der Codex Aureus der Bayer. Staatsbibliothek in München (clm 1400, 
Evangeliar von St. Emmeram), 6 Bde, München 1921-1926 
Leidinger Evglr — G. Leidinger, Das sog. Evangeliarium Kaiser Ottos III, München o. J. (= Miniaturen aus 
Handschriften der kgl. Hof- u. Staatsbibliothek in München 1) 

Leidinger Perikop = G. Leidinger, Das Perikopenbuch Kaiser Heinrichs II, München o. J. (= Miniaturen aus 
Handschriften der kgl. Hof- u. Staatsbibliothek in München 5) 

Leroquais Brev — V. Leroquais, Les Breviaires manuscrits des bibliotheques publiques de France, 6 Bde, Paris 1934 
Leroquais Liv = V. Leroquais, Les Livres d’heures manuscrits de la Bibliotheque Nationale, 3 Bde und ein 
Suppl.-Bd, Paris 1927, 1943 

Leroquais Pont = V. Leroquais, Les Pontificaux des bibliotheques publiques de France, 4 Bde, Paris 1937 
Leroquais Ps = V. Leroquais, Les Psautiers manuscrits latins des bibliotheques publiques de France, 3 Bde, 
Mäcon 1940-1941 

Leroquais Sacr = V. Leroquais, Les Sacramentaires et les missels manuscrits des bibliotheques publiques de 
France, 4 Bde, Paris 1924 

Lesky = G. Lesky, Barocke Embleme in Vorau und anderen Stiften Österreichs, Graz o. J. (1963) 

Lieb-Hirmer = N.Lieb-W. Hirmer, Barockkirchen zwischen Donau und Alpen, München 2 1958 
Liefmann = M. Liefmann, Kunst und Heilige. Ein ikonographisches Handbuch zur Erklärung der Werke der 
italienischen und deutschen Kunst, Jena 1912 
Likhacev = N. P. Likhacev, Materiah dlja istorii russkawo ikonopisanija, Petersburg 1906 

Lipsius = R. A. lipsius, Die apokryphen Apostelgeschichten und Apostellegenden, 4 Tie in 3 Bdn, Braunschweig 
1883-1890 

Lipsius-Bonnet ^ R. A. Lipsius - M. Bonnet, Acta Apostolorum apocrypha, 3 Tie in 2 Bdn, Leipzig 1891-1903 
LJb — Liturgisches Jahrbuch, Münster I (1951) ss 

LMk = Lexikon der Marienkunde, hg. von K. Algermissen u. a., Regensburg 1957 
Löffler = K. Löffler, Schwäbische Buchmalerei in romanischer Zeit, Augsburg 1928 

Lotthe = E. Lotthe, La pens^e chretienne dans la peinture flamande et hollandaise de Van Eyck ä Rembrandt 
(1432-1669) — Le Christ et la Vierge Marie, 2 Bde, Lille 1947 
Lowrie = W. Lowrie, Art in the Early Church, New York 1947 
LP 1 = Liber pontificalis, ed. L. Duchesne, 2 Bde, Paris 1 1886-1892 
LP 2 = Liber pontificalis, ed. L. Duchesne - C. Vogel, 3 Bde, Paris 2 1955-1957 
LThK 1 — Lexikon für Theologie und Kirche, 10 Bde, Freiburg i. Br. 1930-1938 
LThK 2 = Lexikon für Theologie und Kirche, 10 Bde u. Registerbd., Freiburg i. Br. 2 1957-1965 
Lucchesi = E. Lucchesi Palli, Die Passions- und Endszenen Christi auf der Ciboriumsäule von San Marco in 
Venedig, Prag 1942 

Lurker = M. Lurker, Symbol, Mythos und Legende in der Kunst. Die symbolische Aussage in Malerei, Plastik 
und Architektur, Baden-Baden - Straßburg 1958 (Neudruck) (= Studien zur Deutschen Kunstgeschichte 314) 
Lutz-Perdrizet = J. Lutz - P. Perdrizet, Speculum humanae salvationis, 2 Bde, Mülhausen - Leipzig 1907-1909 


Male XII = E. Male, L’art religieux du XII e sidcle en France, Paris 7 1966 (1. Aufl. 1922) 

Male XIII = E. Male, L’art religieux du XIII e siÄcle en France, Paris 9 1958 (i. Aufl. 1898) 

Mäle fin — E. Male, L’art religieux de la fin du moyen äge en France, Paris 5 1949 (1. Aufl. 1908) 

Male XVII = E. Mäle, L’art religieux du XVIFsifccle, Paris 2 1951 (1. Aufl. 1932: L’art religieux aprös le Concile 
de Trente) 

Mandowsky = E. Mandowsky, Ricerca intorno all’iconologia di Cesare Ripa, Florenz 1939 
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Mannowsky = W. Mannowsky, Der Danziger Paramentenschatz. Kirchliche Gewänder und Stickereien aus der 
Marienkirche, 4 Bde, Berlin 1931-32, Ergbd Leipzig 1938 
Mansi = J. D. Mansi, Sacrorum conciliorum nova et amplissima collectio, 31 Bde, Florenz - Venedig 1757-1798; 

Neudruck und Fortsetzung hg. von L. Petit - J.-B. Martin, 60 Bde, Paris 1899-1927 
Marchini = G. Marchini, Le Vetrate Itaüane, Milano 1955, dt. Ausg. München 1957 
Maria = Maria. Etudes sur la Sainte Vierge, sous la direction d’H. Du Manoir 1-VI, Paris 1949—1961 
MarbJb = Marburger Jahrbuch für Kunstwissenschaft, Marburg Bd I (1924) ss 

Marie = R. van Marie, The Development of the Italian Schools of Painting, 18 Bde, 1 RegBd, Den Haag 1923-1938 
Marie Artprof = R. van Marie, Iconographie de Part profane au moyen äge et ä la renaissance, 2 Bde, Den Haag 
1931-32 

Marie PeintRom = R. van Marie, La peinture romaine au moyen äge, son dfeveloppement du 6 e jusqu’ä la fin 
du 13 e sifecle, Strasbourg 1921 

Marie Rech = R. van Marie, Recherches sur Piconographie de Giotto et de Duccio, Strasbourg 1923 
Martfene-Durand = E. Martine - U. Durand, Thesaurus novus anecdotorum, 5 Bde, Paris 1717 
Mart Hieron = Martyrologium Hieronymianum, ed. H. Quentin - H. Delahaye (AASS Nov. II/2), Brüssel 1931 
Martin MinFr — H. Martin, La Miniature frangaise du XIEFau XV e siede, Paris 1924 

Martin Psltr = H. Martin, Les Joyaux de P Arsenal, I: Psautier de Saint Louis et de Blanche de Castille, Paris 1909 
Martin Reichenau — K. Martin, Die ottonischen Wandbilder der St. Georgskirche Reichenau-Oberzell, Konstanz 
1961 

Mart Rom = Martyrologium Romanum, ed H. Delahaye, Brüssel 1940 

Maspero-Drioton — J. Maspero - E. Drioton, Fouilles exfecutfee ä Baouit: MIFAO 59 (1931-43) 

Mayer Gotik = A. L. Mayer, Gotik in Spanien, Leipzig 1928 

Mayer SpanMal = A. L. Mayer, Geschichte der spanischen Malerei, Leipzig 1922 
Medea = A. Medea, Gli affreschi delle cripte eremitichepugliesi, 2 Bde, Rom 1939 
v. d. Meer = F. van der Meer, Maiestas Domini, Rom 1938 

Meiss = M. Meiss, Painting in Florence and Siena after the Black Death, Princeton 1951 

MemPontAcc = Atti della Pontificia Accademia Romana di Archeologia, Serie III, Memorie, Rom 1 (1923) ss 
Mendel = G. Mendel, Catalogue des Sculptures Grecques, Romaines et Byzantines, Constantinople Musee 
Imperial— Musfees Imperiaux (1912-14) 

Menhardt Gen = H. Menhardt. Die Bilder der Millstätter Genesis und ihre Verwandten: Fschr. R. Egger III, 
Klagenfurt 1954 

Menzel = W. Menzel, Christliche Symbolik, 2 Bde, Regensburg 1854 

du Mesnil = Comte du Mesnil du Buisson, Les Peintures de la Synagogue de Doura Europos, 245-256 apres 
J.-C., Rom 1939 

Metz = P. Metz, Das goldene Evangelienbuch im German. National-Museum zu Nürnberg, München 1956 
Mesple = P. Mesple, Toulouse Musee des Augustins — Les sculptures romanes, Paris 1961 (= Inventaire des 
Collections Publ. Frantjaises 5) 

MG = Monumenta Germaniae historica inde ab a. C. 500 usque ad a. 1500, Indices von O. Holder-Egger - K. Zeu- 
mer, Hannover - Berlin 1826 ss 

Auct.ant. Auctores antiquissimi 

SS Scriptores 

SS rer.Germ. Scriptores rerum Germanicarum in usum scholarum (Oktavreihe) 

SS rer.GermNS Scriptores rerum Germanicarum, Nova series (Oktavreihe) 

SS rer.Lang. Scriptores rerum Langobardicarum 

SS rer.Merov. Scriptores rerum Merovingicarum 

Michaelis = W. Michaelis, Die apokryphen Schriften zum Neuen Testament, Bremen 1956,31962 
Michel = A. Michel, Histoire de hart depuis les premiers temps chrfetiens jusqu’ä nos jours, 8 Bde, Paris 1905-1929 
Michel Fr = P.-H. Michel, Fresques romanes des eglises de France, Paris 1949 
MIFAO = Mfemoires de l’Institut Frangais ... du Caire 1 (1902) ss 
Milburn = R. L. P. Milburn, Saints and their Emblems in English Churches, London 1949 
Miliar X-XIII = E. G. Miliar, La miniature anglaise du X= au XIII 6 siecle, Paris - Brüssel 1926 
Miliar XIV-XV = E. G. Miliar, English Illuminated Manuscripts of the XIV' h and XV tfa centuries, Paris 1928 
Millet Athos = G. Millet, Monuments de l’Athos, Paris 1927 

Millet Brod = G. Millet, Broderies religieuses de style byzantin, 2 Bde, Paris 1939, 1947 (= Bibliotheque des 
Hautes Etudes, Sciences religieuses Bd 55) 

Millet Ev = G. Millet, Recherches sur Piconographie de Pevangile aux 14 e , 15 e et 16 e sifecles d’aprfes les monuments 
de Mistra, de la Macedoine et du Mont Athos, Paris 1 1916, 2 1960 
Millet-Frolow = G. Millet, La peinture du moyen äge en Yougoslavie, Album presente par A. Frolow, 3 Bde, 
Paris 1954-1962 

Millet Mistra = G. Millet, Monuments byzantins de Mistra, Paris 1910 

MittFlor = Mitteilungen des Kunsthistorischen Instituts in Florenz, Berlin Bd I-VI (1908-1941), Düsseldorf 
Bd VII (1953) ss 

MittZK = Mitteilungen der k. k. Zentralkommission zur Erforschung der Baudenkmale, Wien Jg. 1-20 (1856 bis 
1874); NF Mitteilungen der k. k. Zentralkommission zur Erforschung und Erhaltung der Kunst- und histori¬ 
schen Denkmäler Österreichs, Wien 1 (1875) ss; 3. F Wien Bd I (1902) ss; von 1911-1918 unter dem Titel: 
Mitteilungen der k. k. Zentralkommission für Denkmalpflege 
MKW = Monatshefte für Kunstwissenschaft, Leipzig 1 (1908) ss (ab 1923: Jahrbuch für Kunstwissenschaft) 
MlbAthos 1 = G. Schäfer, Das Handbuch der Malerei vom Berge Athos, Trier 1855 
MlbAthos 2 = Malerhandbuch des Malermönchs Dionysios vom Berge Athos, München 1960 
Moe = E. van Moe, L’Apocalypse de St-Sever. Paris 1942 
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Molanus = J. Molanus, De historia ss. imaginum, Löwen 1570 u. ö.; kommentierte Ausgabe von J.-N. Paquot, 
Löwen 1771 

Molsdorf = W. Molsdorf, Christliche Symbolik der mittelalterlichen Kunst, 2 Leipzig 1926 (= Hiersemanns 
Handbücher Bd X) 

Mombritius = B. Mombritius, Sanctuarium seu Vitae Sanctorum, 2 Bde, Neudruck Paris 1910 

MonJud Hdb — Monumenta Judaica — 2000 Jahre Geschichte und Kultur der Juden am Rhein, Handbuch, 
hg. von K. Schilling, Köln 1963 

MonPiot — Monuments et Memoires publies par l’Academie des Inscriptions et Beiles Leltres, Fondation E. Piot, 
Paris Bd 1 (1894) ss 

Monroy = E. F. v. Monroy, Embleme u. Emblembücher in den Niederlanden 1560-1630. Eine Geschichte der 
Wandlungen ihres Illustrationsstils, hg. v. H. M. v. Erffa, Utrecht 1964 

Montault = X. B. de Montault, Traite d’Iconographie chretienne, Paris 1890 

Morey-Ferrari = Ch. R. Morey - G. Ferrari, The Gold-Glass Collection of the Vatican Library with Additional 
Catalogues of Other Gold-Glass Collections (Catalogo de! Museo Sacro della Biblioteca Apostolica Vatic. 
pubblicato per ordine della Santitä di Giovanni Papa XXIII. . vol. IV, Cittä del Vaticano 1959) 

Morisani = O. Morisani, Gli Affreschi di S. Angelo in Formis, Neapel 1962 

Mrazek = W. Mrazek, Ikonologie der barocken Deckenmalerei, Wien 1953 (= Sitzungsber. der Östr. Akad. 
der Wiss. Phil.-hist. Kl., 228. Bd, 3. Abb.) 

MüJb = Münchner Jahrbuch der Bildenden Kunst, München Bd I—XIII (1906-1923), NF Bd I-XII (1924 bis 
1937/38), 3. F Bd I (1950) ss 

Munoz Rossano = A. Mufloz, II Codice purpureo di Rossano e il frammento Sinopense, Rom 1907 

Münster = Das Münster. Zeitschrift für Christliche Kunst und Kunstwissenschaft, München 1 (1947) ss 

Münzenberger-Beissel = E. F. A. Münzenberger - S. Beissel, Zur Kenntnis und Würdigung der mittelalterlichen 
Altäre Deutschlands, 3 Bde, Frankfurt a. M. 1885, 1905 

Muratorj = L. A. Muratori, Rerum italicarum $criptores a b anno aerae christianae 500 ad 1500, 28 Bde, Mailand 
1748-1770; Neuausgabe von G. Carducci und V. Fiorini, Cittä di Castello 1900 ss 


NBollAC = Nuovo Bollettino di Archeologia Cristiana, Rom 1895-1923 (= Forts, des BolLAC) 

Nederl KhJb — Nederlandsch Kunsthistorisch Jaarboek, ’s Gravenhage Jg. 1 (1947) ss 

Neuß Apk — W. Neuß, Die Apokalypse des hl. Johannes in der altspanischen und altchristlichen Bibelillustration 
(Das Problem der Beatus-Handschriften), 2 Bde, Münster 1931 
Neuß KatBibel = W. Neuß, Die katalanische Bibelillustration um die Wende des 1. Jahrtausends und die alt¬ 
spanische Buchmalerei, Bonn 1922 {= Veröffentlichungen des romanischen Auslandsinstituts der Universität 
Bonn Bd III) 

Neuß Ezech = W. Neuß, Das Buch Ezechiel in Theologie und Kunst bis zum Ende des 12. Jahrhunderts (= Bei¬ 
träge zur Geschichte des alten Mönchtums und Benediktinerordens H. 1-3), Münster 1912 
Neuwirth = J. Neuwirth, Die Wandgemälde im Kreuzgange des Emausklosters in Prag, Prag 1889 
Nicolai — N. M. Nicolai, Della Basilica di S. Paolo, Rom 1815 
Nordenfalk — C. Nordenfalk, Die spätantiken Canontafeln, Göteborg 1938 

Nordstrom = C. O. Nordstrom, Ravennastudien. Ideengeschichtliche und ikonographische Untersuchungen über 
die Mosaiken von Ravenna, Stockholm 1953 


OberrheinKunst = Oberrheinische Kunst, Vierteljahresberichte der oberrheinischen Museen, Freiburg 1 (1925 bis 
1926) ss 

Offner = R. Offner, A Critical and Historical Corpus of Florentine Painting, New York 1931 ss 
ÖKT = Österreichische Kunsttopographie, Wien 1908 ss (2 Bde, 1940 unter dem Titel: Ostmärkische Kunst¬ 
topographie, Baden b. Wien) 

Omont Mscr = H. Omont, Miniatures des plus anciens manuscrits grecs de la Bibliothfeque Nationale du 6 e au 
14 e siöcle, Paris 1929 

Omont Par. gr. 74 — H. Omont, Evangiles avec peintures byzantines du XI e siede, Reproduction du manuscrit 
gr. 74 de la B. N., 2 Bde, Paris 1908 (— B. N. Departement des Manuscrits vol. X) 

OrChr — Oriens Christianus, Rom 1901-1910, Leipzig 1911-1941, Wiesbaden 1953 ss 
Ouspensky-Lossky = L. Ouspensky - W. Lossky, Der Sinn der Ikonen, Bern - Olten 1952 
ÖZKDpfl — Österreichische Zeitschrift für Kunst und Denkmalpflege, Wien Bd I (1952) ss 


Paatz Flor — W. u. E. Paatz, Die Kirchen von Florenz, 6 Bde, Frankfurt a. M. 1940-1954 
Pala d’Oro = H. R. Hahnloser - A. Pertusi - W. F.Volbach, La Pala d’Oro, Florenz 1965 (= II Tesoro di S. 
Marco I) 

PalExplQ = Palestine Exploration Quarter ly, London 1937 ss 

Palol-Hirmer = P. de Palol - M. Hirmer, Spanien. Die Kunst des frühen Mittelalters. Vom Westgotenreich bis 
zum Ende der Romanik, München 1965 

Panofsky Iconol = E. Panofsky, Studies in Iconology. Humanistic Themes in the Renaissance, New York 1939 
Panofsky NetherlPt = E. Panofsky, Early Netherlandish Painting, its Origins and Character, 2 Bde. Cambridge 
(Mass.) 1953 

Panofsky Plast — E. Panofsky, Die deutsche Plastik des 11. bis 13. Jahrhunderts, München - Florenz 1927 
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Panofsky Ren = E. Panofsky, Renaissance and Renascences in Western Art, Kopenhagen - Uppsala 1960 

Panofsky Suger = E. Panofsky, Abbot Suger in the Abbey Church of St-Denis and its Art Treasures, Pri 2 1948 

Pantheon = Pantheon. Monatsschrift für Freunde und Sammler der Kunst, München 1 (1928) ss 

Pauli = G. Pauli, Die Kunst des Klassizismus und der Romantik, Berlin 1925 (Propyläen-Kunstgeschichte) 

Peirce-Tyler = E. Peirce - R. Tyler, L'Art byzantin, 2 Bde, Paris 1932, 1934 

Pelekanidis — S. Pelekanidis, Kastoria (griech.), Thessalonike 1953 

Petkovic = V. R. Petkovic, La peinture serbe du moyen äge, 2 Bde, Belgrad 1930, 1934 

Pez Thesaurus = B. Pez, Thesaurus anecdotorum novissimus, 6 Bde, Augsburg 1721-1729 

Pfleiderer = R. Pfleiderer, Die Attribute der Heiligen, Ulm 1898, 2 1920 

PG — Patrologia Graeca, ed. J.-P. Migne, 161 Bde, Paris 3857-1866 

Picinelli (it.) (lat.) = F. Picinelli, Mondo simbolico, Mailand 1653 (it.) 

Ph. Picinelli, Mundus symbolicus, Köln 1681, 1729 (lat.) 

Pietro = F. di Pietro, La Cappella Palatina di Palermo — I Mosaici, Mailand 1954 

Pigler = A. Pigler, Barockthemen. Eine Auswahl von Verzeichnissen zur Ikonographie des 17. und 18. Jahr¬ 
hunderts, 2 Bde, Budapest 1956 

Pinder Bamberg — W. Pinder, Der Bamberger Dom und seine Bildwerke, Berlin 1927 
Pinder = W. Pinder, Vom Wesen und Werden deutscher Formen 

Kaiserzeit I: Die Kunst der deutschen Kaiserzeit, 2 Bde, Leipzig 1935, 1943 

Bürgerzeit II: Die Kunst der ersten Bürgerzeit bis z. Mitte des 15. Jh., 2 Bde, Leipzig 1937, Frankfurt 1956 
Dürerzeit III: Die deutsche Kunst der Dürerzeit, Leipzig 1940 
Holbein IV: Holbein der Jüngere und das Ende der altdeutschen Kunst, Köln 1951 
Pinder Plast = W. Pinder, Die deutsche Plastik vom ausgehenden Mittelalter bis zum Ende der Renaissance, 
Bd 1 Berlin-Neubabelsberg 1914, Bd II Wildpark-Potsdam 1929 (Handbuch der Kunstwissenschaft) 

Piper = F. Piper, Mythologie der christlichen Kunst, Leipzig 1847 
PL = Patrologia Latina, ed. J.-P. Migne, 217 Bde und 4 RegBde, Paris 1878-1890 
Platte -= H. Platte, „Meister Bertram“ in der Hamburger Kunsthalle, o. O. 1960 
Poeschel = E. Poeschel, Die romanischen Deckengemälde von Zillis, Erlenbach - Zürich 1941 
Pokrovskij — N. W. Pokrovskij, Evangelie v pamjatnikakh ikonografij vizantijskikh i russkikh, Petersburg 1892 
Pokrovskij Gelati = N. W. Pokrovskij, Die Miniaturen des Evangeliars aus dem 12. Jh. im Kloster von Gelati 
(russ.: Miniatjuri evangelija Gelatskawo Monastirja XII vieka), Petersburg 1887 
Pope-Hennessy Angelico = J. Pope-Hennessy, Fra Angelico, London 1952 
Pope-Hennessy Barock — Italian High Renaissance and Baroque Sculpture, 3 Bde, London 1963 
Pope-Hennessy Gotik = Italian Gothic Sculpture, London 1955 

Pope-Hennessy Renaiss = J. Pope-Hennessy, Italian Renaissance Sculpture, London 1958 

Pope-Hennessy VictAlbMus = Italian Sculpture in the Victoria and Albert Museum, 2 Textbde u. 1 Tafelbd, 
London 1964 

POr = Patrologia Orientalis, hg. von R. Graffin - F. Hau, Paris 1903 ss 

Porcher Enlum = J. Porcher, L'Enluminure fran^aise, Paris 1959 

Post - Ch. R. Post, A History of Spanish Painting, 12 Bde, Cambridge (Mass.) 1930 

Powstenko — O. Powstenko, The Cathedral of St. Sophia in Kiew, New York 1954 

Praz 1 = M. Praz, Studies in Seventeenth-Century Imagery, vol. II. A Bibliography of Emblem Books, London 
1947 (= Studies of the Warburg Institute 3) 

Praz 2 = M. Praz, Studies in Seventeenth-Century Imagery, Rom 1964 (= Sussidi eruditi 16) 

Prim.Flam I = Les Primitifs Flamands, serie I, Corpus de la Peinture des anciens Pays-Bas au XV C sibcle; hg. 
vom Centre National de Recherches Primitifs Flamands. 

1. Le Musee Communal de Bruges, Antwerpen 1949 

2. La Galerie Sabauda de Turin, ib. 1952 

3. 1 The National Gallery, London 1953, 2 The National Gallery, London 1954 

4. New England Museums, Brüssel 1961 

5. Le Musee National du Louvre Paris, Brüssel 1962 

6 . La Chapelle Royale de Grenade, Brüssel 1963 

7. Le Palais Ducal d'Urbin, Brüssel 1964 

8 . Le Musee de l’Ermitage de Leningrad, Brüssel 1965 

9. Les Musees de Pologne, Brüssel 1966 

Prim.Flam II = Les Primitifs Flamands, serie II, Repertoire des Peintures Flamandes des I5 e et 16 e siecles, 
Collections d’Espagne, 2 Bde, Antwerpen 1953, 1958 

Prim.Fl am III = Les Primitifs Flamands, serie III, Conlributions ä l’Etude des Primitifs Flamands, bisher 4 Bde, 
Antwerpen - Brüssel 1952, 1953, I960, 1966 

Princeton Ind. = The Princeton Index of Christian Art at Princeton University (Kopie Rom) 

PW = Paulys Realencyklopädie der klassischen Altertumswissenschaft, neue Bearbeitung von G. Wissowa und 
W. Kroll (mit K. Mittelhaus), Stuttgart 1893 ss 


Rabbulacodex = C. Cecchelli - G. Furlani - M. Salmi, The Rabbula Gospels, Facsimile Edition of the Miniatures 
of the Syriac Ms. Plut I, 56 ... in the Laurentian Library, Olten - Lausanne 1959 
RAC = Reallexikon für Antike und Christentum, hg. von Th. Klauser, Stuttgart I 1950ss 

Rademacher = F. Rademacher, Der thronende Christus der Chorschranken aus' Gustorf. Eine ikonographische 
Untersuchung, Köln - Graz 1964 (= Beihefte der Bonner Jahrbücher 12) 

Räder Bav I-IV = M. Räder, Bavaria Sancta, 3 Bde; Bd IV: Bavaria Pia. Mit Stichabb. von R. Sadeler, München 
1615-1628 u. ö. (dt. Ausgabe, übers, v. M. Rassler, 3 Tie, Augsburg 1714-35) 
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Ragusa-Green = I. Ragusa - R. B. Green, Meditations on the Life of Christ (Paris BN, Ms. it. 115), Princeton 1961 
RBK = Reallexikon zur byzantinischen Kunst, hg. von K. Wessel unter Mitwirkung von M. Restle, Stuttgart 1963 ss 
RDK = Reallexikon zur deutschen Kunstgeschichte, begonnen von O. Schmitt, fortgesetzt von E. Gail - L. H. 

Heydenreich, Stuttgart I 1937 ss 
Reau = L. R6au, Iconographie de Part chretien, Paris 1955 ss 
I Introduction generale, 1955 
II/1 Iconographie de la Bible, Ancien Testament, 1956 
II/2 Iconographie de la Bible, Nouveau Testament, 1957 
III/l Iconographie des Saints, A-F, 1958 
III/2 Iconographie des Saints, G-O, 1958 
III/3 Iconographie des Saints, P-Z, 1959 

Rbau Peint = L. Reau, Histoire de la peinture au moyen äge, I: La Miniature, Melun 1947 
Reau PeintFr = L. Reau, La peinture framjaise du XIV e au XVI e siede, Paris 1939; englische Ausgabe: French 
Painting in the XIVth , XVth and XVIth Century, London 1939 
Reil Kreuz 1 = J. Reil, Die frühchristliche Darstellung der Kreuzigung Christi, Leipzig 1904 
Reil Kreuz 2 = J. Reil, Christus am Kreuz in der Bildkunst der Karolingerzeit, Leipzig 1930 
Reil Zykl = J. Reil, Die altchristlichen Bildzyklen des Lebens Jesu, Leipzig 1910 
Renders = E. Renders, Jean van Eyck et le Polyptyque, Brüssel 1950 

RendPontAc = Rendiconti della Pontificia Accademia Romana di Archeologia, Rom 1923 ss 

RepKw = Repertorium für Kunstwissenschaft, Berlin - Leipzig Bd 1—52 (1876-1931); Fortsetzung: ZKg 

RepSark = Repertorium der christlich-antiken Sarkophage. Hg. von F.-W. Deichmann, bearb. von G. Bovini u. 

H. Brandenburg, Bd. I Rom u. Ostia (Text u. Tafeln), Wiesbaden 1967 
Restle = M. Restle, Die byzantinische Wandmalerei in Kleinasien, 3 Bde, Recklinghausen 1967 
RevArch = Revue Archeologique, Paris 1 (1844) ss 
RevArtchret — Revue de l’art chretien, Paris - Lille 1 (1857) ss 
RevBelg — Revue Beige d’Archeologie et d’Histoire de l’Art, Antwerpen 1 (1931) ss 
RGG = Die Religion in Geschichte und Gegenwart, 6 Bde u. Registerbd., ^Tübingen 1957-1962 
Ribadeneira lat./span./ital./fläm./dt. = P. de Ribadeneyra, Flos Sanctorum, 2 Bde, Madrid 1599-1601 u. ö. — 
Ital.: P. de Ribadeneira, Flos Sanctorum, 2 Bde, Mailand 1612. — Fläm.: P. Ribadeneira, Generale legende 
der Heylighen, übers, v. H. Rosweyde, Antwerpen 1619 u. ö. — Lat.: übers, v. J. Canisius, Köln 1630 u. ö. — 
Dt.: Die triumphierende Tugend, hg. v. J. Hornig, 2 Bde, Augsburg - Dillingen 1710 u. ö. 

Ribadeneira-Rassler = P. Ribadeneira - M. Rassler, Der triumphierenden Tugend dritter Teil, Augsburg - 
Dillingen 1712 

Ricart-Cook = J. G. Ricart - W. S. Cook, Pintura e imagineria Romänicas, Madrid 1950 (= Ars Hispaniae VI) 
Ricart-Nuno = J. G. Ricart - J. A. G. Nuno, Arquitectura y escultura Romänicas, Madrid 1950 (= Ars Hi¬ 
spaniae V) 

Ricci = E. Ricci, Mille santi nell’arte, Mailand 1931 

Ricci Mon = Monumenti. Tavole storiche dei mosaici di Ravenna, testo di C. Ricci, Fase. I-VIII, Rom 1930-37 
Rießler — P. Rießler, Altjüdisches Schrifttum außerhalb der Bibel, Augsburg 1928 

Ripa Hertel — J. G. Hertel, Des berühmten italiänischen Ritters Caesaris Ripae allerley Künsten und Wissen¬ 
schaften dienlichen Sinnbildern und Gedanken, welchen jedesmalen eine hierzu taugliche Historia oder 
Gleichnis beygefüget, Augsburg o. J. (1732) 

Ripa Venedig = C. Ripa, Iconologia, Venedig 1643 

Ritter = G. Ritter, Les vitraux de la Cathedrale de Rouen, XIII e , XIV e , XV e siede, Cognac 1926 
RivAC = Rivista di Archeologia Cristiana, Rom 1924 ss 

RJb = Römisches Jahrbuch für Kunstgeschichte, Leipzig - Wien I (1937) ss (Bde I u. II erschienen unter dem 
Titel: Jahrbuch der Bibliotheca Hertziana) 

RM — Mitteilungen des Deutschen Archäologischen Instituts, Römische Abteilung, Rom 1886 ss 
Roeder = H. Roeder, Saints and their Attributes, London - New York - Toronto 1955 

Rohault de Fleury = Ch. Rohault de Fleury, Les saints de la messe et leurs monuments, 10 Bde, Paris 1893-1900 

Rohde = A. Rohde, Passionsbild und Passionsbühne, Augsburg 1926 

Röhrig — F. Röhrig, Der Verduner Altar, Wien 1955 

Roig = J. F. Roig, Iconografia de los Santos, Barcelona 1950 

Ronchetti = G. Ronchetti, Dizionario illustrato dei simboli, Rom 1922 

Roscher = Ausführliches Lexikon der griech. und röm. Mythologie, hg. von H. W. Roscher, Leipzig 1884-1937 
Rosenberg — M. Rosenberg, Geschichte der Goldschmiedekunst auf technischer Grundlage I-IV, Frankfurt a. M. 
1907-192.1; 2. Aufl. ebd. Bd II/l 1924, II/2 1925 

Rosenthal = O. Rosenthal, Wunderheilungen und ärztliche Schutzpatrone in der bildenden Kunst, Leipzig 1925 
Rost = H. Rost, Die Bibel im Mittelalter, Beiträge zur Geschichte und Bibliographie der Bibel, Augsburg 1939 
Rothemund = Handbuch der Ikonenkunst. Hg. vom Slavischen Institut München, Text von B. Rothemund, 
München 2 1966 

RQS = Römische Quartalschrift f. Christi. Altertumskunde u. f. Kirchengeschichte, Freiburg i. Br. 1 (1887) ss 
Rydbeck = O. Rydbeck, Fresques du moyen äge en Suöde, Lund 1904 


Saint-Louis-Psltr = Paris B. N. ms 10525 Psautier de St. Louis, reproduction seduite des 92 miniatures du Ms. lat. 

10525 de la Bibliotheque Nationale, Paris 1902 
Salet-Adhemar = F. Salet - J. Adhemar, La Madeleine de Vezelay, Melun 1948 
Salmi = M. Salmi, La miniatura Italiana, Mailand 1956 
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Sandberg-Vavalä = E. Sandberg-Vavalä, La croce dipinia italiana e l’iconografia deUa passione, Verona 1929 
Sauer Symb = J. Sauer, Symbolik des Kirchengebäudes und seiner Ausstattung in der Auffassung des Mittelalters, 
Freiburg i. Br. 2 1924 

Sauerland-Haseloff = H. V. Sauerland - A. Haseloff, Der Psalter Erzbischof Egberts von Trier, Codex Gertrudia- 
nus in Cividale, Trier 1901 

Sauerlandt = M. Sauerlandt, Die deutsche Plastik des 18. Jahrhunderts, München 1926 
Saunders = O. E. Saunders, Englische Buchmalerei, 2 Bde, Florenz - München 1928- 
Sauser — E. Sauser, Frühchristliche Kunst. Sinnbild und Glaubensaussage, Innsbruck - Wien 1966 
Saxl-Swarzenski = F. Saxl - H. Swarzenski, English Sculptures of the Twelfth Century, London 1954 
Sbordone Phys = F. Sbordone, Physiologus (Redaktion 1, 2, 3), Mailand - Genua usw. 1936 
Schade = H. Schade, Dämonen und Monstren. Gestaltungen des Bösen in der Kunst des frühen Mittelalters, 
Regensburg 1962 

Schamoni = W. Schamoni, Das wahre Gesicht der Heiligen, München 31950 
Schauerte = H. Schauerte, Die volkstümliche Heiligenverehrung, Münster 1948 

Scherer = V. Scherer, Dürer. Des Meisters Gemälde, Kupferstiche und Holzschnitte, Stuttgart - Leipzig 2 1906 
(= Klassiker der Kunst in Gesamtausgaben IV) 

Schiel EgbertCod = H. Schiel, Codex Egberti ... der Stadtbibi. Trier. Vollst. Faks.-Ausgabe unter dem Patronat 
der Stadt Trier, 2 Bde (Text- u. Tafelbd), Basel 1960 
Schiller = G. Schiller, Ikonographie der christlichen Kunst, bisher erschienen Bd I, Gütersloh 1966 
Schlosser Beitr = J. v. Schlosser, Beiträge zur Kunstgeschichte aus den Schriftquellen des frühen Mittelalters, 
Wien 1891 

Schlosser Mat = J. v. Schlosser, Materialien zur Quellenkunde der Kunstgeschichte, H. 1-10, Wien 1914-1920 
Schlosser Quellenbuch = J. v. Schlosser, Quellenbuch zur Kunstgeschichte des abendländischen Mittelalters 
(= Quellenschriften für Kunstgeschichte und Kunsttechnik NF Bd VII), Wien 1896 
Schlosser Schrqu = J. v. Schlosser, Schriftquellen zur Geschichte der karolingischen Kunst (= Quellenschriften 
für Kunstgeschichte und Kunsttechnik NF Bd IV), Wien 1892 
Schlosser Überlfg = J. v. Schlosser, Zur Kenntnis der künstlerischen Überlieferung im späten Mittelalter (= Jb. 

der kunsthist. Samml. des Allerhöchsten Kaiserhauses 23, 1902, p. 277-338) 

Schlosser Wenzelsb = J. v. Schlosser, Die Bilder-Handschriften König Wenzels I.: Jahrbuch der Kunsthistorischen 
Sammlungen des Allerhöchsten Kaiserhauses 14 (1893) 

Schmidt Armenbibel = G. Schmidt, Die Armenbibeln des 14. Jahrhunderts, Graz - Köln 1959 

Schmidt Lutherbibel = Ph. Schmidt, Die Illustration der Lutherbibel 1522-1700, Basel 1962 

Schmit Nikaia = Th. Schmit, Die Koimesis-Kirche v. Nikaia. Das Bauwerk u. die Mosaiken, Berlin - Leipzig 1927 

Schmitt Freiburg = O. Schmitt, Gotische Skulpturen des Freiburger Münsters, Frankfurt a. M. 1926 

Schmitt Oberrhein = O. Schmitt, Oberrheinische Plastik im ausgehenden Mittelalter, Freiburg i. Br. 1924 

Schmitt Straßburg = O. Schmitt, Gotische Skulpturen des Straßburger Münsters, 2 Bde, Frankfurt a. M. 1924 

Schneider = A. M. Schneider, Die Hagia Sophia zu Konstantinopel, Berlin 1939 

Schnell Barock = H. Schnell, Der bayerische Barock und das Tridentinum, München 1936 

Schnell Kifü = Kleine Kunst- und Kirchenführer Nr.hg. v. H. Schnell, München 1934 ss 

Schnitzler = H. Schnitzler, Rheinische Schatzkammer, 2 Bde, Düsseldorf 1957, 1959 

Schrade Auferstehung = H. Schrade, Die Auferstehung Christi, Leipzig - Berlin 1932 (= Ikonographie der 
christlichen Kunst I) 

Schrade Mal 1 = H. Schrade, Vor- und frühromanische Malerei — Die karolingische, ottonische und fruhsalische 
Zeit, Köln 1958 (= Malerei des Mittelalters I) 

Schrade Mal 2 = H. Schrade, Die romanische Malerei, Köln 1963 (= Malerei des Mittelaltern II) 

Schramm Frühdr = A. Schramm, Der Bilderschmuck der Frühdrucke, Leipzig Bd I 1920 ss 
Schramm HerrschZn = P. E. Schramm, Herrschaftszeichen und Staatssymbolik, 3 Bde, Stuttgart 1954-56 
(= Schriften der Monumenta Germaniae hist. 13) 

Schramm-Mütherich = P. E. Schramm - F. Mütherich, Denkmale der deutschen Könige und Kaiser. Ein Beitrag 
zur Herrschergeschichte von Karl dem Großen bis Friedrich II. 768—1250, München 1962 
Schreiber Hdb = W. L. Schreiber, Handbuch der Holz- und Metallschnitte des 15. Jahrhunderts, 4 Bde, Leipzig 


Schreiber Manuel = W. L. Schreiber, Manuel de lamateur de la gravure sur bois et sur rndtal au XV e siede, 
Bd I ss, Berlin - Leipzig 1891 ss 

Schreiber Wallfahrt = G. Schreiber, Wallfahrt und Volkstum, Düsseldorf 1934 
Schuette = M. Schuette, Gestickte Bildteppiche und Decken des Mittelalters, 2 Bde, Leipzig 1930 
Schweinfurth = P. Schweinfurth, Geschichte der russischen Malerei im MA, Den Haag 1930 
SemKond = Seminarium Kondakovianum (ab 1937: Annales de 1‘Institut Kondakov), Prag 1927-1938, Bel¬ 
grad 1940 

Slg Heitz = ELnblattdrucke des 15- Jahrhunderts, hg. von P. Heitz, 100 Bde, Straßburg 1906 1942 

Smith Icon = E. B. Smith, Early Christian Iconography and a School oflvory Carvens in Provence, Princeton 1918 

Smits = K. M. J. H. J. Smits, De Iconografie van de Nederlandsche Primitieven, Amsterdam 1933 

Sommer = J. Sommer, Das Deckenbild der Michaeliskirche zu Hildesheim, Hildesheim 1966 

Sotiriou = G. A. u. M. G. Sotiriou,'H [iaoiXixr; toü äytou AtiiuwIou Tfjq öeooaXovIxrK, Athen 1952 

Sotiriou Sin = G. et M. Sotiriou, Icones du Mont Sinai, 2 Bde (griech. mit frz. Zus.fassung), Athen 1956, 1958 

Spamer Andachtsbild = A. Spamer, Das kleine Andachtsbild vom 14. bis zum 20. Jahrhundert, München 1930 

Spamer VK = Die Deutsche Volkskunde, hg. von A. Spamer, Berlin - Leipzig Bd I 1934 ss 

Speculum = Speculum. A Journal of Medieval Studies, Cambridge (Mass.) 1926 ss 

Springer Ps = A. Springer, Die Psalterillustrationen im frühen Mittelalter — Mit besonderer Rücksicht auf den 
Utrechter Psalter, Leipzig 18S0 (= Abhandlungen der k. sächs. Ges. der Wiss., phil.-hist. Kl. Bd VIII) 
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Stadler I-V = J. E. Stadler, Vollständiges Heiligen-Lexikon, Augsburg 1858-1882 
Stange Donau = A. Stange, Malerei der Donauschule, München 1964 
Stange MalGot = A. Stange, Deutsche Malerei der Gotik, Berlin Bd I 1934 ss 
Starinar = Starinar. Organ Archeoloskog Instituta Srpska Akad. Nauka NS 1 (1950) ss 

Steenbock = F. Steenbock, Der kirchliche Prachteinband im frühen Mittelalter von den Anfängen bis zum Beginn 
der Gotik, Berlin 1965 

Stefänescu = I. D. Stefänescu, Revolution de la peinture religieuse en Bucovine et en Moldavie — Nouvelles 
recherches — Etüde iconographique, 2 Bde, Paris 1929 

Stefänescu Liturg = I. D. Stefänescu, L’IIlustration des Liturgies dans l’art de Byzance et de l’Orient, Paris 1936 
Steinmann = E. Steinmann, Die TituLi und die kirchliche Wandmalerei im Abendlande vom 5. bis II. Jahrhundert, 
Leipzig 1892 (= Beiträge zur Kunstgeschichte NF 19) 

Stettiner = R. Stettiner, Die illustrierten Prudentiushandschriften, Berlin 1895, Tafelbd Berlin 1905 
Stohlmann = F. Stohlmann, Gli Smalti del Museo Sacro Vaticano, Cittä del Vaticano 1939 
Stornajolo = C. Stornajolo, Miniature delle Omilie de Giacomo Monaco e dell’Evangeliario greco Urbinate, 
Rom 1910 

Stornajolo Kosmlnd = C. Stornajolo, Le Miniature della Topografia cristiana di Cosma Indicopleuste, Mailand 
1908 

Straub-Keller = Herrade de Landsberg, Hortus deliciarum . . hg. von A. Straub - G. Keller, Straßburg 1899 
Strieder = P. Strieder, Deutsche Malerei der Renaissance, Königstein im Taunus 1966 (Die Blauen Bücher) 
Strzyg.Etschm — J. Strzygowski, Das Etschmiadzin-Evangeliar, Wien 1891 (= Byzantinische Denkmäler 1) 
Strzyg.KoptK = J. Strzygowski, Koptische Kunst, Wien 1904 (= Catalogue general des antiquites egyptiennes 
du Musee du Caire) 

Strzyg.Phys = J. Strzygowski, Der Bilderkreis des griechischen Physiologus, des Kosmas Indikopleustes und 
Oktateuchs, Leipzig 1899 (= Byzant. Archiv .2) 

Strzyg.SerbPsltr = J. Strzygowski, Die Miniaturen des serbischen Psalters der ... Staatsbibi, in München, 
Wien 1906 (= Denkschriften der Wiener Akad., Phil.-hist. Klasse 52) 

Strzyg.WeltChron = J. Strzygowski, Eine alexandrinische Weltchronik, Text und Miniaturen eines griechischen 
Papyrus der Sammlung W. Goleniscev II, Die Miniaturen und ihr Kunstkreis, Wien 1905 
StudWarb = Studies of the Warburg Institute, edited by F. Saxl, 2 Bde, London 1936, 1938 
Stuttgt Pass = Passionale aus Zwiefalten, Württ. LBibl. fol. 58, hg. von A. Boeckler, Das Stuttgarter Passionale, 
Augsburg 1923 

Surius = L. Surius, De probatis sanctorum historiis, 6 Bde, Köln 1570-1575; erweitert und ergänzt ebd. 1576-1581, 
ab Bd III durch J. Mosander; Bd VII 1581,21586; 12 Bde U618unter dem Titel: Historia seu vitaesanctorum; 
13 Bde Turin^ 1875-1880; dt. ed. von J. a Via, 12 Bde München 1574-1580 
Swarzenski Hss 13. Jh. — H. Swarzenski, Die lateinischen illuminierten Handschriften des 13. Jahrhunderts in den 
Ländern an Rhein, Main und Donau, 2 Bde, Berlin 1936 
Swarzenski Regensb = G. Swarzenski, Die Regensburger Buchmalerei des 10. und 11. Jahrhunderts, Leipzig 1901 
(= Dkm. der süddt. Mal. des frühen MA I) 

Swarzenski RomArt = H. Swarzenski, Monuments of Romanesque Art, The Art of Church Treasures in North 
Western Europe, London 1954 

Swarzenski Salzb = G. Swarzenski, Die Salzburger Malerei von den ersten Anfängen bis zur Blütezeit des ro¬ 
manischen Stils, 2 Bde, Leipzig 1908, 1913 

Synaxarium CP = Synaxarium Ecclesiae Constantinopolitanae, hg. von H. Delehaye: Propylaeum ad AASS 
Novembris, Brüssel 1902 


Tafrali = O. Tafrali, Monuments byzantins de Curtea de Arge§, 2 Bde, Paris 1931 

Talbot Rice = D. Talbot Rice, English Art 871-1100, The Oxford History of English Art II, Oxford 1952 

Talbot Rice-Hirmer = D. Talbot Rice - W. Hirmer, Kunst aus Byzanz, München 1959 

Tervarent = G. de Tervarent, Attributs et symboles dans Part profane, 1450—1600,1 Genf 1958 (= Travaux d’hu- 
manisme et renaissance 29), II Genf 1964 

Thieme-Becker = U. Thieme - F. Becker, Allgemeines Lexikon der bildenden Künstler von der Antike bis zur 
Gegenwart, 37 Bde. Leipzig 1907-1950 

Thierry = N. et M. Thierry, Nouvelles Eglises rupestres de Cappadoce — Rägion du Hasan Dagi, Paris 1963 
ThrEnkykl = ©pyioxeotix^ xai, rithxTj iy^uxkoTrottSeta, Athen 1 (1962) ss 

Tietze Progr = H. Tietze, Programme und Entwürfe zu den großen österreichischen Barockfresken: Jahrbuch der 
kunsthistorischen Sammlungen des Allerhöchsten Kaiserhauses 1911 
Tikkanen CottonBib = J. J. Tikkanen, Die Genesismosaiken von S. Marco in Venedig und ihr Verhältnis zu den 
Miniaturen der Cottonbibel, Helsingfors 1889 
Tikkanen Pslll = J. J. Tikkanen, Die Psalterillustration im Mittelalter, Helsingfors 1895 
Timmers = J. J. M. Timmers, Symboliek en iconographie der christelijke kunst, Roermond - Maaseick 1947 
Tintelnot BFm = H. Tintelnot, Die barocke Freskomalerei in Deutschland. Ihre Entwicklung und europäische 
Wirkung, München 1951 

Tintelnot BTh — H. Tintelnot, Barocktheater und barocke Kunst, Berlin 1939 
Tintori-Borsook = L. Tintori - E. Borsook, Giotto, la Cappella Peruzzi, Turin 1965 
Tischendorf = C. de Tischendorf, Evangelia Apocrypha, Leipzig 2 1876 

Toesca Anagni = P. Toesca, Gli affreschi della Cattedrale di Anagni: Le Gallerie NazionaSi Italiane 5 (1902) 
116-87 

Toesca Lomb = P. Toesca, La pittura e la miniatura nella Lombardia, Mailand 1912 
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Toesca Medioevo = P- Toesca, Storia dell’arte italiana, I: Medioevo. Turin 1927 

Toesca Trecento = P. Toesca, Storia dell’arte italiana, II: IlTrecento, Turin 1951 

Torp = H. Torp, Mosaikkene i St. Georg Rotunden i Thessaloniki, Oslo 1963 

Torsy = J. Torsy, Lexikon der deutschen Heiligen, Seligen, Ehrwürdigen und Gottseligen, Köln 1959 

Toscano = G. M. Toscano, II pensiero cristiano nell’aite, 3 Bde, Bergamo 1960 

Tristram = E. W. Tristram, English Medieval Wallpainting, 2 Bde, London 1950 

Tschan = F. J. Tschan, St. Bernward of Hildesheim II-lII, Indiana 1951-52 (= Publications in Medieval Studies, 
University of Notre Dame 12-13) 

Tschubinaschwili 1 = G. N. Tschubinaschwili, Georgische Goldschmiedekunst des 8.-18. Jahrhunderts (fünf¬ 
sprachige Ausgabe), Tiflis 1957 

Tschubinaschwili 2 = G. N. Tschubinaschwili, Gruzinskoe cekannoe iskusstwo, 2 Bde, Tiflis 1959 
TU = Texte und Untersuchungen zur Geschichte der altchristlichen Literatur, begr. von O. v. Gebhardt u. 
A. Harnack, Leipzig 1883 ss 


Venturi = A. Venturi, Storia dell’arte italiana 1/1 —XI/2, Mailand 1901—1939 

Verheyen = E. Verheyen, Das goldene Evangelienbuch von Echternach, München 1963 

Vitr Frangais = Le Vitrail Frangais, sous la Haute Direction du Musee des Arts decoratifs de Paris, M. Aubert, 
A. Chastel, L. Grodecki u. a., o. O. 1958 

Vitzthum-Volbach = G. Graf Vitzthum - W. F. Volbach, Die Malerei und Plastik des Mittelalters in Italien, Wild¬ 
park-Potsdam 1924 (Handbuch der Kunstwissenschaft) 

VizVr - Vizantijskij Vremennik, Leningrad 1894ss 

Vloberg = M. Vloberg, L’Eucharistie dans Part, Grenoble - Paris 1946 

Vöge = W. Vöge, Die Anfänge des monumentalen Stiles im Mittelalter. Eine Untersuchung über die erste Blüte¬ 
zeit französischer Plastik, Straßburg 1894 

Volbach-Duthuit = W. F. Volbach - G. Duthuit, Art byzantin, Paris 1933 

Volbach Elfb = W. F. Volbach, Elfenbeinarbeiten der Spätantike und des frühen Mittelalters, Mainz 21952 

Volbach ElfbVat = W. F. Volbach, Avori medioevali, Biblioteca Apostolica Vaticana, Museo Sacro, Guida V, 
Cittä del Vaticano 1942 

Volbach-Hirmer = W. F. Volbach - M. Hirmer, Frühchristliche Kunst. Die Kunst der Spätantike in West- und 
Ostrom, München 1958 

VortrWarb = Vorträge der Bibliothek Warburg, Berlin - Leipzig I-IX (1923-1932) 

Voss Barock = H. Voss, Die Malerei des Barock in Rom, Berlin 1925 (= Geschichte der it. Barockmalerei I) 

Voss Renaiss = H. Voss, Die Malerei der Spätrenaissance in Rom und Florenz, 2 Bde, Berlin 1920 


Wald Stuttgt Psltr = E. T. de Wald, The Stuttgart Psalter Biblia fol. 23, 2 Bde, Princeton 1930 
Wald Utrecht Psltr = E. T. de Wald, The Illustrations of the Utrecht Psalter, Princeton 1932 
Walter Herrade = J. Walter, Herrade de Landsberg, abesse du Mont-Ste-Odile, 1167-1195, Hortus Deliciarum, 
Paris - Straßburg 1952 

Warner = G. F. Warner, Gospels of Mathilda, Countess ofTuscany, 1055-1115, New York 1917 
Warner QMary = G. W. Warner, Queen Mary s Psalter. Miniatures and Drawings by an English Artist of the 
14th Century, London 1912 

Waterman Anthony = E. Watermann Anthony, Romanesque Frescoes, Princeton 195! 

Waetzoldt Kopien = S. Waetzoldt, Die Kopien des 17. Jahrhunderts nach Mosaiken und Wandmalereien in Rom, 
Wien - München 1964 

Weese = A. Weese, Skulptur und Malerei in Frankreich vom 15. bis zum 17. Jahrhundert, Berlin-Neubabelsberg 
1917 (Handbuch der Kunstwissenschaft) 

Weibel = A. C. Weibel, Two Thousand Years of Textiles. The Figured Textiles of Europe and the Near East, 
Publ. for the Detroit Institute of Arts, New York 1952 (Pantheon Books) 

Weigelt — C. H. Weigelt, Duccio di Buoninsegna, Leipzig 1911 

Weigert = H. Weigert, Das Straßburger Münster und seine Bildwerke, Berlin 1928 

Weisbach = W. Weisbach, Die Kunst des Barock, Berlin 1924 (Propyläen-Kunstgeschichte 11) 

Weisbach, Gegenref = W. Weisbach, Der Barock als Kunst der Gegenreformation, Berlin 1921 
Weisbach Trionfi = W. Weisbach, Trionfi, Berlin 1919 

Weise = G. Weise, Spanische Plastik aus sieben Jahrhunderten, Reutlingen 1925-1930 

Weitzmann ByzBm = K. Weitzmann, Die byzantinische Buchmalerei des 9. und 10. Jahrhunderts, Berlin 1935 
Weitzmann Castelseprio = K. Weitzmann, The fresco cycle of S. Maria di Castelseprio, Princeton 1951 
Weitzmann Josuarolle = K. Weitzmann, The Josua Roll. A Work of the Macedonian Renaissance, Princeton 1948 
Weitzmann Ikonen = K. Weitzmann - M. Chatzidakis - K. Miatev - S. Radojcic, Frühe Ikonen. Sinai, Griechen¬ 
land, Bulgarien, Jugoslawien, Wien - München (1965) 

Weitzmann Illum = K. Weitzmann, Ancient Book Illumination, Cambridge/Mass. 1959 
Weitzmann RollCod = K. Weitzmann, Illustrations in Roll and Codex, Princeton 1947 (= Studies in Manuscript 
Illum. 2) 

Weifenschatz = Der Weifenschatz — Der Reliquienschatz des Braunschweiger Domes aus dem Besitz des herzogl. 

Hauses Braunschweig-Lüneburg, hg. von O. v. Falke - R. Schmidt - G. Swarzenski, Frankfurt a. M. 1930 
Wellen Theot = G. A. Wellen, Theotokos — eine ikonographische Abhandlung über das Gottesmutterbild in 
frühchristlicher Zeit, Utrecht - Antwerpen 1961 
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Wentzel Mstrw = H. Wentzel, Meisterwerke der Glasmalerei, Berlin 1 1951, 2 1954 
Wesenberg = R. Wesenberg, Bernwardinische Plastik, Berlin 1955 
Wessel = K. Wessel, Koptische Kunst. Die Spätantike in Ägypten, Recklinghausen 1963 
Westfalen = Westfalen, Hefte für Geschichte, Kunst und Volkskunde 

Wettstein = J. Wettstein, Sant’Angelo in Formis et la peinture medievale en Campanie, Genf 1960 
Whittemore = Th. Whittemore, The Mosaics of St. Sophia at Istanbul, 4 Preliminary Reports, hg. von The 
Byzantine Institute, Oxford 1933, 1936, 1942, 1952 
Wiegand = J. Wiegand, Das altchristliche Hauptportal an der Kirche der hl. Sabina, Trier 1900 
WienerJb —■ Wiener Jahrbuch für Kunstgeschichte, hg. vom Institut für österreichische Kunstforschung des 
Bundesdenkmalamtes 1 (1921-22) ss 

Wilpert Kat = J. Wilpert, Die Malereien der Katakomben Roms, 2 Bde, Freiburg i. Br. 1903 
Wilpert Mos = J. Wilpert, Die römischen Mosaiken und Malereien der kirchlichen Bauten vom 4.-13. Jahr¬ 
hundert, 4 Bde, Freiburg i. Br. 1916 

Wilpert Sarc = G. Wilpert, I Sarcofagi cristiani antichi, 2 Textbde, 2 Tafelbde, 1 Suppl.-Bd, Rom 1929-1936 
Wimmer Attr = O. Wimmer, Die Attribute der Heiligen, Innsbruck - Wien - München 1964 
Wimmer Hdb = O. Wimmer, Handbuch der Namen der Heiligen, Innsbruck - Wien - München 1956 
Winkler = F. Winkler, Die Zeichnungen Albrecht Dürers, 4 Bde, Berlin 1936-1939 
Witt = A. de Witt, I Mosaici de! Battistero di Firenze, 5 Bde, Florenz 1954-1959 

WÖlfflin Apk = H. Wölfflin, Die Bamberger Apokalypse. Eine Reichenauer Bilderhandschrift v. J. 1000, Mün¬ 
chen 1918 

Wormald = F. Wormald, The Miniatures in the Gospels ofSt Augustine, Cambridge 1954 
WRJb — Wallraf-Richartz-Jahrbuch (bzw. Westdeutsches Jahrbuch für Kunstgeschichte), Köln 1 (1924)ss 
Wulff-Alpat. = O. Wulff - M. Alpatov, Denkmäler der Ikonenmalerei in kunstgeschichtlicher Folge, Hellerau - 
Dresden 1925 ; 

Wulff Bildw — O. Wulff, Altchristliche und mittelalterliche byzantinische und italienische Bildwerke der Kgl. 
Museen zu Berlin, 2 Bde, Berlin 1909, 1911 (= Kgl. Museen zu Berlin — Beschreibung der Bildwerke der christ¬ 
lichen Epochen III) 

Wulf)'Hdb = O. Wulff, Altchristliche und byzantinische Kunst, 2 Bde, Berlin 1914, 1918 (Handbuch der Kunst¬ 
wissenschaft) 

Wulff Hdb Nachtr = O. Wulff, Bibliographisch-kritischer Nachtrag zur altchristlichen und byzantinischen Kunst, 
Potsdam 1939 

Wulff-Volb. = O. Wulff - W. F. Volbach, Die altchristlichen und mittelalterlichen byzantinischen und italieni¬ 
schen Bildwerke, Berlin - Leipzig 1923 (= Staatliche Museen, Beschreibung der Bildwerke der christlichen 
Epochen III) 

Würtenberger = F. Würtenberger, Der Manierismus. Der europäische Stil des 16. Jahrhunderts, Wien - München 
1962 


Young = K. Young, The Drama of the Medieval Church, 2 Bde, Yale University 1930 


Zarnecki 1 = G. Zarnecki, English Romanesque Sculpture 1066-1140, London 1951 
Zarnecki 2 = G. Zarnecki, Later English Romanesque Sculpture 1140-1210, London 1953 
Zarnecki 3 — G. Zarnecki, English Romanesque Lead Sculpture, London 1957 
ZbornikR = Zbomik Radova Vizantoloski Institut — Srpska Akademija Nauka, Belgrad 1952ss 
ZChrK = Zeitschrift für Christliche Kunst, begr. und hg. von A. Schnütgen, fortges. von F. Witte, Düsseldorf, 
34 Bde(1888-1921) 

ZDVKW = Zeitschrift des Deutschen Vereins für Kunstwissenschaft, Berlin Bd I-X (1934-1943) 

Zimmermann = E. H. Zimmermann, Vorkarolingische Miniaturen, 4 Bde, Berlin 1916 
ZKg — Zeitschrift für Kunstgeschichte, begr. von E. Gail - W. Waetzoldt, Berlin 1 (1932)ss 
ZKirchg = Zeitschrift für Kirchengeschichte, begr. von T. Brieger, Gotha - Stuttgart 1876 ss 
ZKTh = Zeitschrift für Katholische Theologie, Wien I (1877) ss 

ZSAK = Zeitschrift für schweizerische Archäologie und Kunstgeschichte, hg. vom Direktor des schweizerischen 
Landesmuseums Zürich 1 (1939)ss (Fortsetzung von ASA) 

ZsBildK = Zeitschrift für Bildende Kunst, Leipzig Jg. 1-24 (1866-1889); NF Jg. 1-33 (1890-1922), Jg. 58-65 
(1924/25-1931/32) 

ZsKw = Zeitschrift für Kunstwissenschaft, hg. vom Deutschen Verein für Kunstwissenschaft 1 (I947)ss (seit Jg. 
1963 wieder ZDVKW) 

ZVK = Zeitschrift für Volkskunde 1 (1891)ss; Neue Folge ab 1930 



A 


A-O 

I. Quellen: A u. O (= A u. ß, Alpha u. Omega), der 
erste u, der letzte Buchstabe im griech. Alphabet, haben 
schon in vorchr. u. auch in ehr. Zeit apotropäische 
Bedeutung (vgl. “Franz Ben I 351 430, II 95 482s 508 
587). Quelle der ehr. Symbolik ist Apk 1, 8; 21,6 u. 22,13: 
sowohl Gottvater wie auch Christus bezeichnen sich dort 
als „das A u. das O, der da ist u. der da war u. der da 
kommt, der Erste u. der Letzte, der Anfang u. das Ende“. 
In der Auslegung der KVv wird A—O meist nur auf 
Christus bezogen. 

II. Verwendung in der Kunst: In der Epigraphik 
u. in der frühchr. Kunst (häufig 2. H. 4. Jh.) 
erscheint A-O (meist A-o> geschrieben) stets nur 
auf Christus bezogen als Zeugnis für die Wesens¬ 
gleichheit m. dem Vater (gegen Arianismus), oft 
in Verbindung mit dem / Christusmonogramm, 
dem / Kreuz, oft in einen / Kranz od. / Kreis 
eingeschrieben (Lit. 1); A steht dabei in der Regel 
li., to rechts. A-O wurde in Kirchen (Apsismos., 
Ravenna S. Apollinare in Classe), auf Sark. (Sark. 
des Erzb. Theodorus ebd.), Grabsteinen (Lit. 5 
Abb. 2 u. 3), Münzen u. Siegeln (Lit. 1) usw. 
angebracht, bisw. auch neben dem verherrlichten 
Christus selbst (Rif an der Holztür von S. Sabina 
in Rom, um 430). 

Im MA wird A-O in repräsentativen Darst. 
Christi li. u. r. neben ihn (häufig in den / Nimbus) 
geschrieben, bes. in Darst. der / Maiestas Domini 
u. des / Weltgerichts. Oft erscheint A-O dabei 
auch in dem geöffneten Buch, das Christus in der 
Hand hält. Über A-O in der / Apokalypsen-IIl. 
s. Lit. 4. Gelegentlich kann A-O auch in Darst. 
der / Jahreszeiten erscheinen als „Hinweis auf 
die von Christus begonnene u. vollendete Schöp¬ 
fung nach Raum u. Zeit“ (Lit. 3 Nr. 1113). — 
In nachma. Zeit selten, erst seit der Romantik 
wieder häufiger im frühchr.-ma. Sinn verwendet, 
z. B. an Kanzeln. 

UI. Lit.: 1. DACL I/i, 1-25; 2. F. Dornseif, Das 
Alphabet in Mystik u. Magie (L - B 1922) 122-5; 
3. "Moisdorf s. d. Reg. p. 265; 4. °Neuß Apk s. d. Reg. 
p. 288; 5. RDK I 1-5 (G. Stuhlfauth); 6. RAC I 1-4 
(E. Lohmeyer) (Lit.); 7. ° Aurenhammer I 1s (Lit.); 
8. “Forstner 40-3; 9. ThrEnkykl I 2-5; 10. W. Kellner, 
Libertas u. Christogramm (masch. Diss. Freiburg 1967) 
115—35. J. LIEBALL 


AARON 

Abk.: A. = Aaron; M. — Moses 

I. — A. Quellen: A. aus dem Stamme Levi, Bruder des 
/ Moses (Ex 4, 14-16; 7,7), erster / Hoherpriester 
(Ex 4, 14; 19, 22ss; 28-29; 40, 12-15; Lv 8-10; Nra 
16-18 u. ö.). Seine 4 Söhne sind gleich ihm mit dem 
Priesteramt betraut (Ex 6, 23 u. ö.). 

B. Gestalttypus: In Spätantike u. FrühMA erscheint 
er in ant. Gewandung (zerstörte Moss. in S. M. Magg.; 
‘Wilpert Mos Textbd I 450s) od., bes. im Osten, in der 
Tracht des Hohenpriesters mit / Ephod, Glöckchen¬ 
saum, Brustschild mit 12 Steinen, den Urim u. Tummim, 
Stirnreif u. tiaraähnl. Mütze (Syn. v. Dura Europos, 
M. 3. Jh., “DuraFinRep 127ss; Rabbula-Cod. fol. 3, 
586/587, “Rabbulacodex 33; teilweise in der Oktat.-Ill.), 
im MA in bodenlangem Priesterkleid ohne besondere 
Kennzeichen (Ashburnham-Pent., 7. Jh.), häufiger in 
Bischofstracht mit Mitra od. spitzem Judenhut, manch¬ 
mal mit Diadem u. Glöckchensaum (Viviansbibel, 
Par.lat. 1, 9. Jh.; “Köhler 1/2 131), meist mit grünendem 
Stab u. (od.) Rauchfaß (zerstörtes Portalgewände v. 
St-B6nigne, Dijon; Goldene Pforte in Freiberg, A. 
13. Jh.; Archivolten, Amiens Süd-Portal), seltener mit 
Opfertier, Salbölkanne od. Gesetzbuch, In Renaiss. u. 
Barock in ant., bibelgetreuer hohenpriesterl. od. frei ab- 
gewandelter priesterl. Gewandung. 

H. Einzelfigur: In ma. Port.zyklen unter den 
Proph., durch den blühenden Stab als Vertreter 
des atl. Priestertunis bezeichnet (vgl. Aug, Quae- 
stiones in Hept. IV 30 [PL 34, 730s]), vgl. III B. 
Daher leitet sich der Ursprung des Bischofs- u. 
Abts-/ Stabes. 

HL Szenen (u. Typol.): A. ist häufig Nebenfig. 
in M.szenen, Hauptfig. nur in breitangelegten 
Bibelill. u. Szenen v. typol. Bedeutung, vgl. III B. 

A. Wichtigste Einzelszenen (vgl. / Moses, 
/ Testament, Altes); 1) A. küßt M. auf dem Berge 
(Ex 4, 27). Zerstörtes Mos. in S. M. Magg., 5. Jh., 
Oktat.-Ill.; in bilderlosen Hss. der Conc. carit. 
u. ä. Typ für die /Heimsuchung Mariens. — 
2) A.s Stab wird vor Pharao zur Schlange u. ver¬ 
schlingt die Stäbe der äg. Wahrsagepriester (Ex 7, 
10-12): älteste Darst. Tür S. Sabina, Rom; in der 
Viviansbibel u. an Renaiss.-Darst. hält A. die 
Schlange b. Schwanz; im MA Typ für das Kreuz 
Christi, für den Sieg der ehr. Priester über die 
Juden; beliebtes Motiv der Barockzeit (°Pigler 
I 95). — 3) A. u. Hur stützen die Arme des M. 
während der Amalekiterschlacht (Ex 17,12): Mos. 
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Aaron (rechts) vor den Stäben, Bronzetür v. S. Zeno, 
Verona um 1100. 


in S. M. Magg. u. ö., im MA Typ für die / Kreu¬ 
zigung (“Boeckler Prüf Nr, 18). — 4) A. fällt 
Manna in ein Gefäß (Ex 16, 33): Verduner Altar, 
Klosterneuburg, 1182 (°Röhrig 71 Abb. 22); seit 
Anfang der Neuzeit Nebenszene in Darstellungen 
der Verherrlichung der /* Eucharistie (z. B. Vor¬ 
halle z. Sakramentskap. St. Peter, Rom, 16. Jh.).— 
5) M. weiht A. zum Priester (Lv 8, 22; vgl. Ex 29): 
im MA Typ für die Herabkunft des Heiligen Gei¬ 
stes, in der Bible moralisee für die Bischofsweihe 
durch den Papst. — 6) A.s Söhne bringen Opferblut 
(Lv 9, 12; 18; 19): im MA Typ für Annas u. Kai- 
phas, die Christus als Opfer töten (°Boeckler Prüf 
Nr. 23). — 7) A. bringt n. Aufruhr u. Bestrafung 
der Rotte Kor ah ein Rauchopfer dar (Nm 17, 12): 
Mos. S. M. Magg., in der ma. Typol. Christus 
gegenübergest., der durch sein Opfer das Volk mit 
Gott versöhnt (°BoeckJer Prüf Nr. 25), in der 
Renaiss. Vorb. für das siegreiche Papsttum (Botti¬ 
celli, Fresko der Sixtin. Kap., Rom, 1481). — 
8) M.findet den Stab A.s blühend (Nm 17, 23), vgl. 
III B. — 9) A. stirbt auf dem Berge Hör (Nm 
20, 28 s): Oktat.-Ill.; im SpätMA Typ der Grab¬ 
tragung Mariä, in bilderlosen typol. Hss. für die 
des Johannes. 

B. Selbständige (typol.) Motive: l) A. als Tau¬ 
schreiber: Im HochMA wird Ex 12, 7 (Jude be¬ 
streicht Türpfosten mit dem Blut des Passah¬ 
lammes) mit Ez 9,4 verbunden (Zeichen / Tau soll 
auf die Stirn des Gerechten gesetzt werden) u. als 
Typ für die Kreuzigung verwendet: älteste erh. 
Darst. am Kreuzfuß v. St-Omer (Kopie des 
Kreuzes v. St-Denis; °Mäle XII 154s), M. 12. Jh., 
bes. häufig in der mosanen Goldschmiedekunst 
des 12. Jh. u. der frz. Kunst des 13. Jahrhunderts. 

2) Aaronstab (Nm 17, 16-25). Szenische Darst. 
des Stabwunders: A., meist mit M. u. Juden, steht 
neben dem Altar, auf dem der grünende Stab 


liegt — meist inmitten der übrigen 11 Stäbe 
(Oktat.-Ill.; Bronzetür an S. Zeno, Verona, 11. Jh.; 
Taufbecken in Hildesheim, 13. Jh.; auch nachma. 
Bibelill.) —, deutet mitunter auf den Stab od. hält 
ihn bereits in der Hand. Stab (lt. Text Mandel¬ 
zweig): meist Baumzweig mit Blättern (älteste 
Darst. Rabbula-Cod.), im MA auch mit Blumen 
u. Früchten, seltener Blumenstengel, Weinrebe 
(“Cornell Tf. 47). — Im MA Typ für: a) die 
Geburt Christi aus der Jungfrau (am häufigsten: 
vgl. Orig, in Nm hom. IX 7 [PG 12, 632]); Stab 
od. Stäbe auf dem Altar allein: (verlorener) 
Wandteppich in St. Ulrich u. Afra, Augsburg, 
12. Jh., SHS u. spätma. symb. Darst. der Jung¬ 
fräulichkeit Mariä (z. B. Jan van Eyck, Tript. in 
St. Martin, Ypern, um 1440). b) Das 7 * Kreuz 
Christi (vgl. Just, Dial. 86, 5): De laudibus S. 
Crucis, 1170/85, clm I4159(°Boeckler Prüf Nr. 17). 

Der A.stab ist auf den meisten Darst. der / Bundes¬ 
lade sichtbar (Nm 17,25) u. damit im Wagen des 
/ Aminadab; er dient gelegt!, als Attr. der Z 1 Synagoge. 

IV. Lit.: 1. ''Neuß Ezech 259s; 2. 0 Molsdorf tAx . 418; 
3. "Künstle I 60 80 93s 98 101 288s; 4. 0 Köhler 1/2 131; 
5. RDK I 6-11 (K. Möller); 6. c Male XII 147 I60ss 217 
394; 7. 0 Male XIII 142s 199 Abb. 102; 8. °Male XVII 
340s; 9. "R6au II/l 190 213-6; 10. °Pigler 1 95-104; 11. 
° Aurenhammer I 2-6. H. DIENST 

ABACUS / Rechentafel 

ABDIAS (OBAUJA) 

I. Quellen: In der hebr. u. lat. Bibel der 4. (in der 
griech. der 5.) der 12 Kleinen / Propheten des AT. Das 
nur 21 Verse umfassende Buch A. prophezeit den Unter¬ 
gang Edoms u. den Sieg Israels. Abd 21 („Et ascendent 
salvatores in montem Sion . . .“) wurde auf Christus u. 
seine Ap. bezogen (Hieron, Comment. in Abd. [PL 25, 
1114ss]). Irrtümlich identifiziert mit König A Achabs 
gleichnamigem Palastvorsteher, der vor A Jezabel 100 
Proph. in einer Höhle verbarg u. dort mit Speise u. 
Trank versorgte (3 Kg 18, 4; Hieron, ebd. [PL 25, 1099]). 
AnBoll XXXVI128; °Baudot-Chaussin XI652-4; ECatt 
I 54-6. 

II. Ikonogr.: A. wird nur in Zyklen mit den 
(Kleinen) / Propheten dargest., meist in dem üb¬ 
lichen Prophetentypus ohne bes. individuelle Züge 
(z. B. am Dreikönigenschrein, Köln Dom, E. 
12. Jh.). Attr.: Schriftrolle mit Namen od. A.- 
Versen, bes. V. 21 (Mos., Venedig S. Marco), mit 
Brot u. Krug in den Händen, zu seinen Füßen die 
von ihm geretteten Propheten (Amiens Kath., 
Port. St-Honore, Archivolte; Lit. 5). Als Jüngling 
dargest. in der Skulptur von N. di Bartolo, 1422, 
Florenz Domopera (Abb. Lit. 4), Vier Reliefs mit 
A.-Szenen nach 3 Kg 18 an der Kath. in Amiens, 
um 1230 (Lit. 3, 250 Abb. 4 u. 5). Illustrationen 
zum Buch A.: Rodabibel, Par.lat. 6, A. 11. Jh. 
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(°Neuß KatBibel 95 Abb. 106); Gebhardsbibel, 
M. 12. Jh. (Abb. u. Deutung : Beschr.VerzÖst IV/1 
[1911] 27 s). A. als Heiliger s. Bd V. 

III. Lit.: 1. 0 Ricci ls; 2. 0 Timmers 405 1298; 3. A. 
Katzenellenbogen, The Minor Prophets on the West 
Fa?ade of the Cathedral of Amiens: GBA 40 (1952) 
241 ss; 4. BiblSS I (1961) 44-8; 5. A. Kateeneälenbogen, 
The Portal of St. Honore at Amiens: “Fschr Panofsky I 
280 ss, bes. 289 II Tf. 90. J. SEI BERT 

ABDIAS (Ps.-Abdias) / Apostel 
ABEL UND KAIN 

I. Quellen: Gn4; vgl. Mt 23, 35; Hebrll,4; 1 Jo 
3, 12. Die KVv zählen A. unter die Märtyrer, z. B. 
Cyprian, Ep. 56 (PL 4, 363). A. gilt als Typ Christi, K. 
als Typ der Juden, die Christus ermordeten, z. B. bei 
Aug, Contra Faustum Manichaeum XII (PL 42, 259). 
A.s Opferlamm bezeichnet die Passion Christi, z. B. bei 
Greg I, Moral, in Job (PL 76, 515 s). A. erscheint als Typ 
des Guten / Hirten bei Isidor v. Sevilla, AUegoriae quae- 
dam Script. Sacr. (PL 83, 99 s). Im Meßkanon steht A.s 
Opfer neben dem v. / Abraham u. / Melchisedech (s. u. 

II A). Die KVv u. spätere Exegeten nahmen analog dem 
Opfer des / Elias auf dem Karmel (3 Kg 18, 38) für A.s 
Opfer ein vom Himmel fallendes Feuer an, das A.s Opfer 
verzehrt u. Zeichen der gnädigen Annahme durch Gott 
ist, z. B. Hrabanus Maurus, Comment. in Gn. (PL 107, 
501) u. Petrus Comestor, Hist. Scholast. (PL 198, 1077); 
vgl. u. II B 2. 

II. Ikonogr. A. Dar st. v. A. (u. K.) außerhalb des 
bibl. Zyklus: In typol. Bedeutung (s. o. I) erscheint 
A. bzw. das Opfer A.s in S. Vitale, Ravenna, 6. Jh., 
zus. mit dem Opfer des ^Melchisedech (Abb. 
Z Eucharistie), in S. Apollinare in Classe neben 
dem Opfer / Abrahams. In diesem Zus.hang im 
MA häufig auf Altären u. Altargeräten entspre¬ 
chend dem Meßkanon, s. o., z. B. Tragaltar aus 
Stablo, 12. Jh., Brüssel (A. mit Nimbus; Lit. 4, 85 
Abb. 3); Henkelkelch aus Stift Wüten, WienKhM, 
um 1160/70; A. in der Sakramentarill. s. Lit. 13. — 
Im Psalter Par.gr. 20 fol. 19v, 10. Jh., erscheinen 
A. u. K. neben Adam u. Eva bei der 7* Auferste¬ 
hung der Toten als 111. zu Ps 106, 13s (°Omont 
Mscr Tf. 77 Nr. 20). 

B. Abel-u.-Kain-Szenen: Am häufigsten dar¬ 
gestellt werden A.s u. K.s Opfer u. die Ermordung 
A.s durch Kain. Die übrigen Geschehnisse vor u. 
nach diesen beiden Hauptszenen werden nur selten 
u. nur im zyklischen Zus.hang dargest., meist als 
Fortsetzung eines Adam-Eva-Zyklus. 

1) Kindheit u. Jugend: Zeugung K.s u. A.s 
/ Adam u. Eva III h; Mos., Venedig S. Marco, 
13. Jh. (“Bettini Tf. 36); ebd.: Eva im Wochenbett, 
Adam hält den kleinen A., K. bringt Wasser; 
ähnlich auf Relief der Kath. in Lincoln, W-Front, 
12. Jh.: Eva stillt A., der kleine K. wendet sich 
ab (°Saxl-Swarzenski Tf. 36). Das Bodl. Ms. 


Junius 11, Oxford, 11. Jh., zeigt Eva im Bett, mit 
A. u. K. als Wickelkindern (J. Gollancz, The 
Caedmon Ms. of Anglo-Saxon Biblical Poetry 
[Ox 1927] 47). Verbindung der Bestrafung Evas 
mit dem Aufziehen der Kinder: ehern. S. Paolo f. 

1. m., Rom: Adam bearbeitet den Boden mit der 
Hacke, Eva sitzt mit einem Kind auf dem Schoß 
dabei (°Waetzoldt Kopien 57 Nr. 597). Ähnlich 
in der karol. Viviansbibel (°Köhler I Tf. 70). In 
der Grandval-Bibel stillt Eva das Kind (9. Jh.; 
°Köhler I Tf. 50), ebenso auf der Tür in Hildes¬ 
heim (°Goldschm.BrTüren Tf. 28; Lit. 5). Später 
werden in dieser Szene auch beide Kinder dargest.: 
roman. Wandmal. in Sigena (Ars Hisp IV [1950] 
Abb. 99), Bibel der BiblArs., 13. Jh. (K. schaut 
seinem Vater bei der Arbeit zu; ‘Buchthal Jer 
Tf. 62). Ein Kind ist jeweils Adam bzw. Eva zu- 
gesellt auf Ghibertis Paradiestür® 2 . Die Kinder, 
ringen miteinander im SHS Par.lat. 9584, 14. Jh. 
(M. R. James, SHS [Ox 1926] II 3). A. u. K. 
werden, herangewachsen, als Gehilfen ihres Vaters 
dargest., nach Gn 4, 2. Kain beim Pflügen u. son¬ 
stigen Bearbeiten des Bodens, A. beim Hüten der 
Herde: Ashburnham-Pentateuch, 7. Jh. (O. v. 
Gebhard, The Minn. of the A. P. [Lo 1883] ff. 3), 
Bronzetür von S. Zeno in Verona, 11. Jh. (K. ist 
wie ein Zugtier an Adams Pflug geschirrt; H. Lei¬ 
singer, Romanesque Bronzes [Lo 1956] Tf. 61). 
Im Bodl. Ms. Junius 11, Oxford (s. o.), gräbt 
Adam, K. steht mit einer Schaufel hinter ihm u. 
läßt sich die Arbeit erklären. In der altengl. 
Aelfric-Paraphrase des Pentateuchs u. Jos, BritM 
Ms. Cotton Claudius B IV fol. 8, steht Adam mit 
einer Spitzhacke neben K„ der mit einem Spaten 
gräbt, u. mit einem Stab neben A., der ebenfalls 
einen Stab hält u. eine Schalherde hütet; beigefügt 
ist ein Abschnitt aus der Hist. Scholast., Adam 
unterweist seine Söhne im Opfern (PL 198, 1077). 
Diese Szene selbst ist dargestellt in der Bilder- 



1 Geburt von A. u. K., Bodl. Ms. Junius 11, p. 47 
(Caedmon-Genesis). 
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bibel v. Holkham, 14. Jh. (W. O. Hassall, The 
Holkham Bible Picture Book [Lo 1954] fol. 5). 
Kain mit einer Hacke neben Adam (nicht A.), der 
mit dem Spaten gräbt, an der W-Front der Kath. 
in Lincoln, 12. Jh. (°Saxl-Swarzenski Tf. 35). Die 
in den genannten Kunstwerken zumeist folgende 
Szene zeigt K. u. A. jeweils allein bei ihrer Arbeit. 
Diese Szene findet sich auch ohne die Szene der 
Belehrung zuvor: griech. Oktat. (J. Ouspensky, 
L’Octateuque de la Bibi, du Serail ä Constanti- 
nople [Kpl 1907] Tf. 11, 27; “Kesseling), Paradies¬ 
tür von Ghiberti ®2. 

2) Das Opfer: Beim Opfer bringt A. als Schaf¬ 
hirte ein Lamm dar, K. als Ackerbauer Früchte 
des Feldes, meist ein Ährenbündel, so schon häufig 
auf frühchr. Sark. des 4. Jh.: A. u. K. stehen mit 
ihren Gaben vor Gott (°Wilpert Sarc Tf. 116, 1; 
186; 142) od. li. u. r. vom Logos-Christus (°Wilpert 
Sarc Tf. 116, 3). A. u. K. sind mit ihren Gaben 
auch in der Katak. der Via Latina (“Ferrfia 51 
Tf. 95) zu finden. In dem Mos. in S. Marco, 
Venedig, erscheint A. in der Haltung des Guten 
A Hirten mit dem Lamm auf den Schultern, K. 
mit einem Weidenkorb voller Blüten u. Blätter. 
Beide Brüder können ihre Gabe mit bloßen Hän¬ 
den darbringen (frühchr. Sark. s. o.; auch A. 
allein: S. Vitale, S. Apollinare in Classe), od. beider 
Hände sind mit Tüchern bedeckt (Oktateuche; 
Aelfric-Ms.: G. Henderson, Journ. of the British 
Arch. Association 26 [1963] Tf. 9, 4), od. A.s 
Hände sind ehrerbietig verhüllt, K.s dagegen 
unehrerbietig bloß: Tür v. S. Zeno (A. Boeckler, 
Die Bronzetür v. Verona [Mbg 1931] Tf. 54) 
u. Hildesheim (“Goldschm.BrTüren Tf. 33/34), 
Wandmal. in St-Savin-sur-Gartempe, 12. Jh. 
(Henderson s. o. Tf. 9, 3), Mos. in Monreale 
(°Demus Sic Tf. 98 A). Andere Darst.unterschiede 
zw. A. u. K.: A. kniet, K. steht: Millstätter 
Genesis, 12. Jh. (°Menhardt Gen), roman. Wand- 
mal. in Sigena (°Ars Hisp VI [1950] Abb. 96), 
St. John’s College Ms. K. 26, Cambridge (Hender¬ 
son s. o. Tf. 9, 5), Bilderbibel v. Holkham (s. o.); 
Abel trägt ein langes Gewand wie ein Apostel, K. 
Alltagskleidung, kurze Tunika, Mantel, Kapuze: 
Katak. der Via Latina (°Ferrua Tf. 95), St-Savin, 
St. John’s College Ms. (s. o.); A. ist jung u. bartlos, 
K. trägt einen Bart: Kapitell v. Moütier-St-Jean, 
12. Jh., jetzt FoggArtM, Cambridge, Mass. 
(°KingsleyPorter Pilg II Tf. 66), Grisaille am 
Genter Altar von Jan van Eyck (L. Baldass, J. v. 
Eyck [Lo 1952] Tf. 84); A. mit Nimbus: s. o. IIA; 
St-Savin, Kapitell v. Moütier-St-Jean, St. John’s 
College Ms. K. 26, Cambridge. Der Opferplatz: 
Der häufigste ma. Typus zeigt einen Altar in der 
Mitte, dem sich A. (meist von li.) u. K. (meist 
von r.) mit ihren Gaben nähern od. vor dem sie 


knien; über dem Altar erscheint (in einem Him¬ 
melssegment) Gott bzw. die / Hand Gottes u. 
segnet A. (Rif v. Wiligelmus am Dom zu Modena, 
W-Fass., um 1120; Mos., Venedig S. Marco). Der 
Altar kann dabei auch fehlen: Oktat.; Tür 
in Hildesheim; Psalter v. Leyden, um 1200 
(H. Omont, Minn. du Psautier de St. Louis [Ley 
1902] Tf. 4). Der Altar wird durch ein Feuer auf 
einem Hügel ersetzt: Wandmal. in Kingsdown, 
Kent, 12. Jh. (°Tristram Tf. 27 b). Die Brüder 
können auch, voneinander abgewandt, jeder für 
sich die Opferhandlung vornehmen; dabei wendet 
bisweilen K. den Kopf u. blickt neidisch auf A.: 
Ripollbibel, A. 11. Jh. (°Neuß KatBibel Abb. 5); 
Tür an S. Zeno in Verona; westlichstes Fenster 
auf der N-Seite der Ste-Chapelle, Paris. Die An¬ 
nahme des Opfer A.s u. die Verwerfung des Opfers 
K.s werden auf verschied. Weise deutlich gemacht: 
Ein Lichtstrahl fällt vom Himmel (Gottes Hattd) 
auf das Lamm A.s (Mos. in Monreale); in S. Paolo 
f. 1. m. stieg der Rauch über A.s Opferfeuer gerade 
auf, über K.s Feuer fiel er geballt herab (°Waetzoldt 
Kopien Nr. 598); dieses Motiv wurde beibehalten: 
Ghibertis Paradiestür ® 2 ; Bibel v. Straßburg v. 
1485 (“Schmidt Lutherbibel Abb. 331). Im vat. gr. 
747 fol. 25v, 11. Jh., fällt eine Feuersäule als 
Zeichen der Annahme auf A.s Opfer (vgl. o. I); 
das entspricht haggadischen Vorbildern (Lit. 12 
Tf. 15 a). Der Rauch von K.s Feuer versinkt in das 
Drachenmaul der Hölle: Huth-Psltr, BritM Add. 
Ms. 38116 fol. 9; Bilderbibel v. Holkham (s. o.). 

3) Die Ermordung A.s: A. wird dabei meist als 
wehrlos dargest., d. h. noch kniend beim Opfer od. 
schon zu Boden gestreckt; K. erhebt die Waffe 
zum Schlag od. trifft damit gerade A.s Kopf (Tür 
an S. Zeno, Verona; Kreuz v. Muiredach, Mon- 
asterboice, Irland, 10. Jh.; Chartres, Fenster des 
Barmherzigen Samariters, 13. Jh.). Als Waffe 
werden verwendet: ein Stein (Oktat., Ouspensky 
1. c. Tf. 11; Missale des Henri de Midel, 1159, 
Hildesh. [°Swarzenski RomArt Tf. 207]), eine 
Keule (Tür in Hildesheim, Millstätter Genesis, 
Mos. in Monreale, Ghibertis Paradiestür) — diese 
Waffen bezeichnen den Urzustand der Kultur als 
Hintergrund des Mordes—, eine Haue, Spitzhacke, 
Spaten od. Sichel (Maciejowski-Bibel [S. C. Cocke- 
rell, A Book of Old Testament 111. of the Middle 
of the 13th Century (C 1927)]; Skulpt. des Dom¬ 
kapitels in Salisbury; Ms. La Somme le Roy, 
Fitzwilliam Mus., Cambridge, 13. Jh.) — dies 
sind K.s Werkzeuge als Ackerbauer, die also in 
engster Beziehung zu dem von Gott verworfenen 
Opfer K.s stehen. Daneben werden noch ver¬ 
wendet das Schwert u. der mysteriöse Eselskinn¬ 
backen (n. Lit. 10 aus Vorlagen mißdeutete Pflug¬ 
schar, dann analog der Waffe Samsons, Ri 15,9ss), 
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2 . B. Aelfric-Paraphrase (s. o.), Grabower Altar 
v. Bertram v. Minden, 1379, Hamburg Kunst¬ 
halle. — In typol. Zus.hang wird die Ermordung 
A.s dargest. am Klostemeuburger Altar (°Röhrig 
Tf. 13) u. im / Speculum humanae salvationis 
(°Lutz-Perdrizet Tf. 36) als Vorbild v. Judaskuß u. 
Gefangennahme Christi, in der / Biblia pauperum 
als Typ der Geißelung Christi (Lit. 3, 362). 



2 Szenen aus der Geschichte von A. u. K., Oberes Rif der 
Paradiesestür v. L. Ghiberti, Baptist. Florenz, 1425-52. 


4) Szenen nach A.s Tod (reine K.-Szenen 
/Kain): Das Begräbnis A.s ist vielleicht schon 
dargestellt in S. Maria Antiqua, Rom, 9. Jh. 
(°Wilpert Mos 703 Tf. 192). In einem Relief des 
12. Jh. zu Ripoll, in der Biiderbibel v. Holkham 
u. dem damit verwandten Queen-Mary-Psltr (°War- 
ner QMary Tf. 8) u. in einem Relief am Münster 
zu Ulm, 14. Jh., wird gezeigt, wie K. den Leichnam 
A.s begräbt (vgl. Lit. 9 10). Die Szene „Adam u. 
Eva beweinen den ermordeten A.“ (vgl. Hist. 
Scholast. [PL 198, 1076]) kommt im MA öfters 
in typol. Zus.hang vor: im SHS als Typ der 
/ Kreuzabnahme (°Lutz-Perdrizet Tf. 52), in der 
Biblia pauperum als Vorbild der /Beweinung 
Christi (Lit. 3, 477). Die Beweinung A.s wird 
(selten) noch bis in den Barock dargest. (vgl. Lit. 6, 
19 s; Lit. 9, 10 s). Bei der Anklage K.s durch Gott 
(/Kain) wird bisw. das um Rache schreiende 
Blut A.s (Gn 4,10) dargestellt: In der Ripoll-Bibel 
als zusammengekauerte, nimbierte Fig. in Medail¬ 
lon vor der Gestalt Gottes (°Neuß KatBibel 
Abb. 5); im Mos. in Monreale wie eine Seele als 
nackte kleine Figur, die zwischen K. u. dem rich¬ 
tenden Gott steht; vgl. Lit. 9, 9s. 


III. Lit.: 1. °Ehrensiein AT 81-96; 2. DACL I 61-6; 
3. ° Molsdorf s. d. Reg. p. 265 u. 279; 4. RDK I 17-27 
(L. Reygers); 5. ° Wesenberg 74-6; 6. °Pigler I 15-20; 
7. " Re au II/l 93—8; 8. P.-H. Michel, L’iconogr. de C. 
et A.: CahPoit I (1958) 194-9; 9. ° Aurenkammer I 8-10; 
10. G. Henderson , Cain’s Jaw-Bone: JournWarb 24 
(1961) 108-14; 11. ThrEnkykl I 39s; 12. K. Weitzmann , 
Zur Frage des Einflusses jüd. Bild-QQ auf die 111. des 
AT: °Fschr Klauser 405s; 13. V. H. Eibern, Über die 
111. des Meßkanons im frühen MA: °Fschr Schnitzler 
60-7. G. HENDERSON 


ABENDMAHL 

Vgl. / Apostelkommunion, / Eucharistie 
Abk.: Verr.Ankünd. = Verratsankündigung 

I. Quellen. — II. Ikonogr.: A. Geschichte der Darst.; 
B. Wichtigste Phasen der Darst.: 1) Verr.Ankünd., 2) Ein¬ 
setzung der Eucharistie, 3) Austeilung der Eucharistie, 
4) Zus.fassung mehrerer Phasen in einem Bild, 5) Darst. 
ohne bestimmte Phase;C. Kompositionschemata: l)Der 
Tisch, 2) Speisen u. verschied. Requisiten; D. Die A.teil- 
nehmer: 1) Christus, 2) Die Jünger. — III. Lit. 

I. Quellen. A. Texte: Mt 26, 17-30; Mk 14, 12-26; 
Lk 22, 7-38; Jo 13, 17-30; 1 Kor 11, 23-25; Ps 41, 10; 
Medit. vit. Christi cap. 73 (°Ragusa-Green 314). B. Kult: 
A Eucharistie. 

II. Ikonogr. A. Geschichte der Darst.: Das letzte Mahl 
Christi mit seinen Jüngern ist v. der frühchr. Sepulkral- 
kunst nicht dargest. worden. Die zahlreichen Darst. des 
Wunders bei der A Hochzeit zu Kana u. der A Brot- 
Vermehrung sind jedoch deutliche Hinweise auf Ein¬ 
setzung u. Austeilung der A Eucharistie. Eine hist, Darst. 
des A. scheint durch die Ambrosianischen Tituli überl. 
zu sein (RQS 10 [1896] 204). Frühestes erh. Dkm. ist ein 
Elfenbeindipt. des Domschatzes in Mailand, 5. Jh. (°Vol- 
bach Elfb Nr. 119 Tf. 37). Öfters dargest. wird die Szene 
der Verr.Ankünd. im 6. Jh., Mos. v. S. Apollinare 
Nuovo (°Deichmann Rav Abb. 180-3). Demselben Jh. 
gehören ferner an das Evglr v. Rossano (“Haseloff Tf. 5), 
ein Fresko in Bawit (Beschr. DACL II 243) u. wahrsch. 
auch das Evglr im Corpus Christi College, Cambr. Ms. 
286 fol. 125, erstmals Einsetzung der Eucharistie ®E 
Durch Jhh. sind 2 Hauptdarstellungstypen nebenein¬ 
ander festzustellen: der zuerst auftretende, im Orient 
fortlebende Typus m. halbkreisförmigem Tisch u. der 
zweite, rein abendld. Typus mit.variierender Tischform. 
Ferner entstehen durch Eindringen des or. Typus ins 
Abendl. Mischtypen. — Seit dem frühen MA mehren 
sich die Darstellungen. In der abendld. Kunst vollzieht 
sich die Entwicklung des A.bildes seit dem 9. Jh. in den 
Minn., wo es als 111. zu Ps 41,10 vorherrscht. Das A. ward 
bisw. auf Kelchen u. Patenen dargest.: byz. Patene, 
10./11. Jh., Brüssel Slg Stoclet; im Abendl. oft auf 
Türsturz- u. Tymp.reliefs: Bellenaves St-Martin, 1. H. 
12. Jh.; häufig findet es sich in der Ausschmückung v. 
Klosterrefektorien (S. Paolo f. 1. m., 2. H. 11. Jh.), bes. 
in der it. Renaiss.: Taddeo Gaddi, Florenz S. Croce, um 
1335; Ghirlandajo, Florenz Ognissanti, 1480; bis Leo¬ 
nardo da Vinci, Mail. S. Maria delle Grazie, 1495. 

Typologisch erscheint das A. zus. mit der A Manna¬ 
lese, dem Opfer A Melchisedechs u. dem A Passahmahl. 
Während man das Passahmahl selten allein findet (Chor¬ 
fenster der Abtei kirche St. Veit, Mönchen-Gladbach, 
2. H. 13. Jh. [°Clemen Rom III Tf. V]; Chorfenster der 
Stiftskirche Weißenburg, A. 14. Jh. [°Lutz-Perdrizet 
Abb. 117]), werden die 3 Themen zus. mit dem A. oft 
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dargest., nach dem Typus des SHS cap. 16, clm 146 
fol. 18 v, 14. Jh. (°Lutz-Perdrizet Abb. 31s). Vgl. “Cornell 
29s u. ^Schmidt Armenbibel Tab. F. 

Im 14. u. 15. Jh. wird die Einsetzung der ? Eucharistie 
häufig dargest.: vgl. bes. Dirk Bouts, Löwen Peterskirche, 
1468 (°Friedländer III Abb. 18 ss). Die ev. Kunst zeigt 
das A. t in luth. Sinne kein Opfer, sondern ein Symb., 
meist auf Altarbildern (L. Cranach d. Ä., Flügelaltar, 
Stadtkirche Wittenberg, 1547). Die A.darstellungen der 
Gegenref. u. der Folgezeit schließen komp. an Leonardo 
da Vinci an (Ausnahme: Tintoretto), zeigen das A. aber 
als Festmahl, sofern man nicht in humanistischem Geist 
wieder auf die Form der bei Tisch hegenden A.teilnehmer 
zurückkommt. 

B. Wichtigste Phasen der Darst.: 1) Am meisten 
verbr. ist bis zur Gegenref. die Verrats-Ankündi¬ 
gung. Sie kann durch Einzelheiten verdeutlicht 
werden: a) Blickrichtung aller od. einiger Ap. auf 
Judas: Mos. v. S. Apollinare Nuovo; b) Judas 
langt nach der Schüssel (Mt 26, 23; Mk 14, 20; 
Lk 22, 21): Evglr v. Rossano; die Mehrzahl der 
byz. Dkm.; Taddeo Gaddi, um 1335, Flor. S. 
Croce; Ghirlandajo, Flor. S. Marco; c) Christus 
reicht Judas den Bissen, Judas greift in die Schüssel 
od. führt den Bissen z. Mund (Jo 13, 26; °Buch- 
thal Jer Tf. 6 a): Elfb. in Narbonne, 9./10. Jh. 
(°Goldschm.Elfb I 31); Fresko in S. Sebastiano 
al Palatino, Rom, E. 10. Jh. (De Rossi, Musaici 
Tf. 16, 2); Duccio di Buoninsegna, 1308-11, Siena 
Dommus. (C. Brandi, Duccio [Fi 1951] Abb. 61); 
Pietro Lorenzetti, Assisi U-Kirche, 1. H. 13. Jh. 
(°Kleinschmidt Abb. 198); Lutrell-Psalter, BritM 
Add. 42130 fol. 90v, ca 1340 (E. G. Miliar, 
Lutrell-Psltr [Lo 1932] Abb. 29 B); Armenbibel, 
clm 8201 fol. 84v (°Schmidt Armenbibel p. 46); 
d) Christus prophezeit: „Einer von euch, der mit 
mir ißt, wird mich überliefern“ (Mk 14, 18): Leo¬ 
nardo da Vinci, Mail. (s. II A); H. Holbein d. J., 
tun 1520, BaselKM (P. Ganz, H. Holbein d. J. 



1 Die Einsetzung der Eucharistie beim Abendmahl, Evglr 
im Corpus Christi College, Cambr. Ms. 286 fol. 125, 
6. Jh. (?). 


[Bs 1950] Tf. 15); Rembrandt, Zeichnungen, um 
1635, N. Y. Lehmann Coli. (Lit. 29 Abb. 4m), 
BritM, Bin KKab; Tintoretto, Vened. S. Giorgio 
Magg. 1592/94 (H. Tietze, Tintoretto [Lo 1948] 
Abb. 275-7); El Greco, vor 1570, Lugano Coli. 
Thyssen-Bornemisza, Schloß Rohoncz (Kat. 
[Lugano 1958] Nr. 165); e) fragender Gestus des 
Petrus, kommt erst spät auf: Gern, eines Fra- 
Angelico-Schülers, Sakristeischrank, ca 1455-61, 
Flor. S. Marco (F. Schottmüller, Fra Angelico 
[St-L 1911] Abb. 173). 

2) Einsetzung der Eucharistie: Im Evglr in 
Cambr. (s. II A) hält Christus ein Brot, erhebt die 
Rechte im Sprechgestus u. hat den Kelch vor sich 
stehen. Das Thema kam im MA selten zur Dar¬ 
stellung: Lektionar vat. syr. 559 fol. 128 v. J. 1220. 
Dierick Bouts griff es 1468 im Altargem, der Peters¬ 
kirche zu Löwen wieder auf, u. zwar im Anschluß 
an SHS (s. II A) u. an die Biblia pauperum, Kon¬ 
stanz Rosgartenmus. Ms. 31 fol. 4v (°Schmidt 
Armen bibel Abb. 19). Die Einsetzung der Eucha¬ 
ristie wird in der Gegenreformation zum Haupt¬ 
motiv (erste Messe): Tizian, 1544, Urbino Pal. 
Ducale (H. Tietze, Tizian [Lo 1950] Abb. 154); 
Tintoretto, 1547, Vened. S. Marcuola (H. Tietze, 
Tintoretto [Lo 1948] Abb. 20, 13); Rubens, 
1610-15, Brera (A. Rosenberg, Rubens [St - B 
1905] Abb. 56); Poussin, 1642, Louvre (A. Blunt, 
Poussin [Lo 1966] Nr. 78); Tiepolo, 1745/50, 
Louvre (°Vloberg p. 117). Die spanischen Darst. 
zeigen, wie Christus die Hostie u. den Kelch 
vor sich zur Anbetung hält: Jaime Serra (um 
1370),Bare. Mus. (Kat. [Novara 1963] Abb. p. 85); 
Juan de Juanes (f 1579), Prado (Kat. [Novara 
1962] I Abb. 136); F. Ribalta (J. Lassaigne, La 
peinture espagnole [G 1952] 91), 1606, Valencia 
Mus. Prov. (D. F. Darby, Ribalta [C 1938] 
Abb. 17). 

3) Die Austeilung der Eucharistie wurde bes. im 
Orient oft mit stehendem Christus dargest., auf den 
die Ap. zuschreiten. / Apostelkommunion. Die 
Darst. Christi, der den sitzenden Ap. Brot u. Wein 
reicht, ist im FrühMA selten: Sakrmtr Bibi. Mun. 
in Autun, Ms. 19 bis fol. 8 (RDK I 29 Abb. 3); 
Cod. Aureus Escor, fol. 52, 1043-45 (°Boeckler 
Cod.Escor Tf. 61). Auf einem Elfb. in Bin, 
9./10. Jh. (°Goldschm.Elfb 1124), knien im Vorder¬ 
grund 2 Ap. u. trinken aus Kelchen; Modena 
Dom, Rifs am Pontile, 1. Viertel 12. Jh. (°Franco- 
vich II Tf. 39); Email aus Limoges, 13. Jh., 
MCluny; Fresco der Angelico-Schule, Flor. S. 
Marco, Zelle 35 (°Künstle I Abb. 201); Joos van 
Gent, 1474, Urbino Pal. Ducale (“Prim.Flam I 7 
Tf. 1-84); Luca Signorelli, 1512, Cortona Dom¬ 
mus. (M. Salmi, Signorelli [Novara 1953] Abb. 74). 
Hier steht Christus mit der Patene als Korn- 
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munionspender in der Mitte, die Ap. sind in 
2 Reihen angeordnet. Besonders die Kunst der 
Gegenref. betonte die Austeilung des Altarsakra¬ 
ments: Palmezzano, 1506, Forli Pin. Comunale 
(R. Buscaroli, La Pittura Romagnola del Quattro¬ 
cento [Faenza 1931] Abb. p. 216); Veronese, Spät¬ 
werk, Brera (Kat. [Mü 1955] Abb. 71); Ribera, 
1651, Neapel S. Mart. (E. du GueTrapier, Ribera 
[NY 1952] Abb. 146). 

4) Zusfassung mehrerer Phasen in einem Bild: 
a) Z Fußwaschung u. A.: Psltr Morg. Libr. Ms. 
645 fol. lOv, 3. Viertel 12. Jh. (The Pierpont 
Morgan Libr., Exhibition of 111. Mss. [NY 1933] 
Abb. 4); H. Holbein d. J., 1515/17, BaselKM 
(P. Ganz, 1. c. Abb. 6); b) Verr.Ankünd. u. Ein¬ 
setzung der Eucharistie: Tetraevangelon, Par.- 
copte 13 fol. 76, 1179/80 (°Millet Ev Abb. 274); 
c) Verr .Ankünd. u. Austeilung der Eucharistie: 
Klosterneuburger Altar, 1186 (RDK I 33), in 
typol. Zus.hang m. der Mannalese u. Melchise- 
dechs Opfer. 

5) Selten sind Darst. ohne Wiedergabe einer bestimm¬ 
ten Phase, bisw. bei Dkm. kleinen Formats: Mailänder 
Elfb. (s. o.), wo wahrsch. die Verr.Ankünd, gemeint ist. 

C. Kompositionsschemata. 1) Der Tisch: Der 
halbkreis- od. sigmaförmige Tisch, an den das 
Stibadium (Speisesofa) m. den liegenden Teil¬ 
nehmern anschließt, findet sich in der frühchr. u. 
or. Kunst. Das Abendl. gibt diese Darst.form 
schon früh auf; im Evglr v. Cambr. ist die Tisch¬ 
form bereits abgewandelt, die Teilnehmer sitzen. 
Gelegentlich erscheint seit dem 12. Jh. auch ein 
gebogen hufeisenförmiger Tisch: Tragaltar v. 
Stablo (Cat. Art ehr. jusqu’ä la fin du moyen 
äge [Bru 1964] Tf. 35), Bogenfeld in Charlieu, 
Dep. Loire, tun 1140 (°Kingsley Porter PilgTf. 110). 
Der rechteckig-längliche Tisch erscheint erstmals 
in einem frz. Evglr im Domschatz zu Prag, 1. H. 
10. Jh., fol. 185v, u. kommt im Laufe des MA 
immer häufiger vor. Doch gerät die runde od. 
ovale Tischform nicht in Vergessenheit: Kloster¬ 
neuburger Altar. Die ant. Form wird in den 
Niederl. u. in Frkr. im 17.-18. Jh. wieder häufig 
(Poussin, Louvre: O. Grautofif, N. Poussin II 
[Mü 1914] 159), wohl als Folge humanist. Stu¬ 
dien (Lit, 27). Das Bild der Fra-Angelico-Schule 
in Flor. S. Marco (1437/45) stellt 2 Tische recht¬ 
winklig zusammen. Tintoretto, Vened. S. Giorgio 
Magg., setzt den Tisch in eine Diagonale. 

2) Speisen u. verschied. Requisiten: Hinsichtlich 
der Gegenstände auf dem A. tisch herrscht anfangs 
keine Einheitlichkeit; ein fester Darst.typus ent¬ 
wickelt sich bes. in der byz. Kunst. Das Mailänder 
Elfb. zeigt eine Schüssel mit einem Fisch, 4-5 
Brote m. Kreuzkerbung u. einen Kelch in der 
Hand eines Apostels. Ob der Fisch als Symb. 



2 Kanzelrelief (Ausschnitt) derKath. v.Volterra, 12. Jh. 
Christus reicht Judas den Bissen. 


Christi zu deuten ist, bleibt fraglich, er kann auch 
nur Teil der tradit. Mahldarst. sein (Lit. 13). 
Das Mos. v. S. Apollinare Nuovo zeigt 2 Fische 
u. einige Brote. Im Evglr v. Cambr. halten 
einige Ap. Brote; nach °Wormald Tf. 4, 2 liegt ein 
Lamm auf der Schüssel, in dieser Zeit ungewöhn¬ 
lich (Min. beschädigt), es kommt sonst erst später 
vor: Ripollbibel, vat. lat. 5729 fol. 369, 1. H. 
11. Jh. (°Neuß KatBibel Abb. 145). Die Fisch¬ 
schüssel ist charakteristisch für den Or., findet 
sich aber auch im Abendl.: Auf dem Kanzelrif in 
Volterra ®2 haben fast alle Ap. einen Fisch vor 
sich. Die symb. Bedeutung des Fisches gerät aber 
im Abendl. in Vergessenheit (Lit. 8, 420). Wäh¬ 
rend das abendld. MA fast immer nur Schüssel, 
Becher, Brot u. Fische hat, u. zwar entw. einen 
der Gegenstände vor Christus in der Mitte od. 
mehrere für jeden Ap., stellen Spätrenaiss. u. 
Barock das A. fast als Festmahl dar: Tintoretto, 
1592-94, Vened. S. Giorgio Magg. (H. Tietze, 
Tintoretto [Lo 1948] Abb. 275-7); D. Crespi, 
Brera (Kat. [Mü 1955] Abb. 83, XXV). Gelegent¬ 
lich wird auch eine landschaftl. Spezialität ge¬ 
zeigt, z. B. ein westfälischer Schinken auf der 
Glasmal. der Wiesenkirche, Soest, A. 16. Jh. (H. 
Schmitz, Soest [L 1908] Abb. 21). — Seltener ist 
die Darst. v. Kelchen od. Bechern: 3 auf der 
Patene der Slg Stoclet, Brüssel (J. Babeion: 
GBA 79 [1937] p. 304 Abb. 8). Das Fresko im 
Refektorium des Klost. Pomposa, 1. H. 14. Jh. 
(G. Agnelli, Ferrara e Pomposa [Bergamo 1902] 
88), u. andere it. WW geben Weinflaschen 
wieder. — Die abendliche Stunde bezeichnen 
bisw. Leuchter (Chludovpsalter, 9. Jh., fol. 40v: 
°Kondakov Psltr Tf. 6 Abb. 1), Hängelampen 
(clm 16002 fol. 15v: RDK I 34 Abb. 8) u. Kerzen 
auf dem Tisch (Athosfresken, 16. u. 17. Jh.: 
°Millet Athos Abb. 292). Der Raum, in dem das 
A. stattfindet, wird anfangs nicht angedeutet; der 
Cod. gr. 21 fol. 9v in Lgrd zeigt Säulenstellungen, 
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Im sog. Gebetbuch der hl. Hildegard, clm 935 
fol. 50v, um 1190, ist der A.raum durch einen 
Giebel als Kirche charakterisiert. 

D. Die A.teilnehmer. 1) Christus: Die frühchr. 
u. or. Darst.weise Christi an der li. Tischecke 
findet sich öfters auch im Abendl.: Perikopen- 
buch, clm 4452 fol. 105v, um 1000 (°Leidinger 
Perikop Tf. 17). Die erste Darst. Christi in der 
Mitte des Tisches enthält das Evglr v. Cam¬ 
bridge. Je nach der wiedergegebenen Phase (s. 
IIB) ändert sich die Haltung Christi. Die Mehrzahl 
der Dkm. zeigt Christus m. erhobener Rechter 
(Sprechgestus). Auf den Refektorienbildem sitzt 
Christus immer in der Mitte, entw. im Augen¬ 
blick der Verr.Ankünd. od. bei der Einsetzung 
der Eucharistie. 

2) Die Jünger: Ihre Zahl schwankt bes. in 
der Frühzeit u. auf Dkm. m. beschränktem Raum: 
3 auf dem Mailänder Elfb.; 5 auf dem Fresko v. 
Bawit. Das vollzählige Ap.kolleg erscheint auf 
dem Mos. v. S. Apollinare Nuovo u. auf den 
meisten or. Darstellungen. Bisweilen werden 
einzelne Ap. einander zugewandt u. im Gespräch 
dargest. (vgl. Lk 22, 23), erstmals auf dem Mai¬ 
länder Elfb., häufiger im fortgeschrittenen MA. 
In MA, Renaiss. u. Barock ist die Zahl der Ap. 
fast immer vollst.; die Ap. sind um den od. 
hinter dem Tisch gruppiert, Judas allein u. abge¬ 
sondert. Ausnahmen finden wir z. B. in Köln, 
S. M. Lyskirchen, 13. Jh.: 8 Ap. (°Goldkuhle 
Abb. 34); 4 Ap. in den Armenbibeln des Kon- 
stanzer Rosgartenmus. (s. o.) u. des Berliner 
KKab. cod. 78 D. 2 fol. 5, 14. Jh. («Schmidt 



3 Melisenda-Psltr BritM Egerton 1139 fol. 6, 1131/43. 


Armenbibel Abb. 32). — Etwa vom 11. Jh. an 
treten Darst. mit rings um den Tisch gruppierten 
Ap. auf, so daß einige Ap. in Rückansicht 
erscheinen: Evglr der Bibi. Palat. Parma Ms. 5 
fol. 89v, 2. H. 11. Jh. (°Millet Ev Abb. 608). 
Vermutlich haben die Künstler des Trecento 
dieses Motiv aus der byz. Kunst übernommen, vgl. 
Fresko in Pomposa. Ein ma. Genrezug sind die 
aufwartenden Ap.: Tetraevglr, Par.gr. 74 fol. 
156v (1 Ap.: °Omont Par. gr. 74 Tf. 133); Peri- 
kopenbuch, clm 4452 (3; s. o.). — Die Sitz¬ 
ordnung der Ap.: Der Platz zur Linken Christi 
fallt in der Mehrzahl der Dkm. Johannes zu, 
auf einigen Darst. Petrus (Mos. v. S. Apollinare 
Nuovo; clm 4452). Johannes kann auch zur 
Rechten Christi dargest. sein: Chludovpsltr (s. 
o.); im Abendl. öfters, z. B. Holztür S. M. im 
Kapitol, Köln, M. 11. Jh. (RDK I 32 Abb. 6). 
Petrus ist in or. Dkm. oft am r. Tischende, also 
gegenüber Christus, zu finden, Judas zw. den 
anderen Ap.: Evglr v. Rossano. Der Darst.typus, 
der Judas Christus gegenüber wiedergibt (Mos. S. 
Apollinare Nuovo u. wahrsch. auch Mailänder 
Elfb.), entwickelt sich im MA zur Absonderung 
des Verräters im Vordergrund: Lekt., Öff. Bibi. 
Lgrd gr. 21 fol. 9v, 10. Jh. (°Millet Ev Abb. 275); 
Fresko v. S. Sebastiano al Palatino, Rom, E. 
10. Jh. (s. II B 1 c), Die Absonderung des Judas 
ist vor allem ein abendld. Motiv (s. u,). in vielen 
Dkm. ist, wie durch die QQ erklärlich, deutliche 
Kennzeichnung sowie eine Variation in der Hal¬ 
tung nur Johannes u. Judas Vorbehalten. 

Johannes: Die Ambrosianischen Tituli (s. II A) 
erwähnen ihn als an der Brust Christi ruhend. Die 
erh. Dkm. mit diesem Motiv stammen aus 
späterer Zeit (z. B. Evglr ün Domschatz zu Prag, 
s. II C) u. werden im Laufe des MA immer 
häufiger ® 3 . Vom 12. Jh. an (Klostemeuburger 
Altar) wird das Ruhen an Christi Brust bisw. als 
Schlafen aufgefaßt, Johannes ist m. geschlossenen 
Augen dargest.: Giottos Fresko in Padua, Arena¬ 
kapelle. Das Gemälde eines Fra-Angelico-Schü- 
lers auf einem Sakristeischrank, Flor. S. Marco 
(s. II B 1 e), zeigt das Haupt des Johannes auf 
der Tischkante ruhend u. v. Beschauer abge¬ 
wandt. In den meisten späteren Darst., fast 
regelm. bis Dürers Holzschn. B. 53, liegt Johannes 
quer vor der Brust Christi: Andrea del Castagno, 
1445-50, Flor. Mus. Castagno (Lit. 8 Abb. 203). 
Seit dem 13. Jh. wird dieses Thema auch als 
Einzelgruppe dargest.: z. B. Johannesminne aus 
Schloß Schülzburg, um 1280, Cleveland Mus. 
(RDK III 659 Abb. 1). / Christus-Johannes- 
Gruppe. 

Judas: Die or. Dkm. kennzeichnen Judas bes. 
durch den Griff an die Schüssel; erstmals dar- 
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1592-94. 

gest. im Evglr v. Rossano. Noch das Malerbuch 
v. Athos § 287 (°MlbAthos 2) erwähnt diesen 
Gestus. Weitere Kennzeichen sind das Fehlen 
des Nimbus od. ein schwarzer Nimbus (Fra- 
Angelico-Schule, Flor. S. Marco). Als Fischdieb 
erscheint Judas im Par.copte 13 (s. II B 4 a), in 
einem Fenster der Kath. von Lyon u. bei Konrad 
v. Soest, Wildunger Altar, 1404 (R. Fritz, K. v. S. 
Der Wildunger Altar [1954]). Öfter als der Griff 
zur Schüssel wird im Abendl. der Augenblick 
wiedergegeben, da Christus Judas den Bissen 
reicht; die Mehrzahl dieser Darst. zeigt Judas 
allein vor dem Tisch, seine Haltung variiert; 
auf einem Kanzelrif im Dom v. Volterra, 13. Jh., 
kriecht ihm ein /* Drache (Teufel) nach. Bis¬ 
weilen ist er nur durch einen Beutel gekenn¬ 
zeichnet: Cod. Aureus Escor, fol. 52 (s. II B 3); 
später häufiger, z. B. Perugino, Flor. S. Ono- 
frio, um 1500 (E. Camesasca, Perugino [Mi 1959] 
Abb. 44). Mit einem Hund erscheint er bei 
Jordaens, Antwerpen Mus. (°Knipping I p. 252s 
Abb. 174); mit dem Teufel in der Armenbibel 
der LBibl. Wolfenbüttel Cod. 69, 6 a Aug. 2 fol. 
5 (°Comell Abb. 58) u. in der Weigelschen Bilder¬ 
bibel (Nürnberg 1708). 

III. Lit.: 1. E. Dobbert , Das A. Christi in der bildenden 
K. bis gg. den Schluß des 14. Jh.: RepKw 13 15 18 
(1890-95); 2. °Pokrovskii 267-91; 3. F. Adama van 
Scheltema, Über die Entwicklung der A.darstellung 
(L 1912); 4. 0 Wilpert Mos 845—51; 5. DACL II/l 3045-7 
(H. Leclercq); 6. L. H. Loomis, The Table of the Last 
Supper in Relig. and Secular Iconogr.: Art Studies 5 
(1927) 71-88; 7. 0 Sandberg-Vavalä 200-17 408-15; 
8 . °Künstle I 413-25; 9. RDK I 28-44 (K. Möller); 
10. A. Blunt, The Triclinium Ln Relig. Art since the 
Renaiss.: JournWarb 2 (1938/39) 271-6; ll.O. Thulin, 
Reformatorische u. frühprot. A.darstellungen: Kunst 
u. Kirche 16 (1939) 2, 30s; 12. °Lucchesi 38-43; 
13. °Dölger Ichthys IV (1927) Tf. 270-8 u. V (1943) 
554—610; 13a. C. Costantini, Dio nascosto (R 1944) 
275-449; 14. J. Baum, Die Darst. des eucharistischen 
Mahles: Eranos-Jb. 11 (1945) 327-46; 15. J. Muts, Het 
laatste Avondmaal in de Nederlandsche Schilderkunst: 
Studia Eucharistica (Aw 1946) 349-68; 16. °Vtoberg 
81-125; 17. J. Kühn, Die Darst. des A. im Wandel der 
Zeiten (Sch 1948); 18. °Demus Sic 284; 19. E. Möller, 


Das A. des Leonardo da Vinci (BB 1952); 20. L. Font, 
La Eucaristia . . . en el arte de Espana (Ba 1952); 21. K. 
Goldammer, Der Naumburger Mstr u. die Häretiker ...: 
ZKg 64 (1952/53) 94-128; 22. °Mäle XU 419-25; 
23. ECatt V 779-82; 24. L27i.fi? 1 28-44; 25. °Reau II/2 
410-6; 26. H. Schnitzler, Fulda od. Reichenau: WRJb 
19 (1957) bes. 80-2; 26a. A. Chastel (ed.J, N. Poussin I 
(P 1958) 151-62; 27. °Aurenhammer I 11—5 (Lit.); 
28. °Millet Ev 286-309; 29. H. v. Einem, Leonardos A. 
(K - Opi 1961); 30. J. Gantner, Rembrandt u. das A. des 
Leonardo: °Fscbr Gerke 179-84; 31. K. Wessel, A. u. 
Ap.kommunion (Rlh 1964); 32. Th. K. Schäfer, Das A. 
des Leonardo da Vinci: Fschr H. v. Einem (B 1965) 
212-21; 33. RBK I 1-11 (K. Wessel; Lit.). 

E. LUCCHESI PALLI (Byz.-ostkirchl.; 

abendld. bis 1300) 

L. HOFFSCHOLTE (Abendld. nach 1300) 

AB GAR(-Legende) 

Abgarbild / Mandylion 
Abk.: A. = Abgar; M. — Mandylion 

I. Quellen: Nach der A.-Legende bat der kranke A., 
König v. Edessa, Christus in einem Brief um Heilung u. 
erhielt durch seinen Boten Christi Antwort u. Porträt 
(/ Christus, Mandylion). Nach Christi Himmelfahrt soll 
Thaddäus (Addai), einer der 70 A Jünger Jesu, A. zum 
ehr. Glauben bekehrt u. getauft haben. Erste Erwähnung 
bei Euseb, HE I 13 (GCS II 82-96). Vgl. “DobSQhütz 
102-96 u. 158 ss; DACL 1/1 87-97; LThK 2 I 43; RAC 
IV 588ss; LA (Benz) 813ss. Fest des M. am 16. 8. 
(V. Grumel: AnBoll 68 [1950] 133-52). 

II. Ikonogr.: Seltene, meist byz. Darst.; frü¬ 
heste erhaltene: Flügel eines Tript. im Sinai¬ 
kloster, li. Thaddäus, r. A., beide thronend, A. mit 
dem M. in den Händen, neben A. der Bote (die 
verlorene Mitteltf. zeigte das M.); entstanden 
nach 945, nach der ersten Jahresfeier der Über¬ 
tragung des M. nach Kpl (Lit. 8), Gleichzeitig 
muß auch ein ausführlicher A.-Zyklus entstanden 
sein, auf den die erhaltenen späteren, in der 
Szenenauswahl variierenden A.-Zyklen zurück¬ 
gehen: Menol., 2. H. 11. Jh., Par.gr. 1528 fol. 
181v (Lit. 8 Abb. 8 u. 9); 1) Der kranke A. ent¬ 
sendet einen Boten, 2) Christus lehrend, ganz li. 
der Maler mit dem M., 3) Thaddäus tauft A.; 
Menol. vom J. 1063, Moskau Hist. Mus. Cod. 
382 (Lit. 8 Abb. 10): 1) wie o., 2) Christus schrei¬ 
bend, daneben A.s Bote, 3) der Bote erhält von 
Christus das M., 4) Überbringung des M. an A.; 
Rolle um 1400, Morg. Libr. Cod. M. 499 (Lit. 3; 
Lit. 8 Abb. 11 u. 12), 14 Minn. illustrieren den 
Briefwechsel; weitere Beisp. der Buchmal. s. Lit. 
2, 188. Wandmal., Kloster in Matejic, 3 Szenen 
entspr. dem Moskauer Menol. 2-4 (°Petkovic I 
Abb. 135b 141b, II 48). Von dieser Trad. abwei¬ 
chend, auf russ. Variante der Legende beruhend, 
eine russ. Ikone, um 1600, in Prag; A.s Bote 
Anania (mit dem zus.gefalteten M. in der Hand 
wie in Matejic) trifft Christus vor der Stadt 
(Lit. 2). Platz im Kirchenraum: häufig zw. den 
Kuppelpendentifs u. gegenüber dem Keramion. 
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— Abendl: Auf einem zerstörten Glasgem. im 
engl. Kloster St. Alban, E. 14. Jh., war „A. 
wünscht sich Christi Bild“ mit atl. Vorbildern 
dargest. (°Schlosser Quellenbuch 318, 16; Wols¬ 
dorf 196/7). Auf dem Retabel v. L. Borassa, Mus. 
in Vieh (Span.), A. 14. Jh., erscheinen statt 
Thaddäus (s. o. I) die Ap. / Judas Thaddäus u. 
/ Simon, wie sie A. Brief u. M. übergeben 
(°Mayer SpanMal Abb. 31; °Reau III/2 765, 
III/3 1224). Im 17./18. Jh. wurde in Ital. das A.- 
Thema aufgegriffen, z. T. wohl im Zus.hang mit 
den „echten“ M. in Genua u. Rom (Lit. 4; 
°Reau III/2 765). 

m. Lit.: L. A. Grabar, La Sainte Face de Laon (Pr 
1931); 2. J. Myslivec: SemKond 5 (1932) 185-90 Tf. 16 
(russ., m. dt. Zus.fassung); 3. S. Der Nersessian , La 
legende d’A. d’apres un rouleau illustre . . . KongrByz 
IV: Bull, de l’Inst. Arch. Bulgare 10 (1936); 4. °Pigler I 
478; 5. R. DÖlling, Byzantinisches aus der Kunst des 
16. Jh.: Aus der byz. Arbeit der DDR 2 (1957)' 182s; 
6. RDK III 610s; 7. °Grabar Jconoclasme 32 s$; 8. K. 
Weitzmann, The M. and Constantine Porphyrogennetos: 
CahArch 11 (1960) 163-88; 9. Rothemund 205 (Lit.); 
10. RBKl 22-25 (K. Wessel). 

J. SEIBERT 

ABIGAIL / David, A Interzession 
ABIMELECH V. GERAR / Abraham 


ABIMELECH von Sichern 

I. Quellen: Ri 8, 31 - 9, 57; 2 Sam 11, 21s. Sohn 
/ Gedeons, ließ seine 70 Brüder ermorden, um König 
zu werden. Vgl. LThK 2 I 45; ECatt 181. 

U. Ikonogr.: A.-Szenen (selten) in der byz. 
Buchmal. (Par.gr. 923 fol. 391v, 9. Jh.; Okta- 
teuchill.), in der abendld. Bibel- u. Psalterill. 
(Queen-Mary-Psltr, BritM, A. 14. Jh., fol. 
37v-39; “Warner QMary Tf. 63-6) u. in typol. 
Schriften: / Biblia pauperum (A. tötet seine 
Brüder—Verrat des / Judas); SHS (das Weib von 
Thebez rettet die Stadt, indem sie einen Mühlstein 
auf A. wirft [Ri 9, 53] — Mittlerschaft Mariens, 
/ Schutzmantelschaft); /Bible moralisee (A. — 
/ Antichrist). 

in. Lit.: 1. ° Molsdorf 276 933; 2. c Timmers 512; 
3. ° Aurenhammer I 17. J. SEIBERT 

ABISAG 

I. Quelle: 3 Kg 1, Iss. Die schöne Jungfrau A. wird 
als Pflegerin seines Alters zu dem greisen König A David 
gebracht. 

II. Ikonogr.: In ill. Bibeln (A. an Davids Toten¬ 
bett): Bibel v. Heisterbach, um 1240, Bin ms. lat. 
fol. 379 fol. 163v (°Swarzenski Hss 13. Jh. I 92, 
II Abb. 72); Psalter der Königin Isabella, Mü. 
StBibl. gall. 16 fol. 82, 1303-8. In der ^Biblia 


pauperum Vorbild der Aufnahme Mariens in den 
Himmel. 

III. Lit.: 0 Molsdorf 975; ° Timmers 1024. 

J. SEIBERT 

ABIS AI / David 

ABRAHAM 

Nicht inbegriffen sind: A. unter A Patriarchen (aus¬ 
genommen die drei Erzväter) u. /'Ahnen Christi, in 
A Wurzel Jesse, Begegnung mit A Melchisedech, sechs 
A Weltalter. — A. als Heiliger s. Bd V. 

Abk.: Is. = Isaak; Melch. = Melchisedech; 
Philox. = Philoxenie 

I. Quellen u. QQ-Lit. — II. Ikonographie: A. Figürl. 
Typus; B. Hauptszenen: 1) Philoxenie, 2) A.s Opfer, 
3) A., Isaak u. Jakob, 4) A.s Schoß; C. Zyklen: 1) All¬ 
gemeines, 2) Szenenfolge, 3) Typol. — III. Lit. 

I. Quellen: Gn 1 1, 27- 18, 33; 20,1 -25, 11; Mt 1, 1-2; 
Gal 3, 7-18; Hebr 11, 8-19. — Außerkanon. Sehr.: 
Flavius Jos., Ant. Jud. I 8; Apk. u. Testament A.s 
(°Rießler 13-39 1091-1103). — Wichtigstepatrist. Sehr.: 
Meli ton. In Gn. (PG 5, 1216s); Orig, Hom. 3-11 (GCS 
Orig 6, 39-100); Ephr Syr, in Gn. (CSCO 153, SS Syr. 
72, 53-71); Greg Naz, De Deo (PG 36, 49); Greg Nyss, 
De Deitate (PG 46, 572); Ambros, De Abraham (PL 14, 
438-524); Ambros, In epist. ad Rom. cap. 4 (PL 17 
[1866] 91); Prud, Psychom. Praef. (PL 60, 11-20); Vita 
Barl, et Joas. (PG 96, 909 ss); Petrus Com., Hist. Schol. 
(PL 198, 1091-1109). — Liturg. QQ: Meßkanon (J. A. 
Jungmann, Missarum sollemnia II [W 21949 ] 277ss); 
Commendatio animae (L. Gougaud: Ephem. Liturg. 
NS 9 [1935] 13). — Sonstige QQ: AASS Oct IV 571-695; 
"Picinelli (lat. 1695) 183. — QQ-Lit.: J. Danifelou, La 
Typologie d’Is.: Biblica 28 (1947) 363-93; DThC I 
98-106; F. Nikolasch, Das Lamm als Christussymbol 
(W 1963) 24-60; RAC I 18-25; H. Rahner, Symb. der 
Kirche (Salzburg 1964) 417 ss;E. Sauser, Frühchr. Kunst 
(I 1966) 107 s. 

n. Ikonogr. A. Figürl. Typus: Die erste Darst. 
entstammt der jüd. Kunst: Wandmal. in der 
Synagoge v. Dura Europos (°du Mesnil), A.s 
Opfer, A. in Tunika mit clavi u. Pallium, schwar¬ 
zes Haar; andere Darst. ebd. umstritten (vgl. 
Kraeling: Dura FinRep VIII/1 237; “Goodenough 
IX 116). Frühchristliche Kunst: 1) A. jugend¬ 
lich u. unbärtig, in kurzer, oben geschlossener 
Tunika (Sark., Le Mas d’Aire; Lit. 14 Tf. 65/5) 
u. in Tunika „exomis“ (Later.-Sark. 184 um 
315; Lit. 14 Tf. 128/2); 2) älterer Mann in Tu¬ 
nika u. Pallium (Sark., Arles, E. 4. Jh.; Lit. 14 
Tf. 38/1). In S. Maria Maggiore, 5. Jh., erscheint 
A. weißhaarig; ebenso in der Wiener Genesis, 
6. Jh., mit langem Bart (°Gerstinger). Dieser 2. 
Typus nimmt überhand u. hält sich auch im MA. 
Etwa seit dem 9. Jh. erhält A. den Nimbus (Hom. 
des Greg Naz, Par.gr. 510 fol. 174v, um 980; 
°Omont Mscr), der in der ostchr. Kunst niemals 
fehlt. Bei Wiedergabe von Gn 14, 14-15 tritt A. 
meist als Krieger auf; beritten erstmals in S. Maria 
Maggiore (“Cecchelli MariaMagg Tf. 14). Als 
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Ahn Christi ist A. (selten) gekrönt dargest. 
(Evglr Ottos III fol. 25v, um 1000; °Leidinger 
clm 4453). Im MA bisw. durch Krücke als Greis 
charakterisiert (Bronzetür v. S. Zeno, Verona, 
A. 12. Jh.; °Boeckler S. Zeno Tf. 58). 

B. Hauptszenen. 1) Phiiox.: Begrüßung u. 
Bewirtung der drei Männer durch A. (Gn 18, 
1-8) (Dkm., in denen A. u. / Sara Nebenmotive 
bilden od. fehlen, / Dreifaltigkeit). — Schrift¬ 
lich überlief. Darst.: Basilika in Mambre, 4. Jh. 
(E. Mader, Mambre [Fr 1957] 244 s); Ambro¬ 
sianische Tituli (Merkle: RQS 10 [1896] 218). — 
Die erste erh. Darst. der Begrüßung der Engel 
in der Katak. der Via Latina (°Ferrua Tf. 24): 
auf einer Anhöhe drei junge, gleich aussehende 
Männer, A. sitzt im Vordergrund, dahinter ein 
Baum, vom das Kalb ® 2 . A.s sitzende Stellung 
ist ungewöhnlich, das — noch nicht geschlach¬ 
tete — Kalb gehört sonst zur Bewirtungsszene; 
eine ähnl. Darst. erst im Chludovpsltr fol. 49v, 
9. Jh. (“Kondakov Psalter). S. Maria Maggiore 
zeigt Begrüßung u. Bewirtung (“Cecchelli Ma- 
riaMagg Tf. 15). In der ersten Szene umgibt den 
mittleren Engel eine Aureole (die Hervorhebung 
des mittleren Engels wohl auch in Mambre: 
Euseb [PG 22, 384]). Die Bewirtung bringt er¬ 
zählende Züge: die backende Sara, A. mit dem 
Kälbchen auf der Schüssel. In S. Vitale zu 
Ravenna ist die Bewirtung ähnlich wie in S. 
Maria Maggiore aufgefaßt, aber Sara ist hier 
nachdenkliche Zuschauerin (°Deichmann Rav 
Tf. 326-31). Wahrscheinlich sind die drei Engel 
auch auf zwei gall. Sark. neben dem Opfer A.s 
dargest. (6. Jh.?; Lit. 14 Tf. 18^). Die Begrüßungs¬ 
szene von Alt - St. Peter in /lom (5. od. 9. Jh., 
Barockkopie; “Waetzoldt Kppien Abb. 484) zeigt 
erstmals den vor den Engeld knienden A., aber 
noch nicht die später oft dargest. tiefe Proskynesis, 
z. B. Oktat. vat. gr. 747 fol. 39 (Lit. 10,138 Abb. 8). 
Die Begrüßungsszene variiert wenig; sie ist im 
Orient seltener als die Bewirtung. Im Abendl. 
kommt es bisw. zu stark abgekürzten Darst., 
z. B. drei Engelhalbfigg. im Himmelssegment: 
Gebetbuch der hl. Hildegard, clm 935, um 1190 
(Lit. 34 Abb. 8). Für die Gruppierung der Engel 
bei der Bewirtung gibt es schon in frühchr. Zeit 
zwei Typen: 1) frontale Darst. an rechteckigem 
Tisch (S. Maria Maggiore; S. Vitale), 2) halb¬ 
kreisförmige Komp, an rundem Tisch, die äußeren 
Engel neigen sich leicht dem mittleren zu (Cotton¬ 
bibel; Lit. 37 Abb. 12). Das Motiv der einander 
zugekehrten Engel wird von vielen östl. Dkm. 
übernommen. Die Cottonbibel zeigt erstmals ein 
Zelt mit der Halbfig. Saras; ähnl. das Mos. im 
Narthex von S. Marco in Venedig, 13. Jh. (°Bet- 
tini, Tf. 64). Häufiger ist die Darst. eines Hau¬ 


ses. Oft ist Sara (als Zuschauerin) im Fenster 
od. in der Tür wiedergegeben; ihre Teilnahme 
an der Bewirtung wird zögernd aufgenommen; 
eine Zwischenstufe zeigt das Fresko v. £a- 
nkli, 12. Jh. (°Jerphanion Capp Tf. 128/1). 

. Sara kann auch fehlen (Min. BR Brüssel cod. 
10175 fol. 40, um 1270). Die spät- u. postbyz. 
Malerei zeigt Sara als Gegenfig. zu A., auf¬ 
wartend, die beiden umgeben entw. den mitt¬ 
leren Engel (z. B. Ikone, 15. Jh., Stockh. Slg 
Widlund; °Kjellin Abb. 61) od. die ganze Engel¬ 
gruppe (serb. Psalter fol. 229; Strzyg.SerbPsltr 
Tf. 60). Vor dem Tisch wird das Kalb wieder¬ 
gegeben, bisw. auch das Schlachten: Ikone, 
2. H. 16. Jh. (°Antonova Mneva II Abb. 13). 
Weitere ausschmückende Nebenszenen auf einer 
Ikone des 17. Jh. in Moskau (Lit. 12, 181). — 
In Ital. kommen im Trecento neue Motive auf; 
die Bewirtung ist in einen Innenraum verlegt, 
A. sitzt neben den Engeln: Fresko im Baptist, von 
Padua (S. Bettini, Giusto de’ Menabuoi . .. [Pd 
1944] Tf. 80). Wohl infolge der typol. Werke (s. 
u.) wird jetzt öfters auf die Fußwaschung der 
Engel hingewiesen, z. B. auf der Paradiesestür 
von Ghiberti am Baptist, in Florenz. In den 
Loggien Vatic., Raffael u. Schüler, sind die 3 Gäste 
nicht mehr als Engel charakterisiert, was auch in 
der Folge bisw. übernommen wird. Auf dem 
Wandteppich der Serie B. van Orleys (WienKhM, 
16. Jh.) zeigen die drei Männer deutlich Christus¬ 
züge (Lit. 10, 147 Abb. 32). Rembrandt (Gern. v. 
1646, PrivSlg Heemstede) hebt einen der Engel 
durch das Licht bes. hervor (Lit. 10, 150 Abb. 38); 
völlig verschieden in der Auffassung ist eine 
Radierung v. 1656: A. mit den Engeln beim 



1 Glasschale, 4. Jh., gefunden 1888 in Boulogne-sur-Mer, 
Abrahams Opfer. 



23 


Abraham 


Mahl, im Hintergrund Ismael. Tiepolo hat das 
Thema mehrmals mit Hervorhebung des mittleren 
Engels dargest. (Gern, in Madrid 2. H. 18. Jh.). — 
F. v. Uhde stellt Gott Vater (mit Reisestab) bei A. 
einkehrend dar, zwei Engel im Hintergrund (Lit. 
10, 154 Abb. 46). 

Für die Anbringung der Szene (innerhalb des 
atl. Zyklus) wurde in den frühen röm. Basiliken 
das Langhaus gewählt, in S. Vitale (“Deich¬ 
mann Rav Tf. 326 s) erscheint sie erstmals im 
Bema u. wird dem Opfer A.s zur Seite u. den 
Opfern Abels u. des Melch. gegenübergestellt. 
Der Hinweis auf das Meßopfer, aber auch auf 
die Trinität ist deutlich (Lit. 33, 95). Die Zu¬ 
sammenziehung v. Philox. u. Opfer A.s ist im 
ostclir. Raum üblich; Fresken, Sophienkirche 
Ohrid, 1040-45 (“HamannMcLean-Hallensleben 
Abb. 19), oft auch in Ital. Der vom MlbAthos 
§ 439 vorgesehene Platz ist das Diakonikon. 

In der Darst. bzw. der Deutung der drei Männer 
spiegeln sich die verschiedenen Auffassungen 
der KVv wider. Nach Hil Poit (u. a. KVv) sah 
A. nur in einem der drei Gäste den Herrn, in den 
anderen Engel (De Trin. [PL 10, 117s]). Dar¬ 
stellungen mit Hervorhebung des mittleren Engels 
(Kreuznimbus, Überhöhung) finden sich im 
Abendl. u. im Orient; weder hier noch dort ist 
die Ikonogr. einheitlich. — Für Aug (Contra 
Max. [PL 42, 809]; De Trin. [ebd. 868]) u. andere 
KVv gilt die Philox. als Typus der Trinität. Ob 
in den frühchr. Darst. die Absicht bestand, mit 
den drei Engeln eine Erscheinung der ^Drei¬ 
faltigkeit zu verdeutlichen, ist zumindest für die 
hist. Zyklen fraglich. In der Ostkirche wird 
durch Jhh. die Darst. der Trinität durch die 
Philox. bevorzugt. Ein Fresko der neuen Kirche 
v. Tokale, 2. H. 10. Jh. trägt bereits die Beischr. 
'Hayia Tpidi;.,( 0 Jerphanion Capp I 325 s). Auch im 
Abendl. wird die Philox. oft als Typus der Trinität 
aufgefaßt (/'Dreifaltigkeit; E. H. Kantorowicz, 
Sei. Studies [NY 1965] 100). Aber es treten auch 
andere Deutungen auf: da die Philox. mit der 
Verkündigung der Geburt des Is. verbunden war, 
wird sie auch Typus der /'Verkündigung an 
Maria, z. B. am Klostemeuburger Altar (Ambo) 
von 1181 (“Röhrig Tf. 2 s). In der / Concordantia 
: caritatis ist die Philox. u. a. Typus für die / Maies- 
tas Domini (RDK III 835 Nr. 1, 850 Nr. 122 u. 
127). In der /'Biblia pauperum erscheint die 
Philox. als Vorbild der/ Verklärung Christi (°Cor- 
nell; P. Heitz - W. L. Schreiber, B. P. [Str 1903] 43). 
Bei “Picinelli ist A. Symbol der Gastfreundschaft 
(Hervorhebung der Fußwaschung). 

2) A.s Opfer (Gn 22; PG 56, 537-42): Die früh¬ 
chr. Darst. sind reich an Varianten, doch er¬ 
scheinen zwei Hauptauffassungen des Themas: 


a) Bilder mit Andeutung der Handlung ohne be¬ 
wegte Schilderung: Eine Mal. der Priscillakatak. 
zeigt A. fast unbewegt u. ohne Messer, Is. trägt das 
Holz (vorkonstant.; Lit. 3 Tf. 78/2). Noch aus¬ 
geprägter ist diese Tendenz in der Calixtuskatak., 
3. Jh. (Lit. 3 Tf. 41/2), wo A. u. Is. als Oranten 
erscheinen — Gebet um Errettung od. Dank für 
dieselbe. Diese die Handlung bewußt ausschal¬ 
tenden Dkm. sind selten — vgl. Sark. in Arles, 
auf dem Is. fehlt (Lit. 14 Tf. 38/1), u. Glasschale, 
Trier LMus., 4. Jh. (°Elbern 1. Jtsd. Tf. 117). 
Sie haben geringe Nachfolge in späteren Darst., 
die den symb. Charakter bes. hervorheben. — 

b) Bilder , die den Höhepunkt des Geschehens 
wiedergeben: A. holt mit erhobener Rechter 
zum Stoß mit dem Messer aus, seine Linke hält 
Is. am Kopf, A. steht oft in Kontrapoststellung, 
den Kopf zurückgewandt, auf die Stimme von 
oben horchend. Auch in der Figur des Is. — oft 
unbekleidet, die Arme auf den Rücken gefesselt — 
zeigt sich das Streben nach realist. Schilderung. 
Das Motiv der verbundenen Augen ist in frühchr. 
Zeit selten: Goldglas (Lit. 45 Nr. 71; Lit. 59 Tf. 
132). Das Eingreifen Gottes ist durch die Hand 
(Sark., Gerona, M. 4. Jh.; Lit. 14 Tf. 112/2) od. 
durch den Engel, der A.s Arm aufhält, dargest. 
— Der dramatisch realist. Typus erreichte größte 
Verbreitung. Ob er unter Einfluß der jüdischen 
Kunst entstand, müßten neue Forschungen klar¬ 
stellen; die Mal. in der Syn. von Dura Europos 
stehen ihm in einigen Motiven nahe, weichen aber 
im ganzen doch v. ihm ab (Lit. 49 Abb. 1). Auf 
(wahrscheinl.) jiid. Gemmen finden sich fast alle er¬ 
wähnten Züge (“Goodenough III Nr. 1038 bis 
1041, Lit. 48, 141 s). Die Det. dieses Typus werden 
vielfach abgewandelt, nur die Fig. A.s variiert we- 
nig(als Rückenfig.: Sark., Arles; Lit. 14Tf. 195/4). 
Is. erscheint als Kind, selten als Jüngling: Sark., 
Ecija (Lit. 14 Tf 214/1). Er steht, kniet od. sitzt: 
Sark. 174 ehern. Lateran; Sark., Arles (Lit. 14 Tf. 
121/4 195/4). Schon früh beginnen kontinuierliche 
Darst.: Sark., Capua, A. 4. Jh. (Lit. 14Tf. 9/2). Das 
Eingreifen Gottes kann in einer Darst, zweimal 
verdeutlicht sein: Later. Sark. 184, A. 4. Jh. 
(Lit. 14 Tf. 128/2), u. es kann fehlen. Bisweilen 
wird der Engel zur Begleitfig., die nicht eingreift: 
Junius-Bassus-Sark. (Lit. 16 Abb. 12). Als Halb- 
fig. schwebend, erscheint er erstmals auf einer 
Bronzemed., 2. H. 6. Jh. (Lit. 4, 118). Zu den 
Engeldarst. beim Opfer A.s s. Lit. 51. — Baum u. 
Widder: Das in Gn 22, 13 erwähnte Gewächs ist 
in der frühchr. Kunst, wenn dargest., ein Baum, 
ebenso in der byz. Kunst (zu den verschied. 
Texten vgl. Lit. 57, 4 Anm. 21). Der Widder 
kann dargest. sein od. fehlen; Sondertypen: am 
Baum hängender Widder (Sark., Arles, Lit. 14 




2 Katak. Via Latina, 4. Jh., 
Begrüßung der Engel; hinter 
Ä. ein Baum (Gn 18, 1), ne¬ 
ben A. das Kalb für die Be¬ 
wirtung {Gn 18, 7). 3 Bar- 
berini-Psalter, vat. gr. 372 
fol. 39, A. thront mit der 
Seele des armen Lazarus auf 
dem Schoß im Paradies, von 
einem Paradiesstrom umflos¬ 
sen. 4 Armenbibel, ÖstrNB 
Cod. 1198 fol. 6v, 14. Jh., 
A.s Opfer, Elias u. die Witwe 
v. /'Sarepta. 5 Elfb.pyxis, 
Staatl. Mus. Bln-Dahlem, um 
400, A.s Opfer. 6 Arles, 
St-Trophime, Fries am li. 
Portalgewände, 2. H. 12. Jh., 
zwei Patriarchen (der dritte 
Patriarch im r. anschließen¬ 
den Türsturz) m. Seelen zw. 
Paradiesbäumen thronend, 
darunter Auferstehende; li. 
Engel m. Seele. 
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Tf. 198/3; Relief von Achtamar, 10. Jh., °Der 
Ners.Achtamar Tf. 22), ein angebundener Widder 
(Relief, Istanbul Mus., 5. Jh. [?]; Mos. in Beth Al¬ 
pha, 2. H. 6. Jh., vgl. Lit. 28), Widder auf Hügel 
(Theclakatak., 4. Jh., Lit. 3 Tf. 235; Nikolasch 
43s, s. o. I), dieses Motiv auch in der byz. Kunst. 
(Lit.: DACL II 650ss; Lit. 4L) Erstmals mit 
ausführlicherer Landschaftsdarst.: Capp. Gre- 
ca, Prisciilakatak. (J. Wilpert, Fractio panis 
[Fr 1895] Tf. 10). Die Darst. Saras ist sehr 
selten: mit Beischr. in El Bagawat (6. Jh. [?]; 
Lit. 49 Abb. 9), wahrsch. auch auf zwei gall. 
Sark. (Lit. 14 Tf. 182). Der Altar (nicht immer 
dargest.) hat antike Formen; zu Sondertypen auf 
Elfb.pyxiden vgl. Lit. 49,229. Meist sind Flammen 
dargestellt. Über die Treppen vor dem Altar 
vgl. Lit. 46, 97 ss. Die Wiedergabe von Tragtier u. 
Knechten ist in frühchr. Zeit selten (Katak. der 
Via Latina; °Ferrua, Tf. 99). 

Byzanz: Wie früher wird der Höhepunkt der 
Handlung bevorzugt, die realist. Motive nehmen 
zu; vgl. Hom. des Greg Naz, Par.gr. 510 fol. 174, 
um 880: A. biegt den Kopf des Is. zurück u. setzt 
das Messer an dessen Hals (°Omont Mscr Tf. 37; 
Lit. 53, 203 Abb. 4). Noch realistischer im Mos. 
der Capp. Palatina in Palermo, 2. H. 12. Jh. 
(°Demus Sic Abb. 34). Is ist bekleidet, bisw. 
nimbiert: Oktal, vat. gr. 747 fol. 43v, 12. Jh.; 
anstelle der Hand Gottes erscheint oft ein Engel. 
Die Altarformen variieren. Neue Motive: Heran¬ 
tragen des Feuers, z. B. mit einer Fackel: Min. 
BritM Add. Ms. 15268 fol. 24v, 2. H. 13. Jh. (Lit. 
40 Tf. 90c). Esel u. Knechte kommen oft vor. Das 
Bepacken des Esels: Fresko, Sophienkirche Ohrid 
(°HamannMcLean-HallenslebenTf. 19). Im 12. Jh. 
Zunahme der dargest. Phasen: 4 Einzelbilder im 
Oktat. vat. gr. 747. Breite Schilderungen in der 
postbyz. Mal.; der Widder rückt in den Hinter¬ 
grund, z. B. Athos, Lavra (Trapeza) 1512 (°Millet 
AthosTf. 141/2). 

Abendland: Der dramat. Typus wird auch 
hier bevorzugt. A. schwingt meist ein Schwert, 
das bisw. vom Engel zurückgehalten wird. Im 
Par.lat. 8318 fol. 49v (Boethius-Hs., 10. Jh.) er¬ 
scheinen Kopf u. Hand Gottes. Abweichend von 
Byzanz, ist Is. öfters nackt dargest. Auf dem 
Kanzelrelief in Wechselburg, 1. H. 13. Jh., hält 
A. seine Hand über die Augen des Is. (Lit. 10, 
189 Abb. 31). Die Darst. des Is. als Jüngling nimmt 
zu. Anstatt eines Baumes ist meist ein Strauch 
dargest., in dem der Widder sich verfängt, z. B. 
Wiltener Kelch, WienKhM (JKS 12 [1938] 13 
Abb. 12). Ein irisches Motiv ist der von einem 
Mann (Engel?) gebrachte Widder; Kreuz v. 
Durrow, A. 10. Jh. (M. u. L. de Paor, Early Christ. 
Ireland [Lo 2 1960] Tf. 147c: zur Quelle des 


Motivs vgl. Lit. 41 Anm. 33). Der Widder, vom En¬ 
gel geführt, auf einem Kapitell, Parma Dom, 12. Jh. 
Das Motiv der Knechte mit dem Esel findet sich 
z, B. auf den Konkurrenzreliefs von L. Ghiberti 
u. F. Brunelleschi (1401 für das Flor. Baptist., 
Florenz Mus. Naz.; A. v. Salis, Antike u. Renaiss. 
[Z 1947] 126 s Tf. 29) u. noch in der Kölner Bilder¬ 
bibel, um 1479 (Heinrich Quenteil), später selten. 
Meister Bertram zeigt auf dem Grabower Altar 
von 1379 als einer der ersten den Ausdruck des 
Schmerzes in der Darst. des Is. (H. Platte, Meister 
B. in der Hamburger K.halle [s. 1. 1960] Abb. 17). 
J. della Quercia (Relief, Portal S. Petronio in Bo¬ 
logna, LH. 15. Jh.) übernimmt die tradit. Motive 
u. belebt sie v. neuem m. stark dramat. Akzen¬ 
ten in einer räumlich knappen Komposition. 
Eine entgegengesetzte Tendenz bieten ein Bronze¬ 
relief B. Bellanos im Chor v. S. Antonio zu 
Padua (E. 15. Jh.) u. das Bodenmos. D. Becca- 
fumis im Dom zu Siena, 1540/50 (Lit. 10, 193 
Abb. 45 47): zahlreiche Nebenmotive in ge¬ 
räumiger Landschaft. Im 17. Jh. wird von den 
Niederländern ebenso wie von den Italienern die 
Dreiergruppe A., Is., Engel betont, Nebenmotive 
treten zurück (Gern. Rembrandts 1635, Lgrd 
Erem). Die Deckenmal. Tiepolos im erzbisch. 
Palais zu Udine, um 1726, zeigt A. u. Is. auf 
einem Berggipfel, über einer geballten Wolke 
erscheint der Engel (Lit. 10, 200 Abb. 60). F. v. 
Uhde scheidet alle auf das Opfer hinweisenden 
Motive aus u. zeigt A. mit Is. in den Armen, v. 
Lichtstrahlen aus dem Himmel beleuchtet (Lit. 
10, 202 Abb. 64). 

Neben dem dramatischen Typus entsteht ein 
statuarischer an den frz. got. Portalen (Chartres, 
Reims, Amiens): A. als Gewändefigur unter den 
Vorfahren Christi, mit der Linken Is. attributhaft 
vor sich haltend, in der Rechten das Schwert, den 
Kopf jäh nach oben gewandt; der Widder dient 
A. u. Is. als Konsole. In der Tradition dieses 
statuarischen Typus steht noch Donatellos A.-Is.- 
Gruppe für den Campanile des Flor. Domes. 

Die Symbolik von A.s Opfer ist bei den KVv 
nicht eindeutig festgelegt. Für Meliton (cap. 1, 
s. o. I) ist der Widder Sinnbild Christi, der von 
den Fesseln befreite Is. Sinnbild der erlösten 
Menschheit. Der Baum bedeutet das Kreuz. Der 
Ort des Opfers wird mit Jerusalem verglichen. 
Doch wird der zum Opfer geführte Is. auch 
Typus für Christus u. die Passion. Diese doppelte 
Symbolik auch bei Orig: Is. und der Widder 
Vorbilder Christi, der holztragende Is. steht 
für die Kreuztragung Christi (GCS Orig 6, 
81, 3-24). Iren (Adv. haer. IV 5 [PG 7, 985 s]) 
vergleicht A., der den Sohn opfern will, mit Gott 
Vater, der Christus zur Erlösung der Menschheit 
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aussendet. Die bei den KVv so klar in Erscheinung 
tretende Typol. findet fürs erste—trotz zahlreicher 
Darst. des Opfers A.s — nur wenig Niederschlag. 
Die Annahme Stommels (Lit. 36, 76), daß das 
Opfer A.s in der frühchr. Kunst substituierend für 
die Kreuzigung Christi steht, ist umstritten u. 
jedenfalls auf einzelne Darst. einzuschränken. 
Nach Stuiber (Lit. 41, 181) kann es nur bei zwei 
Sark. mit Sicherheit als Typus der Kreuzigung 
aufgefaßt werden: Junius-Bassus-Sark. (J. 359) u. 
Later. Sark. Nr. 174 (°Gerke JunBass Tf. 12; Lit. 
14 Tf. 13 u. 121/4). Ob an dem Later. Sark. Nr. 55 
beim Pilatus-Urteil Christus absichtlich wegge¬ 
lassen wurde u. Is. ihn vertreten soll, ist fraglich 
(Lit. 14 II 233; Lit. 41, 181s). Auf den frühen 
Sark. steht das Opfer zwischen atl. Szenen, bis¬ 
weilen — viell. aus komp. Gründen — gegenüber 
der Gesetzesübergabe an Moses (Later. Sark. 184, 
um 315, Lit. 36, 78). An Sark. u. in den Katak. 
findet es sich vor allem unter den sog. Rettungs¬ 
bildern: / Jonas, babylon. / Jünglinge, / Daniel 
zwischen den Löwen (Priscilla- u. Domitilla- 
katak.; Lit. 3 Tf. 196 Lit. 41, 182). Als Bild der 
Rettung aus der Not kommt es auch auf Amu¬ 
letten vor (s. o. I, Commendatio animae). 

Seit der friihbyz. Zeit (S. Vitale, M. 6. Jh., u. S. 
Apollinare Nuovo, Ravenna, um 675; ''Deich¬ 
mann Rav Tf. 327 u. 407) wird das Opfer als Vor¬ 
bild für den Opfertod Christi u. dessen Erneuerung 
in der Eucharistie mit anderen entspr. Bildern 
entw. im Bema (Chorraum) od. in dessen Nähe 
angebracht, eine bes. im Osten, aber auch im 
Abendl. anhaltende Trad.: Kiew Sophienkath., 
11. Jh. (°Powstenko 128); St. Jakob Grissian 
b. Meran, um 1200 (N. Rasmo, St. Jakob in 
Grissian [Bozen 1965] Tf. 2). Darst. in Diakonikon 

u. Prothesis: Snagov (Walachei) u. Popauti 
(°§tefanescu 147; vgl. MlbAthos § 104). Die 
Opfer A.s u. des Melch. sind im Chor der Pfarr¬ 
kirche von Krems dargest., Gern. v. M. J. Schmidt, 
1760. Selten ist die Gegenüberstellung mit dem 
Opfer / Jephtes: Wandmal., Sinaikath., 7. Jh. 
(DumbOaksPap 18 [1964] 344). Die drei Opfer 
(A., Abel u. Melch.) in einem Sakramentar erstmals 
im Drogosakrmtr, Par.lat. 9428 fol. 15v, M. 9. Jh., 
Initiale zu „Te igitur“ (°Köhler III Tf. 79 a). 
Die Psalter nehmen das Opfer A.s u. a. zur 111. 

v. Ps 105, 9, z. B. Par.gr. 20 fol. 13, E. 9. Jh. 
(S. Dufrenne, LTllustr. des psautiers grecs .. . 
[P 1966] Tf. 37). In der roman. Kunst wird es 
oft auf Meßgeräten dargest.: Wiltener Kelch, 
WienKhM, 2. H. 12. Jh.; Patene in Tremessen 
(Polen), um 1170; Tragaltar von Stavelot, Brüssel 
Mus. du Cinquant., um 1165 (Lit. 20 Abb. 3). — 
Eine deutliche Zuordnung des Opfers A.s zum 
Kreuzigungsbild entsteht erst im MA, z. B. (mit 


anderen Szenen) auf irischen Steinkreuzen: Mo- 
nasterboice, A. 10. Jh. (Lit. 15 Abb. 124); Kruzifix 
des Mainzer Domschatzes, l.H. 12. Jh., Rückseite, 
im Kreuzschnittpunkt (C. Gündel, Der Mainzer 
Domschatz [Mz 1962] Abb. 12-5); Kreuz im Dom 
von Doberan, um 1370, mit typol. Szenen. Die Ge¬ 
genüberstellung zur Kreuzigung Christi verbreitet 
sich von der 2. H. 12. Jh. ab (Klosterneuburger 
Altar [Ambo]; °RöhrigTf. 26 s) u. wird sehr häufig 
in den Armenbibeln des 14. Jh. (“Comell 276 s; 
P. Heitz - W. L. Schreiber, B. P. [Str 1903] 44), 
/ Biblia pauperum. Der holztragende Is. alsTypus 
der Kreuztragung Jesu ist ebenfalls seit dem 12. Jh. 
bekannt: Bodenmos., Reims Mus.; Biblia paupe¬ 
rum s. o.; / Speculum humanae salvationis (°Lutz- 
Perdrizet 170 211 270s Tf. 43). Die /*Concor- 
dantia caritatis stellt die Fesselung des Is. u. 
Christus in Banden einander gegenüber (RDK III 
845 Nr. 82 u. 89). Rubens’ zerst. Deckengem., Ant¬ 
werpen Jesuitenkirche, um 1620, zeigten A.s Opfer 
als Typ der Kreuzaufrichtung. 

3) A., Is. u. Jakob: QQ: 4 Makk 13, 16; Mt 
8, 11; Hebr 11, 9; Meliton, Horn. Passah (ed. 
Bonner: Stud. Docum. 12 [1940] 147); Tertull, 
Adv. Marc. IV [PL 2, 444]; weitere QQ in RAC I 
24. Obwohl von den frühen Texten oft erwähnt, 
werden die drei Erzväter zusammen erst vom 
Früh-MA ab dargest., z. B. Min. in Ambr. E 
49-50 inf. p. 467, 9./10. Jh. Sie sind als alte 
Männer wiedergegeben u. strecken die verhüllten 
Hände den Seligen entgegen. Zu Lk 13, 28 sind 
sie im Tetraevglr. Plut. VI 23 fol. 138, 11. Jh., 
dargest. Wann diese Darst. erstmals mit der von 
A.s Schoß kontaminiert wurde, läßt sich nicht 
genau sagen. In den Hom. Gottfrieds v. Admont 
(Admont Stiftsbibi. lat. 73 fol. 1, Beschr.VerzÖst 
IV/1 [1911] Tf. 10), um 1160, ist A. mit dem 
armen Lazarus im Schoß von zwei Greisen, 
wahrsch. Is. u. Jakob, umgeben. Die byz. u. von 
Byzanz abhängigen Darst. zeigen die drei Väter 
sitzend, mit Seligen im Schoß; z. B. Bodenmos. in 
Otranto Dom, 1156-65. Die Millstätter Genesis 
fol. 83 zeigt die Väter in verschied. Alter (Text: 
„Da sizent sie erliche in dem Himelriche“; 
Beschr.VerzÖst III [1907] Tf. 6 s). In gekürzter 
Form (Halbfigg.) mit Gruppen von Seligen vor 
sich, erscheinen sie zw. anderen Patriarchen im 
Freskenzyklus der Krypta v. S. Francesco in 
Irsina, 14. Jh. (M. Nugent, Affreschi del Tre- 
cento . . . di S. Francesco ad Irsina [Bergamo 
1933] Tf. 79-82). Die Darst. verbreitet sich seit 
dem 12. Jh. als Bestandteil des / Weltgerichts, wo 
sie mit od. ohne Hinzufügung von Seligen vor¬ 
kommt: Mos., Flor. Baptist., 2. H. 13. Jh. (°de 
Witt III Tf. 8); Ikone im Nat. Mus. Stockh., 
15. Jh. (°Kjellin Abb. 185). 
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4) A.s Schoß: Q: Lk 16, 22 (reicher Mann u. 
armer / Lazarus); vgl. G. Kittel, Theol. Worterb. 
III (1950) 824ss RAC I 27s. H. Greßmann, Vom 
reichen Mann u. armen Lazarus, in: Abhn Akad. 
Wiss. Bin Phil.-Hist. Kl. B 1918) 48 ss. — Die 
früheste bekannte Darst. in den Hom. des Greg 
Naz, Par.gr. 510 fol. 149 (°OmontMscr Tf. 34): A. 
sitzt auf einem Thron, mit Lazarus (bzw. dessen 
Seele) auf den Knien; im Cod. Aureus Escor., fol. 
117 v, um 1040, auf einem Regenbogen zw. nack¬ 
ten Gestalten (Seelen) (°Boeckler Cod.Escor 
Tf. II). Das Bild v. A.s Schoß wird bes. als 
Verkörperung des /* Paradieses gebraucht. Im 
Barberinipsalter (vat. gr. 372 fol. 39 [zu Ps 22]) 
sitzt A. mit Lazarus auf goldenem Thron, von Bäu¬ 
men u. einem Paradiesstrom umgeben ® 3 . Im 
Abendl. gelangen ikonogr. Elemente aus der Darst. 
Gott Vaters in das Bild von A.s Schoß, vgl. Nekro¬ 
log v. Obennünster, Mü Staatsarchiv, 2. H. 12. Jh., 
A. sitzt in Aureole auf Bogensegment (°Boeckler 
Prüf Abb. 89). Im Sakrmtr in Fulda A. a. 32 fol. 
163v (um 1200) ist A.s Schoß das Initialbild zu 
Allerheiligen. Selten ist die Darst. von Christus in 
A.s Schoß: Blatt aus thür.-sächs. Psalter, 1. H. 
13. Jh., Washington NGal. Im 11. Jh. ist die Darst. 
schon Bestandteil des / Weltgerichts, z. B. Par.gr. 
74 fol. 51, meist in Nähe des Thrones Mariä u. 
der Paradiespforte COmont Par.gr. 74 Tf. 41). 
Innerhalb der Mauern des himml. / Jerusalem ist 
A.s Schoß auf dem Klosterneuburger Altar 
(Ambo), 1181, dargest. (“Röhrig Tf. 50). In der 
nachma. Zeit ist das Thema bisw. noch als Neben¬ 
motiv bei der Darst. des reichen Mannes u. armen 
/ Lazarus zu finden: Gern, von B. Fabritius, 2. H. 
17. Jh., Amst. RM. 

C. Zyklen u. Szenenfolgen. 1) Allgemeines: Moss. 
in röm. Basiliken: S. Maria Maggiore, 5. Jh., 
3 Szenen erhalten (°Cecchelli Maria Magg Tf. 
14-6); Alt - St. Peter, 5. od. 9. Jh. (Barockkopien, 
“Waetzoldt 70; Lit. 8); S. Paolo fuori lemura, 5. Jh., 
von Cavallini E. 13. Jh. überarbeitet (°Waetzoldt 
58 Abb. 341-3; Lit. 8). — Hss.: Wiener Genesis 
fol. 4v u. 6, 7 Szenen erh. (°Gerstinger 79-85); 
Fragm. der Cottonbibel, 6. Jh. (Lit. 37 m. Abb.); 
Ashbumham-Pent. fol. 18,7. Jh. (Tours), 3 Szenen 
(BN Nouv. Acqu. lat. 2334). Größere Szenen¬ 
anzahl vom 10./11. Jh. ab: Caedmon-Hs., Bodl. 
Libr. Junius 11, 11. Jh., Aelfric-Hs., BritM Cott 
Claud. B. IV, 11. Jahrhundert. 

Am reichsten die byz. Oktat., z. B. ehern. Smyrna 
(Lit. 5), vat. gr. 746 u. 747, M. 12. Jh. — Millstätter 
Genesis, um 1170 (Beschr.VerzÖst III [1907] 51; 
Lit. 35); Hss. der „Histoire Ancienne“ (z. B. N. Y. 
Slg Hearst Ms. 8, E. 14. Jh.) u. der „Histoire 
Universelle“, 13./14. Jh. (vgl. Lit. 40); im Queen- 
Mary-Psltr, 14. Jh. (BritM 2 B VII fol. 7v-12), 18 


Szenen, teils apokr. (“Warner QMary Tf. 13-22); 
ill. Bibel in Rovigo, Acc., Ms. 212, 2. H. 14. Jh. 
(Lit. 54 Tf. 13-28); Kupfst.bibel v. G. Simeoni, 
Figg. del Vecchio Testamento (V 1574). — 
Mittelalterliche Kirchendek.: St-Savin, um 1100 
(°Focillon Tf. 23-5); Venedig S. Marco, Mos. 
im Narthex, 1. H. 13. Jh. (°Bettini, Tf. 63-5); 
Fresken B. Gozzolis, Camposanto Pisa (zer¬ 
stört), um 1470; Ikone, E. 16. Jh., Moskau 
TretjakGal.: 20 Rahmenszenen um die Philox. 
(°Antonova-Mneva II Nr. 547). — Wandteppich¬ 
serien: B. van Orley, 16. Jh., WienKliM (Lit. 10, 
147s Abb. 32-3); J. de Cannes, 2. H. 16. Jh., 
schriftl. überlief. (°Göbel III/l 228). Einige Goua- 
che-Gem. v. M. Chagall (1931) sind dem A.- 
Zyklus gewidmet (Louvre, ed. P 1967). 

2) Szenenfolge (Oktat.-Abb.: Lit. 5): b A. als 
Kind: Oktat.-Ul.; 2) Vermählung mit Sara (selten): 
N. Y. Slg Hearst Ms. 8 fol. 18v, E. 14. Jh.; 3) Reise 
von Ur nach Kanaan: Gern, von J. Bassano, durch 
Kupfst. des 18. Jh. überlief.; 4) Land Verheißung: 
Oktal.; 5) Einzug ins Gelobte Land: Gern. v. 
J. W. Schirmer, 19. Jh., ehern. NGal. Bin (Lit. 10, 
153 Abb. 44); 6) A. errichtet einen Altar: Oktat.; 
7) Reise nach Äg.: Caedmon-Hs. p. 88; 8 > A. unter¬ 
weist Sara: Par.gr. 923 fol. 205 v, 9. Jh.; 91 Sara von 
Pharao entführt: Oktat.; 10) A. mit den in Äg. er¬ 
haltenen Sklaven u. Herden: Aelfric-Hs.; 111 Rück¬ 
kehr aus Äg.: selten im MA, mehrmals von der 
Bassanoschule dargest.; I2 > Streit zw. den Hirten: 
B. Gozzoli, Pisa; 13 > A. u. Lot trennen sich: S. 
Maria Maggiore; 14) Gott teilt A. Land zu (die 
Szene oft nicht zu unterscheiden von anderen, in 
denen Gott mit A. spricht); 15 > A. erfährt den Raub 
Lots: Oktat.; 16 > Kampf gg. die Könige u. Lots 
Befreiung: Prud, Psychom. (°Stettiner); ]7 >Melch. 
segnet A., dieser übergibt ihm den Zehnten: Oktat.; 
18) der König v. Sodom bietet A. Schätze an: 
Wiener Genesis fol. IV; 19 > Ablehnung A.s: St- 
Savin; 20) Verheißung der Nachkommenschaft u. 
Zählen der Sterne: Bronzetür von S. Zeno in 
Verona (Boeckler S. Zeno Tf. III/58); Fresken 
Raffaels u. Schüler Vatic. Loggien; 21) A. ver¬ 
scheucht die Vögel von den Opfertieren (selten): 
Psalter, Bin KKab 78 A 6 fol. lv u. 2,2. H. 12. Jh.; 
22) A. sieht den rauchenden Ofen: Kupfst. Weigel- 
sche Bibel (Augsburg 1787); 23 > Gott gibt dem 
Stamme A.s Land zw. Nil u. Euphrat: Oktat.; 
24 > A. erhält ^ Hagar z. Nebenfrau: Gern. v. C. van 
Poelenburg, 17. Jh., Louvre; 25 > Sara klagt Hagar 
an (selten): Psalter der Königin Isabella, Mü. 
StBibl. gall. 16 fol. 26v, A. 14. Jh.; 26) Gottes Bund 
mit A., Gebot der Beschneidung: Glasmal. in 
Malvern, Priory Church, 2. H. 15. Jh.; 271 A.s Be¬ 
schneidung: Oktat.; 28) Beschneidung Ismaels u. 
der Hausgenossen: Weigelsche Bibel; 291 Besuch 
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der 3 Männer (s. o.); 30) Ankündigung der Geburt 
des Is.: Oktal.; 311 A. heißt Sara Kuchen backen: 
Ikone, 17. Jh., Moskau; 32) A. begleitet die Engel 
nach Sodom: Fresko, Padua Dombaptist., 14. Jh.; 
33 > Bitte um Verschonung Sodoms: Oktat.; 
34) Traum Abimelechs nach dem Raube Saras: 
Ashbumhampent. fol. 18; 35) Rückgabe Saras an 
A.: Wandteppich, Freiburg i. Br. Münster, 17. Jh. 
(Lit. 10,148 Abb. 34); 36 > Abimelechs Krankheit u. 
'Heilung: Cod. BritM Egerton 1894 fol. 11,14. Jh. 
(M. R. James, Illustr. of the Book of Genesis . . . 
[Ox 1921] Tf. 11a); 37 > Geburt u. Beschnei¬ 
dung des Is.: Wandteppich, WienKhM (Lit. 
10, 172 Abb. 6); 38) Gastmahl zur Entwöh¬ 
nung des Is.: Oktat., ill. Bibeln, 17. Jh.; 39) Sara 
klagt über Ismael: Cambridge Trinity Coli. 
Cod. R 17.1 fol. 10, 12. Jh., zu Ps 5; *0) Ver¬ 
stoßung der / Hagar; 41) Vertrag mit Abimelech: 
Oktat.; 42) Opferung des Is. (s. o.); 43 > A. in Ber- 
schewa: Oktat.; 44 ) Nachricht über Nachors Kin¬ 
der: Bibel des Jean de Sy, Par.fr. 15397 fol. 36v, 
M. 14. Jh.; 4 5) Kauf des Grabes für Sara, ihr Be¬ 
gräbnis: Oktat., Wandteppich, WienKhM (Lit. 10, 
148 Abb. 33); 46 > Schwur des /Eliezer: Oktat.; 
47 > A. übergibt Is. seinen Besitz (selten): St-Savin, 
Fragm.; 48) A. beschenkt die Söhne der Neben¬ 
frauen : Oktat.; 491 A.s Tod: Bodl. Libr. Cod. Auct. 
D. 4.4 fol. 138, 2. H. 14. Jh.; 50 A.s Bestattung 
St-Savin (Lit. 10, 140 Abb. 14), Weigelsche Bibel. 

— Darstellungen außerhalb des bibl. Berichts: A. 
lehrt Astronomie: Cod. membr. 3 fol. 139 der Abtei 
Cava dei Tirreni, E. 11. Jh. (B. Caietani de 
Aragonia, Cod. dipl. Cavensis [Mi 1878] Tf. V); 
A. in Darst. von Fides u. Oboedientia (°Stettiner) 
/Tugenden; A. mit seiner Nachkommenschaft: 
Fresko in Manastir, 1271 (CahArch 12 [1962] 
358-63 Abb. 1). 

3) Typol.: Am Klosterneuburger Altar (Ambo) sind 
bereits mehrere A.Szenen typologisch ausgewertet, im 
Vordergrund die Typol. / Isaak—Christus: Die Über¬ 
gabe des Zehnten [ 17 ] ist Gegenbild zu den Gaben der 
Drei Könige; A.s Schoß (himmlisches Jerusalem) 
zum Höllenrachen ("Röhrig Tf. 11s 26 s 50 s). — Typo- 
logische Werke des 13. u. 14. Jh.: / Bible moralisee: 
Aussendung / Eliezers (zur Brautwerbung um / Re¬ 
bekka) — Aussendung der Apostel (“Laborde Tf. 11-6). 

— Glasmal., S. Francesco in Assisi (Oberkirche): A. 
wäscht den Engeln die Füße (s. o. B 1) — Fußwaschung 
der Ap. ("Kleinschmidt I Tf. 13); auch in der /'Biblia 
pauperum (RDK I 1079). — / Concordantia caritatis: 
A.s Reise nach Ägypten u. Rückkehr [ 7 u. 11 ] — Flucht 
der Heiligen Familie nach Ägypten u. Rückkehr; 
Befreiung Lots [ lö ] — Höllenfahrt Christi; der König v. 
Sodom bietet A. seine Habe an P»] — Versuchung Jesu; 
A. gibt Is. das Erbe [ 47 ] — Gleichnis vom verlorenen 
/Sohn; Bestattung A.s [ 50 ] — Grablegung Christi 
(RDK III 837ss Nr. 16 100 35 48 99). — / Biblia 
pauperum: Beschneidung Ismaels u. Isaaks [ 28 u. 3, 1 — 
Beschneidung Jesu (RDK I 1079): / Speculum hu- 
manae salvationis: A. wird aus Ur in Chaldäa befreit 


Christus befreit / Adam u. Eva aus der Vorhölle 
( c Lutz-Perdrizet 65 172 223). 

III. Lit.: 1. “Molanus (1771) 50 787 s; 2. /. Wilpert, Das 
Opfer A.s in der altchr. Kunst: RQS 1 (1887) 126-60; 
3. “Wilpert Kat 350-6; 4. DACL I (1907) 111-9; 5. D. C. 
Hesseling, Minn. de l’Octateuque grec de Smyrne (Ley 
1909) 65 u. Abb. 41a-89; 6. ° Wilpert Mos 427-31 
(Philox.), 605s (A.s Opfer); 7. A. Kingsley Porter, Lom¬ 
bard Architecture (NH 1917) 392s; 8. ° Garber Rom 
10-24; 9. A. M. Smith, The Iconogr. of the Sacrifice of Is. 
in Early Christian Art: AJA 2 Ser. 26 (1922) 159-69; 
10. 0 Ehrenstein AT 171-202; 11. “Molsdorf s. dort Reg. 
265 (A.) u. 279 (Is.); 12. M. Alpalov, La Trinite: Echos 
d’Or. 30(1927) 15-186; 13. P. Styger, Die altchr. Grabes¬ 
kunst (Mü 1927) 67s 78s (A.s Opfer); 14. ° Wilpert Sarc 
231-5 (A.s Opfer); 15. F. Henry, La sculpture irlandaise 
(P 1933) 140ss 147ss (A.s Opfer); 16. F. Gerke, Der 
Sarkophag des Junius Bassus (B 1936) 18 (A.s Opfer); 
17. G. M. Rushforth, Medieval Christian Imagery (Ox 
1936) 166-72; 18. °§tefinescu Liturg 145ss (A.s Opfer); 

19. ° Swarzenski Hss 13. Jh. 155 Anm. 2 (A.s Schoß); 

20. RDK 1 82-102 (K. Möller); 21. “Knipping s. dort 
Reg. I 317, II 327; 22. E. Weigand, Die spätant. 
Sark.Skulptur im Lichte neuerer Forsch.: ByzZ 41 (1941) 
151s (A.s Opfer); 23. DuraFinRep 8/1, 56-9 332-9 400 
(A.s Opfer); 24. Meyer-Schapirö , Angel with the Ram 
in A.’s Sacrifice — A Parallel in Western and Islamic 
Art: Ars Islamica 10 (1943) 134-47; 25. E. Rosenthal, 
A. and Lazarus: The Pacific Art Rev. 4 (1945-46) 7ss; 
26. “Timmerss. dort Reg. 1033 (A.)u. 1067 (Is.); 27. ECatt 
I (1949) 116-23; 28. R. Meyer, Betrachtungen zu drei 
Fresken der Synagoge von Dura-Europos: Theol. Lit.- 
Ztg 74 (1949) 30-4 (A.s Opfer); 29. RAC I (1950) 25-7 
(Th. Klauser); 30. M. Simon, Remarques sur les synago- 
gues ä images de Doura et de Palestine: ForschKA 1/1 
(1952) 35-44 (A.s Opfer); 31. K. Weitzmann, Die Ill. der 
Septuaginta: MüJb 3/4 (1952-53) 102ss; 32. ° Good - 
enough I 231 246ss, II 224, IV 172-94, X 91-* (A.s Opfer); 
33. “Nordstrom 94-8 102-19 (Philox.); 34. W. Braunfels, 
Die Heilige Dreifaltigkeit (Dü 1954) 16-21; 35. H. Men¬ 
hardt, Die Bilder der Millstätter Genesis u. ihre Ver¬ 
wandten (Fschr. R. Egger III) (Klagenfurt 1954) 303-9 
327 s; 36. E. Stommel, Beitr. zur Ikonogr. der konstantin. 
Sark.plastik (Bn 1954) 68-79 (= Theophaneia 10) (A.s 
Opfer); 37. K. Weitzmann, Observations on the Cotton 
Genesis Fragments: °Fschr. Friend 112-31; 38. “Pigler 
I 29-38 46 370; 39. °Reau II/l 125-39 154s; 40. 0 Buch¬ 
thal Jer 72 s 80 s 85; 41. A. Stuiber, Refrigerium interim 
(Bn 1957) 178-82 (= Theophaneia 11) (A.s Opfer); 
42. ° Aurenhammer I 18—28 (Lit.); 43. H. d'Escurac- 
Doisy, Verrerie ehret.: Libyca, Arch. Epigr. 7 (1959) 
68-79 (A.s Opfer); 44. E. Marec, Hippone — Deux 
interpröt. du sacrifice d’A.: ib. 147-52; 45. ° Morey- 
Ferrari s. dort Reg. 81 (A.s Opfer); 46. D. Ainalov, The 
Hellenistic Origins of Byz. Art (New Brunswick 1961) 
94-100 (A.s Opfer); 47. Bibi. Sanct. I 89-111; 48. Th. 
Klauser, Stud. zur Entstehungsgesch. der ehr. Kunst IV: 
JbAC 4 (1961) 133-45 (A.s Opfer); 49. I. Speyart van 
Woerden, The Iconogr. of the Sacrifice of A.: Vigiliae 
Christianae 15 (1961) 214-55 (m. Kat. der Opferdarst. 
bis zum 13. Jh.); 50. E. Fascher, Is. u. Christus — Zur 
Frage einer Typol. in Wort u. Bild: Bild u. Verkündigung 
<FG H. Jursch) (B 1962) 38 53: 51. RAC V 260>s 270 
292s (Lngcl bei A.s Opfer); 52. IhrEnkykl 59 65. 53. 
S Der Nersessian, 1 he Hom. of Gregory of Na/mnzus: 
DunibOaksPap 16 (1962) 203; 54. Folena-Melbni; 
55 ° MonJud ltdb 737s (P Bloch) (A. Patriarch); 56. 
"Dinkler , 57 / . Nikolasch. Das 1 .anim als Christussymh. 
(masch. Habilüaüonsschr. Salzburg 1965) I 21; 58./' du 
Bourguet, lu Pemture paleochr <P 1965) 25 u. o.; 59. 
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RBK I 11-22 (K. Wessel); 60. B. Brenk, Trad. u. Neue¬ 
rung in der ehr. Kunst des 1. Jtsd. (W 1966) 101 (A.s 
Schoß); 61. ß. Goldmann, The Sacred Portal (Detroit 
1966) 54-9 158-61 (A.s Opfer); 62. H. J. Geischer: 
JbAC 10 (1967) 127-44. E. LUCCHESI PALLI 

ABSALOM 

Vgl. / Amnon u. Thamar, David 

I. Quelle: 2 Sam 13-19. Sohn Davids. Vgl. LThK 2 
I 67. 

II. Ekonogr.: A.s Tod in den Ambrosianischen 
Tituli, 4. Jh. (hg. v. S. Merkle; RQS 10 [1896] 221). 
A.-Darstellungen im MA in größeren David- 
Zyklen : Wandmal. in St. Johann in Müstair, um 
800, 8 A.-Szenen (Inv. Schweiz Kt. Graubünden 
I 30-4, V 312-20, VII 454s); Chludovpsaltr, 
Moskau Hist. Mus. gr. 129 fol. 3 u. 140v, zu Ps 3 
u. 143 (°Kondakov Psltr); Bibel v. S. Isidoro in 
Leon, um 960, fol. 138v (°Neuß KatBibel 72ss 
82; JournWarb 28 [1965] Tf. 8); Kapitelle in 
Vezelay, um 1130, Ermordung Amnons (?), 
A.s Ende (°Salet-Adhemar Tf. 36 u. 38);'Win- 
cbester-Bibel, 12. Jh., Morg. Libr. ms. 619 fol. 
lv (vgl. Lit. 3 Abb. 7); Hist, de la Bible (Fragm.), 
Par.lat. 2294, 13. Jh.; Pss-Kommentar v. P. Lom- 
bardus, Bamberg cod. 59; Weltchroniken, 14. Jh. 
— In typol. Sehr, des MA: Laudes S. Crucis, 
clm 14159, um 1180 (David trauert um den toten 
A. = Christus trauert über Israel; °Boeckler 
Prüf 38 Tf. 31); / Biblia pauperura (A.s Aufruhr 
gg. David = Judas erbietet sich z. Verrat; A.s 
Tod = Selbstmord des Judas; A.s Tod u. Be¬ 
weinung = Kreuzabnahme; vgl. “Cornell 292ss); 
/Speculum humanae salvationis (das Weib v. 
Thekoa stimmt David zur Milde gg. A. = Maria 
als Mittlerin zw. Gott u. Mensch; A. am Baum, 2 
Soldaten durchbohren ihn m. Schwertern = Die 
Juden verspotten Christus am Kreuz; °Lutz- 
Perdrizet Tf. 49s u. 73s); / Concordantia cari- 
tatis (s. RDK III 845 ss Nr. 68 83 85); / Bible 
moralisee (A. hängt am Baum = die Juden, 
Christus verneinend, schweben erhängt zw. Him¬ 
mel u. Erde; °Laborde). Vgl. Lit. 1. — In der 
Neuzeit häufiger Dar st. einzelner Szenen auf 
Tafelbildern. (A. läßt Amnon erdolchen; A.s 
Versöhnung m. David; A.s Tod); vgl. Lit. 4. 

III. Lit.: 1. 0 Molsdorf s. d. Reg. p. 265s; 2. ° Timmers 
512 619; 3. RDK III 1083-1119 (Art. David); 4. °Pigler 
I 155-7; 5. °Rtau II/l 277—80; 6. ° Aurenhammer I 28 s. 

R. L. WYSS 

ABSCHIED DER APOSTEL / Apostel 

ABSCHIED JESU VON MARIA 

A. ~ Abschied; J. = Jesus; M. = Maria 

I. Quellen: In kan. wie apokr. Berichten des NT nicht 
erwähnt, Konjektur n. der bibl. Passionschronologie, 
viell, auch n. Leseplan der Evv. der beiden Passions¬ 
wochen: Salbung J. durch Maria v. Bethanien, Lk 7, 


36-50 am Donnerstag der Passionswoche u. Joh 12, 1-8 
am Montag der Karwoche. Quellen für die Darst. des A. 
J. v. M. sind vor allem die Meditationes vitae Christi cap. 
72, 13./14. Jh. (°Ragusa-Green); das Marienleben v. 
Philipp dem Kartäuser, 15. Jh. (ed. H. Rücken, Dt. 
Nat. Lit. XXXIV [Quedlinburg - L 1853]) u. andere 
geistliche Sehr. u. Schauspiele (ausführlich in Lit. 5 u. 6). 

II. Ikonogr.: Die frühesten Darst. gehören zu 
drei Passionszyklen des Kölner Kunstkreises v. 
E. 14. bis M. 15. Jh. (KFM Nr. 1224; WRMus. 
Nr. 90 u. 92; LMk I Tf. 2). Die A.szene steht vor 
dem Einzug nach Jerusalem od. dem Abendmahl. 
J. u. M. stehen einander gegenüber u. reichen sich 
die Hände. Das jüngste Kölner Bild zeigt, bereits 
als Begleitfigg. die bibl. Frauen hinter M. u. die 
Jünger hinter Jesus. Dieser Darst.typ hat geringe 
Nachfolge (Lit. 6); im Barock wird er z. B. noch 
von H. G. Asam in einem Deckengem, in Tegern¬ 
see (1689/94) aufgegriffen. 

Vom späten 15. bis z. 17. Jh. findet eine szen. 
reichere Darst. große Verbreitung. Entscheidend 
geprägt worden ist sie durch Dürers Holzschn. z. 
Marienleben ® (B. 92, 1504/05) u. zur Kleinen 
Passion (B. 21,1509-11). J. verabschiedet sich vor 
dem Haus des Lazarus in Bethanien mit einem 
Segensgruß v. M.; sie ist vor ihm in die Knie 
gesunken u. wird v. den Frauen gestützt. In der 
Landschaft werden die vorausgehenden Jünger 
gezeigt; die Stadtansichten geben wohl Bethanien 
u. Jerusalem wieder. Dieser Darst.typ wird in 
der dt. u. niederl. Graph, u. Mal. gern genrehaft 



A. Dürer, Holzschnitt aus dem Marienleben, 1504/05. 










37 


Abschied Jesu von Maria — Abyssus 


38 


aus geweitet. Die Haupt gruppe v. J. u. M. wird 
leicht variiert: J. reicht M. die Hand od. umarmt 
sie. Immer ist Maria zusammensinkend od. kniend 
gezeigt (Beisp.: A. Altdorfer, Holzschn. B. 16, 
um 1513: F. Winzinger, A. Altdorfer [Mü 
1963] Abb. 41; W. Huber, Tegernseer Altargem., 
1519, WienKhM: E. Heinzle, W. Huber [I o. J.] 
Abb. 1; M. Schaffner, Wettenhausener Altargem., 
1523, APin.; Comelis Engelbrechtsz, Tfb., 1525, 
Amst.: G. J. Hoogenwerff, De Noord-Neder- 
landsche Schilderkunst III [’s Gravenhage 1939] 
Abb. 92; vgl. Lit. 4 5 6). 

In einer Reihe v. Halbfigurenbildern sind die 
Gebärden des A. stark betont (L. Cranach d. Ä., 
Tfb., um 1520, WienKhM: M. J. Friedländer - 
J. Rosenberg, L. Cranach [B 1932] Tf. 113). El 
Grecos Darst. (meist Repliken) sind auf M. u. J. 
beschränkt (H. E. Wethey, El Greco II [Pri 1962] 
180). 

In Oberitalien begegnet ein anderes Handlungs¬ 
motiv: J. u. M. knien beide, M. segnet auch J. 
(Correggio, 1514/15, Nat. Gail., Lit. 3; L. Lotto, 
1521, KFM, Lit. 5 Tf. 2; vgl. “Pigler I 475-6). 

Der A. J. v. M. ist im 16. Jh. auch für Epi¬ 
taphien beliebt (Lit. 5). — Die Bildstöcke v. Tirol 

u. Nd.-Östr., sog. Urlaubergruppen, stehen wohl 
in Zus.hang mit Passionsspielen (Lit. 6). 

III. Lit.: I. P. O. Riedmatter , Die Ikonogr. des A. J. 

v. Bethanien (Diss. Mü, Kallmünz 1931); 2. RDK I 
102-5 (O. Schmitt); 3. C. Goutd, A Probable Adaption 
by Correggio of Dürer's Iconography: BurlMag 11(1948) 
286;4. -Pigler 1475-6; 5. LMk I28-33(P.O. Riedmatter) 
(Lit.); 6. °Aurenhammer I 29-31 (Lit.). 

J. EMMINGHAUS 

ABSCHIED MARIÄ VON DEN APOSTELN 

7 Marienleben 

ABSCHIEDSREDEN JESU 

Abk.: A. — Abschiedsreden Jesu 

I. Quelle: Jo 13, 31 - 17, 21 (A. an die Ap. beim 
/ Abendmahl nach der Ankündigung des Verrats, vor 
dem Gang zum 7 Ölberg); vgl. LThK 2 168 s; R AC129 ss. 

H. Ikonogr.: Die sehr seltene Darst. erscheint 
auf Sark. des 4. Jh. ohne zyklischen Zus.hang zw. 
atl. u. ntl. Szenen (Jesus thronend, von 6 Ap. um¬ 
geben, 2 Ap. bedecken trauernd das Gesicht mit 
den verhüllten Händen): Sark. in Arles; Florenz; 
S. Sebastiano (“Wilpert Sarc Tf. 38, 3; Tf. 287, 1; 
Tf. 40; Lit. 2 u. 3). Ohne einheitlichen Darst.typus 
im 11. Jh. in byz. u. abendld. Hss. (die Ap. um¬ 
stehen Jesus od. stehen ihm gegenüber): BN gr. 74 
fol. 197 198v 200 202v (°Omont Par.gr. 74 II 
Tf. 169-71); Cod. Laur. VI 23; clm 4452 fol. 136, 
wegen der Ankündigung des Hl. Geistes in Jo 


14, 26 ist den A. auf fol. 135v die Pfingstszene 
gegenübergestellt (“Leidinger Perikop 39 u. Tf. 
25/26; Lit. 1). Spätere Darstellungen der A. im 
Typ der 7 Fußwaschung (Jesus steht od. sitzt den 
in einer Gruppe beieinandersitzenden Ap. gegen¬ 
über): Evglr, Aschaffenburg Schloßbibi. Nr. 13 
fol. 91v, um 1260 (“Swarzenski Hss 13. Jh. I 103, 
II Abb. 246); Duccio di Buoninsegna, Rückseite 
der Maestä, 1308-11, Siena Domopera. Im 17. Jh. 
vereinzelt in ill. Lutherbibeln (°Schmidt Luther¬ 
bibel 495). Zur Typol. der A. in der Biblia 
pauperum s. “Molsdorf Nr. 300s, von Jo 16, 21 
der A. in der 7 Concordantia caritatis s. RDK III 
847 Nr. 111. 

III. Lit.: 1. W. Vöge, Eine dt. Malerschule um die 
Wende des 1. Jtsd (Trier 1891) 200 273; 2. ® Wilpert Sarc 
I 49ss; 3. F. Gerke: ZKirchg 54 (1935) 18-39, bes. p. 29; 
4. °Aurenhammer I 32. J- SEIBERT 

ABTSSTAB 7 Stab 

ABYSSUS 

I. Quellen: Griechisch äßuoooi; = Abgrund, boden¬ 
lose Tiefe. Im AT meist von den unermeßlichen Wasser¬ 
fluten gesagt, z. B. in Schöpfung u. Sintflut (Gn 1,2; 7,11; 
8, 2). Im NT bezeichnet A. den Ort der Toten (Rom 10,7), 
der Dämonen (Lk 8, 31), des Satans, der vom Engel des 
A. (Apk 9, 11) auf 1000 Jahre im A. verschlossen (Apk 
20, 1-3) u. von dort wieder hervorkommen wird (Apk 
11,7; 17, 8). Die KVv übernahmen diese Vorstellungen 
vom Abyssus. — RAC I 60-2 (K. Schneider); G. Kittel, 
Theol. WB zum NT I 2 (St. 1953) 9. 

n. Ikonogr.: Die Wiedergabe des A. kommt als 
Personifikation (Kopf eines alten Mannes mit 
Beischr. A.) bei Darstellungen der 7 Schöpfung 
in byz. Oktateuchen vor, z. B. Cod. 8 fol. 26v des 
Serail, Kpl, spätes 11. Jh. (Lit. 1 Tf. IX). Zum 
gleichen Thema ist er auch in der span. Bibelill. 
in der 1. H. des 11. Jh. dargestellt: Rodabibel, 
Par.lat. 6 fol. 6, u. Ripollbibel, vat. lat. 5729 fol. 5v 
(Lit. 2 Abb. 2 u. 5). Ferner findet sich die Personi¬ 
fikation des A. in der Darst. des Ortes der Ver¬ 
dammnis für den Reichen Prasser (7 Gleichnisse 
Jesu) zu E. des 10. Jh. im Evglr Kaiser Ottos im 
Domschatz zu Aachen, fol. 164v (fratzenhaftes 
Gesicht; Lit. 4 Abb. 1). A. mag auch noch in 
anderen Personifikationen von Tiefen u. Abgrün¬ 
den dargest. sein, bei denen jedoch mangels 
Beischr. eine sichere Identifikation nicht möglich 
ist (vgl. Lit. 4). — Verwandt mit A. ist Bythos 
(ßu&o;), die Meerestiefe; er ist in der Darst. des 
7 Durchzugs durch das Rote Meer im byz. Psltr 
BN gr. 139 fol. 419v, M. 10. Jh., als nackter Mann 
dargest., der Pharao ins Meer hinabzieht (Lit. 5 
Abb. 9), ähnlich noch im byz. Psltr Nr. 3807 
fol. 23 Iv des Seminars für Chr. Archäologie in 
Berlin, A. 12. Jh. (ArtBull 15 [1933] 325 Abb. 14). 
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111. Lit: 1. Th. Ouspensky, L’Octateuque de la Bibi, 
du Serail ä Constantinople (Sofia 1907) (russ.) 109s 
(— Bull, de l’Inst. archeologique Russe ä Constantinople 
XII); 2. °Neuß KatBibel 35; 3. ° Molsdorf Nr. 820; 
4. RDK I 108-10 (O. Erich); 5. ° Buchthal Paris Psltr 
(Lo 1938) 30ss; 6. ThrEnkykl I 76. J. LIEBALL 

ACHAB 

I. Quelle: 3 Kg 16, 28 - 22, 40. König v. Israel, betete, 
von seiner Frau 7 Jezabel verleitet, Baal an u. tat Un¬ 
recht (Ermordung des 7 Naboth). Gegen A. trat der 
Prophet 7 Elias auf. 

II. Ikonogr.: Szenen aus der Gesch. A.s werden 
in / Elias-Zyklen dargestellt; außerdem in der 
Z Bible moralisee (Bodl. Libr. 270b fol. 167vss; 
°Laborde) u. in den typol. Schriften Z Biblia pau- 
perum u. Z Concordantia caritatis, z. B. „Micha 
weissagt A.s Tod“ (3 Kg 22, 14ss), Vorbild zu 
den /'Abschiedsreden Jesu (Bibi. paup.; Lit. 3), 
zu „Christus sagt seine Leiden voraus“. Jo 8, 28 
(Conc. carit.; Lit. 4 Nr. 43). 

III. Lit.: I. 'Ehrenstein AT 687ss; 2. * Molsdorf s. d. 

Reg. p. 266; 3. RDK I 1081; 4. RDK III 835 ss Nr. 9 43 
136 150; 5. RDK IV 1372ss (Art. Elias), bes. 1401s; 
6. ° Aurenhammer I 71s. 7 Elias. N. GRAY 

ACHAN U. JOSUE Z Zehn Gebote 

ACHIOR 

I. Quellen: Jdt 5; 6; 11, 7; 13, 27-31; 14, 6. A., der 
7 Holofernes vor einem Angriff auf die Israeliten warnte, 
wird von den Dienern des Holofernes vor der jüd. Stadt 
Bethulia an einen Baum gebunden. Vgl. LThK 2 I 109. 

n. Ikonogr.: Eine der frühesten Darst. des an 
den Baum gefesselten A. findet sich in der Ripoll- 
bibel, vat. lat. 5729 fol. 327, 1. H. 11. Jh. (°Neuß 
KatBibel). Selten in der Psalterill.: clm 835 fol. 108, 
englisch, A. 13. Jh. Zu einer — begrenzten — 
Verbreitung gelangt das Thema in typol. WW {Lit. 
1 u. 3), wo es Vorbild zur Z Geißelung Christi 
wird (clm 146 fol. 22v, 14. Jh.; mehrmals in der 
Glasmal., z. B. in der Stephanskapelle im Dom zu 
Köln, um 1300). Die Z Geißelsäule kann dabei an 
die Stelle des Baumes treten. In der Renaiss. 
nähert sich die A.-Ikonogr. der des hl. Z Sebastian. 
Die Darst. kommt bisw. noch in der niederl. Kunst 
des 17. Jh. vor (Federzchg, 1601, u. Gern., 1621, 
von Gerrit Pietersz Swelinck: Lit. 2 u. 4). — Der 
Cod. A II 5 der UB Basel bringt auf fol. 181—2v 
drei A.-Szenen: Gespräch zw. A. u. Z Holofernes; 
A. am Baum; A. beim Gastmahl des Z Ozias 
(K. Escher, Die Minn. in den Basler Biblio¬ 
theken . . . [Bs 1917] 110). 

III. Lit.: 1. °Lutz-Perdrizet 273 288 321; 2. K. Bauch: 
Oud Holland 55 (1938) 256-63 m. Abb. 3 u. 4; 3. Vim- 
mers 530 533; 4. °Pigter I 190s; 5. "Reau II/l 332; 
6. 0 Aurenhammer I 34. E. LUCCHESI PALLI 


ACH IS Z David 

ACHT, ACHTECK 

Abk.: A. = Acht, Achtzahl 

I. Quellen: DeT hohe Rang der A. im Christentum 
beruht auf verschied, lit. QQ: In Mt 5, 3-10 verheißt 
Christus seinen Jüngern 8 7 Seligkeiten; Christus ist am 
8. Tage nach jüdischer Wochenrechnung auferstanden 
(Barn 15, 9; Ambros, De Abraham II51, 79 [PL 14, 518]; 
Orig, In ps. 118, 1 [PG 12, 1585 ss]); Christus erschien 
am 8. Tage nach Ostern seinen Jüngern (Jo 20, 26); der 
8. Tag, nach Vollendung der irdischen Siebentagewoche, 
ist der Tag des Gerichtes (Theodoret, In cant. 6 [PG 81, 
173]), Beginn der ewigen Ruhe (Ambros, Enarr. in ps. 
37, 2, 2 [PL 14, 1057]; Aug, Civ. Dei XXII 30, 5 [PL 41, 
864]) u. auch des ewigen Lebens (Aug, Ep. 55, 9, 17 
[PL 33, 212]; Enarr. in ps. 6, 2 [PL 36, 90]). So kann die 
A. zum Sinnbild der ewigen Seligkeit u. des geistigen 
Kosmos werden (“Dölger AClir V [1936] 293 s). — 
Grundlegend sind altorientalischeu. ant. Vorstellungen: 
Nach babylonischer Auffassung gelangt die Seele durch 
sieben Planetensphären in den achten u. höchsten Him¬ 
mel (F. Cumont, Les religions orientales [P 4 1929] 116s). 
Bei Plato stellen sich die Seelen 7 Tage dem Gericht, um 
am 8. aufzubrechen (Plato, Rep. 10, 616 B). Für Pytha¬ 
goras bezeichnet die A. die Himmelsharmonie u. die 
Gerechtigkeit (Macrob., Somn. Scip. 1, 5, 11 15-8; ähnl. 
Philo, Opif. mund. 106s). — Als Ordnungszahl um¬ 
schließt die A. die 4 Affekte u. die Kardinaltugenden 
(Plato, Sympos. 207 e; Diog. L. 7, 93), im ehr. Bereich 
auch die 8 Hauptlaster (RAC I 74ss). — Der Gregoria¬ 
nische Gesang kennt 8 Kirchentonarten (D. Johner, 
Neue Schule des gregorian. Chorgesangs [Rb ö 1929] 280; 
K. Meyer, The Eight Gregorian Modes on the Cluny 
Capitals: ArtBull 34 [1952] 75-94). 

II. Ikonogr.: In der bildenden Kunst erhält die 
A. vor allem in der Archit. signifikante Bedeutung, 
viell. schon bei dem achteckigen Turm der Winde 
in Athen (P. Graindor: Byzantion 3 [1926] 29-31 
8 Himmelsrichtungen), gewiß bei den achtnischi- 
gen Herrschermausoleen, die den Toten in ein 
Abbild des Kosmos versetzen u. ihn so verklären: 
Galeriusrotunde, Thessalonike (R. F. Hoddinott, 
Early Byzantine Churches in Macedonia and 
Southern Serbia [Lo - N. Y. 1963] 108 ss), Mauso¬ 
leum bei Alt - St. Peter in Rom (H. Koethe: RM 
46 [1931] 22ss), u. bei den achtnischigen od. acht¬ 
eckigen Thronsälen: Chrysotriklinos in Kpl 
(I. Lavin: ArtBull 44 [1962] 15-24). — Im ehr. 
Bereich erscheinen das Achteck im Außenbau, 
acht Nischen od. acht Stützen im Inneren oft bei 
Kirchen v. universalem Anspruch (die von Theo- 
dosius zur Georgioskirche umgebaute Galerius¬ 
rotunde, Oktogon v. Antiochia, gew. 341, S. Lo- 
renzo in Mailand, auch die Aachener Pfalzkap.), 
ferner bei Zentralbauten, die Maria als Repräsen¬ 
tantin der Ecclesia u. der Welt gewidmet sind 
(R. Krautheimer, Arte del primo Millennio [Pavia 
1950] 21-7), bei zentralen Martyrien, die den Hl. 
verklären (Greg Nyss, Ep. 25 [PG 46, 1095]), u. 
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Acht, Achteck - 

vor allem bei Baptisterien (Lateranbaptist, mit 
8 Säulen, als Inschrift 8 Distichen; Achtnischen- 
Baptist. in Mailand mit Inschrift des Ambrosius, 
welche die A. betont). Häufig auch achteckige 
Piscinen u. später achteckige Taufbecken. Be¬ 
tonung der A. schon bei antiken Thermen, doch 
ist bei den Baptisterien seit dem 4. Jh. gesichert, 
daß die A. eine Anspielung auf Tod u. Auferste¬ 
hung des Täuflings macht (Lit. 2, 153-87; Lit. 6, 
41-138; RACI 72-4). — Der ideale Charakter der 
A. wird auch bei Stadtentwürfen seit dem 15. Jh. er¬ 
kennbar, die auf Vitruv zurückgehen (H. Rosenau, 
The Ideal City [Lo 1959]). Möglicherweise ist auch 
der Achtort (Wasmuths Lexikon der Baukunst I 
[B s. a.] 43) — ein Achteck aus zwei einander 
durchdringenden Vierecken — nicht nur als eine 
wichtige gotische Proportionsfigur, sondern auch 
als ideales Schema mit symb. Hinweisen zu ver¬ 
stehen. Das gilt auch für achteckige Türme, bes. 
Vierungstürme, u. achtteilige Kuppeln. Überall, 
wo Vollkommenheit angestrebt u. universaler An¬ 
spruch erhoben wird, liegt die A. nahe: bei Kronen 
(H. Decker-Hauff in: °Schramm HerrschZn 
601 ss), Lichtkronen (Aachen, Barbarossaleuchter, 
2. H. 12. Jh., lt. Inschrift Nachbildung des himm¬ 
lischen Jerusalems, acht Platten mit Seligprei¬ 
sungen) u. bei idealen Nachbildungen archit. 
Strukturen (Aachen, Situla Ottos III, Domschatz). 

III. Lit.: 1. ° Sauer 78s 389; 2. F. J. Dölger, Das Okto¬ 
gon u. die Symbolik der A.: AChr 4 (1934) 153-87 (zur 
Symbolik des Taufhauses); 3. DACL XII/2 1900-2 
(Leclercq); 4. V. F. Hopper, Medieval Number Sym- 
bolism (NY 1938); 5. RACl 72-4 79-81 (K. Schneider); 

6. P. Underwood: DumbOaksPap 5 (1950) 41-138; 

7. B. Grossmann, Stud. z. Zahlensymbolik des Früh-MA: 
ZKTh 76 (1954) 35 50s; 8. Winkler 85. 

G. BANDMANN 

ACKERBAU /Abel u. Kain, /Adam u. Eva 
(Szenen), / Künste , notwendige / Monate 


ADAM UND EVA 

Adam und Eva als Heilige s. Bd. V 

I. — A. Quellen; B. Geschichte der Darst.; C. Typo¬ 
logien; D. Figürl. Typen. — II. — A. Adam — Ur¬ 
mensch; B. Eva— Urmutter. — III. Szenen: A. Die Er¬ 
schaffung Adams; B. Die Einführung ins Paradies; C. 
Der Wandelim Paradies; D. Die Übergabe des Gesetzes; 
E. Adam u. Eva u. die Tiere; F. Das „Sacramentum 
magnum“ (Erschaffung E.s, Zuführung, Ehe); G. Der 
Sündenfall; H. Das Gericht (Scham, Flucht, Anruf, Ver¬ 
urteilung); I. Die Vertreibung; J. Die Buße der Stamm¬ 
eltern (Arbeit, Taufe); K. Adam u. Eva u. ihre Nach¬ 
kommen (Ehebett, Kinder, Stammbaum); L. Adams 
Tod. — IV. Lit. 


Adam und Eva 

I. — A. Quellen: 1) AT: Gn 1-5, 5; Ps 8, 5-9; Ez 
28, 1-19; Sir 49, 16; — 2) NT: Röm 5, 12-19; 1 Kor 
15,21s 45-49; 2 Kor 5, 17; Eph 5, 23-32; Kol 1, 15; 

з, 10; Apg 17, 26. — 3) Jüd. QQ: Philo v. Alexandrien, 
Über die Weltschöpfung (L. Cohn, Die Werke Philos 
v. Alexandria I [Br 1909] 23-89); Alleg. Erkl. des hl. Ge¬ 
setzesbuches, Buch I—III (ib. 111 16—165); Über die Che¬ 
rubim (ib. 172-205) ; Micha Josef bin Gorion, Die Sagen 
der Juden I (F 1913); L. Ginzberg, Legends of Jews I 
(Philadelphia 1913) (131: „Mann v. Berge“, 149: „Mikro¬ 
kosmos“); H. L. Strack - P. Billerbeck, Kommentar z. 
NT aus Talmud u. Midrasch IV (Mü 1928) 31, Exkurs: 
Scheol, Gehinnon u. Gan Eden, 1126s; Das Leben A.s 

и. E.s (“Rießler 668-81); Das slawische A.-Buch (R. H. 
Charles, The Apocrypha and Pseudepigrapha ... II [Ox 
1913] 123-54); V. Jagi6, Denkschr. der Wiener Akad. 
XLII (1893); Apok. des Moses (°RießIer 138-55). — 4) 
Chr. Apokr.: Die Schatzhöhle (°Rießler 942-1013); Das 
äthiopische A.-Buch (E. Trumpp: Abhn der Bayr. Akad. 
der Wiss. 14 [1889]). — 5) Theologische QQ: Zus.Stellung 
(der QQ zur Gn) bei Y.-M. J. Congar, Le theme de Dieu- 
Createur . . .: L’homme devant Dieu (Fschr.H.de Lubac) 
(Ly 1963) 215-22. 

B. Geschichte der Darst.: A. u. E. erscheinen am A. 
3. Jh. in der Szene des Sündenfalls der Katak. v. S. Gen- 
naro, Neapel, im Hypogäum des Aurelius Felicissimus, 
Rom, 3. Jh., u. in den Mal. v. Dura-Europos. Ebenfalls 
im 3. Jh. finden sich in der Katak.-Mal. u. in der Sark.- 
Plastik Darst. der Erschaffung. A. unter den Tieren zeigt 
gg. 400 das Elfb.-Dipt. im Bargello. Die Cottonbibel u. 
die Wiener Genesis (5./6. Jh.) bringen die ältesten Minn. 
v. A. u. E. (Lit. 1 u. 19). Der früheste bekannte Monu- 
menlalzyklus ist der v. S. Paolo f. 1. m. (°Waetzoldt Ko¬ 
pien). Eine vierte Redaktion dieser Zeit spiegelt sich in 
den Oktateuchen. Bei vielen Werken sind jüd. Vorbilder 
anzunehmen. Orientalische, äg. u. heilenist. Motive wir¬ 
ken mit ein. 

Das A.-u.-E.-Thema wurde schnell v. allen Kunst¬ 
gattungen aufgegriffen. Zu den oben erwähnten Kunst¬ 
arten treten im FrühMA die Bronzeport. (St. Michael, 
Hildesh.; S. Zeno, Verona). 1163 sehen wir es in ver¬ 
goldetem Silber am Schrein für Relqq. des hl. Isidor 
v. Le6n. Aus dem 11. Jh. ist der Teppich v. Gerona m. 
der Schöpfungsgesch. erhalten. Das 11. u. 12. Jh. kennen 
zahlreiche Kapitelle mit dem Motiv (Cluny, Vezelay). 
Das 12. u. 13. Jh. schaffen die großen Mos.zyklen in Pa¬ 
lermo u. Venedig. Das 13. Jh. vergegenwärtigt die 
Stammeltern in Glasfenstern (Laon; Ste-Chapelle, Paris). 
Im SpätMA beobachten wir die Stammeltern auf den 
Seiten der Altäre (Bordesholmer Altar; Garten der Lüste 
v. Hieronymus Bosch). Die ill. Bibeln bieten v. der Spät¬ 
antike bis zur Ggw. Ortu. Anlaß für das Bild der Stamm¬ 
eltern. Wenn auch die mon. Zyklen die Schöpfung am 
Chor beginnen lassen, so treten die Stammeltern od. 
gelegt!, die Szene der Vertreibung in der Nähe des Ein¬ 
gangs auf(S. Giovanni a Porta Latina, Rom; Monreale). 
Das dürfte wohl durch die Bußriten mit veranlaßt sein. 
Die Bußpraxis erklärt auch das Aufkommen unserer The¬ 
matik in den Fass.- od. Port.plastiken (A.- od. Bußport.). 
Ferner finden wir ihr Bild auf Taufbecken (G. Pudelko, 
Roman. Taufsteine [B 1932]). Gelegentlich beobachten 
wir A. u. E. am Lettner (Albi). Hier wird der Chor als 
Himmel od. Paradies gedeutet. Dabei erhält der Lettner 
v. Mainz m. seinem A. einen besonderen Rang (H. v. 
Einem, Der Mainzer Kopf m. der Binde [Forsch, des 
Landes Nordrhein-Weslf. H. 37] [Kö-Opl 1955]; G. 
Bandmann, Zur Deutung des Mainzer Kopfes m. der 
Binde: ZsKw 10 [1956]). Der Chor als wiedererlangtes 
Paradies od. als Ort der Gnade wird durch die Kapitelle 
v. N. D.-du-Port in Clermont-Ferrand, sonst durch Mal. 
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ausgezeichnet, die die Typol. auch ins Mariologische 
weiterführen. Einen liturg. bedeutenden Ort nehmen A. 

u. E. in den 111. der / Exultetrollen ein C'Avery). In der 
Spätgotik wird das Motiv auch an den Altären selbst sicht¬ 
bar. Die Seitenflügel od. die äußeren Tafeln geben den Ge¬ 
nesiszyklus, während das Innere des Retabeis die Kreu¬ 
zigung zeigt (Mstr Bertram, Grabower Altar, 1379). — 
Seit der aus der spätesten Antike stammenden typol. 
Reihe des Later, wird die Vertreibung v. A. u. E. dem 
Schächer am Kreuz zuweilen ge gen über gestellt (G. Wil¬ 
pert; RivAC 6 [1929] 80). Im MA wird auch die Kreu¬ 
zigung Christi der Befreiung A.s u. E.s aus der Unterwelt 
(/ Auferstehung Christi, / Höllenfahrt Christi) gegen¬ 
übergestellt (Lit. 28), — Im Barock werden A. u. E. unter 
der Kanzel (bes. flämisch) gezeigt. (N. Poussin bringt 
A. u. E. im Zyklus der Jahreszeiten im Bilde des Früh¬ 
lings.) Im Hochbarock treten A. u. E. auch in / Imma- 
culata-Darst. auf. — 1 Schließlich finden die Stammeltern 
in den Darst. des / Weltgerichts (Torcello, Michel¬ 
angelo, Rubens) einen festen ikonol. Ort. 

C. Typologien. I) Mythologische: A. wird als Mikro¬ 
kosmos dem Makrokosmos parallel dargest. wie schon 
der jüdische Adam-Kadmon (F. Saxl, Lectures I [Lo 
1957] 57 s). — Die „Rippe“, aus der E. geschaffen'wird, 
ist ein Motiv des Mondmythos (A. Jeremias, Das ÄT im 
Lichte des alten Orients [L 1916] 46s). — Der Mann, der 

v. Jerusalem n. Jericho geht, ist A., der v. der Sonnen¬ 
stadt zur Mondstadt — zum Vergänglichen — geht (Hor- 
tus deliciarum). Vgl, dazu Sonne u. Mond über den 
A.-u.-E.-Darst. der span., it. u. karol. Bibeln (A. u. E. 
parallel zu Himmel u. Erde, Sonne u. Mond bei Orig, In 
Gn. hom. I 14 [PG 12, 158 B]). — A. u. E. werden als 
Personifikation des Hieros Gamos, der Hl. Hochzeit v. 
Himmel (E. — himmlisches Wasser, Wolke) u. Erde 
(Erdling, A.), aufgefaßt. So Gn 2, 6 Nebelwolke od. 
Wasser über der Erde. 

A. unter den Tieren ähnelt oft / Orpheus unter den 
Tieren (karol. Mikrokosmos des vat.; Lit. 31 Abb. 32). 
Die Parall. zw. der Erschaffung A.s u. dem Prometheus- 
Mythos hat O. Raggio (The Myth of Prometheus: 
JournWarb 21 [1958] 44s) dargeslellt. — Die Beziehun¬ 
gen zw. dem Sündenfall u. / Herkules bei den Hesperi- 
den erwähnt Lit. 21. — Für die Vorb. aus dem Orient vgl. 
bes. F. Stier, A.: H. Fries, Hdb. theol. Grundbegriffe I 
(Mü 1962) 13 ss; M. Eliade, Die Schöpfungsmythen 
(Einsiedeln-Z-Kö 1964). 

2) Neutestamentliehe Typol.: Die v. Paulus geprägte 
Typol. zw. A. u. Christus, also dem ersten u. zweiten, 
dem alten u. neuen, dem erdhaften u. himmlischen Men¬ 
schen (Röm 5 u. 1 Kor 15), wird in der bildenden Kunst 
in Darst. des Gekreuzigten veranschaulicht, unter dem 
sich A., v. Blute Christi gezeichnet, aus dem Grab erhebt 
(Beatushs. v. Gerona, 975, “Neuß Apk Abb. 33; Kreuz¬ 
fuß aus Lüneburg, 12. Jh., Hannover; Triumphgruppe 
v. Wechselburg, um 1235; Lit. 11, 157ss, Lit. 28). — Wei¬ 
ters zeigen die / Höllenfahrt Christi u. die / Auf¬ 
erstehung diese Typol. zw. A. u. Christus, ebenso das 
/ Weltgericht. — Ähnliches gilt auch v. der Typol. zw. 
den Versuchungen Christi u. den Versuchungen A.s, die 
bes. die /* Bible moralisee darst. © 291 /2 2 . Die Form der 
Versuchungen Christi entspr. schon n. patrist. Auffas¬ 
sung den Versuchungen A.s (Ambros, Lk-Kommentar 
IV 35; M. Steiner, La Tentation de Jesus dans l’inter- 
pretation patristique de St. Justin ä Origöne [P 1962]). — 
Weitere typische Gegenüberstellungen sind A.-Paulus 
(Elfb., um 400, Florenz), A.-Petrus (Triklinium Neons, 
Ravenna), A.—Lazarus auf Sark. (Lit. 26) u. in Autun 
(s. unten III G). — Gelegentlich tritt an die Stelle des 
toten A. unter dem Kreuz der Verstorbene (Adalbero¬ 
kruzifix, Elfb., Metz, um 1000, mit Darst. des Sünden¬ 


falls). — Für die Typol. Eva-Maria-Ecclesia vgl. Lit. 
29. — Dieser aT che typischen Ausformung der ntl. Typol. 
entspricht schließlich die Prägung durch die Riten. 

3) Sakramentale Typol.: Die Vorgänge des 6. Tages 
wurden gelegt! als „Sacramenta“ (= Geheimnisse, die 
durch Riten wiederholbar waren) aufgefaßt, a) Taufe 
(vgl. unten III B): Die Erschaffung A.s wird zuweilen 
(vgl. Lit. 27) als Taufe interpretiert. Dann beobachten 
wir die Öffnung der Augen (Sark. v. Neapel, “Wilpert 
Sarc 185, 1; Millstätter Genesis, Lit. 18 Tf. 56). Schließ¬ 
lich auch die Signatio (Bezeichnung od. Siegelung: Hor- 
tus deliciarum Lit. 18 Tf. 54; Ripollbibel, “Neuß KatBi- 
bel Abb. 4). 

b) Ehe: Die Erschaffung E.s gibt das „sacramentum 
magnum“ (Eph 5, 32), d. i. die Ehe als Nachvollzug der 
H! Hochzeit zw. Christus u. der Kirche (Zuführung v. 
E. zu A. dmch den Schöpfer, Hildesh. Tür; Bible mora¬ 
lisee). Weitere Ehe-Attr. sind der Schleier u. Schmuck 
E.s (Goldgläser; Ripollbibel), die kosmische Krone 
(Caedmonparaphrase, 11. Jh. [I. Gollancz,TheCaedmon 
Ms...., Ox 1927]; Flavius Josephus, Antiquitates, Par.lat. 
247, um 1400), das Diadem E.s (Ripollbibel) u. die Kro¬ 
nen A.s (Millstätter Genesis). — Die Schau A.s (= Ek- 
stasis od. Traum) gibt ebenfalls die Hl. Hochzeit (A. im 
Brautbett: Rodabibel, s. u. III F 2; Bible moralisee gibt 
Erschaffung der Kirche aus der Seite Christi parallel zur 
Erschaffung Evas. Die Kirche trägt den Kelch, daneben 
sieht man die Taufe; Lit. 29 Abb. 27ss). 

c) /'Eucharistie: Der Türsturz v. Neuilly-en- 
Donjon (1. H. 12. Jh.) zeigt das Mahl Christi im Haus 
Simons m. der Büßerin u. den 12 Ap. (Abendmahl?) 
neben der Sündenfallszene m. A. u. E. (Lit. 29 Abb. 72).— 
Eine Min. v. Joh. v. Zittau, 1420, u. das Salzburger 
Missale des Erzbischofs B. v. Rohr, 1481, zeigen die 
Eucharistie als Frucht auf dem gleichen Baum wie die 
Früchte der Schlange; E. u. die Kirche teilen die un¬ 
gleichen Früchte aus (Lit. 29 Titelbild u. Abb. 156). 

d) Buße: Die Monumentalisierung der Bußpraxis 
finden wir in den Buß- od. A.-Portalen. Am Kirchenport., 
wo die Büßer in feierlicher Liturg. exkommuniziert, d. h. 
aus der Gemeinschaft der Gläubigen ausgeschlossen 
wurden, stellte man auch die Stammeltern u. deren 
Vertreibung dar (Hildesh. Tür; Autun; Bamberg). Bei 
der Vertreibung spielten die Handauflegung, die ver¬ 
schied. Arten der Bußkleider u. der Thron des Bußrich¬ 
ters eine besondere Rolle. Das Bußbad der Stammeltern 
(Thann, 2. H. 14. Jh.; Leben A.s u. E.s) gehört ebenfalls 
zu den sakramentalen Darstellungen. — Weitere liturg. 
Elemente sind der betende A. (= Priester), die Ein¬ 
führung A.s ins Paradies, die Weihrauchfässer schwin¬ 
genden Engel u. die mit verhüllten Händen b. der Er¬ 
schaffung assistierenden Engel. 

D. Figür! Typen: A. u. E. ist eines der wenigen 
Themen, b. dem der ehr. Künstler nackte Körper dar¬ 
stellen konnte. (Während die früh ehr. Kunst A. allg. 
bartlos gibt, tritt seit dem frühen MA der bärtige A. 
gleichwertig dazu.) Die Nacktheit der Stammeltern, die 
Gn 2, 25 erwähnt, wird v. den Theologen als Kleid der 
Gnade erkl. (Joh. Chrys [PG 53, 123]). Dieses Lichtkleid 
zeigt die Millstätter Genesis als alleg. Fig. (Lit. 18 Tf. 56); 
vgl. unten III H (Bibel in Burgos). In der Paraphrase 
Caedmons (p. 13) sehen wir Lichtstrahlen, die v. einer 
himmlischen Fig. (Christus?) ausgehen. GelegentÜch 
stehen die Stammeltern im Kreis des / Zodiakus (Fla¬ 
vius Josephus, Antiquitates, s. oben u. nouv. acq. 21013 
fo! 3). A. u. E. können auch vor dem Sündenfall Kleider 
tragen (Rodabibel; karol. Windrose, vat. lat. 645 fol. 66, 
Lit. 21 Abb. 40). Auch die E. unter dem Thron der 
Gottesmutter (A- Lorenzetti, Monte Siepi, um 1330) 
trägt ein langes Kleid (Lit. 21 Abb. 40; E. Haulolte, 
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Symbolique, du Vetement selon la Bible [Ly 1966]). — 
Bisweilen erscheinen A. u. E. m. Nimbus. Auf frühchr. 
Goldgläsern u. in den span. Bibeln trägt E. Schmuck. — 
Das Blattwerk n. dem Sündenfall zeigt verschied. For¬ 
men, kleeblattartige Büschel, längliche Stauden od. 
kunstvolle Weinranken. — Die Kleider, die Gott den 
Stammeitem n. dem Sündenfall gibt, sind vor allem 
als Bußkleider zu verstehen. Das gilt bes. für die Exomis 
u. Tunika, die Arbeitsgewänder waren, u. wohl auch für 
die Hosen der Stammeltern auf dem Elfb.-Antep. v. 
Salerno. Die Felle — etwa in der Bibel v. S. Paolo f. 1. m. 
in Rom ® 2 — sind Symb. des Todesurteils, das die 
Stammeltern getroffen hat (Aug [PL 34, 212]). Die 
Kleider sind aber auch ein Hinweis auf das Kleid der 
Gnade, das dem Büßenden versprochen ist (PL 107, 499). 

11. Adam — Urmensch, Eva — Urmutter 

Die beiden Gn-Berichte J (- Jahwist) u. P (— Priester¬ 
schrift) geben zwei sich erg. Bilder: Nach J ist A. der 
„Erdling“ od. „der von der roten Erde genommene“, der 
Protoplast od. Erstgebildete, E. die Rippe, die seiner 
Seite entnommen ist. Nach P werden A. u. E. am 6. Tag 
als „Bild u. Gleichnis“ der Elohim (Engel) geschaffen. 
Beide Ber., die ihre Vorstufen in der or. Mythologie 
besitzen, haben das Bild vom Urmenschen geformt, der 
auf den / Kosmos bezogen ist. Dieses Bild vom Ur¬ 
menschen läßt sich auch in der ehr. Ikonogr. nach- 
weisen. 

A. Adam — Urmensch. 1) Name: Der Name A. erhält 
in der Wendung „homo dictus, quia ex humo factus est“ 
(Isidor v. Sevilla, Etym. üb. XI 1, 3 [PL 82, 397]) seine 
lat. Interpretation. „Graeci autem hominem anthropon 
appellaverunt, eo quod sursum spectel, sublevatus ab 
humo ad contemplationem artificis sui“ (ib.). Demnach 
ist der Mensch wesentlich zur Schau des Schöpfers be¬ 
stimmt. — Die griech. aufgefaßlen Buchstaben des 
Namens A. interpretierte man als Anatole, Dysis, Arktos, 
Mesembria, die 4 Weltgegenden, v. denen der Leib A.s 
genommen war (Amalar, De eccl. offic. 1, 7 [PL 105, 
1002 ]). 

2) „Der Mann vom Berge Attr. des „Erd- 
iings“ ist ein Podest od. ein Hügel, auf dem A. 
steht od. lehnt, während er vom Schöpfer geformt 
wird. Älteste Beisp. dafür finden wir an Sark. 
(“Wilpert Sarc Tf. 106, 2; Lit. 6). In den röm.-it., 
span., angelsächs. u. karol. Zyklen wird dieser 
Hügel ebenfalls dargestellt. 

Das Bild des „Mannes vom Berge“ ist dem 
alten Weltbild entnommen, wonach der Welten¬ 
berg v. den oberen u. unteren Wassern od. 
Engeln umgeben war (Kosmas Indikopleustes, 
vat. gr. 699 fol. 115v; °Stornajolo Kosmlnd 
Tf. 56]. Parallele dazu das Bild des „erhöhten 
Christus“. 

3) Der ,,himmlische Mensch“: A. wird zwar v. Paulus 
als irdischer Mensch dem himmlischen Menschen, Chri¬ 
stus, gegenübergestellt (1 Kor 15); doch setzt diese Theo¬ 
logie eig. voraus, daß A. urspr. als „homo caelestis“ 
geschaffen ist. 

Der n. dem Bild des Himmels geschaffene 
Mensch findet sich ausdrücklich in der Darst. 
des Mikrokosmos, wo dem Menschen die 7 
/'Planeten als /'Nimbus zugeordnet sind (Hor- 
tus deliciarum fol. 16). Assistierende Engel be- 
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obachten wir auf vielen Schöpfungsdarst. (Cot¬ 
tonbibel; S. Marco). Der himml. Plural auch in 
der Darst. der Trinitas-Creator (sog. Dogma¬ 
tischer Sark. v. S. Paolo f. 1. m., “RepSark Nr. 43). 
Einige Bilder zeigen A. im / Zodiakus (Flavius 
Josephus, Antiquitates.s. o. u. nouv. ac. 21013/fol. 
3 1.1; H. Omont, Antiquites et guerre des Juifs de 
Josephe (P o. J.] Tf. I) od. m. Kronen (Hortus 
deliciarum fol. 263v: Paradies u. Schoß Abra¬ 
hams, Lit. 18; Millstätter Genesis fol. 8, Lit. 17, 
295 Abb. 4). Gelegentlich wird die Krone od. der 
Himmel durch Architektur od. einen Baldachin 
symbolisiert. 

Die byz. Oktat., 11./12. Jh., geben die Er¬ 
schaffung A.s als Aufrichten n. einem Bild. An¬ 
stelle der Gestirne (Sonne u. Mond) sind am 
Himmel 2 (Christus-)Medaillons angebracht, die 
man mit der Hand Gottes dazwischen als trini- 
tarisches Urbild (Vater u. Sohn) interpretieren 
muß, n. dem A. gebildet ist (als „Bild des Bildes“). 

A. wird als Herr der Tiere bei deren Benennung 
dargest. (Lit. 33): Elfb.-Rlf in Florenz, um 400. 
Die karol. Seite der Areobindus-Tf. (Louvre) 
gibt A. als Hirten wieder. Später thront A. bei 
der Benennung der Tiere sogar auf einem Sessel 
(M. R. James, The Bestiary [Ox 1928]). 

A. u. E. stehen ferner als Urmenschen im Osten 
der Weltkarten der Beatus-Hss. (Madrid NBibl. 
B 31 fol. 63v u. 64, 1047 nC.; °Neuß Apk I Abb. 
72) od. am Beginn der Genealogie (fol. lOv; 
ib. Abb. 17). A. wird auch als Begründer der 
Künste, so der „geometria“, angesehen (Die 
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Kölner Königschronik, BR Brüssel Ms. 4609 
[467] fol. lb; °Schnitzler 23s Farbtf. 1). 

B. Eva — Urmutter. 1) Name: E., „die vom Manne 
genommene“ (Gn 2, 23), wurde aus der „Rippe“ des 
Mannes „erbaut“ (Gn 2, 22) u. v. A. „Mutter aller 
Lebendigen“ (Gn 3, 20) genannt. Das MA interpretierte 
den Namen als „vita“ (= Leben) u. „calamitas“ 
(= Niederlage, v. cadere = fallen; Hrabanus Maurus, 
De uni verso lib. II 1 [PL 111, 31]). 

2) „Jerusalem oben ist unsere Mutter “ (Gal 4, 26): 
E. als „Mutter aller Lebendigen“ erhielt früh eine gesell¬ 
schaftliche Deutung: Sie bez. die Kirche („Eva designat 
Ecclesiam . . .“: Isidor v. Sevilla, Allegor. 4 [PL 83, 99]). 
Damit interpretierte die ma. Exegese Gn 2, 23 — wonach 
E. „erbaut“ wurde — christlich. Auch Paulus, der m. 
unserer Mutter das himmlische Jerusalem zusammen¬ 
sieht, überliefert das alte Bild der Himmelsarchit. für 
Eva. Die Zuordnung v. Archit. u. E. gibt auch der Aus¬ 
druck „ianua vitae“ (Tor des Lebens), mit dem Hrabanus 
Maurus den Namen E. erklärt (PL 107, 499). 

Das Evglr des hl. Bemward v. Hildesheim 
zeigt in Bild u. Wort die Port.-Archit. m. Maria u. 
E. (Lit. 29 Abb. 2). — Die Caedmonparaphrase 
läßt über der Erschaffung E.s das Tor des Him¬ 
mels sich öffnen (I. Gollancz, 1. c. Tf. 3). 

3) Die „blenclendweiße Wolke, die viele Sterne 
in sich trägt (Hildegard v. Bingen): E. wird in 
„Scivias“ der hl. Hildegard (hg. v. M. Böckeler 
{Salzburg 1954] 100 Taf. 3) als Wolke dargest., 
die aus der Seite A.s tritt. Damit wird Gn 2, 5: 
„Ein Nebel entstieg der Erde“, also die Wolke 
über dem Erdhügel, die Struktur des alten Kosmos 
v. Himmelswasser über dem Weltenberg, auf 
Mann u. Frau angewendet. 

4) Die „Schlange mit einem Jungfrauengesicht “ 
(Petrus Comestor [PL 198, 1072]): Die Schlange 
erhält in der Ikonogr. des 12./13. Jh. einen 
Frauenkopf, der E. gleicht. Hier ist n. Petrus 
Comestor (PL 198, 1070) die Eva-Lilith der jüd. 
Sage gemeint. Auch in diesem Motiv finden wir 
eine neue Interpretation der Weltenwasser; dies¬ 
mal als E.-Schlange (F. de Mely, Nos premiers 
parents dans Part: Adam, Eve, Lilith: Mel. Hulin 
de Loo [Bru - P 1931] 116-22). — Weiters wird 
das Bild der Urmutter in den Motiven der Mond¬ 
sichel u. des Baumzweiges (Rippe, virgo—virago) 
sichtbar. 

III. Szenen 

(Zyklen allg. s. I B [Geschichte der Darst.], 
Altes /'Testament, / Zyklen) 

A. Die Erschaffung Adams (Spätantike u. 
FrühMA): 1) Formung: Formung nach Art der 
Prometheus-Sark. (Vorbilder sind die Neapoli¬ 
taner Prometheus-Sark. u. das Fragm. des Vati¬ 
kans [H. v. Schönebeck: RM 51 [1936] 264-6 
Tf. 35 s]: in beiden Fällen eine liegende u. eine 
auf einem Podest stehende Fig.), Sark. v. Campli 


(Teramo; “Wilpert Sarc 106, 2). So auch später in 
der span. Rodabibei. 

2) Handauflegung: Die Erschaffung durch 
Handauflegung findet sich im Sark. v. Mas 
d’Aire (Lit. 26). Ähnlich Sark. Later. 104 u. aus 
Die/Valence (“Wilpert Sarc I 96-137, 6). Die 
Erschaffung kann durch die Segenshand Christi 
erfolgen, so in den röm. Zyklen, in den karol. 
Bibeln (Bamberger u. Viviansbibel). (Übertra¬ 
gung des Wortes durch die „Gebärdefigur“, 
H. Jantzen.) 

3) Öffnung der Augen: Der Mensch (anthropos 
= der zusammenschaut) ist wesentlich auf Er¬ 
kenntnis, u. zwar Gotteserkenntnis, eingestellt. 
So wird die Hand des Schöpfers schon in Sark.- 
Darst. in die Augen des Geschöpfes geführt 
(Sark. v. Neapel; “Wilpert Sarc 185, 1). 

4) Aufrichtung: Der Schöpfer richtet A. auf 
in der Grandval-Bibel u. Aelfric-Paraphrase. In 
den röm. Bass, richtet sich A. selbst b. der Er¬ 
kenntnis Gottes auf, ähnl. wie in den Oktat. u. 
in der karol. Bamberger Bibel (Lit. 21 Abb. 9). 

5) Einhauchung des Atems: Im Anhauch od. im 
Lichtstrahl, der vom Schöpfer ausgeht, kann 
man die Beseelung in besonderer Weise wieder¬ 
gegeben sehen. Selten ist die Übertragung der 
Seele als kleine menschliche Fig. m. Schmetter¬ 
lingsflügeln: Sark.-Fragm. des Vatikans (H. v. 
Schönebeck, 1. c. 264) u. Moss. v. S. Marco 
(Cottonbibel). — Die Apsisfresken v. S. Sa- 
turnino de Osomort (Museo Vieh) zeigen A. 
kniend, während vom Mund Christi 3 Strahlen 
A.s Gesicht treffen (INSPIRAVIT IN FACIEM). 

6) Erschaffung n. dem Bild u. Gleichnis: Die 
byz. Oktat.illustrationen zeigen A. liegend u. 
aufrecht sitzend, die Erschaffung n. dem „Bild“ 
(= äußere, tote Bildform) u. Gleichnis (— leben¬ 
dige, sich zu Gott erhebende Gestalt) (Orig 
[PG 13, 805 D]). Zwei vergleichbare Zuständ¬ 
igkeiten finden wir in den karol. Bibeln (Bibel 
v. S. Paolo fuori le mura ® 2 ). 

Hohes u. spätes MA: Das 12. Jh. u. das späte 
MA nehmen die Typen der Frühzeit auf: Die 
Formung finden wir in Chartres, das Aufrichten in 
Ulm (Münster), die Handauflegung u. Bezeich¬ 
nung im Hortus deliciarum, das Öffnen der Augen 
in der Millstätter Genesis. Vergleichsweise neu er¬ 
scheint das Aufsteigen A.s wie aus einem Schacht 
im Pariser Psltr, 13. Jh., ein Motiv, das Mstr 
Bertram im Grabower Altar übernimmt. —■' Die 
Holzschn. zum „Schiff des Heils“ v. J. Geiler 
v. Kaysersberg (1512; fol. 21) geben eine solche Er¬ 
schaffung A.s parallel zu einer Gestalt, die vor 
dem Paradies aus dem Grabe aufsteigt. Die Bei¬ 
schrift lautet: CARNIS RESURREC (= Auf¬ 
erstehung des Fleisches). Zu der eigenartigen Darst. 
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im Liber Scivias der Hildegard v. Bingen s. die 
Ausg. v. M. Böckeler (Salzburg 1954) 147 ss Tf. 10. 

Renaissance u. Barock: Die Darst. dieser Zeit 
verstärken das psych. Element. Das traumschwere 
Erwachen u. Schauen z. Schöpfer, der E. (od. die 
Weisheit, Kirche u. Maria; Lit. 29, 170s) zu ihm 
trägt, scheint schon in Ghibertis Bronzetür des 
Baptist, v. Florenz vorgebildet, 1425-52. Mit 
Michelangelo vergleichbar auch die Erschaffung 
A.s in den Rifs v. J. della Quercia an S. Petronio 
zu Bologna, 1414-38. Auch Raffael bringt in den 
Fresken der vat. Loggien die Zuführung als erstes 
Bild der Stammeitem (= Erschaffung A.s u. E.s 
zugl.). Die zahlreichen Bibelill. der Zeit zeigen A. 
meist sitzend m. dem gekrönten u. liturg. gekleide¬ 
ten Vatergott od. stehend (M. Merian 1627) vor 
dem gestaltlosen Himmelslicht m. dem hebr. Got¬ 
tesnamen. Sehr oft finden wir die Erschaffung E.s 
als einziges Schöpfungsbild der Stammeltern 
gegeben. 

B. Die Einführung ins Paradies: Die Einführung ins 
Paradies berichtet Gn 2, 8. Cottonbibel u. S. Marco 
geben den Logos-Creator, wie er A. an der Hand faßt u. 
aus dem Tor des Paradieses z. den 4 alleg. Gestalten der 
Paradiesflüsse führt. Origenes (Selecta in Gn. 28 [PG 12, 
100 BCJ) sagt dazu: „Die durch die göttliche Taufe 
wiedergeboren werden, werden ins Paradies, d. h. in die 
Kirche, gesetzt.“ Diese Verbindung m. der Taufe u. den 
Paradiesflüssen wird auch in den 111. deutlich. Die Ein¬ 
führung ins Paradies bedeutet also die Versetzung in 
einen besonderen. Gnadenzustand, den die Theologen 
übernatürlich nennen. 

So hebt in dem Apsisfresko v. S. Satumino de 
Osomort (Mus. in Vieh, Katalonien) Christus A. 
v. hinten hoch u. schiebt ihn durchs Paradiestor. 
In dem Türsturz v. Andlau werden A. u. E. v. Chri¬ 
stus durch das Paradiestor eingeführt. Vgl. ® 
291 /2 (Bible moralisee). 

C. Der Wandel im Paradies: Diese Szenen haben 
ähnl. Charakter wie die Einführung. So wird in 
einigen Oktat. A. dreimal stehend zw. den Bäumen 
dargestellt. Die erste Darst. scheint Gn 1, 29 — 
den Menschen als Herrn der Pflanzen u. Baum¬ 
früchte — zu geben. Die zweite Darst. scheint 
Gn 2, 15 s — die Erlaubnis, v. den anderen Bäu¬ 
men zu essen — zu illustrieren. Die Oktat. zeigen 
jedoch A. auch m. erhobenen Händen, also betend. 
Hier scheint das „Bebauen“ (= colere als Kult) im 
Sinne v. Schatzhöhle 4 (d. i. liturg.) ill. zu sein. —- 
Weitere Darst. des Wandels im Paradies finden 
sich in S. Vincenzo in Galliano, 11. Jh., Chartres, 
N-Port., u. Glasfenster u. N-Front v. Reims. — In 
der Paraphrase Caedmons (p. 13) wandeln A. u. 
E. unter 2 Arkaden, die v. einem „Schlußstein“ m. 
der Gestalt Christi als Lichtquelle u. „Helm aller 
Wesen“ zusammengehalten werden. Unter den 
Stammeitem beobachten wir Tiere. 

D. Die Übergabe des Gesetzes: Das Gebot kann 


sowohl an A. allein wie auch an A. u. E. übergeben 
werden. An A. allein erfolgt die Übergabe in den 
Oktateuchen. A. steht aufrecht vor der Hand Got¬ 
tes. Die Moss. v. Palermo geben zw. dem Logos- 
Creator u. A. noch den Baum. In den Apsismal. 
v. S. Satumino (s. o.) steht Christus zw. A. u. dem 
Baum, auf den der Schöpfer A. hinweist. — Die 
Übergabe des Gesetzes an A. u. E. sehen wir wohl 
erstmals in der karol. Grandval-Bibel (Lit. 21 
Abb. 6). Christus steht m. erhobener Hand vor 
dem Baum, auf dessen anderer Seite ,A. u. E. zu 
sehen sind. — In der Aelfric-Paraphrase wird die 
Übergabe des Gebotes m. der Erschaffung E.s in 
einem Bildfeld zusammengefaßt ® 6 . Christus hebt 
hier vor A. u. E. eine Gesetzestf. hoch. Hinter den 
Stammeitem sehen wir wieder den Baum. Vgl. ® 
291/2 (Bible moralisee). 

E. Adam u. Eva u. die Tiere (vgl. oben II A 3): Die 
beiden Gn-Berichte z. Tierherrschaft des Menschen be¬ 
sitzen verschied. Charakter: Gn 1,28 gibt die klass. 
Dreiteilung des Tierreiches, über die A. u. E. herrschen 
sollen: Vögel (= Himmel), Fische (= Meer) u. die 
Lebewesen auf der Erde. Nach Gn 2, 19 bringt der 
Herr die „Tiere des Feldes“ u. „die Vögel des Himmels“ 
zur Namensnennung, d. h. Wesensbestimmung, zu A. 
allein. Der Vergleich der Tiere, das Suchen eines Bei¬ 
stands u. die Erschaffung E.s schließen sich an. 

Gn 1, 28, d. h. A. u. E. über Vögeln, Fischen u. 
Vierfüßlern, gibt nur die Paraphrase Caedmons 
(p. 13) wieder. Die Oktat., die beide Ber. eigens 
illustrieren, bringen im ersten Bild (vat. gr. 746 
fol. 31) A. allein sitzend u. die Tiere m. offenen 
Händen empfangend. In der zweiten Ill. (fol. 37) 
sitzt li. A. allein, schaut z. Himmel auf, während er 
im Auftrag u. stellvertretend für Gott die Tiere m. 
Rhetorengestus bezeichnet. Inderr. Eckedesselben 
Bildfeldes schläft A„ während E. v. seiner Seite 
ihre Hände zur Hand Gottes erhebt. Hier werden 
die Herrschaft über die Tiere, der Tiervergleich 
u. die Erschaffung E.s zus. dargestellt. — Cotton- 
S. Marco zeigt die Namensgebung im Auftrag des 
thronenden Christus, während die karol. Bam- 
berger Bibel (Lit. 21 Abb. 9) u. die Millstätter Ge¬ 
nesis (Lit. 17, 296; Lit. 18 Tf. 56) Christus u. A„ 
zw. denen sich die Tiere befinden, stehend dar¬ 
stellen. Dabei fügt Millstatt noch einen Fisch zu 
den Vögeln u. Vierfüßlern. Das Elfb. in Florenz, 
um 400, stellt die Namensgebung m. dem Paulus¬ 
vergleich als Inbegriff der Herrschaft über die 
Tiere dar. Der Teppich v. Gerona, A. 12. Jh„ 
bringt die Erschaffung der E. u. A. mit den Tieren, 
d. h. den Tiervergleich (A. non inveniebatur simi- 
lem sibi; Teppichtitulus). Das Wandbild in Feren- 
tillo, 12. Jh., gibt den auf dem Hügel m. Paradies¬ 
flüssen erhöhten A. stehend unter Fischen, Vögeln 
u. Vierfüßlern. — Die Fisch-Vogel-Typol., die 
einen Hinweis auf die Natur des Menschen enthält 
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(Hrabanus Maurus, In Gn. lib. I cap. VI [PL 107, 
457 BC]; Beweglichkeit dieser Tiere im Ggs. z. 
gottähnl., d. h. aufrecht stehenden Menschen). In 
Chartres, N-Fass., u. in den Vögeln u. Fischen der 
Abyssuswasser über der Erschaffung A.s in der 
Ripollbibel finden wir vergleichbare Beisp. eines 
Hinweises auf das Wesen der menschlichen Natur. 
In den Bestiarien wird A. gelegtl. thronend u. be¬ 
kleidet ähnl. wie in einer karol. Windrose (s. oben 
ID) dargest. (Orpheusparallele). 

F. Das „Sacramentum magnum” (Erschaffung E.s, 
Zuführung, Ehe); Die Erschaffung E.s gehört n. dem 
Sündenfal] z. den meistdargest. Motiven des A.-u.-E.- 
Zyklus. Als relig. Erkl. des Ursprungs der Geschlechter 
bildet das Motiv ein zentrales Thema der Religions- u. 
Kunstgeschichte. 

1) Der älteste bekannte Typus: Das n. dem 
Fragm. v. Neapel älteste bekannte Bild der Er¬ 
schaffung E.s bringt der Sark. des Later., 4. Jh. 
(Lit. 29, 22ss, 163 Abb. 6): A. liegt flach auf dem 
Rücken, E. steht am Thron Gottes hinter den 
Füßen Adams. Es kann also Gn 2, 21 s dargest. 
sein. Auffällig sind jedoch die 3 schaffenden Män¬ 
ner (entspr. dem Plural v. Gn 1, 26), die man als 
Bild der Trinität deutet (vgl. / Dreifaltigkeit II 
C 2). Der trinitarische Charakter der Komp, wird 
durch 3 Sterne im Magierbild des Sark. noch ein¬ 
mal betont. Nach der Schatzhöhle war A. König, 
Priester u. Proph. (cap. 2, 23 u. cap. 48, 29). Diese 
dreifache Würde symbolisieren die Gaben der 
/Drei Könige; vgl. u. III K. Die 3 Magier er¬ 
scheinen auch an der Domtür v. Pisa über A.-u.- 
E.-Szenen (vgl. Lit. 21 45 65 Abb. 14). 

2) Die Schau (— Ekstasis) A.s (Lit. 22): Der 
Schlaf A.s, Gn 2, 21, ist n. der jüd.-chr. Deutung 
eine Vision. A. ist Proph. (Hil Poit, Tract. myst. 
lib. I 2-5 [CSEL 65, 4, 4-7]). Er sieht die Er¬ 
schaffung E.s u. erkennt zugl. das große Geheim¬ 
nis der Zukunft, den Sinn der Ehe als Hieros Ga- 
mos, als Hl. Hochzeit zw. Christus u. Kirche, zw. 
Gott u. dessen Volk. Eine erste Darst., die A. m. 
offenen Augen schlafend zeigt, gibt die karol. 
Bibel in S. Paolo f. 1. m. in Rom: ® 2 . Die Aelfric- 
Paraphrase stellt den ekstatischen Blick des 
Stammvaters auf Christus, der E. aus A.s Seite 
hebt, durch eine Wendung des liegenden A. noch 
stärker heraus® 6 . Schließlich ill. die span. Roda- 
bibel das Schauen des schlafenden A. (°Neuß 
KatBibel 37 Abb. 2); A. liegt auf einem Bett. Es 
scheint eine Ill. der kosmischen Hochzeit v. Ps 
18, 6. Was dort v. der Sonne gesagt wird, gilt n. 
Hrabanus Maurus (PL 111, 191s) v. Christus u. 
der Kirche u. v. der Ehe überhaupt. Thalamus (Ps 
18, 6) ist das Zelt od. Ehebett. Ähnlich Isidor 
v. Sevilla (PL 83, 809) u. Aug, In Ps. 18 (PL 36, 
160s). — Nach Ps 3, 6 ist dieser Schlaf ein Bild des 


Todes u. das Erheben davon ein Bild der Erlösung 
u. Auferstehung. Alle 3 Typen sind ohne formale 
Beziehung, d. h. voneinander unabhängig. Die 
Bible moralisee hat die Erschaffung E.s u. der 
Kirche nebeneinander dargest. u. so den Inhalt der 
Vision A.s sinnfällig gemacht (® 291/2). Später 
zeigt Michelangelo in der Sixtina den schauenden 
A. bei der Erschaffung: A. sieht Gottvater m. der 
Frau in seinem Mantel (= Sophia, E., Maria). 

3) Die Erschaffung E.s nach Gn 1, 27: Den er¬ 
sten Ber. illustrieren zunächst die Hom. des Greg 
Naz, Par.gr. 510 fol. 25v, um 880 (°Omont Mscr). 
Dort liegen A. u. E. gleichartig nebeneinander 
d. h., es wird keine Erschaffung E.s aus der Seite 
A.s gezeigt; vgl. Bonanus, Domtür zu Pisa. — 
Ähnlich gleichförmig, jedoch sitzend, gibt die zur 
Salzburger Schule gehörende Walthersbibel v. 
Michaelbeuern die Erschaffung v. A. u. Eva. — 
In den Ill. v. Par. Bibi. Mazarine Nr. 36 fol. 6 (um 
1200) hebt Christus A. u. E. nebeneinander hoch, 
wohl in Parallele z. den beiden Figg. v. Licht u. 
Finsternis darüber, die auch sonst über dem 
Hexaemeron z. beobachten sind. Dazu wird auch 
die Erschaffung E.s n. Gn 2, 21s auf dem gleichen 
Bl. der Bibel gegeben. 

4) Nach Gn 2, 21s: Die früheste Darst. der Ent¬ 
nahme der Rippe aus A.s Seite gibt wohl Cotton - 
S. Marco (Lit. 1 u. 19). Dieser Zyklus fügt z. dem 
Motiv noch eine 2. Szene hinzu, die das Aufrichten 
od. Aufbauen E.s durch den Schöpfer zeigt. Diese 
Doppelszene kennt sonst nur noch die Paraphrase 
Caedmons (p. 9). — Die karol. Bibeln geben alle 
die Entnahme der Rippe. — Eine andere Vers. v. 
Gn 2,21 s erkennen wir zunächst in den röm., nur in 
Kopien erh. leoninischen Wandmal. (°Waetzoldt). 
Dort erhebt sich E. als Ganzfig. hinter dem schla¬ 
fenden A. od. aus seiner Seite. Die it. Kunst (Bibel 
aus dem Pantheon, Ferentillo) übernahm ver¬ 
gleichbare Darstellungen. — Ein Mischtypus fin¬ 
det sich im Hortus deliciarum u. in der Millstätter 
Genesis: Die Rippe, die der Schöpfer in der Hand 
hält, wird zur Büste E.s (Lit. 17 u. 18). 

5) Erschaffung E.s in der Baumkrone: Auf dem 
(Lebens-)/Baum des / Phönix (vgl. C. W. M. 
Grein, Die Dichtungen der Angelsachsen [Gö 
1857] 199-217), Bild der Erlösung der Stamm¬ 
eitem: Elfb.-Antep. in Salerno, um 1100, ® 4 . 

6) Zuführung u. Stiftung der Ehe: Die Darst. 
der Erschaffung E.s gibt schon eine Wesensbe¬ 
stimmung der Ehe, denn Mann u. Frau werden als 
zueinandergehörig gezeigt. Die Stiftung der Ehe 
wird in Gn 2, 22-24 noch ausführlich als Zufüh¬ 
rung u. Erkenntnis beschrieben. Die erste Darst. 
einer solchen Zuführung bietet die Cottonbibel 
(u. S. Marco). Christus kommt dort v. li. u. legt 
seine Rechte auf die Schulter der E. vor ihm, wäh- 
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rend A. von li. m. Rhetorengestus auf E. zugeht u. 
sie als seine Gefährtin erkennt. Die karol. Bibeln 
bringen den gleichen Typus. In Monreale führt 
Christus E. zu dem auf seinem Hügel sitzenden 
Adam. — Eine zweite Komp, zeigt den Logos- 
Creator in der Mitte zw. A. u. E., wobei bisw. der 
Schöpfer die Hände der Stammeltern ineinander- 
legt (Eheritus): Glasfenster in Mülhausen, Port.- 
Plast. in Freiburgu. Ulm; z. der Darst. der in dieser 
Szene bärtigen E. in St-Savin, um 1100, vgl. 
P. H. Michel: GBA 94/40 (1952) 319-28. 

Hohes u. spätes MA: Die Gotik bringt in der 
Bible moralisee die Erschaffung E.s in Parallele z. 
Erschaffung der Kirche aus der Seite Christi u. die 
Zuführung als Vorb. des Bundes zw. Christus u. 
der Kirche (® 291/2). Dabei erhält die Kirche das 
jüd. Brautsymb. des Baldachins, den schon in der 
Paraphrase Caedmons A. u. E. als Archit. über 
sich haben. — Die Armenbibeln geben zur Typol. 
der Erschaffung E.s u. der Kreuzigung (als Er¬ 
schaffung der Kirche) noch das ältere Vorb. des 
/ Moses, der aus dem Felsen Wasser schlägt, 
/ Quellwunder (Lit. 29 Abb. 33 u. 35). — Die 
Weltchroniken (London BritM Add. 15268 fol. 
lv u. Dijon Bibi, munic. 562 [323] fol. 1; °Buch- 
thal Jer) zeigen einen besonderen Typus. Sie setzen 
die übergroße Halbfig. Christi in die Mitte eines 
Medaillons, während sich A. als Rückenakt nach 
li. u. E. nach r. erstreckt. Die Teilung des Men¬ 
schen in Geschlechter wird sinnfällig. — Ein ill. 
AT des 14. Jh. in der Morg. Libr. (Lit. 8) gibt auf 
dem Baum über der Erschaffung noch jenen Vogel 
Phönix-Milham, der n. der jüd. Sage die Frucht, 
die ihm E. anbot, ablehnte. Er verschwindet m. 
der Sündenfallszene aus der Illustration. — Im 
Grabower Altar spielen 2 Engel bei der Erschaf¬ 
fung E.s Musikinstrumente (= kosmische Har¬ 
monie), während sie bei der Erschaffung A.s 
Weihrauchfässer-schwingen (= Gottebenbildlich¬ 
keit). — Die Fass, des Doms v. Orvieto bringt die 
Erschaffung E.s in 2 Szenen. Zunächst beugt sich 
der Schöpfer über den schlafenden A., dann steigt 
aus einem zweiten schlafenden A. die Ganzfig. 
E.s auf. Der Schöpfer faßt E. an der Schulter u. 
scheint sie z. ermahnen, während E. verlegen n. 
unten schaut. — Damit sind wir bei der Fülle 
v. psychologisierenden Gestaltungen, die die 
kommende Renaiss. ankünden. Der Typus wird 
ausdrucksmäßig in verschiedenste geistige Ge¬ 
halte differenziert. So gibt etwa das Rif am Camp, 
des Domes zu Florenz die Hilfsbedürftigkeit E.s, 
während der Grabower Altar das Selbstbewußt¬ 
sein der Stammutter zeigt. J. della Quercia gestaltet 
die Hoheit der Frau (Bologna S. Petronio), Ghi- 
berti stellt E. in die Mitte seiner Komp, in einen 
Reigen v. Engeln als Inbegriff der Harmonie v. 



2 Bibel v. S. Paolo fuori le mura, Rom, karol. 3. V. 9. Jh. 


Himmel u. Erde (Flor. Baptist.). Ikonographie u. 
Stilanalyse sind v. nun an bes. verbunden. 

Renaiss. u. Barock: Den Höhepunkt der Darst. 
der Erschaffung E.s im 16. Jh. bilden die Werke 
Raffaels u. Michelangelos. Raffael bringt in den 
Loggien des Vatic. die Zuführung, d. h. eine Szene, 
die die Erschaffung A.s, E.s u. die Stiftung der 
Ehe zusammenfaßt. A. sitzt li. u. zeigt auf E., die 
Gottvater v. r. in die Mitte führt. Michelangelo 
nimmt schon bei der Erschaffung A.s das uralte 
Motiv der E. - Sapientia (Maria - Kirche) im Schoß 
Gottes od. im Weltenmantel auf, das die Antiqui- 
tates Judaicae (Par.lat. 5047 fol. 2, E. 12. Jh.; Lit. 
29 Abb. 25) bringen. Während diese ideale E. - 
Sapientia Michelangelos durch ihren geradezu 
erotischen Blick auf A. auffällt, scheint die E. der 
gleichen Sixtinadecke, die sich bei ihrer Erschaf¬ 
fung aus der Seite A.sz. Gott erhebt, eher bedrückt 
u. bekümmert. In der Bibel v. Tobias Stimmer 
(1576) schwebt E. in Licht u. Wolken aufwärts 
(M. Bamacs, Die Bibel des Tobias Stimmer [Diss. 
Hei 1932; vgl. RGG 3 I 1174-83]). Im 17. Jh. 
finden wir die Erschaffung E.s vor allem od. fast 
nur in der Buch-, bes. Bibelillustration. In der Vul¬ 
gata v. J. F. Bez (Konstanz 1751) zeigt die stehende 
H. auf die Settenwunde (sic!) des schlafenden 
Adam. 

C. Oer Siindenfall: Der Sündenfall ist da; bedeutendste 
Thema des A.-u -h -Zyklus. Die ältesten Darst. bringen 
dieses Motiv, u. auch im Barock können wir den Sünden- 
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fall in der Mon.kunst (Archit. -Plast, u. Archit.-Mal.) 
ebenso nachweisen wie als besonderes Thema der Tafel¬ 
malerei. 

Frühchr. u. ma. Kunst: Zunächst besitzen die 
Katak.-Mal. u. Sark.-Rlfs alle typol.-eschatolo- 
gische Bedeutung: Der Verstorbene, der infolge 
der Sünde A.s starb, soll durch Christus das Para¬ 
dies wiedererlangen. Weiters werden die einzel¬ 
nen Szenen durch eine jeweils verschied. Ikonol. 
var. {/ Quellwunder des Moses od. Auferweckung 
des / Lazarus als Gegenszenen). Vor allem geben 
die Variationen der Darst. in sich verschieden¬ 
artige Sinndeutungen. So halten in vielen Zentral¬ 
komp., in denen der Baum m. der Schlange zw. A. 
u. E. steht, die Stammeltern zugl. die Blätter vor 
die Scham, d. h., der Sündenfall wird als schon 
vollzogen interpretiert, bes. wenn die Schlange 
schon vom Baum gleitet (Katak. S. Pietro e Mar- 
cellino® >). Die gesenkten Köpfe deuten dort un¬ 
mittelbar auf die Reue. — Dagegen steht, in der 
Priscillakatak. die Schlange aufrecht auf dem 
Schwanz, E. hält schon die Blätter vor die Scham 
(°Wilpert Kat Tf. 70). Diese Haltung der Schlange 
zeigt, daß von ihr die Versuchung ausgegangen 
ist u. daß auch das Tier urspr. eine andere Haltung 
u. Natur besaß. — Im Coemeterium maius (“Wil¬ 
pert Kat Tf. 171) zeigt E. auf Adam. In der Katak. 
der hll. Petrus u. Marcellinus streckt A. die Hand 
gg. E. aus (ib. Tf. 186, 2). — An dem Later.-Sark. 
steht Christus zw. A., dem er die Ähren gibt, u. E., 
der er das Lamm reicht, während der Baum mit 
der Schlange r. davon zu sehen ist (Lit. 21 Abb. 2). 
Die Oktat. fassen den Sündenfall auf einem Bild¬ 
feld in 3 Szenen zus. ® 7 : Die erste gibt E., die vor 
der auf dem Kamel reitenden Schlange steht (hier¬ 
zu Lit. 27, 405); die zweite stellt A. u. E. mitein¬ 
ander ohne Schlange dar; die dritte Szene zeigt, 
wie E. (ohne Schlange) die Frucht v. Baum nimmt 
u. an A. weitergibt, der sie ißt. Schon v. diesem 
Zyklus können wir schließen, daß der Sündenfall 
in der Wiener Genesis — die vorhergehenden Blät¬ 
ter sind verloren — ebenfalls die letzte Szene einer 
Folge ist, die auch eine Versuchung durch die 
Schlange besaß. Die zweite Szene der Oktat., 
A. u. E. n. der Versuchung v. E. u. vor dem Essen 
der Frucht, ist wohl ähnl. wie das karol. Rif im 
Louvre (Lit. 33 Abb. 1) als Bild des paradiesischen 
Zustands, d. h. als Ablehnung der Sünde u. als 
Harmonie v. E. (= Aisthesis, d. i. sinnliche Er¬ 
kenntnis) u. A. (= Nous, d. i. Geist), aufzufassen. 
— Noch differenzierter, d. h. in zwei Bildfeldern 
zu je 2 Szenen, schildert Cotton - S. Marco den 
Sündenfall: Zunächst wird E. v. der Schlange ver¬ 
sucht; dabei wendet sich A. ostentativ v. ihr ab 
(die Bibel berichtet nichts davon). Dann pflückt 
E. die Frucht. Schließlich gibt E. dem A. — der 


sich E. jetzt zuwendet — die Frucht, u. A. ißt. Die 
erste Haltung A.-s zeigt die Ablehnung der Ver¬ 
suchung, die zweite die Einwilligung. Die Auffas¬ 
sung von einem zweifachen Gespräch der E. mit 
der Schlange (H. Schmerber, Die Schlange des 
Paradieses [St 1905] 1) läßt sich aufgrund der Mon. 
nicht halten. Das gilt auch v. dem größten Sünden¬ 
fallzyklus, nämlich dem der Paraphrase Caedmons 
(Lit. 21 Tf. 11s): Auf p. 20 sehen wir dort unten 
den bösen Engel aus der Unterwelt aufsteigen; 
darüber ist das Paradies. Im Paradies wendet sich 
E. zunächst v. der Schlange ab. Auf p. 24 kommt 
der böse Engel z. E., E. nimmt die Frucht. Auf 
p. 28 steht der böse Engel zw. A. u. E. u. reicht 
beiden je eine Frucht. E. nimmt u. ißt. A. nimmt 
die Frucht nicht. Auf p. 31 sehen wir den bösen 
Engel hinter E., E. reicht A. die Frucht, der sie aus 
ihrer Hand annimmt. In der folgenden Szene lie¬ 
gen beide Stammeltern auf den Knien, während 
der Engel sein Gewand verloren hat u. den Teufels¬ 
schwanz zeigt. — Diese Zyklen zeigen deutlicher 
noch als die Katak.-Mal. u. Sark.-Rlfs, daß mit 
A. u. E. nicht nur ein hist. Vorgang durch Künstler 
u. Auftraggeber dargest. werden soll, sondern eine 
anthropologisch-sakramentale Struktur, so wie 
wir es v. Philo über Origenes in der gesamten theol. 
Lit. lesen: E. ist die Aisthesis u. A. der Nous. 
Schuldig wird der Mensch nicht, wenn die 
Schlange (= Einflüsterung) u. E. (= sinnl. Er¬ 
kenntnisvermögen) Zusammengehen, sondern 
wenn sich A., der Geist, E., dem sinnlichen Ver¬ 
mögen, unterordnet. Ähnlich erscheint der Vor¬ 
gang auf der Hildesheimer Bronzetür: Dort schaut 
A. nicht auf den Drachen hinter sich, aber v. E., 
die v. der Schlange den Apfel erhält, nimmt er die 
Frucht an. — Eine andere Vers, des Sündenfalls 
legt die frühma. Kunst m. dem Hügel nahe, auf 
dem in der Bamberger Alkuin-Bibel A. u. E. den 
Sündenfall vollziehen (Lit. 21 Abb. 9). Hrabanus 
Maurus (PL 107, 494; Aug, De civ. Dei XIV 13) 
spricht v. „cumulus erroris“ (= Hügel des Irr¬ 
tums). Der Mensch, der v. Gott auf dem Welten¬ 
berg als Herr der Welt geschaffen ist, stellt sich 
unabhängig v. Gott „auf einen hohen Berg“ 
(/* Versuchungen Jesu). Das Motiv des Hügels 
wird auch in der Paraphrase Caedmons bes. oft 
gebraucht. Damit ist die Ursünde vor allem als 
Hochmut charakterisiert. Von einer erotischen 
Interpretation des Sündenfalls kann man in der 
frühma. Kunst noch kaum sprechen. Augustinus 
nennt diese Deutung lächerlich (PL 34, 452). — 
Unter den frühen Darst. des Sündenfalls treten 
symm. Komp. (A. u. E. stehen r. u. li. neben dem 
Baum in der Mitte; Januariuskatak., Neapel, A. 
3. Jh.) fast gleichzeitig mit asymm. Bildern (A. u. 
E. stehen zus. auf einer Seite des Baumes, od. E. 





3 Gott verflucht die Schlange; zu Gottes 
Füßen knien links Adam, rechts Eva. Mos. 
aus dem Schöpfungszyklus der Vorhalle v. 
S. Marco zu Venedig, 12. Jh. 4 (rechts 
oben) Erschaffung der Eva aus Adams Seite 
(Erlösung der Stammeltern), rechts der Sün¬ 
denfall, Elfb.-Antependium der Kath. v. 
Salerno, um 1100. 5 (links unten) Zweisze- 
nige Darstellung: Gott verurteilt die Schlan¬ 
ge, darunter ruft Gott die sich kniend beu¬ 
genden Stammeltern, Caedmonparaphra- 
se, Bodl. Libr. Ms. Junius 11 p. 41, 10. Jh. 
6 (rechts) Christus hebt Eva aus Adams Sei¬ 
te (linke Bildhälfte); deutlich ist dabei 
Adams Blick auf Christus; rechts die Über¬ 
gabe des Gesetzes an die Stammeltern, Ael- 
fric-Paraphrase, BritM Cotton Claud, B IV 
fol. 6v, 11. Jh. 7 Dreiszenige Oktateuch- 
111.: Links steht Eva vor der auf einem Ka¬ 
mel reitenden Schlange, in der Mitte sind 
Adam u. Eva ohne Schlange gezeigt, rechts 
reicht Eva Adam die v. Baum gepflückte 
Frucht, Topkapu Saray-Bibl. Cod. 8 fol. 43, 
12. Jh. 8 Filippino Lippi, Adam, Florenz, 
S. Maria Novella. 
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steht als Vermittlerin zw. Schlange im Baum u. A.) 
auf (Hypogäum des Aurelius Felicissimus, 3. Jh., 
Lit. 6; Lit. 21, 10s). Einen mon. Höhepunkt erhält 
die Zentralkomp, in den Wandmal. der röm. Bass. 
(°Waetzoldt Kopien). 

Einige Sonderformen der frühma. Kunst: die 
Versuchungsszene in der Grabkap. v. El Bagawat, 
5. Jh. (?); die Schlange klettert zu A. u. E. (E. m. 
dem griech. Namen Zoe = Leben) über die Mauer, 
oberhalb ein himmlischer Hallenbau m. Treppe 
u. Stabträger (Lit. 5; H. Stern: CahArch 11 [1960] 
107 Abb. 7). — In der span. Rodabibel finden wir 
eine dramatische Zuspitzung des Vorgangs. E. ißt 
u. hält schon die Blätter vor die Scham, A. dagegen 
hebt erst die Frucht hoch u. trägt noch keine 
Blätter: Er steht unmittelbar vor der Sünde (°Neuß 
KatBibel). — Im Albanipsltr sitzen A. u. E. auf bei¬ 
den Seiten des Baumes, während sich die Schlange 
m. der Frucht aus dem Rachen eines Drachens v. 
Baum z. E. neigt (°Albani-Psltr). — Die Augsbur¬ 
ger Domtür gibt das doppelte Verhalten der 
Schlange als Beisp., wie man die Sünde vermeiden 
kann. Wir sehen einen Baum (ohne A. u. E.) m. 
einem Kopf in den Zweigen, auf der einen Seite 
eine aufrecht stehende Schlange, auf der anderen 
eine am Genick hängende Schlange (R. Wiebel: 
Münster 1 [1947/48] 4-23). Es ist die „vierteEigen¬ 
art der Schlange“ n. dem Physiologus (O. Seel. Der 
Physiologus [Z - St 1960] 13). Angegriffen läßt 
sie Schwanz u. Leib u. behält nur den Kopf; so 
sollen auch wir m. dem „Haupt Christus“ die 
Sünde verhüten. — Die Bibel aus dem Pantheon 
in Rom zeigt, wie E. die Zunge der Schlange küßt 
(Isidor v. Sevilla, De ortu et obitu patrum cap. 

1,4 [PL 83,131]: „lingua etiam pollutus feminea“; 
Petrus Comestor, Hist, schol. lib. gen. cap. 23 [PL 
198, 1074 A]: „venenum serpentis hominem . . . 
sputum hominis ieiuni serpentem peremit“). — 
Der Türsturz v. Neuilly-en-Donjon zeigt A., wie 
er an den Hals greift, um die Todeswirkung der 
Frucht (im Ggs. zur Eucharistie) sinnfällig zu 
machen (Lit. 29 Abb. 72). Das ältere A.-u.-E.- 
Kapitell v. Ste-Madeleine, Vezelay, gibt einen 
stehenden A. im Schlafgestus, während E„ die 
auf der anderen Seite des Baumes steht, v. der 
Schlange die Frucht annimmt (Scotus Eriugena, 
De divis. naturae lib. IV 16: „.. . sopor ille causa 
peccati et post peccatum immissum . . .“ [PL 122, 
835]; „. . . sopor A. . . . divisio naturae in dupii- 
cem sexum“ [ib. PL 122, 837]). — Die E. v. Tür¬ 
sturz des Lazarusport, der Kath. von Autun liegt 
im Schlafgestus (ganz ähnl. wie der schlafende A. 
der Bibel v. S. Paolo f. 1. m. in Rom ® 2 ) u. greift 
hinter sich zum Baum, an dem eine Teufelskralle 
die Frucht hält. Zu ergänzen ist laut Text v. 1482 
ein A. in ähnl. Haltung. Nach D. Jalabert (GBA 


VT/35 [1949] p. 247-74) u. °Grivot-Zamecki trafen 
sich die Köpfe v. A. u. E. in der Mitte (sie flüsterten 
miteinander). Nach V. Terret (La Sculpture Bour- 
guignonne . . . [Autun 1925] 47) war der Baum m. 
dem Teufel in der Mitte unter den Füßen des 
Christus im Tympanon (m. der Aufeiweckung des 
Lazarus). Lazarus ist ein Typus des bußetuenden 
A. (Terret p. 46; Honor Aug, Spec. Eccles. [PL 172, 
918]). — Die Glasfenster v. Sens, 12. Jh., kom¬ 
mentieren den Sündenfall m. der Szene des Man¬ 
nes, der v. Jerusalem n. Jericho ging. 

Hohes u. spätes MA: An den Pfeilern der Ka¬ 
thedralen erhalten die Schlangen der Sündenfall¬ 
szenen unter der Port.madonna weibliche Köpfe 
(Beda, Petrus Comestor [PL 198, 1072]). Diese 
Frauenköpfe — gelegtl. m. Kronen—beobachten 
wir schon im 12. Jh. (Klostemeuburger Altar; 
°Röhrig). In einer Initiale des Barbarus des Sca- 
liger (Par.lat. 4884, 7. Jh.; °Strzyg.WeltChron 
Abb. 1) hält ein Löwenkopf E. die Frucht hin. In 
der Paraphrase Caedmons (p. 31) sieht man unter 
dem Sündenfall einen großen / Löwen als Ganz¬ 
figur. Die Bible moralisee läßt den Baum der 
Sündenfallszene aus einem Löwenrachen wachsen 
(Ambros, Lk-Kommentar IV 7/8, Wurzel m. na¬ 
gendem Zahn u. Tierbiß; London BritM Harley 
1527 fol. 18v; °Laborde III489). Auf diesem Blatt 
wird der Sündenfall m. den Versuchungen Christi 
verglichen; vgl. °LA (Benz) (1955/56) 88s. Die 
frauengestaltige Schlange bietet A. u. E. Stein, 
Brot u. Früchte an. Daneben sehen wir die Zinne 
des Tempels. Der Teufel steigt m. Früchten aus 
dem Höllenrachen auf, über den Wolken Christus 
m. 2 Engeln. Am Grabower Altar wendet sich die 
frauenköpfige Schlange dem A. zu, während E. auf 
A. als den eigentlich Schuldigen hinweist. — In 
den Armenbibeln dagegen sehen wir E. vor der 
aufrecht stehenden Schlange, während im Baum 
die Halbfig. Christi zu sehen ist (Lit. 29 Abb. 
49/50), ähnl. wie im Baum neben der Sündenfall- 
szene der Decke v. St. Michael, Hildesh. (°Som- 
mer). — Im SHS wird aus der Schlange, die E. an¬ 
spricht, eine übergroße Sirene m. Löwenpranken, 
so daß die urspr. Mythologie der Lilith deutlich 
wird; ein zweites Bild des SHS gibt dann die üb¬ 
liche Sündenfallszene (°Lutz-Perdrizet Tf. 2s). — 
Giovanni da Modena gibt im Baum des Sünden¬ 
falls auch den Gekreuzigten (Bologna S. Petronio, 
1421; Lit. 29 Abb. 152). — Am Genter Altar der 
Brüder van Eyck, 1432, stehen A. u. E. (m. Frucht) 
an den Flanken des geöffneten Flügels, während 
unten das eschatologische Paradies zu sehen ist. 
— In dem Grisaille-Tondo der Verkündigung des 
Albrecht Bouts (APin), um 1480, überreicht eine 
hockende, nackte Frau m. Flügeln u. Schwanz der 
E. die Frucht (Lit. 29 Abb. 63). — Ein nieder!. 
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Holzschn., 1487 (Lit. 32 Abb. 13), gibt in der 
Baumkrone die 7 Hauptsünden (trinkender 
Mönch, Frau m. Spiegel usw.). 

Renäiss. u. Barock: Dürer, der noch 1492 den 
Sündenfall in fromm-konventioneller Weise dar¬ 
stellte (VV. Kurth, Sämtl. Holzschn. [Müo. J.]Abb. 
39), machte das Motiv z. einem psych. Vorgang 
zw. Mann u. Frau. Ein Holzschn. aus der Kleinen 
Passion bringt das Umarmungsmotiv, das auch 
J. Gossaert, 1510 (Palermo), in seinem Tfb. be¬ 
nutzt. — Michelangelo gibt in der Sixtina den 
Baum als „Grenzpfeiler zw. Eden u. Erde“ (E. 
Steinmann, Die Sixtin. Kap. II [Mü 1905] 317). 
Nach der einen Seite wendet sich der Engel v. 
Baum aus u. vertreibt A. u. E. m. dem Schwert. 
Auf der anderen Seite schauen A. u. E. zur frauen¬ 
köpfigen Schlange im Baum, A. pflückt die Frucht, 
E. sitzt zu A.s Füßen. In der Lübecker Bibel des 
E. Altdorfer, 1533, deutet E. (ohne Schlange u. 
Frucht) auf einen Affen im Baum, der einem an¬ 
deren Affen eine Frucht reicht. Die erotische In¬ 
terpretation der Szene wird bisw. betont: Kreide- 
zchg v. J. G. Mabuse, 1525/26 (Providence Mus. 
of Arts); Blatt v. H. Baidung (Lit. 21 Abb. 9). — 
Bei J. Tintoretto bietet E., sich vorneigend, A. den 
Apfel an, beide sitzen (Vened. Scuola di S. Rocco, 
1550-53). — In Tizians Sündenfallbild, um 1570. 
nimmt E. sehnsüchtig die Frucht aus der Hand 
eines schlangenleibigen Putto, während A. E. 
zurückzuhalten sucht (Prado). — Auch in der 
Merian-Bibel, 1635, weist A. m. der Linken n. oben. 
— Rembrandts A. weist m. der Rechten n. oben, 
um an das Gebot zu erinnern. Beide Stamm¬ 
eitem aber stehen im düsteren Schatten v. Baum 

u. Flügeldrachen, so daß die Unheimlichkeit der 
Situation spürbar wird. — In der Eltb.-Plast, des 
G. Petel, 1627 (Antwerpen), umgreift A. m. der 
Linken, in der er noch den Apfel hält, E. u. faßt 
sie m. der Rechten am Arm. Diese Szene ist nur 
erotisch zu verstehen. — Die 2 selbstd. Elfb.-Figg. 

v. L. Kern, 1648 (Berlin; Lit. 32 Abb. 3), zeigen A. 
m. Hund u. E. m. Schlange. E. ist m. ihrer erho¬ 
benen Linken durch eine Gebärde der Zurück¬ 
haltung charakterisiert. — Bei °Picinelli (Wetten¬ 
hausen, 1695; p. 178) wird der Sündenfall unter 
das Spruchband „E malo nascitur omne malum“ 
gesetzt. P. Egel! faßt 1730/40 (Bin, Kreuzigungs- 
retabel der Mannheimer Unteren Pfarrkirche; 
Lit. 32 Abb. 19) A. u. E. als Putten auf, wobei 
sich die Schlange um den Bauch des sitzenden 
Kleinen schlingt, während der stehende Putto 
betroffen zu Boden blickt. — Im Bibl.saal des 
Klost. Wiblingen b. Ulm steht der Sündenfall 
an zentraler Stelle des Deckengem, als Anspielung 
auf den / Baum der Erkenntnis u. seine Be¬ 
ziehungen zur wiss. Arbeit. — M. J. Schmidt 



9 Breisacher Meister HL, Adam u. Eva, um 1520, 
Augustiner-Museum Freiburg. 


zeigt in einer Federzchg (Freskoentwurf), 1773, 
den Sündenfall auf einer Grabplatte, über der die 
Immaculata schwebt; ein Putto wischt die Darst. 
auf der Grabplatte, d. h. die Sünde des Men¬ 
schen, ab, Tod u. Teufel liegen ohnmächtig z. 
Füßen Mariens (Lit. 29, 122 Abb. 183). — In 
einer Alabaster gruppe von J. A. Breitenauer, um 
1810 (München; A. Feulner, Skulpt. u. Malerei 
des 18. Jh. in Dtl. [Wildpark - Potsdam 1929] 
140 Tf. VIII), sitzt E. über A. auf einem Zweig des 
Baumes u. hält ihre Rechte um den Stamm u. um 
A., der mit vollen Backen kaut. 

H. Das Gericht (Scham, Flucht, Anruf, Verurteilung): 
Die Vorgänge n. dem Sündenfall wurden v. jeher als 
Gericht angesehen (bin Gorion I 95 s; Aug: „lex divina“ 
[PL 34, 213]; Isidor v. Sevilla: „divino iudicio“ (PL 83, 
222]). Das Gericht wird gleichsam durch die Scheidung 
des Lichtes v. der Finsternis, die die Scheidung der 
guten v. den bösen Engeln u. der Tugend v. Laster 
bezeichnet (“Laborde I Tf. 2), schon vorweggenommen. 

Künstlerisch bedeutsame Beziehungen zw. A. 
u. E. u. dem /* Weltgericht monumentalisieren 
S. Giovanni a Porta Patina, S. Angelo in Formis, 
die Domfass, zu Orvieto u. die Sixtin. Kapelle. 
Auch die Lutherbibel v. B. Ch. Wust (Frankfurt 
a. M. 1671) zeigt im Vorblatt die Erschaffung u. 
den Sündenfall oben u. unten das Weltgericht. Im 
Tymp. v. Andlau (Elsaß), 1150/60, übergibt der 
thronende Christus die Schlüssel an Petrus (Löse- 
gewait) u. das Buch an Paulus (Neues Gesetz), 
während unten im Türsturz der A.-u.-E.-Zyklus 
gezeigt wird u. die Büßer vor dem Port, standen. — 
Cotton - S. Marco zeigt Christus auf einer Thron- 
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bank, A. u. E. flankieren kniend den Richter, u. 
die Schlange stürzt kopfüber herunter (Ä) 3 . — In 
In der Paraphrase Caedmons werden die Gerichts¬ 
vorgänge sehr ausführlich gezeigt. Nach dem 
Sündenfall (p. 31) sehen wir Nacktheit u. Scham 
(p. 34), das Sitzen unter dem Baum (p. 39). Es 
folgen das Urteil über die Schlange als eigene 
Szene u. der Anruf über die sich kniend beugen¬ 
den Stammeitem unter einer Doppelarkade (p. 41) 
® 5 . Dann sehen wir (p. 44) Christus auf hohem 
Berg in zweifacher Gestalt einmal zu E. u. dann 
zu. A. sprechen (Lit. 21 Tf. 12); p. 45 erhalten 
A. u. E. Spaten u. Spinnrocken. Bedeutsam ist 
der auf dem Berg erhöhte Christus b. dem Gericht. 

— Die Verurteilung zur Arbeit bringen auch die 
Sark. m. der Übergabe v. Lamm u. Garbe. 
Deutlich zeigen die Oktat. A. u. E. in Fellen 
sitzend u. vor ihnen das Gespann Ochsen m. dem 
Pflug. Die Schlange kriecht davor auf dem Boden. 

— Das Bemühen v. A. u. E,, ihre Nacktheit zu 
verbergen u. Blätter vor die Scham zu halten, 
beobachten wir schon in den Katak. u. auf 
Sark. (Neapel Januariuskatak., A. 3. Jh.). Je¬ 
doch wird das Motiv meistens m. dem Sünden¬ 
fall zusammengezogen. In der Wiener Genesis 
(fol. 1/1) beugen sich A. u. E. nach vorn, während 
sie die Blätter vor die Scham halten: der Mensch 
ist nicht aufrecht u. standhaft geblieben (Aug 
[PL 34, 208; 41, 419]; Hrabanus Maurus, Com- 
ment. in Gn I [PL 107, 493]). Er schaut nicht mehr 
den Himmel an, sondern ist zu sich selbst, d. h. in 
sein eigenes Gewissen, gewendet (Ambros, De 
parad. 14, 68: „... intra conscientiam suam 
latere cupiebat“ [CSEL 32, 1, 326]). Diese Darst. 
der gebeugten Stammeitem findet sich v. den 
karol. Bibeln bis zu J. J. Scheuchzers Kupfer¬ 
bibel (Au 1731). — Eine zweite Art der Darst. 
der Scham bringen die Oktat. (Smyrna fol. 13v u. 
Serail Cod. 8 fol. 46). Sie geben A. u. E. trauernd 
zu seiten eines Baumes. Diese Zentralkomp, ist 
die 111. v. Gn 3, 8: Sie verbargen sich „in der 
Mitte des Holzes“. Nach Philo heißt das mitten 
im Geist, der sozusagen in der Mitte des Gartens, 
d. h. der ganzen Seele, steht. Denn wer Gott ent¬ 
flieht, flüchtet in sich selbst (Leg. Alleg. III 28). 
Die Paraphrase Caedmons kennt das Motiv, 
ebenso der Türsturz v. Andlau. — Ein weiteres 
Motiv bildet das Verbergen v. A. u. E. im Ge¬ 
büsch: In der Wiener Genesis verschwinden sie 
geradezu im Gehölz. Ähnlich ist die Komp, des 
Rif v. Orvieto od. der Fresken v. Nicola di 
Tommaso (| 1376) im Klost. des ,,T“ in Pistoia 
aufgebaut. Der Böse ist „a-topos“ (= ohne Ort; 
Philo, Leg. Alleg. III 1). Die Flucht als eigenes 
Motiv zw. Scham u. Anruf bringen Cotton -S. Mar¬ 
co. Scham u. Flucht trennen dort auch A. u. E. 


voneinander (Philo, cf. oben; Ambros [CSEL 32, 
1, 326 u. 328]). Hrabanus Maurus sagt: „Non 
se Domino, sed Dominum abscondit sibi“ (PL 
107, 494). Die Scham verbindet sich jedoch in den 
meisten Fällen mit dem Anruf Gottes, Gott dabei 
bisw. auf einer Thronbank sitzend (S. Marco, 
® 3 ). Der Herr in den röm. Bass, steht A. u. E. 
gegenüber, die sich auf das Knie niedergelassen 
haben, ohne Blätter vor die Scham zu halten. Die 
E. der span. Ripollbibel hält sogar ein Tuch v. 
Körper weg in der Hand, offensichtlich um ihre 
Nacktheit sinnenfällig zu machen. In Orvieto 
halten A. u. E. ebenfalls die Blätter von der 
Scham weg. Gott sieht trotz der Blätter A. u. E. 
(Aug: „Increpantis vox est, non ignorantis“ 
[PL 34, 444]; „Itaque interrogatur A., non Deo 
nesciente ubi esset, sed cogente ad confessionem 
peccati“ [PL 34, 209]). Dieser Zustand der 
Gottferne des Menschen ist dem Wahnsinn ähnl. 
(PL 34, 448). Der Mensch erkennt Gott nicht 
mehr unmittelbar, sondern indirekt, etwa „in 
einer Wolke“ (PL 34, 447). Den vergeblichen 
Versuch, sich m. Stengeln zu verbergen, u. die 
Wolke auf dem Baum zw. Christus u. A. u. E. 
gibt die Paraphrase Aelfrics (Lit. 21 Abb. 8). 
Die Bibel in Burgos (Ars Hisp XVIII [1962] 
Abb. 55) zeigt ein groß aufgerichtetes Gewand 
zw. A. u. E. u. Gott. Dieses Motiv scheint den 
gleichen Gedanken wie die Gewandfig. der Mill¬ 
stätter Genesis b. der Erschaffung E.s, das 
Gnadenkleid der Stammeitem, zu verbildlichen; 
vgl. o. I D. — Mit dem Zyklus der röm. Bass, 
erhalten wir vom „Verhör“ od. der Frage n. der 
Schuld ein neues Komp.Schema: Der Herr wendet 
sich A. zu; A. zeigt auf E., u. E. weist auf die 
Schlange. Diese Komp, findet sich in der Ripoll¬ 
bibel, in den karol. Hss., in den Moss. v. Monreale 
u. Palermo u. in den Oktat. (dort Gott nur im 
Symb. der Hand), an der Tür v. Hildesh. bis in die 
Lutherbibel (B. Ch. Wust, 1. c.). Der Sinn des 
Anrufes durch Gott ist, zur Reue u. Buße aufzu¬ 
fordern (Isidor v. Sevilla [PL 83, 220]); die Mill¬ 
stätter Genesis stellt daher eine Gestalt, die sich 
die Augen wischt (Reue?; Lit. 17, 298: Engel), 
hinter die angerufenen Stammeltern (Lit. 18 
Tf. 56). In dieser Komp, wird das Problem der 
Schuld des Menschen veranschaulicht: Die Ver¬ 
suchung ging über die Schlange (Einflüsterung) 
z. E. (sinnl. Erkenntnis) u. A. (Geist) über. Zur 
Verantwortung zieht der Herr zunächst A., der 
auf E. weist. E. zeigt auf die Schlange (Aug, De 
civ. Dei XIV 14). Damit wird die Schuld über das 
Geschöpf (Schlange) dem Schöpfer selbst ange¬ 
lastet (PL 107, 493). — Sünde u. Scham u. Ge¬ 
richt waren im Lazarusport. v. Autun auf bes. 
Weise dargestellt. E. verbirgt sich dort vor Chri- 
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stus, der in der Mitte des Tymp. über dem Drachen 
steht u. z. Lazarus-Adam (= dem Büßer, der vor 
dem Port, steht) ruft: „Lazarus, komm heraus!“ 
(= Sünder, bekehre dich!) — Diese Typol. lesen 
wir bei Hrabanus Maurus (PL 107, 494). — Vom 
Bußritus od. der Lösevollmacht ist auch die Ge¬ 
staltung der Curvatur des Stabes des Abtes 
Erkanbald aus dem Domschatz zu Hildesh., vor 
1000, geprägt, die den Sündenfall u. A. vor Gott 
zeigt. (°Wesenberg 17ss Abb. 1 u. 121 s). Der Stab 
ist das Herrschaftszeichen, das die sakrale Voll¬ 
macht über die Kirche symbolisiert (Isidor v. 
Sevilla [PL 83, 783 s]). 

I. Die Vertreibung: Die Vertreibung A.s u. E.s 
aus dem Paradies erfolgt durch den Herrn selbst 
od. durch Engel. Bemerkenswert ist auch b. den 
Engeln die Unterscheidung einer Vertreibung 
durch Handauflegung auf die Schulter u. der 
Gebrauch des Schwertes od. Feuers. Den Darst. 
wie dem Vorgang selbst liegt die Unterscheidung 
der Bibel zw. „emisit“ (= entsenden, Gn 3, 23) u. 
„eiecit“ (= vertreiben, Gn 3, 24) zugrunde. Der 
Ausdruck „Gott ,entsandte' den Menschen aus 
dem Paradies“ heißt n. Philo, er gab ihm die 
Hoffnung auf Rückkehr. „Vertreiben“ dagegen 
bedeutet, der Mensch besitzt kein Recht mehr, ins 
Paradies zurückzukehren (Philo, Cher. 1, 2; 
Aug [PL 34, 214]; Schatzhöhle 5, 2-9: „Gräme 
dich nicht, A., ich will ja dein Erbteil wieder¬ 
herstellen“). Diese Unterscheidung wird wesent¬ 
lich f. die Bußpraxis. Eine Flammenrosette zeigen 
Cotton - S. Marco. Feuerräder m. Engel sehen 
wir in der Wiener Genesis u. in den leonin. Mal. in 
Rom (dort steht der Cherub über 3 Rädern; 
°Waetzoldt Kopien). Diese Cherubim sind ver¬ 
wandt m. den Thronträger-Greifen (vor dem Dom 
zu Verona Greif m. Radrlf auf dem Leib). Nach 
Philo bez. sie die Kreisumschwünge der Welt 
(Cher. 25), symbolisieren also das Rad der Zeit 
(s. u.). So gibt Giovanni di Paolo (1403-82) die 
Vertreibung m. einem Vater-Gott, der den Tier¬ 
kreis m. dem Kosmos zw. sich u. die Stammeltern 
schiebt (New York Coli. Lehman; Kindlers Male¬ 
rei-Lexikon II 661 Abb.). Oft trägt der Engel das 
Schwert („gladius flammeus atque versatilis“, 
Gn 3, 24), in den leonin. Mal. das Flammen¬ 
bündel (Dreiblitz?). Die byz. Oktat. u. die Moss. 
in Palermo geben den Engel doppelt, einmal als 
Cherub in der Feuermauer, einmal als Engel, der 
die Stammeltern hinausschiebt. — Die karol. 
Bibeln betonen das Auf- u. Abwärtstreiben (auf¬ 
wärts in der Grandval-Bibel, abwärts in der 
Bibel v. S. Paolo f. 1. m.). Noch in den Loggien 
des Vatic. treibt der Engel A. u. E. Stufen abwärts. 
Damit wird das Motiv des Paradiesberges u. der 
Zeit wieder angedeutet. Der Albanipsltr (°Gold- 



10 C. D. Asam, Vertreibung der Stammeltern und 
Immaculata, Kuppelfresko Friedberg, um 1738. 


schm.AlbPs) u. das AT der Morg. Libr., 14. Jh. 
(Lit. 8), unterscheiden deutlich zw. „emisit“ u. 
„eiecit“. Der Albanipsltr gibt 3 Arkaden. In der 
mittleren steht Christus u. weist m. erhobenem 
Zeigefinger A. u. E. gütig hinaus, während hinter 
ihm der Cherub unerbittlich m. dem Schwert in der 
Hand auf dem Rad steht. Das AT aus Cambridge 
zeigt li. den behutsam segnenden Herrn m. dem 
Buch, während vor ihm der Engel das Schwert 
gg. A. u. E. schwingt. Die jüd. Bußpraxis, die in 
dieser Unterscheidung zum Ausdruck kommt, 
finden wir Strack-Billerbeck IV 1149 (s. oben 
I A 3); bin Gorion I 102: „Der Herr reckte 
seine Rechte aus u. vergab A. Sünden“ (Pirke 
Rabbi Elieser) Die ehr. Parall. zw. der Vertreibung 
A.s u. E.s u. der Buße bei Aug, De Gn. ad litt. 
XI 40, 45, Petrus Comestor (PL 198, 1075s). 
Die Unterschiede zw dem Bischof, der den Büßer 
segnet, u. den „mmistri“, die den Sünder bei der 
Bußliturg. vertreiben, berichtet J. A. Jungmann, 
Die lat. Bußriten (1 1932) 48s, 54 - P.inbes. Motiv 
bnngt das Kapitell des Chors v. C lerrnont- 
Ferrand (N. D.-du-Port, 12. Jh ). Dort wird A. 
ähnl. wie Joseph nn 1 raum (ib.) vom Engel am 
Bart gepackt u. aus dem Paradies gezogen. A. 
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dagegen zieht E. an den Haaren u. tritt sie zu¬ 
gleich m. dem Fuß. — Während in den meisten 
Fällen eine Archit., Tor od. Mauer, das Paradies v. 
der Profanwelt trennt, übernimmt b. Michelangelo 
in der Sixtina der Baum m. Schlange u. Engel 
selbst die „Unterscheidung der Geister“ (vgl. 
oben III G). — Bei Tintoretto (Vened. Scuola di 
S. Rocco, 1550/53) treibt ein Engel im Licht¬ 
schatten A. u. E. in eine Erdspalte zurück. — In 
Merians Bibel steht der Engel im kreisrunden 
Lichtschein wie v. der Sonne hinterlegt. 

Die byz. Buchmal. zeigt A. u. E. nach der Ver¬ 
treibung dem Paradies gegenübersitzend (Greg 
Naz, Par.gr. 510 fol. 25v [°Omont Mscr]; Oktat. 
in Smyrna [°Hesseling Abb. 23]). Dieses Motiv 
geht auf die Wendung der LXX Gn 3, 24 „gegen¬ 
über dem Paradies“ zurück. Prokop v. Gaza 
sagt, sie saßen „im Anblick der königlichen 
Stadt“ (In Gn. 78 [PG 87, 225 D]). Sie sollten die 
Gnade u. die Schuld im Gedächtnis (= mneme) 
behalten (Joh Chrys, In Gn. hom. XVIII 3 
[PG 53, 153]). Diese bedeutende Auffassung begr. 
schon Philo, Cher. 11-20. Vielleicht muß man 
v. hier aus auch die unverhüllte, farbig geklei¬ 
dete Frau der Wiener Genesis, die mit A. u. 
E. z. Paradies zurückschaut, erklären. Man hat 
sie als „Trauer“ u. „Weisheit“ gedeutet. Wahr¬ 
scheinlich ist sie eine Figuration der Seele, die 
„Gott m. unverhülltem Haupt“ gegenübersteht 
(Philo), u. der Inbegriff der Erinnerung ans Para¬ 
dies, die den Menschen nie verläßt. 

J. Die Buße der Stammeltern (Arbeit, Taufe): 
Frühe Motive der Arbeit u. Buße sind die Garbe 
für A. u. das Lamm für Eva. Zunächst sind sie 
Symb. der Landarbeit u. der Wollverarbeitung 
(Sark. des Jimius Bassus, Later.), später bedeuten 
z 1 Ähren u. / Lamm die Eucharistie (Aug [PL 
34, 208]; Isidor v. Sevilla [PL 83, 222]; Lit. 21, 
15s Abb. 1 u. 2). Gelegentlich sind A. u. E. 2 Körbe 
m. Brot zugeordnet ("Wilpert Sarc Tf. 190, 4). 
A. mit Gespann od. Pflug (Oktat., Merian-Bibel) 
gibt den Stammvater als Landmann (bin Gorion 
I 176; Joh Chrys, In Gn. hom. XVII 9 [PG 53, 
146]). — Mit dem Rad der Cherubim (s. o.), 
das auch den Lauf des Lebens (PL 111, 612) bez., 
erhält das Tun des hackenden A., der sich oft den 
Berg emporhackt, genauso wie er den Paradies¬ 
berg hinabgetrieben wurde (Schatzhöhle 5, 15; 
Bibel v. S. Paolo f. 1. m., ® 3 ), eine bes. Bedeutung. 
Der Mensch war im Paradies außerhalb der Zeit. 
Nach der Sünde muß er die Kreisbewegung der 
Zeit mitmachen (Hrabanus Maurus, PL 107, 
498 s). A. u. die Fig. des Todes (b. Holbein d. J.), 
der sogar die Sanduhr trägt (G. Simeoni, Figure 
del Vecchio Testamento [V 1574]), interpretieren 
ebenfalls das Leben vor dem Paradies als Verfallen¬ 


sein in die Zeit (Christoffel van Sichern, Biblia 
sacra. Bibels Tresoor 1664). Ähnlich wie / Enoch 
u. Elias kann man durch die Arbeit, die Taufe 
u. die Kenntnis des Himmlischen (Cherubim — 
„scientiae multitudo“) in den Himmel aufsteigen. 
Gelegentlich bringt Michael (Leben A.s u. E.s 22) 
Hacke od. Stock mit der Anweisung zur Arbeit 
(Tür, Hildesh.; byz. Elfbrlfs), einmal sogar Ga¬ 
briel (°Goldschm.Weitz. 48 Abb. 67a~e; Cle¬ 
veland Mus. of Art). Die Frau gewinnt ihr Heil 
durch die Unterordnung unter den Mann zurück 
(Domtür des Bonanus, Monreale: E. als Magd m. 
Schale auf dem Kopf, A. beugt sich zu ihren Fü¬ 
ßen; Joh Chrys, In Gn. hom. XVII9 [PG 53, 145]: 
Die Frau soll dem Mann gehorchen, damit nicht 
der Kopf den Füßen folgt). — E. wird jedoch auch 
vor einem Vorhang (Tür in Hildesh.) od. der Laub¬ 
hütte (Pent. v. Tours; Leben A.s u. E.s, Anfang) 
in ihrer Würde als „ianua vitae“ u. Vorb. der 
Kirche gekennzeichnet. Reliefs v. byz. Elfb.- 
kästchen zeigen A. u. E. beim Schmieden. Das 
Feuer, das Metall u. das Trifolium im Hintergrund 
weisen m. der Beischr. „Plutos“ (= Gott des 
Reichtums, Schatz; “Goldschm.Weitz. Tf. 49, 
69 a-e, Darmst., 10./11. Jh.; ähnl. Tf. 48, 68b, c; 
p. 49 s, Lgrd) wohl auf den „Schatz“ hin, den 
A. aus dem Paradies mitgebracht hat: „Gold, 
Weihrauch u. Myrrhe“, d. i. Wohlgerüche, Feuer 
u. Edelmetall als Inbegriff der Menschenwürde 
(= König, Priester u. Prophet; Schatzhöhle 
5, 17; 16, 8). — Das Bußbad A.s bringt die jüd. 
Trad. (bin Gorion I 102) ebenso wie die Apokr. 
(Leben A.s u. E.s 5-8; Apok. des Moses 37). 
Die Darst. (Par.fr. 95 u. 1837; Lutwin-Hs., 
ÖstrNB Cod. 2980, 15. Jh„ JKS 25, [1910/11] 
1346s; Thann Theobald-Münster, Port., A. 15. Jh.) 
zeigen A. u. E. im Wasser. 

K. Adam u. Eva u. ihre Nachkommen (Ehebett, 
Kinder, Stammbaum): A. u. E. finden wir in 
Cotton - S. Marco u. in der Millstätter Genesis 
im Ehebett dargest. (Lit. 17, 299). Diese merk¬ 
würdige Darst. besagt nach einigen Theologen, 
daß im Paradies kein Beischlaf vollzogen wurde, 
sondern die Jungfräulichkeit, die Christus für den 
Himmel vorausgesagt hat, im Paradies den Vor¬ 
rang vor der Ehe besaß (Joh Chrys, In Gn. hom. 
XVIII 4 [PG 53, 153]; Prokop v. Gaza, In Gn. 
81 cap. IV [PG 87, 233]). — Auf einem Sark.- 
Fragm. ("Wilpert Sarc 190, 11) steht ein Kind 
m. einem Halm zw. A. u. E.; Lit. 16 (p. 62s) 
erkl. die Fig. als Kain. A. u. E. mit den Kindern 
/ Abel u. Kain. — Das Thema des Stammbaums 
(1 Chr 1) bringt die Manfredbibel (A. Graf zu 
Erbach-Fürstenau, Die Manfredbibel [L 1919] 
Tf. VI), vat. lat. 36, ähnl. London BritM Bumey 
3. A. schläft (Typus / Wurzel Jesse), während aus 
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seiner Seite ein Baum aufwächst, in dessen Zwei¬ 
gen sich Büsten der Patriarchen befinden. In 
S. M. Novella, Flor., 1502, zeigt Filippino Lippi 
A. als Patriarchen m. Stock u. Stierfell, einen 
Knaben (Kain?) zur Seite, vor der Schlange m. 
Frauenkopf (S) 8 . 

L. Adams Tod (Gn 5, 5) wird in den Apokr. 
(Leben A.s u. E.s 47 s; Apok. des Moses 40-3, 
dort Dreiecksiegel für sein Grab erwähnt; Schatz- 
hohle cap. 6) beschrieben. Darstellung in der 
Aelfric-Paraphrase (London BritM Cotton Claud. 
B IV fol. lOv). Zwei Männer tragen einen in 
Tücher gehüllten Leichnam. Sonst tritt das Motiv 
in Verbindung m. der Kreuzigung auf, so in der 
Beatus-Apok. v. Gerona, 975, fol. 16v (°Neuß 
Apk Abb. 33) das Grab A.s m. dreieckigem 
Giebel; in Verbindung m. der Kreuzleg. am Chor¬ 
port. der Hl.-Kreuz-Kirche in Schwäbisch Gmünd, 
n. 1351 (Seth empfängt v. Engel einen Becher). 
Piero della Francesca zeigt im Fresko im Chor 
v. S. Francesco in Arezzo, 1466, den sterbenden 
A., das vergebliche Befragen des Engels im 
Hintergrund u. in der Mitte die Grablegung. 

TV. Lit.: 1. °Tikkanen ColtonBib; 2. DACL I 509-19; 
3. G. Sanoner, La Bible, racontee par les artistes du 
Moyen-Age: RevArtchret 5 (1909) 146-65 227-34 
302-10 347-58, 6 (1910) 241-54; 4. DACL III 3020s; 
5. L. Troje, A. u. ZX2H. Eine Szene der altchr. Kunst in 
ihrem religionsgeschichtlichen Zus.hang: Sber. der 
Heidelberger Akad. der Wiss., Phil.-hist. Kl. (Hei 1916); 
5a. 0 Ehrenstein 1-78; 6. /. Wilpert, Le pitture dell’ipogeo 
di Aurelio Felicissimo presso il viale Manzoni in Roma: 
AttiPontAc Ser. III, Mem. I Parte II (1924); 7. DACL 
VI 909-39; 8. M. R. James, 111. of the Old Testament: 
S. C. Cockerell, A Book of the Middle of the 13th Cen¬ 
tury (C 1927); 9. ° Künstle 7s. d. Reg. p. 659; 10. L. Troje, 
Eine alte Schöpfungsdarst. in S. Marco: R. Reitzenstein, 
Die Vorgesch. der ehr. Taufe (L 1929) 317ss; II. RDK I 
126-56 (L. Reygers) 157—67 (O. Erich) (Lit.); 12. DACL 
XIII 1578-1616; 13. Ch. Schmidt, Die Darst. des Sechs¬ 
tagewerkes v. ihren Anfängen bis z. -Ende des 15. Jh. 
(Hh 1938); 14. P. u. A. Bergouignan, Le p6che originel. 
Quelques images de l’art ancien non conformes au texte 
biblique (P 1952); 15. K. Weitzmann, Die 111. der LXX: 
MüJb 3/4 (1952/53) 96-120; 16. J. Flemming, Die 
Ikonogr. y. A. u. E. in der Kunst v. 3. bis z. 13. Jh. (ungedr. 
Diss. Jena 1953); 17. °Menhardt Gen; 18. R. B. Green, 
The A. and E. Cycle in the Hortus Delic.: °Fschr Friend 
340-7; 19. K. Weitzmann, Observations on the Cotton 
Genesis Fragments: °Fschr Friend 112-31; 21. °Reau 
II/l 65-93; 21. S. Esche, A. u. E. SündenfaU u. Erlösung 
(Dü 1957); 22. H. Schade, Hinweise zur frühma. Ikonogr. 
I A.s großes Gesicht: Münster 11 (1958) 375-87; 
23. 0 Aurenhammer 35—51; 24. G. Henderson, Late- 
Antique Influence in Some English Medieval 111. of 
Genesis: JournWarb 25 (1962) 172ss; 25. H. Voss, Stud. 
zur ill. Millstätter Genesis (Mü 1962) 62ss; 26. F. van 
der Meer, A propos du sarc. du Mas d’Aire: M61. offerts 
ä Ch. Mohrmann (Ut - Aw 1963) 169-76; 27. K. Weitz¬ 
mann, Zur Frage des Einflusses jüd. Bild-QQ auf die III. 
des AT: °Fschr Klauser 401 ss; 28. P. Bloch, Der Wei¬ 
marer Kreuzfuß m. dem auferstehenden A.: AnzGNM 
(1964) 7-23; 29. E. Guldan, E. u. Maria. Eine Antithese 
als Bildmotiv (Gr - Kö 1966); 30. RBKl 40-54 (K. Wes¬ 


sel); 31. H. Schade , Das Paradies u. die Imago Dei. Eine 
Stud. über die frühma. Darst. v. der Erschaffung des 
Menschen als Beisp. einer sakramentalen Kunst: Pro¬ 
bleme der Kw. II (B 1966); 32. E. M. Vetter, Necessarium 
Adae peccatum: Ruperto Carola 18/39 (1966) 144-81; 
33. H. Schade, Die Tiere in der ma. Kunst. Unters, zur 
Symbolik v. zwei Elfb.-Rlfs, II: Der Herr der Tiere in 
bibl. Deutung: Studium Generale 20 (B - Hei - NY 1967) 
222-32; 34. A. Mazure, Adam et Eve. Le theme d’Adam 
et Eve dans l’art (P 1967). H. SCHADE 


ADLER 

I. Quellen: Der A., befähigt, hoch in den Himmel 
hinaufzufliegen, war bei vielen Völkern u. durch Jtsde 
ein Symb. göttlicher u. herrscherlicher Macht. Die 
Bibel erwähnt ihn in vielen Bildern: seine starken 
Flügel (Ex 19, 4; Dt 32, 11; Is 40, 31; Jer 49, 22), seinen 
schnellen, hohen Flug (2 Sam 1, 23; Job 9, 26; Spr 23, 5; 
30, 19; Jer 4, 13; Ez 17, 3 ss; Apk 8, 13), seinen Nestbau 
in der Höhe (Job 39, 27ss; Jer 49, 16), sein scharf¬ 
äugiges Herabstoßen auf die Beute (Job 39, 29), auch auf 
Aas (Job 39, 30; Hab 1, 8; Mt 24, 28; Lk 17, 37). — Der 
Physiologus steuert die Gesch. v. der Verjüngung des 
A. n. Ps 102, 5, v. der „Jungenprobe“ u. v. Fischfang 
aus ant. Trad. bei. Die ma. Spekulation kennt unzählige 
Deutungen dieser seiner wirklichen u. vermeintlichen 
Fähigkeiten, v. denen nur die für ehr. Bildgestaltungen 
wichtigen angeführt werden. 

n. Ikonogr. A. Symbol Christi. 1)Auferstehung 
u. Himmelfahrt: Nach Ps.-Ambros, Sermo 46 de 
Salomone (PL 17, 718): „Aquilam . . . Christum 
Dominum nostrum debemus accipere, qui post 
venerandam resurrectionem... velut aquila revola- 
vit ad Patrem . . u. Hrab Maur, De univ. VIII 
6 (PL 111, 244): „Aquila divinitas Filii Dei“, 
müssen die auffliegenden u. auf dem Kreuz 
stehenden A. in vorkarol. Hss., z. B. Augustinus, 
Par.lat. 12168 fol. C>> (Lit. 12 Abb. 3, vgl. Abb. 1 
2 4), die A. an irischen Steinkreuzen, z. B. Hoch¬ 
kreuz des Abtes Muiredach in Monasterboice 
(F. Henry, L’Art Irlandais: Zodiaque [1964] 
Abb. 83 u. 106-7), die A. auf langob. Goldblatt¬ 
kreuzen, z. B. im GNM u. in Innsbr. Ferd. (Lit. 
12 Abb. 7 s) u. die dem Kreuzeslamm gegen¬ 
übergestellten A. auf den verschiedensten Dkm., 
z. B. Apsisgewölbe der Kirche v. Le Thor (Lit. 
12 Abb. 9, hier weitere Beisp. u. Texte), als Symb. 
des Auferstandenen gedeutet werden. 

Auch in der Grabsymbolik (s. B) kann der 
A. den Auferstandenen bedeuten, bes. wenn 
A u. C) dabeistehen, z. B auf der kopt Grabsleie 
aus F.rmcnt (5-/6. Jh.; Bin Staatl. Mus.; Lit. 12 
Abb. 15). 

In der röm. Kaiserapotheose fungieren A als Psycho- 
pompoi (vgl. Lu. 3 u RDK 1 844 6). Der vom A. des 
Zeus entführte S Ganymed ist Symb des erhofften Auf¬ 
stiegs der Seelen zu den Sternen. Der A. als Scelen- 
geleitcr ist auch den Christen bekannt: In den Acta. 
Andreae et Matthiae (“Lipsius-Bonnet II 85s) werden 
die Seelen der Schüler des Andreas wahrend des Schla¬ 
fes von einem A. ms Paradies u. zurück getragen. So ist; 
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der auffliegende A. auch Symb. der Himmelfahrt, z. B. 
bei Maximus v. Turin, Hom. 60 de ascens. Dom. (PL 57, 
369); Leo d. Gr., Sermo 15 in annunt. (PL 54, 511); 
Alkuin, Disput, puer. 9 (PL 101, 1133). Dazu kommt die 
Jungengeschichte, die v. den Varianten des Physiologus 
u. v. den KVv aus der ant. Trad. (Plinius, Nat. hist. X 10) 
übernommen wird: Tertull, De anima 8 (PL 2, 699); Aug. 
In Jo. tract. 36, 8 (PL 35,1666); Hieron, In Is. XII (PL 24, 
412); Ambros, Hexaem V 18 (PL 14,246); Ps.-Eustathius, 
In Hexaem. (PG 18, 731); Isid Sev, Etym. XII 7 (PL 82, 
460); Hrab Maur, De univ. VIH 6 (PL 111, 243); Ps.- 
Hugo v. St-Victor, De bestiis I 56 (PL 177, 53). Der 
A. fliegt mit den Kleinen zur Sonne u. zwingt sie, in den 
Glanz zu schauen. Er verstößt die Jungen, die das 
Sonnenlicht nicht ertragen können. 



1 Eingangsbild zum Johannesevangelium, Bibel v. Flo- 
reffe, BritM Add. Ms. 17738 fol. 199, Lüttich um 1150. 
Der Adler ist zum himmelfahrenden Christus in Be¬ 
ziehung gesetzt. 

Der allein od. mit Jungen zur Sonne fliegende 
A. wird häufig als Gegenstück zur Himmel¬ 
fahrt od. zus. mit Symbolen für den Opfertod 
(/ Pelikan) u. die Auferstehung (/ Löwe, / Phö¬ 
nix) dargest.: Hildesheimer Missale, 2. H. 12. Jh. 
(Schloß Stammheim, Krs Mülheim/Ruhr; Lit. 
6 Abb. 2); Flabellum v. Kremsmünster, um 1200 
(ib. Abb. 3); Nesterkelch der Petrikirche v. Soest, 
13. Jh. (Inv. Soest Tf. 77), Glasgem. der Kath. v. 
Lyon (“Male XIII pi958] 42 Abb. 15); Fries am 
Nordturm des Straßburger Münsters, A. 14. Jh. 
(°Debidour Abb. 461); 2 auffliegende A. stehen an 
Stelle der Himmelfahrtsszene im Zyklus der 
Bemwardstüre in Hildesheim, A. 11. Jh. (°Wesen- 
berg Abb. 160 251). 

Auch der A. des Evst Johannes kann Symb. 
Christi sein. In einem nordfrz. Evglr in Prag, 
9. Jh. (Bibi, des Domkapitels Cim. 2), steht beim 


A.: „Haec ave Johannis Domini signat divini- 
tatem.“ Die Deutung des Jo-A. auf den Himmel¬ 
fahrenden ist lit. oft bezeugt: Greg I, Moral, in 
Job XXXI 47 u. Hom. 4 in Ez. (PL 76, 625 u. 
815); Hrab Maur, Comm. in Ez. VIII (PL 110, 
697); Honor Aug, De ascens. Dom. (PL 172, 
958), u. findet sich dargest. im Bemward-Evglr, 
A. 11. Jh., u. im Bamberger Evglr, um 1000 
(ZDVKW 20 [1966] 35 Abb. 17 16); auf dem 
goldenen Buchdeckel im Aachener Münsterschatz, 
1. Viertel 11. Jh. (“Steenbock Abb. 72), u. (A) 1 . Vgl. 
/ Evangelisten u. Evangelistensymbole. 

2) Christus als Kämpfer gegen das Böse: Der Kampf 
des A. mit der Schlange, ein Motiv or.-ant. Herkunft 
(Lit. 8), wird auf Christi Sieg über den Teufel gedeutet: 
Ps.-Ambros, Sermo. 46 de Salomone (PL 17, 718 s). 

Darstellungen: Fußbodenmoss. v. Großen Kai¬ 
serpal. in Kpl, 5./6. Jh. (A. Grabar, Die K. im 
Zeitalter Justinians [Mü 1964] 104 Abb. 106), u. 
in St. Peter im Holz, Kärnten, 6. Jh. Weitere Beisp., 
bes. des 12. u. 13. Jh., s. Lit. 8, 316ss. — Am Tür¬ 
rahmen v. S. Nicola in Bari kämpfen ein alter u. 
ein junger A. gegen eine Schlange, 12. Jh. (Lit. 8 
Tf. 52 h). Ebenso ist der Kampf des A. gegen 
den /Drachen zu deuten, z. B. am Kapitell 
v. St-Denis-Hors, Amboise, 2. H. 12. Jh. (RDK 
IV 351 Abb. 7), u. als spätes Beisp. des 16. Jh. 
an der Ikonostasis aus Zypern im VictAlbMus. 
(L. Brehier, La sculpt. et les arts mineurs byz. 
[P 1936] Tf. 42). Am Lesepult v. Hildesh. ®2 
sind Johannes-A. u. Christussymb. miteinander 
verquickt. — Der A. über Vierfüßlern kann, 
je n. der Art des Tieres, Christi Sieg über das 
Böse wie auch — bes. wenn der A. auf das Tier 
einhackt — den seelenraubenden Teufel (s. D) 
bedeuten. Die entspr. A.darstellung auf einer 
kopt. Stickerei (R. Forrer, Röm. u. byz. Sei¬ 
dentextilien [Str 1891] Tf. 3, 2) ist im Zus.hang 
mit der Darst. darunter: ein Mann mit einem Kreuz 
stößt eine Kreuzlanze in einen Drachen, auf 
Christus zu deuten; ebenso an einem Kapitell der 
Krypta v. Riechenberg, 12. Jh. (W. v. Blanken¬ 
burg, Hl. u. dämon. Tiere [L 1943] Abb. 51-4), 
wo am Kämpfer Löwe, Drache u. Eber, Symb. 
des bösen Feindes, anschleichen. 

3) Christus Salvator: Hieron, In Abd. (PL 25, 1103); 
Isid Sev, Etym. XII 7 (PL 82, 460); Hrab Maur, De univ. 
VIII 6 (PL 111, 243) u. In Cantica (PL 112, 1138), u. 
Bestiarien, z. B. Lgrd StBibl., Bibi. Ms. Qu. V. I (A. Kon- 
stantinowa. Ein engl. Bestiar des 12. Jh. in Lgrd [B 1929] 
18 Abb. 14), berichten n. Plinius, daß der A. aus höchster 
Höhe die kleinsten Fische wahrnimmt, wie ein Ge¬ 
schoß herunterschießt u. sie zum Ufer trägt. Der A. 
ist Christus, der die Gläubigen „in pelago istius mundi 
maiestatis suae intuitu videt quos per praedam saluti- 
feram eruat, atque ad littus aeternae beatitudinis 
amoris sui fune attrahat“ (Hrab Maur, In Cantica 
[PL 112, 1139]). 
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Der A. mit einem Fisch in den Krallen ist 
häufig in der Min.-Mal. dargest., z. B. im Ms. 
Bodl. Libr. Laud. Mise. 126 fol. 2 a, um 750 
( D Zimmermann Tf. 139, vgl. Tf. 143 206a); im 
Evglr Ottos III, clm 4453 fol. 21 v (°Leidinger 
Evglr Tf. 11; vgl. St. Beissel, Gesch. der Ew.- 
bücher [Fr 1906] 128 142); ferner auf dem Fuß- 
bodenmos. v. S. M. di Capua vetere, 5./6. Jh., 
(Lit.4 Abb. 10), u. am Kapitell des Ciboriums v. S. 
Ambrogio in Mailand, 12. Jh. (A. Kingsley Porter, 
Lombard. Archit. [NY 21967] Tf. 121/3). Am 
A.kapitell in Moissac sind am Abakus Fische an 
einer Angelleine dargestellt. Der A. könnte hier 
Christus, den Menschenfischer, bedeuten (Pan¬ 
theon 10 [1932] 223 Abb. 3). 

B. Symbol der Auferstehungshoffnung des Chri¬ 
sten in Fortführung der ant. Grabsymbolik (Lit. 
3 u. 9): Darst. auf frühchr. Sark., in Grabkap., auf 
kopt. Grabstelen (Lit. 2 u. 12) u. noch im 11. Jh., 
z. B. auf dem Grabstein der Königin Gisela in 
Passau-Niedemburg (Lit. 12 Abb. 11 12). Der 
A. ist oft verbunden mit einem Kranz (corona - 
Krone), dem Symb. des ewigen Lebens (Apk 
2, 10), mit Kreuz u. Bulla (= Triumph) u. A u. (0 
(s. A 1), wie z. B. auf der kopt. Grabstele aus 
Edfu, 5./6. Jh. (BritM; Lit. 12 Abb. 13, vgl. 
Abb. 14). Zu dieser Deutung vgl. Aug, Enarr. in 
Ps. 102 (PL 37, 1323s): „...non sine causa 
dictum esse a Spirito Sancto: ,Renovabitur sicut 
aquilae iuventus tua‘. Resurrectionem enim quam- 
dam significavit nobis . . . non ad immortalitatem 
aquila reparatur, nos autem ad vitam aeternam.“ 
Das ewige Leben gewinnt der Christ durch die 
Taufe u. die Eucharistie. So findet sich der A. als 
Symb. der Auferstehung auch auf Taufbecken, 
z. B. in der Marienkirche zu Rostock, 1290 
(Lit. 12 Abb. 16), auf dem Kelch v. Antiochien, 
um 500 (ib. Abb. 23) u. auf Pyxiden zur Auf¬ 
bewahrung v. Hostien, z. B. in Dumb. Oaks, 
6. Jh., u. im Kunsthistorischen Museum Wien, 
karol. (ib. Abb. 21s). 

C. Symbol des Gläubigen, der die Eucharistie emp¬ 
fängt : Aus dem Christuswort „Ubicumque fuerit corpus, 
illic congregabunlur et aquilae“ (Mt 24, 28; Lk 17, 37), 
das an Job 39, 27ss anknüpft, haben die KVv diese 
Symbolik entwickelt; so Ambros, De sacram. IV 2,7 
(PL 16, 456) u. In Lc. VIII 56 (PL 15, 1873); Eucherius 
v. Lyon, Lib. form, spirit. intellig. 5 (PL 50, 749); Ana¬ 
stasius Sinalta, In Hexaem. VI (PG 89, 926), Nikolaus 
Kabasilas, De vita in Christo IV (PG 150, 623). 

Eine Darst. findet sich auf dem Reliquienkreuz 
der Kathedrale von Cosenza, Anfang 13. Jh. (Lit. 
13 Abb. 2). 

D. Symbol des Teufels: Wegen seiner Raubvogelart 
u. im Anschluß an Mt 24, 28 ist der A. v. den KVv 
auch als der seelenraubende Teufel gedeutet worden. 
,,Ln scriptura sacra vocabulo aquilae aliquando maligni 
spiritus raptores animarum .. . designatur“, sagt Greg I, 


Moral, in Job XXXI 47 (PL 76, 624), ihm folgt Hrab 
Maur, De univ. VIII 6 (PL 111, 243), u. sagt weiter: 
„Aquila diabolus vel Antichristus.“ Entsprechend 
schreibt Bruno der Kartäuser, Expos, in Ps. 103 (PL 152, 
1181): „Qui diabolus per aquilam intelligitur, quae volu- 
cris rapax est, eo quod ipse sibi rapere fideles intendat.“ 

Darstellungen; Ein Kapitell in Vezelay zeigt 
einen A., der im Schnabel ein Kind u. in den 
Klauen einen Vierfüßler trägt, ein Mensch be¬ 
droht den A., u. ein Teufel lacht dazu; an einem 
Kapitell in St-Pierre-de-Chauvigny, 12. Jh., hat 
der A. ein nacktes Kind (= Seele) in den Fängen 
('Debidour Abb. 403 205). Am A.kapitell des 



2 Bronzelesepult v. Hildesheimer Dom, 13. Jh. Der A. ist 
zugleich Symbol v. Johannes Evst u. Christus Victor. 


Campanile in Pisa (M. Salmi, L’Archit. Roman, in 
Toscana [Mi - R 1928] Tf 240) hält ein A.kopf 
eine Kette im Schnabel, mit der 2 apfelessende 
/ T Affen (= Sünder) gefesselt sind. Der A. über 
Vierfüßlern, zumal über Hasen, bedeutet, bes. 
wenn er auf das Tier einhackt, den Teufel, so am 
Elisabethschrein in Marburg, 1235-49 (°Dinkler 
Abb. 132, mit einer anderen Deutung s. p. 119-23). 

E. Symbol v. Tugenden u. Lastern; 1) Der A. 
überläßt einen Teil seiner Beute anderen Vögeln 
(vgl. Albertus Magnus, De animal. XXIII 9; ed. 
A. Borgnet XII [P 1891] 441), darum ist er Bild der 
Liberalitas in den Fiori di Virtu, Hs. M. 15. Jh. 
(Flor. Bibi. Riccardiana Cod. 1711 fol. 21; 
O. Lehmann-Brockhaus, Tierdarst. der Fiori di 
Virtu; MittFlor 6 [1940-41] 11 Abb. 9). In „L’Acer- 
ba“ v. Cecco d'Ascoli, Hs. M. 15. Jh., ist der 
A. Symb. der Nobilitas (Beschr. VerzÖst NF VI 
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1 Tf. 22/1). — 2) Dagegen hat die Gefräßigkeit 
den A. als Hehnzier auf einem Bildteppich in 
Regensburg, um 1400 (°Kurth Tf. 244). Ebendort 
hat die Hoffart eine Fahne mit A., ähnlich in 
einer Min. v. Par.fr. 400, um 1390; (“Male fin 
329 Abb. 178). In einem Holzschn. v. „Eine 
schöne materi von den Siben todsünden“ (J. 
Baemier [Au 1474]; °Schramm Frühdr III Abb. 
213) ist der A. Wappentier der Hoffart. 

F. Illustrationen zum Physiologus u. zu Bibelstellen: 

1) Der Physiologus (ed. O. Seel [Z - St i960] cap. 6) 
berichtet n. Ps 102, 5: Der alte A. fliegt zur Sonne, ver¬ 
brennt seine schweren Flügel u. matten Augen, taucht 
in die Quelle u. geht verjüngt daraus hervor. Nach einer 
anderen aus der Ant. stammenden Vers, überwächst im 
Alter der obere Teil des Schnabels den unteren, so daß 
der A. nicht mehr fressen kann. Nach Aug, In Ps. 102 
(PL 37, 1323s); Hrab Maur, In Cantica (PL 112, 1138) 
u. n. Bestiarien, z. B. Ps.-Epiphanius, Physiol. 6 (PG 43, 
523); Hildebert, Physiol. (PL 171, 1217s); Millstätter 
Reimphysiologus (Th. G. v. Karajan, Dt. Sprachdkm. 
des 12. Jh. [W 1846] Nr. 24); Ps.-Hugo v. St-Victor, De 
bestiis I 56 (PL 177, 55), bricht der A. den zu Tangen 
Schnabel an einem Felsen ab u. verjüngt sich so. 

Beide Geschichten sind dargest. im Millstätter 
Physiologus u. auf dem Flabellum in Krems¬ 
münster (Lit. 6 Abb. 3). Die erste Geschichte ist 
wiedergegeben im Brüsseler Physiologus, 10. Jh. 
(Lit. 12 Abb. 17), im Albanipsltr zu Ps 102, 5, 
Hildesh., 12. Jh. (°Goldschm.AlbPs Abb. 34), 
u. im Evglr Heinrichs des Löwen als Symb. der 
Auferstehung, Gmunden Schloß Cumberland, 
um 1175 (°Swarzenski RomArt Abb. 478). — 

2) Darstellungen zu Spr. 30, 18 s zeigen den thro¬ 
nenden Salomo mit einem auffliegenden A., 
z. B. am ehern. Chorgest. der Klost.kirche zu 
Scharnebeck, 14. Jh. (W. Meyne, Diema. Gestühl¬ 
reste in der Kirche zu Scharnebeck: Lüneburger 
Bll. 13 [1962] 6 Tf. 4), auf einer Sprichwort¬ 
schale des St.-Annen-Mus. in Lübeck, 14. Jh. 
(H. Wentzel: Eine Sprichwortschale ... ZDVKW 
5 [1938] 148-58), u. auf einem Falttisch des 
MCluny, 15. Jh. (H. Reinecke: Lüneburger Bll. 1 
[1950] 7ss). — Der A. der /'Apokalypse (8, 13) 
findet sich z. B. in der Hs. Par.lat. 8878 fol. 141 
u. in Bin StBibl. Theol. lat. fol. 561, fol. 62 (°Neuß 
Apk Abb. 131 251) u. auch in Dürers Holzschn.- 
folge der Apokalypse. 

Zum A.kapiteU vgl. RDK I 180-7 (K. Noth¬ 
nagel); z. Johannes-A. an Ambonen u. Pulten 
/Evangelistensymbole u. RDK I 187-95; z. A. 
auf Textilien u. z. A.symbol der weltlichen Macht 
vgl. Lit. 11; A. in der Emblematik s. Picinelli 
(lat.) Lib. IV Nr. 89-218 u. °Emblemata 757-80. 

EIL Lit,: 1. PW I 371-5 (E. Oder); 2. J. P. Kirsch, 
L’aigle sur les mon. fig. de l’ant. ehr.: Bull, d’anc. litt, et 
d’arch. ehr. III (1913) 112-26; 3. F. Cumont , fitudes syr. 


(P 1917) 34-71; 4. W. R. Newbolcl, The Eagle and the 
Basket on the Chalice of Antioch: AJA 29 (1925) 
357-830; 5. °Bernheimer 89 s; 6. RDK 1172-9 (H. Kallen¬ 
bach); 7. D. Jalabert , De l’art or. ant. ä Part rornan. 
Recherche sur la faune et la flore romanes: BullMon 97 
(1938) 173-94; 8. R. Wittkower, Eagle and Serpent: 
JournWarb 2 (1938/9) 293-325; 9. F. Cumont , Recher- 
ches sur le symb. funeraire des Romains (P 1942) 
passim; 10. RAC I 87-94 (Th. Schneider, E. Stemplin- 
ger); 11. L. Wehrhahn-Stauch, Die Tiergestalt auf 
Textilien: Ciba-Rdsch. (1967) 29-34; 12. dies., Aquila- 
Resurrectio: ZDVKW 21 (1967) 105-27; 13. dies.. Zur 
Ikonogr. des Reliquienkreuzes v. Cosenza: ZKg 31 
(1968) 59-63. L. WEHRHAHN-STAUCH 

ADORANTEN / Anbetende , Anbetung, / Orans, 
Oranten 

AD TE LEV AVI / Messe 
ADVENTUS / Parusie 


AFFE 

I. Quellen: Die Bibel nennt den A. nur an zwei 
Stellen (3 Kg 10, 22; 2 Chr 9, 21): Salomos Schifte 
bringen außer Gold, Silber, Elfb. u. Pfauen auch Affen. 

Das MA unterscheidet, der Antike folgend, 5 Arten: 
1. cercopitheci (Meerkatzen) mit Schwanz; 2. cyno- 
cephali (Paviane) mit hundeartigem Kopf; 3. sphinges 
(Schimpansen) mit ausgebildeten Brüsten; 4. satyri 
(Orangs) v. angenehmem Äußerem u. lebhaften Be¬ 
wegungen; 5. gallitriches (b. Plinius callithrix = Pinsel¬ 
äffchen) mit bärtigen Gesichtern, u. breiten Schwänzen: 
Isid Sev, Etym. XII 2 (PL 82, 439); Hrab Maur, De univ. 
VIII 1 (PL 111, 225); Ps.-Hugo v. St-Victor, De bestiis 
(PL 177, 62s) u. andere Bestiarien, z. B. die Hs. der 
UB Cambr. Nr. II 4, 26 (T. H. White, The Book of Beasts 
fLo 1954] 34-6); vgl. ®L 

Im Physiologus kommt der A. in der Abh. über den 
Wildesel vor wegen seiner Beziehung z. Äquinoktium 
(ed. O. Seel [Z- St 1960] cap. 45). Er bedeutet den Teufel, 
weil er einen Kopf, aber keinen Schwanz hat, wie der 
Teufel einen Anfang als Erzengel, aber kein Ende hat 
(vgl. Lit. 3, 17ss). — Die ma. Bestiarien kennen weitere 
A.geschiehten: 1) Die Äffin liebt das eine ihrer zwei 
Jungen u. trägt es auf den Armen, das andere klammert 
sich an ihren Rücken. Fällt sie, wenn der Jäger sie 
verfolgt, so wirft sie das geliebte Junge fort, das gehaßte 
bleibt ihr (aus Avianus v. Ps.-Hugo v. St-Victor u. fast 
allen Bestiarien übernommen: Lit. 3, 32 Tf. 3b; Cahier- 
Martin Mel II Tf. 22 AY; “Warner QMary Tf. 160). — 
2) Der A. wird mit Hilfe seines Nachahmungstriebes 
gefangen. Der Jäger zieht vor ihm ein Paar durch Blei 
beschwerte Schuhe an u. legt sie dann in die Nähe des 
Affen. Dieser zieht sie an u. kann nicht mehr fliehen 
(n. Aelian; Lit. 3, 172 Tf. 29 d e u. Tf. 30 c d; Warner 
QMary Tf. 159). Weitere QQ in Lit. 5. 

II. Ikonogr. A. Symb. des Teufels: Die Darstel¬ 
lung v. A. als eindeutiges Symb. des Teufels ist nicht 
häufig: Christus über einem A. als 111. zu Ps 81 im 
Barberini-Psltr (vat. gr. 372 fol. 137v; Lit. 3, 20s 
Tf. 2a), vgl. (a) 2 ; ein geflügelter A. in der Ver¬ 
suchung Christi v. Tymp. der Puerta de las 
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1 Verschiedene Affenarten. Bodl. Libr. Ms. Bodley 602 
fol. I8v, engl., 12. Jh. 


platerias v. Santiago de Compostela, um 1100 
(ib. Tf. 2 b); A. b. Höllenrachen in einem frz. 
Bestiar, 13. jh. Par.fr. 14969 (°Cahier-Martin 
Mel II Tf. 27-9); im Engelsturz des Grabower 
Altars v. Mstr Bertram, 1379 (Hamburger K.halle; 
Lit. 3 Tf. 2c); ein gefesselter A. neben dem Erz¬ 
engel Michael im Frankfurter Paradiesgärtlein, 
um 1410 (Stadel). 

B. Symb. des Sünders: Hrab Maur, De univ. 
VIII 1 (PL 111, 225), sagt: „simiae . . . peccatis 
fetidos homines significant.“ Jacques de Vitry, 
Exempla (ed. T. F. Crane [Lo 1890] 9 Nr. 25), 
deutet die A.mutter als Sünder, das gehaßte 
Kind, das sich an ihren Rücken klammert, als 
Sünden u. die Jäger, die die A.mutter fangen, als 
„venatores infernales“ (Lit. 3, 32 s). — Die 
Darst. v. hockenden, gefesselten od. angeketteten 
A. bedeuten den Menschen in den Schlingen der 
Sünde: in der Plastik des 11. u. 12. Jh., bes. in 
Nordspanien u. Südfrankreich (Auvergne) als 
A.kapitelie, z. B. S. Isidoro de Leon (Apsisnische) 
u. S. M. de Loarre, Port. (G. Gaillard, Les debuts 
de la sculpt. roman. espagnole [P 1938] Tf. 18/16 
u. 60/2; vgl. Lit. 3, 45 ss Tf. 5a-c; °Debidour 
Abb. 371-2); am A.kapitell v. St-Jouin-de-Marne 
sitzt ein Teufel auf der Schulter eines A. u. hält 
diesen an einer Kette (Lit. 3, 50 Tf. 7d); am Cam¬ 
panile v. Pisa sind apfelessende A. (= Sündenfall) 
an einen ^Adler-Kopf (= Teufel) gekettet 
(M. Salmi, L’Archit. Roman, in Toscana [Mi - R 
1928] Tf. 240 li. u.). An Kultgegenständen ist 
mehrmals’der A. zus. mit / Drachen dargest., 
z. B. am Annoschrein in Siegburg (°Swarzenski 
RomArt Abb. 531), am Wolframleuchter in Erfurt 
u. am Mailänder Leuchter (Lit. 3,53 Tf. 9cu.d).— 
Apfelessende u. angekettete A. gibt es noch im 
14. u. 15. Jh., z. B. am Grabmal des hl. Adelphus 
in Neuweiler im Elsaß (°Debidour Abb. 104) u. 
am Chorgest. v. Solignac (ib. Abb. 117); der A. 
mit Vogel, v. einem nackten Mann (= Heiden¬ 
tum) an der Kette gehalten, ist viell. ein Symb. des 


Häretikers: Tiefenbronner Altar v. L. Moser, 1431 
(Lit. 3, 119 Tf. 15 a). 

C. Symb. v. Lastern. 1) Vanitas: Aug, Enarr. in 
Ps. 96 Sermo 18 (PL 37, 1252), vergleicht die 
Schönheit des A. mit den Weltfreuden. Mechthild 
v. Magdeburg, Das fließende Licht der Gottheit 
(ed. W. Oehl I [K - Mü 1911] 38), spricht v. A. der 
Welt; Bernhard v. Clairvaux, De consider. II 7 
(PL 182, 750), sagt „Simia in tecto, rex fatuus 
in solio sedens“; Alexander Neckam, De nat. 
rer. 129 geißelt die im MA beliebte Schaustellung 
v. A.: ,,vanis servit curiositatibus“ (vgl. Lit. 3, 33 s 
u. 201). — Darstellungen v. Schaustellern mit A. 
öfters in der roman. Plastik in Frkr., z. B. ein A. 
als Akrobat mit Musikanten an einem Kapitell in 
La Chaize-le-Vicomte (°Debidour Abb. 368), 
Jongleure mit A. in einem Rif der Kath. v. Bayeux 

u. an einem Kapitell in St-Genou (Indre) (ib. Abb. 
370; M. Aubert, La sculpt. frant;. [P 1946] Abb. 
p. 135). — In Darst. des 14. Jh. findet sich der A. 
oft mit einem Spiegel (Vanitasattr.): auf Gewölbe¬ 
mal. v. Clarholz u. Schleswig (H. Clausen, Die 
ehern. Prämonstratenserkirche in Clarholz: West¬ 
falen 37 [1959] 194s Abb. 132s); auf dem Rück¬ 
laken in Klost. Ebstorf (ib. Abb. 131). — Als be¬ 
siegte Vanitas ist der A. unter Statuen der Königin 

v. Saba am W-Port. v. Chartres u. an der Goldenen 
Pforte in Freiberg zu deuten (Lit. 3, 51 Tf. 8 b c). 

2)Luxuria: Johannes Scotus, Kommentar zu 
Boethius (ed. E. T. Silk, Saeculi noni Auctoris in 
Boetii Cons. Philos. Comrn [R 1935] 142-3), sagt: 
A.mütter sind die Menschen, die „bona corporis 
prae se ferunt id est praeferunt“. Das geliebte 
Junge ist die fleischliche Lust, das gehaßte die 
„bona animae“. Der A. reitet als Symb. der 
Luxuria auf einem / Bock: in einem Deckenbild 
der Kath. v. Peterborough, A. 13. Jh. (Lit. 3 
Tf. 23 c), im Luttrell- u. im Peterborough-Psltr 
(BritM Add. Ms. 42130 fol. 38 u. BR Brüssel Ms. 
9961-2 fol. 34; ib. Tf. 23d 24a). Ein A. mit Apfel 
reitet auf einem / Bären: im Berthold-Missale 
12. Jh. (N. Y. Public Libr. Spencer Coli. Ms. 1 



2 Affe als Teufel Stuttgarter Psalter, fol. 93v, Illustration 
au Ps 77, 51 52 
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fol. 7v), u. ohne Apfel in einer Min., A. 15. Jh. 
(Par.fr. 9141 fol. 303v; Lit. 3, 264 Tf. 46a b). — 
Auf Dürers Holzschn. „Von buolschafft“ z. 
Narrenschiff (Lit. 3,205 Abb. 10) ist der A. „Frow 
Venus“ zugesellt. 

3) Acedia, die Trägheit zu guten Werken u. 
im Gottesdienst: In einer Min. v. 1438 (BritM 
Add. Ms. 15693 fol. 27v; Lit. 3, 204 Tf. 36a) ist 
der A. mit Spiegel Helmzier der auf einem / Esel 
reitenden Acedia; ebenso auf einem Holzschn. in 
„Eine schöne materi von den Siben todsünden“ 
(J. Baemler [Au 1474]; “Schramm Frühdr III 
Tf. 36 Abb. 223) u. ohne Spiegel auf einem Bild¬ 
teppich in Regensburg, um 1400 (“Kurth Tf. 244). 

Unzählige Affen-Motive finden sich in gotischen 
Randminiaturen, vgl. Lit. 3, 163-98 u. Lit. 6 s. v. 
Ape. 

Zur Emblematik vgl. “Picinelli (lat.) V Nr. 
628-37 u. “Emblemata 428-40. 

III. Lit.: 1. W. C. McDermott , The Ape in Aritiquity 
(Btm 1938); 2. RAC I 158-60 (S. Grün); 3. H. W. 
Janson, Apes and Ape Lore in the Middle Ages and the 
Renaiss.(Lo 1952); 4 . F. McCuIIoch, Mediaeval Latin and 
French Bestiaries (Chapel Hill 1962) 86-8; 5. ° Auren¬ 
hammer 60-3 (QQ u. Lit.); 6. L. Randall , Images in the 
Margins of Gothic Mss. (Berkeley 1966). 

L. WEHRHAHN-STAUCH 

AGAPE /* Mahl 


AGAR (HAGAR) 

I. Quellen: Gn 16; 17, 23-26; 21, 8-21; 25, 9 12-18. 
Die kinderlose / Sara führte ihre ägyptische Magd A. 
■/ Abraham zu, damit er von ihr Nachkommenschaft 
erhalte. Die schwangere A., die vor Sara in die Wüste 
entflohen war, wurde durch einen Engel zurückgerufen 
u. gebar Ismael. Nach der Geburt des / Isaak wollte 
Sara A. u. Ismael nicht mehr im Hause dulden; Abraham 
mußte A. verstoßen. A. verirrte sich mit Ismael in der 
Wüste, doch zeigte ein Engel ihr einen Brunnen u. ver¬ 
hieß, Ismael solle ein großes Volk werden. Nach Gal 
4, 21—31 bedeutet A. das AT, Sara den Neuen Bund. 
Vgl. LThK 2 IV 1314. 

II. Ikonogr. : Die meisten ma. A.-Darstellungen 
finden sich in ^Abraham-Zyklen: Wandmal. in 
Alt-St.-Peter (Verstoßung der A.), 5. od. 9. Jh. 
(Lit. 2 Abb. 149); Minn.: Cottongenesis, 6. Jh. 
(K. Weitzmann: “Fschr Friend 117 Anm. 18); 
Ashbumham-Pentateuch, Paris BN, 7. Jh.; Okta- 
teuch v. Smyrna (Lit. 2 Abb. 147 s); Heptateuch 
(Aelfric-Hs.) BritM Cotton Claud. B. IV fol. 27v 
28 36 36v u. 37, 11. Jh. (ill. auch Gn21,20s, 
Ismael als Bogenschütze, zus. mit A. u. seiner 
Frau, Lit. 7 Abb. 2); Millstätter Genesis (“Men¬ 
hardt Gen); Mos. in S. Marco in Venedig (“Bettini 
Tf. 63); Tür v. S. Zeno in Verona (Verstoßung A.s; 
A. Boeckler, Die Bronzetür v. Verona [Mbg 1931] 


42 Tf. 60); Genesis-Hs. BritM Egerton 894 fol. 9 
9v llv, 14. Jh. (ill. auch Gn 21, 21, Ismaels Hoch¬ 
zeit; M. R. James, Egerton Genesis [1921]); 
Fresko im Campo Santo in Pisa v. B. Gozzoli. — 
Die ma. Typologie benützt bes. die Errettung A.s 
u. Ismaels in der Wüste: Hs. „De laudibus 
S. Crucis“, clm 14159, um 1180 (Lit. 3 Abb. 2) — 
Baum u. Quelle, auf die der Engel A. (= Synagoge) 
in der Wüste (= Unglauben) hinweist, bedeuten 
Kreuz u. Taufe. Die / Bible moralisee übernimmt 
den Vergleich von Gal 4 (s. o. I; “Laborde fol. 13). 
In der / Concordantia caritatis wird A. in der 
Wüste der / Kananäerin verglichen (RDK III839 
Nr. 42). — Seit dem 16. Jh. werden bes. in den 
Niederlanden A.-Szenen selbstd. dargestellt: Sara 
führt A. zu Abraham (Adriaen de Werff; weitere 
Beisp. s. Lit. 5); Verstoßung der A., Ismael dabei 
oft mit Köcher u. Bogen nach Gn 21, 20 (Rem- 
brandt, Claude Lorrain; weitere Beisp. s. Lit. 1 
u. 2); A. u. Ismael in der Wüste (Reinbrandt, 
Pietro da Cortona; weitere Beisp. s. Lit. 1 u. 4). — 
Bei dem Thema „A. in der Wüste“ ist zu unter¬ 
scheiden zw. der — seltener dargestellten — ersten 
Flucht der schwangeren A. vor Sara u. der zweiten 
nach der Verstoßung (mit Ismael, leerem Krug, 
Engel auf die Quelle weisend), vgl. Lit. 4. 

ID. Lit.: 1. 0 Ehrenstein AT 171-80; 2. R. Hamann, 
A.s Abschied bei Rembrandt u. im Rembrandt-Kreise: 
MarbJb 8/9 (1936) 471-578 m. 156 Abb.; 3. RDK I 
92s (Art. Abraham); 4. H. van de Waal, ,A. in de woestijn* 
door Rembrandt en zijn school: Nederl KhJb 1 (1947) 
145-70 m. 18 Abb.; 5. a Pigler I 33s; 6. °Riau II/J 130 
!33s; 7. E. H. Kantorowicz , The Archer in the Ruthwell 
Cross: Sei. Stud. (NY 1965) 95-99; / Abraham. 

N. GRAY 

AGGÄUS (HAGGAI) 

I. Quelle: Im AT der 10. der Kleinen / Propheten, 
rief 520 vC. zum Wiederaufbau des Tempels auf (vgl. 
Esr 5, 1; 6, 14) u. verhieß dafür das Ende der Mißernten, 
der Strafe Gottes für die Vernachlässigung des Tempels. 
°Baudot-Chaussin VII 86-8; LThK 2 I 188. 

II. Ikonogr. : Wird außer in Ill. zu seinem Buch 
nur in Zyklen mit den (Kleinen) /'Propheten 
dargest., meist in dem üblichen bärtigen Proph.- 
typus, mit Schriftrolle od. -band als Attr., z. B. im 
Rabbulaevglr von 586 (“Rabbulacodex p. 13 fol. 
7v); Steinfig. in der Kath. v. Afbi, 15. Jh. (E. Male, 
LaCath. d’Albi [P 1950]Tf. 100).—Darstellungen 
n. dem Buch Aggäus: Ill. der span. Rodabibel, 
Par.lat. 6, um 1000 (Lit. 1), zu Agg 1, 1 (A. ver¬ 
kündet Gottes Befehl, den Tempel aufzubauen) u. 
zu Agg 1, 14 (die Juden beim Aufbau des Tempels). 
Admonter Gebhardsbibel fol. 249 (Titelmin.), M. 
12. Jh., zu Agg 1, 8 (A. behaut mit einem Beil ein 
Brett, daneben der Tempel; s. Beschr.VerzÖst 
IV/1 [1911] 28). Amiens Kath., W-Fass., 4 Reliefs 
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unter der Statue des A.: Gott zeigt A. den zer¬ 
störten Tempel; das prunkvolle Privathaus, n. 
Agg 1,4; die Dürre auf Erden, n. Agg 1,10s 
(Lit. 3). Am St-Honore-Portal ebd. Archivolten¬ 
relief : A. auf den Berg weisend, auf dem Holz für 
den Tempelbau gefällt wird, n. Agg 1, 8 (Lit. 5). 
Die Gleichsetzung von A. mit lat. angelus, an¬ 
geregt von Agg 1, 13 (A., Bote Gottes), wirkt sich 
ikonogr. aus in einer Min. des Liber viaticus des 
Joh. v. Neumarkt, Prag NMus. Ms. XIII A 12, 
1360-64: A. über einem Altar schwebend. 

III. Lit.: 1. °Neuß Kat Bibel 96 s Abb. 116; 2. °Timmers 
1298; 3. A. Katzenellenbogen, The Minor Prophets on 
the West Fa^ade of.. . Amiens: GBA 40 (1952) 241-60, 
bes. 253 ss Abb. 7 u. 8; 4. °Reau II/l 380s; 5. A. Katzen¬ 
ellenbogen, The Portal of St-Honore at Amiens: °Fschr. 
Panofsky I 280 ss, bes. 289, II Abb. 4. H. BARDTKE 

AGNUS DEI / Lamm 

ÄGYPTEN 

(Personifikation) 

Für Ä. als Landschaft s. die betr. bibl. Szenen, 
die in Ä. spielen (/'Joseph, / Moses usw.); Nilland¬ 
schaft als / Paradies s. dort. 

I. Ikonogr.: Bei der / Flucht der Hl. Familie 
nach Ä. kann in byz. od. byz. beeinflußten Dar¬ 
stellungen bei der Szene der Ankunft in Sotine 
(vgl. Lit. 3,127ss)Ä. vor den Mauern der Stadt den 
Heiland empfangen, personifiziert als weibl., de¬ 
mütig gebeugte Gestalt mit Mauerkrone, manch¬ 
mal mit ehrfürchtig verhüllten Händen od. mit 
einer / Fackel zum Zeichen, daß die Szene bei 
Nacht spielt (nach Mt 2, 14): Menologium Basi¬ 
lius’ II, vat. gr. 1613, E. 10. Jh. (II Menologio di 
Bas. II [Tn 1907]; °Detzel I Abb. 98); Par.gr. 74 
(°Omont Par. gr. 74; Lit. 3 Abb. 315); Wandmal. 
in Gavu§’un (°Jerphanion Capp I 79 Anm. 1 
Tf. 142/1); maasländ. Email des Markusschreins 
in Huy, 12. Jh. ® (F. Crooy, Les emaux carolin- 
giens de la chässe de St. Marc ä Huy-sur-Meuse 
[P - Bru 1948] 17). Personifikation Ä.s als / Her¬ 
kules s. d. (°Panofsky Ren 93). 

II. Lit.: 1. D Molsdorf 109; 2. “Reau II/2 280; 3. °Schil- 

ler 1129s. M. BOSKOVITS 

ÄGYPTISCHE PLAGEN / Plagen, ägyptische 
AHASVER / Assuerus, / Esther 
AHNEN CHRISTI / Wurzel Jesse 

ÄHRE 

I. Ikonogr.: Die ant. Bedeutungen der Ä. (Lit. 
3) wurden z. T. in den ehr. Bereich übernommen: 


Ä. als Symb. des Ackerbaus Attr. der / Erde, 
/ Adams (frühchr.), / Kains; Attr. des Sommers 
im Zyklus der / Jahreszeiten in Katak. u. auf 
Sark. als Symb. des Werdens. Vergehens u. Auf- 
erstehens. Daneben entwickelten sich spez. ehr. 
Bedeutungen: Zusammen mit der /Traube ist 
die Ä. Symb. der / Eucharistie u. erscheint daher 
seit dem SpätMA auf eucharist. Geräten (Mon¬ 
stranzen etc.; Lit. 2 Abb. 1 u. 3), in Darst. der 
Mystischen / Mühle u. des / Schmerzensmannes, 
dem Weinreben u. Ä.halme aus den Wundmalen 
wachsen (Lit. 2 Abb. 2). Eucharistische Bedeu¬ 
tung hat auch die Ä.garbe auf der / Anbetung 
des Kindes des Portinari-Retabels v. Hugo van 
der Goes u. wahrsch. auch die Ä.garbe unter dem 
Kind auf dem Kaisheimer Retabel H. Holbeins 
d. Ä. (Lit. 5 m. Abb.). Die marian. Symbolik der 
Ä. /Ährenkleidmaria. Vgl. das Ä.motiv in: 
/ Flucht nach Ägypten (Kornfeldlegende), 
Gleichnisse Jesu, /Joseph von Ägypten, 
/Ruth, Ä. als Hll.attribut /Bd VI. 

n. Lit.: 1. ° Molsdorf 1048 1114 1146; 2- RDK I 240-3 
(L. Stauch); 3. RAC I 138-^tO (Ph. Rech); 4. 0 Auren¬ 
hammer I 58-60; 5. °Schiller I 91 ss. J. SEIBERT 


ÄHRENKLEIDMARIA 

Darst. Marias mit ährenverziertem Kleid, Strahlen¬ 
kranz an Hals u. Ärmeln, lang herabfallendem / Gürtel, 
gelöstem Haar, meist als /Tempeljungfrau, mit vor 
der Brust gefalteten Händen, verschiedentlich auch als 
Mutter m. dem Kind. 

I. Quellen: A. Texte: Im / Hohenlied heißt cs von 
der Braut: „venter tuus sicut acervus tritici, vallatus 
liliis“ (HL 7, 2; Lit. 14, 407). Dieses im MA auf Maria 
bezogene Bild kehrt in der ma. theol. Lit. wieder: Maria 
als „der gute Acker, welcher ohne Saat Getreidehaufen 
hervorbrachte“ (Jakob v. Sarug, um 451-521 [BKV VI 
2871; vgl. Andreas v. Kreta, 660-740 [PG 97, 810 C 
815 D]); „der heilige acher, der uns von dem gots towe 
den samen unde daz chorn an dise werlt getragen hat, 
danne uns chomen ist daz wäre himelbröt“ (Altdt. Pre¬ 
digten, hg. v. A. E. Schönbach, III [Gr 1891] 217); 
„daz edel weissen körne (= Christus) / het sy (= Maria) 
gemalen wol“ (Heinrich v. Laufenberg, 15. Jh., Ph. Wak- 
kernagel. Das dt. Kirchenlied II [L 1867] Nr. 704; Lit. 
6, 133). 

B. Kult: Schon früh kannte man, bes. im Osten, das 
Fest BMV de semente, Dei Genitricis ad aristas, B. 
Mariae de spicis (F. G. Holweck, Calend. liturg. Festo- 
rum Dei et Dei matris Mariae [Philadelphia 1925] 9s 131 
267). (Zur Symbolik der / Ähre s. auch Lit. 8,26 s 38-45.) 

II. Ikonogr.: X. Entstehung: Den Ursprung der 
Ä. führte man öfters auf ein Gnadenbild im Dom 
zu Mailand zurück, das der dt. Kolonie vor 1387 
„ex partibus Germaniae“ gestiftet, 1465 durch ein 
Gern. u. vor 1485 durch eine Marmorfig. (jetzt 
Castello Sforzesco; Lit. 10 Abb. 3) ersetzt wurde. 
Tatsächlich ist die Ä. wohl als bildhafter Ausdruck 
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1 Schloßmuseum Weimar, Cranach-Wkst., 1518. 


bes. in Frauenklöstern gepflegter Vorstellungen 
im 14. Jh. in Dtl. entstanden, von wo eine Darst. 
in den Dom zu Mailand kam; von dort kehrte 
die Ä. dann als Gnadenbild nach Dtl. zurück. Die 
meisten Darst. finden sich in Süddtl. u. Östr.; die 
Ä. hielt sich bes. im bayr.-östr. Alpengebiet bis 
E. 18. Jh., viel verbr. als kleines Andachtsbild. Zu 
den verschied. Entstehungstheorien der Ä. s. 
Lit. 8, 20 ss. 

B. Typen: 1) Maria ohne das Kind: Die Ä. steht 
auf einer Blumenwiese (Holzschn. um 1465, Zürich 
TH; Lit. 3 Abb. p. 101) od. als /'Tempeljungfrau 
in einem Altarraum, m. dienenden Engeln (g) 2 
(Tfb. v. Mstr des Bamberger Altares, um 1430, 
BNMü; Lit. 15 Abb. 43), mit weibl. Stifterfig. 
(Tfb. v. H. Funhof, um 1480, Hamburg K.halle; 
Lit. 3 Abb. p. 109), m. einem Gefangenen (Tfb. v. 
Mstr v. 1473, Soest Maria zur Höhe; Lit. 10 
Abb. 6), an einem Pult m. Lilien (s. o. HL 7, 2) 
in einer Vase davor (Tfb. aus der Wkst. v. L. Cra- 
nach, 1518, Weimar Schloßmus.; Lit. 3) (S) 1 , 
zwischen den heiligen/* Nothelfem (Tfb. um 1600, 
Wasserburg a. Inn; Lit. 13 Tf. 3); geschnitzte 
Einzelfig. (M. 15. Jh.) im Bonner LMus. (Lit. 10 
Abb. 4). Selten sitzt Maria, so m. Gefährtinnen 
am Webstuhl (Tfb., um 1520, Kamnikon in 
Jugoslawien). 


2) Öfters erscheint die Ä. auch als Mutter m. 
dem Kind (virgo post partum), im T Hortus con- 
clusus das Kind anbetend (Min., 1. H. 15. Jh., 
Bologna IJB Ms. 337) od. thronend m. dem Kind 
auf dem Schoß (Tfb., um 1450, WienKhM; Lit. 4 
Abb. 5). Anschaulich wird auf einem Tfb. aus 
Abbeville (E. 15. Jh., MCluny; Lit. 4 Abb. 2) 
Maria mit dem Kind als fruchtbarer Acker dar- 
gest.; sie steht in einem Weizenfeld, u. ein vom 
Hl. Geist ausgehendes Weizenkom fällt auf sie 
herab (Lit. 6, 131f). 

3) In die Vorstellungswelt der Ä. gehört auch 
Maria als Sternbild der Virgo mit Ähren in der 
Hand. Da nach ma. Schriften wichtige Ereignisse 
im Leben Marias, bes. ihre /'Himmelfahrt, im 
Zeichen der Virgo standen, wurde als das Sternbild 
der Virgo Maria dargest., so auf einem Tfb. aus 
Wormeln (E. 14. Jh., Bin Staatl. Mus.), in einem 
Grad. v. 1312, fol. 16 (ZürichSLM), im vat. pal. 
1066 fol. 243v, v. 1424 (Lit. 14 Abb. 11), jeweils 
mit Ähren in der Hand. Wieweit die ma. Vorstel¬ 
lungen von dieser Virgo auf die Entstehung der 
Wallf.orte Drei Ähren im Elsaß u. Kirchental im 
Pinzgau Einfluß hatten, bleibt noch zu klären. 

III. Lit.: 1. J. Graus, S. Maria im Ährenkleid u. die 
Madonna cum cohazono vom Mailänder Dom, Sep. 



2 Maria im Ährenkleid, HoLzschnitt, 15. Jh. 
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aus Kirchenschmuck 35 (Gr 1904); 2. K. Rathe, Ein 
unbeschriebener Einblattdruck u. das Thema der Ä.: 
Mitt. der Ges. für vervielf. K., Beil, der Graph. Künste 
45 (1922) Nr. 1, 1-33; 3. R. Berliner, Zur Sinnesdeutung 
der Ä.: ChrK 26 (1929/30) 97-112; 4. A. Pikier, 
La Vierge aux epis: GBA 74 (1932) Bd II, 129-36; 
5. K. Spieß , Maria im Ährenkleide: Bayr. Heimat¬ 
schutz 28 (1932) 29ss; 6. A. Thomas , Die myst. Mühle: 
ChrK 31 (1934/35) 129-39; 7. O. Källström , Axma- 
donnan: Fschr. O. Rydbeck (Lund 1937) 325-46; 
8. M. PerSe, Maria im Ährenkleid (masch. Diss. Gr 
1949); 9. K. Spieß , Neue Marksteine (W 1955) 56-75 
(= Veröff. des östr. Mus. für Vkde 7); 10. H. v. Einem, 
Die „Menschwerdung Christi“ des Isenheimer Altares: 
° Fschr Kauffmann 152-71; 11. L. Kriss-Rettenbeck, 
Lebensbaum u. Ährenkleid: Bayr. Jb. für Vkde (1956) 
42ss; 12. E. Richter, Zum Problem der Herkunfts- 
ergriindung der Ä.: Dt. Gaue 48 (1956) 77-83; 13. LMk 
I 49-54 (O. Källström - E. v. Witzleben - J. Dünninger); 
14. E. M. Vetter , Virgo in sole: Fschr. J. Vincke (Ma 
1962/63) 367-418 bes. 404-410; 15. A. Walzer, Noch 
einmal zur Darst. der Ä.: Beitr. zur schwäb. KG (Fschr. 
W. Fleischhauer) (Konstanz - St 1964) 63-100. 

A. THOMAS 


AION 

I. Quellen: griech. alcäv, Prinzip der ewigen, un- 
versieglichen Schöpferkraft (Lit. 2); „Ewigkeit“ in 
LXX u. NT (LThK 2 III 1267 s). Bildschöpferisch wird 
Aiciv bes. in Jo 11, 25. — Nach Heraklit u. iranischer 
Überl. („Zruvan“) kennt der Hellenismus den personi¬ 
fizierten A. (H. Junker, Über iran. QQ der hellenist. 
A.-Vorstellungen: VortrWarb 1921/22, 125-78). — 
QQ-Lit,: G. Stadtmüller, A.: Jb. Saeculum 2 (1951) 
315-20. 

II. Ikonogr.: A. erscheint mit / Zodiakus, 
Schlange u. Stab. Im ehr. Bereich ist er nicht 
immer v. Annus (/’Jahr) zu unterscheiden. Das 
ant. Attr. der Schlange (Phanes, Rif, Modena 
Mus.; Lit. 2 Abb. 36) kehrt abstrahiert auf der 
Himmelskarte der Aratus-Hs., Bern StBibl. Ms. 
88, 10. Jh. (Lit. 3 Abb. 46), wieder. Ein kartha¬ 
gisches Mos. (wohl 248 nC.) zeigt Aeternitas, v. 
bez. Monatsbildern, Jahreszeiten u. Tieren um¬ 
geben (Lit. 1 Abb. 12). Im 6. Jh. erschien ein A. 
auf spätant. Kuppel od. Apsis (G. Krahmer, De 
tabula mundi ab Joanne Gazaeo descripta [B 
1920] 8 s). Der Utrechtpsltr (fol. 5), 9. Jh., Utrecht 
UB Cod. 484 (°Wald Utrecht Psltr Tf. 8), zeigt A. 
als 111. zu Ps 9, 6 an der menschenverschlingenden 
Hölle (andere Deutung bei de Wald, 1. c. p. 7). Das 
A.bild beeinflußt diema. Ikonogr. des „Zeitgottes“ 
Saturn {/ Heidnische Götter; Lit. 2). — Vgl. 
/ Drei Köpfe. 

HI. Lit.:!./?. Eisler, Orphisch-dionysische Mysterien¬ 
gedanken in der ehr. Ant.: VortrWarb 1922/23, 74; 
2. °Panofsky Jconol 69—93 Abb. 35-68; 3. E. J. Beer, 
Die Rose der Kath. v. Lausanne u. der kosmologische 
Bilderkxeis des MA (Bern 1953) 65. 

O. HOLL 


AKATHISTOS-HYMNUS 

Abk.: AH — Akathistos-Hymnus; M. = Maria; 

Str. = Strophe(n) 

Marienhymnus der byz. Kirche, aus einer Ein- 
leitungsstr. (Prooemium) u. 24 Str. bestehend; „nicht 
sitzend“ zu singen. PG 92, 1335-48. 

I. Quellen. A. Text: Der AH wurde im 6. Jh. ver¬ 
faßt, nur das Prooemium ist nach einer Belagerung 
Kpls (viell. 626), die nach Anrufung M.s scheiterte, 
geändert worden. Die Urheberschaft ist umstritten, 
doch neigt die neuere Forschung dazu, den AH Roma¬ 
nos dem Meloden zuzuschreiben (“Beck 427; RGG 3 1 
208; E. Wellesz: DumbOaksPap 9 [1955] 154; ders., 
The AH [Kop 3957] [= Mon. Musicae Byz. IX]). 
Von den 24 Str. behandeln die ersten 12 Ereignisse zw. 
der Verkündigung u. der Darbringung im Tempel, 
wobei auch apokr. QQ benützt wurden. Die anderen 
12 enthalten Lobpreisungen Christi u. Mariä. 

B. Liturgie: Der AH wurde urspr. z. Feste Mariä 
Verkündigung gesungen, später (u. bis heute) am 5. Sams¬ 
tag in der Fastenzeit. Er fand weiteste Verbreitung 
in der Ostkirche (DACL I 213 ss; ECatt I 160; LMk 
I 96ss [Lit.]; Maria I 259-65; ThrEnkykl I 1147-64; 
weitere Lit. bei J. M. Sauget, Bibliogr. des Liturg. Or. 
[R 1962] 64). 

II. Ikonogr.: Allgemein: Der AH scheint erst 
lange nach seiner Abfassung ill. worden zu sein; 
die frühesten bis jetzt bekannten Beisp. sind aus 
der 1. H. 14. Jh. Nach den erh. Dkm. zu schließen, 
ist er bes. im nördl. Randgebiet des byz. Reichs, 
in den slaw. (orth.) Ländern u. in Rumänien ill. 
worden. Die frühesten Beisp. in der Mon.-Mal. 
sind die Fresken der Nikolaos-Orphanos-Kirche, 
1. H. 14. Jh., u. der Chalkeon-Kirche, Thessa- 
lonike, u. diejenigen v. Decani, M. 14. Jh. (Pet- 
kovic I Tf. 92 a 112-113 a). Am A. 16. Jh. im 
Ferapontovklost. (Rußland) (Lit. 11). Der AH 
wird im Inneren der Kirche (Decani), an den 
Außenwänden (rumän. Kirchen) od. im Narthex 
dargest., in den Athosklöstern öfters im Refek¬ 
torium: Lawra 1512. In der Buchmal. erscheint er 
als Anhang zu Psltm: bulgar. Psltr im Hist. Mus. 
Moskau Cod. 2752, um 1360 (Lit. 24); serb. Psltr 
fol. 210v-222v (Lit. 1, 75-85). Eine Ill. zum 
AH in der Bibi. Escor. R I 19 ist nur teilweise 
veröff. (J. Dominguez-Bordona, Manuscritos con 
pinturas II [Ma 1933] Abb. 515). Auf Ikonen 
kommen die AH-Ill. als Randszenen zu M.bildem 
vor (Lit. 22, 115 s). In den Athosklöstern wurden 
auch Kupferstiche mit AH-Ill. verfertigt (Lit. 2). 
Auch Darst. einzelner Str. sind bekannt (Lit. 11 
Abb. 6). Bei vielen III., bes. des 1. Teils, handelt es 
sich nicht um Neuschöpfungen, sondern um 
Wiederholungen od. Abwandlungen schon be¬ 
stehender Bildtypen. Die Mon.-Mal. teilt die 
Szenen meist in rechteckige Felder ein u. reiht sie 
aneinander; zu jedem Bild kommen die Anfangs¬ 
worte der betr. Str. (griech. otxc<; MlbAthos 1 
§ 400), die jedoch gewisse Variationen aufweisen. 


AKANTHUS / Myrrhe 
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Hag. Nikolaos-Orphanos. Thessalonike, Fresko, A. 
14. Jh. 


Ul. der einzelnen Strophen: 1. „Der Engel er¬ 
scheint .. 2. „Es schaut die Heilige .. 3. „Die 

unkennbare Kenntnis . .Diese 3 Str., Verkün¬ 
digung u. Dialog zw. M. u. dem Engel, werden 
in Anlehnung an die tradit. byz. Darst. der / Ver¬ 
kündigung wiedergegeben (Markov, E. 14. Jh.; 
°Petkovic I Abb. 144b). Die Hs. Moskau 2752 u. 
der serb. Psltr stellen die Verkündigung am Brun¬ 
nen dar (PsJac 11, 1; °Hennecke-Schneemelcher 
I 284). 4. „Die Kraft des Allerhöchsten 
Empfängnis durch den Hl. Geist: Aus einem 
Himmelssegment kommen Strahlen u. oft auch die 
Taube auf M. herab; Lawra Trap. 5. „Sie hat den 
v. Gott Empfangenen .. Begegnung M.s u. 
Elisabeths {/ Heimsuchung). 6. „Einen Raum im 
Inneren habend . . Vorwürfe Josephs nach 
PsJac 13, 2; M. u. Joseph stehen einander gegen¬ 
über. 7. „Die Hirten haben gehört . . Ver¬ 
kündigung an die Hirten u. / Geburt Christi. 
8. „Der Stern, der Gottes Weg .. die Magier 
zu Pferd, nach dem Stern Ausschau haltend; Athos 
Chiland. 1621 (°Millet Athos Tf. 100-2). 9. „Die 
Söhne der Chaldäer haben gesehen . . Magier¬ 
anbetung nach der spätbyz. Ikonogr. {/ Drei 
Könige). 10. „Die Herolde, welche Gott tragen 
. .Rückkehr u. Bericht der Magier; Mistra 
Pant., 15. Jh. (°Millet Mistra Tf. 151). Verschie¬ 
dene apokr. QQ, vgl. E. A. W. Budge, Hist. Blessed 
Virg. Mary (Lo 1899) 38 ss. 11. „Glanz in Ägyp¬ 
ten . . Flucht nach Äg., oft mit apokr. Neben¬ 
szenen: Fall der Idole, Empfang durch Affrodo- 
sius; Decani (PsMt cap. 22-24; ‘'Hennecke- 
Schneemelcher 308 s; Budge, 1. c. 46). 12. „Da 
Symeon sollte . ..“: / Darbringung im Tempel 


nach der spätbyz. Ikonogr.; Chalkeon-Kirche, 
Thessalonike (Lit. 16 Tf. 29). — Der 2. Teil bringt 
abwechselnd Bilder z. Verherrlichung Christi u. 
Marias. 13. „Er hat eine neue Schöpfung gezeigt 
. . .“: entweder thronende M. mit Kind od. Chri¬ 
stus zw. Hll.; Decani. 14. „Sie sahen eine wunder¬ 
bare Geburt. ..“: entweder Geburt Christi (Mos¬ 
kau Cod. 2752) od. thronende M. mit Kind; Athos 
Lawra u. Chiland. 15. „Er war ganz dort unten 
. . Christus war als Gott und Mensch auf 
Erden. Moskau Cod. 2752 zeigt den thronenden 
Christus u. oben ein Segment mit Halbfig. Christi. 
Rumänische Zyklen stellen bisw. die Dreifaltigkeit 
dar: Suceviia, E. 16. Jh. (Lit. 6,237 Tf. 49; Lit. 12). 
16. „Die ganze englische Natur . . .“: in den 
meisten Zyklen Christus zw. Engelchören. 17. „Die 
vielstimmigen Redner . ..“: meistens M. zw. den 
Rhetoren; Moskau Synodal. Bibi. Cod. 429 fol. 
23v (°Likhacev II14 Nr. 700-7); anders die rumän. 
Zyklen (Lit. 6, 237). 18. „Da er die Welt will 
retten . ..“: meistens Übernahme der Anastasis- 
Darst. (/* Höllenfahrt Christi) m. geringen Ab¬ 
wandlungen; Decani; Markov, E. 14. Jh. (°Pet- 
kovic I Tf. 143a). 19. „Du bist die Mauer der 
Jungfrauen ...“: M. orans od. mit Kind, Grup¬ 
pen v. Jungfrauen. 20. „Der ganze Hymnus.. 
Christus, v. himmlischen u. irdischen Chören um¬ 
geben; Lawra; in Homor, Rumänien, 16. Jh., ist 
M. statt Christus dargest. (Lit. 6,. 238 Tf. 43 s). 
21. „Die lichtempfangende Lampe .. .“: Die 111. 
dieser Str. bringt verschied. Neuschöpfungen; 
meist steht M. neben einer großen Kerze od. hält 
eine solche. Zur 111. dieser Str. s. A. Xyngopoulos: 
Epeteris 10(1933) 321-39. 22. „Du wolltest Gnade 
bringen . . .“: meist: Christus zerreißt das Schuld¬ 
buch der Menschheit (Schriftrolle). 23. „Sie be¬ 
singen deine Geburt.. thronende M. mit Kind 
zw. Gruppen v. Singenden. 24. „Du v. allen ge¬ 
priesene Mutter . . Verehrung eines Marien¬ 
bildes od. M. zw. Gruppen v. Hll. u. Priestern; 
Athos Lawra (°Millet Athos Tf. 147). — Bisweilen 
kommt ein 25. Bild hinzu: Verehrung des Marien¬ 
bildes. — Einige spätere Zyklen fügen die Be¬ 
lagerung Kpls (Prooemium s. I A) hinzu: Ikone 
im Russ. Mus. Lgrd, 17. Jh. (°Likhacev Nr. 516 
Tf. 278). 

III. Lit.: 1. °Strzyg.SerbPsltr 75-84; 2. /. G- Herzog 
zu Sachsen: ZChrK 23 (1910) 81—6; 3. O. Tafrali: 
Buletinul Comisiunii Mon. istor. 7 (1914) 49-84 
127-40 153-73 (rumän. m. frz. Zus.fassung); 4. °Kon- 
dakov JkB II 383—90; 5. °Kondakov-Minus 110 181; 
6. P. Henry , Les ßglises de la Moldavie du Nord . . . 
(P. 1930) 236-41 254s 275s; 7. J. Myslivec: SemKond 5 
(1932) 97-130 (tschech. m. frz. Zus.fassung); 8. "Stefa¬ 
ne seit 156s; 9. ders., La peinture relig. en Valachie et en 
Transylvanie (P. 1932) 101 u. ö.; 10. ° §tefänescu Lilurg 
177 ss; 11. E. Georgievskij Druzinin, Les Fresques du 
monastere de Therapon: L'Art byz. chez les Slaves, 
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2. Recueil (P 1932) 121-34; 12. L. H. Grondijs, De 
lconogr. van den dubbelen Logos; Mededeelingen der 
Kon. Akad. van Wetenschapen, Afd. Letterkunde 78, 
Ser. B Nr. 6 (1934) 1-25; 13. °Dö!ger-Weigand 130-5; 
14. N. Sehe ff er, The AH of the Holy Virgin . . .: GBA 29 
(1946) 5-16; 15. ° Pelekanidis 41 s Tf. 232-41; 16. D. E. 
Euangelidea, 'H rtavayla rfiv yjxky.iw (Thess 1954) 63 s 
77s; 17. “Kjellin 248s; 18. °Felicetti IkM 93; 19. M. A. 
Musicescu - M. Berza, Mänästirea Sucevi{a (s. 1. 1958); 
20. G. Babic, Les fresques de Susica: CahArch 12 
(1962) 327-31; 21. ThrEnkykll 1147-61; 22. °Antonova- 
Mneva D 115 ss; 23. RBK I 94 s; 24. M. V. Scepkina - 
I. Dujcev, Bolgarskaja Miniatjura 14. veka (Mk 1963) 
78-82 146-54 Abb. 82—105; 25. C. Capizzi, riavroxpaTöp 
(R 1964) 304; 26. A. and J. A. Stylianou, The Painted 
Churches of Cyprus (s. 1. 1964) 109-12; 27. A. Xyngo- 
poulos, Ot roixoTPatplE? toü ’Aytou NixoXccou ’OptpavoO 
©eoaaXovlx'/jt; (At 1964) 17s 33s Abb. 93—104 175; 
28. C. Mango: ByzZ 58 (1965) 396; 29. T. Velmans, Les 
fresques de St-Nicolas Orphanos: CahArch 16 (1966) 
169 ss. E. LUCCHESI PALLI 


AKELEI 

I. Quellen: Albertus Magnus, Trakt. 1 Buch 7 Kap. 14; 
Feldtbuch der wundarznei v. Gersdorff (ed. 1535) 56; Lat. 
Hymnen des MA aus Hss., hg. u. erkl. v. F. J. Mone II 
(Freiburg) 419. 

II. Ikonogr. A. Allgemein: Die A. (Aquilegia vulgaris 
L.) als hl. Pflanze wird mit der kabbalistischen Ligatur 
AGLA (Atha gibbor leolam adonai — Du Held in Ewig¬ 
keit, mein Herr; Ps 88, 53) in Beziehung gebracht. Das 
MA kennt die A. auch als Marienpflanze u. verwendet sie 
als Heil- u. Wunderkraut. 

B. Darstellungen: Der Genter Altar (Brüder 
van Eyck), 1432, zeigt musizierende Engel auf 
einem Fußboden, dessen Fliesen abwechselnd die 
stilisierte A.blüte, das Wort „agla“ u. das Christus¬ 
zeichen ff IHS tragen. Die A. versinnbildlicht hier 
die Anrufung Gottes. Die gleiche Bedeutung hat 
im Marientod v. Wurzacher Altar (H. Multscher), 
1437, die A., welche in dem Fayencekrug mit der 
Aufschr. „Gott hilf“ die Maiglöckchen überragt. 
Auf einem Tript. eines dt. Meisters, A. 15. Jh., 
WRMus., bezieht sich der A.strauß mit seinen 
7 Blüten bei der Anbetung des Kindes durch die 
ff Drei Könige auf die 7 ff Gaben des Heiligen 
Geistes. Daß das A. blütenhonigblatt einer Taube 
ähnelt u. damit volkstümliches Symb. für den 
Heiligen Geist wird, bekräftigt die süddt. Bez. 
„FünfVögerlnzsamm“ (Lit. 5). Das gleiche Symb. 
für den Heiligen Geist findet sich auf dem Por¬ 
tinari-Altar (Hugo van der Goes), 1473-75, bei 
der Anbetung des Kindes. Im Frankfurter Para- 
diesgärtlein, 1410, steht die A. als Marienlobpreis 
neben ff Rosen, / Lilien u. anderen Blumen. — 
Auf einer Einhornjagd im Erfurter Dom, 1420, 
stehen die etwas stilisierten A.blüten sowohl für 
Maria als auch für Christus, die beide zugl. den 
Menschen erlöst haben. Als Heil- u. Wunderkraut 
erscheint die A. auf dem Kölner Dombild (St. 
Lochner), 1440/45, zw. den Füßen St. Gereons u. 


seiner Streiter (s. Gersdorff, Feldtbuch . . .). Nach 
dem 16. Jh. weicht die relig. Symbolik der A. einer 
profanen. 

III. Lit: 1. /. Krumbiegel, Die A. (Aquilegia): Janus 
36 (1923) 71 ss; 2. R. Fritz, Aquilegia, die symb. Bedeu¬ 
tung der A.: WRJb 14 (1952) 99ss; 3. E. Wolffhardt, Bei¬ 
träge zur Pflanzensymbolik: ZsKw 8 (1954) I77ss; 4. 

°Behling 1 193; 5. H. Marzeil, Gesch. u. Vkde der dt. 
Heilpflanzen (St 21938). U. BRAUN 

AKEPHALOS ff Gesicht an Bauch , Brust , ff Ke- 
phalophoren 

AKKLAMATION 

I. Begriff, Quellen: Unter A. versteht man die (v. der 
Volksmenge) sprechchorartig ausgerufenen Kundge¬ 
bungen des Beifalls, Glückwunsches, der Bitte, For¬ 
derung usw. an Personen mit weltl. od. geistl. Macht. 
Die A. war im ganzen aut. Mittelmeerbereich üblich 
(röm. A.darstellung: Largitionsszene am Konstantins¬ 
bogen in Rom); für die A.geste — erhobene r. Hand — 
vgl. z. B. auch 2 Esr 8, 6. Die A. wurde v. der Kirche 
übernommen, bes. bei Papst- u. Bischofswahlen, Kon¬ 
zilien, in der Liturgie, in Grab- u. Ringinschr. usw. 
(Lit. 4). 

II. Ikonogr.: Darst. der ehr. A. sind selten ein¬ 
deutig als solche erkennbar, da die A.geste auch 
Rede-, Zeige-, Abschieds- od. Adorantengebärde 
sein od. Erstaunen ausdrücken kann (/'Hand¬ 
gebärden), z. B. auf Sark.: in der Mitte der akkla- 
mierenden (?) Ap. Christus od. Sinnzeichen Chri- 
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sti (Aix; °Wilpert Sarc Tf. 150/1). Eindeutige 
A.szene auf der Holztür von S. Sabina in Rom, 
nach 430 (Lit. 1). Darstellungen von Herrscher-A. 
noch im MA: A. Salomos, Bibel v. S. Paolo f.!. m. 
fol. 185v, 2. H. 9. Jh. (Lit. 8 Abb. 27). 

HI. Lit.: 1. “Wiegand 52—64, bes. 58s Tf. 12; 2. ECatt 
I 195-8; 3. Enclt I 263s; 4. RACl 216-33 (Th. Klausel), 
bes. 232s; 5. 0 Jungmann I 309; 6. B. Opfermann, Die 
liturg. Herrscher-A. im Sacrum Imperium des MA 
(Weimar 1953); 7. LThKi I 238; 8. RAC III 18s (J. Koll- 
witz); 9. E. H. Kantorowicz, Laudes regiae — A Study in 
Liturgical A. (Univ. of California Publ. in Hist. 33 
[1958]); 30. 4erj., The Kings’ Advent . . .: Sei. Stud. 
(NY 1965) 58-61; 11. “Ihm Aps 31 163. J. LIEBALL 

AKT / Nacktheit 


ALBERTTTAFELN 

I. Ikonogr.: A. sind Erbauungsbilder, die auf 
9 od. 18 Feldern 9 Belehrungen in Wort u. Bild 
darstellen, wie man gottgefällig leben kann u. 
welche Handlungen dazu dienlich sind. A. des 
17.-19. Jh. fanden sich in Kirchen Tirols, Ob.- u. 
Nd.-Östr.s, des Landes Salzburg, Ob.- u. Nd.- 
Bayems u. Westfalens. Der Name A. rührt daher, 
daß vielfach in der Mitte des Bildes ein hl. Bischof 
Albertus während der Messe dargest. ist, den dabei 
nach dem beigefügten Text von Gott die Offen¬ 
barung der 9 Sprüche erreichte; statt Albertus 
können in der Mitte auch z. B. Kreuzigung, Drei¬ 
faltigkeit, Taufe Jesu, Anbetung der Hirten dar¬ 
gest. sein. Die Sprüche u. deren bildl. Darst. stellen 
das bonum dem bonum melius gegenüber, z. B.: 
„Wan du alle Freud u. Wollüsten der Welt ver- 
läßest, so ist es mir lieber, als wann ein Säulen biß 
in Himmel gelangt u. voll schneidender Messer 
wär u. ließest dich darüber auf u. abziehen.“ Die 
Darst. der A. waren auch durch Drucke ver¬ 
breitet. — Die ältesten erh. Belege für die Albert d. 
Gr. (s. Bd V) zugeschr. 9 Sprüche sind Hss. des 
13. Jh. Im 14. u. 15. Jh. gab es dazu engl.,frz. u. dt. 
Versionen. Der Inhalt hängt eng zus. mit der ma. 
Leidenstheol., ohne aber ein Leidenstraktat im 
engeren Sinne zu sein. Die dialektische Formu¬ 
lierung läßt auf Berthold v. Regensburg als Autor 
schließen. 

II. Lit.: 1. O. Rieder, Albertus tafeln u. Albertus- 
sprüche; Heimatbilder aus dem Chiemgau (Traun¬ 
stein 1933) Nr. 2—5; 2. A. Auer, Leidenstheologie im 
Spät-MA (St. Ottilien 1952); 3. G. Schreiber, Alpine 
Bergwerkskultur I (1956) 71; 4. W. Stammler, Albert 
d. Gr. u. die dt. Volksfrömmigkeit des MA: Freiburger 
Zs. für Theol. u. Philos. 3 (1956) 287-319; 5. L. Kriss- 
Rettenbeck, Zeichen u. Bilder relig. Volksglaubens 
(Mü 1963) 17s 130s (Lit.); 6. L. Schmidt, Die Volks- 
erzählung (B 1963) 285 ss. 

L. KRISS-RETTENBECK 


ALBUMASAR 
(Abu M'Shar) 

l. Quelle: Berühmter arab. Astronom (806-886); seine 
WW waren auch im Abendl. in lat. Übers, verbreitet: Im 
„Introductorium in astronomiam“ weist A. beim Stern¬ 
bild der Jungfrau auf Maria hin. die in diesem Sternbild 
geb. ist (Text s. Lit. 1, 132). R. Lemay, A. and Latin 
Aristotelianism in the I2th Century (Beirut 1962). 

EI. Ikonogr.: A. wird — selten — im Zus.hang 
mit Salomos / Thron dargest.: Tfb. aus Kloster 
Wormeln b. Warburg, Bin Staatl. Mus., E. 14. Jh. 
(Lit. 4 Abb. 51); neben / Kirchenvätern u. 
A Sibyllen stehen A. u. / Vergil als außerchr. 
Zeugen der Inkarnation Christi am nächsten am 
Thron mit der Mutter Gottes u. halten Spruch¬ 
bänder mit ihren Prophezeiungen in den Händen 
(Text s. Lit. 1, 131). 

m. Lit.: 1. F. Piper, Maria als Thron Salomos . . .: 
Jbb. für Kw. 5 (1873) 97ss, bes. 131 s; 2. “Molsdorf 854; 

з. F. Wormald: °Fschr Panofsky 536; 4. “Schiller 35 s. 

RED. 

ALCHIMIE 

Abk.: A. = Alchimie; alch. = alchimistisch 

I. — A. Quellen: Erste Quelle des europäischen MA 
„Compositiones ad tingenda rnusiva“ (8. Jh., hg. v. Mu- 
ratori, Antiquitates II 354). Sammel-WW: Perna, Artis 
quam chemiam vocant antiquissimi auctores (B 1572); 
Theatrum Chemicum VI (Str 1659-61); J. J. Manget, 
Bibi. Chemica Curiosa II (G 1702); C. Ripa, Iconologia I 
(Perugia 1764) 63-73. — ln moderner Textausg.: Ps.- 
Thomas v. Aquin, Aurora Consurgens, hg. v. M. L. 
v. Franz, in: C. G. Jung, Mysterium coniunctionis III 
(Z - St 1957). — QQ-Lit.: J. Ferguson, Bibliotheca che¬ 
mica II (Glasgow 1906); G. Heym, An Introduction to 
the Bibliogr. of A.: Ambix 1 (1937) 48-60. 

B. Haupttypen: 1) Symbolische Zeichen für Planeten 

и. Metalle, dann auch für Operationen u. deren Produkte. 
Das Zeichensystem bildet sich erst in lat. Hss. des 13.-14. 
Jh. aus (Lit. 20). — 2) Abbildungen alch. Geräte zuerst 
in illum. Hss. it. Herkunft des 14.-15. Jh. (Lit. 1). — 3) Al- 
chimistendarst.: früheste Beisp. wie in Abs. 2. Der Typus 
hat sich als selbstd. Thema in Stichen u. Tafelbildern 
durchgesetzt (Lit. 18). — 4) Allegorische u. symb. Darst. 
alch. Lehrsätze u. Begriffe: zuerst / Uroboros-Darstel- 
lungen. Dieser Typus verwendet oft ehr. Motive; ill. Hss. 
u. Bücher christlichen, oft pantheistischen Inhalts des 
15. u. 16. Jh. allegorisieren oft die ganze Heilsgesch. in 
alch. Sinne durch. 

II, Christliche Motive in alch. Darst.: A. 
Adam u. Eva als Krone der Schöpfung symboli¬ 
sieren die Edelmetalle (1430/40 „Buch der Heiligen 
Dreifaltigkeit“, egm 598 u. GNM Hs. 4° 80061 ®; 
W. Ganzenmüller: AKG 29 [1939] 93ss). Adam 
wird v. der Schlange gebissen als Sinnbild 
der calcinatio („Tötung“) der Metalle (Hs. des 
GNM). Adam u. Eva (?) als mann-weibliche 
Doppelfig. (Rebis = res bina), v. einem Adler aus 
der „prima materia“ gehoben: Alleg. für die 
Zus.fügung weibl. u. männl. (Sonne—Mond, 
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„Buch der Hl. Dreifaltigkeit“, GNM Hs. 80061 fol. 47, 
1430/40; oben Gottvater, unter dem stigmatisierten Dop¬ 
peladler Christi Leib in einer Art Retorte. 


Schwefel—Quecksilber) Elemente (um 1420 ..Au¬ 
rora consurgens“, Cod. Rlienoviensis, Zürich 
Zentralbibi.). 

B. Die vier / Evangelisten als vier / Elemente 
od. als vier Alchimisten (s. u.) dargestellt. 

C. Christus-Darst. : Die Grdl. bildet die Chri¬ 
stus-Lapis-Parallele (Manget I 884ss, II 8ss). 
Lapis (der Stein der Weisen) gelangt als „Deus 
terrestris“, „Salvator“ od. „heilbringende Pana- 
zee“ durch einen „Leidensprozeß“ im chem. 
Kolben zur Entstehung, d. h. Auferstehung (Bild 
des auferstandenen Christus, GNM). Das Lei¬ 
denshaupt Christi (der Leib in einer Art Retorte 
eingeschnürt) wird zw. den Köpfen des Doppel¬ 
adlers (prima materia), der an den Flügeln die 
Wundmale trägt, dargest. („Buch der Heiligen 
Dreifaltigkeit“, 1. c.); der Gekreuzigte auf einem 
fünfblättrigen (5 Metalle!) Lilienkreuz, das aus 
Mariens Leib aufsteigt (cgm 598). 

Oft kommen einzelne Tiere u. andere Symb., 
die auch Christussymb. sind, vor: / Adler, / Ein¬ 
horn, /Lamm, /Löwe, /Pelikan, /Phönix, 
/ Schlange am Kreuz, / Sonne (auch mit der 
Fahne der Auferstehung). Titelbild v. S. Tris- 
mosin, La Toyson d’Or (P 1613), u. M. Merians 
große alch. Lehrtafel „Museum Hermeticum“ 
(F 1677). Häufig sind Szenen u. Symb. (Sämann) 
der Beerdigung u. Auferstehung der Toten (15. Jh. 
Raimundus Lullus, Opera chemica, illum. v. 


Gerolamo da Cremona, Flor. Bibi. Naz.; Stolcius 
de Stolcenburg, Viridarium chymicum [F 1624]). 
Interpretation der Messe als „opus chemicum“ 
(15. Jh. „Aurora consurgens“, Par.lat. 14006; 
Nie. Melchior v. Hermannstadt [| 1531], Pro¬ 
cessus sub forma missae . ..: Theatrum Chemicum 
III 853 ss u. Manget II 275 ss). 

D. Maria als Mutter der Weisen, d. h. der 
Alchimisten, gedeutet u. dargest. (16. Jh. „Trac- 
tatus qui dicitur Thomae Aquinatis de Alchimia“, 
Leyden UB Cod. Vossianus chem. 29). Mariens 
jungfräuliche Empfängnis u. Geburt verband man 
mit der „prima materia“; Darst.: Jungfrau in der 
Mondsichel (15. Jh., vat. cod. Urb. lat. 899), 
Maria (Mutter Erde, prima materia) stillt das 
(Mercurius-)Kind: „lapis ut infans lacte nutrien- 
dus est virginali“ (N. Melchior v. Hermannstadt). 

E. Dreifaltigkeitsdarst.: König u. Königssohn 
mit geflügeltem Hermes (= spiritus Mercurii) in 
der Mitte („Museum Hermeticum“); in einem 
Kreis drei Kreise mit Gesichtern („pater sol“, 
„mater luna“ u. „filius mercur“ benannt; 15. Jh., 
Flor. Cod. Laur. Ashbum. 1166). Als weibl. Ele¬ 
ment v. Vater u. Sohn gekrönt, betitelt als „figura 
speculi S. Trinitatis“ (Pandora [Bs 1588]). Maria 
erscheint auch als vierte Person (viertes Element) 
mit den Evangelistensymb. (15. Jh. „Buch der 
Heiligen Dreifaltigkeit“, cgm 598; Pandora [Bs 
1588]; Rosarium philosophorum [F 1550]). 

UI. Lit.: 1. G. Carbonelli , Sülle fonti storiche della 
chimicae dell'alchimia in Italia(R 1925); 2. R.- J. Forbes, 
Chemie u. A.: CIBA-Rdsch. 14 (1961) 2-33; 3. W. Gan¬ 
zenmüller, Die A. im MA (Pa 1938); 4. ders., Der Schutz¬ 
patron der Alchimisten: Theol. u. Glaube 29 (1932) 
66-70; 5. ders., Beitr. zur Gesch. der Technologie u. der 
A. (Weinheim [Bergstr.] 1956); 6. G. F. Hartlaub, Arcana 
artis: ZKg NF 6 (1937) 298-324; 7. ders., Signa Hermetis: 
ZDVKW 4(1937) 93-112 144-62; 8. ders.. Alchimistische 
Symb. am E. des MA: Graphis 7 (1951) 450ss; 9. ders., 
Chymische Märchen (Ludwigshafen 1955); 10. ders., 
Opera chemica. Eine unbekannte Bilderhandschrift 
(Ludwigshafen 1960); 11. ders., Der Stein der Weisen 
(Mü 1959); 12. ders., Symb. der Wandlung (Ludwigs¬ 
hafen 1959); 13. C. G. Jung, Psychologie u. A. (Z 1949); 
14. RAC 1237-60 (W. Gundel); 15. L. Thorndike, A Hist, 
of Magic and Experimental Science (NY 1958); 16. C. 
Karpinski, The Alchemist's Illustrator: Bull. MetMus. 
(1960) 8-14; 17. E. O. v. Lippmann, Die Entwicklung u. 
Ausbreitung der A. I (St 1919), II (1931), III (1954); 18. 
J. Read, Prelude to Chemistry (Lo 1936); 19. ders., The 
Alchemist in Life, Lit. and Art (Lo 1947); 20. W. Schnei¬ 
der, Lex. alch.-pharmazeutischer Symb. (Weinheim 
[Bergstr.] 1962). A. VIZKELETY 

ALEXANDER DER GROSSE 

* 356, 336-323 Kg der Makedonen, Eroberer des Per- 
serreiches, Begründer des „hellenistischen“ Zeitalters. 
Daß A. im J. 324 seine Aufnahme unter die olym¬ 
pischen / Götter der Griechen gg. großen Wider¬ 
stand durchsetzte, reflektiert wohl der in der ehr. Ikonogr. 
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folgenreiche Satz in 1 Makkl, 4: „Et exaltatum est, et 
elevatum cor eius.“ 

I. Quellen. A. Biblisch: 1 Makk 1, 1-8; verschied. Ge¬ 
sichte des Dan (7, 7; 8, 5-21; 11, 3 s) werden auf A. be¬ 
zogen. — B. Antik-profan: Für die ehr. Ikonogr. bedeut¬ 
sam sind weniger die klass. Historiker (RAC I 261—70; 
Lit.) als vielmehr der griech. A.-Roman, um 200, des Ps.- 
Kallisthenes (ed. W. Kroll [1926]) u. apokr. Prophe¬ 
zeiungen über A. als Weltretter (Apok. des Ps.-Metho¬ 
dius, Ps.-Dan [°Tischendorf 30-33], sog. Elias-Apok. 
[ed. G. Steindorff: TU NF II 3a (L 1899)]; s. dazu F. 
Kampers, A, u. die Idee des Weltimperiums in Prophetie 
u. Sage [Fr 1901]; F. Pfister, A. in den Offenbarungen der 
Griechen, Juden, Mohammedanern. Christen [B 1956]). 
— C. Mittelalterlich: Neben den zahlreichen A.-Epen 
wirkte bes. die moralische Deutung A.s: I) in den Chro¬ 
niken, z. B. Petrus Com, Historia scholastica (PL 198, 
1496-8), aus der Sicht der Juden n. Josephus Flavius, u. 
bes. Vinzenz v. Beauvais, Speculum historiale IV (ed. 
Douai 1624, p. 117-37), wo zahlreiche QQ unkril. ge¬ 
sammelt sind; 2) in der Theologie eines Hugo v. St-Victor, 
Rupert v. Deutz u. Gottfried v. Admont; 3) in den 
„Exempla“ u. Predigtslgn, bes. im Hinblick auf „hypo- 
crisis“ u. „superbia“, jedoch auch als Beisp. der „liberali- 
tas“ (zu 1-3 vgl. Lit. 4). — Den Einfluß des „Gottkönig¬ 
tums“ A.s auf den ant. u. ma. Kaisergedanken / Reich. 
Nach O. Thulin (RM 44 [1929] 232 s) hat das A.-Porträt 
auf das frühe / Christus-Porträt eingewirkt. 




Luftfahrt des A., Paviment der Kath. v. Otranto, 1166. 


II. Ikonogr. A. Hauptmotiv ist die Luftfahrt 
des A. als Sinnbild v. dessen Superbia. Eine An¬ 
spielung auf 1 Makk 1,4 ist bei diesem alten Sagen¬ 
motiv nicht unbedingt anzunehmen. Seit der lat. 
Übers, des A.-Romans „Historia de proeliis“ des 
Erzpriesters Leo (Neapel, um 950) tragen Greifen 
A. empor (vorher Adler). Links u. rechts blicken 
die Tiere auf A., dieser sitzt auf einem Thron od. in 


einem — später mißverstandenen — einen Wagen 
andeutenden Halbrund. Häufig sind byz. Dkm. ab 
dem 10. Jh.; Rifplatten in Mistra, Peribleptos, um 
1000; Athos, Klost. Dochiariu, 1. H. 11. Jh.; 
Theben Museum. Vgl. hierzu R. S. Loomis: Burl- 
Mag 32 (1918) 136 ss 177ss, G. Millet, L’ascension 
d’Alexandre; Syria 4 (1923) 87s u. A. Xyngo- 
poulos: Epeteris 14 (1938) 267-76. 

Dagegen wird die im RDK I 33 Abb. 3 als byz. 
bez. Seidenstickerei auf der sog. Cyriakusfahne zu 
Würzburg, 10. Jh. (Luitpold-Mus.), v. Lit. 6, 333, 
als ältestes abendld. Dkm. erwähnt. Weiter sind 
zu nennen Skulpturen am Portal der Kirche v. 
Remagen, 12. Jh. (RDK 1. c. Abb. 5), am Chor¬ 
umgang des Baseler Münsters, 13. Jh., an der 
Nikolauskap. des Freiburger Münsters (RDK 1. c. 
Abb. 6), eine Zchg (1832) n. einer Portalskulptur 
der Stiftskirche Petershausen b. Konstanz sowie 
Darst. in der Kath. zu Nimes (Zchg n. zerst. Rif 
des 12. Jh.; RDK 1. c. Abb. 4), Otranto, um 1165 
(Lit. 4 Tf. 1). 

B. Die ma. Erdkarten u. Hss. illustrieren häufig 
mit wörtlichem Hinweis auf die A.-Überl. die 
Gesch. v. den apokal. Völkern / Gog u. Magog 
u. verschied, fabelhafte Taten, / r Mischwesen u. 
Tiere. Besonders die roman. kirchliche Kunst ent¬ 
lehnt die zahlreichen / Monstra-Darst. der A.- 
Fabel. 

C. A. in Historienbibeln u. theol. Hss.: Da viele 
Autoren, bes. in Dtl., „A.s Leben nicht als Bio¬ 
graphie für sich, sondern als cap. der bibl. Ge¬ 
schichte“ (Lit. 4, 141) sahen, ist die Vielzahl der 
A.-Porträts u. -Szenen in theol. Hss. des SpätMA 
verständlich; z. B. die Historienbibel Bin StBibl. 
Ms. Germ. 567c fol. 181v, 15. Jh. (Lit. 4 Tf. 4), 
zeigt den leg. Aufenthalt A.s in Jerusalem. Über 
die teils relig., teils profanen Hss. des A.-Stoffes 
s. Übersicht in Lit. 6. — Auf die große Bedeutung 
des Themas in der Profankunst v. 15.-18. Jh. 
(Teppiche, Gemälde u. a.) kann hier nur hin¬ 
gewiesen werden. 

D. A. unter den Nenn guten 7 * Helden : Einer der 
drei Vertreter der heidn. Antike (vgl. “Schreiber 
Hdb IV Nr. 1945ss, VII p. 162s); unter den zahl¬ 
reichen künstlerischen Darst. z. B. Tapisserie für 
Hzg Jean de Berry, um 1385, MetMus. — Siehe 
hierzu R. S. Loomis, Verses on the Nine Worthies; 
Modem Philology 15 (1917) 211-9. 

III. Lit.: I. F. Kampers, Vom Werdegang der abendld. 
Kaisermystik (L - B 1924); 2. ° Molsdorf Nr. 1148; 3. RDK 
I 332-44 (W. Stammler); 4. G. Cary, The Medieval A. 
(C 1956); 5. ° Aurenhammer I 85s; 6. F. Pfister, A. in der 
bildenden K.: Forschungen u. Fortschritte 35 (1961) 
330-4 375-9 (Lit.); 7. RBK I 96-9 (H. J. Gleixner); 
8. G. Dimitrokallis, L’Ascensione di A. Magno nellTtal. 
del Medioevo: Thesaurismata 4 (1967) 214-22. 

O. HOLL 





97 


Allegorie 


98 


ALLEGORIE 

Vgl. / Emblem, / Hieroglyphen, / Personifikationen, 
/ Symbol 

„Allegorie“ aus aWö) — anderswie u. ayopeuetv = 
sprechen: in übertragenem Sinn sprechen. 

I, Begriff: Als alleg. werden solche Darst. bezeichnet, 
die einen komplexen gedanklichen Vorstellungsgehalt in 
bildlicher Umschreibung durch sog. alleg. u. symb. Figg. 
in einem festen Darst.Zusammenhang zur Anschauung 
bringen (vgl. “Panofsky Iconol 6 Anm. 1). (Zur Pro¬ 
blematik der Unterscheidung der Begriffe A. u. Symbol 
u. zur Begriffsgesch. vgl. vor allem Lit. 7 10 11 12.) 

II. Grundlagen: Grundlegende Bedeutung für die 
Möglichkeit ehr.-alleg. Darst. hat die theol.-philos. Welt¬ 
deutung, die alle Dinge in einer universalen Analogie auf 
Gott bezieht u. ihnen darum übeT den sachlichen einen 
geistigen Wert zumißt. 

Die Bildmotive als Sinnträger der alleg. Darst. sind 
zunächst in festen Bedeutungen vorgegeben, aus ihrer 
Kombination zu jeweils anderen komplexen Aussagen 
ergibt sich eine Modifikation der einzelnen Motive durch 
den neuen Sinnzusammenhang. In dieser Kombinatorik 
liegt die Möglichkeit der Erfindung alleg. Darstellungen 
im Sinne einer „exakten Phantasie“ (Mrazek). Das hora¬ 
zische Konzept „Ut pictura poesis — ut poesis pictura“ 
gibt an, daß die Vereinigung v. Wort- u. Bildkunst ge¬ 
fordert wird, was in der Kunst v. Renaiss. u. Barock zu 
Kunstwerken geführt hat, die aus einem lit. gefaßten 
Konzept u. einer bildlichen Komposition bestehen 
(Lit. 8, p. 17ss). 

Hä. Ikonogr. A. MA: 1) Hauptthemen: Als ant. 
Erbe sind /'Personifikationen v. der frühchr. 
Kunst übernommen worden. Besonders wichtig 
sind zwei durch spätant. Dichtungen eingeführte 
alleg. Themen: die Psychomachie v. Aurelius Pru- 
dentius {/ Tugenden u. Laster) u. die Hochzeit 
Merkurs mit der Philologie (7 freie / Künste). Die 
lit. vorgegebenen Handlungen werden in szen. 
Form bes. in Textill. u. in statischer Auffassung in 
den zyklischen Ordnungen v. theol.-enzyklop. 
Progr. der Kathedralen (Portale) bildlich wieder¬ 
gegeben. Anstelle der Personifikationen finden 
sich bes. für die Laster häufig Tierbilder (wie 
/ Fabelwesen, /Mischwesen u. reale / Tiere) 
als alleg. Figg. (vgl. °Mäle XII; °Mäle XIII; 
°Künstle I; Lit. 2). 

2) Die theol.-kosmologischen Systeme ma. En¬ 
zyklopädisten werden vielfach veranschaulicht 
durch geometrische Ordnungsschemata, welche 
die realen (d. h. bibl., hist. u. mythologischen) 
Personen sowie die alleg. u. symb. Figg. an eine 
bestimmte Sinnstelle setzen (vgl. E. J. Beer, Die 
Rose der Kath. v. Lausanne u. der kosmologische 
Bilderkreis des MA [Bern 1952]; / Enzyklopädie, 
/ Kosmos, /* Weltall). — Ebenso werden dazu 
bildhafte Figg. wie der / Baum (z. B. der Tugen¬ 
den od. der Künste) od. die Leiter {/ Himmels¬ 
leiter) herangezogen. 

3) Die theol. Hss., wie die /'Biblia pauperum, 
die / Bible. moralisee, die Conc. carit., das /' De- 


fensorium, das / Speculum humanae salvationis, 
der Hortus deliciarum der Herrad v. Landsberg 
u. a. (vgl. (a) 1 ), weisen zahlreiche Darst. mit alleg. 
Bedeutung auf. Die Exegese der Bibel im spiri¬ 
tuellen od. alleg. Schriftsinn (Allegorese) mit der 
Möglichkeit, einen sensus allegoricus, tropologi- 
cus u. anagogicus zu unterscheiden (Lit. 6 8 9), 
sowie die typol. Auffassung des bibl. Heilsgesche¬ 
hens sind für diese Darst. bestimmend. 

4) Allegation: Allegorische Darst. können durch 
hinzugefügte bibl. u. andere hist. Figg. u. szenische 
Handlungen mit exemplarischem Charakter erläu¬ 
tert od. durch diese auch ganz ersetzt werden. So 
werden in Zyklen v. Tugenden od. Künsten u. Wiss. 
jeweils typische Repräsentanten, vornehmlich aus 
der Antike, hinzugesellt (z. B. Fresken der Span. 
Kap. in Florenz; °Marle Artprof Abb. 242-3). 
Laster sind gegenüber Tugendpersonifikationen 
oft allein durch eine menschliche Handlung ersetzt 
(°Mäle XIII 105 ss). Personifikationen u. allegierte 
Figg. können in einer Handlung vereint sein (z. B. 
Z' Misericordia u. die 7 Werke der / Barmherzig¬ 
keit am Hildesh. Taufbecken; RDK11459 Abb. 1). 



B. Nachmittelalterlich. I) Personifikationen: Die 
humanistische Rezeption der Antike hat in ent¬ 
scheidender Weise die alleg. Darst.tomicn ge¬ 
ändert. Die Personifikationen nehmen als alleg.; 
Figg. einen hervorragenden Platz ein. Dicmenschl. 
lüg. ist zur Verkörperung v. Begrifien als adäquates 
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2 J. G. Bergmüller, Deckenfresko Ochsenhausen, 1725—27, 
Triumph der Kirche in der Eucharistie. 


Analogon eindeutig bevorzugt u. wird als solches 
von Ripa im Proemio seiner Iconologia wissen¬ 
schaftlich erläutert (°Mandowsky). 

Personifikationen werden in bibl., fieils- 
geschichtliehen u. haggr. Szenen der mon. Fresko¬ 
malerei als der wichtigsten Kunstgattung für relig. 
alleg. Darst. verwendet, um theol.-didaktische 
Aspekte der Darst. zu verdeutlichen; sie werden 
in die Handlung der Hauptfigg. einbezogen (z. B. 
huldigende /Erdteile). Sogenannte reine A., 
Darst., die allein m. alleg. Figg. konzipiert sind, 
kommen seltener in Kirchenräumen, dann meist 
als Nebenbilder od. kleinere Komp., vor (z. B. 
Pendentiffresken m. Tugenden in S. Agnese, Rom 
(G. B. Gaulli), um 1665, °Voss Barock 319 u. ® 2 . 
Häufiger sind sie in halbsakralen Räumen wie 
Stiftsbibi. u. anderen Repräsentationsräumen 
(z. B. Rom Pal.Barb. [Pietro da Cortona], zw. 
1633-9: Die Mission des Papsttums in der Welt; 
°Voss Barock 243-7). Die Darst. an Triumph¬ 
bögen, Castra doloris u. Grabmälem weisen zahl¬ 
reiche alleg. Figg. auf, die die geehrten Hll. u. 
Würdenträger verherrlichen. 

2) Szen. Handlungsmotive gewinnen in bar. 
alleg. Darst. große Bedeutung. /Triumphal¬ 
motive, unter denen die / Triumphzüge m. ihrem 
großen Aufwand an Figg. hervorragen, dienen als 
alleg.-didaktische Darst. der Glaubensverbreitung 
der gegenreformatorischen Kirche (Propaganda 
Fide). Der Triumph des Glaubens wird zugleich 
am Sturz der / Häresie, der Unwissenheit u. der 
/Laster sichtbar gemacht, das alte Motiv des 
Kampfes der Tugenden gg. die Laster findet darin 
eine neue dramatische Gestaltung (vgl. ® 2 ). Aus 
dem Hochzeitsmotiv wird der Komp.typus des 
Connubiums entwickelt (Lit. 8), bes. in halb¬ 
sakralen Räumen (am ausgeprägtesten in St. 
Florian Bibi., Progr. v. D. Gran für Altomonte: 
Religio u. Pallas durch Virtus verbunden [°Tintel- 
not BFm 324-7]). 


3) Mythologische Göttergestalten werden in 
alleg. Darst. in viel stärkerem Maß als im MA 
eingeführt (/ Antike, / Götter, / Ovid). Theolo¬ 
gisch-moralische Darst. können dabei zu huma¬ 
nistisch-didaktischen Darst. im profanen Bereich 
werden, wie z. B. der Kampf der Tugenden m. den 
Lastern in Mantegnas Bild für Isabella d’Este, 
1502, Minerva vertreibt die Laster aus dem Garten 
der Virtus (°Marle Artprof Abb. 6), Athena tritt 
gern an die Stelle der / Sapientia od. Virtus, die 
7 freien / Künste werden gelegtl. zu / Musen. 
In den Repräsentationsräumen der Stifte werden 
solche Darst.motive aufgenommen (z. B. Stift 
Melk Marmorsaal, P. Troger, 1731-2, Pallas u. 
Herkules als Bilder der ehr. Wissenschaft u. Tu¬ 
gend; °Schnell Kifü 654) u. vereinzelt auch in 
Kirchenräumen (z. B. Oberaltaich, J. A. März, 
vor 1733, Hauptfresko: / Ecclesia im Triumph¬ 
wagen, gezogen v. den 4 Erdteilen, an den Seiten 
Paradiesberg u. Parnaß; “Schnell Kifü 619). 

4) Allegation u. Allusion: Biblischen, hist. u. 
mythologischen Gestalten u. Szenen kann ein 
alleg. Sinn beigelegt werden (sensus accomoda- 
tus; vgl. M. Neumayer, Die Schriftpredigt im 
Barock [Pa 1938]); vor allem beliebt ist das Prinzip 
der Allegation. Im 18. Jh. können die allegierten 
Exempla mehr Raum einnehmen als die Haupt¬ 
figuren (z. B. Stift Geras Sommerrefektorium, 
P. Troger, 1738, Providentia u. die wunderbare 
Brotvermehrung; Lit. 8 Abb. 6). Vermittels der 
alleg. Figg. wird auf Eigenschaften zeitgenössi¬ 
scher Personen od. auch auf Institutionen ange¬ 
spielt. Allusionen sind wie auch Allegationen m. 
Vorrang in halbsakralen, repräsentativen Räu¬ 
men zu finden (z. B. Kongregationssaal v. Ingol¬ 
stadt, C. D. Asam, Deckenfresko 1734, die alleg. 
Darstellung v. Europa alludiert auf die Hoch¬ 
schule der Stadt; LMk I Tf. 30). 

Im 18. Jh. setzt eine krit. Auseinandersetzung 
m. alleg. Darst.prinzipien in den theoret. Schriften 
z. Kunst ein. Sakrale alleg. Darst. halten sich am 
längsten in der Grabmalskunst. 

IY. Lit.: 1. J. Burckhardt, Die A. in den Künsten 
(1887): GA XIV (B - L 1933) 419-39; 2. F. Saxl, Aller 
Tugenden u. Laster Abbildung: °Fschr Schlosser 104ss; 

з. RDK I 346-65 (J. Held); 4. R. Hinks, Myth and Alle- 
gory: StudWarb 6 (Lo 1939, 1955); 5. W. Stammler , 
Alleg. Studien: DVfLG 17 (1939) 1-15; 6. RAC 1288-93 
(Allegorese) (J. C. Joosen, J. H. Waszink); 7. E. H. Gom- 
brich, Icones symb.: JournWarb 11 (1948) 163-93; 8. 
a Mrazek; 9. H. Sedlmayr , A. u. Architektur (1954) u. 
ders.. Pieter Bruegel: Sturz der Blinden (1957): Epochen 

и. Werke I u. II (W - Mü 1959-60); 10. H. G. Gadamer , 
Symbol u. A.: Atti del IV. Convegno Internaz. di Studi 
Umanistici (Pd 1958) 23-8; 11. L. Dittmann, Schellings 
Philosophie der K.: Probleme der Kw. I (B 1963) 38—82; 
12. E. H. Gombrich, Vom Wert der Kw. für die Symb.for- 
schung: Probleme der Kw. II (B 1966) 10-38. 

L. KAUTE 
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ALLERHEILIGENBILD 

I. — A. Begriff: Unter A. werden hier Bilder ver¬ 
standen, die 1. den Festcharakter des liturg. Festes 
Allerheiligen anzeigen, 2. die Stellung dieses Festes im 
Kirchenjahr bezeichnen u. 3. einen Zusammenhang mit 
Apk 5 u. bes. Apk 7 aufweisen. Vgl. Vierundzwanzig 
/ Älteste, Bräutigam u. Braut, A Brunnen, /> Ecclesia, 

/* Lamm, / Litanei, / Paradies, / Weltgericht. 

B. QueUen. 1) Biblisch: Apk 5, die Anbetung des 
Lammes durch die 24 Ältesten (Lesung der Allerheiligen¬ 
vigil), u. Apk 7, die Anbetung des Lammes durch eine 
große Schar aus allen Völkern u. Stämmen (Lesung am 
Fest Allerheiligen). Seit karol. Zeit wird Apk 7 die 
Hauptquelle der Allerheiligenbilder. — 2) Liturgie u. 
Hymnen: Für die Ikonogr. des A. wurden bedeutend 
die Allerheiligenlitanei {/ Litanei) u. die zu Allerheiligen 
gesungenen Hymnen „Placare, Christe, servulis“ u. 
„Salutis aeternae Dator“ (ed. Ph. Wackernagel, Das dt. 
Kirchenlied I [L 1864] Nr. 641s). — 3) Mittelalterliche 
Lit.: Honor Aug, Predigt De omnibus sanctis (PL 172, 
1014s), ein sehr genaues lit. Gegenstück zu den A.; die 
LA berichtet v. einer Vision des Küsters v. St. Peter zu 
Rom am Allerheiligenfest. — Weitere QQ-Lit., bes. zu 
den verschied, ma. Visionen, s. Lit. 1, 28-53 u. RAC I 
299s (W. Schneemelcher). 

C. Kult: Symbol des Festes Allerheiligen ist die An¬ 
betung des / Lammes (vgl. /'Eucharistie). Das in der 
röm. Liturgie gefeierte Allerheiligenfest (Kirchweihe des 
Pantheons 609 od. 610) ist seit Gregor IV auf den 1. Nov. 
festgesetzt u. erhielt große Verbr., als Kaiser Ludwig der 
Fromme es für das ganze Reich vorschrieb. — Je mehr 
der Hll.kult vordrang u. im Allerheiligenfest gipfelte, 
desto selbstverständlicher wurde die himmlische Herr¬ 
lichkeit durch die den Engelchören hinzugefügten Hll- 
ordnungen repräsentiert. Mitte war das Lamm od. der 
Herr selbst. Die Auswahl u. Anordnung der himmlischen 
Stände hat liturg. Ursprung. So entspricht die Anord¬ 
nung am Mittelport, der W-Fass. zu Straßburg (Maria, 
Propheten, Apostel, Märtyrer. Bekenner u. Jungfrauen) 
dem Allerheiligenoffizium des Breviers. 

II. Ikonogr. : Eine Vorform stellt die Kranz¬ 
prozession an den Längswänden v. S. Apollinare 
Nnovo, Ravenna, 6. Jh. (°Nordström Tf. lös 
20s), dar: 22 weibliche HU. wallfahren zu Maria, 
31 männliche zu Christus. — In karol. Zeit be¬ 
ginnt die Anbetung durch die Heiligen (= Aller- 
heiligenbild) die Anbetung durch die 24 Ältesten 
zu ersetzen. Erstmals wird dies faßbar im karol. 
Sakrmtr v. Udine (Bibi, capitol. 76 V). Oben in der 
Mitte steht das Lamm mit Kreuznimbus, darunter 
auf einem Berg Ecclesia, zu beiden Seiten auf 
Wolkenschichten je 5 Reihen nimbierter Hll., n. 
Stand u. Geschlecht geordnet; unten in der Mitte 
ist der Papst dargestellt ®L Diesen ikonogr. 
Typus — die Hll. mit dem Lamm in der Glorie — 
repräsentieren auch verschied, illum. Sakrmtre u. 
Missalien zu Allerheiligen, z. B. die Gruppe der 
Hss. aus Fulda (Fuldaer Sakrmtr, 12. Jh., Göt¬ 
tingen UB cod. theol. 231; RDK I 365 s Abb. 1), 
Bamberg-Regensburg, Freising, Lüttich sowie u.a. 
auch der Hortus deliciarum der Herrad v. Lands¬ 
berg, fol. 225v. Die Gemeinschaft der Hll. wird 
betont (Hildesheimer Hs., A. 11. Jh.; °Clemen 


Rom 353), die 7* Ecclesia triumphans u. militans 
dargest., n. dem 13. Jh. bekommt Maria allmäh¬ 
lich eine bevorzugte Stellung. Im Antiphonar v. 
St. Peter zu Salzburg, 1160/70 (ÖstrNB Ser. nov. 
2700; RDK 1367 s Abb. 2), erscheint die / Deesis. 
In der byz.-ostkirchlichen Kunst wird die Deesis- 
reihe an der Ikonostasis zu einem Gegenstück des 
abendld. A., die betende Maria auf dem Thron wird 
mit Chören v. Bischöfen, Priestern, Königen, Be- 
kennern u. Jungfrauen umgeben (Hom. des Mön¬ 
ches Jakobus, 12. Jh., vat. gr. 1162u. Par.gr. 1208). 

Der verklärte Christus od. Christus auf dem 
Schoß der Gottesmutter bildet das Zentrum ver¬ 
schied. Monumentalmalereien des 12. Jh., z. B. 
Fresken in der Allerheiligenkap. am Regensburger 
Dom, um 1160; in Prüfening, 1160/70, zeigen die 
Bilder des Hochchores 2mal 3 Figurenreihen, li. 
Propheten, Bischöfe, Märtyrer, r. 2 Reihen Mär¬ 
tyrer, 1 Reihe Einsiedler, in der Kuppel /* Ecclesia 
als Sinnbild der Gemeinschaft der Hll.; Apsis der 
Oberkirche v. Schwarzrheindorf (°Clemen Rom 
Tf. 23 u. Textbd 348 ss); Tituli der n. 1166 ge¬ 
schaffenen Deckengem, im O-Qsch. v. St. Emme¬ 
ram zu Regensburg, zerst. 1642, ein typologisch 
bestimmter Zyklus, wo die vier 7 Weltreiche n. 
Dan einbezogen werden; im A. der Neuwerk¬ 
kirche zu Goslar thront Maria als Mater Dei in 
der Apsis auf dem Thron Salomos. Über Giottos 
Maesta u. andere A. mit Maria im Mittelpunkt 
7 Maria. Zuletzt ist die Ecclesia im A. in Bietig¬ 
heim (Württ.), 1473, dargestellt. Maria als Kgn 
der 9 Chöre der Engel u. der Hll.chöre stellen die 
Außenflügel des Albrechtsaltars, 1438/39, Kloster- 



1 Anbetung der Heiligen, Sakrmtr v. Udine, karolingisch. 
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2 A. Dürer, Allerheiligenbild, WienKhM. 


1572, Antwerpen Mus. Plantin-Moretus (LMk I 
137s Abb. 4), u. andere niederl. Buchgraphik des 
16. u. 17. Jh.; P. Mignard, Kuppelfresko, Paris 
Val-de-Gräce, 1663. 

Die bar. Deckenmalerei findet in den Kuppeln 
einen ikonologischen Darst.ort für das A., das als 
„Glorie“ erscheint. Statt einer Darst. aller Hll. 
werden im 18. Jh. bes. v. süddt. Künstlern die Hll. 
bestimmter Orden bevorzugt dargest., z. B. die 
Verherrlichung des Namens, Lebens u. Leidens 
Christi auf J. Michael Rottmayrs Deckenfresko 
der Jesuitenkirche in Breslau, 1704/06 (°Tintelnot 
BFm Abb. 43), durch Hll. der Gesellschaft Jesu 
od. auf M. Knollers Hauptkuppelfresko „Ecclesia 
triumphans“ der Klosterkirche Neresheim, 1773 
(g) 3 , durch Hll. des Benediktinerordens. Glorien 
verschied. Hll. — Augustinus (Rattenberg Augu¬ 
stinerkirche), Karl Borromäus (Volders, Tirol) — 
sind trotz ähnl. Ikonogr. nicht A. im eig. Sinn. 
P. Trogers Hauptfresko der Stiftskirche Altenburg, 
1732/34 (°Bauer Abb. 10), ist nicht nur als A., 


neuburg, dar. Der 1432 geschallene Genter Altar 
der Brüder van Eyck greift auf das frühchr. Motiv 
der'Anbetung des Lammes zurück u. verwendet 
auch andere Anregungen aus der Apk-Darst. (vgl. 
/Apokalypsemotive u. Lit. 6). Ohne göttliche 
Personen sind A. in Gradualien des 15. Jh. aus 
Istrien enthalten (Capodistria Collegio S. Anna; 
Ossero Pfarrarchiv). 

Vom 14. bis 16. Jh. stehen im A. die Chöre der 
Engel u. Hll. meist stufenförmig übereinander, die 
betende Maria sitzt Christus, der sie segnet, gegen¬ 
über, / Bräutigam u. Braut: z. B. Kloster Wien¬ 
hausen b. Hannover, Apsisfresko; Allerheiligen¬ 
fenster des Kölner Doms, beide 14. Jh. Diesen 
Aufbau zeigen auch die 111. zu Gebeten zum Fest 
Allerheiligen in Stundenbüchern des 15. u. 16. Jh., 
wo auch 111. v. Augustins De civitate Dei (z. B. in 
frz. Übers, um 1370, Par.fr. 22193) sowie die 
marianische Deutung eine Rolle spielen (Les tres 
riches heures du Duc de Berry, Chantilly Mus. 
Conde; Pariser Stundenbuch, um 1425, ÖstrNB 
Cod. 1855). Im Breviarium Grimani, flämisch, A. 
16. Jh., Vened. Bibi. S. Marco p. 788v, wird das 
A. z. einer Anbetung der /'Dreifaltigkeit. Die 
Dreifaltigkeit bzw. der Gnadenstuhl erscheint 
auch auf span Gern, des 15. Jh.: A.triptychen des 
MetMus.; Holzschn. im Klost. Montserrat. 

A. Dürers A., 1511, WienKhM, folgt dieser 
Komp.form ® 2 u. wird späteren WW zum Vor¬ 
bild. Statt des Gnadenstuhls stellen allerdings ver¬ 
schied. Künstler wieder andere Typen der Drei¬ 
faltigkeit ins Zentrum, wie J. C. van Oostsanen, 
1523, Kassel Gal. (RDK I 369s Abb. 3); Tizians 
Gloria, 1554, Prado; Missale-Ill. v. P. P. Rubens, 



3 M. Knoller, Kuppelfresko Neresheim 1770-75. 


sondern auch als Darst. des /'Apokalyptischen 
Weibes zu verstehen. F. J. Spieglers Langhausbild 
in der Klosterkirche v. Zwiefalten, 1751 ("Bauer 
Abb. 17), vereint die Darst. der Gottesmutter in 
der Glorie unter der Dreifaltigkeit mit den Darst. 
der wichtigsten, hier bes. auf den Benediktiner¬ 
orden bezogenen Marienwallfahrten. 

III. Lit.: 1. R- Günther, Die Bilder des Genter u. des 
Isenheimer Altars, I: Der Genter Altar u. die Aller- 
heiligenliturg. (Stud. über ehr. Dkm. NF H. 15) (L 1923): 
2. ’Künstle I 559; 3. RDK I 365-74 (H. Feuerstein): 
4. °v. d. Meer 171s; 5. H. Peters, Die Anbetung des 
Lammes: Münster 3 (1950) 65ss; 6. G. Bandmann, Ein 
Fassadenprogr. des 12. Jh. u. seine Stellung in der ehr. 
Ikonogr.: Münster 5 (1952) 1-21; 7. LMk I 135-9 
(F. Rührig, G. Thiem); 8. c Aurenhammer I 89-94. 

RED. 


ALRAUNE Mandragora 
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ALTAR 

I. Begriff u. Quellen: Heidnischer Altar, bes. Gaben¬ 
tisch der Gottheit ara; atl. Brandopferaltar = 

DutriaoT^ßlov; ntl. Gabentisch u. Opferaltar zugleich = 
S-ooiaoTfiptov, altare; rparce^a, mensa. - Ar: Abel 
(Gn4,4); Noe (Gn 8, 20); Melchisedech (Gn 14, 18-20); 
AbTaham (Gn 22); Elias (3 Kg 18, 30-38). — NT: Apg 
17, 23 (heidn.); 1 Kor 10, 21; Hebr 13, 10; Apk 6, 9-11; 
8, 3-5. — Symbolik: Orig, Contra Cels. VIII 17 (PG 
11, 1542); Aug, De civ. Dei X 3 (PL 41, 28); Leo d. Gr., 
Sermo 59, 5 (PL 54, 340); Honor Aug, Sacram. 10 
(PL 172, 145); Rupert v. Deutz, De div. offic. V 30 
(PL 170, 150); Durandus, Rat. div. offic. I 7. 

BL Bvonogr. A . 1) Heidnische A. kommen vor 
bei Darst. der Apg (17, 23); zuweilen auch in den 
frühchr. Darst. v. Abrahams Opfer (°Fleury Messe 
I Tf. 1); später auch als Attr. einiger Märtyrer. 

2) Der A. des AT kommt in der jüd. Kunst vor 
in der Synagoge v. Dura Europos (Opfer des 
Elias auf dem Karmel; “DuraFinRep 8, 1 Tf. 62); 
in der ehr. Kunst bei Darst. des Opfers v. Abel, 
Noe, Abraham, Melchisedech u. Elias. Älteste 
Darst. ist die Opferung Isaaks durch Abraham, 
schon v. 3. Jh. ab in der Katak.malerei (“Wilpert 
Kat Tf. 108, 1 114 129). Später häufig auf Sark. 
(“Fleury Messe I Tf. 1). In den basilikalen Moss. 
finden sich v. 5. Jh. an in liturg. Zus.hang bes. die 
Darst. v. A. beim Opfer Abels, Abrahams u. Mel- 
chisedechs. Außer bei atl. Themen wird der A. im 
MA besonders häufig bei der Darbringung Jesu im 
Tempel dargestellt (Lit. 5 passim). Wenn auch der 
A. des AT gemeint ist, so ist doch die Form die des 
ehr. A. der eqtspr. Zeit. Beispiele b. van der Meer- 
Mohrmann, Atlas der frühchr. Welt (Gü 1959). 

3) Der A. des (VT wird gewöhnlich entspr. der 
jeweiligen gebräuchlichen Form des A. dargestellt. 
Vor allem finden sich, außer den erwähnten 
typol. Bildern des AT, A.darstellungen b. / Abend¬ 
mahl, bei der / Apostelkommunion, der Meß¬ 
feier u. A.konsekration. Die alten Darst. sind bes. 
wichtig, weil wir vor dem 5. Jh. keine A. erh. 
haben. Als älteste Darst. kann mit Wahrschein¬ 
lichkeit ein Bild aus der Calixtuskatak. in Rom 
gelten, wo ein Dreifuß als Gabentisch dient 
(“Wilpert Kat. Tf. 41). Ein Sigma-Tisch findet sich 
bei Abendmahldarst. (wie bei den Mahlszenen 
der Katak.), so im Cod. Rossanensis od. in S. 
Apollinare Nuovo in Rav. (v. d. Meer-Mohrmann, 
1. c. Tf. 426s). Der offene A.tisch ist im Baptist, 
des Neon in Rav. wiedergegeben (“Wilpert Mos 
Tf. 82); der mit Tüchern verhängte A. in S. 
Vitale in Rav., 6. Jh. (Opfer Abels u. Melchise- 
dechs), bei der Apostelkommunion auf der syr. 
Patene v. Riha, Dumbarton Oaks Coli, (van der 
Meer-Mohrmann, 1. c. Tf. 446 444). — Der 
/ Baldachin-A. gehört zu den ältesten A. formen, 
Darst. in Minn. ist häufig: Opfer des Melchisedech, 
Wiener Genesis, 6. Jh. (van der Meer-Mohrmann, 


1. c. Tf. 445); Drogosakrmtr, 9. Jh. (“Fleury 
Messe Tf. 4-6). Das MA bildet den Retabel-A. u. 
das SpätMA den Flügel-A. aus, dargest. z. B. 
v. Justus van Gent (/ Eucharistie ® 5 ) od. in der 
Messe des hl. Aegidius (Fläm. Schule), E. 15. Jh. 
(Lit. 2 Titelbild). — Darstellungen im Barock sel¬ 
tener, bisw. in Fleiligenszenen, z. B. Rubens, Der 
hl. Ignatius heilt Besessene, WienKhM. Zu¬ 
sammenstellungen v. A.darstellungen: “Fleury 
Messe I 51-92 Tf 1-22; P. Dearmer, Fifty Pic- 
tures of Gothic Altars (London 1910); H. Klihm, 
Die bildl. Darst. des A. im MA (Würzburg 1941). 

B. 1) Die verschied. Formen des ehr. A. sind 
ikonol. v. Bedeutung. Die Tischform (offen od. 
verhängt, auch als sog. Block-A.) entspr. dem 
Mahlcharakter der Eucharistie u. wird in den 
ersten Jhh. u. später wieder in den A. der Reforma¬ 
tion bevorzugt. Der Kasten-A. ist gewöhnlich mit 
einem Mart.- od. wenigstens mit einem Relqq.- 
grab verbunden (vgl. auch Apk 6, 9). Der Balda- 
chin-A. erinnert an die in den frühen Jhh. über 
Mart.gräbem errichteten Grabbauten, so daß bei 
beiden Formen ein Hinweis auf die Messe als 
Opfer gemeint sein dürfte. 

Die raa. Retabel- u. Flügel-A. machen in 
ihrer Bildauswahl typol., liturg. u. kultische 
Zus.hänge sichtbar. Typologisch ist vor allem der 
wichtige Kreuz-A. wegen der Beziehung v. Kreuz 
u. Altar. Liturgische Bezüge entfalten die Flügel- 
A. in der Bildauswahl des Weihnachts- od. Oster¬ 
festkreises (E. Sauser, Zur Theologie des Flügel¬ 
altars: ChrKbll 95 [1957] 14-17). Kultisch be¬ 
deutsam sind die Heiligendarst., die meist dem 
Patron des betr. A. gelten. In der Ref. kreist die 
Thematik bes. um das Abendmahl (O. Thulin, Der 
Altar in reformator. Sicht: Reich Gottes u. Wirk¬ 
lichkeit [FG A. D. Müller] [B 1960] 193-204). 

In der Gegenreformation will der bar. Riesen¬ 
aufbau des A. die zentrale Bedeutung des Meß¬ 
opfers heraussteilen (“Schnell Barock). Die neueste 
Zeit kehrt zur (eucharist.) Tischfonn zurück. 

2) Typol. u. Symbolik: Typologisch betrachtet, 
kommt der A. naturgemäß in den Darst. der Vor¬ 
bilder der Messe vor, wie vor allem in den er¬ 
wähnten Opferszenen des AT. Der A. ist auch 
der Antitypus des Kreuzes Christi (Leo d. Gr., 
Sermo 59, 5 [PL 54, 340]). — Symbolisch ist der 
A. nach Ausweis der frühchr. u. ma. Lit. vor allem 
Christus (Honor Aug, Sacram. 10 [PL 172, 145]; 
Rupert v. Deutz, De div. offic. V 30 [PL 170,150]). 
Im moral. Sinn ist der A. auch Symb. des menschl. 
Herzens u. seiner Gesinnung (Orig, Contra Cels. 
VIII 17 [PG 11, 1542]; Aug, De civ. Dei X 3 [PL 
41, 28]: ,,eius est altare cor nostrum“). — Sym¬ 
bolische Darst. des A. finden wir z. B. in den mit 
Thronen abwechselnden Altären mit Ew.büchern 
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im Bapt. des Neon in Rav., die beide auf Christus 
zu beziehen sind (°Wilpert Mos I Tf. 82). In diesem 
Zus.hang müssen auch die A. der Gregorius- 
messe u. der Disputa (Raffael, Stanza della 
Segnatura; L. Dussier, Raffael. Krit. Verz . . . 
[Mü 1966] 81s [Lit.]) erwähnt werden. Später er¬ 
weitert sich die Symbolik des A. zum Sinnbild des 
Almosens, der Relqq., der Gottesliebe u. a. (Pici- 
nelli 14, 1-4). (Vgl. °Emblemata, Bildreg. 1944.) 

Einen eigenen Symbolkreis bilden die himm¬ 
lischen A. vor dem Throne Gottes, die in der Apk 
bei der Öffnung des fünften (6, 9) u. siebten 
Siegels (8, 3) durch das Lamm erwähnt werden, u. 
der A. mit dem Bild des Tieres (13, 15). Die Beisp. 
der span. Beatushss., 10.-12. Jh., sind typisch 
ma. Tisch-A. (“Neuß Apk Abb. 103-6 [Apk 6, 9] 
u. 128 [Apk 8, 3-5]); ebenso die Darst. aus der 
Bibel v. St. Paul (Rom), 9. Jh. (“Braun Altar 

11 Tf. 115), der Bamberger Apok., um 1000 
(“Wölfflin Apk Tf, 14 17), u. aus den engl. , Apo¬ 
kalypsen Bodl, Auct. D. 4.17,13. Jh., u. Wellcome 
Ms., 15. Jh. (Apk 13, 15) (G. Bing, The Apo- 
calypse Block-Books and their Manuscript Mo¬ 
dels: JournWarb 5 [1942] Tf. 41a c). Im euchar. 
Zus.hang ist der Genter Altar (M. J. Friedländer, 
Der Genter Altar [Mü 1920/21]) zu verstehen. A. 
Dürers Holzschn. B. 68 aus dem Apok.zyklus, um 
1498 (E. Panofsky, A. Dürer II [NY 1945] Abb. 
80), macht das Opfer des Herrn deutlich. 

Auch als Attr. bestimmter Heiliger wird der A., 
heidn. u. ehr., dargest. (RDK I 440 [L. Stauch]; 
“Reau III/3 15003). 

UI. Lit.: 1. °Fleury Messe I 51-92 Tf. 1-22; 2. P. Dear- 
mer, Fifty PictUTes of Gothic Altars (Lo 1910); 3. °Braun 
Altar; 4. * Sauer Sy mb; 5. H. Klihm, Die bildliche Darst. 
des A. im MA (Diss. Mü - Würzburg 1941). RED. 

ALTARSAKRAMENT /* Eucharistie 

ALTER / Lebensalter 

ALTES TESTAMENT / Testament , Altes 

ÄLTESTE, VIERUNDZWANZIG 

Vgl. / Allerheiligenbild, / Apokalypse, / Lamm 

I. Quellen. A. Biblisch: Nach Apk 4, 4 sitzen die 
24 Ä. rings um den Thron des Herrn. Sie tragen weiße 
Gewänder u. haben Kronen auf den Häuptern, die sie 
Apk 4, 10 vor dem Thron niederlegen. Apk 5, 8-10 
singen sie vor dem Lamm das „neue Lied“ der Erlösung. 
Dazu tragen sie Harfen u. goldene Schalen. Weitere 
Berichte vgl. Apk 7, 11s; 14, 3; 19, 4. 

B. Patristisch: Schon bei Klem Alex, Strom. VI 13 
(106,2 [GCS 15] 485, 26ss) findet sich der Vergleich 
zw. himmlischem u. irdischem Presbyterion. Vict P 
erklärt im Tract. de fabrica mundi die 24 Ä. als Stunden¬ 
enge], in seinem Apk-Kommentar (ed. I. Haußleiter, 
CSEL 49 [W 1916] 9, 6ss) als die 12 Patriarchen u. die 

12 Apostel. Walafrid Strabo nennt in der Glossa ordi- 


naria (PL 114, 718 C) statt der 12 Patriarchen die 
Propheten. Rupert v. Deutz (Comm. in Apc. III [PL 
169, 907 D]) faßt die verschied, ma. Auslegungen zus. u. 
fügt seine hinzu: 12 Richter u. 12 Apostel. — Ausführ¬ 
liche QQ-Lit.: J. Michl, Die 24 Ä. in der Apk (Mü 1938). 

C. Kult: Kultisch verehrt wurden die 24 Ä. in der Ost¬ 
kirche (24. Nov.), vgl. “Grabar Mart II 301. Ende 14. u. 
A. 15. Jh. ist in der Steiermark u. in Kärnten ein inoffi¬ 
zieller, bald von den Kirchenoberen verbotener Kult 
der 24 Ä. mit Messelesung nachzuweisen. — Zusammen¬ 
hänge mit der Verehrung des A Allerheiligenbildes sind 
beim Bildtypus „Anbetung des Lammes“ (n. Apk 
5, 6-17) denkbar, aber nicht eindeutig nachgewiesen 
(vgl. Lit. 10). 

II. Ikonogr. : Huldigung der 24 Ä.: A. Früh¬ 
christlich u. mittelalterlich. 1) Monumentalkunst 
u. ihr verwandte Mim.: Die aus der frühchr. 
Zeit allein erh. monumentalen Darst. zeigen 
die Huldigung der 24 Ä., sind aber keine Text¬ 
ill. zur Apokalypse. Nach dem 49. Titulus des 
Dittochaeum v. Prudentius (PL 60, 112) ist das 
früheste erh. Beisp. das Triumphbogenmos. v. 
S. Paolo f. 1. m., M. 5. Jh. (Lit. 11 Abb. 8): Die 
24 Ä. sind über den Ap.fürsten als Vertreter der 
Juden- u. Heidenkirche gezeigt. Das Motiv der 
Kronendarbringung auf verhüllten Händen ent¬ 
stammt dem / Aurum coronarium. Abgesehen v. 
S. Paolo fuori le mura finden wir sonst an der 
Stelle Christi das T^Lamm: Triumphbögen in SS. 
Cosma e Damiano, 6. Jh. (“Berchem-Clouzot 121); 
S. Prassede, 9. Jh. (ib. 229s); S. Cecilia, 9. Jh. 
(ib. Abb. 311); Fassade von Alt - St. Peter, 5. Jh. 
(“Waetzoldt Abb. 473), u. deren Kopie an der 
Fassade v. S. M. „In Turri“ vor dem Atrium, 
9. Jh. (“Waetzoldt Abb. 463). Auch für das karol. 
Kuppelmos. der Pfalzkap. Aachen wird das Lamm 
als Zentrum vermutet (Lit. 14). Die Darst. im sog. 
Soissonevglr der Ada-Schule, Par.lat. 8850 fol. ib 
(“Köhler II Tf. 67), u. im Cod. Aureus, clm 1400 
fol. 6 (“Leidinger Cod Aur Tf. 11), sind wohl 
Reflexe monumentaler Kompositionen. Hier wird 
auch deutlich, daß der ma. Herrscher wie Christus 
als König u. Opferpriester galt. 

2) Apokalypsen-Ill.: Seit karol. Zeit begegnen 
wir den 24 Ä. auch in den zyklischen Apk-Ill. der 
spanischen Beatus-Hss. u. in anderen ill. Apk- 
Texten; dabei kehrt das Bildschema der Streifen¬ 
komp. meist unterschiedslos wieder, seltener 
(Beatus-Hss., z. B. Madrid NBibl. B. 31 fol. 116v, 
geschrieben 1047 [“Neuß Apk Abb. 99]) die zen¬ 
trale Anordnung der 24 Ältesten. 

B. Vom Hochmittelalter zum Barock. 1) Buch¬ 
malerei u. Plastik: Die spätma. u. nachma. Hss. 
schließen an die vorhergehende Apk-Ill. an: Die 
Bible moralisee, 13. Jh., BritM Cod. Harley 1527 
fol. 120v u. 122v (“Aurenhammer I 130), zeigt ein¬ 
mal die 24 Ä. elliptisch angeordnet in Proskynesis 
vor dem thronenden Christus in Mandorla, das 
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andere Mal streifenförmig zu beiden Seiten Chri¬ 
sti. — Seit der Einführung des Agnus Dei in die 
Meßliturgie (7. Jh.) deutete man die Räucher¬ 
schalen der 24 Ä. (Apk 5, 8) gelegtl. als Kelche 
(V. H. Eibern: ZDVKW [1963] 152 Anm. 96), so 
am Kelch v. St. Peter zu Salzburg, 12. Jh. (Lit. 15), 
u. als Bildthema der Präfation, zus. mit Kreuzi¬ 
gung: Auxerre Domschatz Zchg (M. Schapiro: 
°Fschr. Greene 331 Abb. 255), mit Agnus im 
Kreuz: Stgt LBibl. Brev. 128 fol. 10 (°Löffler 
Tf. 19 s). 

2) Monumentalkunst: Seit dem 12. Jh. erschei¬ 
nen die 24 Ä. vorwieg, mit Christus im Zentrum, 
zunächst in den Zyklen der Kirchenfass.: Tym¬ 
panon v. Moissac, um 1115; Königsport, in Char¬ 
tres, 1145; Arles St-Trophime, um 1180; Santiago 
de Compostela, E. 13. Jh. Im 13. Jh. ist u. a. das 
Portal von N. D. v. Paris zu nennen. Der tradi¬ 
tionellen Ikonogr. — der thronende Christus um¬ 
geben v. den Zodia u. den 24 Ä. — entspricht auch 
die Darst. der Tapisserie v. Angers, 1375/80. Von 
den weiteren Darst. sind H. Memlings Triptychon, 
1479, Brügge St-Johann-Spital, Pietro da Cor- 
tonas (1596-1669) Mos.kuppel r. vor der Capp. di 
S. Sebastiano in St. Peter, Rom, J. B. Zimmer¬ 
manns Apsisfresko, 1732, Würzburg Neumünster, 
u. M. Günthers Deckenfresko, 1745/47, Amorbach 
Abteikirche, zu nennen (weitere ausführliche 
Nachweise: °Pigler I 396). 

3) Tafelmalerei u. Graphik: Giusto de’ Mena- 
buoi (S. Bettini, G. de’ Menabuoi e Tarte del Tre- 
cento [Padova 1944] Tf. 121), Venedig Acc., malte 
den thronenden Christus m. dem Lamm inmitten 
der Lebenden Wesen u. der 24 Ältesten. Das Gen- 
ter Altarbild (St-Bavo) der Gebrüder van Eyck, 
1431, deutet viell. mit der Krone zu Füßen Gottes 
auf die Huldigung der 24 Ältesten. In der Graphik 
spielen bei der Ikonogr. der 24 Ä. Dürers Apk- 
Zyklus (auch hier Kreiskomp.) u. seine Trad. die 
Hauptrolle; vgl. / Apokalypse des Johannes. 

III. Lit.: 1. “Neuß Apk s. Reg.; 2. °v. d. Meer s. Reg. 
(Vieillards, Les 24); 3. Th. Klauser , Aurum coronarium: 
RM 59 (1944) 150-3; 4. ders., Aurum coronarium: 
RAC I (1950) 1017-20; 5. °Pigler I 396; 6. °Reau II/2 
690-3; 7. P. Grosjean, Les 24 vieillards de l’apocalypse. 
A propos d’une liste galloise: AnBoll72 (1954) 192-212; 
8. D. Denny, Allusions to Old St. Peter’s in the Soissons 
Gospels: Marsyas 9 (1960/61) 1-5; 9. H. Belting, Der 
Fass.schmuck des Atriums v. St. Peter in Rom: W RJb 23 
(1961) 37—54; 10. L. Kretzenbacher, Die 24 Ä.: Carinthia 
I. Mitt. des Gesch.vereins für Kärnten 151 (1961) 
579-605; 11. St. Waetzoldt, Zur Ikonogr. des Triumph- 
bogenmos. v. St. Paul in Rom: Mise. Bibi. Hertziana 
(Mü 1961) 19-28; 12. ° Thierry 96s; 13. A. v. Euw, 
Darst. der HL Drei Könige im Kölner Dom u. ihre 
ikonogr. Herleitung: Kölner Dombl. 23—24 (1964) 
293-340; 14. H. Schnitzler, Das Kuppelmos. der 
Aachener Pfalzkap.: Aachener Kunstbll. 29 (1964) 
1-28; 15. V. Oberhammer, Bild u. Schrift auf dem 
Kommunionkelch aus der Erzabtei St. Peter in Salzburg: 


Studien zur Gesch. der europ. Plastik (Fschr. Th. 
Müller, Mü 1965) 37-46; 16. H. Schrade, Zum Kuppel¬ 
mos. der Pfalzkap. u. zum Theoderichdkm. in Aachen: 
Aachener Kunstbll. 30 (1965) 25-37; 17. ° Aurenhammer 
I 127-32 (Anbetung des Lammes) 638ss (Christus u. die 
24. Ä., bei Redaktionsschluß 1968 noch unvollst.). 

K. HOFFMANN 


AMAN (Haman) 

A Assuerus, A Esther, A Mardochäus 
Abk.: A. = Aman; Ass. = Assuerus; Est. — Esther; 

Mar. = Mardochäus 

I. Quelle: Est 3-7. 

II. Ikonogr. (allg. zu Est.-Zyklen / Esther, hier 
nur Zus.Stellung der A.-Szenen): A. erhält von 
Ass. den Ring, um damit den Erlaß zur Ausrottung 
der Juden zu siegeln: Ripollbibel, vat. lat. 5729 
fol. 319v, um 1000 (Lit. 1, 102 Abb. 126). Be¬ 
gegnung A.s mit Mar.: Wandteppich, um 1740, 
Pitti (Lit. 2, 788 Abb. 36). A. läßt einen Galgen 
für Mar. errichten: Bible moralisee, Bodl. Libr. 
270b fol. 202, 1. H. 13. Jh. (°Laborde II Tf. 202). 
A. in Ungnade (Est 6, 10): Tfb. v. Rembrandt 
(1665), Lgrd (Erem) (Lit. 8). A. muß das Pferd bei 
Mar.s Triumph führen: Wandmal., Synagoge v. 
Dura Europos, M. 3. Jh., A.s Erniedrigung durch 
Knechtskleidung bes. hervorgehoben (DuraFin- 
Rep VIII/1 [1956] 150ss, bes. 155s Tf. 64); Cas- 
sonetafel, LiechtGal. Vaduz (A. Scharf, Filippino 
Lippi [W 1950] Abb. 21). Ass. u. A. bei Est.: im 
Barock bes. häufig (Lit. 5). A. bittet Est. um 
Gnade: Gumpertsbibel, Erlangen UB, 2. H. 12. Jh. 
(°Swarzenski Salzb Tf. 42); Beisp. des 17. Jh. s. 
Lit. 7, 74. A.s Tod am Galgen: im MA am meisten 
dargest. A.-Szene (oft in einer Szene mit dem Mahl 
bei Est.), auch in typol. Zus.hang (Lit. 2 u. 3); 
Michelangelo (Sixtin. Kapelle, Zwickel) stellt A. 
gekreuzigt dar, nach jüd. Purim-Trad. (vgl. Dante, 
Div. Comm. Purg. 17, 25-30; Lit. 4 u. 8, 269 s). 
Als Hauptperson der Darst. erscheint A. nur bei 
Rembrandt u. Michelangelo s. o. (Lit. 8, 271). 

II. Lit.: 1. 0 Neuß Kat Bibel 101—3; 2. ° Ehrenstein AT 
773ss; 3. ° Molsdorf 386 509 686; 4. E. Wind, The Cruci- 
fixion of A.: JournWarb 1 (1937/38) 245-8; 5. 0 Pigler I 
198 201-3; 6. °Reau II/l 335ss, bes. 340s; 7. a Auren¬ 
hammer I 72-5; 8. M. Kahr, A Rembrandt Problem: 
Haman or Uriah?: JournWarb 28 (1965) 258—73. 

RED. 


AMEISE 

I. Quellen: In der Bibel werden Fleiß u. Klugheit der 
A. gerühmt, die im Sommer ihre Speise für den Winter 
sammelt (Spr 6, 6-8; 30, 24s). — Der Pbysiologus 
(cap. 12), Ps.-Epiphanius, Physiol. (PG 43, 530), 
u. Ps.-Hugo v. St-Victor, De bestiis II 29 (PL 177, 75 s), 
berichten n. ant. Überlieferung v. drei Eigenarten der 
A.: 1) Jede A. trägt ihr Weizenkom im Munde; die 
hungrigen entgegenkommenden A- entreißen es ihnen 
nicht, sondern suchen sich selber ihre Nahrung: An- 
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spielung auf das Gleichnis v. den klugen u. törichten 
| / Jungfrauen. 2) Die A. teilt die Weizenkörner in 2 Teile, 
damit sie nicht keimen können: So sollen auch im AT 
Buchstabe u. Geist geschieden werden, denn der Buch¬ 
stabe allein tötet. 3) Die A. erkennt am Geruch des 
Halmes, ob es sich um Weizen od. Gerste handelt. 
Nur v. Weizen holt sie die Körner: So soll auch der 
Christ den Weizen des Glaubens an Christus der Gerste 
des Irrglaubens vorziehen. 

II. Ikonogr.: In Physiologus-, Bestiar- u. Psitr- 
Hss. finden sich 111. mit herumwimmelnden A. od. 
Getreidehalmen mit A.: z. B. im Physiologus Ber- 
nensis fol. 12v u. 13, 9. Jh. (Facs. ed. O. Hom- 
burger [Bs 1964]); im Psltr der Queen Mary 
(BritM Ms. 2B VII fol. 95v-97; °Wamer 
QMary Tf. 154; vgl. °Cahier-Martin Mel II Tf. 
20AE). — Im Smyrnaer Physiologus, 11. Jh., 
waren auch die Auslegungen (s. o. 1-3) ill. 
(°Strzyg.Phys 15ss). Im Physiologus der BR Brüs¬ 
sel fol. 145v u. 146, 10. Jh., ist neben A.szenen 
Salomo, der sich an den Faulen wendet (Spr 6, 6) 
dargest. (°Gaspar-Lyna 24). — Auf der Hansa¬ 
schüssel v. St. Viktor, Xanten, werden „Consi¬ 
lium“, Moses u. A. einander gg.übergestellt, E. 
12. Jh. (°Katzenellenbogen Alleg 61 Anm. 5). In 
der / Concordantia caritatis sind die A. zum 
Gleichnis der Arbeiter im Weinberg in Parallele 
gesetzt (Nr. 25 RDK III 839, vgl. Nr. 137). — In 
den Pion di Virtü, Hs. M. 15. Jh. (Flor. Bibi. Ric- 
cardiana Cod. 1711 fol. 29), stehen A. für die Klug¬ 
heit (O. Lehmann-Brockhaus, Tierdarst. der Fiori 
di Virtü: MittFlor 6 [1940—41 ] 13 Abb. 13). In 
Dürers Narrenschiff-Ill. sind die körnersammeln¬ 
den A. Gegenbild z. „Unvorsorglichen Narren“ 
(F. Winkler, Dürer u. die Ill. z. NarrenschifF 
[B 1951] Tf. 5). — Zur Emblematik vgl. °Picinelli 
(Kö 1681) Lib. VIII Nr. 187-202 u. °Embiemata 
929-32. 

IXI. Lit.: RAC I 375-7 (Ph. Rech - E. Stemplinger). 

L. WEHRHAHN-STAU CH 


AMINADAB (Wagen des A.) 

Abk.: A. = Aminadab; Ab. = Abinadab; W. = Wagen 
(Quadriga) des A.; BL = Bundeslade. 

Vorbemerkung: Das selten bildlich dargestellte, über¬ 
aus vielschichtige Thema kann hier nur kurz Umrissen 
werden; es sei deshalb auf Lit. 4 verwiesen. 

I. Quellen: HL 6, 11-12: „Nescivi, anima mea 
conturbavit me propter quadrigas Aminadab, revertere 
Sulamitis . . .“ (hebr. A. = Gefolge blieb in der Vulg. 
unübersetzt). — 1 Sam 7, 1; 2 Sam 6, 3 ss: Die von 
den Philistern zurück gegebene BL wurde in das Haus des 
■iten Ab. gebracht; nach 20 Jahren brachten Ab.s 
Söhne zus. mit David sie auf einem neuen W. nach 
Jerusalem zurück. — Ex 6, 23: A. hieß / Aarons 
Schwiegervater (Aarons / Stab wurde in der BL auf¬ 
bewahrt). — In dem Bestreben, Beziehungen zw. AT u. 
NT aufzuzeigen, verband die ma. Bibelauslegung (Ru¬ 
pert v. Deutz, Honor Aug; s. Lit. 4, 27 ss) alle A.-Ab.- 


Stellen des AT zu einem Vorbild des ehr. Glaubens: 
A. ist Vorbild Christi, der Wagen mit der BL symboli¬ 
siert das Ev. od. die Kirche, die vier Räder die Evange¬ 
listen, die das Ev. in alle Welt tragen, Sulamitis (Suna- 
mit) die Synagoge, die in Sorge ist wegen des Triumphes 
der Kirche, od. die bekehrte Synagoge. Für die bildl. 
Darst. war auch A Ezechiels Gottesvision maßgebend 
(Lit. 1). 

H. Ikonogr.: Die bekannteste Darst. des W. ist 
die von Abt Suger veranlaßte auf einem Glasgem. 
in St-Denis, um 1140; auf dem W. steht, von 
Gottvater gehalten, das Kruzifix über der BL 
(/* Dreifaltigkeit IID 3; die Inschr. mit der Gegen¬ 
überstellung der „arca“ des AT u. der „ara“ des 
Opfertodes Christi weist auf Hebr 9-10 als weitere 
Quelle der Darst.; s. Lit. 4), neben den vier Rädern 
die Evangelistensymbole. Andere, von St-Denis 
unabhängige Darst. des W. finden sich in der 
Salzburger Buchmal. des 12. Jh. (im W. Sulamit 
mit der Kreuzesfahne als bekehrte Syn., in den 
Rädern die Evangelistensymbole — A. als „sacer- 
dos“ od. die Ap. führen den W.; Abb. s. Lit. 2 
u. 4), in der / Bible moralisee des 13. Jh. (Lit. 4, 29 
m. Abb.), im Honor Aug der Bibi. St. Florian 
ms. XI 80 fol. 26v vom J. 1301 (JKS NF [1932] 13 
Abb. 13). Das Motiv des W. als des Triumph¬ 
wagens der Kirche lebte weiter in den Trionfi der 
Renaiss. u. des Barock (Lit. 3). 

in. Lit.: l/Neuß Ezech 243ss; 2. RDK I 638-41 
(O. Erich); 3. °Aurenhammer I 103-5 (Lit.); 4. L. Gro- 
decki, Les vitraux allegoriques de St-Denis: Art de 
France I (1961) 26-30. J. SEIBERT 

AMME / Hebamme 


AMNON UND THAMAR 

I. Quelle: 2 Sam 13. A., ein Sohn Davids, schändete 
seine Halbschwester Th. u. jagte sie danach fort. Th.s 
Bruder / Absalom ließ deshalb A. während eines Fest¬ 
mahls ermorden. 

n. Ikonogr.: Früheste erhaltene Darst.: Par.gr. 
927 (Sacra Parallela), E. 9. Jh. (A. umarmt Th., 
A. verstößt Th., Ermordung A.s). Kapitell, Veze- 
lay Ste-Madeleine, 1120/30: Ermordung A.s (?) 
durch Gewappnete (“Salet-Adhemar 191 Tf. 38). 
Seit dem 13. Jh. häufiger in der AT-I1L, in mehreren 
Szenen (dabei immer: Schändung Th.s, Ermor¬ 
dung A.s, meist ohne Gastmahlsszenerie): Macie- 
jowski-Bibel (S. Cockerell, A Book of Old Testa¬ 
ment Illustrations of the Middle of the Xlllth Cen¬ 
tury Now in Morg. Libr. [C 1927] fol. 43); Queen- 
Mary-Psltr fol. 58 58v (°Warner QMary 87 Tf. 
101—2), dabei „David erhält die Nachricht vom 
Tode A.s“; / Bible moralisee (A.s Ermordung: 
°Laborde I Tf. 155, Lit. 4); Merians Lutherbibel 
von 1630 (°Schmidt Lutherbibel 172 Abb. 118, 
308-10 Abb. 227-8). Am ausführlichsten dargest. 
in Aldegrevers u. Heemskercks Serien von 6 bzw. 
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7 Kupferstichen (°Hollstein GermEngr I Tf. 14-15; 
Th. Kerrich, Catalogue of Prints after Heemskerck 
[C 1829] 23). Th.s Schändung u. A.s Ermordung 
beim Gastmahl waren bevorzugte Themen der it. 
u. niederl. Maler des 16./17. Jh., Beisp. s. Lit. 2 
u. 4. Botticellis „Derelitta“ ist in der Deutung 
umstritten (Th.s Verstoßung?; s. Lit. 1 u. 3). Aus 
dem 19. Jh. stammt das Gern. v. A. Cabanel, Mus. 
Montpellier (°Ehrenstein AT 896 Abb. 29). 

HI. Lit.: 1. R. Eisler , „L’Abandonnfce“ de Botticelli: 
GBA 78 (1936) 57-9; 2. °Pigler I 154-6; 3. °Reau II/l 
278; 4. ° Aurenhammer 1 28s (Art. Absalom). 

N. GRAY 

AMOR 

Vgl. / Amor u. Psyche 
Abk.: A. - Amor; C. = Cupido 

T. Begriff u. QQ: A. Der Liebes-,,Gott“ A. (lat. auch 
Cupido, gr. "Epuc), in der Lit. seit Homer u. Hesiod 
belegt, entspricht als / Personifikation eines Begriffs 
auch in der Kunst dem aus der Sprache schöpfenden 
Weltbild. Hauptquelle für das MA ist Ovid.— B. Christ¬ 
liche Autoren schieden n. Platos Vorbild: ardim (/ Cari¬ 
tas) u. ’ipcüq (Amor), zw. A. (— Gott) u. C. (— Teufel); 
Zeno v. Verona (t um 371) deutet die tradit. Eigen¬ 
schaften A.s auf C. (Tract. I 2, 8 [PL 11, 277 s]). Pru- 
dentius (t um 405), Psychomachia V. 435 ss (PL 60. 
55). — C. MA: Hrabanus Maurus, De universo (ed. 
A. M. Amelli, Miniature . . . dell’anno 1023, ill. Penci- 
clopedia medioevale di Rabano Mauro [Montecassino 
1896]) u. der Kreis des Albricus-Fulgentius Metaforalis 
(John Ridewall) (Lit. 5). — D. „Frau Minne“, eine 
Sondergestalt der dt. ma. Lit. u. Kunst, wirkt in der 
spätma. Allegorie auf das ehr. A.-Bild. Hierzu Lit. 3 u. 
Lit. 11. 

II. Ikonogr. A. Typen: 1) Amor. Die Trad. der 
roman. Länder stellt wie die Antike A. als nackten 
puer alatus dar, auch bei der dt. Frau Minne er¬ 
scheint A. (z. B. elsäss. Minnekästchen, E. 14. Jh.; 
Lit. 6, 64 Nr. 56 Tf. 71). Attribute sind Pfeile u. 
Bogen od. eine Fackel (alle 3 Attr. vereint ®). 

2) „Dieu Amour“. Aus dem proven$alischen 
Miunekult u. den Alleg. des „Roman de la rose“ 
(Lit. 11, 101 Abb. 73 u. 75; A. Kuhn. Die Ill. des 
Rosenromans: JKS 31 [1913/14] 1-64) stammende 
Jünglingsfig., bekleidet u. geflügelt, mit Bogen. 

3) Cupido. Dem Amor Dei gegenübergestellte 
Personifikation des A. camalis, mit Augenbinde 
{/ Blindheit), bisw. Klauen statt Füße: Fresko v. 
Piero della Francesca, Arezzo S. Francesco (Lit. 11 
Abb. 92). A. u. C. werden nach dem MA oft 
füreinander gesetzt: Der Putto in der Trad. der 
ant. Eroten ist oft Dekorationsfig. u. nicht Symbol¬ 
träger. 

4) Weiblicher A. Entsprechend Venus-Voluptas 
nackt als A. carnalis auf einem dt. Einblattholz¬ 
schnitt, ca 1475, Weimar Goethe-Nationalmus. 
(Lit. 11 Abb. 84; vgl. Lit. 12), im 17. Jh. auch 
weibliche Christusgestalt (dt. Tuschzchg Nov. 10, 



1657, Cooper Union Mus. N. Y.) als Verkörperung 
der Liebe sowie bei Boetius a Boiswert (um 1580 bis 
1633) der Gekreuzigte als weiblicher C. (= Liebe), 
Ill. zu H. Hugo, Pia desideria (Aw 1624): Lit. 14. 

B. Bedeutung: Viele frühchr. Sark. zeigen Eroten 
(n. Lit. 17, 227s nicht Darst. des Gottes A.). Neu 
sind die Verbindung m. der Jonas-Geschichte u. 
die Anspielung auf „Menschenfischen“ auf der 
Wandmal. einer Grabkammer zu Cagliari (DACL 
II/l 1005s, Abb. 1579s); ähnl. beim „Fischfang 
der Herzen“ (Saint Amour u. Amour Mondain), 
Stich in: Un Pere Capucin, Les Emblemes 
d’Amour divin et humain ensemble (P 1631) — 
Lit. 11 Abb. 103. Die Cupidines in antiker Art des 
Meisters Wiligeknus, Modena Kath., um 1170, 
sollen n. Lit. 10, 94 Abb. 66 s durch den bei¬ 
gegebenen Ibis (= homo camalis) den irdischen 

u. den in der Taufe wiedergeborenen Menschen 
zeigen. Der Kaiserpokal v. Osnabrück, vor 1300, 
stellt A. camalis unter die Laster (in Gestalt klass. 
Götter [Lit. 10, 95 Abb. 69-71]). Der auf seiner 
Fackel (= unheilige Liebesglut) schlafende C. an 
der Kath. v. Auxerre bedeutet nach Lit. 10, 94 
Abb. 61 62 64 A. camalis gegenüber der Reihe der 
Klugen / Jungfrauen. In der Unterkirche v. 
Assisi zeigt Giotto C. auf dem Fresko des Ge¬ 
lübdes der Keuschheit (ca 1320-25; Lit. 11 Abb. 
88) mit Klauen statt Füßen, ein z. B. auf einem 
flämischen Teppich des 16. Jh., Wien Gobelin-Slg 
(ib. Abb. 89), wiederkehrendes Motiv des Bösen. 

Die A.-Darst. der mittelhochdeutschen Minne- 
Lit. stellen kein ehr. Thema dar, wohl aber deren 
spätma. alleg. Deutungen. Kann die oben (II A 4) 
erwähnte weibliche A.-Gestalt als Kombination 

v. C. u. (verderbter) Minne gelten, so begegnet 
man in der spätma. dt. Alleg.slg Cod. Cas. 1404 
fol. 2v „A. mundanus“ mit einem Krallenfuß 
(Leben) u. einem Drachenhaupt am andern Bein 
(Tod): Lit. 6, 105 Abb. 45. 

Die bereits bei Giotto einsetzende Darst. des 
A.-Kindes wird durch die humanistische Rezeption 
der ant. Eroten bestärkt u. führt zur Bildform der 
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Putten (vgl. II A 3). Den sehend werdenden C., 
trotz der Bedeutungsdichte also eine Entmythi- 
sierung der Symbolik, malt L. Cranach d. Ä., 
Philadelphia Pennsylvania Mus. of Art (Lit. 11 
Abb. 108). Bekanntere ehr. Darst. des NachMA 
sind Caravaggios „Himmlische u. irdische Liebe“ 
u. Beminis Skulptur „Verzückung der hl. Therese“ 
(1644-47; Rom S. Maria della Vittoria; R. Witt- 
kower, G. L. Bernini [Lo 1955] Tf. 68). Das Ms. 
„De aetatibus mundi imagines“ des Francisco de 
Holanda (vollendet 1545), Madrid Bibi. Nat., zeigt 
A. u. Venus als Totengerippe (/ Vanitas-Darst.): 
ArchEsp 28 (1955) Abb. 10 vor p. 35. 

III. Lit.: I. “Piper 186—94; 2. ° Menzel I 56-8; 3. F. 
Wickhoff, Die Gestalt A.s in der Phantasie des it. MA: 
JbPKs 11 (1890) 41—53; 4. F. Egidi, Le min. dei Codd. 
barberiniani dei Documenti d'amore: L’Arte 5 (1905) 
1-20 78-95; 5. H. Liebschütz, Fulgentius Metaforalis 
(L - B 1926); 6. F. Saxl, „Aller Tugenden u. Laster Ab¬ 
bildung“: °Fschr Schlosser 104-21; 7. H. Kohlhausen , 
Minnekästchen im MA (B 1928); 8. “Marie Art : JProf II 
415-96; 9. E. Panofsky, Der gefesselte Eros: Oud Hol¬ 
land 50 (1933) 193-217; 10. “Panofsky Ren. s. Reg. s. v. 
Amor u. Cupid; II. "Panofsky Iconol 95-127; 12. RDKl 
641-51 (L. Freund); 13. E. Mandowsky , Ricercheintorno 
allTconol. di C. Ripa: La Bibliografia 41 (1939) 1)1-3; 
14. O. Lauffer , Frau Minne in Schrifttum u. bildender K. 
des dt. MA (H 1947); 15. R. Berliner, „God is Love“: 
GBA 95. Jg. 6. Ser. Bd 42 (1953) 9-26; 16. ° Pigler II 
14-22 (nur einzelne ehr. Beisp.); 17. RAC VI 337-42 
(A. Rumpf). O. HOLL 

AMOR UND PSYCHE 

Vgl. / Amor, / Brautmystik, A Psyche 

I. Quellen: Apuleius (Met. 4, 28 - 6, 24) faßt im 2. Jh. 
nC. die seit frühhellenistischer Zeit bekannten Roman¬ 
motive v. A. u. P. zusammen. Von ehr. Autoren hat nur 
Fulgentius Fabius Planciades (5. Jh.?), Mythol. 3, 6 (hg. 
R. Helm [L 1898]) den Stoff aufgegriffen. 

II. Ikonogr.: A. u. P. ist in der ant. heidnischen 
u. ehr. Kunst häufig; die Interpretation wechselt, 
oft nur Genreszene. Meist erscheint A. als puer 
alatus, P. mit Schmetterlingsflügeln (griech. 

1. Seele, 2. Nachtfalter); am häufigsten ist die 
Kußszene. Fresko im Vorraum der Domitilla- 
katak. (°Wilpert Kat Tf. 52s), 1. H. 3. Jh.: P. m. 
Blumen = Hinfälligkeit des Lebens, A.s Kuß = 
Ewigkeit. Ein Sarkophag.fragm. aus S. Callisto 
(°Wilpert Sarc II Textabb. 136) bringt A. u. P. 
mit f Jonas in Verbindung (wichtiger Einzelfall): 
Auferstehung u. Leben der Seligen in heidnischem 
u. ehr. Sinnbild. A. u. P. kommen auch als Deko¬ 
rationsfiguren der Sarkophagplastik u. Wandmal. 
vor: Sarkophagfragm. v. S. Callisto, M. 3. Jh. 
(L. v. Sybel, Chr. Antike II [Hei 1909] Abb. 11); 
Deckenmal. SS. Pietro e Marcellino, 1. H. 4. Jh. 
(°Wilpert Kat Tf. 158, 1). Die 2 Goldgläser der 


Bibi. Vatic. sind nicht als chr. gesichert (vgl. Lit. 3). 
Das MA scheint das Thema nur spät u. in pro¬ 
fanem Verständnis dargestellt zu haben (Floren¬ 
tiner Cassoni, E. 15. Jh.; H. W. Grohn, Zwei Cas- 
soni aus der Erzählung v. A. u. P.: Forsch, u. Ber. 1 
[1957] 90-100). Von den vielen Darst. der Neu¬ 
zeit (bis Canova) erlaubt die Farnesina-Loggia 
einen Anklang an chr. Interpretation, eindeutig 
chr. sind die „Amoris Divini Emblemata“ (Aw 
1615) des Otto van Veen u. deren Nachfolge (Lit. 6). 

III. Lit.: 1. DACL 1/1 1471-8 (H. Leclercq); 2. “Pa¬ 
nofsky Iconol 95-128; 3. RAC VI 332s (A. Rumpf); 
4. “Panofsky Ren s. Reg.; 5. J. Shearman, Die Loggia der 
P. in der Villa Farnesina u. die Probleme der letzten 
Phase v. Raffaels graph. Stil: JKS 60 (1964) 59—100; 
6. °Praz 2 134-68. O. HOLL 


AMOS 

l. Quellen: Im AT der 3. der 12 Kleinen A Propheten; 
Hirt u. Maulbeerfeigenzüchter in Tekoa b. Bethlehem 
im 8. Jh. vC. (Am 1, 1; 8,14). Seine Drohungen gegen das 
ungehorsame Israel u. seine Visionen von dessen Unter¬ 
gang enden in der Heilsankündigung von der Erneue¬ 
rung des Reiches Davids, worauf Apg 15, 15-16 Bezug 
nimmt. — Für die bildl. Darstellung verschied. A.- 
Szenen ist Isidor, Lib. de ortu . . . cap. 43 m. Anh. 20 
(PL 83, 144 1280) maßgebend (s. u.). — “Baudot- 
Chaussin III 651-3; LThK 2 I 447; BiblSS I 1020-7. 

II. Ikonogr.: Außer in ill. Bibeln wird A. nur 
in Zyklen mit den (Kleinen) /' Propheten dargest., 
meist in dem üblichen bärtigen Prophetentypus, 
mit Schriftrolle od. -band als Attr. (z. B. am 
Dreikönigenschrein, Köln Dom, E. 12. Jh.); da¬ 
neben auch als Hirte mit Tunika, Kapuzenmantel, 
Horn u. Stab (z. B. Amiens Kath., W-Fassade, 
13. Jh.), so oft bei Darst. seiner Weissagungen u. 
Visionen, auf diese hindeutend. Berufung des A.: 
Relief (A. m. Lamm u. Feigenbaum), Amiens 
Kath., W-Fassade (Lit. 4); A. schaut den Herrn 
(Am 1,2): ebd.; die zerbrochenen Riegel von 
Damaskus (Am 1, 5): Gebhardsbibel, Salzb., 
12. Jh. (Beschr.VerzÖst TV/1 [1911] 27 Abb. 17); 
A. sieht vom Himmel Feuer auf Jerusalem fallen 
(Am 2, 4s): Archivoltenrelief, Amiens Kath., Port. 
St-Honore (Lit. 6); A. weissagt gegen die fetten 
Kühe (Am 4, 1 ss; Isidor s. o.): Span. Rodabibel, 
Par.lat. 6, um 1000 (Lit. 1); A. sieht den, der 
Heuschrecken macht (Am7, Iss; Isidor s. o.): 
ebd. u. Gebhardsbibel s. o.; A. sieht den Herrn 
(mit dem Senkblei) auf der Mauer (Am 7, 7 ss; 
Isidor s. o.): ebd. u. Amiens Kath., W-Fassade 
s. o.; A. wird von Ozias, dem Sohn des Amasias 
(Am 7, 10 ss),, getötet (Isidor s. o.): Rodabibel 
s. o. — A. als Heiliger s. Bd V. 

m. Lit.: 1. “Neuß Kai Bibel 94 s Abb. 105; 2. “Timmers 
1298; 3. A. Katzenellenbogen, The Minor Prophets on the 
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West Fa?ade ... of Amiens: GBA 40 (1952) 241-60, 
bes. 250 ss Abb. 2 u. 3; 4. ° Re au H/1 38]; 5. A. Katzen¬ 
ellenbogen, The Portal of St. Honorb at Amiens: °Fschr. 
Panofsky I 280ss, bes. 289, II Abb. 3; 6. ° Aurenhammer 
I 105. J. SEIBERT 

ANANIAS U. SAPHIRA / Apostel (Zyklen), 
A Petrus (Bd. VI Szenen) 

ANASTASIS A Höllenfahrt Christi 

ANASTASISKREUZ / Auferstehung Christi 

ANBETENDE, ANBETUNG 

A. = Anbetung 

I. Begriff: Die A. als sinnfällige Verehrung ([Gottes] 
s. LThK 2 I 498-501) ist zu unterscheiden v. dem Gestus 
des A Oranten u. v. der A Proskynesis. Anbetung der 
Magier A Drei Könige. 

II. Ikonogr.: Der Anbetungsgestus — meist als 
Knien mit vor der Brust gefalteten Händen — er¬ 
scheint seit dem 9. Jh. im MA (°Jungmann I 103), 
so Maria u. Johannes als Fürbitter zu seiten der 
/'Maiestas Domini od. in Weltgerichtsdarstel¬ 
lungen. 



Reichenauer Buchmal., um 1000, clm 4453, fol. 113. 


Kniende Anbetende in der Verklärung Christi, 
sog. Evglr Ottos III, clm 4453 fol. 131, Reichenau, 
um 1000 ®. — Als Anbetende sind auch die fürstl. 
Kirchenstifter zu Naumburg u. in einigen anderen 


mitteldt. Domen zu verstehen, in Ital. erstmals in 
S. Fermo Magg. zu Verona, Wandmal. v. 1314 
(H. Keller: RJb 3 [1939] Abb. 291s). Daran 
knüpfen die bes. zahlreichen Darst. v. A. in A De- 
dikations- u. Votivbildern u. in der Grabplastik 
(Lit. 1) sowie, ikonogr. ähnl., die seit dem 14. Jh. 
durch bes. Bruderschaften gepflegte Ewige An¬ 
betung. 

III. Lit.: 1. L. Bruhns, Das Motiv der ewigen A. in der 
röm. GrabplastLk des 16., 17. u. 18. Jh.: RJb 4 (1940) 
253-432; 2. RDK III 1367-73 (E. Lachner); 3. RDK V 
872-921 (P. Schoenen). W. MEDDING 

ANBETUNG DES KINDES A Geburt Christi 

ANBETUNG DER KÖNIGE Drei Könige 

ANBETUNG DES LAMMES Allerheiligen¬ 
bild , A Lamm 

ANDREASKREUZ A Kreuz 


ANDROGYNE 

I. Quellen: Bei Klem Alex, Strom. III 13 (PG 8, 1194) 
werden im Reiche Christi „zwei eines werden, u. zwar 
das Männliche mit dem Weiblichen, nicht Männliches 
u. Weibliches getrennt“; vgl. Gal 3, 28. Evas Schöpfung, 
Gn 2, 21, wird auch als Trennung eines A. gedeutet 
(H. Baumann, Das doppelte Geschlecht [B 1955] 171). 
Die Gnosis bezeichnet die Eigenschaften des A. als Attr. 
des ersten Menschen, sogar Gottes, u. als Sinnbild der 
Einheit (Lit. 3,128 s). Ähnlich Johannes Scotus Eriugena, 
De divis. nat. II 4 (PL 122, 530 s); er hält auch den auf¬ 
erstandenen Christus für androgyn: ib. II 8 12 14 (PL 
122, 533-545). Das MA stellt A. meist im Zus.hang der 
Hermaphroditsage (Ovid, Met. IV 285-388) dar; C. de 
Boer, Ovide moralise, Z. 2224-2389. QQ aus der ver¬ 
gleichenden Religionswiss.: M. Eliade, Mephistopheles 
et l’androgyne (P 1962) 95-154. 

II. Ikonogr.: Hrabanus-Maurus-Hs., Monte- 
cassino Cod. 123, 1023 (ed. Amelli, Monte- 
cassino 1898), zeigt A. unter den Mißgeburten 
p. 166. Eva m. Bail bei der Ehestiftung finden wir 
auf dem Deckengem, zu St-Savin, um 1100 
(P.-H. Michel, La Psychomachie: GBA 94 [1952] 
319-28). Im Hauptportaltympanon v. Ste-Made- 
leine, Vezelay (°Salet-Adhemar p. 175 Tf. 18), 
findet sich ein androgyner A Dornauszieher: 
Krankheit u. Monstruosität als Strafen Gottes. — 
Opicinus de Canistris (1296-n. 1334), vat. lat. 
1993, bez. die im „primus homo“ u. im „homo 
fidelis“ steckende Androgyne mit einer kleinen 
männlichen bzw. weiblichen Gestalt (R. Salomon, 
Weltbild u. Bekenntnisse eines avignonensischen 
Klerikers des 14. Jh. II [Lo 1936] Tf. 3). Die 
florent. Malerei des Quattrocento (Neuplatonis- 
mus) vereint bewußt die Schönheit beider Ge- 
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schlechter in den Engel dar st.: Botticelli, Piero 
della Francesca, Verrocchio, Leonardo u. a. 
(vgl. Lit. 2). — / Adam. 

in. Lit. : 1. E. Benz , Adam (Mü 1 955): 2. A. Chastel, 
ÄTt et Humanisme ä Florence au temps de Laurent le 
Magnifique (P 1959). M. BOSKOVITS 

ANGEL / Fischer / Leviathan 


ANKER 

I. Quellen: Hebr 6, 18-20; Hip pol. De antichr. 59 
(1, 2, 40, 2 Achelis); Klem Alex, Paed. III 11, 59, 2 (1. 
270, 7ss Stählin); Aug, Serm. 177, 8 (PL 38, 958); Serm. 
ad catech. 2 (PL 40, 680); Enarr. in Ps. 42, 2 (CChr 
Ser. lat. 38, 474), Ps. 54, 24 (CCh Ser. lat. 39, 675); 
Paul Nola, Carm. 13, 36 (CSEL 30, 45); Joh Chrys, 
Hom. in Ps. 9, 5 (PG 55, 129), Ps. 123, 2 (PG 55, 354s); 
Horn, in Hebr. 11, 2 (PG 63, 91). 

II. Dkomogr.: A. ist Sinnbild des Glaubens u. der 
Hoffnung auf Rettung in der Auferstehung. Seit 
A. 3. Jh. ehr. Symb.: auf Gemmen, Ringen, häufig 
bei Inschr. in den Katak., auf der Beratiosplatte 
im Later. (Klem Alex, Paed. III 11, 59 — ehr. 
Deutung umstritten: L. Eizenhöfer: JbAC 3 
[1960] 69). Ausgestaltung des A. durch Hinzu¬ 
fügen einer Querstange: Ankerkreuz, bzw. durch 
Delphin, um das A.kreuz gewunden. Dadurch 
viell. Verbindung der christl. Hoffnung mit dem 
gekreuzigten Christus. — Im MA als Symb. be¬ 
deutungslos, gewinnt der A. als Attr. der Spes 
(/* Tugenden) am A. 15. Jh. Bedeutung (Veroneser 
Schule). Dies bes. aktuell in der bar. Ikonogr. u. 
nachfolgend im 19. u. 20. Jh. Von der Spes los¬ 
gelöst vor allem in der Grabmalkunst seit dem 
17. Jh., weiter verwendet als Heiligenattr. (s. Bd 
VI Reg.). 

HI. Lit.: 1. DACL 1/2 1999-2031; 2. “Dölger Ichthys I 
318 s, IV Tf. 170-4 208-15; 3. RDK I 705-8; 4. ECatt I 
1175ss; 5. RAC I 44Iss; 6. °Aurenhammer I 138s. 

E. SAUSER 

ANKH. * Lebenszeichen 


ANNUS /* Jahr 


ANTICHRIST 

Vgl. /■ Apokalypse des Johannes, A Teufel 

I. Quellen. A. Biblisch. 1) AT: Weissagungen Ez 38s; 
das Standbild in Nebukadnezars Traum Dan 2, 31-45; 
Daniels Traum Dan 7, 7-26; der König Dan 8, 23—25. — 
2) NT: Der falsche Messias Mt 24, 24-28; Antichristen 
(Mehrzahl; Gegner der Lehre Christi) 1 Jo 2, 18-22 u. 
2 Jo 7; das Tier aus dem Abgrund Apk 11, 7-10; der 
falsche Prophet im Dienst des Tieres Apk 13, 11—18; 
das Tier u. der Lügenprophet Apk 19, 17-21; die zweite 
eschatologische Schlacht gg. Satan Apk 20, 7-10. 

B. Kirchenväter u. MA: Hippol, Demonstratio de 
Christo et Antichristo (PG 10, 725-88), davon ab¬ 


hängig Hemericus Adso v. Moutier-en-Der (t 992), 
Epistola ad Gerbergam reginam de ortu et tempore 
Antichristi (K. Reuschel, Dt. Weltgerichtsspiele des MA: 
Teutonia IV/4 [1906]), u. v. diesem wiederum die A.- 
Spiele, z. B. Ludus de Antichristo, Tegernsee, um 
1160. — Erklärungen v. Namen u. „Zahl“ des A. bei 
Aug, De civ. Dei XX 19, u. bei Beatus, Prologus de 
Ecclesia et Synagoga (ed. R. Sanders [R 1930]). — 
QQ-Lit.:E. Sackur, Sibyll. Texte (Hl 1898); A. Jeremias, 
Der A. in Gesch. u. Gegenwart (L 1930); B. Rigaux, 
L’A. (P 1932); LThK 2 1634-8 (R. Schnackenburg u. a.); 
RGG 3 I 431-4 (R. Schütz u. a.). Die Bezeichnung A. 
wurde, beginnend mit Herodes, Simon Magus u. Nero, 
auf äußere u. innere Feinde der Kirche bezogen, die ma. 
Exegese brachte die „Vita (Anatomia) Antichristi“ mehr¬ 
fach in aktuelle Zusammenhänge (Joachim v. Fioreu. a.). 

n. Ikonogr. A. Allgemein: Die Darst. des A. ist 
v. der des / Teufels beeinflußt u. erhält ihre Bild¬ 
gestalt v. den Schilderungen der Apk. Spanische 
Hss. des Beatus-Kommentars zur Apk, 10. Jh., 
zeigen den A.-Teufel (noch in Menschengestalt 
ohne Attr.) mit dem Drachen zusammengebunden; 
in der Szene Apk 11, 7-10 (A. tötet die 2 Zeugen) 
erscheint A. mehrfach in den Beatus-Hss. gekrönt 
u. mit ungewöhnlich großem rechtem Auge (°Neuß 
Apk 178 s, Abb. 147 s 150 s). Einen Sonderfall bil¬ 
det die A.-Darstellung als Schatten hinter dem 
Kreuz Christi, auf dem Schoß der Ecclesia: 
Wandgem., um 1300, Laurentiuskirche zu Brandys 
a d. Elbe, Böhmen; der A. hat menschlichen Kör¬ 
per, Löwenkopf, Teufelskrallen, streckt die Arme 
aus (V. Dvoräkovä - J. Kräsa - A. Merhautovä - 
K. Stejskal, Gothic Mural Painting in Bohemia 
and Moravia [Ox 1964] 35, Kat. p. 130). 

B. Szenen u. Zyklen : 1) Ill.zyklus der Vita A. (An¬ 
fang fehlt) im Hortus deliciarum der Herrad v. 
Landsberg, 2. H. 12. Jh. (°Straub-Keller). 

Fol. 241 v: A. tötet die 2 Zeugen Elias u. Enoch, ihre 
Leichen liegen unbegraben, A. beschenkt Priester, König, 
Volk, wirkt Wunder vor Christen u. Juden. — Fol. 242: 
A. läßt martern u. morden, v. Drachen verschlingen. — 
Fol. 242 v: A. setzt sich auf den Ölberg, will in den 
Himmel steigen; Michael, halb in eine Wolke gehüllt, 
schlägt ihn herunter, spaltet ihm den Kopf, v. dem die 
Krone herabfällt. A.s Anhänger samt den Juden wenden 
sich zur Buße, Taufe. — A. in edler Königsgestalt, 
kurzem frisiertem Bart. In der nachfolgenden Szene 
nackt, bez. antixps, im Schoße des „Lucifer ut satanas“. 
Erste Szene der Apk: das zweite Tier, grün gefärbt, mit 
Löwenkopf, Schwert haltend, „bestia que apparuit est 
antixps“. 

2) Ähnlich in der etwas späteren Wandmalerei 
des Turmsaales v. Neunkircheu (Rheinland) (Lit. 1 
p. 71 s) u. in einigen Hss. der um 1200 entstandenen 
Apokalypsen des franko-anglonormannischen Bil¬ 
derkreises (vgl. /* Apokalypse des Johannes D). 

3) Im Scriptum super Apocalypsim des Alexan¬ 
der v. Bremen, Avignon, um 1350, Prag Metro¬ 
politankapitel Cim. 5, wird die Heraklius-Legende 
illustriert: 
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Kaiser Heraklius zieht Chosroes v. Persien, den A., 
v. Thron herunter u. köpft ihn; hinter dem Thron steht 
das Kreuz Christi, das Chosroes zum Zeichen seines 
Weltsiegs u. seiner vorgeblichen Göttlichkeit dort auf¬ 
gestellt hat (Quelle: Leg. De exaltatione S. Crucis; LA) 
(Lit. 1, 14 ss 27 84 206 207). 

Auf eine frz. Min. dürfte das Gemälde auf der 
Altarpredella der Holzkirche v. Nestryn in Nord¬ 
fjord, Norwegen, um 1300, zurückgehen: Medail¬ 
lons mit Chosroes u. Heraklius, Kreuzerhöhung 
(M. Blindheim, The Stave Church Paintings [P 
1965] 16 s). 

4) Die sog. Welislaw-Bibel, um 1350, Prag UB 
XXIII C 124 (A. Matejcek, Velislavova Bible [Pr 
1926]), bringt auf 6 Seiten je 2 Bilder aus der Vita 
Antichristi mit Text. Vgl. ® . 



111. zur Vita Antichristi der Welislaw-Bibel, Prag UB. 


5) Auf den Fresken der Burg Karlstein, Böhmen, 
erscheint A. in der Marienkirche, O-Wand, als 
calumniator, accusator fratrum nostrorum in der 
Hölle; Karl IV u. seine Gemahlin Anna v. Schweid¬ 
nitz werden in der benachbarten Katharinenkap. 
in antithetischer Nachahmung des A., um diesen 
zu bannen, u. an der Rückwand der Marienkirche 
dargest. (Lit. 1, 103-10 112 184 204). 

6) Agnolo Gaddis Freskenzyklus in S. Croce, 
Florenz, 1394, enthält 3 Szenen mit der Heraklius- 
Leg., nachgeahmt 1410 v. Cenni di Francesco di 
Ser Cenni aus Florenz in den Fresken des Ora¬ 
toriums zu Volterra (Lit. 1, 206). 

7) Die Heraklius-Leg. nimmt auch Piero della 
Francesca in seine Darst. der Kreuzleg., S. Fran¬ 


cesco, Arezzo, um 1466 beendet, auf (Lit. 1, 
207). 

8) Ein Blockbuch, 1472, Gotha LBibl., enthält 
auf 26 Tf. die Vita Antichristi (Lit. 1,81). 

9) Luca Signorelli bezieht auf seinem Fresken¬ 
zyklus zu Orvieto, Dom, 1504, die Vita Anti¬ 
christi in die Weltgerichtsdarst. ein (Lit. 1,208). 

10) Verschiedene lit. Vorstufen, bes. Gedanken¬ 
gänge v. J. Hus (Lit. 1, 140ss), führen zu Luthers 
„Passional Christi u. Antichristi“, ill. v. L. 
Cranach d. Ä. Hier wird A. mit dem Papsttum 
(nicht der Person des Papstes) gleichgesetzt (Lit. 
1, 209 s). 

11) Simon Rosarius, Antithesis de praeclaris 
Christi et indignis papae facirioribus, bei Zacha¬ 
rias Durantius (G 1557), stellt in 18 Antithesen¬ 
paaren eine Erweiterung u. Variation v. Nr. 10 
dar. 

Mit dem Ende der reformatorischen Polemik 
verschwindet das A.-Thema aus der ehr. Kunst. 

Die A.-Darstellung im Zusammenhang zyklischer 
Apk-Illustralionen /'Apokalypse des Johannes III. 
Hauptszenen. 

III. Lit.: 1. K. Chytil, Antikrist v naukäch a uroöni 
stredovöku a husitske abraznd antithese (Der A. in 
Lehren u. Kunst des MA u. die hussitischen Bildanti¬ 
thesen) (Pr 1918); 2. D. Heubach, Der Belial (Stud. zur 
dt. KG 251) (Str 1927); 3. RDK I 720-9 (O. Erich); 
4. H. Focillon, L’an mil (P 1952) 51 ss; 5. K. Stejskal, 
Poznämky k souCasnemu stavu bädänio Jenskem kodexu 
(Bemerkungen zum gegenwärtigen Stand der Forsch, 
überden Jenaer Cod.): Umöni9 (1961) 1-30; 6. R, Cha- 
draba , Der Triumphgedanke in der böhmischen Kunst 
unter Karl IV u. seine QQ: Wiss. Zs. Friedrich-Schi 11er- 
Univ. Jena, Ges.- u. Sprachwiss. 16 (1967) 63-78; 
7. D Aurenhammer 1 151-6, R, CHADRABA 


ANTIKE 

Das „Lexikon der christlichen Ikonographie“ be¬ 
handelt Bildthemen aus ant. Historie, Mythologie 
u. Bildungstradition in folgenden Artikeln: 

/Alexander der Große, / Antipater, / Aristoteles, 
/ Äsop, / Astyages’ Traum, / Augustus, / Boethius, 
/ Caritas Romana, / Caesar, / Cerberus, / Cicero, 
/ Circe, / Cyrus, / Dädalus, / Danae, / Dornaus¬ 
zieher, / Epikur, / Europa u. der Stier, / Friedens¬ 
tempel, / Ganymed, / Gigant, Giganten, / Götter, 
heidnische, / Götzenbild, / Grazien (Chariten), / Hei¬ 
dentum, / Herkules, / Hermes Trismegistos, / Ikarus, 
/ Julianus Apostata, / Kentaur, / Kodrus, / Krösus, 
/ Künste, freie, / Künste, mechanische, / Mercurius 
u. Philologia, / Musen, / Nero, / Odysseus, / Or¬ 
pheus, / Perikies, / Philosophen, / Platon, / Plinius, 
/ Pyramus u. Thisbe, / Pythagoras, / Rom, Roma, 
/ Romulus u. Remus, / Sardanapal, / Satyr, / Sibyl¬ 
len, /Sirene, / Sokrates, /Trajan, / Vergil, / Vesta¬ 
linnen, /Weise, Sieben, /Wölfin, /Xerxes, / Zo- 
roaster. 

ANTIOCHUS / Makkabäer 
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ANTIPATER VOR CAESAR 
Abk.: A. = Antipater; C. = Julius Caesar 

I. Quellen: Petrus Comestor, Hist, scholastica, 
Machab. II 14 (PL 198, 1531), auf Flavius Josephus od. 
dem 4. (apokr.) Makkabäerbuch beruhend (Lit. 1, 232): 
A., Vater Herodes’ d. Gr., wurde bei C. verleumdet; um 
seine in vielen Schlachten erprobte Treue zu Rom zu 
beweisen, entblößte A. daraufhin seine wundenübersäte 
Brust vor C. — Im SHS Präfiguration Christi, der für¬ 
bittend vor Gottvater auf seine Wunden weist (Lit. 1, 80). 

II. Ikonogr.: 111. in SHS-Hss., z. B. clm 146 
(Lit. 1 Tf. 77); Verz. aller SHS-Hss. s. Lit. 1 u. 3, 
im 15. Jh. noch SHS-Blockbuchillustrationen. 
A. u. C. entsprechen dabei in der Haltung u. im 
figürl. Typus Christus u. Gottvater des gegenüber¬ 
gestellten Fürbittebildes, z. B. Par.fr. 6275 (Lit. 
1 Tf. 135): A. nur m. Lendenschurz bekleidet; 
C. m. langem weißem Bart. - Tafel des Heilsspie¬ 
gelaltars v. K. Witz, um 1435, Basel (Lit. 4 u. 5); 
im Ggs. zu den Hss. ohne die Angleichungen im 
figürl. Typus. 

III. Lit.: 1. “Lutz-Perdrizet 80 232; 2. 0 Molsdorf 32; 

3. ° Breitenbach 263; 4. P. L. Ganz, Meister K. Witz v. 
Rottweil (Bern - Ol 1947) 45 81; 5. M. Meng-Koehler, 
Die Bilder des K. Witz u. ihre QQ: Ars Docta 9 (Bs 1947) 
24s; 6. RDK III 367s (R. Wyss). I. WEBER 

ANTTTYPUS Z' Typologie 
ANTLITZ, HL. / Christus 
ANTONIUSKREUZ /* Kreuz, S Tau 


APFEL 

Vgl. / Granatapfel, / Kugel, / Reichsinsignien 
(Reichsapfel). A. als Heiligenattr. s. Bd. VI (Reg.). 

Der A. hat in der ehr. Kunst verschied, symb. Bedeu¬ 
tungen : 

I. Symbol der Sünde u. des Todes. A. Quelle: Die ver¬ 
botene Frucht des Paradieses (Gn 2, lös; 3, Iss) wurde 
im Westen vereinzelt schon im 5. Jh. als A. (im Orient 
als / Feige) interpretiert, was wohl auf die Wichtigkeit 
des A.baums in der mitteleurop. Kultur u. auf „volks¬ 
tümliche Religiosität“ zurückzuführen ist (Lit. 9). QQ zu 
der Typol.: Christus als Frucht der Jungfrau u. A. vom 
Baum des Kreuzes (s. Lit. 10). 

B. Ikonogr.: 1) A.baum u. A. seit dem späteren 
MA in Sündenfalldarstellung: /'Adam u. Eva, 
/'Baum. — 2) A. im Maul der / Schlange als 
deren Attr., zu Füßen des / Jesusknaben, des 
/ Kruzifixes od. Mariens (/ Immaculata Con- 
ceptio, /'Verkündigung, z. B. am „Englischen 
Gruß“ von V. Stoß, Nürnberg St. Lorenz). — 
3) Symb. der Erlösung v. der Sünde, auch ohne die 
Schlange, in der Hand Mariens (als Neuer Eva) od. 
des Kindes (Alabaster-Muttergottes, Krakau, E. 
14. Jh.: das Kind pflückt von dem neben Maria 
stehenden Paradiesbaum m. Kruzifixus einen A. — 


in der anderen Hand hält es den /'Reichsapfel 
[Lit. 10 Abb. 108]; Tript. v. H. Memiing, um 
1490, WienKhM, Mitte: ein Engel reicht dem 
Kinde den A., Flügel: Adam u. Eva, jeweils mit 
dem A. in der Hand [Lit. 10 Abb. 97-9]). — 
4) Attr. des Fürsten der / Weit (Straßburger 
Münster). 

II. Liebessymbolik. A. Quellen: Antikes Liebes- u. 
Fruchtbarkeitssymb., vgl. RAC I 493s; so auch im HL 
(2, 3 u. 5; 7, 8), im MA auf Christus bzw. auf Maria 
bezogen (Rupert v. Deutz, Comment. in Cant. Cant. 
[PL 168, 837 ss]) (vgl. Lit. 10). 

B. Ikonogr.: Der A. in ma. Darst. Mariens mit 
dem Kinde kann meist im Sinne der HL-Symbolik 
gedeutet werden u. kommt im späteren MA bes. 
in dt. u. niederl. Darstellungen vor, wo der Akzent 
auf den menschl. Beziehungen liegt, zw. dem 
Kinde u. der Mutter bzw. Hll. od. Engeln, die 
dem Kind Ä. darreichen (z. B. Maria im Rosenhag 
v. St. Lochner, WRMus.). Doch ist für diese 
Darst. oft auch noch die A.Symbolik entspr. I B 3 
bestimmend (vgl. bes. Lit. 10). 

Von diesen Ä. zu unterscheiden ist der Reichs- 

A. , der meist durch die Bekrönung mit dem Kreuz 
u. Hinzufügung des Zepters eindeutig gekenn¬ 
zeichnet ist, / Kugel, / Reichsinsignien (Lit. 7). 
— Bei manchen frühma. Darst. Mariens mit dem 
Kinde u. einer Kugel in der Hand läßt sich die 
Symbolik nicht eindeutig klären, z. B. bei der 
„Goldmadonna“, Essen Münster, um 1000, od. 
an der Bamberger Gnadenpforte: Vielleicht sind 
hier die HL- u. die Reichsapfelsymbolik mit¬ 
einander verknüpft. Für diese frühen Darst. 
kann man aber kaum schon eine Symbolik entspr. 
IB 3 annehmen (so Lit. 2 u. 6-8). 

Speziell barocke A.symbolik s. Lit. 8. 

III. Lit.: 1. “Menzel I 69-73; 2. RDK I 748-51 
(L. Stauch); 3. °Knipping I 27 41 152 251; 4. S. Esche, 
Adam u. Eva. Sündenfall u. Erlösung (Dü 1957) 10 ss 
26s; 5. LMk I 303-5 (M. Reichenwallner - E. v. Witz¬ 
leben); 6. ° Schnitzler I Nr. 39; 7. P. E. Schramm, 
Sphaira — Globus — Reichsapfel (St 1958) 72s; 
8. 0 Aurenhammer I 171-6 (Lit.); 9. H.-G. Leder, Arbor 
Sdentiae — Die Trad. vom paradiesischen A.baum: Zs. 
für ntl. Wiss. 52 (1961) 156-89; 10. E. Guldan, Eva u. 
Maria. Eine Antithese als Bildmotiv (Gr - Kö 1966) 
108-16 (Lit.), s. auch Reg. p. 372. H. W. van OS 

APOKALYPSE DES JOHANNES 

Vgl. / Apokalypsemotive, / Apokalyptisches Weib 
Abk.: Apk = Apokalypse, Buch; 

A. = Apokalypse, Kunstdenkmal 

I. — A. Quellen: 1) Begriff u. Inhalt, 2) Patristik u. 
Kirchengesch-, 3) Kult; B. Geschichte der Darst.; 
C. Typologie. — II. Ikonographie: A. Altchristlich; 

B. Spanisch; C. Frühma. frz. Zyklen; D. Franko-anglo- 
normannisch; E. Italienische Monumentalapokalypsen; 
F. Frz. u. engl. A. in angewandter Kunst; G. Wege zu 
Dürer; H. Deutsch;!. Visionär-illusionistischeZyklen vor 
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Dürer; J. Franko-flämische Buchmalerei des 15. Jh.; 
K. HoLzschnittzyklen vor Dürer u. Dürers A.; L. West- 
u. mitteleuropäische A. nach Dürer; M. Byzantinisch; 
N. Nachbyzantinisch; O. Moskowitische Fresken in der 
Nachfolge Dürers. — III. Hauptszenen. — IV. Lit. 

I. — a. Quellen. 1) Begriff u. Inhalt: Apocalypsis 
beati Ioannis apostoh, dt. meist Geheime Offenbarung, 
das letzte Buch des NT. Die erste der ehr. / Apokalypsen 
schildert in Visionen die künftige endzeitliche Gesch. bis 
z. / Weltgericht. Laut Iren ist sie gg. Ende der Regie¬ 
rungszeit Domitians (81—96) entstanden. Ob Johannes 
Evst ihr Autor ist, bleibt trotz der Meinungen v. Just, 
Iren u. der bis ins 18. Jh. andauernden wiss. Diskussion 
ungewiß. 

Nach einer Christus-Erscheinung u. der Verkündung 
der 7 Sendschreiben (cap. 1—3) folgt die Offenbarung 
Gottes inmitten der 24 / Ältesten (cap. 4 u. 5). Es wird 
das siebenfach versiegelte Buch sichtbar, u. das Lamm 
erscheint, das allein würdig ist, die Siegel zu lösen. Mit 
der Eröffnung der Siegel beginnt das Strafgericht in 
Gestalt furchtbarer Katastrophen über die Erde herein¬ 
zubrechen. Auf die 4 Reiter (cap. 6,1-8) folgen Erdbeben 
u. Verfinsterungen (cap. 6, 12—17), u. m. der Lösung des 
letzten Siegels kündigen sich in 7 Posaunenengeln (cap. 
8, 1-6) neue erschreckende Geschehnisse an. Hagel u. 
Feuer, ein brennender Berg u. ein fallender Stern ver¬ 
heeren große Teile der Erde, der Ströme u. Brunnen u. 
des Meeres (cap. 8, 7-12). Aus dem Abgrund kommen 
teuflische Heuschrecken, um die Menschen zu quälen; 
4 Engel u. ein Reiterheer ziehen tötend durch die Welt 
(cap. 9, 1-21). Inmitten dieser Ereignisse werden als 
Gegenbild die Glaubenstreuen sichtbar. Nach der Öff¬ 
nung des fünften Siegels erscheinen unter dem Altar 
Gottes im Himmel racheheischend die Mart. (cap. 6, 
9-11), denen fernere Glaubenszeugen angekündigt wer¬ 
den. Auf der Erde halten 4 Engel die Vernichtungs¬ 
stürme zurück, damit 144000 Gerechte an ihrer Stirn 
bezeichnet werden können (cap. 7, 1-8). Vor Gott u. dem 
Lamm stehen preisend die Mart. (cap. 7, 9-17). 

Mit der Weissagung des starken Engels (cap. 10) erhält 
der Text eine Zäsur. Anstelle der Weltkatastrophen als 
Menschheitsstrafen beherrschen danach die Kämpfe zw. 
den göttlichen u. teuflischen Mächten die Szene. Auf der 
Erde erscheinen zwei Zeugen Gottes, die von der „bestia, 
quae ascendit de abysso“, getötet werden, aber nach 
3 Tagen auferstehen u. in den Himmel auffahren (cap. 
11, 3-13). Der siebente Posaunenengel leitet eine neue 
Verherrlichung Gottes im Himmel ein (cap. 11, 15-19). 
Das / Apokalyptische Weib wird sichtbar; es gebiert 
einen Sohn, der zu Gott entrückt wird. Der siebenköpfige 
Drache, d. i. der Teufel, verfolgt vergeblich das Weib u. 
das Kind, er wird v. Michael u. dessen Heer auf die Erde 
geworfen u. beginnt dort seine Herrschaft (cap. 12). In 
seinem Gefolge treten 2 Ungeheuer auf. Das erste trägt 
ebenfalls 7 Köpfe; das zweite, als „Prophet“ des ersten, 
fordert die Menschen zur Anbetung, d. i. zur Abgötterei, 
auf (cap. 13). Während die Versiegelten (vgl. cap. 7,1-8), 
in den Himmel entrückt, vor dem Lamm lobsingen (cap. 
14, 1-5), werden die Menschen v. Engeln ermahnt, der 
Versuchung nicht zu erliegen; Gottes Gericht wird ver¬ 
kündet u. offenbart sich im Bild der blutigen Ernte 
(cap. 14, 6-20). 7 Engel gießen aus 7 Schalen Strafen über 
die Erde (cap. 15 u. 16). Einer dieser Engel zeigt dem 
Seher die Gestalt der „Babylon magna“ (cap. 17); deren 
Vernichtung vollzieht sich unter dem Jubel des Himmels 
(cap. 18 u. 19, 1-3). Der endgültige Triumph über die 
teuflischen Mächte wird verkündet (cap. 19, 6 u. 7). Das 
Heer des Reiters „fidelis etverax“ wirft das siebenköpfige 
Tier u. seinen Proph. in das ewige Feuer u. tötet alle 
Anhänger (cap. 19, 11-21). Ein Engel verschließt den 


Drachen, der das Weib verfolgt hat, in den Abgrund 
(cap. 20, 1—3). Nach 1000 Jahren, so verheißt der Seher, 
während die Märtyrer u. alle Gläubigen schon m. Chri¬ 
stus regieren, wird dieser Drache, der Teufel, noch ein¬ 
mal zurückkehren, um die Völker zu verführen u. z. 
Kampf gg. die Hll. zu versammeln (cap. 20,7—9). Wie die 
beiden Tiere vor ihm wird er dann in das ewige Feuer 
geworfen, u. das / Weltgericht Gottes vollzieht sich 
(cap. 20, 10—15). In der abschließenden Vision sieht 
Johannes einen neuen Himmel, eine neue Erde u, das 
himmlische / Jerusalem (cap. 21 u. 22). — Zur Exegese: 
Die Offenbarung des Johannes, übers, u. erläutert v. 
J. Behm (Gö 1953) (= Das NT Deutsch, Neues Göt¬ 
tinger Bibelwerk, Teilbd 11). 

2) Patristik u. Kirchengesch.: Die Apk unterscheidet 
sich v. Jo u. v. NT überhaupt durch den Chiliasmus, den 
Glauben an das tausendjährige Zwischenreich Christi 
vor dem Weitende. Der Streit um die Aufnahme der Apk 
unter die kan. Bücher des NT war zugl. ein Streit um den 
Chiliasmus. Seit dem 3. Jh. ist die Apk Teil des Kanons, 
wurde aber in der Ostkirche im 9. Jh. aus ihm aus¬ 
geschieden u. erst im 14. Jh. wieder aufgenommen. Die 
Ref. sprach sich gg. die Kanonizität aus, wagte es jedoch 
nicht, das Buch ganz zu unterdrücken. 

Zunächst wurde die Apk eschatologisch, als Vorher¬ 
sage der Ereignisse am Ende der Welt, verstanden u. auf 
die Situation der Christen in dem sie verfolgenden 
Römerreich gedeutet. Allmählich verbreitete sich eine 
mehr symb. Auffassung (Tyconius, um 380), bes. seit 
dem Sieg des Christentums. Tyconius sieht in der Apk 
die Zukunft der Kirche im allg. dargest., nicht eine 
datierbare Vorhersage konkreter Ereignisse; vielmehr 
einen Kampf gg. Satan. Auch der kgesch. wichtige Apk- 
Kommentar des Beatus v. Li6bana, f 798 (ed. R. Sanders 
[R 1930]), schließt hier an, obwohl darin das Weitende 
für das Jahr 800 erwartet wird. 

Erster Vertreter der geschichtstheol. Deutung ist 
Joachim v. Fiore (t 1202), Expositio in Apk, der die Apk 
als System der menschlichen Gesch. auffaßt. Von da ab 
wird die Apk häufig zeitgeschichtlich interpretiert u. auf 
die jeweilige Gegenwart bezogen, auch v. Luther m. 
antipäpstlicher Einstellung (vgl. ausführliche Darst. bei 
° Aurenhammer u. W. Kamlah, Apk u. Geschichtstheol. 
Die ma. Auslegung der Apk [B 1935]). 

3) Kult: Lesungen aus der Apk fanden bes. in der 
mozarabischen span. Liturg. statt (s. u.), u. zwar bevor¬ 
zugt aus den Theophanie-Abschnitten. — Die Lesung 
der Allerheiligenvigil in der röm. Kirche besteht aus 
Apk 5, 6-12 (Anbetung des Lammes durch die 24 Älte¬ 
sten), die des Allerheiligenfestes aus Apk 7, 2-12 (An¬ 
betung der Auserwählten im Himmel). 

Zur QQ-Lit. vgl. LThK 2 1 690-6 (J. Michl) u. H. Lilje, 
Das letzte Buch der Bibel (H 1958). 

B. Geschichte der Darst.: Entsprechend der Liturg. 
(Bevorzugung v. Theophanie-Abschnitten statt Kata¬ 
strophen in den Lesungen) wählt auch die bildende 
Kunst zunächst Theophanien zur Darst., u. zwar meist 
in christologischem Zus.hang. Der vorkonstantinischen 
Kunst bleibt die Apk eher fremd, um so mehr wird sie 
n. dem Sieg des Christentums Zeugnis v. dessen Triumph 
auch in Monumentaldarstellungen. Zunächst trifft dies 
bes. auf die / Apokalypsemotive zu. Zyklische Apk-Ill. 
kennt nur die abendld. Kunst (die spät- u. postbyz. Beisp. 
sind durch westlichen Einfluß entstanden, u. zwar haupt- 
sächl. Buchmal.). W. Neuß (Lit. 24) sieht ihre Wurzel in 
nordafrikanischer Buchmal. des 5-/6. Jh. (nicht erh.), 
wovon diese spanischen 111. des Apk-Kommentars v. 
Beatus v. Li6bana abstammen sollen (dagegen Lit. 23). 
Die auffällige Größe dieser Hss.gruppe dürfte sich da¬ 
durch erklären, daß die mozarabische Liturgie die Apk 
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reichlich verwendet. Von dem ersten Mon.Zyklus (?) in 
Wearmouth-Yarrow, England, 684, sind wir nur durch 
eine Nachricht Bedas, Vita SS. Abbatum (PL 94, 718), 
unterrichtet. Während des Früh- u. HochMA waren 
Apk-Ill. hauptsächlich in Buchmal. verbreitet. Textnähe, 
Einzeldarst. jeder Episode u. Verzicht auf drastische 
Katastrophenszenen kennzeichnen sie; n. Neuß (1. c.) 
zeigen einige der Beatus-Hss. den Übergang aus der 
spätesten ant. Kunst, d. h. Auflösung der Komp, zu 
Lesesymb. u. linear-flächiges Denken. Die Apk-Zyklen 
lassen sich in Gruppen einteilen n. Bilderkreisen (altchr., 
spanisch, franko-anglo-normannisch, dt.) u. zwei für 
sich stehenden Einzeldkm., die untereinander eine ge¬ 
wisse Verwandtschaft aufweisen: A. v. Karlstein u. 
Dürers A. Eine v. der Trad. wenig abhängige Sonder¬ 
leistung ist die in symb. Andeutungen u. geometrischen 
Elementen konzipierte Kupfst.-A. Chodowieckisn. Ideen 
J. C. Lavaters. Von den Mischungen u. Übergängen zw. 
einzelnen Bilderkreisen muß hier abgesehen werden. 

C. Typologie: Parallelen m. Szenen des AT werden v. 
Illustratoren hervorgehoben, zumal durch Neuverwen¬ 
dung dess. Bildes, z. B. in der Welislaw-Bibel (s. u.). 
Splendor- u. Fulgorerscheinungen (Sonnenglanz- u. 
Feuerattr. des lebendigen Gottes u. Feuer des Gerichtes 
v. Himmel) sind die gleichen im AT, was in der böh¬ 
mischen Kunst um 1400 (Wenzel-Hss.) u. der dt. um 
1500 (Holzschn., vgl. Dürer: Himmelsfeuer über Sodom 
u. Gomorrha, in der Marter der hl. Katharina, in der A.) 
stark hervortritt. Die Apk selbst begründet keine Ein¬ 
gliederung ihrer 111. in typol. Bildsysteme, wohl aber die 
aus ihr stammende / Antichrist-Sage u. die davon ab¬ 
geleiteten Leg. (vgl. K. Chytil, Antikrist v naukäch a 
umöni stredovöku — Antichrist in Lehren u. Kunst des 
MA [Pr 1918]). 

II. Ikonogr. A. Der altchr. Bilderkreis hat 

keine Zyklen hinterlassen, obwohl solche späte¬ 
stens v. 6. Jh. an vorauszusetzen sind. Th. Frim- 
mel (Lit. 2) suchte aus dem Nachleben altchr. 
Elemente die altchr. Szenenfolge zu erschließen; 
Johannes m. dem Engel — Das Lamm m. den 
/ Evangelisten-Symbolen — Vierundzwanzig 
/'Älteste — Mart, im Himmel m. Palmen — 
Vier Posaunenengel — Das Tier m. sieben Köpfen 
u. zehn Hörnern — Das Lamm auf dem Berge 
Sion — Die große Hure Babylon auf dem Tier — 
Das neue / Jerusalem. 

Diese Szenen kehren in den Beatus-Hss. (II B) 
wieder u. werden zu einer detaillierten Gesamtill. 
vermehrt. 

B. Der spanische Bilderkreis geht wohl auf 
solche altchr. Elemente zurück u. entwickelt sich 
hauptsächlich im 10.-11. Jh. entlang dem Wall¬ 
fahrtsweg v. S-Frkr. n. Santiago de Compostela. 
Als Text liegt ihm der Apk-Kommentar des 
Beatus v. Liebana zugrunde, der m. ca 76111. ver¬ 
sehen wuirde. Die Phantastik der Beatus-Ill. in 
der Tierdarst., angereichert durch mozarabische 
Elemente, wurde zu einer Quelle der roman. 
Kunst. Vielleicht hängt die Hervorhebung der 
Monarchiesymb. (großer Adler über dem thro¬ 
nenden Herrscher, Rundbogenarkaden) m. der 
Lage im Zwischengebiet des karol. u. saraze¬ 


nischen Reiches zus., viell. auch der Adler n. 
Apk 8, 13; Par.lat. 8878 fol. 141, 11. Jh. ( ü Neuß 
Apk Abb. 131). Die Hauptdkm. des spanischen 
Bilderkreises sind: 1) Hs. Morg. Libr. Ms 644, 
vor 950 in einem spanischen Klost. geschrieben; 
2) Hs. v. Valcavado, 970, Valladolid UB; 3) Hs. 
Kath. v. Gerona, 975; 4) jüngere Hs. v. S. Millan 
de Cogolla, Spanien (Madrid Ac. de la Historia 
Cod. 33), E. 10. Jh.; 5) Hs. der Abtei St-Sever 
(Par.lat. 8878), unter Abt Gregorius (1028-72) 
verfertigt (°Moe); 6) Hs. Turin, Bibi. naz. lat. 93, 
Kopie v. A. 12. Jh. nach einem verlorenen 
spanischen Beatus; 7) Hs. BritM Add. Ms. 11695, 
1109 durch Prior Petrus in der Abtei Silos, Spa¬ 
nien, illuminiert; 8) Hs. Bin StBibl. Theol. lat. 
fol. 561; sie weicht ikonogr. v. den anderen 
Beatus-Hss. ab (°Neuß Apk 45-7 u. 247 ss) u. ist 
wohl in der 2. H. 12. Jh. in Ital. entstanden (ib. 
269). 

C. Zwischen dem spanischen Bilderkreis der 
Beatus-Hss. u. dem franko-anglo-normannischen 
stehen ffühma. frz. Zyklen, die sich auf eine 
engere Auswahl der Szenen beschränken: 1) Nicht- 
erhaltener Zyklus an der Fass, der Abtei Fleury 
(St-Benoit-sur-Loire), den der Abt Gauzlin, 1. 
Drittel 11. Jh., malen ließ. Gauzlins Vita enthält 
die Tituli dazu (°Schlosser Quellenbuch 184). 
Unter den 18 Szenen befanden sich der weh¬ 
rufende Adler, die dem Brunnen des Abgrundes 
entstiegenen Heuschrecken, Johannes b. Messen 
des Tempels, der Kampf Michaels m. dem 
Drachen u. das neue Jerusalem (Lit. 45). 2) Die 
Kirche St-Michel-d’Aiguilhe, Le Puy, hat ein 
zweigeschossiges apokal. Fassadenprogr. des 12. 
Jh., das m. den altchr. Apsidenprogr. u., für die 
spätere Zeit, m. dem Genter Altar der Gebrüder 
van Eyck u. Raffaels Disputa, zwei ebenfalls 
apokal. zu deutenden WW, in Zus.hang gebracht 
wird (Lit. 41). 3) Zyklus der Abteikirche St-Savin 
(Poitou), 12. Jh., z. T. erh. Heuschrecken m. 
bekrönten Menschenköpfen, Lösung der vier 
Engel v. Euphrat, das Apokal. Weib m. Kind v. 
Drachen bedrängt, Michaels Kampf m. dem 
Drachen (als Reiter auf weißem Pferd in den 
Lüften), Neues Jerusalem m. Aufnahme der 
144000 Auserwählten ins Paradies. Die heute 
fehlenden Teile stellten Christus im Kreise der 
sieben Leuchter u. die vierundzw'anzig Ältesten 
um Gottes Thron dar (°Focillon; J. Yoshikawe, 
L’A. de St-Savin [P 1939]; E. Mayard, L’Eglise 
de St-Savin-sur-Gartempe [P 1939]; M. Thibout, 

. . . Fresques de St-Savin: CahArch 4 [1949] 
136-40). Dieser Zyklus stellt die Verbindung zur 
nächsten Gruppe her. 

D. Der franko-anglo-normanniscbe Bilderkreis 
beginnt m. karol. Minn. u. setzt sich bis ins 13. Jh. 



APOKALYPSE DES JOHANNES 



1 Das Lamm u, die vier Lebenden, Beatus-Hs. des Facundus, 
voll. 1047, Madrid NBibl. B 31a fol. 116v. 2 ^Apokalyp¬ 
tisches Weib, Fresko, Vorh. v. St-Savin-sur-Gartempe, um 
1100. 3 Drache u. Tier aus dem Meer, Trier Stadtbibi. Cod. 31 
fol. 40, um 1000. 4 Der Starke Engel, Fresko, Burg Karlstein, 
um 1357. 5 M. Greyff, Fulgur-Darst., Holzschn., 1492. 
6 Det. der Fresko-A., Kloster Dionysiou, Athos, 1547. 
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fort (vgl. °Boeckler AblMin 33s u. passim; die 
Gruppierung bei Lit. 23 wird v. W. Neuß, Lit. 31, 
bezweifelt). Als Haupt-WW sind zu nennen: 

1) Bibel Karls des Kahlen, Par.lat. 1, M. 9. Jh.; 

2) Evglr des hl. Medardus v. Soissons, Par.lat. 
8850, 9. Jh.; 3) Cod. aureus v. St. Emmeram, 
clm 14000, datiert 870; 4) Bibel v. S. Paolo f. 1. m., 
Rom, vor 1000 (Westwood, The Bible of the 
Monastery of S. Paul near Rome [Lo 1876]); 
5) Valenciennes Bibi, municip. Ms. 99, um 1000 
(F. v. Juraschek, Die A. v. Valenciennes: Ver- 
Öff. der Ges. für östr. FrühMA-Forsch. [Linz 
1954]); 6) Cambrai Bibi, municip. Ms 386, um 
1000; 7) Trier Stadtbibi. Cod. 31, um 1000; die 
beiden letzten WW sind v. altchr. u. span. Bilder¬ 
kreis beeinflußt; 8) Bibel v. Lambeth, Ms. 209, 
A. 13. Jh.; 9) Par.fr. 403, 13. Jh.; 10) Cambr. 
Trinity College R. 16. 2, 13. Jh. (The Trinity 
College A., ed. Roxburgh Club [Lo 1909]; Facs. 
Lo 1967); 11) Douce-A., Bodl. Libr. Ms. E>ouce 
180 (A. G. u. W. O. Hassal, The Douce A. [Lo 
1961]). 

E. Die italienischen Monumentalapokalypsen 

setzen die Trad. der erschlossenen altchr. Zyklen u. 
der erh. /Apokalypsenmotive fort u. zeigen 
wachsende Empfänglichkeit gegenüber dem fran- 
ko-anglo-normannischen Kreis. 1) Der Fresken¬ 
zyklus im Kastell S. Elia, Nepi, um 1000, verrät 
nach °v. d. Meer 431 altchr. Tradition. 2) Die 
Reste eines Freskenzyklus in der Vorhalle v. 
S. Pietro del Monte, Civate bei Como, 12. Jh. 
(G. Bognetti - C. Marcora, L’abbazia di Civate 
[Civate 1957] Abb. 25 s), eine stark byzantini- 
sierende Arbeit, zeigen die große Schlacht im 
Himmel: Engel kämpfen m. dem siebenköpfigen 
Drachen. 3) Unter den Fresken v. S. Giovanni a 
Porta Latina, Rom, 1191-98 (kein A.zyklus), 
erscheinen erstmals die Lebenden Wesen in 
voller Figur. Die Ikonogr. ist archaisierend 
(“Wilpert Mos IV Tf. 252-8). 4) Ein ebenfalls 
archaisierendes Werk dieser Gruppe sind die 
Fresken der Kath.krypta v. Anagni (“Toesca 
Anagni; Datierung umstritten, 12. od. 13. Jh.). 
5) In der Umgebung Roms, bei Rignano Flaminia, 
ist der Freskenzyklus v. S. Abbondio, 13. Jh., 
zu finden (°v. d. Meer Abb. 22 u. 47). 6) Zwischen 
1378 u. 1393 entstand die A.darstellung im Chor 
des Baptist, zu Padua. 7) Aus dem 15. Jh. stammt 
ein A.fenster in der Kath. zu Mailand. — Um 1300 
begann das Thema der A. zurückzutreten. Giotto 
malt nur Symbole in Medaillons, läßt allerdings im 
Weltgericht (Abschluß des Freskenzyklus der 
Arenakap., Padua) den von ihm aufgebauten 
Bildraum „apokalyptisch“ wieder zusammen- 
brechen. Nach Savonarola u. Dürer (vgl. u.) be¬ 
lebte sich wieder das Interesse. 


F. Frz. u. engl. A. in angewandter Kunst: Der 
franko-anglo-normannische Kreis wirkt sich im 
SpätMA in Tapisserie u. Glasmal. aus, wobei An¬ 
passung an die Technik u. Tendenz z. Verschöne¬ 
rung, dekorative Konservierung der Motive u. 
Darst. entscheiden. Überragend ist die technisch¬ 
stilistische Leistung der 1) Tapisserie v. Angers, 
1375/80 (Musee des Tapisseries Chateau d’Anjou). 
Ursprünglich v. Nicolas Bataille aus Paris n. 
Kartons des Flamen Jean Bandol (Hennequin de 
Bruges), der aus Hss. Karls V v. Frkr. schöpfte, 
für die Burgkap. des Herzogs Ludwig I v. Anjou 
verfertigt. Die Zeichenmanier der franko-engl. 
A. geht hier in gotisch-höfischen Dekorativismus 
über. Jede Szene zerfällt in 2 durch Inschr. 
getrennte Streifen. Der Seher Johannes ist immer 
mit abgebildet. — Dieses Werk ist in Zus.hang 
m. der frz. Königsidee zu sehen (J. Guiffrey, 
N. Bataille, Tapissier Parisien du XIV e siede 
[P1877]; R. Planchenault, L’ A. d’ Angers: BullMon 
91 [1953] 209-62; J. Lur?at - G. Levron, L’A. 
d’Angers [Angers 1955]). 

2) Ein Fenster im Chorhaupt der Kath. v. 
York, 1405, v. John Coventry, zeigt Anlehnung 
an die Tapisserie v. Angers. 

3) Das Rosenfenster der Fass, der Ste-Chapelle, 
Paris, Pal. Royal, wurde nicht lange vor Dürers A. 
(s. u.) unter Karl VIII beendet. Wenn man bei der 
A. v. Karlstein (s. u.) u. der Dürers auch zeit¬ 
geschichtliche Wirkungen für beabsichtigt hält, 
dann legt das Rosenfenster ebenfalls eine ge- 
schichtstheol. Tendenz nahe. Die Ste-Chapelle 
ist m. der Hl.-Kreuz-Kap. auf Karlstein (Neues 
Jerusalem der Apk) vergleichbar. Karl VIII 
unternimmt 1491 einen Feldzug n. Italien, erobert 
Neapel, apokal. Gerüchte gehen um, Savonarola 
sieht in ihm einen Engel der Apokalypse. 

G. Wege zu Dürer: Als Anregung der bekann¬ 
testen u. einflußreichsten ill. A. (Dürers Holzschn.- 
zyklus 1498) kann das Fenster der Kath. von York 
gelten. Für die Hintergrunddeutung v. Dürers A. 
ist auch die Rivalität zw. Karl VIII v. Frkr. u. 
Kaiser Maximilian I in Ital. in Erwägung zu 
ziehen. Sonst schöpfte Dürer nicht direkt aus dem 
franko-anglo-normannischen Bilderkreis, son¬ 
dern knüpfte an die heimische Trad. an. 

1) Die Bamberger A., Bamberg StBibl. Cod. 140 
(A II 42), ist ein HW otton. Buchmal. der 
Reichenau-Wkst., n. 1000 (“Wölfflin Apk). Ge¬ 
zeigt sind 50 Szenen in der Trad. der Beatus-Hss., 
worauf auch die Symb. der Monarchie u. An¬ 
spielungen auf den Reichsgedanken weisen. So¬ 
wohl vor dem Jahre 1000 wie auch wieder vor 
1500 wurden Naturereignisse chiliastisch gedeutet. 

2) Freskenzyklus der Allerheiligenkap. am 
Domkreuzgang zu Regensburg, um 1150. Spruch- 
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bänder, Friese, gemalte Säulchen u. Behänge 
begleiten die archit. Gliederung u. rahmen die fig. 
Szenen: Lesungen der Allerheiligenvigil u. des 
Allerheiligenfestes (vgl. I A 3) m. dem Beginn 
des Weltgerichts n. Apk, entspr. der Bestimmung 
der Kap. als Begräbnisstätte. In der Mitte, über 
dem Symb. der aufgehenden Sonne, steht der 
Engel des Gerichtes; v. ihm laufen Spruchbänder 
aus z. den Engeln in den Trompen, vor denen die 
gefesselten apokal. Winde als Wellenlinien ange¬ 
deutet sind. Im Bogen der Altamische u. in den 
Leibungen der Fenster die 12 Stämme Israels. In 
der Kuppel ist das Brustbild Christi v. 8 Engeln 
umgeben. (I. A. Endres, Die Wandgem. der 
Allerheiligenkap. zu Regensburg: ZChrK 25 
[1912] 43-52). 

3) Freskenzyklus der Abteikirche Schwarz- 
rheindorf bei Bonn, 13. Jh., bedeutende Ikonogr., 
weist z. franko-anglo-normannischen Kreis hin: 
Hochzeit des Lammes u. A. (°Clemen Rom 
Textabb. 239). 

4) Hs. der / Biblia pauperum m. A., thürin¬ 
gisch-sächsische Malerschule, um 1340. Weimar 
LBibl. (Kopie GNM Slg Weigel). 

5) Sogenannte Welislaw-Bibel, um 1350, Prag 
UB XXIII C 124 (Lob. 124) (A. Matejcek, 
Velislavova Bible [Pr 1926]). 

H. Deutscher Bilderkreis: Nach W. Neuß (Lit. 
31) begründen die ill. Hss. des Kommentars 
Expositio in Apc. des Alexander Minorita v. 
Bremen (um 1242, hg. A. Wachtel, MG [Weimar 
1955]), aus Elementen der älteren Bilderkreise 
schöpfend, einen neuen A.bilderkreis, der zu 
Dürer führt. Die einzelnen Hss. dieser m. 85 
verschied. Szenentypen ausgestatteten Gruppe 
befinden sich in: Dresden Bibi. A. 117; (R. Bruck, 
Die Mal. in den Hss. des Königreiches Sachsen 
[Dr 1906] 108-29 Abb. 89-102), Breslau UB I Qu 
19, Cambridge UB Mm V 31, Prag Bibi, des Metro¬ 
politankapitels Cim. 5, Vat. Bibi., Chälons-sur- 
Marne (Bibi, communale), 2 in Wolfenbüttel. 
Die repräsentative, der sächsischen nächstlie- 
genden Hs. ist das Scriptum super Apocalypsin 
cum imaginibus (Wenceslais doctoris), Prag, 
Metropolitankapitel Cim. 5, um 1350. Von einem 
avignonensischen Kleriker geschrieben u. ill., 
gelangt es n. Prag entweder durch Karl IV od. 
später als Geschenk aus Rom (Ausg. Pr 1876). In 
dieser Gruppe wird nicht die Apk, sondern nur 
der Kommentar ill., mit Inschr., die gleichsam die 
Glossen der Laoner Exegetenschule (Anselm v. 
Laon [PL 162]) des FrühMA fortsetzen; dazu 
kommt die/Antichrist-Leg. Doppelköpfige Engel 
m. Inschr. erscheinen, z. B. Otto imperator. So 
kämpfen Kaiser, Könige, Päpste, Bischöfe, Äbte 
für die Kirche. Die Fulgura nähern sich Dürers 


Darstellungen. Den geistesgeschichtlichen Hin¬ 
tergrund dieser Gruppe bilden wohl die Weis¬ 
sagungen des Joachim v. Fiore (Weitende iür 
1260 prophezeit). 

I. Visionär-illusionistische Zyklen vor Dürer: 
In den roman. A. gab es eine erstarrte Vision, 
als subjektive Illusion ein Erbe der Spätantike, 
das jetzt objektiviert u. abstrakt stilisiert wird: über 
der Erde schwebende Figg. u. Städte. In der 
Gotik ist die Vision dem erzählend u. zeichen¬ 
haft Allegorischen gewichen. In der Wandmal. 
der Burg Karlstein tritt die Illusion wieder auf, 
unterscheidet jedoch zw. der unbewegten himm¬ 
lischen Sphäre (Ewigkeitszustand) m. Thronen 
u. Rundbogenarkaden u. der kämpfenden Kirche 
im cursus temporis, der sich auch Engel anschlie¬ 
ßen. Die franko-flämische Buchmal. des 15. Jh. 
bringt beides auf einen gemeinsamen Nenner: 
Der Himmel wird im selben trompe-l’oeil gesehen 
wie die Erde u. die Ausgeburten des Abgrundes. 
Dürer knüpft hier komp. an, gibt jedoch nur die 
Landschaftspanoramen u. das irdische Leben 
illusionistisch, gleichsam impressionistisch (Lit. 
38), das Überirdische erscheint stilisiert in der Art 
der geschnitzten, m. Kerzen beleuchteten Altäre. 
Fulgura u. Engel schaffen enge Verbindung der 
beiden Sphären wie auf Karlstein; in der franko¬ 
flämischen Min. wird dies höchstens angedeutet 
(dünne goldene Striche, Punkte). Der den Himmel 
m. der Erde verbindende Starke Engel, der 
Johannes das Buch darreicht, ist in seiner Komp, 
derselbe auf Karlstein wie bei Dürer. Die Säulen¬ 
füße hat er jedoch nicht auf Karlstein, sondern 
erstmals im Scriptum super Apocalypsin. 

1) Fresko-A. v. Burg Karlstein, Böhmen (erb. 
v. Karl IV, 1357). 

Kapitelkirche: vier Engel am Euphrat —vier Reiter — 
der Starke Engel reicht Johannes das Buch z. Verschlin¬ 
gen — Johannes mißt den Tempel im Himmel (außer 
diesen 2 Szenen wird der Seher nicht dargest.) — Zeugen 
Enoch u. Elias predigen dem Volk — die zwei v. Tier 
erwürgt — liegen unbeerdigt auf der Straße - Zer¬ 
störung der Stadt m. geistigem Namen Sodomu. Ägypten 
(verdorbenes Jerusalem) — ihrer beider Himmelfahrt — 
siebenter Posaunenstoß — offener Tempel im Himmel 
große Schlacht der Engel u. Teufel zw. Himmel u. Erde, 
der Höllenfürst unter einem dreiköpfigen Ungeheuer ist 
ein Orientale— sieben Engelchöre u. ritterliche Wache — 
der Drache verfolgt das Weib — das Weib m. Kind u. 
Sonnengürtel u. Flügeln unterm Baldachin (SiegesaUeg., 
Ecclesia triumphans). Als Beigabe triumphaler Empfang 
zweier Könige, die Karl Kreuzesrelqq. darbringen, er 
selbst legt sie in ein großes Relq.kreuz ein, alles unter 
dreifacher Rundbogenarkade—darüber spärliche Über¬ 
reste der Szene: Karl m. Blanche v. Valois huldigt der 
Hl. Dreifaltigkeit. Fortsetzung des Zyklus fehlt. Neben 
der Kapitelkirche im kleinen Zwischenraum apokal. 
Engel m. Weihrauch, anschließend über dem Eingang 
(Supraporte) im Innern einer Katharinenkapelle Karl IV 
u. Anna v. Schweidnitz mit Relq.kreuz (vgl. / Anti¬ 
christ). 
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Die Karlsteiner Fresken zeigen den Triumph 
der Kirche durch das Kaisertum gg. Neupersien- 
Islam u. Ketzerei, unter Berufung auf die Leg. 
Exaltatio S. Crucis (v. Kaiser Heraklius, der den 
Antichristen Chosroes besiegte u. das Hl. Kreuz 
erhöhte; vgl. LAu. Lit. 60). 

2) Londoner Tafeln aus dem Umkreis Mstr 
Bertrams v. Minden, um 1370, VictAlbMus., 
45 Szenen. 

3) Zyklus im Kapitelsaal der Westminsterabtei, 
E. 14. Jh., London. Lit. 57 setzt für die drei 
letztgenannten Dkm. eine verlorene gemeinsame 
Vorlage am Niederrhein voraus. Auf Karlstein 
findet Grisaille in Engelsdarst. Anwendung, was 
Lit. 39 bei Bernhard v. Clairvaux begründet 
sieht. 

J. Franko-flämische Buchmalerei des 15. Jh.: 

1) Liber Fioridus, Chant. Redigiert um 1120 
durch den Chorherm Lambert v. Saint-Omer, 
1448 v. einem frz.-flämischen Anonymus m. 
apokal. Zyklus illustriert. Dem Frontispiz m. 
Johannes auf Patmos folgen 30 ganzseitige Minn., 
darunter Erscheinung Christi im Kreise der sieben 
Leuchter, 24 Älteste, vier Reiter, Heuschrecken 
v. Abgrund, zwei Zeugen, siebenköpfiger Drache. 

2) Ostflämische Hs. Par.neerlandais 3, 15. 
Jh., 22 ganzseitige Bildtf. m. gekürztem Text u. 
Einführungsblatt aus der Leg. des hl. Johannes; 
steht n. Lit. 38 Dürer nahe. In der Komp. Dürer 
noch verwandter sind nichtapokal. flämische Hss. 
wie BR Brüssel 1103 u. 9232 (Lit. 55). 

K. Holzschnittzyklen vor Dürer u. Dürers A.: 
Die Holzschn.zyklen des 15. Jh. knüpfen an die 
Zeichenmanier der Alexander-Hss. u. manche 
ihrer ikonogr. Elemente an u. vereinfachen weitere 
Elemente v. Karlstein, den Londoner Tafeln, dem 
Zyklus der Westminsterabtei u. den franko¬ 
flämischen Illustrationen. Sie stellen die letzte 
Vorstufe zu Dürer dar. 

1) Niederländische Blockbuch-A., um 1430; 92 
Bildtf. m. lat. Text, 

2) Süddeutsche Blockbuch-A. m. handgeschrie¬ 
benem dt. Text, um 1450; Bin KKab (vgl. G. 
Bing, The A. Block Books and Their Mss. 
Models: JoumWarb 5 [1942] 143-58). Hier 
erreicht die Glossierung der Bilder durch den 
Text ihren Höhepunkt, der Text füllt die leeren 
Flächen aus. Vordem hatten z. B. Karlstein 
(exegetisch, hist, aktualisierend) unter den Bildern 
Inschr., auch das Scriptum super Apocalypsin u. 
— im Anschluß an die Glossen der Laoner 
Exegetenschule (?) — die Tapisserie v. Angers. 
So war auch in S. Abbondio (s. o. E) Christus als 
Verbum Dei bezeichnet (Reiter Treu u. Wahr). 
Lateinische Glossen, wohl n. einer Hs., haben 
auch die nun folgenden Holzschn.zyklen: 


3) Folge v. 9 Holzschn., die erstmals in der 
sog. Kölner Bibel (wahrsch. b. Heinrich Quentell, 
um 1479) erschienen, v. Anton Koberger für die 
Nürnberger Bibel 1483 übernommen. Die vier 
Reiter sind zusammen gesehen, der erste n. dem 
Text als Sieger durch einen Engel bekränzt. Der 
Folge geht die Marter des hl. Johannes ante por- 
tam Latinam voran. 

4) Dürers A.: Die geheime Offenbarung Jo¬ 
hannis / Apocalipsis cum figuris (Nürnberg 
1498 dt.), 2. Aufl. (m. ill. Titelbl.) 1511 lat. Folio¬ 
format wie die franko-flämischen Handschriften. 
1502 Kopie bei Hieronymus Greif, Straßburg. 
Nachahmung in Kupfst. v. M. Raimondi. Andere 
Kopien: Vergleichungen bei Lit. 45. Dürer gab die 
Ill. auch als einzelne Flugbll. heraus. 

Nach der „Marter des hl. Johannes ante portam Lati¬ 
nam“ folgen 14 ganzseitige Holzschn.tafeln: 1. Vision 
der sieben Leuchter, 2. Offene brennende Himmelspforte, 
die 24 Ältesten um Gottes Thron, einer v. ihnen spricht 
m. Johannes, 3. Vier Reiter, 4. Öffnung des fünften u. 
sechsten Siegels, 5. Vier Engel v. Euphrat halten die 
Winde auf u. beschützen den Lebensbaum, ein Engel 
fliegt m. dem Holz des Kreuzes heran, ein anderer ver¬ 
siegelt die Auserwählten, 6. Wehvogel über dem bren¬ 
nenden Schwefelsee, 7. Vier strafende Engel v. Euphrat, 
Heuschrecken, 8. Der Starke Engel reicht Johannes das 
Buch z. Verschlingen, 9. Das Sonnenweib trotzt dem 
Drachen, das Kind wird v. Gott in den Himmel gerettet, 

10. Michael u. drei Engel bekämpfen den Drachen, 

11. Anbetung der zwei Tiere v. Meer u. v. der Erde, 

12. 144000 Auserwählte u. 24 Älteste triumphieren vor 
dem Lamm im Himmel, 13. Die große Babylon auf dem 
siebenköpfigen Drachen, 14. Ein Engel verschließt den 
Drachen in den Abgrund, ein anderer zeigt Johannes v. 
einem Berg aus das Neue Jerusalem. 

Die Ankunft des Neuen Jerusalems (Dürer im 
Tagebuch: das hl. lichte Ev., das v. Himmel 
herabsteigt) wird v. Eingriffen kosmischer Mächte 
(personifiziert oder als Fulgura dargest.) in das 
Erdenschicksal vorbereitet, wobei sich öfters die 
„Diagonale der Weltbesserung“, wie schon auf 
Karlstein, geltend macht (Lit. 55). Die durch die 
Erbsünde entzweite Welt wird wiedervereinigt 
(Lit. 6). Nach dem Vorb. der Alexander-Ill. 
werden mythische Personen als hist., zumeist 
Zeitgenossen, gesehen. Dürers Zyklus bedeutet 
den Höhepunkt der A.ikonographie. Die bei 
Dürer bloß angedeutete antipäpstli(5he Tendenz 
wird in den Bibeln der Ref. offenbar, die in der 
Zeichnung Dürer sehr nahekommen bzw. der 
Verständlichkeit halber die v. Dürer zusammen¬ 
gedrängten Szenen wieder zerlegen. 

L. West- u. mitteleuropäische A. nach Dürer: 
Abgesehen v. den immer wieder geforderten 
Einzelthemen, wie dem / Engelsturz od. der Er¬ 
scheinung des / Apokalyptischen Weibes, ist 
das Thema seit dem Ende des MA nur mehr 
selten außerhalb der Bibelill. behandelt worden 
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(Ausn. in Frkr. s. °Reau 11/2 678-81 u. °Mäle fin 
443-56). 

Hier war Dürers Zyklus v. ausschlaggebender 
Bedeutung — dies jedoch nicht unmittelbar. Es 
gibt nur wenige Kopien od. Nachahmungen, die 
ihm n. Umfang u. Aufbau genau folgen. Das ist 
erklärlich, weil Dürer die Apk nicht Szene für 
Szene, sondern n. einem bis heute nicht eindeutig 
u. sicher auf seine Hintergründe hin interpre¬ 
tierten Auswahlprinzip dargest. hat. Die weitere 
Entwicklung wird daher — abgesehen v. den ge- 
legtl. scharf hervortretenden antipäpstlichen Ten¬ 
denzen (Lit. 3 u. 34) — wesentlich durch eine eng 
an den Text anschließende Red. Dürers, bes. durch 
Ausweitung, gekennzeichnet. (Die „Streichung“ 
der Johannes-Marter ist gleichfalls auf diese 
gesteigerte Textbindung zurückzuführen.) 

1) Der Wandlungsprozeß setzt m. den v. L. 
Cranach d. Ä. entworfenen od. inspirierten 111. z. 
Luthers September-Testament (Wittenberg 1522) 
ein. Gegenüber Dürer sind es nun 21 Holzschnitte. 
Trotz vieler Umformungen im Hinblick auf den 
Wortlaut der Apk (Johannes in der Leuchter¬ 
vision nicht kniend, sondern liegend usw.) bleibt 
dennoch in vielen Fällen die Vorbildhaftigkeit 
Dürers deutlich erkennbar. — Die für den 
Buchholzschn. tätigen Künstler (u. a. H. Holbein 
d. .1., Basel 1523; H. Schäufelein, Augsburg 1523; 
B. Beham, Nürnberg 1524; G. Lemberger, Wit¬ 
tenberg 1526; S. Beham, Nürnberg 1526) folgten 
dem v. Cranach gegebenen neuen Schema — 
wenn sie nicht, was wahrscheinlicher ist, v. den 
Verlegern darauf verpflichtet wurden. Die Selb¬ 
ständigkeit der einzelnen Zeichner ist verhältnis¬ 
mäßig gering. Eine Ausnahme macht in diesem 
Punkt H. Burgkmair (Augsburg 1523). 

2) Einige dieser Zyklen fanden ihrerseits wieder 
Nachfolge. Es gilt dies bes. für H. Holbein d. J., 
dessen Wirkung sich über die Schweiz hinaus n. 
Böhmen u. in die Niederl., vor allem aber n. 
Frkr. erstreckt hat u. über eine neuerliche Zwi¬ 
schenstufe bis auf den Athos gelangen konnte. 

3) Ein nochmals erweiterter, 26 Bilder umfas¬ 
sender Zyklus erschien 1530 in Wittenberg. Mit 
ihm wurde ein neues Schema geschaffen, das das 
ältere verdrängte u. vorbildlich wurde. Illustra¬ 
toren wie der Monogrammist MS (Wittenberg 
1534), wie E. Altdorfer (Lübeck 1533/34), V. Solis 
(F 1560), Jost Ammann (F 1564), T. Stimmer (Bs 
1576) u. J. Mores (Barth in Pommern 1588) 
haben Bilderfolgen in diesem Schema geschaffen. 
Seit dem 17. Jh. läßt sich eine derart allgemein¬ 
verbindliche Disposition nicht mehr feststellen, 
es scheint überhaupt, als ob gegenüber dem 
16. Jh. die A.illustration nun zurücktritt. Zyklen 
haben in dieser Zeit u. a. noch M. Merian d. Ä. 


(F 1625-27), M. Scheits (Lüneburg 1672), D. van 
der Plaats (Ad 1700) u. J. v. Sandrart (Nürn¬ 
berg 1700) geliefert. Neben den wertvollen Sti¬ 
chen in einer fünfteiligen Hist. Bilderbibel (Au 
1700) sei als Kuriosum der in eine einzige doppel¬ 
seitige Darst. zusammengefaßte Zyklus in J. Bunos 
Bilderbogenbibel (H 1680) erwähnt. D. Chodo- 
wieckis Kupfst.Zyklus, E. 18. Jh., verwendet geo¬ 
metrische Zeichen u. Sy mb. n. den Ideen der 
Theosophie J. C. Lavaters. Aus dem 19. Jh. 
sind die im Umfang stark reduzierten Folgen 
v. G. Dore (Die Hl. Schrift II [St s. a.]) u. 
J. Schnorr v. Carolsfeld (Die Bibel in Bildern 
[L s. a.]) zu nennen, aus dem 20. Jh. die v. M. 
Beckmann geschaffene Serie kolorierter Litho¬ 
graphien (F 1943). Einen Freskenzyklus hat seit 
1952 in der Abtei Seckau H. Boeckl geschaffen 
(Münster 8 [1955] lOOss). Von mehreren Künstlern 
(u. a. B. Buffet, S. Dali, E. Fuchs) wurde 1961 
eine bibliophile Apk-Ausg. geschaffen (Kat. J. 
Foret ed. [P 1961]). 

M. Byz. Apokalypsen: In der spätbyz. Mal. 
wird die wieder für kanonisch erkl. Apk kopiert 
u. n. westlichen Vorb. illustriert. Die BN besitzt 
eine A. m. Kommentar des Andreas v. Caesarea, 
1422, auf it. Papier: Drache — Das Tier v. Meer — 
Das Tier v. der Erde — Das Weib auf dem Tier. 

N. Nachbyz. Apokalypsen: Aus der postbyz. 
Kunst (n. dem Fall Kpls 1453) u. der slaw. Kunst 
haben sich mehrere Zyklen erhalten. Die fragm. 
McCormick-Hs. geht wahrsch. auf eine westlich 
beeinflußte eig. byz. Vorl. zurück, die anderen 
(slawischen u. v. Berge Athos stammenden) sind 
n. Lutherbibeln bzw. direkt n. Dürer gearbeitet. 

1) Elizabeth-Day-McCormick-A., 16. Jh., Chi¬ 
cago UB (H. R. Willoughby - E. C. Colwell, 
The Elizabeth Day McCormick A. [Ch 1939]): 69 
Minn., in einem nordgriech. Kloster gemalt. 

2) Freskenzyklus im Portikus (Trapeza) des 
Dionysiou-Klost., Athos; Lit. 34 bringt ihn m. 
einer luth. Gesandtschaft n. dem Athos, M. 16. Jh., 
in Zus.hang. Nach der Wittenberger Bibel v. 
1522 gearbeitet, dazu kommen einige byz. Typen 
u. Motive (J. Renaud, Le cycle de l’a. de Diony- 
siou: Bibi, de l’ecole des Hautes Etudes des Scien¬ 
ces relig. 59 [P 1943]; H. Brunet-Dinard, L’A. de 
Dionysiou: GBA 96/1 [1954] 309-16). 

3) Der Freskenzyklus im Xenophon-Klost., 
Athos, zeigt vereinzelt Dürers Einfluß; Szenen: 
Seelen unter Gottes Thron (Märtyrer huldigen dem 
Lamm), die zwei Tiere. 

Zu A.zyklen in späten russ. Hss. s. F. 1. Buslaev, Svod 
izobrazenii iz licevych apokalipsisov po russkim ruko- 
pisjam s XVIgo veka po XlXj (Pbg 1884). 

O. Moskowitische Fresken in der Nachfolge 
Dürers: 1) Außenfresken an den Kirchen des 
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Proph. Elia (Ilja) z. Jaroslawl (Wolga), 1680. — 
2) Freskenzyklus an der Kirche Johannes’ des 
Täufers, ebd., 1695. Dürersche Vorl. möglicher¬ 
weise auch durch das Theatrum biblicum des 
J. Vischer (Piscator [Ad 1650]). 

III. Hauptszenen. Eine Auswahl aus den Zyklen (die 
Dkm. sind n. den in Abschnitt II verwendeten Ordnungs- 
nummem zitiert): 1, 9-20. Erscheinung des Menschen¬ 
sohnes zw. den sieben Leuchtern (Vision der sieben 
Leuchter) = Berufung u. Beauftragung des Johannes: 
B 1; B 6; B 8; D 7; D 9; E 1; K 3; K 4. 

2, 1 - 3, 22. Die sieben asiatischen Gemeinden werden 
durch sieben Engel, Bischöfe unter Baldachinen od. 
Arkaden dargest.: B3;D7;G1;G5. 

4, 1-11. Der thronende Christus zw. den vier Wesen 
u. 24 Ältesten. Die runde Einrahmung (Clipeus) der 
Vision wird später durch eine Mandorla ersetzt. Vor 
dem Thron, der v. einem smaragdenen Regenbogen 
umgeben ist, brennen sieben Fackeln. Zu den Füßen 
Christi strahlt ein Meer v. Kristall (Gruppe B, spanische 
Beatus-Hss.), Abwandlungen im Fresko der Fenster¬ 
leibung der Hl.-Kreuz-Kap. auf Karlstein (I 1) u. bei 
Dürer (K 4). Sonst B 8; D 7; D 8; E 1; E 2; E 4; E 5; 
G 5; L 1. 

5,1-14. Das Lammm. der Buchrolle m. sieben Siegeln. 
Bei Dürer zus. mit 4, 1-11, sonst F 1; F 3; I 1. 

6, 1-8. Öffnung der ersten vier Siegel; die vier Reiter: 
B2;B5;B8;F3;G5;J1;K3;K4;L1;N3. Anfangs 
erschienen alle vier Reiter auf einer Fläche, jedoch nicht 
in einem Bild. Nur der erste bildet m. dem kranzspenden¬ 
den Engel eine Gruppe. Spanische Beatus-Hss.: Reiter 
in horizontalen Streifen untereinander. Karlstein u. 
Bibelholzschn. vor Dürer: Reiter folgen nacheinander 
in einer Landschaft. Dürer drängt sie zus. n. der per¬ 
sischen Komp. „Mithras auf der Jagd“, die auch in der 
Münze Victoria Persica des Valerian nachgeahmt wurde 
(Lit. 60). Der erste Reiter, Bogenschütze auf weißem 
Roß, den ein Engel bekränzt, wird anfangs als parthi- 
scher od. persischer Reiter m. phrygischer Mütze dar¬ 
gestellt. 

6, 9-11. Öffnung des fünften Siegels. Die Austeilung 
weißer Kleider an die Mart.seelen unter dem himm¬ 
lischen Altar: B 5; D 7; D 10; E 4; G 1; G 5; K 4 (zus. 
mit 9, 1-12). 

6, 12-17. Öffnung des sechsten Siegels. Erschütterung 
des Kosmos, Sternenfall. Der Himmel wird wie eine 
Buchrolle zusammengerollt, die Sonne ist schwarz, der 
Mond wie Blut; Erdbeben; Menschen flüchten sich in 
Bergeshöhlen: B 5 (offener Himmel wie ein Buch, thro¬ 
nender Gott in der Mandorla, Sternenfall); K 4; L 1. 

7, 1-17. Vier Engel halten die Winde auf, die 
144000 Auserwählten werden versiegelt: B 5; B 8; D 9; 
D 10; E 1; G 5; K 3; K 4. 

8, 13. Der dreimal wehrufende Adler (Vulg.; Luther 
übers, n. einer Lesart des griech. Urtextes [vgl. Lgrd 
Öff. Bibi. Cod. gr. Porfirianus, 9. Jh.]: Engel): F 3; G 1; 
G 5; K 4; O 2. 

9, 1-12. Heuschreckenplage (fünfter Posaunenstoß): 
B 5; C 3; D 9; F 3; G 1; G 5;J 1; L 1;N2. 

9,13 s. Die vier Engel werden v. Euphrat losgebunden: 
C 3; D 11; G 5; I 1; K 4. 

10, 1-11. Der Starke Engel m. Beinen wie Feuersäulen 
gibt Johannes das Buch z. Verschlingen. — Der Typus 
„Gewandengel“ weicht allmählich wörtlicher abstrakter 
Darstellung. Im FrühMA steht der Gewandengel auf 
zwei Köpfen — Personifikationen v. Erde u. Wasser. 
Karlstein: Gewandengel auf stilisiertem Gelände, Erde 
u. Wasser, die in Gesichter übergehen (I 1). Im Prager 


Scriptum (H) hat der Gewandengel schon Säulenfüße, 
auf Karlstein wieder nicht. Textgetreue Darst. des in 
Wolken gekleideten unkörperlichen Engels m. brennen¬ 
den Säulenfüßen Jachin u. Boaz (n. Alexanders Kom¬ 
mentar) entsteht zw. den Bibelholzschn. des 15. Jh. u. 
Dürer (K 1—4). Sonst G 5; N 2. 

11, 1-2. Johannes mißt den Tempel im Himmel: F 3; 
G 1; G 5; I 1. 

11, 3-13. Die zwei Zeugen (Enoch u. Elias) töten ihre 
Feinde durch das Feuer aus ihrem Mund, verwandeln 
Wasser in Blut u. verschließen den Himmel, damit kein 
Regen fällt: G 5. Ihre Ermordung u. Auferstehung: G 5; 

I 1. Himmelfahrt: B 5; F 3; G 1; G 5. 

12, 1-6. Das Apokal. Weib, v. Drachen bedrängt, 
flieht für 1260 Tage m. dem Kind in die Wüste: B 4; B 5; 
B 8; C 3; D 6; D 7; G 5; I 1; K 4. 

12,7-12. Kampf Michaels m. dem Drachen: C 2; 
E 2; F 3; G 1; I 1;K4. 

12,18- 13, 10; 13,11-17. Anbetung des Tieres aus dem 
Meer u. des Tieres aus der Erde: B 3; B 5; F 1; K 4; M. 

14, 1-5. Anbetung des Lammes durch die 144000 
(Lobgesang der Auserwählten im Himmel): B 5; B 8; 
D 7; F 1; K 4. 

14, 14s. Der Menschensohn m. der Sichel u. Christus 
in der Kelter: B 4; B 8; D 10; D 11; F 1; I 1; K 3; K 4; 
N 1; N 3. 

16, 1-21. Ausgießung der sieben Schalen des Zornes: 
B 4; K 3. 

17, 1-10. Babylonische Hure auf dem siebenköpfigen 
Drachen (bzw. an vielen Wassern). Zwei Typen des 
Drachens: it. Schlange m. dickem Hals, aus dem 7 Köpfe 
übereinander hervorwachsen; nordisch: jeder Kopf auf 
einem Hals. Im Laufe des MA mischt sich der Typ. 
Italienischer Typus z. B. in der Bamberger A. (G 1) vgl. 
Lit. 2. Das Weib wird in der Tapisserie v. Angers (F 1) am 
elegantesten dargestellt. Dürer hat den Typ durch Ver¬ 
wendung einer Studie aus Venedig (Licordo di Venezia) 
neu belebt. B 5; D 9; F 1; F 3; G 1; K 4; O 2. 

18, 1-24. Das Gericht über Babylon; der Engel m. 
dem Mühlstein: B 5; D 6;G 1;K 3; K 4, 

19, 11-16. Der Reiter Treu u. Wahr, rot gekleidet, auf 
weißem Pferd, zieht gg. den Antichrist. In Apk 19, 13 als 
Logos erklärt, vielt- spätere Interpolation in Anlehnung 
an Jo. Im MA für Christus gehalten, die ihm folgenden 
Heerscharen für die Kirche. D 5; D 6; D 7;D 8;D 10; 
F 3; G I; G 5; N 2. 

20, 1-10. Ein Engel ergreift den Drachen u. verschließt 
ihn für 1000 Jahre in den Abgrund: B 5; F 3; K 4. 

21, 9 - 22, 5. Das himmlische od. Neue Jerusalem: 
Einer der sieben Engel, die die Schalen ausgegossen 
haben, zeigt Johannes die Lichtstadt Neues Jerusalem, 
deren Tore Engel bewachen. Naturalistische Land- 
schaftsdarst. erst bei Dürer, vordem symb. Schemen: 
Beatus-Hss. (Gruppe B), ferner C3;D9;E2;G5;H; 
I 1; K 4. 

IV. Lit.: 1. F. Didot, Les A. Figurees, Manuscrites et 
Xylographiques (P 1870); 2. Th. Frimmel, Die A. in den 
Bilderhss. des MA (W 1885); 3. M. Rade , Zur A. Dürers 
u. Cranachs: Gesammelte Stud. z. KiG (FG für A. 
Springer) (L 1885) 114ss; 4. R. Muther, Die ältesten dt. 
Bilderbibeln (Mü 1893); 5. W. Bousset, Die Offenbarung 
Johannis (Gö 3 1896); 6. F. Kampers, Die dt. Kaiseridee 
in Prophetie u. Sage (Mü 1896); 7. L. Delisle, L’A. en 
fran?ais au Xllff siede (P 1900); 8. C. Dodgson, Eine 
Holzschn.folge Matthias Gerungs: JbPKs 29 (1908) 
207ss; 9. E. Firmenich Richartz, Eine Darst. aus der A. 
m. der thronenden Madonna: ZChrK 23 (1910) 2-6; 
10. K. Pervuchin, Cerkev Ilji Proroka v Jaroslavle (Mk 
1915); 11. Le Nail, Archeologie. L’A. d’aprös l’iconogr., 
l 6rc partie (Ly 1916); 12. F. Winkler , Reisefrüchte II: 
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ZsBildK NF 31 (1920) 225 ss; 13. U. Montieret de Viltard, 
Le Vetrate del Duomo di Milano (Mi 1920); 14. A. E. 
Popham, Jean Duvet (Lo 1921); 15. L. Reau, L’Art Russe 
des Origines ä Pierre le Grand (P 1921); 16. H. Omont, 
Mss. ill. de l’a. aux IX e et X e siöcles: Bull. soc. frang. 
repr. mss. VI (1922); 17, C. Schellenberg, Dürers A. (Mü 
1923); 18. A. Schramm, Luther u. die Bibel (L 1923); 

19. L.-E. Lejevre, Les sept Eglises d’Asie et leurs Eveques 
dans la Tapisserie de l’A. ä Angers: GBA 67/1 (1925) 
206-24; 20. K. Burdach, Ref., Renaiss., Humanismus 
(B - L 2 1926); 21. C. Harrison, The Painted Glass of 
York (Lo 1927); 22. H. Zimmermann, Beitr. z. Bibelill. 
des 16. Jh. (Str 1924) Stud. z. dt. KG 224; 23. M. Rhodes 
James, The A. in Art (Lo 1931); 24. °Neuß Apk; 25. 
W. Neuß, Die ikonogr. Wurzeln v. Dürers A.: Volkstum 
u. Kulturpolitik, eine Slg v. Aufsätzen gewidmet 
G. Schreiber (1932) 185 ss; 26. H. Lilliebjörn, Die A. u. 
die Mithrasmon.: ders.. Über relig. Signierung in der 
Antike (U 1933); 27. T. Herrmann, Der Bildschmuck der 
Deutschordens-A. Heinrich v. Heslers (Königsberg 1934) 
(= Veröff. aus der StBibl. u. UB zu Königsberg 3); 
28. M. Huggler, Der Bilderkreis in den Hss. der Alex¬ 
ander-A.: Antonianum 9 (1934) 85-308; 29. The Morg. 
Libr. Exhibition of Ill. Mss. (Einl. C. F. Morey) (NY 
1933s) Nr. 15; 30. L. Burger, Die Himmelskgn der A. 
in der Kunst des MA: Neue dt. Forschung, Abt. Kunst¬ 
wissenschaft u. Kunstgeschichte II (B 1937); 31. RDK I 
751-81 (W. Neuß); 32. R. A. Weigert, La Tenture de 
l’A. d’Angers: BullMon 96 (1937) 307-26; 33. °v. d. 
Meer; 34. L. H. Heydenreich, Der A.zyklus im Athos- 
Gebiet u. seine Beziehungen zur dt. Bibelill. der Ref.: 
ZKg (1939); 35. M. Churrucam, Influjo oriental en los 
temas iconograficos de la miniatura espaiiola siglos X 
al XII (1939); 36. H. F. Schmidt, Dürers A. u. die 
Straßburger Bibel v. 1485: ZDVKW 6 (1939) 261 ss; 
37. M. Hontoy, Les minn. de l'A. Flamande de Paris: 
Scriptorum 1 (1946/47) 289 s; 38. E. Panofsky, A. Dürer 
II (Pri 1948); 39. A..Friedl, Mistr karlätejnske A. (Meister 
der A. v. Karlstein) (Pr 1950); 40. W. M. Smith, The A. 
of John: College Art Journ. 9 (1950) 295-307; 41. 
G. Bandmann, Ein Fassadenprogr. des 12. Jh. u. seine 
Stellung in der ehr. Ikonogr.: Münster 5 (1952) 1-21; 

42. W. Neuß, Probleme der ehr. K. im maurischen 

Spanien: Neue Beitr. zur ehr. Arch-2 (1954) 249-84; 

43. A. Basset, Scenes de l’A. Tombeau de Jean de 
Langeacäla Cath. de Limoges (Aix 1955); 44. R. Freyhan, 
Joachism and the English A.: JournWarb 18 (1955) 
211-244; 45. K. Arndt, Dürers A. Versuche zur Inter¬ 
pretation (Diss. Gö 1956); 46. °Reau II/2 663-726; 
47. Byzance et la France medievale. Kat. Aust. BN 
(P. 1958) Nr. 67; 48. H. Schade, Die Enthüllung des 
Moses: Münster 11 (1958) 387-9; 49. T. Holtz, Die 
Christologie der A. des Johannes (B 1962); 50. L. Gro- 
decki, Le probleme des sources iconogr. du tympan de 
Moissac: Moissac et l’Occident au ll e si£cle (Actes du 
colloque intern, de Moissac, 3-5 mai 1963) 59-69 (Tou¬ 
louse); 51. G. E. v. Grunebaum, Der Islam im MA (Z 
1963); 52. H. Wolfram, Splendor imperii: Fschr. zur 
Jtsdfeier der Kaiserkrönung Ottos d. Gr., 3. Teil (Gr - 
Kö 1963); 53. ° ThrEnkykl II 1083-95; 54. c Auren¬ 
hammer I 176-207; 55. R. Chadraba, Dürers A. Eine 
ikonol. Deutung (Pr 1964); 56. L. Kretzenbacher, Der 
„Höllentrunk“. Zur Frage der Weiterformung apokr. 
A.motive in der spätma. Ikonogr. . . .: Carinthia I 154 
(1964) 40—62 ; 57. V. Dvoräkovä - D. Menclovä, Hrad 
KarlStejn (Burg Karlstein) (Pr 1965); 58. M. P. Maaß , 
Das Apokalyptische in der mod. Kunst . . . (Mü 1965); 
59. K. Stejskal, Novy vyklad Dürerovy A. (Neue Aus¬ 
legung der A. Dürers): Umörri 1 (1966) 1-64(dt. Resümee 
60-4); 60. R. Chadraba, Der Triumphgedanke in der 


böhmischen Kunst unter Karl IV u. seine QQ: Wiss. Zs. 
F.-Schiller-Univ. Jena, Ges.- u. Sprachwiss. 16 (1967) 
H. 1, 68-71. 

R. CHADRABA 

(mit frdl. Mitt. v. K. Arndt, Göttingen) 

APOKALYPSEMOTIVE 

Vgl. /■ Apokalypse des Johannes 

Abk.: Am. = Apokalypsemotive 

I. Allgemeines u. Quellen: Die der Apokalypse des 
Johannes entnommenen Einzelthemen — hier in ge¬ 
schichtlicher Zusammenfassung betrachtet — kommen 
in theodosianischer Zeit auf. Die Apk ist die erste zu¬ 
sammenfassende Veranschaulichung des endzeitlichen 
Heiles (Lit. 4). Die formale Gestalt der Am. u. der Ort 
ihrer Darst., die bevorzugten Teile des Gotteshauses 
(Apsis mit Apsisthron, Triumphbogen), weisen auf 
Analogien mit dem Kaiserkult hin. Die erste Stufe der 
Am. ist die Theophanie (°v. d. Meer 25), die Vergegen¬ 
wärtigung Christi. 

Der zweite, jüngere Kreis v. Am., die Weltgerichts¬ 
bilder, ist den Westwänden der Kirche Vorbehalten. Die 
im folgenden gebotenen Angaben über einzelne Am. 
sollen nur einen Überblick über die älteren Mon. bieten; 
Weiteres geben die jeweiligen Einzelartikel. 

II. —A. Lamm, Gotteslamm (Apk 5,6-1012-13; 
14,1; 19,7-10; 21,9; 22,3): 1) Das Lamm auf dem 
Berg tritt zunächst als begleitender Fries der 
Trägerszene / Traditio legis auf. Auf dem theo- 
dosianischen Sark. v. S. Ambrogio, Mail. (“Wil¬ 
pert Sarc Tf. 188, 2), ist bereits eine Mehrzahl v. 
Am. dargest.: Vorb. war wohl eine Monumental¬ 
komposition. Eine Reihe altchr. Apsiden ver¬ 
bindet eine v. der Traditio legis abstammende 
Szene mit der 13-Lämmer-Alleg.: SS. Cosma e 
Damiano, Rom, vor 530 (“Wilpert Mos Tf. 102); 
S. Prassede, 9. Jh.; S. M. in Trastevere, Rom, um 
1145. Nach einem vermutlichen röm. Vorb. wurde 
die Apsis in Castel Sant’Elia (11. Jh.?) ausgemalt 
(G. Matthiae: Riv. delllstituto d’archeologia e 
storia dell’arte NS 10 [1961] Abb. 1 3): Die Läm¬ 
mer nähern sich der Mitte in 4 Dreiergruppen, 
beigegeben ist ein die Taufsymbolik aufgreifender 
Responsorientext (°v. d. Meer 42 52). 

2) Anbetung des Lammes: ln dem erschlossenen 
Apsisbild zu Fondi, um 400 (Titulus des Paulinus 
v. Nola), ist die Anbetung des Lammes mit der 
Scheidung der Lämmer v. den Böcken verbunden. 
Sie geht auf Hss.zykien der Apk zurück. Beispiele 
bieten der Cod. aureus v. St. Emmeram, clm 1400 
(“Leidinger Cod Aur), u. eine Gewölbemal. in 
einer Kap. v. S. Pudenziana, Rom, 2. H. 11. Jh. 
(“Wilpert Mos Tf. 235). 

3) Lamm mit der Kreuzeslanze: Ein in vorkarol. 
Zeit unbek. Thema tritt auf roman. Portalen auf: 
S. Ambrogio in Mail., Pomposa, S. Isidor Leon, 
Charlieu, Semur u. a.; am Chor v. Charite-sur- 
Loire. 
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4) Das Blut des Lammes: Fresko der Krypta v. 
S. Alessio, Rom, Datierung unbestimmt; Castel 
Sant’Elia (Lammclipeus unter Christus; °v. d. 
Meer Abb. 6). Auf Ciampinis Zchg v. Alt - St. 
Peter ist b. Lamm ein Kelch sichtbar. 

B. Alpha — Omega (/ A-O): Christus bezeich¬ 
net sich so dreimal in der Apk (1, 8; 21, 6; 22, 13). 
Das Motiv entstammt der Epigraphik u. tritt ab 
M. 4. Jh. auf. Es erscheint u. a. auf dem Rif an 
der Holztür v. S. Sabina, Rom, um 430, u. tritt 
im MA bes. in Darst. der / Maiestas Domini u. 
des / Weltgerichts auf. 

C. Himmlisches Jerusalem (Apk 21): Auch dieses 
Thema zählt zu den frühen Am., es geht auf 
Prudentius u. Paulinus v. Nola als sekundäre lit. 
QQ zurück. Erste Darst. auf dem bereits er¬ 
wähnten Mailänder Sark. v. S. Ambrogio, E. 

4. Jh., meist Hintergrund für Szenen der Traditio 
legis u. Christus als Lehrer. Weitere Beisp. bieten 
in Rom S. Pudenziana — das hist. Jerusalem 
symbolisiert hier die himmlische Stadt, A. 5. Jh. 
("Wilpert Mos 42-4) — u. der Triumphbogen v. 

5. Prassede, wo das himmlische Jerusalem durch 
eine edelsteingeschmückte Mauer angedeutet ist 
(°v. d. Meer Abb. 14). — Das MA kennt zahlreiche 
Anspielungen auf das himmlische Jerusalem in der 
Bausymbolik (Lit. 3 6) u. in den Radleuchtern 
der Kathedralen. 

D. Paradies, Paradiesberg, Paradiesflüsse (Apk 
14, 1: das Lamm auf dem Berg Zion, der zugl. 
als Paradiesberg gesehen wird; Apk 22, 1: v. 
Throne des Lammes im himmlischen Jerusalem 
geht ein Strom v. Lebenswasser aus): Im 4. Jh. 
spielen alle überzeitlichen Szenen im eschatologi- 
schen Paradies (°v. d. Meer 178), doch ist auch an 
symb. Darst. des Jordans zu denken. Paulinus v. 
Nola beschreibt im 4. Jh. an der Apsis der Kath. 
v. Nola die den Evglstn gleichgesetzten Paradies¬ 
flüsse, die v. Berg des Lammes ausgehen (Ep. 32,10 
[PL 61, 336ss]). Seit dem Mos. v. S. Costanza ist 
der Paradiesberg auf Traditio-legis-Szenen häufig. 
Im 5. Jh. findet sich das Motiv im Apsismos. v. 
Hosios David, Thessalonike (°v. d. Meer 260-2). 
Nach Lit. 4 enthält noch der Genter Altar das 
Motiv der Paradiesflüsse in tradit. Bedeutung. 

E. Buch (mit 7 Siegeln, Apk 5, 1): Die erste 
Darst., um 400, dürfte aus dem Dittochaeum des 
Prudentius (CS EL 61,449) zu erschließen sein. Zu 
Beginn des 5. Jh. verbr. sich das Motiv rasch, in 
S. M. Magg. findet sich (432-440) in der Triumph¬ 
bogenmitte ein Clipeus mit kreuztragendem Thron 
u. dem Buch auf einem Suppedaneum (°Wilpert 
Mos. Tf. 70-2). Aus der 1. H. 5. Jh. ist die Darst. 
in der Kap. der S. Matrona in S. Prisco, Rom, wo 
das versiegelte Buch auf dem Thron liegt u. die 
Evstnsymb. es umgeben (“Wilpert Mos Tf. 77). 


Dem 6. Jh. gehört die Darst. auf dem Triumph¬ 
bogen v. SS. Cosma e Damiano, Rom (°v. d. Meer 
Abb. 17), an; das Lamm sitzt auf dem Thron, ihm 
zu Füßen liegt das Buch mit 7 Siegeln. 

F. Thron Gottes u. des Lammes (Apk 4; 22,1-4): 
Die Darst. beginnen in theodosianischer Zeit auf 
Sark. u. kommen bald auch in die Progr. der 
Apsiden: S. Pudenziana, Christus auf dem gem¬ 
menbesetzten Thron ("Wilpert Mos 42-4). Der 
leere / Thron in Monumentaldarst., die He- 
toimasia, erscheint erstmals auf dem Triumph¬ 
bogen v. S. M. Magg., 432-440 ("Wilpert Mos 
70-2). Er trägt den purpurnen Kaisermantel u. das 
Herrscherdiadem. Vgl. °v. d. Meer 231-7. 

G. Die Lebenden Wesen (Apk 4,6-9; 5,6; 6,1-7; 
7, 11; 14, 3), im Bilde v. Löwe, Stier, Mensch u. 
Adler, erscheinen stets bei den Thronvisionen. Sie 
galten zunächst als christologische Symb., erst 
Hieronymus bezieht sie endgültig auf die / Evan- 
gelisten(-symbole). Seit E. 4. Jh. treten sie in der 
Kunst zus. mit dem Kreuz auf (Apsis v. S. Puden¬ 
ziana; "Wilpert Mos 42-4) od. dem Lamm od. 
dem Thron (u. a. Triumphbogen v. S. M. Magg.; 
"Wilpert Mos 70-2). 

H. Gottesvision (Apk 1, 12-17; 4, 2s; 20, 11): 
Die apokal. Gottesvision wird regelmäßig auf 
Christus bezogen. Dies läßt sich an den Apsis¬ 
bildern v. S. Pudenziana in Rom, S. Vitale in 
Ravenna u. S. Michele in Affricisco (Bin Staat!. 
Mus.) verfolgen. 

I. Die Vierundzwanzig Ältesten (bes. Apk 4, 4; 
5,8-10): Die Huldigung der 24 Ältesten findet 
sich erstmals auf dem Triumphbogenmos. v. S. 
Paolo f. 1. m. u. ist für die Fassade v. Alt - St. 
Peter, 5. Jh. ("Waetzoldt Abb. 473), zu erschließen. 
Bleiben die römischen Darst. der Anbetung des 
Lammes v. 6. bis z. 9. Jh. auf die Apsiden be¬ 
schränkt, so erhalten die Bilder der 24 Ältesten in 
St-Pierre, Moissac, n. 1100, einen neuen Ehren¬ 
platz: das Hauptportaltympanon. Ähnlich in St- 
Michel-d’Aiguilhe (Lit. 4) u. in Chartres, Königs¬ 
port. u. südliche Fensterrose. 

J. Die Leuchter (Apk 1,12) erscheinen meist in 
der Mitte des Triumphbogens, sie symbolisieren, 
oft ohne Darst. der Person Gottes, aber mit Lamm 
od. Thron, auch die Gottesvision: seit dem 6. Jh., 
erstmals in SS. Cosma e Damiano; weitere Beisp. 
vgl. °v. d. Meer 201 368 383. 

K. Das Allerheiligenbild zeigt das Lamm od. 
Christus, angebetet v. den Heiligen n. dem Vorb. 
v. Apk 5 u. 7. Im Byzantinischen werden die Chöre 
der Heiligen zu einem Bestandteil der Lkono- 
stasis. — Im abendld. MA erscheint das T Alier- 
heiligenbild ebenfalls als Anbetung des Lammes 
od. Christi in mon. Progr. (z. B. Oberkirche v. 
Schwarzrheindorf). 
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L. Das / Weltgericht tritt seit karol. Zeit im 
Abend!, u. gleichzeitig im Byzantinischen als 
Thema mon. Darst. auf; allerdings rückt Mt 25, 
31-46 gegenüber Apk 20, 11-15 als Quelle in den 
Vordergrund. Meist erscheint es an den West¬ 
wänden der Kirchen. 

M. Der / Engelsturz (Apk 12, 7-12) ist ein 
in roman. Zeit aufkommendes Nebenthema 
mon. Progr. (Civate, Castel Sant’Elia, St-Savin, 
Auxerre). 

N. Das / Apokalyptische Weib (Apk 12, 1-18) 
erscheint in der Mon.-Mal. um 1100 (?) in Civate 
(°v. d. Meer Abb. 98) u. St-Savin, Vorhalle (°Gra- 
bar-Nordenfalk 2 Abb. p. 91), u. verbindet sich 
später mit der Ikonogr. / Marias. 

O. Die Innocentes (Märtyrer unter dem Altar; 
Apk 6, 9) werden zuerst in apokal. Hss.zyklen 
dargest. (°Neuß Apk 156 ss; °Neuß KatBibel 132 s) 

u. findet sich in Mon.-Darst. zunächst an einem 
A. 13. Jh, n. byz. Vorbildern umgearbeiteten Teil 
des Apsismos. v. S. Paolo f. 1. m.: Die Hetoimasia 
ist hier als Altar gedeutet (Lit. 2 Abb. 294). Im 
Zus.hang damit stehen viell. die Darst. in der 
Krypta v. Anagni (ib. Abb. 293) u. auf der röm. 
Weltgerichtstafel des Vatikans (ib. Abb. 290). 

P. Bräutigam u. Braut (Apk 19, 7; 21, 2 9) er¬ 
scheinen bei der Schilderung der „Himmlischen 
Hochzeit“ (Apk 19,7) in der Oberkirche zu 
Schwarzrheindorf u. im Deckengem, der Kloster¬ 
kirche Wienhausen, die Braut des apokal. Lammes 
gibt auch noch Ch. Th. Scheffler im Deckengem. 

v. St. Paulinus, Trier, 1743. 

Außer den hier genannten Am. vgl. / Antichrist, 
/ Christus, / Drache, / Evangelisten Symbole, / Heu¬ 
schrecken, / Krone, / Michael, / Posaunen, / Regen¬ 
bogen, / Schwert, / Seele, / Sieben, / Siegel, / Stern, 
/Teufel, / Visionen. 

III. Lit.: 1. °v. d. Meer-, 2. W. Paeseler, Die röm. 
Weltgerichtstafel im Vatikan: RJb 2 (1938) 311-94; 

3. H. Sedlmayr, Die Entstehung der Kathedrale (Z 1950); 

4. G. Bandmann , Ein Fassadenprogr. des 12. Jh. u. 

seine Stellung in der ehr. Ikonogr.: Münster 5 (1952) 
1-21; 5. L. Hautecaur, Mystique et architecture. 
Symbolisme du cercle et de la coupole (P 1954) 227-38; 
6. A. Stange, Basiliken, Kuppelkirchen, Kathedralen. 
Das hi mmli sche Jerusalem in der Sicht der Jhh. (Rb 
1964); 7. E. Dinkler, Das Apsismos. v. S. Apollinare in 
Classe zu Ravenna (Kö - Opi 1964); 8. B. Brenk, Trad. u. 
Neuerung in der K. des 1. Jtsd. Stud. z. Gesch. des 
Weltgerichtsbildes (W 1966). RED. 

APOKALYPTISCHES WEIB 

Vgl. / Apokalypse des Johannes 
Abk.: A. W. = Apokalyptisches Weib 

I. Quellen. A. Biblisch: Apk 12, 1-18. Am Himmel er¬ 
scheint eine Frau, mit der Sonne bekleidet, den Mond 
unter den Füßen, zwölf Sterne um das Haupt. Sie gebiert 
einen Sohn, der v. einem siebenköpfigen Drachen bedroht 
wird. Ein Engel entrückt das Kind zu Gott, die Frau er¬ 
hält Adlerfiügel, um vor dem Drachen für 1260 Tage in 


die Wüste zu fliehen. Der Drache speit einen Wasser¬ 
strom gegen sie, doch verschluckt diesen die Erde. Der 
Drache kämpft gg. die Nachkommen der Frau; Michael 
u. seine Engel bekämpfen ihn. 

B. Patristik u. ma. Exegese: Bereits Hippolyt, dann 
Tychonius, Beda Venerabilis, Beatus verstehen das A. W. 
als Sinnbild der Kirche, ihre Attr. werden ekklesiastisch 
gedeutet. Die Sonne bedeutet Christus, „sol iustitiae“; 
der Mond das Taufbad, d. h. die Kirche, seit Alkuin die 
Vergänglichkeit der Welt; 12 Sterne den Tierkreis, später 
die Apostel; die Geburt symbolisiert die Wiedergeburt 
des Täuflings, der Drache den Satan, seit Berengaudus 
Herodes. Luther interpretiert das Weib in der Wüste als 
die unter dem Druck des Papsttums verborgene Kirche. 
— Der Bezug auf Maria findet sich erstmals bei Epi- 

phanius, im Osten verbindet man mit dem A. W. sowohl 
die Ecclesia wie auch Maria (Arethas, Primasius). Seit 
dem 12. Jh. gewinnt die mariologische Auslegung an Ge¬ 
wicht (Bernhard erkennt im A. W. das Zeichen der 
Überwindung des Teufels durch Maria, Richard de 
St-Laurent deutet es als leibliche / Himmelfahrt Marias). 
Zur Deutungsgesch. LMk I 308-10 (J. Michl). 

C. Kult: / Immaculata Conceptio. 

II. Ikonographie. A. Das A. W. in den Apok.- 
zyklen. 1) Spätkarol. Darst.: Vom 9. Jh. an er¬ 
scheint das A. W. in der Buchmal. als Ecclesia 
(Orante), mit u. ohne Kind, dem Drachen gegen¬ 
über, Mond u. Sonne zu Füßen (Trier, Cod. 31 
fol. 37, 9. Jh., °v. d. Meer Abb. 96; Cambrai, 
Ms. 386, 9./10. Jh.; Valenciennes, Ms. 99 fol. 23, 
E. 9. Jh. ®i). 

2) Spanische Beatus-Illustrationen: Im einzelnen 
/Apokalypse des Johannes. Hier wird die Ge¬ 
burtsvision unverkennbar als Taufakt geschildert, 



1 Das Apokalyptische Weib der Apok. v. Valenciennes. 
Bibi. Ms. 99, um 1000. 
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das A. W. als Ecclesia. Diese tritt in den frühen 
Beatus-Hss. entspr. dem Text meistens zweimal 
innerhalb eines Bildes auf; 1. mit der Sonnen¬ 
scheibe vor der Brust u. mit Sternen u. Mond, 
2. mit Flügeln in der Wüste (Einöde). Weitere 
Bildelemente: der wasserspeiende Drache, die 
Entrückung des Kindes (Täufling) durch den 
Engel, Michaelskampf (Morg. Libr. vor 950; da¬ 
mit fast identisch Beatus v. Valcavado, fol. 130v, 
um 970, °Neuß Apk Tf. 156). In späteren Hss. 
erscheint das Kind in einer Sonnenmandorla vor 
der Brust (Beatus des Facundus, Madrid NBibl. 
B. 31, 1047 voll.). Bisweilen tritt eine Ecclesia 
allein (geflügelt) auch an die Stelle des entführen¬ 
den Engels (Beatus v. Oviedo, 10. Jh.; Burgos de 
Osma, 12. Jh.) u. bringt das Kind selbst vor den 
Thron (°Neuß Apk Abb. 156-9). 

3) Die 111. der Bamberger Apok. (fol. 29v; 
Wölfflin Apk), des Hortus deliciarum (Krone statt 
Sterne; °Straub-Keller Tf. 76) u. einige franko¬ 
anglo-normannische Apok.zyklen (Cambridge 
Trinity College) — oft mit sechs Szenen für 
Apk 12 — vertreten einen an der soteriologischen 
Auslegung u. am statischen Bildcharakter kennt¬ 
lichen alleg.-didaktischen Typus. Im Ggs. zur 
mariologischen Deutung (s. u.) steht die Bible 
moralisee mit inschriftlicher Bez. des A. W. als 
Ecclesia (Kelch) u. teilweise neuer Erkl. der apokal. 
Symbole (12 Szenen). 

4) In der szenischen Mon.malerei des 12. Jh. in 
Frkr. u. Ital. taucht zuerst die Benennung des 
Kindes als Erlöser auf (Civate S. Pietro, 12 Jh. [?], 
inschriftlich; ikonogr. an byz. Geburtsdarst. orien¬ 
tiert; Civate: G. Bognetti - C. Marcora, L’abbazia 
benedettina di Civate [C 1957]; St-Savin, Kind 
mit Kreuznimbus, thronende Mutter: °Grabar- 
Nordenfalk 2 Abb. p. 91); das Bild des A. W. 
spielt dadurch auf Maria an, wird aber dem 
Habitus nach als Ecclesia verstanden. 

Noch E. 14. Jh. erscheint das A. W. in tradit. 
Ikonogr. auf dem Apok.altar Mstr Bertrams v. 
Minden (Werkstatt, VictAlbMus: Jb. Hamburg 
12 [1967] 59-70). Als geflügelte Ecclesia in der 
Einöde verkörpern es auch Dürers Apok.zyklus 
(das Kind wird in einem Tuch zum Himmel ge¬ 
tragen) u. die Lutherbibeln (Cranachschule, 1522). 
Für weitere Zyklen / Apokalypse des Johannes III. 

B. Mischtypen Ecclesia-Maria: Vom 12. Jh. an 
beginnt in Exegese u. bildlicher Darst. im Zu¬ 
sammenhang mit der Entwicklung der Mariologie 
die Deutung auf Maria die Ecclesia-Interpretation 
abzulösen, das A. W. erhält Züge Mariens, der 
Text der apokal. Vision bleibt aber weiter auf die 
Kirche bezogen (Beatus v. Haigh Hall, 12. Jh.; 
Douce-Apok., Bodl. Libr. Ms. 180, 2. H. 13. Jh.; 
oberrhein. Psalter, M. 13. Jh.; s. °Swarzenski Hss 


13. Jh. Abb. 514). Traditionelle Ikonogr. im 
Sinn des Mischtypus zeigen noch die nieder!. 
Blockbücher des 15. Jh.: / Immaculata Con- 
ceptio (G. Bing, The Apoc. Blockbooks and 
their Mss. Models: JoumWarb 5 [1942] 143-58). 

C. Das A. W. als selbständiger Bildtypus. 

1) MA: Im ill. Apk-Kommentar des Rupert 
v. Deutz, um 1170 (Stift Heiligenkreuz, Ms. 83 
fol. 100; Lit. 6 Abb. 2), erscheint das A. W. 
erstmals als Initialschmuck isoliert mit dem 
Gestus einer Verkündigungsmaria. Gegen diese 
in Lit. 3 vertretene Deutung wendet sich Lit. 6 mit 
dem Anspruch, den Text Ruperts v. Deutz am 
Anfang des 7. Buches (PL 169, 1039 ss) zur 
Interpretation heranzuziehen, ebenso für die 
Ill.folge im Liber matutinalis (s. u.). Eindeutig 
mariologisch wegen der Nähe v. Kreuzigungs- u. 
Marienkrönungsszene ist die zwei Ereignisse (Ent¬ 
rückung des Christusknaben u. Flucht des Wei¬ 
bes vor dem Drachen) vereinigende Min. im 
Liber matutinalis v, Scheyern, 1206/25 (clm 
17401; LMk I 310 Abb. 1). Eine Verbildlichung 
des Verhältnisses Christus — Sol — Virgo in sole 
gibt das Veroneser Novum Testamentum des vat. 
lat. 39 fol. 163, 1. H. 13. Jh. (Lit. 6 Abb. 5), wo 
Christus in der Sonnenscheibe vor dem Leib des 
A. W. sichtbar wird. Eine Bereicherung auf das 
Andachtsbild hin erfährt das (geflügelte) A. W. 
im Liber depictus, um 1360 (ÖstrNB Cod. 370 
fol. 1; Lit. 6 Abb. 1), durch den Schmerzensmann 
in der Sonnenmandorla (Lit. 6, 45-7), Hinweis 
auf die A Immaculata Conceptio u. die leibliche 
/ Himmelfahrt Mariens (s. u.). Der madonnen¬ 
ähnlichen Gestaltung des A. W. entspr. die Er¬ 
weiterung des Marienbildes durch die apokal. 
Symb.: Auf dem Fresko der /'Marienkrönung 
im Braunschweiger Dom, 1220/30, bezeichnen 
Mond, Sonne u. Stemenkranz die Himmelskö¬ 
nigin. Deren Erwähltheit wird durch die Vor¬ 
stellung des A. W. betont, die apokal. Symb. 
weisen auf den irdischen u. himmlischen Teil 
ihres Wesens hin. Von da leiten sich dann die 
Analogien zur Himmelfahrt Mariens (Text u. 
Bild des SHS Lit. 6 Abb. 7, 1324) u. der anti¬ 
thetische Typus der /* Umiltä-Madonna in der 
Gloriole ab (15. Jh.). 

2) Spätmittelalter: Der sich allmählich durch¬ 
setzende Bedeutungswandel wird für die Verselb¬ 
ständigung des Bildtypus u. die Herausbildung 
der „Madonna auf der Mondsichel“ bedeutsam. In 
der Mon.kunst tritt das A. W. vom 13. Jh. an als 
eigenständige Formulierung in der Skulptur unter 
gleichzeitiger Reduzierung der apokal. Attr. auf 
(Marienstatue auf Löwen-Drachen-Gruppe [?] im 
Magdeburger Dom, 13. Jh.; „Madonna mit den 
springenden Hirschen“, Hospitalkirche zu Erfurt, 
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1365/70, vor gemalter Strahlenglorie [Lit. 6 
Abb. 10] thronende Maria u. Drache, Reims 
Kath., W-Fass.)- Eine Neugestaltung der apokal. 
Vision bietet Giotto in der Cappella Peruzzi, 

S. Croce, vor 1330, in Verbindung mit einer 
Maiestasszene: Am Himmel neben Christus mit 
der Sense ruht das A. W. mit dem gewickelten 
Kind neben sich, einem Geburtsbild vergleichbar. 
Formale Vereinzelung innerhalb eines Apok.- 
zyklus durch einen Baldachin begegnet in der 
Burg Karlstein, 1357 (Maria mit Kind u. Strahlen¬ 
gürtel, daneben die Ecclesia militans, ebenfalls 
als A. W. [Lit. 6 Abb. 11]). Der Bildtypus gehört 
auch in den Zusammenhang der Vision des 
/ Augustus (Prag Emauskloster, n. 1350). In den 
Tapisserien v. Angers wird das Thema mit einer 
Engelshuldigung an Maria verknüpft. Im 15. Jh. 
treten als neues Element Medaillons mit Apostel¬ 
büsten zu den apokal. Motiven (Metallschnitt des 
Monogrammisten d, 1460); auch Maria mit dem 
Kruzifix wird apokalyptisch ausgestaltet. 

3) Renaiss. u. Barock: Die selbstd. Darst. 
Mariens im Typus des A. W. erfährt im späteren 
16. Jh. die Wandlung zum / Immaculata-Bild, 
zuerst in den span. „Tota-pulchra-Bildem“ (z. B. 
Juan de Juanes, Tfb. v. 1587, Valencia Jesuiten¬ 
kolleg; Lit. 5 Abb. 87). 

Die apokal. Symb. Sonne, Mond u. Stemen- 
kranz u. der Drachen sind aufgenommen; Sonne 
u. Mond werden zugl. als Reinheitssymb. auf das 
HL 6, 10 bezogen (/ Lauretanische Litanei); der 
Drache ist mit der / Schlange (Gn 3,15) identi¬ 
fiziert (/ Maria). 

Die Entrückung des A. W. — Maria — u. des 
Kindes wurden zus. mit dem Kampf der Engel gg. 
den Drachen in der mon. Malerei dargest.: 
Tintoretto, Tfb. um 1590, Drsd.; P. P. Rubens, 
Freisinger Altarbild v. 1624/25, APin. (das A. W., 
beflügelt, ohne Sternenkranz u. Mond, zertritt 
der Schlange den Kopf). In der süddt. Freskomal. 
erscheint Maria als A. W. z. B. in eschatologischen 
Programmen: P. Troger, Kuppelfresko v. Stift 
Altenburg, 1733-34 (zwei apokal. Szenen: das 
A. W. als beflügelte Gestalt — ohne Kind — vor 
dem wasserspeienden Drachen in die Einöde flie¬ 
hend ® 2 u. als Immaculata vor dem v. Engeln be¬ 
kämpften Drachen zu Gottvater flüchtend; °Tin- 
telnot BFm 91-4 Abb. 54s). J. B. Zimmermann, 
Deckenfresko der Wies, 1753/54 (Christus er¬ 
scheint auf dem Regenbogen [/Weltgericht], 
Maria ist als geflügeltes A. W. zur Seite Michaels 
den Erzengeln zugesellt; °Tintelnot BFm Abb. 
75 ). _ Für eine Kanzel hat I. Günther das ge¬ 
flügelte A. W. mit dem angreifenden Drachen 
(auf dem Schalldeckel) u. Johannes Evst (am 
Kanzelkorb) konzipiert (Entwurfzchg v. 1760, 



2 P. Troger, Kuppelfresko der Stiftskirche Altenburg, 
1733, Flucht des geflügelten Apokalyptischen Weibes. 


GNM [HZ 3902], Figg. Augsb. Städtische Kslgn; 
A. Schoenberger, I. Günther [Mü 1954] Tf. 16-9). 

m. Lit.: 1. °Neuß Apk; 2. W. Neuß, Die ikonogr. 
Wurzeln v. Dürers Apok.: Volkstum u. Kultur (Kö 
1932); 3. L. Burger, Mulier amicta sole in der K. des MA 
(B 1937); 4. RDK I 751-81 (W. Neuß); 5. M. Trens, 
Maria (Ma 1946) 55-74; 6. E. M. Vetter, Mulier 
amicta sole: MüJb (1958/59) 32-71; 7. ders., Virgo in 
sole: Fschr. Johannes Vincke (Ma 1962/63); 8. LMk I 
306-15 (O. Steinmann) 596-600 (H. Schnell); 9. J. A. 
Schmoll gen. Eisenwerth, Sion-Apok. Weib — Ecclesia 
lactans: “Fschr Schnitzler 91-110; 10. E. Guldan, 
Eva u. Maria (Kö - Gr - W 1966). J. FONROBERT 

APOKRYPHEN, / Apostel, / Leben Jesu, 
/ Marienleben, / Testament, Altes 

APOLLO / Götter 

APOSTEL 

Abgrenzung: Nut Ikonogr. der A. in Gruppen. Die 
Ikonogr. der einzelnen A. s. Bd V u. VI. 

I. Apostelgruppen u. -reihen: A. — 1) Quellen, 2) Zahl 
u. Namen, 3) Kult, 4) Typologie, 5) Typenbildung u. 
Attr., 6) Geschichte der Darst.; B. Hauptformen der 
Apostelgruppe u. -reihe: 1) Vormittelalter: a) Zwölfzahl, 
b) Auswahlgruppen; 2) Mittelalter: a) Zwölfzahl, b) Aus¬ 
wahlgruppen; 3) Spätmittelalter u. Neuzeit. — 
II. Apostelszenen u. -zyklen: A. Apostel im Leben Jesu: 

1) Geschichte der Darst., 2) Berufungen, 3) Apostel als 
Begleiter Christi, Lehrszenen, 4) Taufe der Apostel, 
5) Aussendung der Apostel; B. Die Ereignisse nach der 
Himmelfahrt: 1) Trennung der Apostel (Abschied), 

2) Tod Mariens; C. Apostelgeschichte; Zyklen: 1) Quel¬ 
len u. Geschichte der Darst., 2) Zyklen der Tätigkeit u. 
der Martyrien der Apost. — III. Lit. 

I. Apostelgruppen u. -reihen 
A. — 1) Quellen: Mt; Mk; Lk; Jo; Apg; Röm 16; 
Gal 1 , 15 - 2, 14; Kol 4, 7-17; 2 Tim 3, 4; Phm; 1 Petr 
5, 12-14; Hegesippos, Hypomnaemata (PG 5, 1308-20); 
ActPetr; Martyrion Petrou (“Lipsius-Bonnet I 78—103); 
MartPetr; ActPetrPaul, die sich durch die Einreihung 
in die byz. Chron. vom 6. Jh. ab sehr verbreiteten; 
ActPaul (Passio S. Pauli, ib. I 23-44; ripcAetc ricwXou 
xat ©ixXnc. ib. 1235-72); Passio Andreae(ib. II/l 1-64); 
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Passio Eartholomaei (ib. II/1 128—50); Act Jo; Acta 
Philippi (ib. II/2 1—98); Acta Thomae (ib. II/2 99-291); 
Euseb, HE I—III (PG 20, 47-300). °Lipsius; °Lipsius- 
Bonnet; Th. Schermann, Propheten- u. A.legenden, TU 
31, 3 (1907); °Hennecke-Schneemelcher II 110-440; 
LThK 2 I 747-54. 

Um das 5. Jh. entsteht unter dem Namen des Abdias, 
eines Schülers der A. Simon u. Judas, des ersten Bisch, 
v. Babylon, eine Slg der A.apokryphen, die angeblich v. 
Julius Africanus ins Lat. übertragen wurde. Die größte 
Bedeutung für die Ikonogr. hatte ein Auszug dieser Slg 
im „Speculum historiale“ des Vinzenz v. Beauvais; in 
die LA eingeschlossen, fand der Auszug im MA weite 
Verbreitung. Ähnliche Bedeutung für den byz. Osten 
hatten die Enkomien des Niketas Paphlagon (2. H. 
9. Jh.), die Bearbeitung des Nikephoros Kallistes von 
älteren Periodoi in seiner Hist. eccl. (II 25-27 34-42) 
u. das einflußreichste Werk der byz. Hagiographie, die 
Heiligenviten des Symeon Metaphrastes. 

2) Zahl und Namen: Die A.listen im NT sind einig 
über die ersten 8 Namen: Simon Petrus, Jakobus Zebe- 
daei (Jakobus d. Ä.), Johannes, Andreas, Philippus, 
Bartholomäus, Matthäus-Levi u. Thomas sowie über 
den letzten, Judas Ischarioth (Mt 10, 2-4; Mk 3, 16—19; 
Lk 6, 14—16; Apg 1, 13). Unsicherheiten entstanden bei 
Jakobus Alphaei (Jakobus d. J.), Judas Thaddäus u. 
Simon über die Identität v. Jakobus Alphaei mit Jakobus, 
dem „Bruder des Herrn“ (Gal 1, 19), v. Judas Thaddäus 
(Mt u. Mk) mit Judas Jacobi (Lk) u. v. Simon Kananäus 
mit Simon Zelotes. Die Zahl der A. wurde nach Christi 
Himmelfahrt durch die Wahl des Matthias (Apg 1, 
23-26) u. durch die urkirchliche Anerkennung der 
Apostelwürde des Paulus ergänzt (Leo d. Gr.: „specialis 
magister gentium“ [Sermo 82], „Goldmund“ [Ps- 
Chrysostomus], „Mund des Herrn“ [Menaion]). Für die 
Entwicklung der A.ikonographie sind zwei A.listen maß¬ 
gebend: im Osten die des Pseudochrysostomus (Hom. 
in XII apostolos), die in die Zwölfzahl Paulus u. die 
nichtapost. Evstn einbezieht u. darum nicht nur Mat¬ 
thias, sondern auch Judas Thaddäus u. Jakobus Alphaei 
wegfallen läßt (ältestes Dkm. dafür Inschr. am Grabmal 
Theoderichs d. Gr. in Ravenna; vgl. ByzZ 41 [1941] 
404 s); im Westen die nach der Liste des Mt in der 
Vulgatafassung aufgebaute Namenreihe im Meßkanon 
des Sacramentarium Gelasianum. älteren Gregorianum 
u. revidierten Gelasianum, wo überall nur Paulus ein¬ 
bezogen, Matthias dagegen ausgeschlossen ist. Diese 
Liste verdrängt allmählich die von Lk inspirierten Listen 
der arlesianischen, mozarabischen u. altirischen liturg. 
Kreise. Es ist aber wahrscheinlich, daß diese A.liste 
zunächst nur die Namen Petrus, Paulus, Andreas, Jako¬ 
bus (?) u. Johannes umfaßt hat u. erst im 5. Jh. um 
Thomas, Jakobus u. Philippus, schließlich auch um die 
letzten zur Zwölfzahl fehlenden Namen bereichert 
worden ist (°Jungmann II 220). 

Die / Zwölfzahl als maßgebende Bezeichnung der 
auserwählten Jünger (Mt 10, 2; Mk 6, 30; Lk 6, 13; Apg 
1,26; 6,2) beherrscht immer die theol. Anschauungen, 
für welche diese Zahl, geheiligt durch die Symbolik der 
Zahl der israelitischen Stämme u. anderer all. Zwölf¬ 
zahlen (vgl. I A 4), bedeutsamer war als hist. Rück¬ 
sichten („ne apostolorum tuorum numerus sacratus per- 
fectione careret“: Sacramentarium Gregorianum). Diese 
werden nur bei Eusebius u. Hieronymus gewahrt, die 
immerhin 14 A. zählen. Das erklärt auch die häufige 
Ignorierung des Matthias im Westen u. zwei weiterer A. 
in der Liste des Ps.-Chrysostomus. Dasselbe gilt auch für 
die A.ikonographie. Nur selten werden in den Szenen die 
hist. Umstände berücksichtigt (z. B. Pfingstmos. Ln 
Grottaferrata, 12. Jh.: zw. den mit Namen bezeichnten 


A. erscheint auch Matthias), in den meisten Fällen ent¬ 
scheidet hingegen nur die Zwölfzahl. 

3) Kult: An den Gräbern der A., die, mit Ausnahme 
des Johannes, nach der Überlieferung alle das Martyrium 
erlitten, setzt M. 2. Jh. eine Verehrung ein, die sich im 
Laufe des 3. Jh. auf alle Märtyrer ausdehnt. Liturgischen 
Charakter erhält diese Verehrung durch die jährliche 
Feier des „dies natalis“, d. h. des Todestages der Mär¬ 
tyrer, die nach den in der Depositio martyrum des 
Chronographen v. 354 aufgezählten Festen in der 1. H. 

з. Jh. beginnt. Das Fest der A. Petrus u. Paulus v. 
29. Juni wird mit dem Jahre 258 verbunden. Der röm. 
Kult der A.fürsten hat sich vom 4. Jh. an auch ikonogr. 
ausgewirkt. Dasselbe müssen wir für Johannes in Ephe¬ 
sus, Andreas in Kpl (Reliquienübertragung im J. 356) 

и. Thomas in Edessa annehmen, wohin ein Teil der 
Gebeine schon früh gelangt sein soll. Etwa im 6. Jh. 
finden wir in Rom ein Fest der A. Philippus u. Jakobus. 
Die späte „Wiederauffindung“ (A. 9. Jh.) des Jakobus- 
Grabes in Santiago de Compostela war ikonogr. außer¬ 
ordentlich fruchtbar, vor allem durch die gewaltige Zahl 
der Pilger u. die zahlreichen Pilgerstraßen, die durch 
ganz Europa führten. Um die gleiche Zeit entstanden 
auch Feste für die übrigen A. unter dem Einfluß der 
fränkischen Liturgie. 

Ein Fest aller 12 A. wird in Rom, vielt, durch Leo 
d. Gr., in der Oktav v. Petrus u. Paulus eingeführt: „ut 
dies varii non videantur dividere, quos una dignitas 
apostolatus in coelesti gloria fecit sublimes“ (Sacramen¬ 
tarium Leonianum [PL 54, 144]). Im Osten ließ schon 
Konstantin eine A.kirche errichten, in der sein Grab als 
das des „Isapostolos“ von 12 A.kenotaphen umgeben 
war (Euseb, Vita Const. IV 58-60 [PG 20, 1209-12]). 
Während das gemeinsame Fest der A. im Westen früh 
verschwindet, ist es im byz. Osten bis heute erhalten. 

4) Typologie: Hier ist vor allem die Gegenüberstellung 
v. Patriarchen u. Proph. mit den A. bedeutsam. Eine 
besondere Rolle spielt auch die Zahl /'Zwölf. Apk 21, 
12-14 nennt bei der Mauer des himmlischen / Jerusalem 
12 Tore, darüber 12 Engel u. die Namen der 12 Stämme 
Israels, 12 Grundsteine, darauf die Namen der 12 „Apo¬ 
stel des Lammes“. Die typol. Deutungen der Zahl Zwölf 
auf die A. wurden v. Hrabanus Maurus zusammen¬ 
getragen in seinem Comment. in Mt. lib. III 10 (PL 107, 
891): „Hi enim sunt duodecim filii veri Jacob (Gen. 
XXXV); hi duodecim principes plebis Israel (Num. I); 
hi duodecim fontes reperti in Elim (Exod. XV); hi duo¬ 
decim castra de Ramesse usque Sina (Exod. XII); hi duo¬ 
decim lapides in veste sacerdotis (Exod. XXVIII); hi 
duodecim panes propositionis (Levit. XXIV); hi duo¬ 
decim exploratores missi a Moyse (Deut. 1; Jos. III); 
hi duodecim duces populi terram ingressi (ib.); hi duo¬ 
decim lapides altaris (Jos. IV); hi duodecim lapides de 
Jordane elevati (ib.); hi duodecim lapides in eundem 
allati (ib.); hi duodecim duces Salomonis (II Reg. IV); 
hi duodecim boves sub mari aeneo (III Reg. VII); hi 
duodecim leunculi in throno Salomonis (III Reg. X); 
hi duodecim stellae in corona sponsae (Apoc. XII); hi 
duodecim fundamenta (Apoc. XXI); hi duodecim portae 
civitatis Dei (ib.); hi duodecim menses anni (Apoc. 
XXII); hi duodecim horae diei; isti sunt sagitlae missae 
de manu potentis in corda inimicorum regis (Psal. 
XLIV).“ 

Diese Typol. wird in der Barocksymbolik üppig 
erweitert. Nach c Picinelli (lat.) zit. bei Lit. 33, 220s. 

5) Typenbildung u. Attr.: In den frühesten Dkm. 
werden die A. meist jugendlich u. bartlos dargestelit. Bei 
einigen erscheinen aber schon von Anfang an charak¬ 
teristische, fast porträthafte Züge, deren Ursprung in 
der apokr. Lit. od. in der dieser als Grundlage dienenden 
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Tradition zu suchen ist. So erscheint Petrus m. kurzem 
Haar u. Bart; Paulus kahl m. spitzem Bart; Johannes 
bartlos u. jung u. Andreas m. wirrem Haarschopf (z. B. 
Mos., Ravenna S. Vitale, M. 6. Jh.). Im Osten erstarren 
die im 4. Jh. entstandenen Züge des Petrus u. Paulus 
aufgrund der genauen Beschr. des Johannes Malalas 
(Chronogr. X, hg. v. L. Dindorf [Bn 1831] 256; ib. auch 
die Beschr. des Paulus). Die anderen A. behalten bis zum 
HochMA konventionelles Aussehen, obwohl die apokr. 
Lit. viele Angaben über persönliche Charaktereigen¬ 
schaften bot. Das hängt mit der allmählichen Entwick¬ 
lung der Verehrung aller A. zusammen, während am 
Anfang des Heiligenkultes nur die 4 Haupt-A. Petrus, 
Paulus, Andreas u. Johannes in der Liturgie u. durch 
persönliche Andacht verehrt wurden. Mit dem Wandel 
des Christusbildes (/ Christus) werden mit Ausnahme 
des Johannes im Westen u. des Thomas u. Philippus im 
Osten alle A. bärtig dargestellt (vgl. Aug, Enarr. in 
Ps. 122: „Barba significat fortes . . . ergo illud primum 
unguentum descendit ad apostolos“). Für die ma. Ver¬ 
suche, die A. individuell darzustellen, sind die Beschr. 
des Bartholomäus u. Andreas bei Durandus bezeichnend 
(Rat. div. offic. VII 25 u. 38 mit Nachsatz: „ul sciatur 
qualis debet depingi, quod unoquoque apostolorum 
sciendum esset“)- Solche Beschreibungen existieren von 
allen A. (vgl. clm 3704 u. 21570). Seit den frühesten Dkm. 
sind die A. oft in weiße Gewänder gekleidet ® 3 (viell. 
unter dem Einfluß Apk 19, 8; von daher werden im 
Koran die A. schlechthin „el-hawarijjüna", die Weißen, 
gen.), Tunika u. Pallium (nur in den Fischfangszenen 
in der Exomis); sie treten barfuß (Mt 10, 10; Lk 10, 4), 
höchstens in Sandalen (byz.) u. ohne Kopfbedeckung 
auf. Seit dem 12. Jh. tritt an die Stelle des Palliums oft 
ein vor der Brust mit einer Spange geschlossener Mantel, 
bisweilen mit einem Kragen. Über die seil dem 12. Jh. 
erscheinende Pontifikaltracht Petri u. Pilgerkleidung 
Jakobus’ d. Ä. (Cod. Helmstadensis, Wolfenbüttel, 1194) 
vgl. Bd V u. VI. Schon in der vorreformatorischen Gotik 
werden die A.bilder vom allg. Streben nach genrehafter 
Wandlung der relig. Thematik beeinflußt. Gegen solche 
Tendenzen wendet sich in der nachtridentinischen Zeit 
u. a. “Molanus (II 12, IV 27) u. fordert die Anknüpfung 
an die altchr. Bildtrad., die A. nicht als Greise, sondern 
als reife Männer darzustellen. 

Als erste gemeinsame Attr. gelten Schriftrolle, Buch 
u. Kreuz (zuerst seit dem 4. Jh. bei Petrus, dann auch 
bei andern A.), das Kreuz als Machtsymbol verstanden. 
Hierher gehören auch die über den Köpfen der A. schwe¬ 
benden od. v. Christus geschenkten u. ihm dargebrachten 
Siegeskränze (/'Aurum coronarium); vgl. Joh Chrys, 
Horn. IX in I ep. ad Tim.: „Darum werden die Kränze 
als Symb. des Sieges auf die Köpfe gelegt.“ Vgl. dagegen 
Lit. 35, 228: Deutung von Kreuz u. Kranz als Zeichen 
des Martyriums. Als erstes individuelles Attr. erscheinen 
die Schlüssel des Petrus ® 3 , deren Übergabe in einem 
Fresko des 7. Jh. in der Commodillakatak., Rom, dargest. 
ist, wahrsch. auch schon in einem Mos. des 4. Jh. in 
S. Costanza, Rom, sowie auf Sark. des 4. Jh. ( 'Wilpert 
SarcTf. 140, 6). Bei Andreas ist der Kreuzstab v. E. 6. Jh. 
ab gesichert, z. B. Monza-Ampulle Nr. 14 (°Grabar 
Amp). Individuelle Attr. für andere A. entstehen im 
Westen im hohen MA aufgrund der aus den Apokr. 
legendär entstandenen Lit., meistens Marterwerkzeuge. 
Das frühe Entwicklungsstadium zeigt sich im Welt¬ 
gericht des P. Cavallini in S. Cecilia in Trastevere, Rom, 
um 1293 (“Bruhns Rom Abb. 194), wo Petrus, Andreas, 
Philippus, Simon u. Judas das Kreuz, Paulus, Jakobus 
d. J. u. Matthäus das Schwert, Bartholomäus das Messer, 
Jakobus d. Ä. eine Keule u. Thomas eine Lanze tragen. 
Das endgültige Stadium belegen die A.reihen des W- 


Portals in Amiens (Thomas m. dem Winkelmaß u. 
Jakobus m. der Muschel), des S-Portals in Chartres (nur 
bei Simon u. Judas das Buch als neutrales Attr.), in 
Reims u. Tours. Über die weitere Entwicklung s. die 
einzelnen A. Selten erscheinen als Attr. die Rundscheiben 
mit Bildern od. Modellen jener Städte, wo die A. das 
Ev. gepredigt haben (kölnischer Tragaltar, Darmstadt 
LMus., 12. Jh., Abb. in Lit. 12, II; Kölner Dreikönigs¬ 
schrein des Nikolaus v. Verdun, 1181-91). Im Osten hat 
nur Petrus die Schlüssel als individuelles Attr. (meistens 
zwei nach Mt 16, 19); für andere bildet das gemeinsame 
Attr. das Buch der Offenbarung, zuerst in Rotulusform 
bei den A., in Codexform bei den Evstn; diese Form 
wird aber später die allgemein übliche, auch in hist. 
Darst. tragen A. Codices. Vereinzelt erscheint als Attr. 
des Paulus ein Behälter mit 14 Schriftrollen (Wandmal. 
in Sopocani, Serbien, um 1265); ein Bündel v. 7 Rollen 
trägt Paulus im Bausch seines Palliums schon in der 
Wandmal. der Grabeskap. des hl. Adauctus im Coe- 
meterium der Comodilla. 

6) Geschichte der Darst.: Das A.kollegium mit dem 
figürlich od. symbolisch dargest. Christus in der Mitte 
erscheint fast gleichzeitig in der Kunst des 4. Jh. im 
sepulkralen wie im basilikalen Bereich. Die frühen Darst. 
der 12 A. dienen nicht der Hll.verehrung, um so weniger, 
als diese in frühchr. Zeit an das Grab od. die Memoria 
eines Mart, gebunden war u. die Verehrung der A.reli- 
quien (m. Ausn. jener des Petrus u. Paulus u. deren 
persönlichen Kultes) erst im 5. u. 6. Jh. belegt ist. Die 
12 A. sind darum als menschliche Zeugen der göttlichen 
Offenbarung im NT zu verstehen. Das Schicksal des 
einzelnen A., die Bemühungen um besondere Individuali¬ 
sierung im Bild u. die Herausbildung eines festen Typus 
rücken demgegenüber in den Hintergrund. Dabei sind 
aber die A. nicht bloß passive Begleiter Christi, sondern 
von ihm beauftragte Träger der Offenbarung (mit den 
Schriftrollen des Gesetzes in der Hand, Petrus m. dem 
Kreuz als Christi Siegeszeichen an der Schulter), die 
durch / Akklamation ihre Treue u. Hingabe gegenüber 
Christus bezeigen. Anscheinend ist es dabei gleichgültig, 
ob alle zwölf od. nur Petrus u. Paulus diesen Gedanken 
ausdrücken. Diese Verengung darf nicht nur auf den 
röm. Kult der Gräber der A.fürsten zurückgeführt 
werden, denn sie ist auch in byz. Dkm. bestätigt u. dauert 
während des ganzen MA an. Die A.ikonographie wird 
während des 4.-6. Jh. durch den Kaiserkult beeinflußt. 
Aus dem Zeremoniell der Statthalteraussendung in die 
Provinz, wobei der Kaiser die Vollmachten in Form 
einer Schriftrolle übergab, entwickelte sich die sog. 
/Traditio Legis. Der ant. Kaiserkult behielt bes. in der 
byz. Darst. der A. seinen Einfluß. Im Westen treten 
daneben apokal. Motive auf: Christus als Lamm in der 
Mitte der A. (Verbot der tiersymb. Darst. für Byzanz 
nach der Synode von 692 in Kpl); die Hetoimasia 
(/ Thron) als Mitte der A. ® 3 , Lämmerreihe unter der 
Traditio Legis. Unter dem Einfluß von Apk 4,1-11 
erscheinen unter der / Maiestas Domini die A. als 
Teilhaber der Glorie Christi; dies ist das erste Stadium 
der Darst. der Verheißung Christi nach Mt 19, 27-28, die 
dann im / Weltgericht den A.n das Richteramt zuteilt. 
Auch die Verbindung der A. mit der Kirche wird aus¬ 
gedrückt. Die Tragefunktion der Kuppellaibungen, an 
denen sich die Reihen der Clipeusbilder der A. (mit 
Christus als deren Mitte) befinden, soll die Aufgabe der 
A. in der Kirche versinnbildlichen. Derselbe Gedanke 
beherrscht dann auch die Anordnung der A.bilder in 
den ma. Kirchen des Abendl., denn die A.bilder sind 
hier als Säulen der Kirche betrachtet (Aug, Enarr. in 
p s . 74 , 4 : „Quas columnas confirmavit? Columnas 
apostolos dicit, sic apostolus Paulus de coapostolis suis 
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[PL 36, 950]; Hrabanus Maurus, Alleg. in S. Scr.: „per 
columnas apostoli, ut in Paulo Gal. 2, 9, quod illi et 
coeteri apostoli ecclesiam sustentant“ [PL 112, 874]; De 
univ. 14, 23: „Columnae enim sunt Apostoli et doctores 
evangelii“ [PL 111,405]). Daher können die Säulen einer 
Kirche die A. symbolisieren (z. B. in St-Denis, nach der 
Deutung des Erbauers Abt Suger; °Panofsky Suger 104), 
u. darum werden die A.bilder im Gewände der Portale 
u. an den Pfeilern der Kirchen angebracht. A. als 
Gewändefigg. in fast jeder got. Kath.: als Pfeilerfigg. 
z. B. Freiburg Münster (Langhaus), Köln Dom (Chor); 
A.reihen im Langhaus u. im Chor bringt auch noch der 
Barock, z. B. in St. Michael u. St. Peter in München, in 
S. Giovanni in Laterano in Rom. Im Osten prägen die 
repräs. Bilder in den Flächen zw. den Fenstern im Tam¬ 
bour der Hauptkuppel diesen Gedanken (A. als Stützen 
der Kirche) aus, wenn nicht an die Stelle der A. Proph. 
treten. Schon im VorMA erscheint der Gedanke, durch 
die Zusammen- od. Gegenüberstellung der A.- u. Pro¬ 
phetenbilder den Sinn des AT als Vorbereitung des NT 
hervorzuheben. Dieser Gedanke entwickelt sich durch 
das ganze MA weiter u. gipfelt in komplizierten spätma. 
Formen. Von der Auffassung der A. als Träger der ntl. 
Offenbarung ist dann nur ein Schritt zu der Erweiterung, 
daß die A. als Urheber der in dem Apost. Glaubens¬ 
bekenntnis enthaltenen Lehre angesehen werden. Die 
pseudoaugustinische Nachricht über die Zusammen¬ 
stellung des / Credo (vgl. I B 3) wird noch durch Über¬ 
einstimmung der mehr symb. als hist. Anzahl der A. mit 
der Anzahl der Credoartikel unterstützt. Diese symb. 
Zahl drang dann auch in andere Zwölferreihen, so daß 
es zur Verknüpfung der A.bilder mit den Monaten, 
Tierkreiszeichen, Stunden usw. kam. Der ma. Kunst 
liegt auch daran, die S tellung der A. in der Heilsgeschichte 
noch näher vor Augen zu führen, als es vorher geschah. 
Daher werden mit A.bildern zuerst die Tragaltäre, dann 
auch die Antependien, Retabel, bes. deren Predellen, 
geziert, damit die A. als Zeugen des eucharistischen 
Mysteriums in die Nähe von dessen täglicher Wieder¬ 
holung rücken (Lit. 12). Derselbe Gedanke legt für die 
Dekoration der Apsis in den byz. Kirchen die Kompo¬ 
sition der A Apostelkommunion fest, deren sinnbild¬ 
licher Charakter im 14. Jh. einer hist. Revision unter¬ 
zogen wurde (in den Wandmal. der Novgoroder Theo- 
doros- u. Volotovokirche sowie in der Königskirche zu 
Studenica, Serbien, erscheint als erster in der r. Gruppe 
nicht Paulus, sondern Judas Ischarioth, u. fast gleich¬ 
zeitig verschwindet mancherorts auch die Verdoppelung 
der Christusgestalt). Daß die A.bilder auch zum Schmuck 
der Kanzeln u. Taufsteine verwendet wurden, ist im Hin¬ 
bück auf den Predigt- u. Taufbefehl Christi an die A. 
verständlich. Als Verkünder des Ev., oft in disputierende 
Gruppen aufgeteilt {/ Dialog), erscheinen die A. auch 
an Lettnern, Chorschranken u. -gestühlen © 4 . Da im 
Westen für den gemeinsamen Kult aller A. die liturg. 
Grundlage fehlte, erschienen die Reihen der Einzelbilder 
als kultische Gegenstände sehr spät u. selten. Erst im 
Barock sind solche Reihen von Hängebildern in Kirchen, 
Klostergängen usw. üblich. 

B. Hauptformen der Apostelgruppe u. -reihe. 
1) Vormittelalter, a) Zwölf zahl: die ältesten repräs. 
A.bilder sind eng m. der Darst. Christi verknüpft. 
Die Zwölfergruppe erscheint neben Christus sit¬ 
zend od. stehend als Senatus od. als Synthronos 
Christi; die Anregung gaben wahrsch. antike 
Philosophenbilder. Die Darst. findet sich zu¬ 
nächst an Katak.decken (SS. Pietro e Marcellino, 
A. 4. Jh.; °Wilpert Kat Tf. 96); später in größerem 


Maßstab in Arkosolien (Domitilla, M. 4. Jh.; 
ib. Tf. 148) u. Apsiden (Domitilla; ib. Tf. 126 u. 
193); letztere unter dem Einfluß der basilikalen 
Kunst, mit besonderer Charakterisierung von 
Petrus u. Paulus. Das älteste erh. Beisp. in S. 
Aquilino in Mailand, um 400 (°Berchem-Clouzot 
Abb. 60). Auf dem Silberkästchen v. S. Nazaro 
in Mailand, 4. Jh., wird das Belehrungsmotiv 
durch ein eucharistisch.es ersetzt (am Boden 
stehen 6 Lecythi u. 5 Körbe m. Brot ® 2 , vgl. ®t). 
Die Hauptentwicklung geht jedoch in der Linie 
der allg. A.Versammlung weiter, bes. in den 
Stadttorsark., wie z. B. im Sark. v. S. Ambrogio in 
Mailand, E. 4. Jh. (“Wilpert Sarc Tf. 188, 2); 
gallische Sark. m. Himmelshalle ®! (ib. Tf. 
34, 1-3); Reliefplatten (Fragm.) in Kpl u. Berlin 
(“Kollwitz OströmPl Tf. 49, 1 u. 50). Dabei 
wird der reine Lehrzus.hang in eine Huldigung 
umgewandelt: Z Akklamation, Sark. in der Kath. 
v. Palermo (“Wilpert Sarc Tf. 239, 2), od. Dar¬ 
bringung v. Kränzen, Sark. Later. 66 u. S. Seba- 
stiano (ib. Tf. 18, 5). Daneben erscheinen zu¬ 
erst apokal. Vorstellungen, die für die weitere 
Entwicklung wichtig werden. Auf dem Pro- 
bussark. in Rom, vor 395 (“Wilpert Sarc Tf. 
35), steht Christus auf einem Felsen, aus dem 
die 4 Z Paradiesflüsse hervorquellen (Apk 7, 17; 
22, 1); in dem Apsismos. in S. Pudenziana, Rom, 
402-417 (“Wilpert Mos Tf. 42-4), wird das 
himmlische Jerusalem als Schauplatz des Ge¬ 
schehens bes. durch die Architektur (Apk 14, 1; 

21, 15) verdeutlicht sowie durch Palmen (Apk 2, 7; 

22, 2). Auf dem Elfb.kästchen aus Pola (Venedig 
Mus. Arch., A. 5. Jh.; “Volbach ElfbNr. 120) wird 
das Zentrum der Komp. v. dem leeren Thron m. 
Kreuz u. Lamm gebildet; vgl. das Kuppelmos. 
im Baptist, der Arianer in Ravenna, um 520, wo 
die Prozession der kranzdarbringenden A. auf die 
Hetoimasia zuschreitet ®L Z Thron. 

Um die Mitte des 4. Jh. erscheint ein weiterer 
Typ, die Z Traditio Legis, zuerst erh. in S. 
Costanza (“Wilpert Mos Tf. 4), wahrsch. in Ab¬ 
hängigkeit v. einer Darst. in Alt - St. Peter: Chri¬ 
stus überreicht Petrus eine Rolle, auf der anderen 
Seite akklamiert Paulus (in Ravenna bisw. um¬ 
gekehrt). In den Einzelheiten (Nimbus, erhobene 
Hand) verrät sich der Einfluß des Kaiserkultes u. 
apokal. Motive (vier Paradiesflüsse, Lammsymb.). 
Daneben entsteht ein 2. Bildtyp der Traditio 
Legis in Anwesenheit weiterer A.: Sark. v. S. 
Sebastiano (“Wilpert Sarc Tf. 149), Later. Nr. 
174 (ib. Tf. 121, 4), Mailänder Sarkophag. Neben 
diesen röm. Komp, begegnet seit dem späten 4. Jh. 
eine oström., in der Paulus das Gesetz im Beisein 
weiterer A. empfängt (Reliefplätte in Kpl; “Koll¬ 
witz OströmPl Tf. 48). Dieser Typ verbreitet sich 
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1 Sark., 4. Jh., Mus. Lapidaire Arles; die A. sind hier als die v. Christus 
eingesetzten Träger der Offenbarung dargestelll, in der Mitte segnet 
Christus Brote u. Fische. 2 Silbernes Reliquienkästchen v. S. Nazaro, 
Mailand, 4. Jh.; Christus thront segnend inmitten des Apostelkolle¬ 
giums, die Lecythi u. Brotkörbe weisen auf das Wunder v. Kana u. 
die Speisung der 5000, damit auf die Eucharistie. 3 Kuppelmos. im 
Baptist, der Arianer, Ravenna, um 520, Detail; die Prozession der 
kranzdarbringenden A. zur Hetoimasia, li. Paulus, r. Petrus. 4 „Apostel¬ 
tafel“, Rif im südl. Seitenschiff des Baseler Münsters, um 1000; die A., 
teils als Verkünder des Evangeliums, sind in disputierenden Gruppen 
wiedergegeben. 5 Doppelblatt des Evglr v. Abdinghoven, um 1060, 
Bin KKab; li. Christus, r. die Apostel. 6 Tafelgem., nürnbergisch, 
um 1500 (Art des M. Wolgemut), Sendung der A., APin; die A. tragen 
in ihren Nimben auch die Namen der Länder, die sie nach der Leg. 
missioniert haben. 
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vor allem in Ravenna (Sark. v. S. Maria in Porto 
fuori, °Dütschke Nr. 72), später m. Petrus als 
Gegenüber v. Paulus (Sark. v. S. Francesco, A. 

5. Jh., ib. Nr. 56; Sark. in S. Apollinare in Classe, 
M. 5. Jh., ib. Nr. 80). Vgl. Lit. 34. 

Die 12 A., um Maria in der Mitte angeordnet 
od. in einer Reihe unterhalb v. Maria m. dem 
Kind, bilden öfters Apsiskomp., z. B. in Bawit, 

6. Jh. (DACL II Abb. 1280), in Torcello, A. 12. 
Jh. ("Grabar PeintByz Abb. p. 121), vgl. Lit. 44. 

Ein Zyklus m. Bildnismedaillons der A. er¬ 
scheint erstmals am Triumphbogen v. S. Sabina 
(°Berchem-Clouzot Abb. 89), dann in der raven¬ 
natischen Kunst, in den Bogenlaibungen; erz¬ 
bisch. Kap. in Ravenna, 494-519 (auf zwei 
Bogen je sechs Darst., jedesmal ein Medaillon mit 
der Büste Christi in der Mitte); S. Vitale, 546/547 
(°Deichmann Rav). Im Sinaikloster säumen solche 
A.medaillons das Apsismos. mit der Verklärung 
Christi (FelRav XII [1953] 5ss Abb. 1, 9 u. 238), 
in S. Maria Antiqua, A. 8. Jh., als Fries im 
Presbyterium (°Wilpert Mos Tf. 158). Diese in 
ber byz. Kunst später häufige Bogendekoration 
steht wohl in der Trad. der „surtaria“, imago 
clipeata (vgl. Greg I, Ep. 7, ind. 2, 54). 

Aus der atl. u. ntl. Typologie (Mt 10, 16) ent¬ 
wickelte sich im 5. Jh. eine sinnbildliche Darst. der 
A. bes. als Lämmer, die von den Seiten her aus 
den als / Jerusalem u. Bethlehem bezeichneten 
Stadtarchitekturen herausgehen u. sich in der Mitte 
zu Christus, zum apokal. Lamm od. zum Paradies¬ 
berg wenden (Triumphbogen, Ravenna S. Apol¬ 
linare in Classe). Häufig ist diese Komp, an Sark. 
u. am unteren Rand der Apsismoss., z. B. auf dem 
Stadttorsark. v. S. Ambrogio in Mailand, E. 4. Jh. 
(°Wilpert Sarc Tf. 188), u. auf dem Apsismos. v. 
SS. Cosmae Damiano in Rom (526-530). Weiteres 
häufiges Sinnbild sind die Tauben (Mt 10, 16; 
„Apostoli, quorum figura est in columbarum 
choro“: Paul Nola, Ep. 32, 10 [PL 61, 336]), die 
zum Apsismos. der Apostelbas. in Nola, um 400, 
gehörten (Lit. 31 p. 80 Abb. 16 u. p. 179-81). 
Ohne jede fig. Zugabe erscheint das Motiv in dem 
Kuppelmos. des Baptist, in Albenga, wo um das 
dreifache, v. einer Aureole umschlossene Ana¬ 
gramm Christi 12 Tauben kreisen © 457. 

Das Zwölferkollegium der um Christus ver¬ 
sammelten A. erscheint seit dem 6. Jh. im Osten 
im Rahmen der liturg.-symb. Komp, der / Apo¬ 
stelkommunion, die im MA als byz. Apsisthema 
(unterhalb der eig. Kalotte) Bedeutung erhält. 

b) Auswahlgruppen: Manche frühchr. A.darstel- 
lungen zeigen schon das Bestreben, die besondere 
Bedeutung einiger A. auszudrücken: In Wandmal. 
der Domitillakatak. haben nur Petrus u. Paulus 
einen Nimbus; zum Vorrang einiger A. im Apsis¬ 


mos. der Lateranbas. vgl. o. unter a. Später führt 
diese Tendenz zur Herausbildung der Auswahl¬ 
gruppen. Am silbernen Rauchgefäß aus Zypern 
(BritM, 605-610) sind neben Christus u. Maria 
Petrus, Paulus, Johannes u. Jakobus dargest.; am 
Harbaville-Elfb.-Tript. (Louvre, 10. Jh.) steht 
unter der / Deesis in der Mitte Petrus, dem sich 
Jakobus, Johannes, Paulus u. Andreas zuwenden 
(Abb. °Talbot Rice-Hirmer). In der sehr nahe 
verwandten Replik zu Rom (Palazzo Venezia, 
E. 11. Jh.) erscheinen dieselben A., jedoch ohne 
Sonderstellung Petri. In einer weiteren Replik 
(Vat.Mus., 11./12. Jh.) wird diese Gruppe von der 
darüber dargest. Deesis durch eine Reihe von 
Medaillons (Matthäus, Markus u. Lukas mit 
Büchern, Philippus u. Thomas mit Schriftrollen) 
getrennt. Da nur wenige Dkm. vorhanden sind, 
ist es schwer, den Ausgangspunkt dieser Auslese 
festzustellen. Als Vertreter des A.kollegiums er¬ 
scheinen aber sehr häufig Petrus u. Paulus. In dem 
Kult dieser beiden wurden alle A. mitverehrt („Qui 
nos omnium apostolorum merita sub una tribuisti 
celebritate venerari“: Sacramentarium Leoni- 
anum in natali Petri et Pauli [PL 54, 57]). Diesem 
liturg. Standpunkt entspricht auch die auffallende 
Anzahl der Petrus-Paulus-Darst.: Ein Großteil der 
Goldgläser des 4. Jh. bis zum 6. Jh. zeigt Darst. 
Petri u. Pauli, die, oft im Gespräch zu Christus in 
der Mitte gewendet, mit zwei Kränzen od. auch 
mit einem gemeinsamen Kranz gekrönt erscheinen 
(°Morey-Ferrari). Manchmal wird die Figur Chri¬ 
sti durch eines seiner Embleme ersetzt: Wandmal. 
in der unterirdischen Grabkammer zu Fünf¬ 
kirchen, M. 4. Jh., wo die A. auf das Z 1 Christus¬ 
monogramm hinweisen; in dem Mos.desTriumph- 
bogens in S. Maria Magg., 432-440, stehen die A. 
auf beiden Seiten des vorbereiteten Thrones, des¬ 
sen Stuhllehnen in kleinen Medaillons ihre Bild¬ 
nissetragen; im Mos. der S.-Zeno-Kap. bei S. Pras- 
sede zu Rom, 817-824, weisen die beiden A. auf 
die Hetoimasia hin. Diese Thematik beschränkt 
sich nicht nur auf die westl. Kunst, wie die schrift¬ 
lich überlief. Darst. Petri u. Pauli auf dem Altar¬ 
vorhang der Hagia Sophia zu Kpl zeigt (Paulus 
Silentiarius, Ekphrasis, 764). Die Ikonogr. der 
A.fürsten wird aber in dieser Zeit durch das Motiv 
der Traditio Legis beherrscht. Im Apsismos. von 
S. Cosma e Damiano zu Rom erscheinen die 
A.fürsten zum erstenmal als Fürbitter, u. zwar der 
Märtyrer, denen die Kirche geweiht ist. Einen 
sonderbaren eucharistischen Akzent hat das 
Fresko in der Apsis der Kap. XLV in Bawit, 6. Jh., 
wo Petrus dem Heiland Brot u. Paulus den Kelch 
darbieten (DACL II 236). 

2) Mittelalter, a) Zwölf zahl: Die Apsisdek. 
schließt an den Typus der Lateranbas. an: Rei- 
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chenau-Niederzell, 11. Jh.; Knechtsteden, 1175; 
Lavandieu, 12. Jh., wo die Wandmal. von Bawit 
fast genau wiederholt wurde. Der Maiestas- 
Domini-Typus mit danebenstehenden od. da¬ 
nebensitzenden A.n wurde auch in der Bauskulptur 
(Türsturz in St-Genis-de-Fontaines, 1019-20) u. 
in der Kleinkunst (Area Santa Alfons’ VI, 1075; 
getriebenes Antep. v. Großkomburg, E. 12. Jh., 
Lit. 12 II Tf. 131; gemaltes Antep., Bare. Mus., 
11./12. Jh., Abb. in Lit. 12 II) wiederholt. In der 
frz. Romanik u. Gotik wurde die Komp, im 
Tymp. der Kirchenportale halbkreisförmig um¬ 
gestaltet (Carennac, 12. Jh., neben der Maiestas 
sitzen 4 A., weitere 8 in der unteren Reihe; Vezelay, 
Chartres, Le Mans, Bourges). Endlich fanden die 
A. ihren Platz im Gewände der Kirchenportale 
(z. B. Reims, Christusportai). In der dt. Hochgotik 
wurden A.figuren an den Pfeilern angebracht, was 
während der Spätgotik fast als Regel galt u. noch 
im Barock nachgeahmt wurde (Brüssel Ste-Gudule, 
1640; Prag Theinkirche, E. 17. Jh.; Lateranbas., 
18. Jh.; vgl. oben I A 6). Damit hängt auch die 
bes. in frz. Kirchen erscheinende Gewohnheit zu¬ 
sammen, die A.statuen an den Seitenwänden an¬ 
zubringen, u. zwar über den Stellen, wo die Kirche 
beim Weiheritus zwölfmal gesalbt wurde (Paris 
Ste-Chapelle, 1243-48); die A. tragen dabei in den 
Händen eine Scheibe mit dem Konsekrations¬ 
kreuz. Die Sinnbildlichkeit der A.darstellung 
wurde vielfach durch deren Verknüpfung mit den 
Darst. der Proph. betont. Der Gedanke, die Kün¬ 
der des AT u. des NT miteinander zu verbinden, 
erscheint schon in altchr. liturg. Dkm. (Testamen- 
tum Domini nostri Iesu Christi [hg. J. E. Rahmani 
(Mz 1899) 23] ordnet an, ein Baptist, solle 21 Ellen 
lang sein, die volle Anzahl der Proph. darst. u. die 
Breite solle 12 Ellen betragen, „zur Abbildung 
derer, die zum Predigen des Ev. bestimmt waren“.) 
Den Keim dieser ikonogr. Auffassung kann man 
schon in der altchr. Kunst finden (in den röm. 
Peters- u. Paulsbasiliken, wo im Raum zw. den 
Fenstern A. u. Proph. dargest. waren; in S. Gio¬ 
vanni in Fonte zu Ravenna entsprechen die bücher¬ 
tragenden Proph. in der unteren Reihe den kranz¬ 
darbringenden A. in der oberen Reihe. Auf dem 
Triumphbogen in S. Maria in Pallara, 973-999, 
tragen zum erstenmal die Proph. auf ihren Schul¬ 
tern die A., die ihre Hände zum Himmelssegment 
ausstrecken. Im N-Portal des Baptist, zu Parma, 
1196, tragen die 12 Proph. Rundscheiben mit 
Brustbildern der A. (°Francovich). Kompositionen 
dieser Art werden nördlich der Alpen heimisch 
(Lit. 34): Taufstein in Merseburg, 1198 (°Beenken 
RSk Tf. 435); Dreikönigenschrein, Köln Dom, 
1181-91; Fürstenportal am Dom zu Bamberg 
(12 Proph. tragen die A. auf ihren Schultern); 


Chorgestühl in St. Martin in Memmingen, 1501 
(neben der Proph. u. A. noch 12 Sibyllen). 

Auch weiterhin beleben apokal. Motive die 
A.ikonographie. A. als Türme des himmlischen 
Jerusalem sind im Evglr aus Niederaltaich (clm 
9476, um 1050) dargest.; die Vollfigur Christi in 
einen architektonischen Rahmen eingefügt, dessen 
Stützen sich sechsmal öffnen, u. hinter den Zinnen 
erscheinen die Brustbilder der A.; vgl. den roman. 
Radleuchter im Dom zu Aachen. Auch die 
12 Rinder am Bronzetaufbecken des Reiner von 
Huy (Lüttich St-Barthelemy, 1107-18) können als 
Vorbilder der A. gedeutet werden (/ Ehernes 
Meer). Die Zwölfzahl der A. wird mehrfach mit 
Zeitrechnungsangaben (Stunden, Monaten) in 
Verbindung gebracht, um so mein-, als in manchen 
vortridentini sehen Kal. auf jeden Monat ein A.fest 
entfällt. Am Elfb.reliquiar aus Fulda (BNMü, 
10. Jh.) sitzen die A. unter Arkaden, über ihren 
Köpfen sind die Tierkreiszeichen angebracht; 
ähnl. am Relq.kästchen in Quedlinburg Schloß¬ 
kirche (°Braun Rel Abb. 67). Im Psalter des Land¬ 
grafen Hermann v. Thüringen (Stgt LBibl. 
1211-13) stehen neben den Bildern der Monats¬ 
arbeiten die A., im Psalter v. Wolfenbüttel sind 
auch die Tierkreiszeichen hinzugefügt; mit dieser 
Symbolik hängen auch die Darst. der A. an Horo- 
logien (z. B. Prag Rathaus) zusammen. Aufgrund 
zweier pseudoaugustin. Sermones (240 u. 241 [PL 
39, 2188 u. 2190]) wurde die A.ikonographie um 
A.reihen erweitert, bei denen jeder A. den ihm 
zugeschriebenen Art. des Apost. Glaubensbekennt¬ 
nisses trägt {/ Credo): Tragaltar des Eilbertus von 
Köln, Bln-Charlottenburg (Weifenschatz; Lit. 12, 
II Tf. 87 s), um 1160, auf der Deckplatte Email¬ 
bilder der 12 A., von denen jeder ein Spruchband 
mit dem entspr. Credo-Art. in den Händen hält; 
auch die Proph.parallele wurde in diesem Zus.hang 
betont: Auf den Seitenwänden des Altars erschei¬ 
nen die Proph., Spruchbänder mit den den Credo- 
Art. entspr. Weissagungen in den Händen; Inschr. 
an der Kante der Deckplatte (zw. A. u. Proph.): 
„Doctrina pleni fidei patres duodeni (= A.) 
testantur ficta non esse prophetica.“ Ähnlich in 
der Hs. 742 Bibi. Mazarine, BiblArs. 1037, 13. Jh. 
Der wiederauflebende Gedanke der eucharisti- 
schen Verbindung der A. mit Christus — Anbrin¬ 
gung der Darst. der A. auf Portatilen u. später 
auch auf weiteren Altarteilen (s. u.) — fand in 
einer roman. Elfb.-Tf. (Paris Privatslg, um 1100) 
merkwürdigen Ausdruck: Unter einem Stufen¬ 
bogen mit Andeutungen der Kirchenarchit. steht 
Christus in Tunika u. Meßgewand u. streckt die 
Hände in Orantengestus aus, an beiden Seiten 
stehen je 4 A., halten in der Linken ein Buch u. 
segnen mit der Rechten. 
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In der mittel- u. spätbyz. Kunst waren den 
A.bildem die — gewöhnlich 8 — Flächen zw. den 
Fenstern im Tambour der Hauptkuppel Vorbehal¬ 
ten; mit den Evangelistenbildern auf den Pen- 
dentivflächen war so die Gesamtzahl der A. nach 
der pseudochrysostomianischen Liste erreicht. 
Diese Anordnung wurde erst nachträglich symb. 
erklärt, ursprünglich war sie aus der Teilung der 
Komp, der / Himmelfahrt entstanden (nach 
°Lazarev). Die Darst. der A. in Büstenbildnissen 
erschien in Einzeibilderserien, ab 6. Jh. zuerst in 
byz. Kunstgebiet, auf Emailplatten, die auf dem 
Rahmen der Kreuze, Bucheinbände, Diademe, 
Ikonen usw. angebracht wurden: Die 12 Schmelz¬ 
plättchen auf dem Deckel des Perikopenbuches 
Heinrichs II (clm 4452) stammen wahrsch. von 
einer byz. Krone (“Steenbock Abb. 71 u. p. 132s; 
vgl. Lit. 24 a). Der sog. Kapuzinerzyklus (Prag 
NGah, um 1410) bildet eine heute unvollständige 
Serie v. 11 A.bildem neben Christus, Maria u. 
Johannes d. T. Die Gruppe thronender A. (Mt 
19, 28; Lk 22, 30) erschien in der Komp, des 
/ Weltgerichts v. Anfang an (Par.gr. 74, um 1075; 
S. Angelo in Formis, 1075; Egbertpsltr, 977 bis 
993). Vielleicht geht von da die geschlossene A.- 
gruppe in alle anderen vielfigurigen Komp.: 
/ Allerheiligenbild, / Krönung Mariens, in By¬ 
zanz .-^„Über dich freut sich“, „Alles, was Odem 
hat, lobet den Herrn“ u. andere Verbildlichungen 
der liturg. Texte über. 

b) Auswahlgruppen: Eine Sonderstellung der 
A.fürsten als Repräsentanten des Kollegiums ist 
bes. im Osten weiterhin erkenntlich. Auf der Min. 
Laur. Plut. IX 20 (Kosmas Indikopl., 11. Jh.) u. 
auf einer Ikone in Athen Byz. Mus. 2240, E. 14. Jh., 
stehen die A.fürsten auf beiden Seiten des Kreuzes 
als dessen Hüter bzw. als Hüter der Kirche, die 
durch das Kreuz versinnbildlicht wird. In Wand¬ 
mal. der Peters-u.-Pauls-Kirche zu T’rnovo (Bul¬ 
garien), A. 15. Jh., tragen Petrus u. Paulus gemein¬ 
sam ein Modell der Kirche in den Händen. Die 
Darst. wird in nachbyz. u. russ. Ikonen oftmals 
wiederholt, z. B. Florenz Gail. Accad. 9382, 
16. Jahrhundert. Selten ist die Komp, in der 
Peribleptoskirche in Ohrid (Wandmal., 1295; 
°HamannMcLean-Hallensleben Abb. 181); Petrus 
trägt als der Fels der Kirche auf seinem Rücken 
das Kirchengebäude, dessen Fassade mit Sera- 
phimbildem geschmückt ist, u. wendet dabei 
seinen Kopf zu der von einer Inschr. n. Mt 16, 18 
begleiteten Halbiig. Christi empor, während der 
Erzengel Michael seine Lanze in den Leib des 
unter den Füßen Petri liegenden Widersachers der 
Kirche stößt. Neben Petrus steht Andreas als 
„Gründer“ der Kirche Konstantinopels. Auf der 
Wandmal. in Zica (Laibung des Durchganges in 


der Vorhalle, vor 1320; ib. Abb. 214s) steht Petrus 
mit dem Modell der Kirche in den Händen u. ihm 
gegenüber Paulus mit einem großen Codex auf 
dem Kopf. 

Vor allem im Westen erscheinen Petrus u. Paulus 
als Repräsentanten der Kirche, z. B. wenn sie 
Heinrich II gemeinsam krönen (Bamberger Apok., 
Bamberg StBibl. Cod. Bibi. 140 fol. 59v; °Wölffiin 
Apk; °Fauser). Das den apokr. ActPetrPaul 
(Praxeis 24; °Lipsius-Bonnet I 189) entnommene 
Motiv der einander in Tränen umarmenden A.¬ 
fürsten erscheint als selbständige, fast sinnbildliche 
Szene vom 11. Jh. ab (byz. Elfb., VictAlbMus.; 
Wandmal. der Sophienkirche in Trapezunt, 13. Jh. 
[M. Restle, Die byz. Wandmal. in Kleinasien, 
1967]); s. auch unten 3. 

3) Spätniittelalter u. Neuzeit: Mit der Entwick¬ 
lung der Altararchit. in Mittel- u. Nordeuropa 
erscheint ab dem 12. Jh. die Reihe der sitzenden 
od. stehenden A. bes. häufig an Antependien u. 
Retabeln: Metallretabel aus St. Castor in Koblenz, 
MCluny, M. 12. Jh., Pfingsldarst.: Über den paar¬ 
weise beieinandersitzenden A. erscheint die Halb- 
fig. Christi, von der Strahlen u. Flammen zu den 
A. ausgehen (Lit. 7 II Tf. 198); Metallretabel aus 
Lisbjerg, Kopenhagen NMus. (ib. Tf. 199); in Ital. 
auf Duccios „Maestä“, 1308-11, Siena Opera del 
Duomo. Am Flügelretabel der Spätgotik erhält die 
A.gruppe einen charakteristischen Platz in der 
Predella (Fragm. aus Raudnitz, Prag NGal., vor 
1350). Auch die Chorschranken werden mit den 
A.figuren verziert (Halberstadt Dom, 13. Jh.; 
Vened. S. Marco, 1393; vgl. ® 4 ), ebenso andere 
Teile der Kircheneinrichtung, wie Taufsteine, 
Kanzel, Chorgestühle (s. o. AI 6). Die A. als Für¬ 
bitter erscheinen in kornnen. Zeit bei der auch 
durch 2 Erzengel erweiterten z 1 Deesis (Sinai- 
Ikone, 12. Jh.; °Sotiriou Sin II 75ss), vom 14. Jh. 
ab ebenso in Rußld auf dem sog. Tschin (Ikono¬ 
stase). — Der Zus.hang der A.fürsten mit der 
Existenz der Kirche u. des Sakralraumes wird in 
den Wandmal. der Wenzelskap. im St.-Veits-Dom 
zu Prag dadurch verdeutlicht, daß Petrus u. Paulus 
als Hüter neben dem Haupteingang stehen. Weiter 
entwickelt sich die sinnbildliche Verknüpfung der 
A. mit den Proph. in der frz. Buchmal.: Stunden¬ 
buch Johannes’ II v. Navarra, BN fr. 9220, um 
1330; Brev. v. Belleville, BN lat. 10483, um 1345, 
wo sich auf jeder Seite des Kalendariums einer der 
12 Proph. am Niederreißen der Synagoge beteiligt, 
indem er einen Steinblock aus den zusammen¬ 
brechenden Wänden nimmt u. ihn einem der 12 A. 
übergibt, der den Stein dann in den Baugrund des 
Kirchengebäudes legt u. gleichzeitig den Schleier 
vom Gesicht des Proph. hebt. Auch erscheint eine 
neue sinnbildliche Komp., die Mystische/* Mühle. 
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Seit dem HochMA sind Reihen disputierender 
A.paare häufig (Bamberger Chorschranken, Lit. 
35; Tür der Alten Sakristei v. S. Lorenzo, Florenz, 
v. Donatello). Unter den späteren A. reihen heben 
sich bes. die sog. „vier Apostel“ von Dürer heraus 
(Mü. APin., 1526); die der Reformation nahe¬ 
stehende Dar st. zeigt Paulus, Petrus, Johannes u. 
den Evst Markus in überlebensgroßen Figuren 
(zur Deutung s. K. Lankheit, A. Dürer — Die 
vier A. [St 1963] = Reclams Werkmonogr. zur 
bildenden Kunst Nr. 87). Auch die Künstler des 
Manierismus u. des Barock (z. B. El Greco, 
Rubens, van Dyck [Lit. 11], Rembrandt) haben 
A.reihen, -gruppen u. -einzeldarstellungen ge¬ 
schallen, bei denen nun ein besonderes Gewicht 
auf die Individualisierung der einzelnen A. gelegt 
wurde. An bar. Kirchenfass. (St. Peter in Rom), 
Altären usw. begegnen in Ausdruck u. Gestik 
stark bewegte A.Skulpturen, bes. häufig Petrus u. 
Paulus an Hochaltären (z. B. Ottobeuren; “Lieb- 
Hirmer Tf. 109). Die einander umarmenden A.- 
fürsten am Hochaltar der Stiftskirche v. Melk, im 
Zentrum, v. Proph. umgeben. 

II. Apostelszenen u. -Zyklen 

A. Apostel im Lehen Jesu. 1) Geschichte der Darst.: 
Die A.szenen innerhalb des Lebens Jesu entsprechen den 
Ew.berichten; apokr. u. legendäre Motive haben hier 
keinen Platz. In der überwiegenden Mehrzahl der Beisp. 
haben hier die A. nur die Rolle der staunenden Begleiter 
Christi, der Zeugen seiner Lehren u. Wunder; älteste 
Darst.: S. Sebastiano, Atüka des Grabes X, A. 3. Jh., 
/ Brotvermehrung (?) (F. Wirth, Röm. Wandmal. [B 
1934] Abb. 101); Sark., Later. 119, Erweckung des 
/Lazarus ("Wilpert Sarc Tf. 9, 3); vgl. die Sark. des 
Later, bei "Wilpert SarcTf. 3,4 u. 9 u. 127,1; polychrome 
Platten im ThermM. ("Gerke Sark Tf. 33-36, 1). Nur in 
einigen Szenen stehen die A. im Mittelpunkt des Ge¬ 
schehens, etwa in der Berufung, dem Bekenntnis u. der 
Rettung Petri od. in der / Fußwaschung. Die Treue zum 
kan. Text kennzeichnet auch die Gestaltung der Szenen 
nach Christi Himmelfahrt (nach Apg 1-2). Die außerkan. 
QQ beeinflussen nur die Ikonogr. der Trennung der A. 
u. ihres letzten wunderbaren Zus.treffens beim /Tod 
Mariens. 

2) Berufungen (vgl. Lit. 43); Das Mos. in S. Apol- 
linare Nuovo zu Ravenna (493-526) schildert die 
Berufung des Petrus u. Andreas (Mt 4, 18-20; 
Mk 1, 16-18). Andreas führt das Ruder, u. Petrus 
holt das Netz ein (“Deichmann Rav); vgl. Cod. 
Par.gr. 923 fol. 145v u. Wandmal. in Tokale I, 
A. 10. Jh., u. Cimitile, Bas. Martiri, 10. Jh. Eine 
Min. des Par.gr. 510 fol. 87v (°Omont Mscr), um 
880, u. die Wandmal. in Tokale II (°Jerphanion 
Capp), 950-1000, erweitern die Szene um die 
Berufung des Jakobus u. Johannes (Mt 4,21; 
Mk 1, 19-20): Die zwei Nachen sind hinterein¬ 
ander geordnet, in dem oberen sitzen Petrus u. 
Andreas, in dem unteren die Zebedäiden, die 
Figur Christi ist für beide Szenen gemeinsam, die 


zeitliche Trennung der beiden Berufungen darum 
verwischt. Ein fragen. Fresko in S. Saba, Rom, 

8. Jh., hat laut Beischr. die Berufung des Johannes 
u. Jakobus dargest., so daß die erweiterte Be¬ 
rufungsszene schon für die vorikonoklast. Zeit be¬ 
zeugt ist. Im Codex aureus aus Echternach (GNM, 
1020/30; “Metz; “Verheyen) u. im Evgir Hein¬ 
richs III (Escor., M. 11. Jh.; “Boeckler CodEscor) 
sind beide Szenen nebeneinander dargest. u. so 
auch zeitlich getrennt (li. spricht Christus zu Petrus 
u. Andreas, r. zu Johannes u. Jakobus; neben 
diesen sitzt der alte Zebedäus am Steuerruder). 
Par.gr. 74 fol. 8 betont den Augenblick, da Johan¬ 
nes u. Jakobus ihren Vater Zebedäus verlassen: 
Christus geht vom See weg, Jakobus u. Johannes 
folgen ihm, vom Boot aus schaut der nimbierte 
Zebedäus seinen scheidenden Söhnen nach 
(“Omont Par. gr. 74). 

Wenn die Berufung nach Lk 5, 1-11 dargest. 
wird, so wird dabei das Hauptgewicht auf die 
Szene des reichen / Fischfanges gelegt. Die Er¬ 
zählungen der 3 Synoptiker faßt erst D. Ghir- 
landajo in einer einzigen Szene zus. (Sixtinische 
Kap., 1481-83). Dem Ew.bericht nach Johannes 
folgt Cod. Laur. VI 23, nach 1150, in simultaner 
Darst.: Johannes d. T. weist vor Andreas u. einem 
anderen Jünger in die Ferne (Jo 1, 35-39); in der 
nächsten Szene folgt dem Heiland Philippus (Jo 
1,43 s), der auf einen jungen Mann mit langen 
Haaren, wohl Nathanael, zurückschaut (Jo 1,45 s); 
in der vierten Szene segnet Christus diesen jungen, 
v. Philippus begleiteten Mann, dahinter steht ein 
Baum (Jo 1, 47-50). In Par.gr. 74 wird Christus 
nur einmal zw. 4 verschiedenen A. dargest.: Petrus 
u. Johannes folgen Christus, Andreas zeigt auf 
Philippus (mit schwarzem Bart), unter einem Baum 
steht ein Jüngling mit Nimbus — Nathanael, den 
Christus nach einigen Legenden noch als Knaben 
gekannt hat (“Omont Par. gr. 74). Einen Versuch, 
alle A.berufungen simultan darzustellen, ermög¬ 
licht im Par.gr. 510 fol. 87v die Textvorlage (Horn, 
des Greg Naz; “Omont Mscr): Auf die Berufung 
des Petrus, Andreas, Johannes u. Jakobus (s. o.) 
u. auf die Szene mit Zachäus (Lk 19, 1-5) folgt 
die Berufung des Matthäus (Mt 8, 9), eines reifen 
Mannes, der hinter einem Tisch sitzt, mit beiden 
Händen Münzen häuft u. den Kopf nach dem 
segnenden Christus wendet; auf dem 2. Streifen 
der Min. wird die Berufung des Philippus (Jo 1,43) 
u. die Episode mit dem reichen / Jüngling (Mt 19, 
16-22) zusammengefügt: Philippus steht r. von 
Christus, der den sich niederbeugenden Jüngling 
segnet. In der letzten Szene ladet Philippus den 
unter dem Feigenbaum stehenden Nathanael zu 
Christus, der ihn segnet (Jo 1, 47-48). Von spä¬ 
teren Berufungsdarst. (Gern, der Renaiss. u. des 
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Barocks s. Lit. 27, 270 ss) sei bes. die Berufung des 
Matthäus v. Caravaggio genannt (Rom, S. Luigi 
dei Francesi, um 1600; W. Friedländer, C. Studies 
[Pri 1955] Tf. 29). 

3) Apostel als Begleiter Christi; Lehrszenen: In 
den Szenen des Ev. erscheinen als dauernde Be¬ 
gleiter Christi alle od. einige Apostel. Das gilt für 
die Szenen, wo die Anwesenheit der A. durch den 
Ew.text belegt ist, wie auch für andere, wo sie 
der Künstler nur voraussetzt. In allen diesen 
Szenen erscheinen die A. als passive Teilnehmer 
an den Wundern Christi, sie zeigen ihrem Meister 
nur mit einem allg. Gestus od. Gesichtsausdruck 
ihre Bewunderung od. Hingabe. Dies gilt fast als 
Regel u. findet sich daher auch in den byz. Wand¬ 
mal. des 14. Jh. auf dem Balkan bewahrt, wo die 
Neigung, Evv.szenen zu Sittenbildern umzuwan¬ 
deln, während des MA am stärksten hervortritt. 
Vom Ende des MA ab teilen die Künstler, den 
A. eine aktive Rolle an der Tätigkeit Christi zu, 
z. B. wickelt Petrus den auferweckten Lazarus aus 
den Totenbinden (N. Froment, Uffiz., 1461; J. J. 
van Kalkar, Kalkar St. Nikolai, 1505-08, Lit. 43 
Abb. 582, vgl. ib. Abb. 579). Die einzige ständige 
Ausnahme von dieser Regel bildet die durch den 
Ew.text gesicherte u. von den KVv sinnbildlich 
ausgelegte Teilnahme der A. an den ? Brotver¬ 
mehrungen, sie wird in der Darbringung des Brotes 
u. der Fische an Christus sowie in deren Austeilung 
an das Volk schon in den ersten Dkm. (S. Apol- 
linare Nuovo, °Deichmann Rav; Evglr Rossano, 
"Haseloff Rossano, “Munoz) betont u. im MA zu 
einer komplizierten Sittenbildszene erweitert (Par. 
gr. 54; Cod. Athos Ivir. 5). In der Hochrenaiss. u. 
im Barock wird im Gegensatz zur früheren Tra¬ 
dition die innere Anteilnahme der A. an den Ew.- 
geschehnissen bes. betont (vgl. Lit. 27, 275 ss). 

Vgl. /'Abendmahl, /'Apostelkommunion, /'Berg¬ 
predigt, / Blindenheilung, / Brotvermehrung Jesu, 
Z' Christus, /* Einzug in Jerusalem, / Emmaus, /* Er¬ 
scheinung des Auferstandenen vor den A. (6), / Frauen 
am Grabe, /'Gastmahl (3), /* Jairus, Tochter des, 
/' Johannes (Bd V), / Jünger Jesu, Z' Lazarus v. Betha¬ 
nien (Erweckung), /* Leben Jesu, / Navicella, /> Ölberg, 
/” Parusiereden Jesu, / Petrus (Bd VI), / Schlüsselüber¬ 
gabe an Petrus, / Sturm auf dem See, /" Tempelsteuer, 
/*Thomaszweifel, /'Verklärung Christi, /'Wandeln 
Jesu auf dem Meer. / Mutter der /* Zebedaiden. 

4) Taufe der Apostel: Die schon bei Tertull. erschei¬ 
nende Frage, ob u. wie die A. getauft worden sind, wird 
auf verschiedene Weise beantwortet. Die Syrer u. Kopten 
sehen die Fuß Waschung der A. als deren Taufe an. In die 
byz. Theologie dringen diese Ansichten bei Anastasius 
Sinaites, dieaußerröm. Kirchen scheinen nach Ambrosia- 
nischem Brauch die Fußwaschung mit der Taufe zu 
verknüpfen. In der Ikonogr. wird dies im Gestus des 
Petrus sichtbar, der sich nicht gegen die Fußwaschung 
wehrt, jedoch gleichzeitig energisch auf seinen Kopf 
zeigt u. damit um Waschen des Kopfes, d. h. um die 
Taufe, bittet (Jo 13, 9). Vgl. Lit. 26; / Fußwaschung. 


5) Aussendung der Apostel: Die erste bekannte 
Darst. ist im Mos. der Mittelapsis des 1. Trikli- 
niums Leos III im Lateran, 795-816; Christus 
steht auf dem Paradiesberg, hält in der Linken das 
geöffnete Buch u. segnet die 11 A., die sich ihm in 
2 Gruppen nähern. Eine Inschr. bezeugt, daß es 
sich um eine 111. zu Mt 28, 19 handelt. In den Hom. 
des Greg Naz (Par.gr. 510 fol. 426v; °Omont Mscr) 
finden wir dieselbe Szene: der erste A. tritt vor¬ 
geneigt aus der r. Gruppe u. nimmt mit aus¬ 
gestreckten Händen den Missionsauftrag an. 
Weitere Dkm. beweisen das Streben zur Umwand¬ 
lung der hist. Komp, in eine repräs.: Elfb. im 
Vorderdecke] des Drogosakramentars, BN, M. 
9. Jh. (°Steenbock Nr. 17 Abb. 27); byz. Elfb., 
Louvre, um 950; Leningrad Öffentl. Bibi. Cod. gr. 
21 fol. llv, E. 10. Jh. (Christus steht auf einem 
Scabellum) ® 5 ; Lk 24, 50ss folgen die Wandmal. 
in Tokale II u. in £avu§’un, 950-1000: Die Szene, 
wo Christus mit beiden Händen die 2 Gruppen der 
je 6 A. segnet, ist in die Komp, der /* Himmelfahrt 
so eingegliedert, daß die zum Himmel blickenden 
A. u. die 2 Gruppen der Gesegneten beinahe in¬ 
einander aufgehen (°Jerphanion Capp). Die Aus¬ 
sendung der A. — die A. um den segnenden Chri¬ 
stus geschart — ist im SpätMA ein beliebtes Thema 
für Retabel (Zwölfbotenaltar aus Windsheim v. T. 
Riemenschneider, Heidelberg Kurpfälz. Mus.; 
Lit. 25, dort weitere Beisp.). 

B. Die Ereignisse nach der /'Himmelfahrt: Für die 
Ereignisse in der Zeit zw. der Erteilung des Missions¬ 
auftrages u. seiner Erfüllung / Ananias u. Saphira, 
A Barnabas (Bd V), / Diakon, / Johannes Evangelist 
(Bd V), / Matthias (Bd VI), z 1 Paulus (Bd VI), / Petrus 
(Bd VI), / Pfingsten, /* Simon Magus, z' Stephanus 
(Bd VI). 

1) Trennung der Apostel (Abschied): Die ActJo (in 
slawischer Fassung) erzählen, daß sich die A. gleich 
nach der Himmelfahrt in Jerusalem versammeln, Petrus 
an den Missionsauftrag erinnert u. dann das Los für 
jeden A. ein Tätigkeitsgebiet u. einen der 72 /'Jünger 
als Begleiter bestimmt. Auch andere apokr. A.akten 
wiederholen diese Episode, so daß deren Konzeption 
schon im 2. Jh. anzunehmen ist. Nach den „Recogni- 
tiones Clementinae“ warteten die A. 7 Jahre in Jerusalem, 
nach dem Antimontanisten Apollonius 12 Jahre, bis sie 
zur Mission aufbrachen; Euseb (Hist. eccl. III 1) be¬ 
richtet genau über die Missionsgebiete des Thomas, 
Andreas, Johannes u. Petrus, Rufinus in seiner Über¬ 
setzung der Hist. eccl. vervollständigt den Bericht um 
Matthäus u. Bartholomäus. Dieses Ereignis blieb im 
Kirchenjahr des Ostens unbeachtet, wurde aber im 
Westen durch das im 11. Jh. eingeführte Fest des A.ab- 
schieds (Divisio apostolorura) belebt, das nach seinem 
Meßformular eine Erinnerung an das ganze A.kollegiüm 
u. darum ein Ersatz des bald verschwundenen Festes in 
der Oktav v. Peter u. Paul (s. o. IA 3) sein sollte. Aller¬ 
dings mußte schon im 12. Jh. Johannes Beleth (Explic. 
Dur. div. offic.) feststellen, daß es Meinungsverschieden¬ 
heiten über den Sinn des Festes gab: manche behaup¬ 
teten angeblich, es solle zum Gedenken der A. gefeiert 
werden, die 12 Jahre nach Pfingsten auseinandergingen, 
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um den Heiden zu predigen, nach anderen aber als Er¬ 
innerung an die wunderbare Unterscheidung der Relqn 
Petri u. Pauli im gemeinsamen Grab in Rom. 

Die Leg. des A.abschiedes gab der spätma. 
Kunst reichlich Stoff zum Entfalten genrehafter 
Züge: Nach jeweils zeitgenössischem Brauch 
werden die Reisevorbereitungen u. der Abschied 
der A. voneinander dargestellt. Gewöhnlich ent¬ 
wickelt sich die Szene vor den Stadtmauern Jeru¬ 
salems, wo sich die reisefertigen A., beschuht u. mit 
Wanderstab, voneinander verabschieden, Wasser 
aus einer Quelle in die Feldflaschen schöpfen usw. 
In den Nimben der A. sind die Namen der ihnen 
zugewiesenen Länder angeführt® 6 . Die meisten 
Dkm. stammen aus niederl. u. dt. Gebiet: Retabel 
in Villers (Belgien), Gern. v. Aertgen v. Leyden, 
Düsseldorf; bes. häufig im Raum von Bamberg u. 
Nürnberg: Altargem. W. Katzheimers d. Ä., Bam¬ 
berg Städt. Mus.; Schnitzretabel in der Nagel¬ 
kapelle des Bamberger Doms; Gern. v. A. Alt¬ 
dorfer (Berlin-Dahlem), v. H. Baidung Grien 
(WRMus.). Vgl. Lit. 22. 

2) Tod Mariens: Als einzige Gelegenheit des 
Wiedertreffens der A. führt die apokr. Lit. den 
/Tod Mariens an. 

C. Apostelgeschichte; Zykleu. 1) Quellen u. Geschichte 
der Darst.: Die auffallend geringe Anzahl der selb¬ 
ständigen Zyklen nach der Apg ist darauf zurück¬ 
zuführen, daß es sehr wenige lit. Grundlagen gab, die 
das Leben u. die Tätigkeit aller A. gemeinsam schil¬ 
derten; die kurzen Synaxar- u. Legenden texte führten 
nur zur Bildung der Zyklen über die Tätigkeit u. die 
Martyrien der A., u. zwar zuerst in der Buchmal. (die 
Gruppe des Chludovpsltr als 111. von Ps 18, 5 betrachtet; 
°Kondakov Psltr), später in der Mon.-Mal. Wenn ein 
solcher Zyklus erweitert werden sollte, wie in S. Marco 
zu Venedig (“Demus Ven), dann mußten die Maler zu 
verschied, apokr. QQ greifen (in S. Marco Pseudo- 
Abdias u. Hegesipp); vgl. Lit. 3 u. oben I A 1. Diese 
waren auch Grundlage des umfangreichen Wandmalerei¬ 
zyklus in Matej6 (Linusversion der ActPetrPaul u. 
andere, nicht genau feststellbare QQ) sowie vieler anderer 
Zyklen der Gesch. einzelner A. 

Daß solche Zyklen meist nur in der ostchr. Kunst 
erscheinen, erklärt sich daraus, daß dort das Fest der 
Synaxis aller A. (30. Juni) eine dem Westen fehlende 
liturg. Grundlage bot, das ganze A.koilegium zu ver¬ 
ehren. Der sich immer stärker ausbildende Kultus ein¬ 
zelner A. führte zum Entstehen von Zyklen des Lebens 
einzelner A., u. diese überwiegen dann in der A.ikono- 
graphie. 

2) Zyklen der Tätigkeit u. Martyrien der Apostel: 
Vielleicht zum erstenmal erschien ein Zyklus der 
Lehrtätigkeit der A. im 2. Triklinium Leos III im 
Lateran, 795-816; in den 10 kleinen Apsiden an 
den Seitenwänden waren die den Völkern predi¬ 
genden A. gemalt. In der Gruppe der byz. Psalter 
mit Randill. (Chludovpsltr, Moskau Hist. Mus., 
nach 850, “Kondakov Psltr; Par.gr. 20, A. 10. Jh.; 
BritM Add. 19352, v. J. 1066; Vatic. Barb. gr. 


372, um 1075) begleitet ein solcher Zyklus Ps 18,5. 
Petrus, Paulus, Johannes, Matthäus, Markus, 
Lukas, Simon, Andreas, Jakobus, Bartholomäus, 
Philippus u. Thomas sitzen auf einer Cathedra u. 
lehren eine Gruppe von Heiden; in den Trachten 
bemühen sich die Miniaturisten um Darst. be¬ 
stimmter Völker (/Völkerschaften). Der gleiche 
Zyklus befand sich auch im Kuppelmos. der 
A.kirche zu Kpl (Lit. 5). Aus dem erh. Text der 
Beschr. des Nikolaus Mesarites sind nur 5 Bilder 
bekannt: Matthäus predigt den Syrern, Lukas in 
Antiochien, Simon bei den Persern u. Sarazenen, 
Bartholomäus bei den Armeniern u. Markus in 
Alexandrien. Obwohl die Moss. des Baptist, in 
S. Marco zu Venedig, 1342-54 (°Bettini Tf. 104), 
als eine Nachahmung des kpl Zyklus angesehen 
werden, unterscheiden sie sich von diesem nicht 
nur darin, daß die Lehr- durch die Tauftätigkeit 
ersetzt ist, sondern auch durch die andere Auswahl 
der A. u. der inschriftl. angeführten Missions¬ 
gebiete: Markus tauft in Alexandrien, Johannes in 
Ephesus, Jakobus in Judäa, Philippus in Phrygien, 
Matthäus in Äthiopien, Simon in Ägypten, Tho¬ 
mas in Indien, Andreas in Achaia, Petrus in Rom, 
Bartholomäus in Indien, Thaddäus in Mesopo¬ 
tamien u. Matthias in Palästina. Ein weiterer 
Zyklus der Tauftätigkeit findet sich im Par.gr. 510 
fol. 426v (Horn, des Greg Naz), wo unter der 
Aussendungsszene (s. o.) in 12 Einzelbildern je ein 
A. in Anwesenheit des Taufpaten einen Katechu- 
menen in einem Brunnenbaptist, tauft (°Omont 
Mscr Tf. 56). In ders. Hs. fol. 32v wird eine Hom. 
(Or. 33 adv. Arian.) durch 12 Mart.Szenen be¬ 
gleitet: Petrus wird kopfabwärts gekreuzigt, Pau¬ 
lus enthauptet, Andreas hängt am Kreuz, den vor 
Herodes knienden Jakobus reißt ein Henker an 
den Haaren, Markus wird mit einem Beil er¬ 
schlagen, Lukas von 2 Männern in einem Sark. 
begraben, Johannes von 2 Engeln zum Himmel 
getragen, über Judas (?) werden die Begräbnis¬ 
zeremonien abgehalten, Bartholomäus wird kopf¬ 
abwärts u. Philippus an einer Stadtmauer gekreu¬ 
zigt, Thomas mit einer Lanze getötet. Die 1070 in 
Kpl hergestellte (1823 beschädigte) Bronzetür der 
Paulusbas. zu Rom trug neben 12 repräs. Bildern 
auch 12 Mart.bilder (“Nicolai 291 Tf. 11). Diese 
unterschieden sich vom Par.gr. 510 nur durch die 
Zugabe der Grablegung des Matthäus u. dadurch, 
daß die Metastasis des Johannes durch ein ein¬ 
faches Begräbnis ersetzt wurde. Umfangreicher ist 
der Mos.zyklus in S. Marco zu Venedig (an Ge¬ 
wölben der Seitenschiffe, die S-Hälfte nach 1200, 
die N-Hälfte 1607-24, viell. unter Anlehnung an 
ältere Ikonogr.; “Demus VenMos): Jedem A. sind 
2 Szenen gewidmet, die erste seiner Tätigkeit, die 
zweite seinem Tode. 
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a) Jakobus Alphaei wird von den Zinnen des Tempels 
herabgeworfen, mit Beilen getötet u. begraben, b) Auf 
Betreiben des Philippus wird ein Götze der Skythen 
niedergeworfen, der in ihm weilende Drache vertrieben; 
Philippus wird begraben, c) Bartholomäus predigt den 
Juden; ihm werden die Glieder durchstochen, d) Mat¬ 
thäus tauft den äthiopischen König; er wird beim 
Gottesdienst mit dem Schwert getötet, e) u. 0 Simon u. 
Judas werfen die Götzen der Sonne u. des Mondes 
nieder; Simon u. Judas werden getötet, g) Jakobus 
Zebedaei predigt u. wird auf des Herodes Befehl ge¬ 
tötet. h) Johannes bereitet sich zum Gottesdienst vor; 
er wird auf Befehl Domitians in einen Kessel geworfen, 
i) Andreas predigt in Gegenwart des Prokonsuls u. wird 
gekreuzigt, j) u. k) Petrus u. Paulus disputieren mit 
Simon Magus (dieser fällt zu Boden), verantworten sich 
vor dem Gericht Neros; Kreuzigung Petri, Enthauptung 
Pauli (vgl. Lit. 39). 

Solche Zyklen erscheinen auch in der westlichen 
Kunst. Auf den Altarflügeln St. Lochners (Städel, 
um 1440) sind in 12 Bildern die Martyrien aller 
12 A. dargest. (RDK I 795-800 Abb. 12s) mit 
Einbeziehung des Paulus, so daß der Tod des 
Simon u. des Judas Thaddäus auf einem Bild ver¬ 
eint ist. Der LA folgen ähnl. 12 Bilder auf Altar¬ 
tafeln in Gojau (S-Böhmen, vor 1500): 

a) Kreuzigung Petri, b) Enthauptung des Matthäus 
(Matthäus als Bischof, der vor einem Altar betet u. 
seine Inful auf den Stufen abgelegt hat), c) Kreuzigung 
des Andreas, d) Jakobus d. Ä. tauft aus einer Feld¬ 
flasche den Schreiber Josias in dem Augenblick, als 
dieser vom Henker auf Geheiß des Priesters Abiathar 
enthauptet werden soll, e) Martyrium des Johannes im 
Ölkessel, f) Philippus vertreibt Dämonen aus einem 
Götzen, g) Bartholomäus wird geschunden, h) Thomas 
wird mit einer Lanze getötet, als er vor dem Altar 
betet, i) Tod des Matthias durch einen Felsblock u. eine 
Axt. j) Jakobus d. J. wird mit einer Walkerstange 
getötet, als er vor einem Altar mit den Gesetzestafeln 
kniet, k) Simon wird in 2 Teile zersägt. 1) Judas wird mit 
Keulen getötet (was aber der LA nicht entspricht). 

Unter den Wandmal. der serbischen Kirche zu 
Decani (nach .1348) erscheint ein einziger Zyklus 
mit Ul. der kan. Apg (Gewölbe u. obere Teile der 
Wände im W-Teil der inneren Seitenschiffe; 
°HamannMcLean-Hallensleben): 

a) Petrus u. Johannes gehen in den Tempel u. heilen 
den Lahmen (3, 1—8). b) Petrus u. Johannes verant¬ 
worten sich in Anwesenheit des Geheilten vor 2 Hohen¬ 
priestern (4, 5—14). c) Geschichte v. Ananias u. Saphira 
(der tote Ananias liegt auf dem Boden; 5, 1-6). d) Hei¬ 
lung der Kranken (nicht nur Petrus, auch Johannes 
heilt; 5, 15-16). e) Petrus u. Johannes im Kerker (5, 18). 
1) Ein Engel erscheint ihnen u. g) führt sie aus dem 
Kerker (5, 19-20). h) Dieselben 2 Hohenpriester u. 
noch ein dritter verhören Petrus u. Johannes (5, 27-33). 
i) Petrus u. Johannes, v. einem Knecht geschlagen, 
schreiten schnell nach rechts (5, 40). j) Steinigung des 
Stephanus, den Christus vom Himmel segnet; im 
Hintergrund sitzt Paulus bei den Mänteln der Steini¬ 
genden (7, 54-60). k) Begräbnis des Stephanus (8, 2). 
1) Diakon Philippus sitzt auf einem Wagen mit dem 
Kämmerer der Königin Kandake (8, 31 b—35). m) Der 
Kämmerer wird getauft (8, 36—38). n) Ein Engel trägt 
Philippus hinweg (8, 39). o) Paulus erhält vom Synedrium 
den Haftbefehl (9, 1-2). p) Paulus vor dem Stadttor 


v. Damaskus von einem Blitz getroffen (der aus einem 
Medaillon mit der Büste des jungen, bartlosen Christus- 
Emmanuel hervorgeht; 9, 3-8). q) Paulus v. einem Jüng¬ 
ling zum Stadttor v. Damaskus geführt (9, 8). r) Ananias 
tauft Paulus (9, 18). s) Petrus u. Jakobus verhaftet (sie 
knien mit gebundenen Händen, ein Henker bereitet sich 
zur Enthauptung des Jakobus vor; 12, 1-3). t) Petrus u. 
ein weiterer nimbierter Mann werden ins Gefängnis 
geführt (12, 4). (Die beiden letzten Szenen des Zyklus 
sind stark beschädigt.) 

Hingegen ist der Zyklus zu Matejc (Make¬ 
donien), um 1354, durch viele Apokr. inspiriert: 

a) Predigt des Paulus (viel!, in Rom), b) Predigt des 
Petrus, c) Eine weitere Predigt (halb zerstört), d) Petrus 
tauft Xandips, die Gattin des Albinus, Paulus betet dabei 
mit erhobenen Händen, e) Petrus u. Paulus predigen 
gemeinsam vor der Stadtmauer einer Gruppe v. Män¬ 
nern (viell. handelt es sich um einen Versöhnungsversuch 
zw. Juden- u. Heidenchristen), f) Beide A. vor Neros 
Richterstuhl, g) Kreuzigung Petri, h) Enthauptung 
Pauli in Anwesenheit v. Neros Gattin u. ihrer Schwester 
Potentiana (?). i) Predigt eines weiteren A. vor einer 
Gruppe v. Orientalen, j) Lukas malt das Bild der 
Gottesmutter; im unteren Teil der Szene wird der ent¬ 
blößte Lukas v. 2 Männern an den Füßen geschleppt, 
k) Lukas mit Händen u. Füßen an 2 junge Bäume ge¬ 
hängt. 1) das Begräbnis des Lukas (?). m) Kreuzigung 
des Philippus od. Bartholomäus, n) u. o) Predigt 
zweier weiterer Apostel, p) Kreuzigung des Andreas (?). 
(Nur wenige Bilder des Zyklus sind gut erhalten, fast 
alle Lnschr. zerstört.) 

A.szenen (Petrus, Paulus) nach den Ew. u. der 
Apg bringen die Fresken der Brancacci-Kap. in 

5. Maria del Carmine, Florenz (v. Masolino, 
Masaccio u. Filippino Lippi), u. die v. Raffael ent¬ 
worfene Teppichfolge in der Sixtin. Kapelle. — 
Aus einem Zyklus v. 17-18 Bildern, den F. Provi- 
doni als „L’histoire sainte“ für Ludwig XIV ge¬ 
malt hat u. der auch das Martyrium der A. um¬ 
faßte, sind nur 2 erhalten, der Tod des Thaddäus 

u. der des Matthias (Tours Mus.). 

IU. Lit.: 1. J. Ficker , Die Darst. der A. in der altchr. 
Kunst (L 1887) = Beitr. zur KG NF 5; 2. ° Detzei II 
95-168; 3. J. E. Weis-Liebersdorf, Christus-u. A.bilder. 
Einfluß der Apokr. auf die ältesten Kunsttypen (Fr 
1902); 4. 5 Wilpert Kat passim; 5. "Heisenberg II passim; 

6. 0 Wilpert Mos 50 66 70 102 158 242 674 929; 7. D Braun 
Altar passim, bes. I 354s 511s, II 483-8; 8. DACL 1/2 
2631-5; 9. ° Sauer s. d. Reg. p. 464; 10. ® Künstle II 
93-102; 11. G. Glück, Van Dycks A.folge: Fschr. M. J. 
Friedländer (L 1927) 130-47; 12. ° Wilpert Sarc passim; 
13. W. L. M. Burke, A Bronze Situla in the Museo 
Cristiano of the Vatican Library: ArtBull 12 (1930) 
163-78; 14. G. de Jerphanion, Queis sont les douze 
Apötres dans l’iconographie chretienne: La Voix des 
Mon. I (P 1930) 189-200; 15. H. A. Echle , The Baptism 
of the Apostles: Traditio 3 (1934); 16. F. Gerke, Der 
Ursprung der Lämmeralleg. in der altchr. Plastik: Zs. für 
ntl. Wiss. (1934) 160-96; 17. ders.. Das Verhältnis 

v. Mal. u. Plastik in der theodosianisch-honorianischen 
Zeit: RivAC 12 (1935) 133ss; 18. RDK I 811-29 
(A. Katzenellenbogen); 19. F. Gerke , Die Zeitbestim¬ 
mung der Passionssark. (E - Bp 1940); 20. /. Myslivec, 
Zivoty apostolü v. byzantskem umeni: DvS Studie z 
dejin byzantskeho umSni (Pr 1948); 21. c Male XIII 
(1948) 269-312; 22. A. Katzenellenbogen, TheSeparation 
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of the Apostles; GBA 91, 6 (1949) 35 81—98; 23. M. Vhr- 
lirz, Die Krone des hl. Stephan, des ersten Königs von 
Ungarn (Gr - W - Mü 1951) 25 ss; 24. °Mä!e XII (1953) 
33ss 326ss 377ss; 25. E. M. Vetter , Zur Ikonogr. des 
Altares: Der Windsheimer Zwölfbotenaltar ... Beitr. 
zu seiner Gesch. u. Deutung, hg. v. G. Poensgen (Mü - B 
1955) 75-99; 26. E. H. Kantorowicz, The Baptism of 
the Apostles: DumbOaksPap 9/10 (1955/56) 203-51; 
27. “Pigler I 270-2 275-8 371-96; 28. F. M. God/rey, 
Christ and the Apostles (Lo - NY 1957); 29. E. Male, Les 
saints compagnons du Christ (P 1958); 30. °Reau III/l 
130-8; 31. ü Ihm Aps 5-26 u. 33-41; 32. 13 MUlet Ev 
( 2 1960) passim; 33. ° Aurenhammerl 132—8 (Andreas)214 
-22 (A.) 299-306 (Bartholomäus); 34. C. Davis-Weyer, 
Das Traditio-Legis-Bild u. seine Nachfolge: MüJb 
12 (1961) 7ss; 35. E. Verheyen, Die Chorschranken- 
rlfs des Bamberger Domes (Würzburg 1961); 36. 
MonJud Hdb 750s, A. u. Proph. (P. Bloch); 37. P. Te- 
stini, Osservazioni sull’iconografia del Cristo in trono 
fra gli Apostoli: Riv. Ist. Naz. Arch. Stör. dell’Arte 
20/21 (1963) 230-300; 38. ThrEnkykl II 1176-88; 
39. A. Weis, Ein Petruszyklus des 7. Jh. im Querschiff der 
Vatikanischen Bas.: RQS 58 (1963) 230-70; 40. c DinkIer 
53-6; 41. °Waetzoldt Kopien 28ss; 42. RBK I 227-39 
(K. Wessel); 43. a Schiller 164ss; 44. LMk I 323-6 
(W. Mersmann). J. MYSLIVEC 

APOSTELGESCHICHTE A Apostel 

APOSTELKOMMUNION 

I. Quellen: Mt 26, 26-29; Mk 14, 22-25; Lk 22, 19-20; 
P.ss34,9; 110,4; 111,5; Joh Chrys, Hom.20(PG63,143); 
Medit. vit. Christi cap. 72 (BN ital. 115; °Ragusa-Green 
314s); 'Molanus lib. IV cap. 17. 

II. Gesch. der Darst.: Das Thema der A. (Aus¬ 
teilung der / Eucharistie durch Christus an die 
Ap.) ist in der ostchr. Kunst entstanden u. weit 
verbreitet, im Abendl. ist es selten. Seine stark von 
der Liturgie beeinflußte Wiedergabe unterscheidet 
sich von der des hist. / Abendmahles mit dem 
Hauptthema der Verratsankündigung dadurch, 
daß, bes. in der ostchr. Kunst, anstelle des Tisches 
ein Altar dargest. ist, hinter dem Christus steht; 
die Ap., unter ihnen häufig Paulus, schreiten auf 
ihn zu, um die Eucharistie zu empfangen. Die 
Darst. findet sich zuerst in der 2. H. 6. Jh. in 
Evglrn u. auf Patenen. Vom 9. Jh. ab kommt sie in 
der Psalterill., im 10. Jh. in der 111. der Hom. des 
Joh Chrys vor (Athen NBibl. Ms. 211 fol. llOv; 
SemKond 5 [1932] Tf 21/3). Die A. ist ein wich¬ 
tiger Bestandteil der Ausschmückung der byz. u. 
postbyz. Kirchen, wo sie im Bema unter der Apsis¬ 
halbkuppel ihren Platz hat; in Kuppeln nur aus¬ 
nahmsweise: Nikolauskirche Myra (Lit. 20 Abb. 
16). Oft ist sie mit einer Beischr. aus den entspr. 
Ev.-Texten versehen. Die A. findet sich auf Tex¬ 
tilien zu liturg. Gebrauch (°Millet Brod 72-8). 

III. Ikonogr. A. Ostchr. Kunst: Die Min. des 
Rabbulaevglr fol. llv (“Rabbulacodex 65 u. Tf. 
11b) zeigt die Darst. in knappster Form: Chri¬ 
stus, der Brot u. Kelch in den Händen hält. 


steht vor den 11 Ap. (Judas ist also ausgeschlos¬ 
sen); der erste, mehr geneigt als die anderen, ist 
Petrus. Das Evglr v. Rossano, fol. 3v u. 4, gibt die 
Ap. in zwei Szenen aufgeteilt wieder, Christus 
reicht den Ap. einmal das Brot u. einmal den 
Kelch (°Munoz Tf. 6-7; Lit. 6 Abb. 199). Diese 
Verdoppelung Christi ist wahrsch. auf die Liturgie 
zurückzuführen: Kommunion der Gläubigen, 
denen die eucharist. Gestalten durch zwei Priester 
od. Diakone gereicht wurden (°FunkApKonst 
519; Lit. 17, 222). Je 6 Ap. werden auf fol. 3v von 
einem jungen Ap., viell. Johannes, auf fol. 4 von 
Petrus angeführt; Beischr. aus Lk 22, 19. Der 
Darst.typus des Rabbulaevglr blieb ohne Nachf.; 
die Komp, des Evglr v. Rossano wiederholt sich 
mit Hinzufügung eines Altares in mittelbyz. Zeit 
u. später häufig in der Mon.kunst, aus der sie viell. 
urspr. stammt. Die Darst. der silbernen Patenen 
(zw. 565-578) sind mehr als die Evglr von der 
Liturgie beeinflußt: A. mit Altar, hinter dem Chri¬ 
stus (verdoppelt) steht. Die Patene im Arch. Mus. 
Kpl zeigt auch ein Ciborium, das sich auf fast allen 
späteren Darst. wiederholt (Lit. 22 Abb. 101); die 
Patene der Dumb. Oaks zeigt mehrere liturg. Ge¬ 
räte® . Das Darst.Schema der Psalter ist ähnlich; 
bisw. ist Christus nur einmal dargest.: Chludov- 
psltr, Moskau, fol. 112 (“Kondakov Psltr); die 
Ap. sind von den Figg. Davids u. Melchisedechs 
(dieser mit Kännchen u. Schüssel als Attr.) flan¬ 
kiert. Vgl. Psltr v. J. 1066, BritM Add. 19352 fol. 

152. Eine gedrängte Komp, mit reicherem Hinter¬ 
grund im Psltr Nr. 61 fol. 37 des Pantokratorklost., 
Athos (Lit. 28 Tf. 5). Bisweilen ist anstatt der 
Spendung des Altarsakraments unter Beibehal¬ 
tung des ganzen Bildschemas der vorhergehende 
Augenblick des Gebetes dargest.: Christus 
erhebt die Rechte im Sprech- od. Segensgestus u. 
hält in der Linken die Patene, der Kelch (Amphora) 
steht vor ihm auf dem Altar: sog. Bristol-Psltr, 
BritM Add. 40731 fol. 53, A. 11. Jh. (Lit. 28 
Tf. 50); Fresko Sophienkirche Ohrid, 2. H. 11. Jh. 
(°HamannMcLean-Hallensleben Abb. 4 u. 6); vgl. 
Rotulus in Jerusalem (Lit. 14 Abb. 10). Von mittel¬ 
byz. Zeit an wird der erste Ap. der r. Gruppe häufig 
als Paulus charakterisiert: Mos. der Sophienkirche 
in Kiew, M. 11. Jh. (“Powstenko Tf. 52-60); Min. 
Par.gr. 74 fol. 156v, E. 11. Jh. (Lit. 24, 59); er 
kann aber auch erster der li. Gruppe sein, z. B. 
auf dem gen. Fresko in Ohrid. Im Athosmalerbuch 
wird neben Petrus Johannes hervorgehoben, Judas 
sei abgewandt darzustellen, mit einem Teufel, der 
in seinen Mund fährt (MlbAthos 2, 114 § 361). In 
der Peribleptoskirche zu Mistra, 14. Jh., wird der 
Bildvorwurf in zwei Darst. mit je 6 Ap. aufgeteilt: 
Spendung des Brotes u. Spendung des Weines 
(°Millet Mistra Tf. 112). — Erneute Einflüsse der 
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Liturgie lassen sich in der Hinzufügung von zwei 
od. vier Engeln in der Funktion von Diakonen 
erkennen; sie tragen bisw. das orarion u. halten 
liturg. Fächer: Fresko in Perachorio, Zypern, 
12. Jh. (Lit. 19 Abb. 23), manchmal auch Leuchter: 
Fresko der Kirche Sv. Nikita bei Cucer, Jugosl., 
14. Jh., m. späteren Restaur. (°Millet-Frolow III 
Tf. 31-2). Bisweilen wird Christus im Meßomat 
gezeigt: Fresken in Decani u. der gen. Kirche bei 
Cucer. Auf dem Fresko in V atra Moldovijei, Buko¬ 
wina, 16. Jh., ist Christus als Bischof mit dem 
omophorion dargest.; auf dem Altar liegt das — 
auch vom Athosmalerbuch (s. o.) erwähnte — 
Ev.buch (P. Henry, Les Eglises de la Moldavie du 
Nord [P 1930] Tf. 21). 



Silberpatene, Dumb. Oaks, 565/578, Christus (zweimal 
wiedergegeben) reicht den Aposteln Brot und Wein. 


B. Abendld. Kunst (Lit. 22): Völlig alleinstehend 
ist die Darst. des silbernen Kreuzbehälters des 
Papstes Paschalis I (817-824) im Vat.Mus.: Die 
Ap.gruppen werden li. von Maria, r. von Petrus 
angeführt, über ihnen zwei Engelhalbfigg. (Lit. 22 
Abb. 102). Parallelen zur Darst. Marias bei der 
A. gibt es erst Jhh. später, z. B. Fresko der Ange- 
licoschule, Florenz S. Marco, Zelle 35 (Lit. 6 
Abb. 201). Der betont liturg. Charakter der ostchr. 
Darst. dringt in das Abendl. nur abgeschwächt ein 
u. verliert sich bald wieder. Byz. Einfluß zeigen 
z. B. die Mm. clm 23631 v. A. 9. Jh. (Lit. 22 
Abb. 103) u. eine Emailplatte des 12. Jh., Huy, 
Stiftskirche (Lit. 22 Abb. 104), doch ist die Ap.zahl 
auf zwei verringert. Einige abendld. Darst. zeigen 
eine Verquickung von ikonogr. Elementen der A. 
u. des hist. Abendmahls: Email von der Deckplatte 
des Tragaltars aus Stablo, um 1160, Brüssel Mus. 


du Cinquant. (Lit. 22 Abb. 105); Polyptychon, 
14. Jh., Vat.Mus., die Ap. sind stehend od. kniend 
um den Tisch gruppiert, Christus steht mit Hostie 

u. Kelch im Vordergrund (Lit. 7 Abb. 176). Da¬ 
neben finden sich Darst. in Kurzform, die auf 
Wiedergabe hist. Einzelheiten völlig verzichten: 
Fresko in S. Maria in Porto, Ravenna, 1. H. 
14. Jh. (Lit. 17 Abb. 504). Vom Ende des MA ab 
zeigt die abendld. Kunst meist, wie Christus die 
Kommunion nur unter der Gestalt des Brotes aus¬ 
teilt (Angleichung an den Ritus), der Kelch bleibt 
im Hintergrund, z. B. Tfb. v. Justus v. Gent, um 
1475, Urbino Pal. Ducale; aus der Abendmahls- 
darst. ist der lange Tisch übernommen (Lit. 23; 
°Panofsky NetherlPt Tf. 296). L. Signorelli (Gern. 

v. 1512, Cortona Dom) verzichtet wie manche 
spätere Künstler auf Wiedergabe des Tisches 
(A. Venturi, L. Signorelli [Fi 1921] Abb. 77). Im 
17. Jh. kommt es zu sehr verschiedenen Auffas¬ 
sungen: N. Poussin (Gern. v. 1642, Louvre) sucht 
das Weihevolle des Augenblicks hervorzuheben 
u. die Wirkung der Worte Christi auf die Ap. 
lebendig wiederzugeben (O. Grautoff, N. Poussin 
II [Mü 1914] Abb. 100). Tiepplo (Gern, um 1770, 
Venedig Acc.) gestaltet das Thema zu einer sehr 
bewegten Szene mit zahlreichen Engeln (ECatt 
V 777). Von der Zeit der Gegenreformation bis ins 
19. Jh. wurde das Abendmahl häufig als A. 
dargest. (z. B. v. Tintoretto, Barocci, Ribera; 
Lit. 13 m. Abb.; Lit. 18), Schnorr v. Carolsfeld, 
Bibel in Bildern (Christus stehend, Johannes 
kniend). 

IV. Lit.: 1. E. Dobbert, Das Abendmahl in der byz. 
Kunst: RepKw 14 (1891) 451-9, 15 (1892) 506-27; 2. 
"Pokrovskij 277-83; 3. A. Berlini Calosso, Gli affreschi 
della Grotta del Salvatore presso Vallerano: Archivio 
della Societa Romana di Storia Patria 30 (1907) 207-21; 
4. "Wilpert Mos 850s; 5. D. Ainaloff, Die Moss. des 
Michaelklosters in Kiew: Belvedere 9/10 (1926) 205-12; 
6. ° Künstle I 415—8; 7. ° Sandberg-Vavatä 201 Anm. 3; 8. 
J. D. Stefänescu, La peinture relig. en Valachie et en 
Transylvanie (P 1930) 31 Iss Tf. 1 58s; 9. ° Stefänescu 
Liturg 116-25; 10. J. D. Stefänescu, Iconogr. de la Bible 
(P 1938) 21; 11. M. Vloberg , L’Eucharistie dans l’art 
(P 1946) 48ss 81 ss; 12. J. Muts, Het laatste Avondmaal: 
Stud. Eucharistica(Aw 1946) 357s; 13. "MaleXVII (1951) 
73 ss; 14. A. Grabar, Un rouleau liturgique ...: Dumb- 
OaksPap 8 (1954) 174s 192s; 15. °Reau 1112 416-20; 

16. V. Lasar eff. Mos. Sofii Kievskoj (Mk 1960) 102-10; 

17. ° Toscano II 552-7; 18. ° Aurenhammerl 222-7 (Lit.); 
19. A. ff. S. Megaw - E. J. W. Hawkins: DumbOaksPap 
16 (1962) 300-7; 20. R. M. Harrison: AnatSt 13 (1963) 
139s; 21. AusstAthByzArt Nr. 484-5; 22. "Rademacher; 
23. n PrimFlam 17,5-13 u. Tf. 1-84; 24. K. Wessel, Abend¬ 
mahl u. A. (Rlh 1964); 25. RBK l (1963) 239-45; 26. 
ThrEnkykl VIII (1966) 1038-46; 27. P. Milkovic Pepek, 
Une Icöne de la Communion des Apötres:X«pujT7)piov 
de, ’A. K. ’OpAavSou (At 1966) 395-409; 28. 5. Du- 
frenne, L’Ill. des Psauüers grecs du MA (P 1966) 24 
57; 29. V. Lazarev, Storia della pittura bizantina (Tn 
1967) 196s Abb. 283-7. E. LUCCHESI PALLI 




177 


Apotheke, geistliche — Arche Noe 


178 


APOTHEKE, GEISTLICHE 
Abk.: G. A. = Geistliche Apotheke 

I. Quellen: Die auf Darst. der G. A. oft zitierten Bibel- 
steilen (bes. Mt 11, 28) können nicht als QQ gelten. 
Ursprung war die Allegorisierung des Begriffes „Christus 
Heiland“ in der bar. Predigt- u. Volkslit. (vgl. Lit. 6). 
Die G. A. spaltete sich vom Motiv Christus als / Arzt ab. 

II. Ikouogr.: Die G. A. ist ein Thema bes. der 
siiddt. kath. Volksfrömmigkeit des Barocks. Vor¬ 
kommen vom A. 16. Jh. (Stammbuchblatt v. 
1602, GNM; Lit. 4 Abb. 4) bis E. 18. Jh., haupt¬ 
sächlich anonyme Ölgemälde. — Meist wird 
Christus vor einem Apothekerregal dargest., mit 
einer Waage in der Linken. Auf dem Rezeptur¬ 
tisch vor ihm stehen Gefäße mit den himmlischen 
Arzneien: Glaube, Hoffnung, Liebe, Geduld 
usw. Oft liegen das Evangelienbuch, als Arznei¬ 
buch gekennzeichnet, u. eine Kreuzwurzel auf 
dem Tisch. In der Mitte steht bisw. das Altar¬ 
sakrament. 

ffl. Lit.: 1. HD AG I 554s; 2. G. Stuhlfauth, Neu¬ 
schöpfungen ehr. Sinnbilder: Brauch u. Sinnbild (E. Ehrle 
z. 60. Geburtstag) (Karlsruhe 1940) 243 ss; 3. F. Ferchl, 
Christus als Apotheker, Doppelgänger u. Bildgruppen: 
Süddt. Apothekerztg 89 (1949) Nr. 13, 209-16; 4. ders., 
Christus als Apotheker, Fschr. z. 75. Geburtstag v. 
E. Urban (St 1949) 61-71 (Lit. u. Kat. 69 bekannter 
Darst.); 5. L. Gentz, Kristus avbildat säsom Apotekare: 
Fataburen. Nordiska Museets och Skansens Ärsbok 
(Sto 1957) 107-13; 6. L. Kriss-Rettenbeck, Bilder u. 
Zeichen rel. Volksglaubens (Mü 1963) 39s Abb. 75 u. 77. 

S. HOFMANN 

APOTHEKER /* Salbenkauf der Frauen 
ARA COELI / Augustus 

ARBEITER IM WEINBERG 

Abk.: A — Arbeiter; W. = Weinberg 

I. Quelle: Mt 20, 1-16. Ein Hausvater stellt zu ver¬ 
schied. Stunden eines Tages A. zur Arbeit in seinem W. 
ein. Abends erhalten alle den gleichen Lohn. Den Un¬ 
willen der länger Beschäftigten beschwichtigt er. Das 
Gleichnis schließt mit den Worten: „So werden die 
Letzten Erste sein u. die Ersten Letzte.“ 

E, ikooogr.; Die älteste Darst. im Echternacher 
Evglr, Gotha, 10. Jh. (C. Lambrecht, der Bilder¬ 
schmuck des Cod. Egberti zu Trier u. des Cod. 
Epternacensis zu Gotha: Bonner Jb 70 [1880] 
Tf. 8), zeigt das Gleichnis in 5 Szenen: in der 1. u. 
2. die Anstellung der A., in der 3. die A. im W., 
in der 4. werden die letzten A. in der 11. Stunde 
gemietet, in der 5. wird die Auszahlung des Lohnes 
geschildert. Dieser Darst. ähnl. ist die in einem 
Evglstr Heinrichs III in Bremen (Lit. 3). Im Par.gr. 
74 (°Omont 133) wird die Handlung auf 2 Szenen 
zusammengezogen. Wiederum 7 Szenen gestaltete 


B. Antelami, um 1200, am W-Portal des Baptist, 
zu Parma, sie sind den Werken der / Barmherzig¬ 
keit gegenübergestellt. Die A. sind als Repräsen¬ 
tanten der / Lebensalter gekennzeichnet, in¬ 
schriftlich wird ein Bezug zu den Weltzeitaltern 
hergestellt (Lit. 2 u. 3). In der / Concordantia 
caritatis werden die A. im W. mit folgenden Darst. 
verbunden: Jakob dient um Rahel; Asarja tröstet 
das Volk Israel (Lit. 1). Im 16. Jh. schilderte A. 
Meldola, gen. Schiavone, 3 Szenen der Handlung 
in einem Gern, in Berlin (Kat. p 1913] 186): Im 
Vordergrund steht die Anstellung der Arbeiter. 
Das Bild ist Gegenstück zur Darst. der Parabel 
v. ungerechten Haushalter (/* Gleichnisse Jesu). 
Eine Zchg v. Rembrandt, um 1650 (R. Valentiner, 
Rembrandt, Handzchg 1 [o. J.] 391), zeigt die 
Lohnauszahlung. Die gleiche Szene bringt eine 
Zchg v. B. Rode, 18. Jh., WienAlb. (Kat. 5 [1933] 
Tf. 373). 

III. Lit.: 1. MlbAthos 1 330; 2. '■Molsdorf 675s; 
3. c Kiinstle 1401; 4. °Pigler I 367; 5. °Reau 11/2 347. RED. 

ARCHE DES BUNDES /* Bundeslade 

ARCHE NOE 

Abk.: A. = Arche; S. = Sintflut 

I. Begriff (lat. Lehnwort „arca“): der Kasten, in dem 
/ Noe mit seiner Familie u. den Tieren aus der / Sintflut 
gerettet wurde. Unstimmigkeiten im bibl. Bericht gehen 
darauf zurück, daß der Redaktor zwei QQ vereint: Die 
Priesterschrift beschreibt die A. (Gn 6, 14-16), die einen 
Eingang auf der Seite hat (6, 16) u. je ein Paar v. allen 
Tieren beherbergt (6, 20); der Jahwist sagt, daß sich ihre 
Öffnung am Dach befindet (8, 6 13) u. daß Noe je sieben 
reine und zwei unreine Tiere mitnimmt (7, 2/3). 

I. Quellen. A. Biblisch: Gn 6-8; Mt 24, 38; 1 Petr 3,20; 
Hebr 11, 7. — B. Patristisch: Just, Dial. 138 (BKV 33) 
(1917); Cyprian, Liber de unitate Ecclesiae VI (PL 4, 
503); Tertull, Liber de baptismo VIII (PL I, 1209); Orig, 
Contra Celsum (PG 11), In Gn. homilia (PG 12); Cyrill 
Jer, De baptismo III (PG 33, 432s); Ambros, De Noe 
et Arca liber unus (PL 14, 361-416); Aug, De civ. Dei 
(PL 41, 472), Quaest. in Hept. I (PL 34, 549 ss), In loann. 
Ev. Tract. VI (PL 35, 1425 s); Paul Nola, Epistola 49, 10 
(PL 61, 404); Hieron, Dial. adversus Luciferianos (PL 22, 
176); Maximus v. Turin, Sermo 114 (PL 57, 719-22); 
Greg Tours, Hist. Francorum I (PL 71, 164); Hugo v. 
St-Victor, De arca Noe morali. De arca Noe mystica 
(PL 176, 617ss 682ss). °Picinelli lat. (1695) 148 s. 

IE. Ikonogr.: In der frühchr. Sepulkralkunst 
(Katak.maierei u. Sark.plastik, M. 3. bis E. 4. Jh.) 
ist, oft in Verbindung mit Daniel-, Hiob- u. 
Jonas-Darst., der nach ant. Vorbildern geschaffene 
Typ des Beters in der A. (= Kiste) verbreitet. 
Dessen wesentlicher Bildsinn liegt in der Orans- 
Fig. des Noe, die für die Seele des Verstorbenen 
steht. So kann auf dem vorkonstantinischen Sark. 
der Juliana, Later. (°Gerke Sark Tf. 6, 1), eine 
Frau in der A. dargest. werden. Die A. ist Zeichen 
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der Rettung. Diesem Typus voraus geht wohl 
jener der A. als eines mit mehreren Menschen u. 
Tieren besetzten Kastens (Münzen aus Apamea, 
um 200, Lit. 9 p. 9; Trierer Sark., A. 4. Jh., Lit. 
15 Abb. 51), der v. hellenistischen Bibelill. u. 
erzählerischen Zyklen der Monumentalmal. her¬ 
kommt, wie ihn die Synagoge v. Dura Europos 
(245-256; A. Grabar: CahArch 5 [1951] 9-14) 
besessen hat u. wie er in Gerasa (M. 5. Jh.; E. 
W. Sukhenik, Ancient Synagogues in Palestine 
and Greece [Lo 1934] Abb. 9) teilweise erhalten 
ist. In der narrativen S.illustration der Wiener 
Genesis, fol. 2v, ist die A. als Stufenpyramide 
gestaltet ("Gerstinger Tf. 2 b). 

Zwischen den Schrift-QQ u. ihrer bildl. Ver¬ 
wirklichung liegt ein zeitlicher Abstand. Schon 
Just deutet die S. als Präfiguration der Taufe u. 
die A. als das Holz des Kreuzes (Darst.: Cod. 
hist. fol. 418, Stuttgart, Antiquitates iudaicae, um 
1150). Seit Tertull, Cyprian, Ambros u. Aug wird 
die A. zum Symbol der Kirche, die durch das 
Meer der Welt fährt; ihre Einteilung versinn¬ 
bildlicht die Ordnung der Kirche u. die Stufen des 
Christentums, ihre Einwohner bedeuten die Völ¬ 
ker, ihre Proportionen den menschlichen Körper 
usw. Die leere A. als selbstd. Symb. (eine v. Tieren 
aller Art umgebene Truhe) in der Martyrer- 
kirche von Misis-Mopsuhestia(A. 5. Jh. ;L. Budde, 
Die frühchr. Moss. v. Misis-Mopsuhestia . . .: 
Pantheon 18 [1960] 116-26) bleibt vereinzelt. 
Erst vom 11. Jh. an (111. zu Caedmons Poems) 
sind Werke erh., die durch archit. Motive die 
ekklesiologische Symbolik anschaulich machen. 
Auf dem Klosterneuburger Altar, 1181, präfigu- 
riert die A. das Pfingstfest (°Röhrig). 

Die Form der A. wird in 4 Haupttypen gedacht: 
Aug denkt sie dreistöckig, Orig als Pyramiden¬ 
stumpf (Kosmas Indikopleustes, vat. gr. 699; 
Einzelpergamentblatt Dresden, 12. Jh.), Beatus v. 
Liebana (Apk-Kommentar, um 785, Hs. v. Gero- 
na, um 975; °Neuß Apk) als siebenteiligen Kasten. 
Hugo v. St-Victor stellt sie sich quaderförmig vor 
mit Walmdach u. fünf Stockwerken (bzw. 3 über 
dem Wasser). 

IV. Lit.: I. °Cornell 123s 140 300 305; 2. ° Molsdorf 
Nr. 148 261 397 429 994; 2. A. Kingsley Porter , Notes on 
Irish Crosses: Johnny Rossval den 29 Augusti 1929 
Amici amico (Sto 1929); 4. °Knipping II 153s; 5. H. 
Rahner , .Antenna Crucis 1 : ZKTh 65 (1941) 123—52, 66 
(1942) 89-118 196-222; 6. D. C. AUen, The Legend of 
Noah (Illinois Stud. in Language and Literature 33) 
(Urbana 1949) 3/4; 7. J. Danielou , Sacramentum futuri 
(P 1950); 8. M.-M. Davy, Essai sur la symbolique romane 
(P 1955) 122-5; 9. J. Fink, Noe der Gerechte in der 
frühchr. K. (Archiv für Kulturgesch., Beih. 4) (Mr 1955); 
10. L. Budde , Die rettende A. Noahs: RivAC 23 (1956) 
41-58; 11. P. Stuiber, Refrigerium interim (Bn 1957); 
12. °Schmidt Lutherbibel 61 420-4; 13. H. Rahner , Sym¬ 
bole der Kirche (Salzburg 1964) 504-47; 14. H. Hohl, 


Die Darst. der S. und die Gestaltung des Elementaren 
(Diss. T 1967); 15. H. Laag , Der Trierer Noahsark. Ein 
Erklärungsversuch seiner Sonderheiten: Fschr. A. Tho¬ 
mas (Trier 1967) 233-8 Abb. 51-3. H. HOHL 

ARCHITEKTURBILD 

Abk.: AB = Architekturbild; AD — Architektur¬ 
darstellung 

I. Begriff. — II. A. Flächige AD; B. Plastische AD; 
C. Gebaute AD. — III. Lit. 

I. Begriff: Unter AB versteht man im engeren Sinne 
die gemalte od. gezeichnete Wiedergabe eines Bau¬ 
werks als selbstd. Bildvorwurf. Es kann sich um Innen- 
u. Außenansichten profaner od. sakraler, realer od. 
phantastischer Bauten handeln. Das gemalte AB er¬ 
scheint erst seit dem 16. Jh. u. findet seinen Höhe¬ 
punkt in den holl. „Kirchenstücken" (H. Jantzen, Das 
niederl. AB [L 1910]). Doch kann auch schon vorher 
bei Hl.-Darst. u. Historienbildern die Archit. eine 
große Rolle spielen (Jan van Eyck, Kirchenmadonna, 
Berün, 1425/30). Das verselbständigte AB wird vor¬ 
bereitet 1. durch Bilder m. bestimmten berühmten 
Bauten (z. B. 7 Babylonischer Turm), 2. durch Stich¬ 
folgen der Archit.theoretiker (z. B. Vredeman de 
Vries, seit 1560), 3. durch Stiche u. Zeichnungen nach 
ant. Bauten. — Sobald man sich von dem engeren 
Begriff des AB löst u. Wandmal., Moss., Münzkunst, 
Plast, u. abbildende Archit. mit einbezieht, reicht die 
Geschichte der AD viel weiter. 



Det. vom Heribertschrein, Köln-Deutz, um 1170, 
Versöhnung zwischen Heinrich II u. dem hl. Heribert. 


II. A. AD als gemalte od. mosaizierte Auswei¬ 
tung realer Räume findet sich schon in der Antike. 
In der pompejanischen Wandmal. werden Räume 
durch AD als Pinakothek, Museion od. Heiligtum 
gekennzeichnet (K. Schefold, Pompejanische Ma¬ 
lerei [Bs 1952]). Die hier üblichen Archit.formein 
erscheinen auch in der Sark.kunst u. im ant. 
Theaterbau (Scenae frons). Auf Gewölben finden 
sich ähnl. archit. Versatzstücke — etwa Exedren 
zw. Kolonnaden — als Hinweis auf himmlische 
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Verhältnisse: z. B. in S. Georgios in Thessaloniki 
(°Volbach-Hirmer Abb. 122 124 s) u. im Baptist, 
der Orthodoxen zu Ravenna (ib. Abb. 141). Mit 
anderen Mitteln, aber in gleicher Richtung sind 
die archit. Formen auf got. Glasfenstem ent¬ 
worfen. Im Barock wird die Wandarchit. perspek¬ 
tivisch in der Deckenmal. fortgesetzt u. ragt in den 
v. Hll.gestalten belebten Himmel (RDK III 
1145-87). — Neben dieser den ganzen Raum ver¬ 
wandelnden symb. Dekoration gibt es auch ein¬ 
zelne AD v. bestimmterer Bedeutung: Mos. mit 
Theoderichs Palast in S. Apollinare Nuovo zu 
Ravenna (°Volbach-Hirmer Abb. 152), Konzils- 
moss. in der Geburtskirche v. Bethlehem (H. Stern: 
Byzantion 11 [1936] 101-52; ders.: CahArch 3 
[1948] 82-105), die Städte / Bethlehem u. / Jeru¬ 
salem auf frühchr. Apsidenmoss.: Rom, St. Peter; 
geograph. Bodenmos. in Madaba (DACL X 1 
815-86). — In der Buchmal. finden sich Einzelbll. 
mit AD im Stil der ant. Wandmal. (Evglr aus 
Soissons, BN lat. 8850 fol. lv), einzelne Bauwerke 
v. sakralem Rang {/ Brunnen, / Grab, Heiliges) 

u. bestimmte Kirchen m. Porträtzügen (z. B. 
Kölner Dom auf Widmungsbl. des Hillinuscod., 
Köln Dombibi.). Häufig werden kleine Gebäude¬ 
gruppen über Fig.arkaden baldachinartig an¬ 
geordnet, um eine Ortsbez. — Stadt, Pfalz, 
Kirche zu geben (J. Baltrusaitis, Urbanisme et 
architecture [P 1954]). 

B. Vergleichbar m. der Buchmal. finden sich in 
der Münz-, Med.- u. Siegelkunst AD, die mit ver¬ 
schied. Formeln bestimmte Archit.typen ver¬ 
gegenwärtigen: Mauerkränze, Stadttore, Turm¬ 
gruppen u. ähnl. können z. B. eine Stadt repräsen¬ 
tieren (Lit. 7). Nach M. 12. Jh. treten gelegentlich 
bei AD porträthafte Züge auf: Straßburger Münze 

v. 1249 m. Westbau des Straßburger Münsters 
(H. Schaefer, The Origin of the Two-Tower Fagade 
in Romanesque Architecture: ArtBull 28 [1945] 
85-108 Abb. 5), Goldbullen seit Heinrich VI mit 
Romdarstellungen, auf denen das Colosseum er¬ 
kennbar wird (W. Erben, Rombilder auf kaiserl. 
u. pästl. Siegeln des MA [Gr 1931]). — Auf das 
Ciborium über dem Heiligen Grab in Jerusalem 
beziehen sich die AD auf den silbernen Pilger¬ 
fläschchen in Monza (°Grabar Amp). — Als .AD 
können auch Sark. verstanden werden, bes. die sog. 
Stadttorsarkophage (U. v. Schoenebeck: Studi 
die Antichita Cristiana [R 1935]) od. auch später 
Schreine u. Relqre, welche die Form v. Kirchen 
(Elisabethschrein, Marburg), Zentralbauten (Kup- 
pelrelqr aus dem Weifenschatz, Berlin) od. auch 
des Heiligen / Grabes (Anastasiusrelqr, Aachen 
Domschatz) annehmen können. — Der Kron¬ 
leuchter Barbarossas im Aachener Münster m. den 
kranzförmig geordneten kleinen Tabernakeln be¬ 


zeichnet laut Inschr. die himmlische Stadt (E. 
Meyer, Bildnis u. Kronleuchter Kaiser Friedrich 
Barbarossas [B 1946] [= Der Kunstbrief Nr. 27]). 
— Zu den AD sind auch die plastischen Fig.bal- 
dachine {/ Baldachin) zu zählen, die für die Ge¬ 
stalten einen auszeichnenden Sonderraum schaffen 
(in der Antike Ädikulen f. Götterbilder). — Por¬ 
trätcharakter können plast. AD mit Votivmodellen 
erhalten, die von dem Stifter Christus od. Hll. 
dargebracht werden (Aachen, Karlsschrein: Karl 
überreicht der Madonna die Kapelle [RDK I 
933-5]). 

C. Zu den gebauten AD kann man in der Antike 
die ideale Archit. der Scenae frons, aber auch etwa 
die Schauwände an den Mausoleen in Petra zählen. 
Im weiteren Sinne zur gebauten AD gehören die 
Archit.kopien (R. Krautheimer: JoumWarb 5 
[1942] 1-33), bes. die Nachbildungen des Heiligen 
Grabes, z. B. in der Ruccellaikap. v. S. Pancrazio 
in Florenz. 

III. Lit.: Zu I: 1. RDK I 905-18 (J. Held). — Zu II 
A-C: 2. H. Sedlmayr, Archit. als abbildende Kunst, 
Östr. Akad. d. Wiss. phil.-hist. Kl. Sitzungsber. 225, 3 
(W 1948); 3. 0 Bandmann; 4. IV. Oberwasser, Deutsche 
AD um das Jahr 1000: Fschr. H. Jantzen (B 1951) 
45-68; 5. W. Prinz, Die umgekehrte Perspektive in 
der AD des MA: Fschr. E. Redslob (B 1954) 253-62; 
6. P. Lavedan, Repräsentation des Villes dans l’art du 
moyen äge (P 1954); 7. E. B. Smith, Architectural 
Symboüsm of Imperial Rome and the Middle Agcs 
(Pri 1956); 8. P. Lampl, Schemes of Architectural 
Representation in Early Medieval Art: Marsyas 9 (1961) 
6-13; 9. M. Bieber, History of the Greek and Roman 
Theatre(Pri 2 1961); 10. C. Buttafava, Visioni di cittänelie 
opere d'arte del medioevo e del rinascimento (Mi 1963). 

G. BAND MANN 

ARCHITEKTLIRMODELL / Kirche, / Stadt 
ARISTOTELES 

Abk.: A. = Aristoteles; Ph. = Phyllis 

I. Quellen. A. Griech. Philosoph (384-322 vC.), dem 
MA durch Boethius u. Notker bekannt u. im ma. 
Aristotelismus (vgl. LThK 2 I 859-62) verbr., u. a. als 
heidn. Zeuge für Wahrheiten des Christentums (Tho¬ 
masin v. Zerclaere, Der watsche Gast V 8941 ss) ge¬ 
feiert. 

B. Aristoteles u. Phyllis: Die alte Leg. v. der Macht des 
Weibes, das den Mann als Reittier mißbraucht u. zum 
Gespött macht, wird im abendld. MA auf A. übertr. 
Sie ist erstmals in den „Sermones feriales et communes“ 
des Jakob v. Vitry (t 1254) mit deutlich moralisierender 
Tendenz, später in den Exempelsammlungen u. in 
weltlicher Dichtung faßbar. 

II. ikonogr. A. Als Philosoph im Kreis der 
7 / Weisen erscheint A. u. a. auf dem Pavimcnt 
der Kath. v. Siena, A. 14. Jh.. als Repräsentant 
der Dialektik z. B. am W-Port. der Kath. v. 
Chartres u. auf Glasmal. des Straßburger Mün¬ 
sters (‘ Bruck Tf. 4), bes. aber in Darst. der ma. 
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Enzyklop., vgl. Capp. degli Spagnoli in S. M. 
Novella, Flor.; Padua Eremitani-Kap.; Vatic. 
Stanza della Segnatura. A. findet sich auch seit 
dem 16. Jh. in der spätbyz. Kunst (Athosklöster) 
unter den Proph., deren Spruchbänder die An¬ 
kunft des unbek. Gottes verkünden; auch in 
Klost.kirchen der Bukowina, meist in Verbindung 
mit der Wurzel Jesse (vgl. MIbAthos). 

B. Aristoteles u. Phyllis (vgl. / Minnesklaven), 
in der Sakralkunst als Warnung vor dem amor 
carnalis dargest., u. zwar die junge Ph. auf dem 
greisenhaft dargestellten A. reitend. Das Thema 
begegnet zuerst in Frkr. zu E. 13. Jh., z. B. auf 
Rifs der Kath. v. Lyon (°MäIe XIII 337 m. Abb.), 
seit dem 14. Jh. auch in Dtl., Fresko in Reichenau- 
Mittelzell (vgl. C. Beyerle, Kultur der Reichenau 
II [1925] 934), auf Tapisserien, z. B. Adelhauser 
Wandteppich, Freiburg Städt. Sign. Auf Chorgest. 

u. Miserikordien ist die Szene häufig, z. B. Kath. 

v. Amiens, Rouen, Magdeburg, Exeter. Zahlreich 
sind die graph. Darst. des Themas v. 15.-17. Jh.; 
sie gehören meist dem profanen Bereich an. 

III. Lit.: 1. ° Molsdorf Kl. 990 1099; 2. ° Marie Artprof 
II491 ss m. Abb. 509-20; 3. RDK1 1028-40 (W. Stamm¬ 
ler); 4. P. Boesch, A. u. Ph. auf Glasgem.: ZSAK 9 
(1947) 21-30; 5. D. J. A. Ross: JournWarb 11 (1948) 
118-50; 6. ° Timmers Nr. 1698 1888s; 7. °Pigler II 
283; 8. W. Stammler: Der Mensch u. die Künste (Fschr. 
H. Lützeier) (D 1962) 196-214; 9. "Aurenhammer I 227—9. 

A. A. STRNAD 

ARITHMETIK S Künste , freie 
ARHJS / Häretiker 

ARMA CHRISTI 

Abk.: A. Chr. = Arma Christi; W. = Waffen 

I. — A. Begriff u. Quellen: Unter A. Chr. sind die 
bibl. u. darüber hinaus apokr. u. leg. Werkzeuge der 
Passion Christi (Leidenswerkzeuge) zu verstehen (Mt 
27, 27-50; Mk 15, 16-36; Lk 23, 33-36; Jo 19, 1-34). 
Die A. Chr. werden zunächst als „signa" des wieder¬ 
kehrenden Christus, also als Majestätssymb. des er¬ 
höhten Christus, aufgefaßt: Die erste sekundäre lit. 
Quelle, Ps-Hippolyt, De consummatione mundi (PG 
10, 941), erwähnt Kreuz u. Nägel; häufigere Nachweise 
erst seit dem 13. Jh., bes. Joh. Viguerius, Instit. ad 
naturalem et chr. philosophiam (P 1550) cap. 21 fol. 
254. — Ferner gelten die A. Chr. als Reliquien Christi 
(s. u. I B), als W. im Kampf gg. die Sünde (Lit. 1: Hymne 
auf das Fest der Lanze u. der Nägel u. Thomas v. 
Kempis, Oratio et medit. de vita Christi Tract. II/1 cap. 
17), als Gegenstände der Passionsmeditation seit dem 
13. Jh. (Lit. 5, 48), als Amulette sowie als heraldische 
Motive seit dem SpätMA. — Die am meisten dargest. 
A. Chr. außer dem Kreuz sind / Dornenkrone, Lanze, 
/ Nägel, / Schwamm (mit -stab), Brett mit 30 Silber¬ 
lingen, / Geißel, Geißelsäule, Zange, Sudarium, 
/ Kreuztitulus, drei Würfel, Hammer, Bohrer, Strick, 
Grab Christi (meist als Sark.) u. Leichentuch. — Die 
A. Chr. waren Andachtsbilder, deren Motive nicht n. 


einem ästhetischen, sondern n. einem relig. Bedürfnis 
ausgewählt wurden (Lit. 5, 55). 

B. Kult: Die A. Chr. werden in der Kirche S. Croce 
di Gerusalemme zu Rom verehrt, das Fest „De armis 
Christi“ führte Papst Innozenz VI 1353 für Dtl. u. 
Böhmen ein (Freitag nach der Osteroktav), 1735 
approbiert als „festum ss. lanceae et clavorum D. N. I. 
Chr." ex indulto in Germania. — Die häufige Relqq.Ver¬ 
ehrung verschied. A. Chr. kann hier nur erwähnt werden. 
— Lit.: A. Franz, Beitr. z. Gesch. der Messe im dt. MA 
(Mz 1899). 



1 Roberto Oderisi, Schmerzensmann, FoggArtM, 14. Jh. 


II. Ikonogr.: A. Majestätsymbole des erhöhten 
Christus sind zunächst die Lanze u. der auf einen 
Stab gesteckte Schwamm am Triumphbogenmos. 
v. S. Michele in Affricisco (Bin, ed. K. Wessel 
[B 1955]), 6. Jh.; in diesem Sinne erscheinen sie 
auch in einer engl. Min. um 1000, BritM Harley 
Ms. 603 fol. 12 (L. Twinings, Symbols and Em¬ 
blems of Early and Mediaeval Chr. Art [Lo 1852] 
Tf. 18, 2). Im 11. Jh. kommt in byz. Weltgerichts- 
darst. die Hetoimasia auf, das Buch ist v. Kreuz, 
Lanze u. Schwammstab umgeben, als Novum er¬ 
scheint — über dem Kreuz — die Dornenkrone; 
die A. Chr. sind hier als „signa“ des Wieder- 
kekrenden aufzufassen. Lanze, Schwammstab u. 
Nagel erscheinen um 1100 auf dem Tragaltar des 
Domschatzes v. Modena (°B.raun Altar 1460 464), 
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ähnl. im Hortus deliciarum, 1165/90, auf dem 
Klosterneuburger Altar, 1191, u. dem Marien¬ 
schrein v. Tournai, 1205. In den abendld. Welt- 
gerichtsbildem, bes. frz. Portaldarst. der Gotik, 
halten Engel die Arma Christi. Um 1250 zeigt die 
Wandmal. v. SS. Quatro Coronati, Rom, die A. 
Chr. b. Weltenrichter, um 1293 Cavallinis Fresko 
inS. CeciliaimTrastevere; den Bedeutungswandel 
hebt das toskan. Gern. KFM Nr. 1041, um 1300, 
hervor. Die A. Chr. gewinnen an symb. Eigenwert. 

B. DiePassionsmeditation inspiriert sich seit dem 

13. Jh. an den A. Chr., z. T. ist damit Amulett¬ 
charakter verbunden, z. B. Niederschrift einer 
Andacht BritM Ms. 6 E VI fol. 15v (Lit. 5 Abb. 5). 
Doch schon der Utrechtpsltr, fol. 12, bringt die 
A. Chr. als 111. zu Ps21, 17-19, wenn auch in 
formal noch schlecht gelöster Komp. (°Wald 
Utrecht Psltr Tf. 19). Auch die 30 Silberlinge im 
portugiesischen Wappen, seit 1172, entspr. der 
Passionsmeditation. — Bleibt auch noch das ganze 

14. Jh. jener Typus des Erlösers lebendig, der v. 
Werkzeugen flankiert u. aus dem Weltenrichter 
hervorgegangen ist, so stammt dennoch die erste 
mon. Komp, des neuen, der Bildmeditation entspr. 
Typs der 2. H. 13. Jh.: Wandmal. der Kirche in 
Oberwälden, Württ.; darauf folgt die Darst. der 
Friedhofskap. S. Afra in Schelklingen, um 1300. 
Diese älteren Darst. lassen alle Christus als Teil 
der A. Chr. erscheinen. Auf Roberto Oderisis 
Gern., M. 14. Jh., FoggArtM, Cambridge, Mass. 

sind sehr viele Arma um Christus, Maria u. 
Johannes angeordnet u. sollen im Sinne des hl. 
Thomas die Universalität des Leidens zeigen. — 
Das sog. „römische“ Andachtsbild, der gregoria¬ 
nische / Schmerzensmann (vgl. / Gregorius- 
messe) mit den A. Chr., gibt eine Tiroler Malerei, 
um 1410, Innsbr. (Ferd.) (Lit. 5 Abb. 17), auf dem 
Fresko v. Rhäzüns (Graubünden) verehrt Gregor 
d. Gr. die Waffen. Kompositionen gelungen ist die 
Anordnung der A. Chr. auf einem Florentiner 
Gern. v. ca 1460, S. Gimignano, Pal. Comunale 
(Lit. 5 Abb. 24). Die großartigste „pseudoreali¬ 
stische“ Lösung fand Geertgen tot Sint Jans, Gern., 
4. Viertel 15. Jh. (°Friedländer V Tf. 40). Viele W. 
sind vorgeführt, stehen selbst od. durch ihre Träger 
mit Christus in Beziehung u. bleiben dennoch 
„Werkzeuge“. Seit ca 1400 treten die it.-byz. Ma¬ 
donnen de perpetuo succursu auf: Engel zeigen 
dem Jesuskind die W., vgl. noch Meister v. Delft, 
Tabernakel mit Vision der A. Chr., A. 16. Jh., 
Amst. RM ® 2 . — Die A. Chr. können zur Stim¬ 
mungsgestaltung dienen: Stundenbuch der Isa¬ 
belle de Boussu, um 1500 (H. Martin - Ph. Lauer, 
Les principaux mss. ä peinture de la BiblArs. 
[P 1929] Tf. 78); öfters werden Grund u. Rahmen 
v. Schriftseiten m. Arma dekoriert, bes. in England 


(s. Lit. 5,88). In England sind auch waffentragende 
Engel außerhalb des Weltgerichts bes. häufig (um 
1500), doch kommen sie bereits um 1370 in der 
Karmeliterkirche zu Mainz (°Clemen Rom 281s) 
u. in der Cölestinerkirche zu Avignon vor. 

C, Heraldische Anordnungen der A. Chr. kom¬ 
men im späten MA auf; sie werden durch den 
Doppelbegriff der „arma“ möglich: z. B. Epitaph 
in der St.-Michaels-Kap. zu Fulda, M. 14. Jh.; 
/ Speculum humanae salvationis, in einer Hs. des 
Sachsenspiegels (Lit. 4, 91s). Als W. der Kartäuser 
werden (fälschlich) die A. Chr. bez. (ib. 92). Die 
herald. Form: Der Schild zeigt verschied. Arma, 
gekrönt v. der Dornenkrone — die Anordnung ist 
uneinheitlich, vgl. Kupfst. v. Israhel v. Meckenem, 
E. 15. Jh., sowie 2 Kupfste des Mstr E. S., M. 

15. Jh. (hierzu Lit. 4, 93 s). — Einzelne Arma 
finden sich auf Fußbodenfliesen u. Schlußsteinen 
bes. engl. Kirchen (Great Malvem, Worcestershire, 
E. 15. Jh.; Bristol, Kath. u. St. Mary Redcliffe, 
um 1500 bzw. 1. Viertel 16. Jh.), auchanChorgest., 
z. B. Klosterkirche Berlin, A. 16. Jh. — sie stellen 
dann ein „Abzeichen“ (Lit, 5, 101) dar. 

D. ln Ordensinsignien begegnen die A. Chr. als 
Passionsdarst. bis ins 19. Jh., auf Paramenten u. 
Altargeräten sind sie v. 15. Jh. bis zur Gegenwart 
zu finden. — Ikonographisch u. geistig verwandt 
mit den A. Chr. ist die Komp. „Christus leidet 
unter den Sünden der Welt“, z. B. Fresko der 
Kirche zu Ormalingen, Schweiz, um 1400 (Lit. 5 
Abb. 42). 



2 Meister v. Delft, Marientriptychon, Amst. RM, A. 
16. Jh. Det.: Vision der A. Chr. im Tabernakel. 
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in. Lit.: 1. F. Wimmer , Die W. u. Wappen Christi; 
Organ für ehr. K. (1S68) 159s; 2. ° Male fin 102-7; 

з. ° Male XVII 168s; 4. W. Scheffler - O. Neubecker, Das 
Wappen Christi: Der Herold für Geschlechter-, Wappen- 

и. S iegelkunde NF 3 {1943) 89-108; 5. R. Berliner, A. Chr.: 
MüJB 3. F. 6 (1955) 33-152m. 42 Abb. (Lit.); 6. ders., 
Bern. z. einigen Darst. des Erlösers als Schmerzens¬ 
mann: Münster 9 (1956) 97-117; 7, °Pigler I 507-9; 
8. C. Bertelli, The Image of Pity in S. Croce in Gerusalem- 
me: Essays in the Hist, of Art. Presented to R. Witt- 
kower (Lo 1967) 40-55. 

RED. (mit frdl. Mitt. v. J. J. M. Timmers) 

ARMENBIBEL 7 Biblia pauperum 

ARMENPFLEGE 7 Barmherzigkeit, Werke der, 
7 Hospitalzyklen 

ARMER U. REICHER Gebet des Armen u. 
des Reichen, 7* Lazarus 

ARME SEELEN 7Fegefeuer 


ARMUT 

A. im Geiste = Demut (Humilitas) / Tugenden, / Selig¬ 
preisungen 

I. Obwohl nach dem Vorbild u. Wort Christi (Mt 
19,21) die freiwillige A. Ln den Kreis der chr. /Tu¬ 
genden einbezogen wurde (RAC I 702 ss; LThK 2 I 
880ss), wurde sie nicht in den ma. / Tugend- u. Laster¬ 
zyklen dargest., weil weder A. noch Reichtum an sich 
als absolute Werte galten. 

Die Personifikation der A. findet sich erst in der 
Ikonogr. des hl. Franziskus v. Assisi, zuerst bei 
Giotto (Assisi S. Francesco, U-Kirche) in der alleg. 
Vermählung des Hl. mit Frau A. durch Christus, 
im Zusammenhang mit alleg. Darst. des Gehor¬ 
sams u. der Keuschheit ® 321/2: A. (Beischr. 
„Sancta Paupertas“), als hagere Frau in zerris¬ 
senem Gewand, mit öeckigem Nimbus, steht vor 
Rosen u. Lilien, aber hinter Domen, v. Hunden 
u. Knaben mit Steinen belästigt; zu seiten der 
Hauptgruppe Figg., die die Nächstenliebe u. die 
Habgier darstellen, darüber Engel, die (den ge¬ 
opferten) weltl. Besitz zu Gott emportragen. — 
Sassetta hat um 1440 auf einer Altartf. (Chant.) A. 
zw. Keuschheit u. Gehorsam dargest., alle drei als 
Jungfrauen, A. barfuß u. schlichter als die beiden 
anderen gekleidet. Mit Christus in der Mitte (wie 
bei Giotto) bringt noch 1731 C. D. Asam das 
Thema in einem Emporenfresko in Fürstenfeld¬ 
bruck (°Schnell Kifü 6,1959). — Neben den theol. 
u. den Kardinaltugenden erscheinen die 3 fran- 
ziskan. Tugenden am Grabmal des hl. Augustin 
in Pavia, 14. Jh., A. mit Schleier, Krone (!), 
7 Olivenzweig u. 7 Palme. — Profane A.darstel- 
lungen der Renaiss. u. des Barock (A. in negativem 
Sinne) s. Lit. 1. 


H. Lit.: 1. RDK I 1113-6 (L. Stauch); 2. H. Schrade, 
Franz von Assisi u. Giotto (Kö 1964) 171s Abb. 52. 

J. J. M. TIMMERS 


ARS MORIENDI 

Abk.: A. m. — Ars moriendi 

I. — A. Quellen: Johannes Gerson, Opusculum tripar- 
titum . . . et de arte moriendi (um 1408) u. a., vgl. LThK 2 

I 907 s. 

B. Die Lit.galtung der Sterbebüchlein war urspr. für 
den jungen Klerus prakt. Anleitung am Kranken- u. 
Sterbebett. Im SpätMA wird sie ein Erbauungsbuch m. 
Bildern u. theol. Text. Die Formulierungen der Admo- 
nitio morienti. . ., Anselm von Canterbury zugeschrie¬ 
ben, sind wichtig für die Gestaltung der Ars moriendi. 

II. Ikonogr. A.: 5 Bildpaare zeigen Kämpfe v. Himmel 
u. Hölle um die Seele des Sterbenden, das Abschlußbild 
die selige Sterbestunde. Dadurch werden Versuchung 
u. Glaubensstärke folgendermaßen gegenübergestellt: 

1) Einflüstem v. Glaubenszweifeln — Ermutigung im 
Glauben; Gottvater u. Christus, Moses u. Maria m. 
Hlk; 2) Verzweiflung angesichts begangener Sünden — 
Trost angesichts des Verrats Petri; 3) Ungeduld im 
Leiden — Ermahnung z. Geduld angesichts v. Gottvater 
m. Pestpfeil, Christus als Schmerzensmann u. a.; 4) Hof¬ 
fart als Teufel m. Kronen — Demut m. Hinweis auf 
gefallenen Engel u. Antonius; 5) Sorge um Zeitliches, 
Familie, Haus u. a. — Ermahnung z. ewigen Heil an¬ 
gesichts Mariä. Schluß: Im Anblick des gekreuzigten 
Christus weicht der Teufel v. Bett des Sterbenden, dessen 
Seele wird v. Engeln aufgenommen. 

B. Darst.: 1) Hss.: A. m. der 5 Anfechtungen, m. 

II bedeutenden Holzschn. (um 1450/60, Text 
1408 u. 1419); bes. einflußreich Speculum artis 
bene moriendi v. N. v. Dinkelsbühl, Wien, 15. Jh., 
fußend auf Gersons A. m. u. der Bilder-Ars. — 

2) Drucke: Früheste Kupfst.folge v. Mstr ES, um 
1450, n. dieser 3 Kopienfolgen: a) Mstr m. dem 
Blumenrahmen (Buchform); b) Mstr des Dutuit- 
schen Ölbergs (Kopie v. a); c) Monogrammist 
MZ (nur in Neuaufl. des 17. Jh. erh.). Darauf geht 
wohl ein niederl. Blockbuch, um 1460 (BritM), 
zurück, das m. Dirk Bouts in Verbindung ge¬ 
bracht wird (Th. Musper, Die Haarlemer Block¬ 
bücher . . .; Kleine Drucke der Gutenbergges. 
34 [Mz 1939]); nach diesem 7 Ausg. kopiert 
(2 dt. v. Ludwig zu Ulm u. H. Spoerer, 5 lat.); 
Nachahmungen in fläm. u. niederl. Blockbuch- 
ausg., häufig inFrkr. (früheste v. Monogrammisten 
I. D., um 1485), selten in Italien. Jan Wierix 
(1549-1615), Kupfst. alleg. Frauengestalt m. 
Inschr. „bene mori“, im Hintergrund Tod des 
Gerechten u. Auferstehung Christi.—3) Gemälde: 
L. Cranach d. Ä., 1518 (Leipzig Mus. der bildenden 
Künste; H. Lilienfein, L. C. u. seine Zeit [Biele¬ 
feld - L 1942] Tf. 55); M. Scheits (um 1630 bis 
um 1700; Hamburg Kunsthalle). Gelegentlich 
Darst. in der Monumentalmalerei (z. B. Fresken in 
Solna, Schweden). 
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IJI. Lit.: 1. RDK1 1121-7 (W. L. Schreiber - H. Zim¬ 
mermann); 2. LThK 2 1907s; 3. R. Rudolf, A. m. (Kö - Gr 
1957); 3. A. Stange: Aachener Kunstbll. 19 20 (1960/61) 
127s. K. HAHN 

ARTEMIS Götter 

ARTES LIBERALES / Künste, freie 

AKTES MECHANICAE / Künste, mechanische 

ARTUS 

Vgl. / Gral 

I. Quellen: A. ist ein leg. kelt.-brit. Kg; der Name wird 
erstmals genannt in der Hist. Britonum des Nennius 
(ca 800). Eventuell enthält die Leg. einen hist. Kern. Die 
Sage ist lit. erstmals faßbar in der Hist, regum Britanniae, 
um 1137, des Geoffrey v. Monmouth u. in den Verserzäh- 
lungen (1168/90) des Chretien de Troyes; dieser ver¬ 
bindet die / Gral-Sage mit dem A.-Stoff. Von Chretien 
aus findet der Stoff große Verbr. in West-, Mittel- u. 
Südeuropa. A. ist eine meist passive Fig., Herr der ihre 
Abenteuer bestehenden Helden der „Tafelrunde“. Er ist 
einer der 3 ma. Vertreter der Neun guten / Helden. — 
QQ-Lit. u. Stand der lit. Forschung: J. Marx, La leg. 
Arthurienne et le Graal (P 1952); Bull, bibliogr. de la 
societe intemat. arthurienne (P 1949 ss). 

n.Tkonogr.: Interessanterweise bereits vor der 
lit. Fixierung ist eine A.-Szene auf einer Archivolte 
der Kath. zu Modena, 1099/1106 (RDK I 1127 s 
Abb. 1), zu finden u. dürfte dort n. Lit. 1 die 
Adaptation eines Todes- u. Wiedergeburtsmythos 
(Fahrt der Persephone in den Hades; Herkules in 



König Artus im Kreise seiner Tafelrunde, Wandmalerei 
auf Schloß Runkelstein b. Bozen, Südtirol, um 1400 
entstanden, um 1500/10 übermalt. Links neben Artus 
ist die Standarte mit dem traditionellen Wappen des 
Königs (3 Kronen) zu erkennen. 


— Arzt, Ärzte 

der Alkestis-Leg.) darstellen. Auf einem Fabeltier 
reitend ist A. im Paviment der Kath. v. Otranto zu 
sehen, 1166/80 (°Bertaux I Abb. 215). 

A. als Ideal ehr. Tugend findet sich in zahl¬ 
reichen, bes. it. u. frz. Zyklen der bereits er¬ 
wähnten Neun guten /'Helden (s. d.), haupt¬ 
sächlich auf Tapisserien u. Fresken. Die vielen 
Buchill. der verschied. A.-Romane sind nicht 
spezifisch christlich. 

III. Lit.: 1. R. S. Loumis, Modena, Bari, and Hades: 
ArtBull 6 (1923/24) 71-4; 2. RDK 1 1127-32 (O. Demus); 

з. R. S. u. L. M. Loomis, Arthurian Legends in Medieval 

Art (NY 1938). O. HOLL 

ARZT, ÄRZTE 

Vgl. / Ärzte, hll. (Bd V), / Kosmas u. Damian (Bd V) 

I. Die meisten christlichen Arztbilder stellen die hll. 
Ärzte dar; dort ist auch die Theorie zu behandeln, ob die 
Äskulap-Ikon ogr. im ehr. Bereich fortlebt. Mittelalter¬ 
liche u. neuzeitl. Ärzte sind — wenn nicht allein aus dem 
Zus.hang — an Beigaben, wie Uringlas, Chirurgen¬ 
besteck, Knochen od. Schädel, kenntlich; sie tragen 
Gelehrtentracht, in der frühen Zeit oft Brille. 

Ärztebilder nach dem Vorbild der ant. Philo- 
sophendarst. zeigt der Wiener Dioskuridencodex, 
Kpl um 512 (P. Buberl: JDI 51 [1936] 114-36, 
bes. 124-9). Ohne Trad. ist das Bild von Galen 

и. Hippokrates (Fresko in der Krypta zu Anagni, 
um 1255; °Grabar-Nordenfalk 2 p. 56 Abb. p. 
61). Die beiden Ärzte versinnbildlichen die Rei¬ 
nigung des Menschen — Arzt u. Tod gegenüber¬ 
gestellt erscheinen u. a. im Heidelberger Toten¬ 
tanz (E. 15. Jh.; A. Schramm, Der Dotendantz 
mit Figuren [L 1922] Tf. 29) u. in H. Holbeins 
Totentanz v. 1538. Die Stichfolge von H. Goltzius, 
um 1587; Arzt als Gott, Engel, Mensch, Teufel, 
läßt an lit. Vorbilder denken (vgl. Legende zum 
Porträt des Nürnberger Wundarztes Jacob Bau¬ 
mann, 1556; Lit. 2 Abb. 269) u. war thematisch 
mehrfach verbreitet (vgl. RDK III 642). 

Ein Kuriosum ist die 111. eines Flugblattes 
„Die Totenfresser“, um 1530 (Lit. 3 Abb. 14); 
Der Papst seziert eine Leiche; Bischof, Nonne, 
Mönch u. weltliche Standespersonen assistieren 
od. sehen zu. 

II. Christus als Arzt ist ein Thema spirituali- 
sierender Holzschn. u. Buchill. des 16. u. 17. Jh. 
Besondere Wirkung hatte der Holzschn. des 
H. Goltzius, 1587 (Ausschnitt RDK III 642), 
wo der ,Heiland‘ mit dem typischen Attr. des 
Uringlases gezeigt ist. 

III. Lit.: 1. P. Richer , L’art et la medicine (P 1901); 

2. E. Holländer , Die Medizin in der klass. Mal. (St 2 1913); 

3. ders.. Die Karikatur u. Satire in der Medizin (St 
2 1921); 4. H. Peters , Der Arzt u. die Heilkunst in der dt. 
Vergangenheit (Jena 2 1924); 5. C. Veth, Der Arzt in der 
Karikatur (B 1927); 6. RDK III 639-44 (H. m. v. Erffa); 
7. L. MacKinney, Medical 111. in Medieval Mss. (Lo 
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1965); 8. W. Block, Der Arzt u. der Tod (St 1966); 
9. G. Wolf-Heidegger - A. M. Cetto, Die anatomische 
Sektion in bildlicher Darst. (Bs 1967) (Lit.). O. HOLL 

ASA / Credo 
ASKETEN s. Band V 
ÄSKULAP /* Götter 

ÄSOP 

Vgl. / Tier, Tiere 

l. Verfasser griech. Fabeln, der ehr. Zeit bekannt 
durch lat. Bearbeitungen. Die ehr. Erziehung benützt 
Ä.-Fabeln. 

II. Ikonogr.: Die ma. Fabelill. gehen nach Lit. 1 
auf spätant. Vorlagen zurück u. bewahren die 
Trad. bis ans Ende des MA. Ältestes erh. ill. 
Exemplar ist Ä. in der Hs. des Ademar, 11. Jh., 
UB Leiden (Lit. 1). Auf Filaretes Bronzetür 
v. St. Peter, Rom, M. 15. Jh., sind mehrere 
Ä.-Fabeln dargest. (M. Lazzaroni - A. Munoz, 
Filarete [R 1908] Abb. 8 u. 19). 1476 erscheint 
eine Ulmer Ausgabe mit zahlreichen Holzschnit¬ 
ten im Druck. Wichtigste nachma. Ausgabe ist die 
v. Gabriele Faemo: Fabulae centum, 1563, ill. v. 
Pirro Ligorio, m. Nachdrucken bis ins 19. Jh. 
(Lit. 5). — Die Person Ä.s wird als bucklig dar¬ 
gest. in der Ulmer Ausg., auch noch in den 
Phaedrus-Ausg. des 18. Jh., nicht aber v. D. 
Veläzquez (Prado); vgl. E. W. Palm, D. Ve- 
läzques: Aesop u. Menipp: Lebende Antike 
(Symposion für R. Sühnel) (B 1967) 207-17. 

m. Lit.: 1. G. Thiele , Der ill. lat. Ä. (Ley 1905); 
2. W. Worringer, Buch u. Leben des hochberühmten 
Fabeldichters Ä. (Mü 1925); 3. RDK\ 1142-5 (J. Bolten); 
4. A. Goldschmidt, An Early Ms. of the Aesop’s Fables of 
Avianus and related Mss. (Pri 1947); 5. K. Weitzmann, 
Ancient Book Illumination (Mass 1959) 111 ss;6. E. Man- 
dowsky, Pirro Ligorio’s Illustrations to Aesop’s Fables: 
JournWarb 24 (1961) 327-32 m. 11 Abb. 

W. IRTENKAUF 


ASPIS 

I. Quellen: A. (äam^= Schild) ist die Schildviper od. 
Kobra, deren große Giftigkeit der Bibel zu zahlreichen 
Bildern dient (Dt 32, 33; Job 20, 14-16; Is 11, 8; Pss 
13, 3; 90, 13; 139, 4). Sie ist wie alle Schlangen taub u. 
hört daher, n. Ps 57, 5, nicht auf die Stimme des Be¬ 
schwörers — wie der Böse nicht auf das Wort Gottes. 
Wohl zuerst bei Aug, Sermo 316 (PL 38, 1432), dann 
auch bei Isid Sev, Etym. XII 12 (PL 82, 443), Hrab 
Maur, De univ. VIII 3 (PL 111, 230 s), Honor Aug, 
Spec. eccles. (PL 172, 913ss), u. seit dem 8./9. Jh. im 
PhySiologusu. in Bestiarien, z. B. Ps.-Hugo v. St-Victor, 
De bestiis II u. IV (PL 177, 66 77 137), die Version, daß 
die A. ein Ohr an die Erde drücke u. das andere mit dem 
Schwanz zustopfe, um die Stimme des Beschwörers 
nicht zu hören (Verss. des MA vgl. Lit. 4 u. 5). Schon 
Cassiodor, Expos, in Ps. 13 (PL 70, 105), vergleicht die 
A. den Juden, die das Heilswort nicht hören, u. dem 


Teufel „dum occulte percutit“ (Expos, in Ps. 90 [PL 70, 
654]). Isid Sev, Quaest. in Gn. 5, 8 (PL 83, 221); Hrab 
Maur, Alleg. (PL 112, 868); Bruno Herbipolensis, Expos, 
in Ps. 90 (PL 142, 340); Honor Aug (s. o.); Ps.-Hugo v. 
St-Victor (s. o.); Bernhard v. Clairvaux, In Ps. 90 
Sermo 13 (PL 183, 237), u. die Bestiarien deuten die 
A. als Tod, Teufel, böse Geister, Sünde u. verstockte 
Reiche. 

II. Ikonogr.: Die Quellen sagen über die Gestalt 
der A. nur, daß diese eine Schlange sei. Zu den 
verschied. A.arten vgl. Lit. 1 (ant.) u. 5 (ma.). Sie 
wird als Schlange od. Drache — gelegtl. als Vier¬ 
füßler — dargest. u. ist daher als A. nur zu er¬ 
kennen, wenn sie n. Ps 90, 13 mit / Basilisk, 
/ Löwe u. / Drache erscheint od. mit einem Ohr 
am Boden, das andere mit dem Schwanz zu¬ 
stopfend. 



Aspis mit Beschwörer, Bodl. Libr., Ms. Bodley 764 fol. 96. 


A. Zusammen mit Basilisk, Löwe u. Drache zu 

Füßen Christi, des Besiegers v. Sünde u. Tod, z. B. 
auf karol. Elfb. wie dem Buchdecke! der Bodl. 
Libr., 8. Jh. (vgl.(S)405/6 16 ; vgl. °Goldschm. Elfb I 
Abb. 5: A. = Vierfüßler; vgl. Abb. 13: A. = 
Schlange); im Albanipsltr als Initiale z. Ps 90, 
12. Jh., Hildesheim (°Goldschm.AlbPs Abb. 2: 
A. = nur Schlangenkopf mit Kamm); in den 
Laudes sanctae crucis, 12. Jh. (clm 14159; °Boeck- 
ler Prüf 40 Abb. 38; drachenartige A.). In der 
Bauplast, z. B. in Amiens am Sockel des „Beau 
Dieu“ (°Debidour Abb. 433). 

B. In der Haltung der „verstockten A.“: z. B. am 
Sockel des „Beau Dieu“, mit od. ohne Beschwörer 
in Bestiarien, z. B. Ms. Qu V. I. Lgrd StBibl. (A. 
Konstantinowa, Ein engl. Bestiar des 12. Jh. in 
Lgrd [B 1929] Abb. 20); Bestiar in Cambr. UB 
fol. 48b (ed. M. Rh. James [Ox 1928]); vgl. ferner 
(§). — Illustration zu Ps 57 im Utrechtpsltr (fol. 
32v; °Wald Utrecht Psltr 27 Tf. 53); im Albani¬ 
psltr (°Goldschm.AlbPs Abb. 3); nach Tikkanen 
Pslll (p. 29) auch im Chludov-, Barberini-, Hamil- 
ton-Psltr u. im russ. Psltr v. 1397. Im Godunov- 
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sehen Psltr v. 1591 (Kostruma; °Tikkanen Pslll 
Abb. 103) ist die A. als Drache mit Beschwörer 
unter dem zwölfjährigen Jesus im Tempel dargest. 
(vgl. Cassiodor). 

IH. Lit.: 1. PIK NF 2, 3. Halbbd 521 (s. v. Schlangen 
[Arten]; Gossen-Steier); 2. RDK I 1147-9 (H. KÖhn); 

з. L. J. Henkin , The Carbuncle in the Adders Head: 
Modern Language Notes 58 (1943) 34-9; 4. F. McCul- 
loch, The Metamorphose of the Asp: Stud. in Philology 
56 (1959) 7-14; 5. ders., Mediaeval Latin and French 
Bestiaries (Chapel Hill 1960) 88ss. 

L. WEHRHAHN-STAU CH 

ASSUERUS 

/ Aman, / Esther, / Mardochäus 
Abk.: A. = Assuerus; Est. = Esther 
I. Quelle: Buch Esther. Perserkönig, erwählte nach 
Verstoßung seiner Gemahlin Vasthi die Jüdin Est. zur 
Königin. 

II. Ikonogr.: Entsprechend Est 15, 9 s (meist 
bärtige) Gestalt in historisierendem od. zeitge¬ 
nössischem königl. Gewand (Mantel), mit Krone u. 
Zepter, seit dem SpätMA u. bes. in der niederl. 

и. frz. Malerei des 17./18. Jh. in orientalischer 
Tracht (Turban), z. B. bei Rembrandt (Lit. 6; 
/'Aman, / Esther); in den entspr. Szenen auf 
erhöhtem Thron sitzend, z. B. beim Triumph 
/ Mardochäus’, Wandmal. in der Synagoge von 
Dura Europos, /Esther. — Hauptsächlichste 
A.-Szenen A. als Initialbild (Beschr. VerzÖst VII/ 
VIII [1935] 26 64): Assuerus’ Gastmahl, A. 
gibt den Auftrag, Vasthi zu holen, sie lehnt 
ab: span. Rodabibel, Par.lat. 6, um 1000 (Lit. 

3 Abb. 119-20). A. gibt Aman den Siegel¬ 
ring /Aman. A.s schlaflose Nacht, in der 
er an / Mardochäus’ Verdienste erinnert wird: 
Rodabibel, Drache als „Alpdruck“ über A.s 
Lager (Lit. 3 Abb. 121); Gumpertsbibel der UB 
Erlangen, 12. Jh., dem König wird (nach Est 6, 
1 ss) aus der Chronik vorgelesen (°Swarzenski Salzb 
Tf. 42); Michelangelo, Sixtin. Kap., in Zus.hang 
mit /Amans Erhängung. A. krönt Est., Est. 
fürbittend vor A., A. u. Aman bei Esthers Mahl 
/Esther, / Aman. — Typologie: A.s Gastmahl 
(Est 1, 3-4) steht im SHS für das Paradies: clm 
23433, Par.lat. 512, Glasmal. in St. Stephan, 
Mülhausen (Lit. 1 Tf. 99 140b 112); in der / Bible 
moraliseepräfiguriertEst 1, 3-4 die Geburt Christi 
(Beschr.VerzÖst VIII/VII [1935] 41); weitere 
ma. typol. Ausdeutungen von A.-Szenen s. Lit. 2, 

4 u. 5. 

III. Lit: 1. "Lutz-Perdrizet s. Reg. p. 333; 2. ~ Labor de 
Tf. 200-4; 3. ° Neuß KatBibel 101-3; 4. "Cornell 292; 
5. 0 Molsdorfs, d. Reg. p. 266; 6. S. Bergmans, Rembrandt 
et le texte biblique-L’Assuerus: R6vue beige 24 (1955) 
65-74; weitere Lit. /Esther. I. WEBER 


ASSYRER,V. ENGEL GESCHLAGEN / Sen- 
nacherib 

ASTKREUZ / Kreuz , vgl. / Baum 
ASTROLOGIE, ASTRONOMIE / Gestirne 
ASTYAGES’ TRAUM 

I. Quellen: Herodot I 107-130; für das MA: Petrus 
Comestor, Hist. Scholast. lib. Dan cap. 16 (PL 198, 
1470s); Justinus, Epit. hist. Philipp. 1/4 (hg. v. O. Seel 
[L 1935] 6s). — A., König der Meder, sieht im Traum 
aus dem Schoß seiner Tochter Mandane einen ganz 
Asien überschattenden Weinstock wachsen (== / Cyrus, 
der A. entthronte u. die Juden aus der / Babylonischen 
Gefangenschaft befreite [Lit. 3, 899s]). 

II. Ikonogr.: Im SHS cap. 3 V. 41-56 Vorbild 
der Verheißung an Joachim, Maria werde Mutter 
des Heilandes sein, der die Menschen aus der 
Gefangenschaft des Teufels befreit. Abbildungen 
der ill. Ausg. u. des Fensters in Mülhausen bei Lit. 

1 (statt Joachim wird öfters Anna dargest.). 

III. Lit.: 1. °Lutz-Perdrizet I 8s 166 185s 256 307 

Tf. 5 99 101 129 140b; 2. °Molsdorf Nr. 942; 3. M, R. 
James - B. Berenson, SHS (Ox 1926) 15; 4. E. Breiten¬ 
bach , SHS (St 1930) 95-7; 5. RDK III 901-4 (E. W. 
Braun). A. A. STRNAD 

ATHALIA 

I. Quellen: 4 Kg 11, 1-16; 2 Chr 22, 10-12 u, 23, 
12-15. 

II. Ikonogr.: Die von A. befohlene Ermordung 
der kgl. Prinzen, die Rettung des kleinen / Joas 
u. der Tod A.s werden selten in ill. Bibeln dargest., 
z. B. Farfabibel, vat. lat. 5729 fol. 160,1. H. 11. Jh. 
(Lit. 1). Im 14. Jh. wird die Tötung der Knaben u. 
die Rettung des Joas als Präfiguration zum 
Bethlehemitischen / Kindermord, dem Christus 
entging, verwendet u. gelangte hierdurch zu 
(begrenzter) Verbreitung, z. B. Armenbibel, 



ASSUMPTIO MARIAE / Himmelfahrt Mariens 


Athalia befiehlt die Ermordung der Prinzen, Glasgem., 
um 1460, Schnütg. 
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ÖstrNB Cod. 1198 fol. 3, 1. H. 14. Jh. (Lit. 2); 
Glasmalerei um 1460, Scbniitg. ®, weitere Beisp. 
s. Lit. 5 u. 6. Sonstige typol. Ausdeutung der A.- 
Geschichte s. Lit. 3, 4 u. 7. Die Bestrafung der A. 
ist in den Deckenfresken der Vorhalle der Kloster¬ 
kirche v. Zwiefalten, 1760, dargest. (E. Kreuzer, 
Zwiefalten. Forsch, z. Progr. Diss. [B 1967]). 

HI. Lit.: 1. c Neuß KatBibel 79s Abb. 86; 2. ''Cornell 
260s; 3. °Molsdorf 123 264 338; 4. "Timmers 457 527; 
5. °Pig!er I 182-4; 6. ^Reau II/1 301s; 7. RDK III 841 
Nr. 57. E. LUCCHEST PALLI 


ATLAS, ATLANT 
(nur Symbolik) 

Abk.: A. — Atlas; At. = Atlant(en) 

I. Begriff: Nach antiker Vorstellung wird das Him¬ 
melsgewölbe von dem Titanen A. getragen (ant. bildl. 
Darst.: A. Farnese, Neapel Mus. Naz.; A. Albani, 
Rom Villa Albani [Lit. 5 Abb. 42-3]); nach A. ?ind die 
in der Architektur verwendeten Tragefiguren At. be¬ 
nannt (Lit. 3, 1179s). Das MA übernahm von der 
Antike die Vorstellung u. die bildl. Darst. von A. u. 
At. u. übertrug sie in ehr. Zusammenhänge; der ma. 
Umdeutung kamen dabei die kosmologische Bedeu¬ 
tung des A.-Motivs u. in vielen Fällen auch die ant. 
Vorstellung von A. als „schwertragendem Büßer“ 
entgegen (Lit. 5, 39s). 


II. Ikonogr. A. Atlas in seiner ant. Funktion als 
Himmelsträger: In einer it. Hs. (A. 14. Jh.) der 



Holzkruzifix aus Seckau, Innsbr.(Ferd-), um 1160. Auf¬ 
erstehender Adam als Atlas. 


Enzyklopädie des Michael Scotus, dm 10268 
fol. 19v (Lit. 5, 39s Abb. 46); als Himmelsträger 
u. zugleich astronom. Lehrmeister in astronom. 
Lehrbuch, vat. pal. 1417 fol. 1 (Lit. 5,40 Abb. 45). 
Auch in den Tragefiguren an it. Kirchenfass., z. B. 
S. Rufino in Assisi (Lit. 4 Abb. 60), die das 
Himmelssymbol (Christus-Sol-Symbol) der Fen¬ 
sterrose tragen, ist bes. bei der mittleren Fig. der 
Ursprung aus dem A.-Motiv deutlich. — Anstelle 
eines Altares trägt auf dem Relief mit dem Opfer 
7' Abels u. Kains an der Domfass, zu Modena, um 
1100, A. (in der Haltung des A. Farnese) den rich¬ 
tenden Christus in einem Clipeus; eine Inschr. 
betont das A.-Büßermotiv (Lit. 5, 41 Abb. 48). 

B. Christliche Gestalten als A.-Himmelsträger: 
In der otton. Buchmal. der Reichenau tragen 
/ Evangelisten in der Haltung des antiken A. die 
Himmelsglorie (Lit. 6; Lit. 2 Tf. !a 2a-d). Als 
Träger gebauter u. gemalter Himmelsgewölbe, 
z. B. in Kirchenkuppeln, dienen meist Engel-At. 
(Rom S. Prassede, Mosaik in der Cappella di 
S. Zenone, Lit. 4, 66 Abb. 62; Ancona Dom, 
Vierung, Lit. 4 Abb. 63). 

C. Personifikationen u. ehr. Gestalten als At.: 
Im Aachener Ottonenevglr, um 990, stützt Terra 
den Thron des Kaisers als Weltenherrschers (Lit. 
8 Tf. 83a). Auf dem Elfb. im Vorderdeckel des 
Cod. aureus v. Echternach, GNM, 1. H. 11. Jh., 
hockt Terra unter dem Kreuz u. stützt es unter¬ 
halb des Suppedaneums (“Steenbock Nr. 42 Abb. 
6; Lit. 8 Tf. 83 b). — Auch der auferstehende 
7* Adam unter dem Kruzifix kann als At. fun¬ 
gieren: Holzkruzifix aus Seckau, Innsbr.(Ferd.), 
um 1160 (Lit. 7 Abb. 31); Kreuzfuß (Bronze) aus 
Köln(?), Basel St. Clara, 12. Jh. (MonJud Hdb 
[P. Bloch] Abb. 29). Ob bei Terra u. Adam die 
kosmolog. A.-Bedeutung (Lit. 5) od. die von der 
röm. Kunst übernommene Triumphalsymbolik 
(At. = Besiegter; Lit. 7) vorherrscht, ist nicht 
leicht zu entscheiden. Dagegen ist bei den zahl¬ 
reichen, nicht näher zu bestimmenden dämo¬ 
nischen At. an Kirchen, Kanzeln usw. sicher die 
dienende Funktion des besiegten Dämons maß¬ 
gebend (vgl. Altar in Tiefenbronn v. L. Moser, 
1431: an Portal unter Muttergottesfigur ein 
nackter At., der einen 7’ Affen an der Kette hält 
[RDK I 204 Abb. 3]). — Am Lesepult aus Alpirs- 
bach in Freudenstadt, um 1150, erscheinen die 
vier Evangelisten als At.; ihre Bedeutung als 
Träger des von hier aus verkündeten Wortes 
Gottes ist augenfällig. In ähnl. Sinn können bibl. 
Gestalten, Hll., Engel u. ehr. Personifikationen 
bis in den Barock als At. für Kanzeln, Altäre, 
Taufbecken usw. dienen (Lit. 2), vgl. z. B. die 
Paradiesflüsse am Taufbecken im Dom zu Hildes¬ 
heim, um 1220/30. — Seit dem hohen MA stellen 
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sich Baumeister u. Bildhauer häufig an ihren 
Werken als At. dar (Lit. 5 u. 9) u. bringen so ihre 
dienende Funktion an dem zu Ehren Gottes 
geschaffenen Werk zum Ausdruck. H. v. Einem 
(Lit. 5) hat an der Selbstdarstellung Giov. Pisanos 
an der Kanzel im Dom zu Pisa darüber hinaus 
auch A.-Büßermotiv u. kosmolog. Bedeutung 
aufgezeigt. 

m. Lit.: 1. F. Saxl, A. der Titan im Dienste der 
astrolog. Erdkunde: ImprimatuT IV (H 1933) 44 ss; 
2. Ch. Tolnay , The Visionary Evangelists of the Rei¬ 
chenau School: BurlMag 69 (1936) 257-63; 3. RDK I 
1 ] 79_94 (E. W. Braun); 4. K. Noehles, Die Fass, von 
S. Pietro in Tuscania — Ein Beitr. zur Frage der Antiken¬ 
rezeption im 12. u. 13. Jh. in Mittelitalien: RJb 9/10 
(1961/62) 15-72 bes. 56ss; 5. H. v. Einem, Das Stützen¬ 
geschoß der Pisaner Domkanzel (Kö - Opi 1962) 37-44 
Abb. 39-55; 6. °Panofsky Iconol ( 2 1962) 20s; 7. A. A. 
Schmid , Zum Torso eines Kruzifixes im Mus. von Frei¬ 
burg i. Ü.: Der Mensch u. die Künste. Fschr. H. Lützeier 
(Dü 1962) 377-402, bes. 379ss; 8. 0. K. Werkmeister, 
Die Bilder der drei Proph, in der Biblia Hispalense: 
Madrider Mitt. 4 (1963) 141-88, bes. 171 ss; 9. K. Gersten¬ 
berg, Die dt. Baumeisterbildnisse des MA (B 1965). 

J. SEIBERT 

ATTILA / Leo der Große (Bd VI) 

ATTRIBUTE 

I. Begriff: Allgemein verstanden, sind A. bildliche 
Merkmale zur Kennzeichnung v. göttlichen, heiligen, 
atl., ntl. u. anderen hist. Personen u. v. alleg. Figuren, 
bes. Personifikationen, solange sie mit diesen „Trägern“ 
(Lit. 2) zus. dargest. werden. 

Als A. kommen alle Gegenstände, / Tiere, / Pflanzen 
(bes. Blumen) u. auch menschliche Figg. in Frage. Je 
nach ihrer Relation zur Trägerfigur können die A. in 
wörtlicher (realer) od. übertragener (symb.) Bedeutung 
gegeben sein (vgl. III B). Von A. im eig. Wortsinn ist zu 
sprechen, wenn sie als Beigaben aufgefaßt sind wie in 
dem im MA vollendeten Bildtyp: Die A. in Händen, 
zur Seite od. zu Füßen der attribuierten Person werden 
v. dieser präsentiert. Im Sinne einer Rangdifferenzierung 
werden im MA oft verschied. Größenmaßstäbe für 
Trägerfig. u. A. gewählt, bes. bei Tier- u. Menschenfigg. 
als Attributen. Auch charakteristische Komponenten 
einer Bildgestalt, wie die A Flügel der A Engel od. der 
Z 1 Nimbus v. Hll. (vgl. III A), können A. im aUg. Sinn 
genannt werden. 

EL Ikonogr. Vom 3.-5. Jh. werden mit Hilfe der 
spätant. Formensprache Figg. typen zur Darst. 
Gottes, Christi, biblischer Personen, der Apostel u. 
der Märtyrer entwickelt. Diese werden als Hll. u. 
Lehrer gekennzeichnet durch die / Gewandung 
(z. B. das Pallium der Gelehrten u. Philosophen, 
christlich als Zeichen der Heiligkeit) u. das ant. 
Berufs-A., Schriftrolle od. /'Buch (Zeichen der 
wahren Lehre), sowie durch den kaiserlichen 
A Nimbus (zuerst nur bei Christus) od. den Sieges¬ 
kranz (bes. bei den Mart.). Diese allg., bzw. 
Gattungs-A. (vgl. IIIA), herrschen in der frühchr. 
u. frühma. Epoche in der abendländischen u. 
byzantinischen Kunst vor. 


Persönliche Kennzeichen, individuelle A. (vgl. 
III A), stellen sich seit dem 5. Jh. ein (z. B. die 
/ Schlüssel Petri am Ap.-Sark. in S. Apollinare 
in Classe in Rav., 1. H. 5. J. [°Dütschke, Nr. 80 
Abb. 36a], od. das A Lamm Gottes des Johannes 
an der Maximianus-Kathedra in Rav., M. 6. Jh.). 
Instrumenta mortis als A. sind durch Inschr. in 
S. M. Magg. in Rom für das ehern. Apsismos. des 
5. Jh. bezeugt (°Ihm Aps. 113 133). — Die A. v. 
ma. Personifikationen (s. d.) sind durch die ant. 
Tradition bestimmt. 

Vom 12. Jh. an bilden sich in der abendld. Kunst 
die individuellen A. immer mehr aus, eine wich¬ 
tige Rolle zu ihrer Verbr. fällt dabei der frz. 
Kathedralplastik zu. Im späteren MA treten bei 
den volkstümlichen HU. mitunter sehr viele u. 
wechselnde A. auf (z. B. bis zu 14 A. bei / Bar¬ 
bara). Die A. wirken ihrerseits verschiedentlich 
auf die Legendenbildung u. von da auf neue Bild¬ 
schöpfungen ein (Lit. 2 u. 7,428-9). 

In Renaiss. u. Barock haben die A. bes. in alleg. 
Darst. u. repräs. Altarbildern große Bedeutung. 
Gemäß den neuen Kunsttheorien werden ver¬ 
schied. Größenmaßstäbe vermieden. Das Hand¬ 
lungsschema, das Präsentieren der A., wird entspr. 
den stilistischen Möglichkeiten zunehmend in szen. 
Handlungen einbezogen. Die Bildmotive haben 
außer ihrer Funktion als kennzeichnende A. meist 
noch andere Bildaufgaben, z. B. innerhalb der 
Dek. des Kirchenraumes, der Altar-, Kanzel- u. 
Orgelaufbauten, vornehmlich in den stuckierten 
Omamentzonen, od. sie sind auch Bestandteil einer 
anderen ikonogr. Sinnschicht (z. B. der Turm 
Barbaras in der Landschaft bei Jan van Eycks 
Gern. v. 1437 in Antwerpen od. das Porträt in der 
geschundenen Haut des Bartholomäus im Jüng¬ 
sten Gericht v. Michelangelo). Mit der Verbr. von 
alleg. Darst. u. den dazugehörigen Personifika¬ 
tionen werden neue A. unter Anlehnung an die 
Antike, durch spekulative Interpretationen mit 
„exakter Phantasie“ (Lit. 5) geschaffen. 

III. Attribute v. Personen (Heiligen-A.). A. Die 
Attribute v. Personen werden gern nach klassifi¬ 
zierenden Funktionen aufgegliedert; allg. A., Gat- 
tungs-A. u. individuelle A. (Lit. 12 4 haben nur 
Gattungs-A. u. individuelle A.; Lit. 7 u. 8 haben 
die Dreiteilung). 

1) Allgemeine A. kennzeichnen Wesen od. Funk¬ 
tion der Trägerfig. über individuelle u. standes¬ 
gemäße Eigenschaften hinaus. So wird Heiligkeit 
allg. durch den / Nimbus charakterisiert. In bes. 
Formgebungen ist dieser auch Gattungs-A. (z. B. 
viereckig bei Bischöfen) od. individuelles A. (z. B. 
dreieckig bei Gottvater; mit Chrismon bei Chri¬ 
stus). Das Kreuz als unspezifischer Hinweis der 
Nachfolge Christi, in altchr. Darst. ab 4. Jh. 
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üblich, wird auch dazugerechnet (E. Schäfer, Die 
Hll. mit dem Kreuz in der altchr. K.: RQS 44 
[1936] 67-104, u. Lit. 8). Man trifft es jedoch 
ebenso als Gattungs-A. (z. B. das Patriarchen¬ 
kreuz) od. als individuelles A. (z. B. Marterinstru¬ 
mente v. Petrus u. Andreas) an. Die Schriftrolle 
od. das Buch verweisen sowohl auf die Lehre 
Christi (allg. A.) wie auch auf die Lehrfunktion 
der attribuierten Person (Gattungs-A.). 

2) Gattungs-A. bezeichnen die Zugehörigkeit 
der Geistwesen zu einer bestimmten himmlischen 
Klasse u. der Hll. u. anderer hist. Personen zu 
einem geistlichen od. weltlichen Stand. In der 
himmlischen Hierarchie sind solche A. z. B. die 
kaiserlichen Insignien Gottes, die Flügel der Engel, 
Schriftrolle od. Buch der Evangelisten, Apostel u. 
Propheten, Palmzweig u. Kranz der Märtyrer u. a. 
Entsprechend sind die Insignien des Priester- u. 
Herrscherstandes wie die spez. Instrumente der 
Berufe Gattungsattribute. — Charakteristisch für 
die meisten Gattungs-A. ist die enge Zugehörigkeit 
zur Standestracht, so z. B. die Insignien als Be¬ 
standteile des Ornates. Gelegentlich werden die 
Gewänder selbst als A. angesprochen (Lit. 8,444). 
Eine strenge Unterscheidung zw. A. u. /'Ge¬ 
wandung ist nur möglich, wenn der engere Begriff 
des A. als Beigabe zugrunde gelegt wird (vgl. Lit. 7, 
1379). A. im strengen Sinn wären dann nur solche 
Gattungs-A., die unabhängig von der Tracht sind, 
z. B. der Kardinalshut zur Seite des büßenden 
Hieronymus od. die Mart.zeichen bei Königen, 
Rittern, Jungfrauen u. a. 

3) Individuelle A. stellen die Trägerfig. in einer 
spezifischen Eigenart heraus: bei göttlichen Per¬ 
sonen od. Engeln betrifft das heilsgeschichtliche 
Aspekte (z. B. die Weltkugel Gottvaters: Welt¬ 
herrschaft; Kreuz Christi: Erlösung; Schwert u. 
Schild Michaels: Kampf gg. die gefallenen Engel), 
bei allen anderen wird auf charakteristische Merk¬ 
male, Lebensgeschichte u. Kult Bezug genommen. 
Entsprechend sind die A. aus der Bibel, den Viten, 
Passiones, Leg. u. dem lokalen Kult der Hll. ge¬ 
schöpft. Von individuellen A. kann man auch dann 
noch sprechen, wenn sich gelegtl. ein gemeinsames 
Kennzeichen für mehrere Personen herausgebildet 
hat (Petrus u. Paulus mit einer Kirche, einem 
Kreuz od. einer Christusbüste zw. sich). 

B. Die Personen-A. lassen sich durch ihre Be¬ 
ziehungen zur Trägerfigur unterscheiden (Grund¬ 
formen) : 

1) Das A. bezieht sich auf ein bedeutsames Er¬ 
eignis in Leben od. Kult einer bestimmten Person 
u. macht sie durch eine charakteristische Einzel¬ 
heit, meist ein szenisches Requisit, anschaulich 
(vornehmlich reale A.). Bei Märtyrern z. B. sind 
Marterinstrumente od. auch einzelne gemarterte 


Körperteile A.; menschliche Figg. sollten als A. 
nur angesprochen werden, wenn sie als beigefügte, 
in der Bedeutung niedrigere Nebenfigg. erscheinen, 
wie z. B. der Bettler, kleinfigürlich zu Füßen 
Martins, od. der König unter dem Fuße Katha¬ 
rinas (Lit. 4 Abb. p. 486 516; 415-6; vgl. dagegen 
Lit. 2). 

2) A. kennzeichnen eine Person n. ihrem Wesen 
(z. B. Tugenden) od. n. ihrer heilsgeschichtlichen 
Funktion (z. B. Lehrer) durch sinnbildliche A. 
(z. B. die Lilie als Hinweis auf die Reinheit Mariens 
od. des Antonius v. Padua, das flammende Herz 
in der Hand des Augustinus als Bezug auf seine 
Gottesliebe; die Schlüssel des Petrus als Verdeut¬ 
lichung der Binde- u. Lösegewalt, das / Lamm 
Gottes v. Johannes dem Täufer als Kennzeichen 
seiner Vorläufer- u. Predigerfunktion). Heilige, die 
z. Paradigma der Überwindung des Bösen durch 
eine Tugend wurden, können unter ihren Füßen 
als A. Sinnbilder des lasterhaften Gegenpols der 
gemeinten Tugend haben (z. B. Olaf mit gekrön¬ 
tem Laster unter den Füßen). 

3) Das A. gibt einen äußeren Lebensumstand an, 
z. B. weisen typische Werkzeuge auf den Beruf 
hin (reale A.). Eigentlich Gattungs-A., werden sie 
zur individuellen Kennzeichnung verwendet (wie 
b. Joseph das Zimmermannsgerät). 

4) Das A. bezieht sich auf einen Namen bzw. 
geht auf etymologische Erklärungen zurück (z. B. 
Agnes über agnus, Lamm). 

IV. Attribute der / Personifikationen sind stets 
sinnbildlich auf die Bedeutung der Personifikation 
bezogen. 

Die humanistischen Theoretiker der „Icono- 
logia“, zuerst C. Ripa, fassen die Aufbauprinzipien 
für die Personifikationen systematisch zusammen. 
Die A. treten als Nebenbilder mit der Funktion v. 
bildlicher Distinktion z. Hauptbild der mensch¬ 
lichen Figur. Sie sollen im Idealfall mit dem per¬ 
sonifizierten Begriff durch die „similitudine pro¬ 
portionale“ übereinstimmen, d. h. eine gemein¬ 
same Beziehung zu einer dritten Sache haben. Als 
Beisp. dafür nennt Ripa die Stärke des Menschen 
u. die Säule, die in der unerschütterlichen Festig¬ 
keit Übereinkommen. — Bis auf die menschliche 
Fig. kommen alle Bilder aus dem Natur- u. Kunst¬ 
bereich in Frage. Als analogische Ausdrucksmittel 
sind diese in / Emblemen, / Hieroglyphen, 
/ Symbolen bereits vorgeformt (vgl. °Man- 
dowsky; °Mrazek 65-9; ders.: AMK 73 [1964] 
20s). Formal gesehen, wird das Prinzip der Rang¬ 
differenzierung (Haupt- u. Nebenbilder) wie bei 
den Heiligen-A. verwirklicht: die Personifika¬ 
tionen stellen sich u. ihre A. repräsentativ zur 
Schau, wie etwa / Justitia mit Binde u. Waage od. 
/ Caritas mit Flamme, Herz od. Kindern. 
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V. Lit.: 1. 0 Künstle II 19-22; 2. RDK I 1212-20 
(H. Wentzel); 3. G. de Jerphanion, Les caracteristiques 
et les attr. des saints dans la peinture cappadoc.: AnBoll 
55 (1937) 1-28; 4. °Braun 803-32; 5. °Mrazek passim; 
6. a Roeder; 7. °Reau 1/1 419-30, III/3 1371 1379-81; 
8. RBK I 440-8 (A. Chatzinikolau). 

R. VOLP - L. KAUTE 


AUFERSTEHUNG CHRISTI 

Abk.; A. = Auferstehung; Chr. = Christus, Christi 

I. — A. Quellen: 1) Biblisch, 2) Apokryph, 3) Patri- 
stisch; B, Kult. — II. Ikonographie: A. Überblick; 
B. Symbolische Darstellungen: 1) Anastasis- od. Tri¬ 
umphkreuze, 2) Erhöhung Christi, 3) Die „aufgehende 
Sonne“; C. Vorstufen des A.bildes: 1) Die bereits voll¬ 
zogene A., 2) Chr. nach der A. beim Grab; D. Die 
Darstellungen der A. Christi: 1) Die Psltr-Illustrationen: 
a) Chr. steht neben dem Grabbau, b) Chr. liegt im Sark. 
innerhalb des Grabbaues, c) Chr. schreitet aus dem 
Grabbau, d) Chr. als Mumie; 2) Mittelalterliche Typen 
außerhalb der Psltr: a) Chr. auf dem Dach des Unter¬ 
baues des Grabmon., b) Der stehende Chr., c) Der Vor¬ 
gang der A., d) Der thronende Christus, e) Der schwe¬ 
bende Christus; E. Das geschlossene Grab; F. Die 
Grabeswächter; G. Typologie, — III. Lit. 

I. _ a. Quellen. 1) Biblisch: Mt 28, 1-10; Mk 16, 
1-8; Lk 24,1-9; Jo 20,1-18; Apg 1, 21-22; 1 Kor 15, 1; 
Eph 4, 8-10; 1 Petr 3, 19. 

2) Apokryph: Für die Ikonogr. der A. Chr. sind fol¬ 
gende apokr. QQ in Erwägung zu ziehen: Hebräer-Ev.; 
Petrus-Ev. 9, 34 - 13, 57 (°Hennecke-Schneemelcher I 
122ss); Epistola Apostolorum 9, 20- 12, 23 (ib. I 130ss); 
EvNicod, Teil I 13, 1-3, Teil II Descensus ad inferos 
cap. 1-11; Acta (Gesta) Pilati 13, 1-3, cap. 17-27 (ib. I 
342 348ss 353ss); Bartholomäus-Ev. (ib. I 361 ss) u. 
kopt. Bartholomäustexte (E. A. Wallis Budge, Coptic 
Apocrypha . . . [1913], engl. Übers. 179-215); Himmel¬ 
fahrt des Isaias 11, 19-21 (°Hennecke-Schneemelcher II 
457 s); Pistis Sophia (ib. I 177ss); Oden Salomos 22 24 29 
(ib. II 602ss); Codex Bobbiensis Zusatz zu Mk 16,3 
(Lit. 6, 8). 

3) Patristisch (Auswahl): Melito v. Sardes, Hom. De 
passione (ed.C. Bonner [Lo 1940]);Tertull, Apologeticus 
adv. gentes cap. 21 (PL 1,460); Hippol, Trad. apostolica 
(ed. B. Botte, Sources Chr. 11 [P 1946] 54); Ephr Syr, 
Carmina Nisibena (BKV 37, 289ss); Aphraat, Hom. 14 
(B. Altaner - A. Stuiber, Patrologie [Fr 7 1966] 342s); 
Firm M, De errore . . . (ed. K. Ziegler [Mü 1953]). 

B. Kult: Die hist. Gedächtnisfeier der A., das Oster¬ 
fest, nimmt Bezug auf das jüdische Pascha, das am 
14. Nisan des jüd. Kalenders, d. h. am ersten Frühlings¬ 
vollmond, begangen wird (über die Datierung des Festes 
u. den Osterfeststreit s. LThK 2 VII 1271-3 u. 1273-5). 
Der Messetext wurde urspr. allg, dem Mt-Ev. ent¬ 
nommen. Nach der Reform der Messe durch Papst 
Damasus I (366-384) erfolgt im Westen die Lesung aus 
Mk (Lit. 3, 15 s). — Die liturg. Feier der Osternacht bat 
wahrsch. auf die bildende Kunst eingewirkt u. den Darst. 
der A. Chr. seit otton. Zeit sakramentalen Charakter ver¬ 
liehen. Die Depositio des Kreuzes am Karfreitag in ein 
Heiliges A Grab u. die Elevatio in der Osternacht in Ver¬ 
bindung mit den frühen Formen der Osterspiele haben 
wohl den Wunsch n. kultischem Ausdruck der Auf- 
erstehungsdarst. wachgerufen. Seit dem 10. Jh. ist der 
Brauch nachweisbar, die Hostie mit dem Kreuz zu be¬ 
statten, wodurch der sakramentale Charakter der De¬ 
positio u. Elevatio noch erhöht wurde (Lit. 6, 74; Lit. 19, 


128 s). Auch der Sark. spielt in der sakramentalen Auf- - 
fassung des Themas eine Rolle, weil er zum A Altar in 
Beziehung gesetzt wird. Der Vergleich Altar — Grab 
Christi ist im Osten schon im 7. Jh. zu belegen, taucht 
dagegen bei abendld. Liturgikern erst im SpätMA auf 
(“Braun Altar I 241). 

II. Ikonographie. A. Überblick: Die erste, noch früh- 
chr. Darst.form der A. Chr. ist symbolisch. Selten be¬ 
gegnet man in den frühchr. Dkm. der A. den Grabdar¬ 
stellungen, dagegen ist anfangs ein Zus.hang mit der 
Ikonogr. der A Frauen am Grabe zu erkennen. Die ma. 
Ikonogr. beginnt, noch ohne Bevorzugung eines Typus, 
in Psltr-Ulustrationen. Die in karol. Zeit begegnende 
Form des Auferstehenden auf dem Dach des Grabbaues 
hat ant. Vorbilder; daran schließen sich der Typus des 
„erhöhten Christus", E. 10. Jh., u., ikonogr. folgenreich, 
der im Sark. stehende, halb sichtbare Auferstehende, 

11. Jh., an. Chr. in einer Lichterscheinung (Sol) ist vom 
8. Jh. an nachzuweisen, wird als Typus aber erst vom 
14. Jh. an bedeutsam u. findet sich bes. im Barock. Seit 
dem 12. Jh. wendet man dem Vorgang der A. Aufmerk¬ 
samkeit zu; Chr. steht, n. oben blickend, im Sark., ent¬ 
steigt od. entschwebt diesem (Überwindung des Todes: 
Lit. 10 p. XIX). Das Thronen od. Stehen Christi auf dem 
Sark., seit dem 12. Jh., betont den sakramentalen Cha¬ 
rakter (vgl. I B). Das SpätMA gibt die A. als Vision 
(schwebender, d. h. erhöhter Chr.) wieder, die Barock¬ 
kunst übernimmt bes. diesen Typus. Statt des Sark. kann 
in dieser Zeit auch ein Felsengrab od. ein Grabbau er¬ 
scheinen. — Eine Sonderform bildet das der A Geburt 
Christi gegenübergestellte geschlossene Grab. — Die 
Grabwächter gewinnen erst seit dem SpätMA an komp. 
Bedeutung. — Typenbildend scheinen bes. der dt. u. der 
it. Kunstkreis gewesen zu sein, während die anderen 
Länder, ausgen. die bar. Niederl., eher rezeptiv waren. 

B. Symbolische Darstellungen. 1) Anastasis- od. 
Triumphkreuze: Auf einer wohl zusammengehörigen 
Gruppe röm. u. gallo-röm. Sark. des 4./5. Jh. finden 
sich als Zeichen des Sieges über den Tod Kreuze mit dem 
A Christusmonogramm. Auf konstanten. Münzbildem 
durchbohrt das Kreuz manchmal (zum Descensuskampf 
vgl. A Höllenfahrt Christi) einen Drachen, auf den Sark. 
ist das Kreuz gelegtl. v. Kriegern bewacht (Lit. 1, 10). 

2) Erhöhung Christi: Eine Reihe v. Kreuzigungsdarst. 
zeigen das Brustbild Chr. anstelle des Monogramms in 
Verbindung mit Grab u. Engelsbotschaft: Jerusalemer 
Ampullen, Monza Domschatz. Vorbild ist wahrsch. die 
Apsisdek. einer Jerusalemer Kirche (Lit. 15-17). Diese 
Darst. der Erhöhung Chr. v. Kreuz aus, in dem die 
kaiserlich-triumphale Bildidee vorherrscht, kann als A. 
od. auch als A Himmelfahrt Christi gedeutet werden, 
denn in frühchr. Zeit werden beide Ereignisse stärker 
zusammengesehen (vgl. I A 2 Apokryphe QQ). Ent¬ 
sprechend zeigt ein Elfb. im BNMü., um 400 (Lit. 6, 29 s 
Abb. 4), die Engelsbotschaft am Grab u. Chr. Aufstieg 
z. Himmel. Als späteres Beisp. verbindet die Bronzetür 
des Hildesheimer Doms, 1018, die A Noli-me-tangere- 
Szene mit den A Adlern, die auf die A Himmelfahrt 
Christi hinweisen (Lit. 21, 40 Abb. 122). Auf dem Fer¬ 
dinandskreuz, Elfb., Madrid Arch. Mus., 1063, steht der 
Auferstandene mit der Kreuzesfahne auf dem Kreuz. 
Durch die Rahmendarst. mit Szenen aus dem / Welt¬ 
gericht erweist sich die Darst. als A.; da aber an dieser 
Stelle auch häufig das Bild der Himmelfahrt steht, liegt 
eine gedankliche Verknüpfung beider Themen wiederum 
nahe (“Goldschm.Ellb IV Nr. 100 p. 30s; W. Mersmann, 
Das Elfb.kreuz der Slg Topic-Mimara: WRJb 25 [1963] 
7ss). — Die Initiale zur Osterepistel, Epistolar der 
Reichenauer Schule, Bin StBibl. Ms. Theol. lat. fol. 34, 
letztes Viertel 10. Jh. (Lit. 6 Abb. 9 p. 44s), wird durch 
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die Inschr. „Resurrexi“ zu Häupten Chr. als A.darstel- 
lung bestätigt: Sie zeigt den erhöhten Chr. über einem 
Baum (wahrsch. Lebensbaum), auf den zwei Engel 
weisen. Damit wird der Typus der Ampullen v. Monza 

u. Bobbio wiederaufgenommen, aber ohne Kreuzigungs- 
darst. (°Grabar Amp 45). 

3) Die „aufgehende Sonne“: Das Sonnengleichnis der 
KVv (Lit. 2, 365 370, bes. 364ss) ist bildlich erstmals 
im byz. Rabbula-Cod., Flor. Laur. Plut. I Cod. 56, 

v. J. 586 (Lit. 26, 225), überliefert. Aus der geöffneten 
Grabestür dringen Strahlen, Chr. ist nicht dargestellt. — 
Im östl. Bild der Anastasis (A Höllenfahrt Christi) wird 
Chr. seit dem 8. Jh. als Lichterscheinung dargestellt. Im 
Abendl. zeigen Dkm. seit dem 9. Jh. die Sonne od. Sol: 
Utrechtpsltr, Utrecht UB fol. lOv, um 830,111. z. Ps 18, 
5-7 (°Wald Utrecht PsltrTf. 16); Uta-Evglstr, clm 13601, 
um 1025, bei der Darst. der A Frauen am Grab (°Swar- 
zenski Regensb Abb. 45). — Seit dem 14. Jh. wird der 
Auferstehende selbst als Lichterscheinung dargest., z. B. 
Andrea da Firenze, Fresko, Flor. S. M. Novella, Span. 
Kap. Niccolö di Pietro Gerini, Fresko, Flor. S. 
Croce, Sakristei (Lit. 10 Abb. 11); Tapisserie der Kath. 
v. Angers, 15. Jh. (''Male fm Abb. 34); M. Grünewald, 
Isenheimer Altar, 16. Jh. (Lit. 10 Abb. 27). — Seit dem 
15. Jh. wird der Sonnenaufgang über einer Landschaft 
zur bevorzugten Metapher der A.: D. Bouts, Gern., 
Granada Cap. Real u. APin. (Lit. 6 Abb. 93s); A. Alt¬ 
dorfer, St.-Florian-Altar, Wien KhM, 1518 (Tischer 
Mal Tf. 8). — Dürer stellt in der Großen Holzschn.- 
passion den Auferstandenen auf einer Lichtwolke dar 
(Lit. 6 Äbb. 144). Dieses Motiv bleibt bis in den Barock 
beliebt: H. Wierix, Stich nach B. Passari; Pieter Coecke, 
Tript., Karlsruhe Kunsthalle (Lit. 6 Abb. 152 180). 

Weitere symb. Darst. sind Christus Victor (A Chri¬ 
stus I) u. A Phönix. 

C. Vorstufen des A.bildes. 1) Die bereits vollzogene A.: 
Einige frühchr. WW zeigen die A. als bereits voll¬ 
zogenes Geschehen: Elfb.kästen, Seitenrelief, BritM, 

I. Viertel 5. Jh. (“Volbach Elfb Nr. 116 Tf. 35); eine 
Elfb.gürtelschnalle, N. D. in Arles, 6. Jh. (ib. Nr. 215 
Tf. 51). Der Grabbau ist geöffnet u. leer. Zur Architektur 
der Grabmon. bes, in der karol. u. otton. Kunst vgl. 
Heiliges / Grab. 

2) Chr. nach der A. beim Grab: Utrechtpsltr fol. 24 
(°Wald Utrecht Psltr. Tf. 38); Psltr Athos Pantokratoros 
Cod. 61, 9. Jh. (Lit. 23 I Tf. 13 26); Elfb., Manchester 

J. Rylands Library, 10. Jh. (°Goldschm.Elfb I Tf. 14 
27b; Bernward-Evglr, s. o. (Lit. 14 Nr. 7). Dieser Darst.- 
typus wird auch noch in späterer Zeit verwendet, als die 
Darst. des Vorgangs der A. schon voll ausgebiidet ist. 

D. Die Darstellungen der A. Christi: 

1) Die Psltr-Illustrationen: Die ältesten erh. 
Darst. des Ereignisses der A. finden sich in byz. 
nachikonoklastischen u. abendld. Psltr-Hss. des 
9. Jh., u. zwar als 111. zu Stellen, die als Weis¬ 
sagungen Davids zur A. gelten: Chludov-Psltr, 
Moskau Hist. Mus. Ms, gr. 129, 9. Jh.; Panto- 
krator-Psltr; Stuttgarter Psltr, Stuttgart Bibi. fol. 
23, um 820/830; Utrechtpsalter. Die 111. sind häufig 
als Visionen Davids wiedergegeben. Dieser Typus 
begegnet in der byz. Kunst der folgenden Jhh. 
weiterhin in Psltm: Theodor-Psltr, BritM Add. 
19352, v. J. 1066; Bristol-Psltr, BritM Add. 40731, 
11. Jh.; Barberini-Psltr, vat. Barb. gr. 372, 12. Jh. 
Das offizielle Osterbild bleibt in diesem Kunstkreis 


die Anastasis (/ Höllenfahrt). Erst seit dem späten 
MA finden sich unter abendld. Einfluß auch hier 
die Darst. der Auferstehung. — In der abendld. 
Kunst wird die Darst. der A. als Psltr-Ill. n. den 
ersten Anfängen im 9. Jh. erst wieder in größerem 
Umfang im 13. Jh. aufgenommen, u. zwar vor¬ 
wiegend in dt. Handschriften. 

a) Chr. steht neben dem Grabbau: Die frühen 
Darst. der A. in byz. u. westl. Psltr-Ill. sind 
ikonogr. sehr verschied. — oft innerhalb einer 
Handschrift. In einigen Minn. steht Chr. neben 
dem Grab, dieser Typus entwickelt sich aus der 
Darst. der/' Frauen am Grab (Pantokrator-Psltr; 
Chludov-Psltr, Theodor-Psltr — s. o.). 

b) Chr. liegt im Sark. innerhalb des Grabbaues: 
Neben diesem Typus bringen andere frühma. 
Psltr-Ill. das Erwachen Chr. aus der Todesruhe — 
als 111. zu Ps 9, 33. Im Chludov-Psltr (Lit. 4 Tf. 9,1) 
beugt sich David über Chr. u. spricht ihn mit dem 
Ps-Text an. Verwandt ist die Darst. im Theodor- 
Psltr (Lit. 6,40). Im Stuttgarter Psltr steht ein ähnl. 
Bild als 111. bei Ps 142, 3, fol. 157 (°Wald Stuttgt 
Psltr 108), aber ohne David, u. Chr. liegt in einem 
Sark. innerhalb eines Grabbaus, während er in den 
byz. an diesem steht. 

c) Chr. schreitet aus dem Grabbau: Wiederum 
ist David mitdargestellt. Im Pantokrator-Psltr 
finden sich zwei solche Darst., eine zu Ps 9, 33 
(Lit. 24 Tf. 3), die andere zu Ps 11, 6 (ib. Tf. 4), 
im Bristol-Psltr eine z. letztgen. Text (ib. Tf. 49). 

Eine seltene Abwandlung dieses Typus, als 111. zu 
Ps 18, 5-7 u. bestimmt durch das apokr. Petrus-Ev., er¬ 
scheint im 9. Jh. im Utrechtpsltr (Lit. 6 Abb. 6): Chr. 
schreitet die Stufen des Grabmon. herab, gestützt v. 
2 Engeln, darüber der aufgehende Sol. In der 1. H. 11. Jh. 
zeigt die Ripollbibel, vat. lat. 5729 (Lit. 15 Tf. I), eine 
solche Darstellung. 

d) Chr. als Mumie: Eine ohne Nachf. gebliebene 
Darst. der A. fügt der Theodor-Psltr zu Ps 43, 23 ss als 
vierten Typus hinzu: Chr. steht als Mumie verhüllt wie 
A Lazarus in der Tür des Grabbaues (Lit. 6, 41; Lit. 17). 

2) Mittelalterliche Typen außerhalb der Psltr: 
Erst am E. 10. Jh. u. in der 1. H. 11. Jh. treten 
w'ieder Darst.typen der A. auf; häufiger begegnet 
die Darst. der A. im Abendl. seit der 2. H. 12. Jh. 

a) Chr. auf dem Dach des Unterbaues des Grab¬ 
mon. zeigt, wie eben erwähnt, die Ripollbibel (Lit 
15 Tf. 1), als habe Chr. das Obergeschoß soeben 
verlassen (Lit. 23, 204). Verwandt ist die Darst. 
der Frauen am Grab mit Noli me tangere 
im Drogosakramentar, Par.lat. 9428, um 850 
(A. Boeckler, Dt. Buchmal. vorgot. Zeit [König¬ 
stein i. Taunus 1952] 17). °Neuß KatBibel 125 
nimmt bei beiden Darst. ein gemeinsames Vorb. 
an. Formal sind viell. pagane Grabbauten mit 
figurengeschmücktem Obergeschoß vorauszuset¬ 
zen: vgl. das Grabmal der Julier in St-Remy, 
Provence, 1. Jh. nC. (H. Schoppa, Die Kunst der 
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Römerzeit. .. [Mü s. a.] Abb. 7). Durch die ört¬ 
liche Aufteilung in oben u. unten kommt die. 
Zus.schau v. A. u. Himmelfahrt der frühchr. Zeit 
z. Ausdruck. 

In Dtl. wird dieser Typus im 12. Jh. im Stamm- 
heim-Missale, Hildesheimer Arbeit, um 1155/60, 
fortgesetzt (Lit. 23 Abb. 6). Oberhalb der Bot¬ 
schaft des Engels an die drei Frauen durchdringt 
Chr. das Gewölbe des Baues. Der Auferstandene 
ist wie ein n. oben Entschwebender dargest. u. hat 
den Sark. weit unter sich gelassen. Man erblickt 
hier allerdings nur den Oberkörper Chr., der 
Unterkörper wird durch das Ciboriumdach der 
Grabarchit. verdeckt. Hier wird erstmals im erh. 
Dkm.bestand die A. aus dem verschlossenen Grab 
sichtbar gemacht — bedingt durch das stärker 
werdende Schaubedürfnis des hohen MA (Lit. 10, 
XIII; Lit. 22, 216ss). Darstellungen, die Chr. 
im oberen Teil od. auf dem Dach des Grabbaus zei¬ 
gen, begegnen seit dem 12. Jh. nur noch selten. 

b) Der stehende Chr. aa) Chr. halb sichtbar im 
Sark.: Im Reichenauer Evglr Heinrichs II, clm 
4454, um 1020, erscheint die A. als Vision des 
Evst Markus (s. I B Kult). Im Bogenfeld über 
Markus steht Chr. in einem Sark., nur mit halbem 
Oberkörper sichtbar. Die streng frontale Haltung 
gemahnt an den frühchr. Typus des „Noe iustus“ 
(Lit. 22, 200 u. Abb. 5). Vermutlich dienten spät¬ 
antike Bild-WW als Vorlagen (A. Boeckler, Bild¬ 
vorlagen der Reichenau: ZKg [1949] 20ss 51 ss; 
Lit. 22, 200 s). Diese Min. besitzt auch eine ge¬ 
wisse typol. Verwandtschaft mit der Darst. des 
/ Schmerzensmannes (W. Mersmann, Der Schmer¬ 
zensmann [Dü 1952] Abb. 4), die auf die/ Eucha¬ 
ristie verweist (ib. p. VI). Der neue Bildtypus der 
A. bedeutet eine Konzentration auf das Wesent¬ 
liche der A., das Aufgerichtetsein im Sark. als 
Zeichen der Überwindung des Todes. Gleichzeitig 
ist eine betont unhist. Darst.weise angestrebt. 

Der Sark. wird z. / Altar in Beziehung gesetzt. 
Zahlreiche Darst. der A. seit dem 13. Jh. zeigen 
einen Sark., der wie ein Altar gebildet ist u. bisw. 
auch Altargerät trägt (Lit. 6 Abb. 22). 

Die ein Weihrauchfaß schwingenden u. Kerzen 
haltenden Engeldiakone neben Chr. deuten eben¬ 
falls auf die kultisch-liturg. Auffassung vieler 
A.bilder dieser Zeit (Lit. 6, 58 ss u. Abb. 23; H. Ap- 
puhn, Klost. Wienhausen [H 1955] Tf. 45). Auf 
dem Buchdeckel eines Evglr aus Ste-Chapelle, 
BN CMed. Ms. lat. 8892, 13. Jh. (Lit. 6 Abb. 24), 
stehen auf dem Sark., dem Chr. entsteigt, an¬ 
betend zwei Engel, ihre Anwesenheit erhält somit 
kultischen Charakter. Verwandte Beisp.: Schulter¬ 
stück, Email, Louvre, um 1180 (J. Stiennon, Art 
Mosan des XP et XII e siecles [Bru s. a.] Abb. 38); 
Glasfenster, Kath. in Bourges, A. 13. Jh. (Lit. 6 



1 Relief am Weslport. des Gurker Doms, A. 13. Jh. 


Abb. 23); Wandmal., Wienhausen Nonnenchor, 
um 1330, mit 2 musizierenden Engeln, Flügelaltar, 
Schotten Stadtkirche, um 1390, die Engel um¬ 
hüllen Chr. mit dem Leichentuch (°Stange MalGot 
II Abb. 138); Silberrelqr, Brügge Jerusalem-Kap., 
15. Jh., die Engel halten hinter Chr. die Grabplatte 
aufrecht. In St. Gilgen zu Kleinkoinburg, Tonnen¬ 
gewölbe des Presbyteriums, 1. H. 12. Jh. (Lit. 20, 
159ss), sind die A. Chr. u. die der Toten, Chr. in 
der Kelter u. die Kreuzigung paarweise in einem 
Bild vereint (E. Gradmann, Kunst- u. Altertums- 
dkm. im Königreich Württ., Jagstkreis, 1. Halbbd 
[Eßlingen 1907] Atlas III Tf. 45). 

Die Verbindung der A. Chr. mit der der Toten 
ist seit dem 11. Jh. bekannt: z. B. Madrider 
Ferdinandskreuz v. 1063, s. o. II B 1. 

Bei einigen Darst. der A. sind auch ikonogr. 
Beziehungen zu / Weltgerichts-Darst. festzustel¬ 
len. Die A. an der Domtür zu Gurk (Ä) 1 zeigt Chr. 
mit Kreuzesfahne, der li. Arm in / Orans-Haltung 
zeigt das Wundmal der Hand: vgl. dazu das Welt¬ 
gericht im Perikopenbuch Heinrichs II, clm 4452 
fol. 20 lv, 1007/12 (°Leidinger Perikop Tf. 37). Im 
Klostemeuburger Altar, 1181 (°RöhrigTf. 36 39), 
ist die A. noch mehr auf das Weltgericht bezogen. 

bb) Chr. steht aufrecht im Sark., blickt u. zeigt 
n. oben im niederrhein.-westfäl. od. niedersächs. 
Perikopenbuch, Par.lat. 17325, um 1140/50 (Lit. 19 
Abb. 11). 2 Engeldiakone begleiten ihn. Damit 
wird auf den alten Gedanken des in seiner A. zum 
Himmel aufsteigenden Erlösers zurückgegriffen. 
In Ital. vertritt diesen Typus das Rif eines Oster¬ 
leuchters, Rom S. Paolo fuori le mura, um 1180 
(Lit. 6, 46); ferner erscheint er in WW der Salz¬ 
burger Buchmal.: Evglr, St. Florian Stiftsbibl. 
cod. III/l, 2. H. 12. Jh. (°Baldass Romanik Abb. 
51), bereichert durch die Wächter u. angelehnten 
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Sark.decke!; Einzelbl. eines salzburgischen Cod., 
Heidelberg Slg Goldschmidt, 2. H. 12. Jh. (Lit. 6 
Abb. 10), mit 2 Propheten (vgl. Kleinkomburg); 
GebBch v. St. Erentrudis in Salzburg, clm 15902, 
E. 12. Jh. (ib. Abb. 11), der Auferstandene neigt 
das Haupt in der Art des Schmerzensmannes. 

cc) Chr. steht auf dem Sark.: Dieser Typus ent¬ 
stammt wahrsch. der byz. Kunst, vgl. das Evglr 
des 12. Jh. Par.Suppl.gr. 27 fol. 2v (°Omont Mscr 
Tf. 98, 6). Die ersten abendld. Beisp. sind toska¬ 
nisch, z. B. ein gemaltes Kruzifix, pisanisch, Lucca 
S. Frediano, E. 12. Jh. (L. Coletti, Die frühe it. 
Mal. I [W 1941] Tf. 22). In der Form erinnert der 
Typus an einen Osterbrauch, in dem ein Priester 
od. eine Statue für Chr. auf dem Altar stand. Frühe 
frz. Dkm. dieses Typus finden sich in Bourges 
Kath., Glasmal., 1. Viertel 13. Jh. (Lit. 6 Abb. 23), 
Le Mans u. Tours (ib. 60 s). Die Künstler der it. 
Renaiss. bevorzugen diese Darst.: G. Giraldi, 
Graduale, Ferrara Mus. der Schifanoia cod. 3 
fol. 1 (M. Salmi, It. Buchmal. [Mü 1956] Tf. 55); 
J. Colombe, Tres Riehes Heures, Chant. Ms. 65, 
um 1485 (Lit. 6 Abb. 102); P. Perugino, Pred., 
Gern., Rouen Mus., 1496/98 (ib. Abb. 116). Aber 
auch A. Dürer in der Kupfst.passion, 1512(ib. Abb. 
141), u. A. Altdorfer auf einer Altartf., Wien 
KhM, 1518 (ib. Abb. 148), wählen diesen Typus. 

dd) Chr. steht vor dem altarähnl. Sark.: Mstr 
Bertram, Passionsaltar, Hann. Landesgal., 1394 
(Lit. 6 Abb. 77); Hans v. Zürich, Altar, Kloster¬ 
neuburg, 1456 (ib. Abb. 103); Psltr des Königs 
Rene u. der Jeanne de Laval, franko-fläm., Poi- 
tiers Bibi. Ms. 41, 3. Viertel 15. Jh. (ib. Abb. 101). 
Hauptsächlich in Ital. findet man nach Euseb 
(A. Parrot, Golgatha and the Church of the Holy 
Sepulchre [NY 1957] 70) u. nach byz. Vorbildern 
das Grab als Felsenhöhle gebildet u. Chr. vor der 
Tür stehen: Gern., Kruzifix, 12. Jh., Flor. Acc.; 
Lippo Vanni, Libro corale, 1345, Siena Dom (Lit. 6 
Abb. 63). — Im Barock wird der Typus des auf 
dem Grab stehenden Auferstehenden als Ausdruck 
der Erhöhung Chr. häufiger dargest.: A. de Vries, 
Grabmal des Fürsten Ernst v. Schaumburg, Mau¬ 
soleum in Stadthagen (Lit. 6 Abb. 191); J. A. 
Schöpf u. M. Knoller, Wandmal. der Kloster¬ 
kirche Neresheim (ib. Abb. 201); M. J. Schmidt, 
Stift Göttweig (ib. Abb. 202). 

c) Der Vorgang der Auferstehung, aa) Chr. ent¬ 
steigt dem Sark.: Eine Entwicklung zeigt die A. im 
Ratmann-Sakrmtr, Hildesh. Domschatz Hs. 37, 
1159 (Lit. 22 Abb. 12): Chr. ist im Begriff, dem 
Sark. zu entsteigen. Er tritt auf den Sark., das 
Symb. des Todes; vgl. spätant. Herrscherbilder od. 
Christus in Anastasisdarst., auf den personifizier¬ 
ten Tod tretend (Lit. 6, 49), u. erinnert an den 
Weltenrichter, da er hier — erstmals in einem Bild 


der A. Chr. — den gleichen Mantel wie in früheren 
Weltgerichtsdarst. der Weltenrichter trägt. 

An der Entstehung des neuen, wohl im 11. Jh. 
im Bodenseegebiet geschaffenen abendld. A.typus 
haben die sakramentale u. die vorbildhafte, sich 
auf den Jüngsten Tag beziehende Auffassung der 
A. mitgewirkt; beide verbinden u. durchdringen 
sich gegenseitig. Weitere Beisp. sind: Albinus- 
schrein, 1186 (Lit. 6 Abb. 14); Buchdeckel, Par. 
Ste-Chapelle, BN CMed. ms. lat. 8892, 13. Jh. 
(Lit. 6 Abb. 24); Antiphonar, fläm., ehern. Slg. 
Ruskin, um 1290 (Pantheon [Mai 1932] p. VI). 
Auf dem Bild des Missale monasticum der Ros- 
siana, 13. Jh., Vatikan. Bibi. (Lit. 6 Abb. 26), ist 
Chr. im Begriff, den Sark. zu verlassen. Durch die 
strenge Frontalität der Gestalt u. den Segens¬ 
gestus der r. Hand wird der übernatürliche, sakra¬ 
mentale Charakter der Darst. hervorgehoben. 
Diese Bildform ist aus dem im Sark. stehenden Er¬ 
löser (vgl. II D 2b bb) entwickelt worden. 

Chr. entsteigt in strenger Frontalität dem bild- 
parallel gestellten Sark. u. erhebt (in der Mehrzahl 
der Darst.) seine Rechte z. Segensgestus. Dieser 
vorwieg, in der dt. Kunst des hohen MA beliebte 
Typus ist der A. im ebenerwähnten Missale mona¬ 
sticum der Vat. Bibi, nahe verwandt. Doch werden 
nun die aufwärtsschreitende Bewegung u. dadurch 
auch der A.vorgang stärker betont. Die neue Var. 
findet sich häufig in Psltrn (vgl. II D 1), ferner in 
Hss. wie: Regensburg-Prüfeninger Bibel, E. 12. Jh. 
(°Boeckler Prüf Abb. 133); Graduale, Salzb., um 
1200, Salzburg Stiftsbibi. St. Peter Cod. A. IX, 11 
(Lit. 6 Abb. 17); Psltr aus Bamberg, um 1210, 
Bamberg StBibl., Bibi. 48 (Lit. 6 Abb. 35); Psltr 
aus einem Zisterzienserklost, der Diözese Basel 
(Bonmont-Psltr), um 1260, Besangon Bibl.muni- 
cipale Ms. 54 (Lit. 6 Abb. 34); Graduale des J. v. 
Valckenburg, 1299, Köln Diözesanmus. (Lit. 6 
Abb. 44). Auch noch im 14. u. frühen 15. Jh. ist 
dieser Typus in der dt. Kunst sein beliebt: Einzel- 
pergamentbl., kölnisch, frühes 14. Jh., Darmstadt 
LBibl. Hs. 876 fol. 172v (Kunstchronik H. 1 [1965] 
Abb. 3); Altar, mitteirhein., um 1310, Hofgeismar 
Altstädter Kirche (Lit. 6 Abb. 45); Glasmal., 
Königsfelden, Schweiz, um 1325/30 (Lit. 6 Abb. 
43); Altartf., kölnisch, um 1350/60, WRMus. 
(O. H. Förster, 1. c. Abb. 16); Altar, westfälisch- 
rhein., um 1390, Schotten Stadtkirche; Antiphonar 
aus Klost. Adelhausen, oberrhein., 1. Viertel 
15. Jh., Freiburg Augustinermuseum. 

Die Leichtigkeit, mit der Chr. dem Sark. entsteigt, u. 
die unrealistische Darst. weise veranschaulichen das über¬ 
natürliche Geheimnis der A., in das sich nun der einzelne 
versenken will (Lit. 10 p. XIII u. Anm. 1). Im 14. Jh. 
neigen viele Darst. der A. zu symm. Bildaufbau, was den 
WW feierlichen Ausdruck verleiht. Dazu kommen Ln 
manchen WW dieses Jh. strenge Frontalität u. Vertika- 
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lismus in der Gestalt des Auferstehenden u. bedeutende 
Überlängung des Körpers. Diese formalen Mittel geben 
dem Bild des auferstehenden Erlösers herrscherliche 
Würde u. steigern den Ausdruck der Erhabenheit u. der 
„Mächtigkeit des Auferstehenden“ (Lit. 6, 115): 

Holzskulpt. aus Wienhausen, niedersächsisch, 
um 1300, Wienhausen Auferstehungskap. (Lit. 10 
Abb. 8 s). Der Sark. dient Chr. hier gleichsam als 
Thron, vgl. H. Appuhn, 1. c., 102; Glasmal., Bibel¬ 
fenster der ehern. Abteikirche z. hl. Veit in Mön- 
chen-Gladbach, um 1300 (Lit. 10 Abb. 7); Glas¬ 
mal., Köln Dom, um 1300 (Lit. 6 Abb. 38); 
Glasmal., süddt., um 1320/30, Steyr (Lit. 6 Abb. 
40); Sigmaringer Kelch, Silber vergoldet mit 
Emailplättchen, wahrsch. aus Konstanz, um 1320, 
Baltim. Walters Art Gail. (K. Guth-Dreyfuss, 
Transluzides Email [Bs 1954] Abb. 3); Glasmal., 
Spätwerk Heinrichs des Häringers, um 1360, 
Regensburg Minoritenkirche (Lit. 10 Abb. 6). 

Im 13. u. 14. Jh. kommt die Darst. der A. in 
Dtl. häufig vor, während sie in den übrigen Län¬ 
dern des Abendl. in diesem Zeitraum noch selten 
ist. Die strengere Form des fast schwebend dem 
Sark. entsteigenden Erlösers mit dem symm. Bild¬ 
aufbau u. dem majestätisch erhabenen Auferste¬ 
henden ist dort nur vereinzelt anzutreffen: Psltr 
der Benediktinerabtei Peterborough, engl., um 
1299, BR Brüssel Ms. 9961-2 (Lit. 6 Abb. 46); 
J. Pucelle, Stundenbuch der Jeanne d’Evreux, 
1325/28, MetMus. The Cloisters Coli. (Lit. 6 
Abb. 53); Schulterstück, Email, moselländisch, 
um 1180, Louvre, s. o. II D 2b aa (J. Stiennon, 
1. c. Abb. 38); Hoch-Rlf aus Walroßzahn, dänisch, 
um 1250, Kopenhagen NMus. (E. V. Philippo- 
wich, Elfb. [Braunschweig 1961] Abb. 7); Psltr des 
Robert de Lisle, engl., frühes 14. Jh., BritM 
Arundel 83 II fol. 133 (Lit. 6 Abb. 47); Stunden¬ 
buch, engl., 1. Viertel des 14. Jh., Cambridge UB 
Ms. Dd. 4. 17 (Lit. 10 Abb. 48); J. Pucelle, Belle- 
ville-Brev., 1323/26, Par.lat. 10483-4 fol. 375v 
(K. Morand, J. Pucelle [Ox 1962] Tf. 23d); Elfb., 
frz., 2. H. 14. Jh., Bin DtM (Die Bild-WW des 
DtM I, W. F. Volbach, Die Elfb.-WW [B - L 1923] 
Tf. 52, 642); Tafel eines Quadriptychon, flämisch, 
um 1400-10, Antwerpen Mus. Mayer van den 
Bergh (Lit. 6 Abb. 90). 

Seit dem 14. Jh. zeigt auch Ital. eine gewisse 
Vorliebe für das Thema der A. Chr., u. zwar bevor¬ 
zugt es die siegreiche Haltung des dem Grab ent¬ 
steigenden Chr.: Timo di Camaino, Rif am Grab¬ 
mal des Kard. R. Petroni, f 1313, Siena Dom¬ 
opera (Lit. 6 Abb. 54); Nachf. des P. Lorenzetti, 
Wandmal., Assisi S. Francesco, Unterkirche (ib. 
Abb. 56); Niccolö di Segna zugeschriebenes Altar¬ 
gem. aus Borgo S. Sepolcro S. Chiara, jetzt Dom 
(Ch. de Tolnay, Conceptions relig. dans la pein- 
ture de P. della Francesca: Arte Ant. e Moderaa 


[1963] Tf. 22 b). Ein Fresko v. P. della Francesca, 
Borgo S. Sepolcro Pal. communale (Tolnay, 1. c. 
Tf. 21), zeigt die A. in einer Landschaft, halb 
winterlich, halb frühlingshaft als Symb. v. Tod 
u. neuem Leben. 

Der im 14. Jh. einsetzende Wunsch n. realisti¬ 
scher Darst. hat den Typus des fast schwebend dem 
Sark. entsteigenden u. dem Vordergrund des 
Bildes zustrebenden Erlösers verändert. Chr. 
schreitet nun über die hintere Sark.wand in den 
Bildhintergrund. In einigen Darst. rückt Chr. 
sogar aus der Bildmitte, um der Szene die hierati¬ 
sche Strenge zu nehmen. Dieses Motiv erscheint 
auch in Bild-WW des späten 14. u. des frühen 
15. Jh., die den mühevoll aus dem Sark. Auf¬ 
erstehenden darstellen (s. u. II D 2b cc), u. es 
ist wahrsch. auch v. diesen v. vornherein auf 
Realismus angelegten Darst. übernommen u. auf 
diesen Typus übertragen worden: Pontificale des 
Etienne Loypeau, frz., um 1400, Par.lat. 8886 
(Lit. 6 Abb. 81); Mstr Zweder van Culemborg, 
Missale für ein Kartäuserklost., Utrecht od. 
Geldern, um 1430/35, Baltim. Walters Art Gail. 
(Ausst.-Kat. „Middeleeuwse Kunst der noorde- 
lijke Nederlanden“ [Ad 1958] Nr. 154 Abb. 80); 
J. Koerbecke, Langenhorster Altar, Münster 
LMus. (P. Pieper, Meister-WW der got. Mal. 
Westfalens [Honnef a. Rhein s. a.] neben p. 32). 

bb) Chr. erscheint in Profilstellung, n. oben 
gerichtet, u. schreitet aus dem Sark. (Vorb. evtl. 
z 1 Himmelfahrt): Dieser Typus soll die Handlung 
als solche anschaulich machen, er hat sich aus der 
Form des zum Himmel aufwärts gewandten Er¬ 
lösers entwickelt, z. B. Initiale N, Briefe des hl. 
Hieronymus, Anfang einer Osterpredigt, anglo- 
frz., 1. Drittel 12. Jh., Dijon Bibi, publique Ms. 135 
(Lit. 22 Abb. 10); Gumpertsbibel, salzburgisch, 
vor 1195, Erlangen UB Ms. 1 fol. 308 (°Swarzenski 
Salzb Abb. 149); Chr. blickt zum Himmel u. 
entsteigt in aufwärtsschreitender Bewegung dem 
Sark.; Evglstr, salzburgisch, letztes Viertel 12. Jh., 
clm 23339 (Lit. 6 Abb. 16 u. p. 51): Chr. steigt fast 
in der gleichen Haltung wie in der Gumpertsbibel 
aus dem Sarkophag. Der r. Fuß Chr. steht wie im 
Ratmann-Sakrmtr auf dem Rand des Sarges. 

cc) Realistisches Heraussteigen Chr. aus dem 
Sark.: Auch dieser Typus betont den Vorgang, 
formal n. Vorb. der A. der Toten im / Welt¬ 
gericht. Nach Lit. 10 p. XIX ist die „Überwindung 
des Todes ... als eine mühevolle Arbeit ... als 
ein letztes Opfer, das noch der Passion zuzurechnen 
ist“, zu deuten: Kapitell aus dem Klost. der Dau- 
rade, um 1150, Toulouse Mus. (Lit. 6 Abb. 18). 
Hier assistiert ein Engel Chr. beim Auferstehen. 
Ähnlich ist die Darst. des auferstehenden Chr. in 
dem Psltr u. der Hymnenslg für St-Fuscien in 
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Amiens, frz., 2. H. 12. Jh., Amiens Bibi, municipale 
Ms. 19 (°Leroquais Ps I Tf. 42): Chr. blickt zu¬ 
gleich himmelwärts, wie auf dem Klosterneuburger 
Altar. Ein Engel begrüßt ihn. Eine verwandte 
Darst. in der Form der Durchdringung der beiden 
letztgen. A.typen (bb u. cc) haben wir in der Ge¬ 
stalt des Auferstehenden in der nordfrz. Bilder¬ 
bibel im Haag Kgl. Bibi. Ms. 76 F 5 fol. 21 v, E. 
12. Jh. (Lit. 6, 78s Abb. 19) vor uns: Chr., auf¬ 
wärts gewandt, steigt gleichzeitig zur Erde herab; 
mit der Linken hält er einen Zipfel des Leichen¬ 
tuchs hoch, damit es ihn b. Verlassen des Grabes 
nicht behindere. Im Psltr aus St-Omer, engl., 
1322-25, BritM Add. 39810 fol. 120,111. zu Ps. 109 
(°Saunders Tf. 114; Lit. 6 Abb. 49 u. p. 124), sind 
u. a. das Weltgericht u. die A. Chr. zusammen 
dargestellt. Hier ist die mühevolle Haltung Chr. 
den Bildern auferstehender Toter bes. nahe; Email, 
frz., 15. Jh., MCluny (Lit. 6 Abb. 28): Chr. verläßt 
in ähnl. Haltung wie in der Bilderbibel im Haag 
das Grab. Er stößt hier jedoch mit seiner Rechten 
den Sark.deckel zurück. 

Der zunehmende Realismus in der Kunst des 14. u. 
15. Jh., das Streben n. Wirklichkeitsnähe u. Tiefenräum¬ 
lichkeit verleihen dem Bild der A. gerade dieses Typus 
einen neuen Charakter. Der Wunsch n. realistischer 
Wiedergabe der A.vorgangs u. — im Gegensatz dazu — 
der Wunsch n. Darst. eines Mysteriums, für das es keinen 
Zeugen gegeben hat, führen dazu, die Haltung des Auf¬ 
erstehenden in ihrem Ausdruck zu verändern. Es soll der 
Anschein erweckt werden, daß der Erlöser trotz aller 
körperlich mühevollen Anspannung lautlos u. unbe¬ 
merkt in der Verborgenheit das Grab verläßt. Auch das 
Herausschreiten aus dem Grab rückwärts in den Bild¬ 
hintergrund (vgl. II D 2b aa) ist in Darst. der A. der 
Toten vorgebildet, vgl. VySehrader Evglr, Prag NBibl. 
Ms. XIV A 13 fol. 43, um 1085 (J. Kvet - H. Swarzenski, 
Tschechoslowakei. Roman, u. got. Buchmal. [P - Mü 
1959] Tf. 7). 

Ähnlich durchdrungen einander die realistische 
Darst.weise u. die Tendenz zur Überhöhung des 
A.vorgangs ins Transzendente in Donatellos A.- 
relief, einer Neuschöpfung ohne Nachfolge: Flor. 
San Lorenzo, Vorderseite der Kanzel, Bronze, um 
1460 (Lit. 10 Abb. 18b 19; Lit. 6, 235ss). Die A. 
steht im Zus.hang mit Chr. im Limbus u. Chr. 
Himmelfahrt. In der A. befindet sich Chr. am li. 
Bildrand. Dadurch wird eine Verbindung mit der 
Höllenfahrt angedeutet (Lit. 6, 235). 

dd) Chr. entschreitet dem Grab: Im 15. Jh. ent¬ 
wickeln bes. die dt. u. niederl. Kunst einen Typus, 
der weniger das Entschweben aus dem Grab als 
vielmehr das Entschreiten darstellt. Die strengere 
Var. dieses Typus, die vereinzelte Vorläufer in der 
Kunst des 14. Jh. hat, neigt zu symm. Bildkomp, 
u. gibt den Auferstehenden in der Bildmitte wieder. 
Frontal u. steil aufgerichtet entsteigt Chr. dem 
Sark., der oft bildparallel mit der Lang- od. 
Schmalseite gestellt wird: J. Pucelle, Stundenbuch 


der Jeanne d'Evreux, 1325/28 (Lit. 6 Abb. 53); 
Hochaltarschrein, Holzrelief, norddt., um 1320, 
Cismar Klost.kirche (H. Appuhn, Got. Plast, in 
Schleswig-Holstein [Heide/Holst, s. a.] Abb. 5); 
Altarschrein, norddt., um 1425, aus der Kloster¬ 
kirche Preetz, Kopenhagen NMus. (Lit. 6 Abb. 88); 
H. Memling, Tript., um 1490, Louvre (H. Voll, 
Memling [St - L 1909] Abb. 113); M. Schongauer, 
Kupferst. B. 20 (J. Baum, M. Schongauer [W 1948] 
Abb. 40); Mstr Loedewich u. D. Jeger, Hochaltar¬ 
schrein, 1498-1500, Kalkar St.-Nikolai-Kirche; 
Holzrelief, nordniederl., um 1530, Utrecht Di¬ 
özesanmuseum. Wahrscheinlich ist Michelangelo 
in seinen beiden Zeichnungen der A. im Louvre u. 
in Windsor F. 19 (Lit. 6 Abb. 134s) v. dem Typus 
des aus dem Sark. herausschreitenden Auferste¬ 
henden ausgegangen, doch die schematische Form 
des Vorbildes wird durch eine anders empfundene 
Auffassung des Themas gesprengt. 

In der locker bewegten Var. steigt der Erlöser 
in bewegter Körperhaltung entweder n. vorn od. 
auch seitwärts gerichtet über die Sark.wand, über 
die Lang- od. Schmalseite, oft mit hochwehendem 
Mantel od. mit flatternder Kreuzfahne. Der Sark. 
ist meistens schräg in die Landschaft gestellt: 
Konrad v. Soest, Kreuzigungsaltar, 1404 od. 1414, 
Nieder-Wildungen Pfarrkirche (K. Steinbart, K. v. 
Soest [W 1946] Abb. 7; °Panofsky NetherlPt 71 
Anm. 2); A. Krafft, Schreyersches Grabmal, 1492, 
Nürnberg St. Sebald; Robert Campin, Tript., 
London Slg Graf Seilern (°Panofsky NetherlPt 
Abb. 196); GebBch für Philipp den Kühnen mit 
Zusätzen für Philipp den Guten, flämisch, um 
1451, BR Brüssel Ms. 11035-7; Mstr der Virgo 
inter Virgines, Altartf., um 1480, Amst. RM; 
weitere Beisp. Lit. 6 Abb. 85 89; Rif, engl., v. 
einem Altarretabel, 15. Jh., Kopenhagen NMus. 
(°Braun Altar II 313 440 473); Rif Villamena u. 
Bartoli, Stich n. dem Sockelbild der 13. Arkade 
der Vatikan. Loggien (Lit. 6 Abb. 130). 

Die dritte Var. dieses Typs ist Chr., im Schreiten 
begriffen: P. Lorenzetti, Freskofragm., Assisi S. 
Francesco, Kapitelsaal; Luca di Tomme, Tript., 
Greenwich (Conn.) T. S. Hyland Coli. (°Meiss 
Abb. 50 p. 38 Anm. 104). Diese Form ist bes. in 
den Niederl. im 15. Jh. verbr.: Rogier van der 
Weyden, Marienaltar, um 1437/38, MetMus. 
(H. Beenken, R. van der Weyden [Mü 1951] 
Abb. 33), die A. selbst ist im Hintergrund des 
Bildes dargest.; Mstr der Münchener Gefangen¬ 
nahme, Altartf., vor 1464, APin. (Lit. 10 Tf. 21). 

d) Der thronende Chr.: Seit E. 13. Jh. gibt es 
einige Darst. der A., in denen das Heraussteigen 
aus dem Sark. nahezu vollzogen ist. Chr. scheint 
auf dem Sark. zu thronen (Holzskulpt. in Wien¬ 
hausen s. o. II D 2c aa). Im 14. Jh. wird dieses 
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Motiv dann vielfach als ruhiges Sitzen gestaltet. 
Die Erscheinung des Auferstandenen soll stärker 
hervorgehoben werden: Elfb., frz., E. 13. Jh., 
VictAlbMus. (Lit. 6 Abb. 51); Graduale der Gisela 
v. Kerssenbrock, um 1300, Osnabrück, Bibi, des 
Gymnasium Carolinum (Lit. 6 Abb. 38 a); Brevier, 
thüringisch-meißnisch, um 1300, St. Marienstern 
Klosterbibi., fol. 41 (E. Rothe, Buchmal. aus 
12 Jhh. [B 1965] Tf. 49); Glasmal., wahrsch. lüne¬ 
burgisch, 1320/30, Klo st. Wienhausen Kreuzgang 
(H. Appuhn, 1. c. Tf. 45); Brakteat v. einem Antep., 
Klost. Wienhausen, 14. Jh.; Brevier Karls V, frz., 
2. H. 14. Jh., Par.lat. 1052 fol. 115v (K. Morand, 

1. c., Tf. 23 s); Mstr v. Hohenfurt, Gem.zyklus, um 
1350, Prag, NGal. (Lit. 6 Abb. 75); Wandmal., 

2. H. 15. Jh., Brixen Domkreuzgang. Seit E. 14. Jh. 
wird das geschlossene Grab (s. u. IIE) in die Bilder 
der A. einbezogen. Der geschlossene Sark. eignet 
sich gerade für den sitzenden Auferstandenen in 
bes. Weise. Die Darst. „Christus in der Rast“ aus 
Passionsfolgen, für die schon die byz. Kunst eine 
„Vorform“ ausgebildet hatte (W. Mersmann, 1. c. 
p. XXVIIs), u. der auf dem Sark. sitzende 
/ Schmerzensmann sind typol. dieser Bildform 
sehr verwandt: Biblia pauperum aus Metten, 
1. Viertel 15. Jh., clm 8201 (Lit. 6 Abb. 73); weitere 
Beisp. ib. 165 s u. 166 Anm. 1. In einigen Bildern 
der A. thront der Auferstandene als Weltenherr¬ 
scher auf dem offenen od. geschlossenen Sark.: 
Holzskulpt. in Wienhausen, s. o. (die Krone, die 
der Auferstandene trug, fehlt heute); Wandmal., 
niedersächsisch, um 1330, Klost. Wienhausen 
Nonnenchor, Gewölbe; Altar aus Klost. Raigern, 
um 1420, Brünn LMus. 

e) Der schwebende Chr.: Von größter Bedeu¬ 
tung für die Darst. der A. Chr. in der Kunst der 
Renaiss. u. des Barocks wird ein im 14. Jh. in Ital. 
entwickelter Typus. Der Erlöser schwebt n. voll¬ 
endeter A. über dem Grab empor; die Gestalt des 
Auferstandenen ist dadurch in einer bis dahin 
nicht erreichten Weise erhöht. Der Typ steht Bil¬ 
dern der /' Himmelfahrt Christi nahe. Vereinzelte 
Vorformen dazu finden sich bereits in der Romanik 
(vgl. o. Stammheim-Missale). Stärkere Einflüsse 
kamen wahrsch. v. byz. Anastasisbildem. Die 
früheste erh. it. Darst. des über dem Sark. schwe¬ 
benden Auferstandenen ist das 1366 v. Andrea da 
Firenze geschaffene Wandbild in der Span. Kap. v. 
S. M. Novella in Flor. ® 4 . Dieser Typus hat sich 
in Ital. schnell verbr.: Jacopo di Cione, Altartf., 
1370/71, Nat. Gail. (Lit. 6 Abb. 69). Weitere it. 
Beisp. des 14. u. 15. Jh. ib. Abb. 65 66 68 124. 
Niccolö di Pietro Gerini wählte eine streng hiera¬ 
tische, ebenfalls in der byz. Anastasis vorgeprägte 
Var. dieses Typs: Wandmal., um 1380, Flor. S. 
Croce, Sakristei (Lit. 10 Tf 11; vgl. Par.gr. 550, 


12. Jh., Lit. 24 Abb. p. 39). Bei Gerini zeigt Chr. 
die Wundmale n. Art des Weltenrichters. — Eine 
Zwischenstellung zw. der strengen u. lockeren 
Form zeigt Chr. bei Ghiberti, Flor. Baptist., nörd¬ 
liche Bronzetür, 1424 (Lit. 6 Abb. 122); J. Bellini, 
Skizzenbuch, Louvre u. BritM, sowie in den Gern, 
v. G. Bellini u. Perugino (Lit. 6 Abb. 125-7 p. 254). 
Michelangelos Zchg BritM F. 59 (Lit. 6 Abb. 136) 
bekam mit der das Schweben betonenden Dia¬ 
gonale des Auferstandenen große Bedeutung für 
die nachfolgende Kunst; komp. stärker aktiviert 
ist Raffaels Zchg in der Slg Bonnat (ib. Abb. 129). 

Der schwebende Chr. begegnet auch im Felsen¬ 
grabtypus: Sano di Pietro, Gern., WRMus. (Kat. 
des WRMus. [1959] p. 152); H. Memling, Altar, 
Lübeck Dom, 1491 (H.Volfl.c.Tf. 109);G.David, 
Tript., Haarlem Frans-Hals-Mus., E. 15. Jh. (ib. 
Tf. 149); J. Ratgeb, Herrenberger Hochaltar (Ä)L 

Die Kunst des Manierismus u. Barocks bevor¬ 
zugt den schwebenden Chr.: Tintoretto, Fresko, 
Venedig Scuola di San Rocco, 1576/81 (Lit. 10 
Tf. 30); G. Ghisi, Kupfst. (Lit. 6 Abb. 164; weitere 
Beisp. ib. Abb. 160 u. 166-70). In P. Galles Stich 
n. P. Bruegel schwebt der Auferstandene über 
dem Felsengrab (Lit. 6 Abb. 178). Bei El Greco 
(ib. Abb. 174) fehlt das Grab — eine ungewöhn¬ 
liche Darstellung. Unter dem Einfluß der Refor¬ 
mation u. Gegenreformation wurden die Bilder 
der A. mit Alleg. u. Symb. bereichert. Ein Stich 
J. Sadelers v. 1577 n. Adriaen de Weerdt stellt den 
Auferstandenen auf einer Wolke sitzend dar, unter 
seinen Füßen Tod u. Teufel (vgl. dazu/* Christus I 
[victor]), die er niedertritt, in der Rechten ein 
Kreuz mit dem Schuldbrief (Kol 2, 14), in der 
Linken eine Kette haltend, mit der die Stamm¬ 
eltern gefesselt sind (Lit. 6 Abb. 154). Ein Stich 
v. Marten van Heemskerk zeigt den Auferstan¬ 
denen im Triumphzug, Tod, Teufel u. Laster als 
Gefangene hinter sich her führend (ib. Abb. 155). 

E. Das geschlossene Grab: Nach einer ma. theol. 
Trad. war das Grab bei der A. geschlossen. Ephr 
Syr, Hymni et Sermones I 542 s (Lit. 6, 10); Aug 
(PL 39, 2204); Beda (PL 92, 126); Hrab Maur 
(PL 107, 1149) u. Walafrid Strabo (PL 114, 177; 
Lit. 6, 56) vergleichen das Grab Chr. mit dem 
Schoß der Gottesmutter. In der bildenden Kunst 
wird entspr. die A. gelegtl. mit der Geburt zus. 
dargestellt. Bei der Darst. beider Ereignisse wird 
aber häufiger das offene Grab wiedergegeben: 
Elisabethschrein, Kreuzseite, Marburg Elisabeth¬ 
kirche, um 1249 voll. (°Dinkler Abb. 4 lös); 
Wandmal., Klost. Wienhausen, südl. Kreuzgang, 
um 1280/90; Altartuch, Lüneburg Klost. Lüne, 

13. /14. Jh.; G. David, Tript., s. o. Erst seit dem 
13., häufiger seit dem 15. Jh. wird der Aufstieg 
aus dem geschlossenen Sark. wiedergegeben. Chr. 
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schreitet genauso aus dem geschlossenen Sarg wie 
aus dem offenen (Glasmal., Meißen Dom, um 
1250, °Wentzel Mstrw Abb. 71; Suitbertusschrein, 
Kaiserswerth Suitbertuskirche, 1264, Lit. 6, 58); 
Passionsaltar, Hann. LMus, um 1420; Altar, 
Bielefeld Neustädter Marienkirche, um 1400 
(J. Eckert, Ein Altargem, aus der Zeit der Gotik... 
[Bielefeld 1956] Abb. 76). Mit dem aufkommenden 
Realismus werden im Laufe des 15. Jh. eigenartige 
Lösungen gefunden, um die A. aus dem ver¬ 
schlossenen Sark. wiederzugeben. Der verklärte 
Leib scheint aus dem Stein zu wachsen: H. Mult¬ 
scher, Wurzacher Altar, 1437, Bin DtM (Lit. 6 
Abb. 91); Mstr v. Uttenheim, Gern., Moulins Mus. 
(ib. Abb. 93). Bei dem Typus des über dem Sark. 
od. vor dem Felsengrab schwebenden Auferstan¬ 
denen ist das Wunder der Durchdringung bereits 
vollzogen. Gerade hier werden die Darst. des ge¬ 
schlossenen Grabes u. dessen unberührter Siegel 
beliebt. Die Kunstregelbücher der Spätrenaiss. u. 
des Barocks fordern für die Darst. der A. Chr. den 
geschlossenen Sark. (Molanus, De Picturis et 
Imaginibus sacris [1570]; Lit. 6, 372 Anm. 1). 
°Ayala hält es sogar für einen schweren Fehler, die 
A. Chr. mit offenem Sark. darzustellen (Lit. 6,372). 

F. Die Grabeswächter: In roman. u. frühgot. Darst. 
der A. Chr. liegen od. hocken die kleinfigurigen Wächter 
schlafend vor dem Sarkophag. Ihre Zahl ist klein. 
Manchmal sind einige v. ihnen Zeugen des Wunders, das 
sie dann voller Staunen bemerken (Lit. 6 Abb. 12 14-7 
24). In der it. Kunst des 14. Jh. nimmt die Anzahl der 
Kriegsknechte um den Sark. zu, diese werden im Ver¬ 
hältnis z. Sark. jetzt größer dargest. (Lit. 6 Abb. 56-8). 
Manchmal werden sie als raumbildende Körper um den 
Sark. gruppiert (Lit. 6 Abb. 56). Sie zeigen Furcht, ver¬ 
suchen zu fliehen u. sind v. der Lichterscheinung des 
Auferstandenen geblendet (Lit. 6 Abb. 62). Im 15. Jh. 
werden die Wächter auch in der außerit. Kunst unregel¬ 
mäßig um den Sark. verteilt, haben an Körpergröße ge¬ 
wonnen u. bekommen ein häßliches, bösartiges Aus¬ 
sehen. Sie bilden den Gegenpol zur Erscheinung des 
Auferstandenen (Lit. 6 Abb. 78). Bei stärker symm. 
Biidaufbau wachen die Krieger an den vier Ecken des 
Sarges (Lit. 6 Abb. 77). Im Laufe des 15. Jh. u. bes. im 
16. Jh. gewinnen die Wächter an Bedeutung für die 
Komp. (Lit. 6 Abb. 120 122 129 134-6). In der Kunst 
des Manierismus u. Barocks dienen die furchtsamen od. 
erregten Gebärden der Soldaten um das Grab, ihr Hin¬ 
fallen, Hocken od. Liegen zu Bewegungsstudien (Lit. 6), 
Abb. 164s 168s). 

G. Typologie: Von allen typol. Vorbildern der A. Chr. 
ist das Jonaswunder am häufigsten dargest. worden, oft 
nur als alleiniges typol. Vorbild. Im einzelnen sind der 
A. Chr. zugeordnet: Stammheim-Missale (Lit. 6 Abb. 
20); 1) Elisäus erweckt den Knaben (4 Kg 4, 32 ss); 

2) Samson trägt die Tore v. Gaza auf den Berg Horeb 
(Ri 16, 3); 3) Banaias erschlägt den Löwen (2 Sam 23,20); 
4) David erschlägt Goliath; 5) der Phönix im Nest.— 
Klosterneuburger Altar (Lit. 6 Abb. 38 40): 1) Die 
Segenssprüche Jakobs (Gn 49, 1-27); 2) Samson trägt 
die Tore v. Gaza. — Französische Glasmal., Bourges 
(Lit. 6 Abb. 23) u. ähnl. Typol. in den Fenstern v. 
Chartres u. Le Mans: 1) Elisäus erweckt den Knaben; 


2) Jonas v. W’alfisch ausgespien (Jon 2, 11); 3) David, 
als Proph. der A., weist auf den Pelikan, der durch sein 
Blut seine Jungen z. Leben erweckt ("Forstner 329s); 

4) Der Löwe, der seine totgeborenen Jungen n. drei 
Tagen z. Leben erweckt (Physiologus, ed. O. Seel [Z - St 
1960] 4). — Bible moralisee (Lit. 6, 63 ss): 1) Joseph wird 
aus dem Gefängnis befreit (Gn41, 14); 2) Samson er¬ 
schlägt 1000 Philister mit dem Eselskinnbacken (Ri 
15, 15); 3) Flucht Davids aus dem Hause Sauls (1 Sam 
19); 4) Tobias zieht den Fisch aus dem Wasser (Tob 6,1); 

5) Der abgehauene Baum, der wieder aufblüht (Job 
14, 7); 6) David ergreift vor den Kriegern Absaloms die 
Flucht (2 Sam 15, 14-23); 7) David flieht vor Saut 
(1 Sam cap. 19s); 8) Davids Flucht durch das Fenster 
(1 Sam 19, 12); 9) Die Braut, die den Bräutigam mit 
einer Weintraube v. Engeddi vergleicht (HL 1, 14); 
10) Jeremias in der Grube wird v. Herrn erhört (Klgl 3, 
55-56); 11) Ezechiels Flucht durch die Wand (Ez 12, 5); 

12) Daniel wird aus der Löwengrube befreit (Dan 6, 23); 

13) Josue werden Festkleider angezogen (Zach 3, 4); 

14) Chr. umgürtet sich mit einem Linnen (Jo 13,4); 

15) Der Apostelwettlauf z. Grab (Jo 20, 4); 16) Die Auf¬ 
erweckung der Toten (2 Kor 1, 9—10); 17) Die Auf¬ 
erstehung der Toten am Jüngsten Tag (1 Thess 4, 14); 
18) Der siebenarmige Leuchter u. die Auferweckung im 
Fleisch (Apk 1, 13-18). — Neben der 111. der betreffen¬ 
den Textstelle befindet sich jeweils eine Darst. der A. 
Chr. (vgl. auch °Laborde). — Peterborough-Psltr, v. 
J. 1299 (Lit. 6, 169): 1) Samson mit den Toren v. Gaza; 

2) Flucht Davids aus dem Hause Sauls (1 Sam 19); 

3) Jonas wird v. Walfisch ausgespien; 4) Daniel wird aus 
der Löwengrube befreit; 5) Der Löwe, der seine Jungen 
z. Leben erweckt. — Biblia pauperum (Lit. 6 Abb. 72): 

1) Samson mit den Toren v. Gaza; 2) Jonas wird v. 
Walfisch ausgespien. — Speculum humanae salvationis 
(Lit. 6 Abb. 74): 1) Samson mit den Toren v. Gaza; 

2) Jonas wird v. Walfisch ausgespien; 3) Der verworfene 
Stein, der z. Eckstein wird (Ps 117, 22). — Concordantia 
caritatis (RDK I 1234s): 1) Jonaswunder; 2) Samson 
trägt die Tore; 3) Der Löwe, der seine Jungen erweckt; 

4) Der Phönix. 

ID. Lit.: 1. O. Schönewolf, Die Darst. der A. Chr., ihre 
Entstehung u. ihre ältesten Dkm. (L 1909); 2. F. J. 
Dölger, Solsalutis: Liturgiegesch. Forsch. 4/5 (Mr 1925); 
3. E. Völter, Die Ikonogr. der A. Chr. bis zum 13. Jh. 
(ungedr. Diss. F 1925); 4. E. O. Kosteckaja, L’Iconogr. 
de la Resurrection d’aprös les minn. du Psautier Chlou- 
dov: SemKond 2 (1928) 60 ss; 5. H. Sehr ade. Zur 
Ikonogr. der Himmelfahrt Chr.: VortrWarb (1928/29); 
6. °Schrade Auferstehung; 6a. RDK I 1230-40 (H. 
Schrade); 7. W. Paeseler, Die röm. Weltgerichtstf. im 
Vatic.: RJb 2 (1938) 311-94; 8. F. Saxl, The Ruthwell 
Cross: JournWarb 4 (1943) 1; 9. RAC I 926-30 (G. 
Bertram); 10. W. Braunfels, Die A. (Dü 1951); 11. 
J. Fink, Noe der Gerechte in der frühchr. Kunst (Mr - 
Kö 1955); 12. K. Wessel, Der Sieg über den Tod (B 1956); 
13. RAC Ul; 14. W. Stählin, Ostern (H 1957); 15. J. Vil- 
lette, La Resurrection du Christ dans l’art ehr. du Ile 
au VHe si<hcle (P 1957); 16. °Grabar Amp; 17. "Ihm Aps; 
18. O. Seel (Hg.), Der Physiologus (Z - St 1960); 19. 

H. Appuhn, Der Auferstandene u. das Hl. Blut zu Wien¬ 
hausen: Niederdt. Beitr. zu KG I (1961) 73ss; 20. F. Va¬ 
lent ien, Unters, zur K. des 12. Jh. im Klost. Komburg 
(Diss. masch. F 1963, Magstatt b. St 1965); 21. E. Pa- 
nofsky, Grabplastik (Kö 1964); 22. F. Rademacher, Zu 
den frühesten Darst. der A. Chr.: ZKg 28 (1965) 195 ss; 
23. 5. Dufrenne, L’Ill. des Psautiers Grecs du MA (P 
1966); 24. R. Lange, Die A- (Rlh 1966); 25. °Auren¬ 
hammer I 232-49; 26. F. Gerke, Spätantike u. frühes 
Christentum (BB 1967). P. WILHELM 
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AUFERSTEHUNG DER TOTEN 
Abk.: A. — Auferstehung (der Toten) 

I. Quellen: 1) AT: Is 26, 19; Ez 37, 1-4; Dan 12, 2. — 
2) NT: Mt 10, 39; 14, 2; 22, 29-33; 27, 52; Mk 6, 14; 
13, 20 27; Lk 9, 7-8; Jo 5, 28-29; 1 Kor 15, 12-58; 
1 Thess 33-18; Hebr 6,1—2; Apk20,4-6 13. — 3) Apokr.: 
Äthiop Henoch 22 51; ApkPetr 4; Barn 5, 6-7. — 
4) Patrist.: Tertull, De carnis resurrectione (PL 2, 
837-934; vgl. °Neuß Ezech 1-153). 

II. Ikonogr.: Die Darst. der A. erfolgt in frühchr. Zeit 
auf symb., von frühma. Zeit an auf narrative Weise. Die 
A. ist in den ersten 6 ehr. Jhh. das zentrale Thema der 
Grabkunst, doch werden atl. u. ntl. Vorbilder dargest.: 
/'Isaak im Opfer, A Abraham, A Job, /'Ezechiel als 
Erwecker des Gebeins, A Daniel in der Löwengrube, 
A Jonas, babylon. A Jünglinge, A Elias auf dem Engel¬ 
wagen; die A.szenen des NT: /'Auferstehung Christi, 
Tochter des A Jairus, A Jüngling v. Naim, A Lazarus v. 
Bethanien, Tabitha (/'Petrus, Szenen: Bd VI); Sinn¬ 
bilder der A.: / Acht, A Adler, A Baum, A Ei, A Hahn, 
A Pfau, A Phönix. 

1) Ezechielvision: Von den symb. Darst. wurde 
nur die Ezechielvision von der „A. des Gebeines“ 
(Ez 37, 1-14) in der frühchr. Kunst auf narrative 
Weise dargest., zuvor schon in der Synagoge v. 
Dura Europos, um 250 (B. Cecil Roth, Kunst der 
Juden [F 1963] Abb. 66 s). Die älteste frühchr. 
A.szene erscheint auf einem Kölner Goldglas, 
1. H. 4. Jh. (BritM Nr. 628; J. Klinkenberg, Das 
römische Köln [Kö 1906) Abb. 110). Außerdem 
auf einer Reihe römischer Sark., E. 4. Jh. (Later. 
Nr. 121 135 180 191; °Neuß Ezech Abb. 2 
4-6; Kindersark. des Laterans, Lit. 4 Abb. 2); 
Der ikonogr. Typ: Ezechiel berührt mit dem 
Thaumaturgenstab den Kopf einer kleinen, nack¬ 
ten Gestalt, die vor ihm am Boden liegt. Diese 
Szene findet sich auch im Par.syr. 341 fol. 162v, 
7. od. 8. Jh. (°Neuß Ezech Abb. 9). 

Der Typus wechselt im FrühMA: Ezechiel 
empfängt den Auftrag durch Engel od. aus Gottes 
Hand. Windgeister blasen dem toten Gebein 



1 Sark. des hl. Agilbert, E. 7. Jh., St-Pierre-et-Paul, 
Jouarre, Auferstehung der Toten. 


Leben ein (u. a. Elfb., BritM, 9. Jh., °Dalton Cat 
Tf. XI; Homilien des Greg Naz im Par.gr. 510 fol. 
438v, 880-886, °Neuß Ezech Abb. 25; Ripoll- 
bibel, 11. Jh., vat. lat. 5729, °Neuß Ezech Abb. 40). 
Diese Szene erscheint dann wieder im 15. Jh. in 
Textzeichnungen deutscher ili. Historienbibeln 
(z. B. Kapuzinerkonvent Klagenfurt, 15. Jh., 
fol. 226v: °Eisler p. 62). Vereinzelt ist die Ezechiel¬ 
vision v. der A. vom 16.-18. Jh. dargestellt (vgl. 
°Pigler I 210s). Die narrative Bildform — Auf¬ 
erstehende in Sark., adorierend od. sich beklei¬ 
dend, im Weltgericht mit posauneblasenden 
Engeln — begegnet nur zus. mit einer Träger¬ 
szene, u. zwar erst ab dem 8. Jh. {/ Weltgericht, 
/ Kreuzigung Christi). 

2) Kreuzigung: In der 111. des Credos im 
Utrechtpsltr (Utrecht UB Cod. 32 fol. 90v, 
A. 9. Jh.; Lit. 4 Abb. 37) ist die A. mit der Kreu¬ 
zigung Christi kombiniert (Mt 27, 52). Aus karol.- 
otton. Zeit sind ca 20 Parallelszenen auf Elfb.- 
tafeln überliefert (am bedeutendsten: Buchdecke! 
clm 4452, Perikopenbuch Heinrichs II, um 870; 
°Goldschm.Elfb I Tf. 20 41). Auch in der otton. 
Buchmal. ist diese Szene anzutreffen (Fulda, um 
975, Göttingen UB Cod. Theol. fol. 231; °Gold- 
schm.Bm II Tf. 106). 

3) Weltgericht: A. u. Gericht gehören zus. 
(Tertull, Apol. 48). Wo die A. allein steht, er¬ 
setzt sie das Weltgericht. Grundlegend ist ferner 
der Gedanke, daß Christus die A. mit sich selbst 
begonnen hat (Cyprian, Ep. 73, 5). Seit dem 
8. Jh. begegnet das Bild der A. erstmals in der 
/ Apokalypse des Johannes, als 111. zu Apk 20,13: 
Ein Engel fordert das zerstreute menschliche 
Gebein zur A. auf (Apok. Trier Ms. 31 fol. 67, 
°v. d. Meer 68; Apok. Cambrai Ms. 386 fol. 39). 
Andere Bilder geben weniger den Vorgang der A. 
als deren Präsenz im Heilsplan an: Figurensark. 
v. Jouarre, 7. Jh., mit 2 posauneblasenden Engeln 
u. Oranten beim Richter (Brenk: CahArch 14 
[1964] 95-107), Kosmas Indikopleustes vat. gr. 
699 fol. 89 (Inschrift: vexpoi avurxapivoi xara- 
xU-ovioi). 

In der Mon.malerei des 9. Jh. taucht die 
narrative Darst. der A. im Weltgericht von 
Müstair in der obersten Zone der Westwand u. 
rechts u. links über den Aposteln auf (Lit. 4 Abb. 
31 s). Die Komp, kehrt in gleicher Weise in S. An- 
gelo in Formis wieder (ib. Abb. 50). 

Auf einem karol. Elfb. mit der Weltgerichts- 
darst. (VictAlbMus.; Lit. 4 Abb. 35) geben 6 
Posaunenengel das Zeichen zur Auferstehung. 
Die Auferstehenden in den Sark. sind z. T. noch 
tot, z. T. schon wiederbelebt (Mt 24, 31). 

In der otton. Kunst ist die A. in die Apk-Ill. 
des Weltgerichts aufgenommen worden (Bam- 
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2 Apokalypse der Stadtbibi. Trier Ms. 31 fol. 67, 9. Jh., 
Weltgericht. 


berger Apokalypse, Bamberg StBibl. Cod. bibl. 
140 fol. 53, Lit. 4 Abb. 45; Perikopenbuch Hein¬ 
richs II, clm 4452 fol. 201v, ib. Abb. 47; weitere 
Beisp. vgl. Lit. 4). Die Auferstehenden werden 
v. 4 posauneblasenden Engeln aus den 4 Himmels¬ 
richtungen (4 Winde) gesammelt. Dieses Bild¬ 
schema hält sich durch das MA, wo es bes. als 
unterster Streifen des Tympanons an den Haupt¬ 
port. der Kath. häufig erscheint (W. H. v. d. 
Mülbe, Die Darst. des Jüngsten Gerichts an den 
roman. u. got. Kirchenport. Frankreichs [L 
1911]). 

Die got. Malerei in den Niederl., am Nieder- u. 
Oberrhein stellt dieses Thema oft dar (Ingeborg- 
Psltr; Rogier van der Weyden, Jüngstes Gericht, 
Altar in Beaune; St. Lochner, Weltgerichtsaltar, 
Köln St. Laurenz, M. 15. Jh.; M. Schongauer, 
Fresko im Münster zu Breisach; H. Memling, 
Flügelaltar in der Marienkirche zu Danzig, um 
1471; Jan Provost, Gemälde für die Schöffenkap. 
der Stadt Brügge, 1525). In der it. Malerei dieser 
Zeit ist die Darst. der A. seltener (Luca Signorelli, 
Fresko im Dom zu Orvieto 1499/1506; L. Dussler, 
Signorelli [B - L 1927] Tf. 98; Michelangelo, 
Sixtinische Kap., 1536-41). 

Im Barock wird dieses Thema ohne Gräber u. 
die A. aus der Erde in den himmlischen Sphären 
dargest. (z. B. P. P. Rubens, Jüngstes Gericht, 
APin. 1615/16). 

Im Osten erscheint die A. auch in Verbindung 
mit der / Anastasis. Adam, Eva, David u. 
Salomo sind kauernd, kniend od. stehend in 
Sark. wiedergegeben. Es ist dies nicht die all¬ 
gemeine, sondern eine spezielle Auferstehung. 
Eine allgemeine A. findet sich z. B. im Fresken¬ 


zyklus v. SS. Martiri, Cimitile (°Belting 74), auf 
einem Fresko der Barbarakirche in Soghanle 
(°Jerphanion Tf. 190, 2) u. einem byz. Eifb.-Rlf 
(°Goldschm.Weitz. II Nr. 24 b). 

ITT. Lit.: 1. °NeußEzech; 2. c LucchesiPass; 3. E. Stom- 
mel, ßeitr. zur Ikonogr. der konstantmischen Sark.- 
plastik (Bn 1954); 4. A. Siuiber, Refrigerium interim 
(Bn 1957); 5. B. Brenk, Trad. u. Neuerung in der ehr. 
Kunst des 1. Jtsd Studien zur Gesch. des Weltgerichts¬ 
bildes (— Wiener Byz. Stud. 3) (W 1966). B. BRENK 

AUGE, AUGE GOTTES 

Vgl. / Blindheit 

Abk.: A. = Auge, A. G. — Auge Gottes 

I. Quellen: Biblisch: Das A. ist eine bes. Zierde u. 
Kostbarkeit (Gn 29, 17; HL 4,1; 5,12), Spiegel des 
Herzens (1 Sam 14, 27; Ps 37, 11) od. Fenster der Seele 
(2 Petr 2, 14), aber auch begierlich u. böse (Sir 9, 8; 
Mt 20, 15); A. können z. Ärgernis werden (Mk 9, 47). —■, 
Das immer wachsame, fürsorgliche A. G. ruht auf den 
guten u. schlechten Menschen: Dt 11, 12; 2 Chr 16, 9; 
Job 34, 21; 36, 7; Pss 10, 5; 120, 4 u. a.; Spr. 15, 3; 
Sir 23, 28; 1 Petr 3, 12. (Entsprechende Aussagen der 
KVv vgl. RAC I 968-9; zur Ableitung der Symbolik des 
A. G. v. kabbalist. Texten vgl. Lit. 8). — Die 4 Lebenden 
der Ez-Vision haben augenübersäte Flügel (Ez 10, 12) 

u. ebenso die 4 Wesen der Vision der Apk 4, 8. — Das 
apok. Lamm Gottes (Apk 5, 7) hat 7 Hörner u. 7 A. 
als die 7 Geister Gottes. 

n. Ikonogr.: A. Aus der frühchr. u. ma. Kunst 
ist bisher keine Darst. mit einem einzelnen A. als 
Symb. Gottes bekanntgeworden. Einige frühchr. 
Darst. mit diesem Bildmotiv lassen sich dagegen 
auf das böse A. beziehen, z. B. zeigt ein kopt. 
Gern, in einer Kap. v. Bawit, 5,/6. Jh., eine Gruppe 

v. Tieren um ein großes A. in der Mitte, daneben 
ist ein Heiliger dargest., der einen Dämon be¬ 
siegt. Die Bilder entsprechen den Amuletten gg. 
den bösen Blick aus dieser Zeit (°Grabar Icono- 
clasme 83 u. Lit. 4). Für das böse A. u. Amulette vgl. 
Lit. 3 u. 7 u. S. A. Callisen, The Evil Eye in the 
It. Art; ArtBuli 19 (1937) 450-62. 

B, Darstellungen v. Cherubim u. Tetramorphen 
mit augenübersäten Flügeln finden sich auf früh¬ 
chr. u. frühma. Dkm. häufiger, erstere z. B. in der 
Wiener Genesis / Engel IIIA, letztere im Rabbu- 
la-Codex Z'Tetramorph. Das apokal. /Lamm 
wird gelegentlich mit 7 Hörnern u. 7 A. auf 
der Stirn wiedergegeben, z. B. Anagni, Fresko 
der Anbetung des Lammes, 11. Jh. (?); A. Dürer, 
Holzschn.folge der Apokalypse. 

C. Die Gebärden des Blickes sind ikonogr. 
bedeutsam, so werden geistige Sehkraft u. / Blind¬ 
heit, z. B. / Ecclesia mit klarem, geradem Blick u. 
/ Synagoge mit verbundenen A., einander gegen¬ 
übergestellt. Ähnlich haben die klugen /'Jung¬ 
frauen offene, frei blickende A., während die 
törichten ihre A. senken. — Im NachMA, bes. 
im Barock, sind die Physiognomie u. mit ihr die 
Gebärden der A. entscheidend an der ikonogr. 
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Göttliche Vorsehung, Zepter mit A. G. als Attr. Stuck¬ 
emblem v. F. J. Holzinger, um 1720, Klost.bibl. Metten. 

Aussage einer Fig. beteiligt u. können z. Aus¬ 
druck v. ekstatischem Pathos dienen (etwa im 
Werk v. Guido Reni u. P. P. Rubens, bes. aber 
in der span. Kunst). Über die differenzierten Be¬ 
deutungen der Blickgebärden geben z. B. Ripas 
A.dispositionen für die alleg. Figuren Aufschluß 
(vgl. dazu das Proemio der Iconologia). 

D. Das A. als hieroglyphisch-allegorisches Bildzeichen: 
Im NachMA übernimmt die relig. Kunst v. den Huma¬ 
nisten das Bildzeichen eines einzelnen A., das für Gott 
selbst (z. B. n. Horapoll: A. u. Zepter = Osiris) od. 
Menschen (z. B. n. P. Valerianus, HieroglyphicaXXXIII 
[Ly 1626]: A. u. Zepter = Priester), mehr noch für 
Eigenschaften u. Tugenden v. Gott u. Mensch steht 
(z. B. n. M. Sabellico, Enneaden [V 1504]: A = Vigilan- 
tia; n. P. Valerianus: A. = Providentia Iovis). Vgl. 
°Picinelli (lat.) III 185 Nr. 542 ss u. °Ripa s. v. occhio 
(K. Giehlow, Die Hierogi.künde des Humanismus in der 
Alleg. der Renaiss. [W - L 1915]; L. Volkmann, Bilder- 
schr. der Renaiss. [L 1923]). 

1) Eigenschaften u. Gaben Gottes (ehr.); Im 
Orbis pictus des Amos Comenius (1658) Nr. 149 
ist Providentia im Bilde eines strahlenden A. in 
Wolken, aus denen die Hand Gottes hervor¬ 
kommt, vorgestellt (Lit. 5 u. 6). Im 18. Jh. hat 
Providentia bzw. Sapientia Dei als Attr. öfters ein 
Zepter mit einem Strahlen-A. als Bekrönung, wie 
es sich auch in der Iconologia (vgl. “RipaHertel; 
°Mrazek Abb. 5) findet, z. B. Sapientia als Gabe 
des Heiligen Geistes im Kuppelfresko der Kloster¬ 
kirche v. Michelfeid (“Schnell Kifü 747) v. C. D. 
Asam, 1718/20, u. v. gleichen Künstler 1733 die 
Sapientia Dei im Fresko über dem St,-Emmeram- 
Altar in Regensburg (E. Planfstaengl, C. D. Asam 
[Mü 1939] Tf. 40). In einem Stuckemblem der 


Bibi, des Klosters Metten ® hat das Zepter 
ein A. G. — Das A. für die Vigilantia Dei fin¬ 
det sich wohl nur in der Embl.; etwa im Bild 
eines Herzens od. einer Fland mit einem A., z. B. 
Boethius v. Boiswert, Kupfst.emblem z. HL 5, 1 
(“Knipping I 22 Abb. 7). 

2) Das / Dreieck mit einem strahlenden A., als 
A. G. Symb. der / Dreifaltigkeit in ihrer All¬ 
gegenwart u. Allwissenheit: In der humanistischen 
Allegorik wird diese Bildformel des Dreiecks mit 
einem A. entwickelt, die in der relig. Kunst des 

18. -19. Jh. starke Verbr. findet. Im profanen 
Bereich findet sich dieses Zeichen z. B. als Attr. 
der Vigilantia in der Loggia des Palazzo dei Te 
in Mantua (Lit. 11) u. in anderem Zus.hang auf 
engl. Münzen des 17. Jh. (Lit. 5 u. 6). Eines der 
frühesten Beisp. in der relig. Kunst ist wohl das 
A. G. als Bekrönung des Kreuzaltares der Kloster¬ 
kirche v. Springborn in Ostpreußen (Lit. 5 u. 6). 
Auf dem Tfb. mit einer Emmausdarst. v. Jacopo 
da Pontormo v. 1525 (Uffiz.) ist das A. G. eine 
spätere Einfügung (Empoli?; vgl. K. W. Förster, 
Pontormo [Mü 1966] Kat. Nr. 28 Abb. 40). — 
Im 18. Jh. findet sich das A. G. im süddt. Bereich 
sehr häufig, u. zwar bes. in omamental-figuralen 
Randzonen: als Altar-, Kanzel- u. Orgelbekrö¬ 
nung, z. B. Kanzel der Servitenkirche in Wien, 
(Lit. 6 Abb. 1), als Fass.schmuck v. Kirchen, z. B. 
Dreifaltigkeitskirche v. Stadl-Paura, Ob.-Östr., 
1714 (B. Grimschitz, J. M. Prunner [Linz 2 1960] 
Abb. 20), u. im Giebelfeld der prot. Kirche v. 
Yverdon, 1756 (Lit. 9), gelegtl. in Altarbildern, 
z. B. Augustinus schaut die Dreifaltigkeit als 
A. G., J. B. Straub, Schäftlarn (Obb.), um 1743 
(°Lieb-Hirmer Tf. 133), od. in Deckenfresken, 
z. B. das A. G. in der Engelsglorie, Fresko v. J. F. 
Fromiller, 1746/53, in Ossiach, Kärnten (RDK 
IV 406 Abb. 2). — Das A. G. wird auch in der 
relig. Embl. dargest., z. B. Emblem an einer 
Tür der Erzabtei St. Peter, Salzburg (°Lesky 
78 Abb. p. 213). Es ist in der Volkskunst des 18. Jh. 
beliebt (“Spanier Andachtsbild) u. findet sich im 

19. Jh. häufiger auf Grabdkm. (L. Kriss-Retten¬ 
beck, Bilder und Zeichen relig. Volksglaubens 
[Mü 1963] s. v. Auge). 

Auge als Heiligenattr. vgl. Bd V u. VI (Reg.). 

III. Lit.: 1. “Menzel l 92-4; 2. “Molsdorf Nt. 836-8 
999; 3. HDAG I 679-701 (Seligmann); 4. DACL XII 
1936-43 (H. Leclercq); 5. G. Stuhlfauth, Das Dreieck, 
Gesch. eines relig. Symb. (St 1937); 6. RDK I 1243-8 
(G. Stuhlfauth); 7. RAC1 957-69 (P. Wilpert), II 473-82 
(B. Kötting); 8. IV. A. Schulze, Das A.G.: ZKirchg 68 
(1957) 149—52; 9. M. Grandjean, Les deux projets de 
decoration du tympan d’Yverdon et l’iconogr. prot.: 
Unsere Kunstdenkmäler 14 (Bs - Bern 1963) 58-60; 

10. W. Deonna, Le symbolisme de l’ceil (P 1965); 

11. °Aurenhammer I 259-60. 

L. KAUTE (mit frdl. Mitt. v. J. Lieb all) 
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AUGENBINDE / Blindheit 
AUGUSTUS 

Vgl. / Reich, / Sibyllen, / Weihnachtswunder, 

/ Weltreiche 

Abk.: A. = Augustus; S. = Sibylle (v. Tibur) 

I. Quellen. — II. Ikonogr.: A. Augustus erläßt das 
Zählungsedikt; B. Der Weltherrscher; C. Augustus u. 
die Sibylle v. Tibur (Ara coeli). — III. Lit. 

I. Quellen. A. Biblisch: Die Darstellungen des A. 
(Gaius Octavianus Caesar, * 63 vC., f 14 nC.) als eines 
Weltherrschers beruhen in der ehr. Kunst, sofern sie 
nicht die ant. Trad. des Herrscherbildes fortsetzen, in 
szen. Zus.hang besonders auf Lk 2, 1, dem Befehl zur 
Volkszählung. — B. Patristisch: Den Christen war A. 
als der Kaiser, unter dem Jesus Christus geb. wurde, u. 
als Begründer der Pax Romana bedeutsam, vgl. bes. 
Orosius, Hist, adversus paganos (PL 31, 663-1216, bes. 
1042-66). Nach Orosius wird A. nicht mehr so bewußt 
hist, erfaßt, sondern zu einer beispielhaften Figur. Dem 
MA wird A. nahegebracht durch die Hist. Romana des 
Paulus Diaconus, um 770 (ed. A. Crivelluci [R 1914]), u. 
deren Bearb. des Landolfus Sagax, A. 11. Jh. (MG 
Auct.ant. II 295 ss). — C. Von den verschied. Leg. ist 
die verbreitetste die Ara-coeli-Leg.: Als die röm. Sena¬ 
toren A. als Gott verehren wollten, zögerte dieser u. ließ 
die Tiburtinische / Sibylle rufen. Diese prophezeite die 
Ankunft eines neuen Königs. Da öffnete sich der Him¬ 
mel, A. sah eine Jungfrau über einem Altar, in den 
Armen einen Knaben haltend. A. fiel betend nieder u. 
vernahm eine Stimme: „Haec ara filii Dei est.“ Die Leg. 
verbindet die röm. Kirche Ara coeli (bis ins 13. Jh. ur¬ 
kundlich nur S. M. in Capitolio) mit der A.-Vision u. 
stellt die Kontamination zweier Motive dar: den v. A. 
gestifteten Altar u. die Erscheinung Mariens. Zuerst 
angegeben in der Chronographia X des Johannes Malalas 
(PG 97, 357), der sich auf einen vor Justinian lebenden 
Chronographen Timotheus beruft. Den Ursprung sieht 
Lit. 5, 284 (hier auch QQ u. Forschungsber.) in einer 
byz. beeinflußten Gleichsetzung Maria = Altar. Ihre 
endgültige Ausprägung findet die Leg. in der LA des 
Jakobus de Voragine, wo sowohl die Trad. des Timo¬ 
theus als auch die Stelle aus den „Mirabilia urbis Romae“ 
(ca M. 11. Jh.) zitiert werden. — Weitere QQ-Lit. RAC 
I 990-1004. 

II. Ikonographie. A. Augustus erläßt das Zäh¬ 
lungsedikt: Darstellungen finden sich seit dem 
11. Jh. in abend Id. Buchmal., z. B. Regensburger 
Perikopenbuch, um 1030, clni 15713 fol. 3 (°Swar- 
zenski Regensb Tf. 23 Abb. 57), Perikopenbuch 
v. St. Erentrudis zu Salzburg, clm 15903 fol. 7 
(°Swarzenski Salzb Tf. 50 Abb. 155), Uta-Codex, 
clm 13601 fol. 59v (“Swarzenski Regensb Abb. 36), 
Wemhers „Driu liet von der maget“, Hs. v. 1172, 
Bin StBibl. Ms. germ. oct. 109, u. Würzburger 
Perikopenbuch, um 1250, clm 23256 fol. 2 (°Swar- 
zenski Hss. 13. Jh. Tf. 156 989). In diesen Bildern 
erscheint A. entspr. der Trad. des Herrscherbildes, 
er thront frontal u. übergibt seinem Gefolge das 
Ädilat. 

B. Als Weltherrscher in auf das Christentum 
bezogenem Sinn erscheint A. in Weltchroniken u. 
dg]., z. B. Weltchronik Ottos v. Freising, Cod. 


Jenensis Bose qu. 6 fol. 6 (W. Scheidig, Der 
Minn.Zyklus zur Weltchronik Ottos v. Freising ... 
[Str 1928] Tf. 4), Liber floridus, 1. H. 12. Jh., 
Gent UB Ms. 92 (RDK1 1270 Abb. 1). A. sitzt als 
Weltkaiser auf einem Thron, trägt die Krone, das 
Schwert in der Rechten, die Erdkugel in der Lin¬ 
ken. Im Belial v. Jacobus Pafiadinus v. Teramo 
(1382) erscheint A. unter den Anhängern des 
Bösen. Ferner begegnet A. in den Darst. der vier 
/ Weltreiche n. Dan 7. 

C. Augustus u. die Sibylle v. Tibur (Ara coeli):. 
Diese Leg. dürfte erstmals um die Wende 12./13. 
Jh. auf einem Marmoraltar im QSch. v. S. M. in 
Ara coeli dargest. worden sein (°Muratori III 
[1740] col. 880 Abb. 1); in der Mitte das / Lamm 
Gottes, li. A. im Gebet kniend, r. die Muttergottes 
mit dem Kind. Vgl. eine Min. der Bibi. Estense, 
Modena, cod. lat. 461, 1285 (ib.): A. kniet vorder 
Erscheinung der Muttergottes. Eine ähnl., nur 
reicher ausgearbeitete Komp, nimmt Lit. 7 Abb. 1 
auch für das 1564 zerst. Apsisfresko der Kirche 
Ara coeli v. P. Cavallini an. In der Nachf. steht an¬ 
scheinend das Tfb. Ara coeli eines venezianischen 
Meisters um 1400, Stgt Staatsgalerie ®. In Dtl. 
wird das Thema volkstümlich, als es unter die 
111. des /'Speculum humanae salvationis, als 
Gegenstück zur / Geburt Christi, verbunden mit 
dem Traum des Schenken des Pharao u. dem blü¬ 
henden Aaronstab, aufgenommen wird (°Lutz- 
Perdrizet 19 167 193s; °Breitenbach SHS 127ss). 



Wundererscheinungen zur Geburt Christi: Augustus u. 
die Sibylle; ölspendender Brunnen; einstürzender Frie¬ 
denstempel v. Rom, venezianisches Tafelbild um 1400, 
Staatsgalerie Stuttgart. 
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Darauf gehen die spätma. dt. u. niederl. Darst. 
zurück. Eng an den Text der LA hält sich Rogier 
van der Weyden, Flügel des Bladelin-Altars, Bin 
Staat!. Mus. (A. hat die Krone abgelegt, die Szene 
ist in den Palast verlegt; °Schiller I Abb. 205); ähnl. 
auf den Kupferstichen L. 191 (RDK11272 Abb. 3) 
u. L. 191 des Mstr E. S. Weitere typol. Gegenüber¬ 
stellungen im Basler Heilsspiegelaltar des Konrad 
Witz (P. L. Ganz, Mstr K. Witz [Bern - Ol 1947] 
Tf. 7) sowie auf Brüsseler Tapisserien vom A. 
16. Jh. (°Göbel I 151, II/l 33). Bei Jan Joest v. 
Kalkar, Nikolaikirche zu Kalkar, dem Mstr v. 
St-Sang, St-Jacques zu Brügge, um 1520, u. 
anderen niederl.-norddt. WW ist die Szene dem 
/''Apokalyptischen Weib gegenübergestellt. 

Die it. Trad. zu E. 15. Jh. scheint an die Kirche 
Ara coeli anzuknüpfen, vgl. den archit. Hinter¬ 
grund auf D. Ghirlandajos Fresko od. das Gern, der 
Schule des Cima da Conegliano, Nat. Gail. (Kat. 
Italian Schools [1937] Abb. 100). Polidoro da 
Caravaggio (Perino da Vaga?) ist die Grisaille in 
der Stanza della Segnatura, Vatic., zu verdanken 
(G. J. Hoogewerff, La stanza della Segnatura: 
RendPontAc 23/24 [1947-49] 317-56). Die Darst. 
nehmen im 16. u. 17. Jh. stark zu (vgl. Lit. 4), 
neben bereits eiwähnten Kunstkreisen (u. a. Holz- 
schn. v. Parmigianino, Pitti; Lit. 7 Abb. 16) sind 
noch frz. WW des 16. Jh. zu nennen: Glasmai. 
(°Mäle fin 269 s) u. Statuen an der Kath. von 
Rouen. 

Ul. Lit.: 1. 0 Molsdorf s. Reg.; 2, 0 Künstle I 31 Is; 
3. RDK I 1268-76 (J. Bolten); 4. °Pigler I 471-4; 5.M. 
Guarducci, Ara coeli: RendPontAc 23/24 (1947-49) 
277-90 (Lit.); 5a. °Reau II/2 421-4; 6. Ph. Verdier , A 
Med. of the „Ara coeli“ and the Netherlandish Enamels 
of 15th Cent.: Journ. Walters Art Gail. 24 (1961) 9-37 
mit 26 Abb.; 7. L. Vayer, L’affresco absidale di P. Cavai- 
lini nella chiesa di S. M. in Aracoeli a Roma: Acta Hist. 
Artium 9 (Bp 1963) 39-73; 8. °Aurenhammer I 270-5; 
9. °Schiller I 92s. RED. 

AURA, AUREOLE / Mandorla, 7 * Nimbus 
AURUM CORONARIUM 

I. Begriff u. Quellen: Aurum coronarium ist eine Form 
der Huldigung Untergebener od. Unterworfener an einen 
Gebieter. Der ikonogr. Typus war bereits v. der vorchr. 
Kunst fixiert: Die verehrenden Untergebenen nähern sich 
in raschem, großem Schritt (Zeichen der Ehrerbietung) 
od. in angedeutetem Knien dem zu Verehrenden u. 
weisen die Kränze vor, bisw. in verhüllten Händen. — 
Klem Alex (Paed. II 8 [PG 8, 469s]) u. Petrus Chrysol 
(Serm. 103 [PL 52, 489]) verbinden das Zeremoniell des 
A. c. mit ntl. Ereignissen, der Anbetung der Magier 
{/ Drei Könige) u. den Vierundzwanzig / Ältesten. 

II. Ikonogr.: Der Typus des A. c. findet sich 
in der ehr. Ikonogr. bei folgenden Themen: 

A. Anbetung der Magier: Das Gold in der Hand 
des ersten Magiers hat Kranzform (°Wilpert Sarc I 
Tf. 93,1 96 105,1 162,2 u. a.; Ambo des Mstr v. 


Saloniki: G. de Jerphanion: MemPontAcc 3 
[1932-33] 108 ss). 

B. Die Anbetung der Vienindzwanzig Ältesten: 
Die Ältesten tragen Schalen (Alt - St. Peter) od. 
Kränze (S. Paolo f. 1. m.), werden bisw. v. Engeln 
(vgl. die Viktorien in profanen A.-c.-Darst.) ge¬ 
führt. Näheres s. v. Vierundzwanzig / Älteste. 

C. Apostel bringen das A. c. Christus dar: Raven¬ 
natische Sark. (“Dütschke Abb. 4 a 28 b u. c 36a). 

D. Engel bringen das A. c. dar, z. B. im Himmel¬ 
fahrtbild des °Rabbulacodex Tf. 5. 

E. Heilige bringen das A. c. Maria mit dem Kind, 
bisw. ein Kirchenmodell statt des A. c., z. B. 
Parenzo Basilica Eufrasiana (°Kömstedt Abb. 73). 

IIT. Lit.: 1. K. Baus , Der Kranz in Antike u. Christen¬ 
tum (Bn 1940); 2. RAC 11016-20 (Th. Klauser; Lit.); 3. 
K. Wessel, Kranzgold u. Lebenskronen: AA (1950/51) 
103-14;4. RBK I 451s (K. Wessel). RED. 

AUSFÜHRUNG CHRISTI A Kreuztragung 
AUSGIESSUNG DES GEISTES / Pfingsten 

AUSSATZ, AUSSÄTZIGE 
(Heilungen Jesu) 

Abk.: A. = Aussatz; Ae. = der, die Aussätzige(n) 

I. Begriff: Die Diskussion, was AT (Lv 13-14; Nm 
5,2; 12, 10-15; Dt 28, 35; 2 Sam 5, 7; 7, 3; 15, 5;2Chr 
26. 19) u. NT (s. u.) als A. bezeichnen, ist für die KG 
ohne Belang. Wenn Künstler die Heilung v. Ae. ab¬ 
bildeten, stellten sie dar, was sie unter A. verstanden. 
Das ma. Abendl. kannte die Lepra aus eigener An¬ 
schauung. Die Lepra war hier das ganze MA hindurch 
endemisch u. ist z. B. im Rheinland erst n. 1700 er¬ 
loschen. Konzilsbeschlüsse verlangten die Isolierung der 
Ae. Leproserien gehörten zum Bild der ma. Städte. 

II. Ikonogr. A. Darstellungstypus: Die Kunst ver¬ 
wendete einen festen Bildtypus zur Darst. der bibl. Ae.: 
Menschen mit fleckenübersäter Körperoberfläche. Die 
Flecken erscheinen als Punkte od. Kreise, Striche, 
Winkel, Kommata od. unregelmäßige Gebilde. Der Ae. 
trägt zunächst häufig ein großes, an einem Band be¬ 
festigtes Horn mit sich, um vor Annäherung zu warnen. 
Später tritt an die Stelle des Horns die Klapper. Erst im 
späteren MA treten Verstümmelungen, bes. der Füße, 
in den Vordergrund; sie sind freilich vielfach nicht ein¬ 
deutig als Lepra zu identifizieren u. oft als Folge des 
Antoniusfeuers (Ergotismus) anzusprechen. Die mit 
Flecken übersäte Haut aber erscheint seit dem Ausgang 
des 15. Jh. häufig als Zeichen der rasch um sich greifenden 
Syphilis. 

B. Biblische Szenen: 1) Die Heilung des Aus¬ 
sätzigen (Mt 8, 1-4; Mk 1, 40-45; Lk 5, 12-14) 
erscheint bereits auf einigen röm. Katak.malereien 
(Kammer der Katak. della Nunziatella, 3. Jh., 
°Wilpert Kat Tf. 74, 2; Hypogäum an der Via 
Latina, 4. Jh., ib. Tf. 265) u. auf einem altchr. 
Sark. ('Wilpert Sarc II 302). Goldarbeiten des 
frühen MA, die Christus, den Ae. heilend, zeigen, 
sind ein Enkolpion aus Adana, 6. Jh. (°Schiller 
Abb. 426), u. ein Goldeinband der Schule v. 
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Corbie für das Evgir v. St. Emmeram, um 870, 
clm 1400 (°Schiller Abb. 530). Elfenbeindar- 
stellungen des Motivs: BritM, E. 8. Jh. (°Gold- 
schm.Elfb ITf. 4); Bodl. Libr., f8./9. Jh., ib. Tf. 3); 
VictAJbMus., aus dem Dom in Palermo, 9. Jh. 
(“Schiller Abb. 531), wo die A.flecken als einge- 
stanzte Vertiefungen erscheinen, während sonst 
auf den frühma. Skulpt. zumeist keine Krank¬ 
heitszeichen sichtbar sind; KFM, Metzer Schule, 
E. 9. Jh. (“Goldschm.Elfb I Tf. 34). Im 2. Drittel 

9. Jh. entstand die Federzchg eines Evgir aus 
Hautvillers od. Reims, jetzt Düsseldorf. Der Ae. 
klopft, das Horn umgehängt, an das Tor der 
Stadt, in deren Mauern er Christus mit bittend 
vorgestreckten Händen in geneigter Haltung 
gegenübersteht u. v. ihm geheilt wird. Seit dem 
ausgehenden 10. Jh. wird das Motiv ein Bestand¬ 
teil der Bilderzyklen v. dem Leben u. den Wundern 
Christi, ohne freilich die Verbreitung der Motive 
der Heilung des Blinden (/ Blindenheilung) u. des 
/ Besessenen zu erreichen. In Reichenau-Oberzell 
folgt der Heilung des Ae. eine zweite Szene: das 
Dankopfer des Geheilten, um 1000 (“Boeckler 
IkStud). Auch Goldbach zeigt die Heilung des Ae., 
um 1000 (K. Künstle, Die K. des Klost. Reichenau 
... [Fr H924] Tf. 1). ln der Buchmal. ist sie dar- 
gest. im Egbertcodex in Trier, 10. Jh. (“Schiel Eg- 
bertCod), im sog. Evgir Ottos III, München, E. 

10. Jh. (“Leidinger Evgir) — hier wieder vom 
Dankopfer auf dem unteren Bildstreifen gefolgt —, 
im Evgir aus Limburg a. d. H. in Köln, 2. Viertel 

11. Jh., im Echtemacher goldenen Evgir des 
GNM, 1. H. 11. Jh., im Perikopenbuch Heinrichs 
III, Bremen, 1039/43, u. im goldenen Evgir 
Heinrichs III, Escor., 1043-6. Das Limburger 
Evgir weicht in der Darst. des Ae. vom üblichen 
Typus ab: die Flecken erscheinen hell begrenzt 
auf sehr dunkler Haut. Es folgen das Bronzerif 
der Bernwardsäule, 1015-22, das Fresko in 
S. Angelo in Formis, 2. H. 11. Jh., wo diese 
Szene weitgehend zerstört ist, das Mos. in Mon- 
reale, 1182-90, u. das Evgir aus Mainz in Aschaf¬ 
fenburg, um 1260. 

Christus hat bei diesen Darst. die Rechte in 
der Regel mit jenem Redegestus, der im MA 
zugl. zum Segensgestus wurde (Lit. 6,9 s 73 ss 99 ss), 
dem Kranken entgegengehoben, ohne ihn — wie 
bei den Blindenheilungen — zu berühren. Die Ae. 
haben ihrerseits die beiden n. oben geöffneten 
Hände mit dem Gestus des respektvollen Zu¬ 
hörens u. des Entgegennehmenwollens des Er¬ 
betenen (Lit. 6, 78 ss) leicht erhoben. 

Bemerkenswert ist die Reinigung des Ae. durch 
Christus im Hortus deliciarum, 2. H- 12. Jh. 
(°Straub-Keller), bis in alle Einzelheiten getreu n. 
Lv 14, 4ss. Während das Blut der geschlachteten 



Aussätziger, Herrad v. Landsberg, Hortus deliciarum, 
fol. 238v, um 1170. 

Taube herabströmt, fliegen die A.tupfen, v. Chri¬ 
stus mit dem vorgeschriebenen Pflanzenstengel 
vertrieben, wie ein Insektenschwarm der anderen, 
n. r. oben entfliegenden Taube nach. Gegen die 
bisher allg. übliche Deutung eines der Fresken 
Botticellis in der Sixtinischen Kap. als das Rei¬ 
nigungsopfer des Ae. erhob L. D. Ettlinger (The 
Sistine Chapel before Michelangelo [Ox 1965] 
78 ss) mit guten Gründen Einspruch. C. Rosselli 
hat ebd. die Heilung des Ae. — durch die tradit. 
Flecken gekennzeichnet — mit der / Bergpredigt 
vereinigt. 

Die Heilung des Ae. in der byz. Buchmal.: 
Par.gr. 510, um 880 (°Omont Mscr Tf. 36), u. 
Par.gr. 54, 14. Jh (ib. Tf. 94). Wandmal.: Kachrije 
Djami, n. 1300 (Lit. 2 Abb. 91); Decani, Serbien, 
n. 1348 (“HamannMcLean-Hallensleben); Metro¬ 
polis (Mistra), 14./15. Jh. (“Wulff Hdb I Abb. 509). 

Neuzeit: ein spätes Blatt Rembrandts in Den 
Haag. 

2) Die Heilung der 10 Aussätzigen durch Chri¬ 
stus, v. denen nur einer, ein Samariter, Christus 
seinen Dank abstattete (Lk 17,11-19), erscheint als 
Parallelthema. Die Ae. gleichen denen des oben 
besprochenen Motivs. Die 10 Ae. erscheinen im 
Echtemacher goldenen Evgir im GNM, im Peri¬ 
kopenbuch Heinrichs III in Bremen, im goldenen 
Evgir Heinrichs III im Escorial, sodann im sog 
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Gebetbuch der Hildegard v. Bingen, um 1190, 
clm 935 (“Keller) u. auf den Moss. v. Monreale. 
Aus dem Hortus deliciarum ist einer der 10 Ae. 
erhalten. In der byz. Buchmal. Par.gr. 510 (°Omont 
Mscr Tf. 39); Par.gr. 20, 10. Jh. (ib. Tf. 77); 
Par. suppl. gr. 27, 12. Jh. (ib. Tf. 99). 

3) Weitere ntl. Motive, die — in gleicher Weise cha¬ 
rakterisierte — Ae. zeigen: die Einladung z. Mahle 
(Lk 14, 15-24), der im Perikopenbuch Heinrichs III 
in Bremen außer den mit Krücken u. Gehbänkchen 
mühsam sich bewegenden Gelähmten auch einige Ae. 
Folge leisten, u. sehr häufig das Gleichnis v. reichen 
Manne u. v, armen / Lazarus (Lk 16, 19-31). Das MA 
faßte dessen Leiden als A. auf. In der neuzeitüchen Kunst 
wird der arme Lazarus auch mit einer Leprösenklapper 
dargestellt, (so Barent Fabritius, 17. Jh., u. Holzfig. in 
Bonn, Lit. 7 Abb. 45). 

4) Auch A Hiob erscheint im byz. u. abendld. MA 
mit gesprenkelter Haut als Aussätziger. Um u. nach 
1500 kommt der mit Flecken übersäte Hiob bes. häufig 
vor, jetzt aber nicht mehr immer als Ae., sondern nicht 
selten auch als Syphilitiker aufgefaßt. Die Holzschn. der 
Zeit stellen den Syphiliskranken in gleicher Weise dar. 

5) Ein weiteres atl. Motiv ist der aussätzige Naaman, 
der v. Proph. A Elisäus durch siebenmaliges Unter- 
tauchen im Jordan geheilt wird (4 Kg 5, 1-14): Elfb., 
Godefroy de Huy zugeschr., 12. Jh., BritM; Bibel v. 
Heisterbach, um 1240; St-Bertin-Zyklus im Haag; 
Gewölbemal. in St. Maria-Lyskirchen, 2. H. 13. Jh.; 
Glasmal, aus dem Kölner Dom, 15. Jh., Kgewerbe-Mus. 
Köln, u. in Mönchengladbach; St-fitienne, Mulhouse, 
14. Jh.; Auch (Arnaud de Moles), 16. Jh.; Schloßkap. 
Hatfield, 17. Jh.; Herzogenburger Hs. 95 Moralia in 
Job, um 1260; Ms. germ. fol. 516 der ehern. Preußischen 
StBibl., um 1460. Auch das SHS (Schlettstadter Hs. in 
München, M. 14. Jh.) zeigt Naaman im Jordan, bereits 
gereinigt, im Zusammenhang mit der Taufe Christi im 
Jordan. Medaille 17. Jh.: Brettauer, Medicina in 
Nummis, Nr. 4652. — Vgl. “Reau II/l; °Pigler I 180-2. 

C. Heiligen- und andere Szenen: Von den sonstigen A.- 
darstellungen in der ehr. Kunst des SpätMA sind die 
Anrufung der hl. A Anna selbdritt v. Niklaus Manuel, 
gen. Deutsch, Basel, u. die Gruppe der Ae. im Triumph¬ 
zug des Todes auf dem Campo Santo in Pisa v. Andrea 
Orcagna (Andrea di Cione) hervorzuheben. An die 
Stelle der tradit. A.flecken ist nun eine sehr realistische 
Darst. v. Verstümmelungen u. anderer Krankheits¬ 
erscheinungen getreten. 

Verstümmelungen sind auch die Kennzeichen der Ae., 
die als Attribut auf den Darstellungen von Heiligen 
erscheinen. A Antonius der Einsiedler, A Elisabeth v. 
Thüringen, /'Franz v. Assisi u. A Martin v. Tours; 
s. Reg. Bd VI. 

III. Lit.: 1. P. Richer, L’art et la medecine (P 1902) 
274-313; 2. E. Holländer , Die Medizin in der klass. Mal. 
(St 3 1923) 153-95; 3. O. Rosenthal, Wunderheilungen u. 
ärztliche Schutzpatr. in der bildenden K. (L 1925); 
4. 0 Molsdorf s. Reg.; 5. K. Grön, Lepra in Lit. u. K.: 
Hdb. der Haut- u. Geschlechtskrankheiten, hg. J. Jadas- 
sohn, X/2 (B 1930) 806-42; 6. W. Artelt, Die QQ der 

ma. Dialogdarst. (B 1934) (Interpretation der Gesten); 
7. W. Frohn , Lepradarst. in der K. des Rheinlandes = 
Neue Dt. Forsch., Abt. Gesch. der Medizin u. Naturwiss., 
I (B 1936); 8. RAC I 1023-8 (F. W. Bayer); 9. RDK II 
444-8 (L. Stauch); 10. A. Diener, Die Darst. der Lepra 
in der bildenden K. (med. Diss. F 1948) (masch.); 

ll. "Pigler 1307; 12. °Reau II/2 374s; 13. °Schiller 1183 s. 

W. ARTELT 


AUSSENDUNG DES APOSTEL / Apostel 

AUSSENDUNG CHRISTI /Ratschluß der 
Erlösung 

AUSZUG AUS ÄGYPTEN Moses 
AUTORENBILD 

I. Begriff: Bildnis eines Autors, z. B. eines A Evange¬ 
listen, A Kirchenvaters od. Übersetzers (A Hieronymus), 
das in einem Buch den betr. Werken vorangestellt wird. 

n. Ikonogr.: Das A. ist seit frühhellenist. Zeit 
nachweisbar. Nach spätantiken u. ma. Kopien 
lassen sich drei Typen unterscheiden: 1) Brust¬ 
bild in kreisrundem Medaillon, viell. in Anleh¬ 
nung an Münzporträts: vat. lat. 3868 fol. 2 
(Terenz), karol. (Lit. 6 Abb. 39 ; Lit. 9 Abb. 124); 
2) Musendialog: ÖstrNB med. gr. 1 fol. 4v 
(Dioskurides), 6. Jh. (Lit. 6 Abb. 17; Lit. 9 
Abb. 134); Cod. Madrid A 16 (Aratus), 9. Jh.(?) 
(Lit. 6 Abb. 54); 3) sitzender Autor, meist in der 
Haltung eines Schreibenden od. Nachdenken¬ 
den: vat. lat. 3867 fol. 3v (Vergil), um 500 (Lit. 9 
Abb. 130); Wolfenb. Agrimensorencodex 3623 
fol. 67v, 6. Jh. (Lit. 9 Abb. 132). 

Der 3. Typus wurde für die A. der Evstn über¬ 
nommen u. prägte eine Kontinuität des A. bis 
zum Ende des MA: Gospels of St. Augustine, 
Cambridge, Corpus Christi College Ms. 286, 



1 Autorenbild v. röm. Landmesser Agenus im Corpus 
Agrimensorum, 6. Jh., Cod. Guelf. 3623 fol. 69v, 
Wolfenbüttel. 
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6. Jh. (F. Wormald, The Miniatures in the Gospels 
of St. Augustine [C 1954]). Daneben lebte der 
2. Typus (Musendialog) fort: Cod. Rossanensis, 
Kath. v. Rossano, 6. Jh. (Markus mit inspi¬ 
rierender weibl. Gestalt, nach dem Vorbild der 
ant. Musen, viell. / Sophia; Lit. 2, V 138ss 
Abb. 107 148-52). Formal zum gleichen Typus 
gehört die byz. Darst. von Johannes, der dem 
Schreiber Prochoros diktiert: Athen NBibl. Ms. 
71 fol 158, um 1000 (Lit. 10 Abb. 1); Par.gr. 
230 p. 463, spätes 10. Jh. (Lit. 10 Abb. 8); weitere 
Beisp. s. °Friend V Tf. XVIII. Abendld. Variante 
der Johannes-Prochoros-Gruppe auf einem Elfen¬ 
bein im Halberstädter Domschatz, um 1000 
(°Goldschm. Elfb. II 44); Sulpicius Severus dem 
Abt Richer von Metz diktierend in einer Slg von 
Martinslegg. (Epinal Ms. 73, 12. Jh. — J. Porcher, 
Französische Buchmal. [Rlh 1959] Tf. 13). Der 
Gedanke der Inspiration kann bei den Evangeli- 
stenbildem durch Kombination mit den Symb. 
zum Ausdruck kommen, so schon auf den Moss. 
von S. Vitale Ravenna, 6. Jh.; in der Reichenauer 
Buchmal. bilden sich eigene Formen der Inspira¬ 
tion heraus (Lit. 12 u. 13; Evglr Ottos III, clm 
4453, Lit. 13 Abb. 1 u. 6). 

Nach dem Vorbild der Evstnbildnisse (3. Typus) 
werden auch andere bibl. Autoren dargest., z. B. 
/Esdras im Cod. Amiatinus fol. 4, Anf. 8. Jh. 
(Kat. Mostra Storica Nazionale della Miniatura 
[R 1954] Nr. 31). Abwandlungen bieten A. 
/Gregors d. Gr., welche die Inspiration dar¬ 
stellen: Einzelbl. in Trier, Stadtbibi., um 983 
(Lit. 8 Abb. 10); des /Hieronymus, dessen 
Vulgata-Übersetzung zu einer Szenenfolge er¬ 
weitert werden kann: Viviansbibel Par.lat. 1 fol. 
3v, um 850 (Lit. 8 Abb. 6); des psalmierenden 
/David (Einfluß ant. Orpheusdarst.; Lit. 11): 
vat. gr. 699 fol. 63, 9. Jh. nach Original des 
6. Jh. (Lit. 10 Tf. 1). Unabhängig von dieser 
Bildtrad. kommt in Byzanz (Lit. 1 u. 2) u. ver¬ 
einzelt im Abendl. (Lit. 7) auch das A. mit 
stehenden Autoren vor: Par.gr. 70 (Lit. 2, V 
Abb. 1-4); Par.syr. 341 (Lit. 2, V Abb. 45-61); 
Stgt LBibl. fol. 21, 8./9. Jh. 2 . 

Ferner erscheint der Autor beim Diktat 
(Sulpicius Severus: Epinal Ms. 73, 12. Jh. — 
s. o.), im / Dialog, innerhalb von / Dedika- 
tionsbildem od. überreicht Schrift od. Ordens¬ 
regel an Schüler u. Anhänger (Augustinus an 
Norbert von Xanten: Mü.StBibl. lat. 17144, 
12. Jh. — E. Stollreither, Bildnisse des 9.-18. Jh. 
aus Hss. der Bayer. Staatsbibi. I [Mü 1928] 
Tf. 13). Der hl. Autor ist vereinzelt an der Für- 



2 Autorenbild des hl. Gregor, karol. Min., vorgeheftet 
dem Cod. Bibi. fol. 21. Stgt Landesbibi. 


bitte für den Kopisten seines Werkes beteiligt 
(Greg Naz: BR Brüssel II 2570, 11. Jh. —°Gas- 
par-Lyna. Bibi. Royale Tf. 11). Seit dem 15. Jh. 
charakterisiert das A. den Humanisten; mit dem 
16. Jh. ordnet sich das A. der Porträtgrafik ein. 

III. Lit.: 1. A. Baumstark, Zum stehenden A. in 
der byz. Buchmal.: OrChr NS 3 (1913) 305-10; 2. A. M. 
Friend, The Portraits of Evangelists in Greek and Latin 
Mss.: Art Studies V (1927) 115-47, VII (1929) 3-29; 

з. C. Nordenfalk, Über das Verhältnis zw. Form u. 
Vorstellung im Evangelistenbilde: 13. Khist Kongreß 
Sto 1933, R6sum6s p. 100s; 4. RDK I (1937) 1309-14 
(D. Klein); 5. H.-I. Marrou, Mouoixit; dcv7)p.ßtudes 
sur les scenes de la vie intellectuelle figurant sur les 
monuments fun6raires romains (Grenoble 1938); 6. E. 
Be the. Buch u. Bild im Altertum (L - W 1945) 84 ss; 
7. K. Holter, Zur Ikonographie der ältesten Salzburger 
Buchmal.: ÖZKDpfl. 10 (1956) 34-38; 8. H. Schnitz¬ 
ler, Hieronymus u. Gregor in der otton. Kölner Buch¬ 
mal.: °Fschr. Kauffmann 11-18; 9. K. Weitzmann, 
Ancient Book Illumination (C 1959) 116-27; 10. H. Buch¬ 
thal, A Byz. Miniature of the Fourth Evangelist and 
its Relatives: DumbOaksPap 15 (1961) 127—39; 11. H. 
Sieger, David Rex et Poeta (Erlanger Beitr. zur Sprach- 

и. Kw. VI) (Nürnberg 1961); 12. B. Bischoff, Das bibl. 

Thema der Reichenauer „visionären Evangelisten“: 
Fschr. I. Pascher (Mü 1963) 25ss; 13. H. Schrade, 
Zu den Evangelistenbildern des Münchener Otto- 
Evangeliars: Beitr. zur schwäb. KG (Fschr. W. Fleisch¬ 
hauer) (Konstanz - St 1964) 9-34. P. BLOCH 



BABEL, BABYLON 

Vgl. /'Apokalypse des Johannes III (Babylonische Hure), 
/'Babylonische Gefangenschaft, /'Babylonischer Turm, 
/* Jünglinge, Babylonische 

Die Zerstörung B.s (Is 13, 19; Jer 9-11; 50s) ist 
ein relativ seltenes Thema. Apk 18 ill. die Beatus- 
Hs. der Morg. Libr., v. J. 926 (Goya, Rev. de arte 
4 [1955] Abb. p. 239), den Brand B.s die Beatus-Hs. 
v. Gerona, Kath., fol. 215v, v. 975 (°Neuß Apk 
Abb. 178), ferner prot. Deckenmal. der Burgkap. 
Strechau, 2. H. 16. Jh. (E. Guldan - O. Riedinger: 
WienerJb 18 [1960] 28-86), sowie im 19. Jh. G.-A. 
Rochegrosse (A. Malraux, La „peintureofficielle“: 
Fschr. Pour D.-H. Kahnweiler [St 1965] 172-90 
Abb. p. 185 187) u. John Martin (J. Seznec, 
J. Martin en France [Lo 1964] Abb. 3). RED. 

BABYLONISCHE GEFANGENSCHAFT 

I. Quellen: Von der in mehreren Phasen erfolgten De¬ 
portation der Bewohner des Reiches Juda n. S-Baby- 
lonien berichten 4 Kg 24, 1 (= Dan 1, 1); 25; Ps 136; 
Ez 3, 15; v. der Rückkehr Esr 1, 1-4. 

H. Ikonogr.: Durch Prudentius (Dittochaeum 
23 [PL 60, 100s]) ist die erste Darst. aus dem 
5. Jh. (?) erschließbar, u. zwar n. Ps 136. Im 
Utrechtpsltr, Utrecht UB Ms. 484, 9. Jh., ist die 
figurenreiche Ill. v. Ps 136, fol. 77 (°Wald Utrecht 
Psltr Tf. 119), mehrszenig u. zeigt außer der B. G. 
auch die Zerstörung / Babels. In byz. Psltrn (vgl. 
Chludov-Psltr; °Kondakov Psltr Tf. 15) ist die 
Darst. gemäß dem Charakter der Randminn. re¬ 
duziert, z. B. auf die am Flusse trauernden Frauen 
in Par.gr. 20 fol. 40v (°Omont Mscr Tf. 78); 
Forts, nicht erhalten. Der Fluß entspringt hier, 
ant. Trad. folgend, einem Löwenmaul. Die Gruppe 
der an Babylons Wassern trauernden Juden, dar¬ 
über den leierspielenden David, zeigt der Psltr vat. 
gr. 1927, fol. 245,12. Jh. (°Tikkanen Pslll Abb. 96). 
Den tradit. Typus vertritt noch eine armenische 
Psltr-Ill. des 19. Jh., Moskau, Öff. Bibi. (°Tikkanen 
Pslll 15 100). 

Die Babylonische Gefangenschaft wird n. Aug, 
De trin. IV (PL 42 892), auch als Zäsur zw. 
verschied. Weltaltem dargest., so z. B. auf 
einer Glasmalerei der Kathedrale zu Canter- 
bury, um 1180, u. am Westportal des Baptiste¬ 
riums b. Parma (Benedetto Antelami, f 1196), 
hier den Stunden gegenübergestellt. 

RED. 


BABY LONISCHE JÜNGLINGE / Jünglinge , 
Babylonische 

BABYLONISCHER TURM 
B. = Babylonischer Turm 

I. Quellen: Nach Gn 11, 1-9 baute das Volk Noahs 
in Babel einen Turm, der bis zum Himmel reichen 
sollte. Gott strafte diesen Frevel durch Verwirrung 
der Sprache u. Zerstreuung der Völker in alle Welt. Die 
Ereignisse um den Bau des B. sind Schlußstück der 
bibl. Urgeschichte, Höhepunkt der Gottesentfremdung 

u. 2. Gottesgericht nach der / Sintflut. Als Bauherr des 
B. u. „typus diaboli“ wird Nimrod (Gn 10, 8-12) von 
Isidor v. Sevilla u. Walafrid Strabo bezeichnet (Isidor 

v. Sevilla, Allegoriae quaedam Script. Sacr. 120, 17 
[PL 83, 103 A]; Walafrid Strabo, Gloss. ordin. Lib. 
Gn. X 8 [PL 113, 113C]). — Cyrillus u. Jakob v. 
Sarug beziehen das pfingstliche Sprachenwunder auf die 
babylonische Sprachenverwirrung (Cyrill Jer, Cat. 17, 
17 [PG 33, 990 A]; Jakob v. Sarug, Homil. sei. 250-390 
[BKV 2 VI, 1912, 280-5]). Vgl. Lit. 8, 5ss; LThK 2 I 
1166s; RACI 1119s; CahPoit 3 (1960) 492ss; A. Borst, 
Der Turmbau v. Babel (St 1957-63). 

D. Ikonogr. A. Darstellungstypen: Die beiden am 
häufigsten dargest. Szenen sind der Bau des B. u. 
seine Zerstörung (diese wird im AT nicht er¬ 
wähnt, aber Apk 18 schildert — ohne ausdrück¬ 
liche Erwähnung des B. — den Fall Babylons). 
Bei beiden Szenen kann Gottvater als Zuschauer 
bzw. als rächender Gott erscheinen u. als sein 
Gegenspieler Nimrod (s. o.). Die Sprachenver¬ 
wirrung u. Zerstreuung des Volkes wird oft 
durch dessen Wegzug vom B. in die 4 Himmels¬ 
richtungen angedeutet. Die Zerstörung des B. 
geschieht im MA durch Gottvater selbst, durch 
seine Engel od. Winde, später durch Blitzstrahlen 
aus dem Himmel. 

B. Darstellungen: Die erste (fragm.) erh. Darst. 
des B. findet sich in der Cottongenesis fol. 14, 
14v u. 15, 6. Jh. (Lit. 9 Tf. 34b; vgl. J. J. Tikkanen, 
Die Genesismosaiken in Venedig u. die Cotton¬ 
bibel [Hls 1889] 103; °Fschr Friend 112 ss): Bau 
des B., Gott sieht den B., Zerstreuung der Völker. 
Die Darstellungen des B. in der ma. byz. Buchmal. 
zeigen den Einsturz des B. (Oktat.: vat. gr. 747 
fol. 33v, 11. Jh. [Lit. 8 Abb. 2]; vat. gr. 746 fol. 
61v, 12. Jh. [Lit. 8 Abb. 3]). Die älteste erh. it. 
Darst. ist ein Rif auf dem Elfenbeinantep. in 
Salerno, E. 11. Jh.; Bau des B., li. vom Turm, 
höher hinaufragend als dieser, steht Gottvater u. 
weist auf den B.; einige der Bauleute legen den 
Finger an den Mund zum Zeichen der Sprachen- 


III. Lit.: °Timmers 1593. 
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Verwirrung. — Im 12.-14. Jh., erscheint der B. im 
atl. Zus.hang vereinzelt in Ital., Frkr. u. Dtl.: 
Wandmal. (St-Savin-sur-Gartempe, A. 12. Jh. 
[Lit. 8 Abb. 8], li. vom Turmbau Gott, r. Nimrod, 
der den Bauleuten Steine zureicht), Mos. (Vened. 
S. Marco, 12. Jh. [°Bettini Tf. 62]), Bauplast. (Lit. 
8 Abb. 5 47 67), Glasmal. (Lit. 8 Abb. 37-9), an 
Chorgest. (Lit. 2 Abb. 8). Größte Verbr. fand 
der B. in der europ. Buchill. des 12.-17. Jh. zur 
Erklärung des bibl. Textes u. als Darst. eines 
bedeutenden weit- u. baugeschichtlichen Ereig¬ 
nisses (Bibeln, Psalter, Augustinus-Hss., Welt¬ 
chroniken, Weltkarten, Lehrbücher der Archit.). 
Im 16. u. 17. Jh. entstanden bes. in den Niederl. 
zahlreiche Tfbr, Graphiken, Bildteppiche u. WW 
der Kleinkunst, die den B. als fast vollendeten 
Bau — oft im Moment des Einsturzes — zeigen 
(Lit. 8, 40ss m. Abb.). Im 19. Jh. wird das Thema 
u. a. noch von G. Dore (III. zur Bilderbibel; Lit. 
8 Abb. 347) u. W. v. Kaulbach aufgenommen 
(Wandmal., Bin Neues Mus.; Lit. 8 Abb. 352; 
Hauptmotiv ist hier nicht der B. — von ihm wird 
nur der riesige Sockel gezeigt —, sondern die Er¬ 
scheinung Gottes u. der Ausbruch der Verwirrung 
in den auseinander- u. vom Turm wegstrebenden 
Völkergruppen). 

C. Typologie: Im SHS werden der B. u. die 
babylonische Sprachenverwirrung als atl. Gegen¬ 
stück neben das Sprachenwunder v. / Pfingsten 
gestellt (clm 146, M. 11. Jh.; °Lutz-Perdrizet 
Tf. 67); vgl. o. I. Auf byz. u. bes. auf niederl. 
Bildern des B. ist bisw. durch auseinanderlaufende 
Lichtstrahlen u. Flammenzungen, die vom Him¬ 
mel über den B. fallen, die Teilung der Völker u. 
Sprachen angedeutet. — Als Prototyp mensch¬ 
lichen Frevels u. Unglaubens tritt der B. seit 
dem späteren MA häufig als Gegenstück zu atl. 
u. ntl. Beispielen demütigen Glaubens u. der Er¬ 
rettung durch Gott auf. So wird er dem Salomo¬ 
nischen / Tempel gegenübergestellt od. als Zu¬ 
flucht vor einer neuen / Sintflut dem Berge 
Ararat, auf dem sich Noahs Arche niederließ 
(Lit. 1). B. J. Butinone zeigt den Jesusknaben im 
Tempel auf einem Modell des B. sitzend (Tfb., 
Edinburgh Nat. Gail., um 1500; Lit. 8 Abb. 45). 

D. Die Form des B.: Das MA bringt den B. 
meist als schlanken, flächig v. vom gesehenen 
Turm, im Grundriß rechteckig (Vened. S. Marco), 
polygonal (engl. Psalter, clm 835, A. 13. Jh.; Lit. 8 
Tf. 4) od. rund (Hieronymus-Weltkarte, BritM, 
um 1150; Lit. 8 Abb. 12), im Aufriß ungestuft 
(Welislaw-Bibel, Prag LJB, um 1350; Lit. 8 Tf. 5) 
od. in wenigen rückspringenden Abstufungen 
(Mülhausen [Elsaß], Chorfenster in St. Stephan; 
BulIMon 119 [1961] Abb. p. 185), sechsstufig 
(Ebstorfer Weltkarte, ehern. Hann. LMus. M. 



C. Anthonisz, Radierung 1547, Bin KKab. 


13. Jh.; Lit. 8 Abb. 15), siebenstufig (Wandmal. 
von N. di Cione, Florenz S. Maria Novella, 
M. 14. Jh.; Lit. 8 Abb. 44). Perspektivische Darst. 
ab 14. Jh. (Weltchronik des Rudolf v. Ems, cgm 
11 fol. 15, A. 14. Jh.; Lit. 8 Abb. 19). Der B. ist 
im MA nicht übermenschlich hoch dargest., 
sondern — wie auch sonst Stadttürme usw. — im 
Verhältnis zu den Bauleuten „viel zu klein“. — 
In der frz. Buchmal. wird E. 14. Jh. die spiralig 
umlaufende Treppe od. Rampe eingeführt (Au¬ 
gustinus-Hs., Par.fr. 23 fol. 119v; Lit. 8 Abb. 53). 
In der niederl. Malerei u. Graphik seit etwa 1500 
ist der B. pyramiden- od. kegelförmig, sieben- u. 
mehrstufig, oft mit Spiralrampen versehen ®; 
bevorzugt wird das großformatige Bild (P. 
Breughel d. Ä., WienKhM, 1563, 114 X 166 cm: 
Lit. 10), auf dem die Menschen als Bauleute 
ameisenhaft klein an dem riesigen Turm erschei¬ 
nen (Lit. 8, 40ss m. Abb.). — Seit dem SpätMA 
sind or. Vorbilder, die Beschr. des B. bei Herodot 
u. anderen ant. Schriftstellern (Lit. 3, 307 314 s), 
seit dem 17. Jh. auch neuere Reiseberichte (vgl. 
Lit. 8, 7 ss 104ss) Bildquellen für die Form des 
Babylonischen Turmes. Unter dem Einfluß dieser 
Ber. kommt es zu ersten Versuchen sachlicher 
Rekonstr. seit E. 17. Jh. (A. Kircher 1679; J. B. 
Fischer v. Erlach 1721; J. A. Pfeffel 1731/35; 
Lit. 8 Abb. 289, 308-11, Tf. 12). 

III. Lit.: 1. 0 Menzel I 98-100; 2. ° Ehrenstein AT 
125-32; 3. R. Koldewey, Das wiedererstehende Babylon 
(L 4 1915) 179-93 (arch.;ant. QQ:305ss);4. Th. Dombart , 
Der B.: Der Alte Orient Bd 29 H. 2 (L 1930) (arch.); 
5. RDK I 1315-21 (R. Fritz) (Lit.); 6. ° Pigler I 26-9; 
7. °Reau II/l 120-3 (Lit.); 8. H. Minkowski , Aus dem 
Nebel der Vergangenheit steigt der Turm zu Babel — 
Bilder aus 1000 Jahren (B 1959); 9. G. Henderson, 
Late-antique Influences in Some English Mediaeval 111. 
of Gn: JournWarb 25 (1962) 178-83; 10. Z. Wazbihski, 
„La construction de la Tour de Babel“ par Breughel le 
vieux: Bull du musee nat. de Varsovie 5 (1964) 112-21. 

A. MANN. 
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BACCHUS / Götter 

BALAAM 

l. Quellen: Ein atl. Seher (Nm 22-24), der v. den 
Israeliten getötet wurde, obwohl er Israel auf Jahwes 
Befehl gesegnet u. nicht, wie der Moabiterkönig Balak 
forderte, verflucht hatte; denn er hatte die Israeliten 
durch Unzucht z. Götzendienst verführt (Nm 31, 8 16). 
Deshalb gilt er im NT als Typus des Irrlehrers (2 Petr 
2,15; Jud 11; Apk 2, 14). Wenn auch die KVv im 
allg. diesem Gedanken beistimmen, sieht ihn doch 
schon die altchr. Lit. u. speziell die Kunst eher als 
Proph. dank seiner Weissagung „Orietur stella ex 
Iacob . . (Nm 24, 17). 

n. Ekonogr.: Von Anfang an sind zwei Darst. 
anzutreffen; Der stehende B. weist mit der Rech¬ 
ten auf einen Stern (Katak. Pietro e Marcellino, 

1. H. 4. Jh.; Cyriacakatak., 2. H. 4. Jh.; °Wilpert 
Kat 159, 3 241), od. er wird, auf einer Eselin 
reitend, v. einem Engel angehalten (Katak. an der 
Via Latina, 4. Jh., “Ferrua Tf. 26 104; Sark. in 
S. Sebastiano, 4. Jh., RepSark 176). Lit. 4 nimmt 
an, daß die bei der Anbetung der / Drei Könige 
auf Sarkophagen manchmal hinter Maria ste¬ 
hende Fig. B. darstellt. 

Das älteste dt. Beisp. ist viell. in den Tituli v. 
Ekkehard IV. für den Mainzer Dom, vor 1031, 
überliefert: Der Jakobstern wird mit dem Stern 
der Drei Könige verbunden (Lit. 2). In Frkr. u. 
Span, überwiegt im MA die Darst. des reitenden 
B.: Autun St-Lazare; Saulieu St-Androche; Leon 
S. Isidoro, 1. H. 12. Jh.; Arles St-Trophime, 

2. H. 12. Jh. — In Verbindung mit der /* Wurzel 
Jesse erscheint der stehende B. z. B. auf einem 
Glasfenster in Chartres, M. 12. Jh., u. auf der 
Decke in St. Michael zu Hildesh., M. 13. Jh.; 
/ Biblia pauperum u. / SHS stellen B. der / Ge¬ 
burt Mariens u. der Verkündigung dieser Geburt 
(vgl. / Marienleben) gegenüber. 

In der Neuzeit wird die Begegnung des reitenden 
B. mit dem Engel als Erlebnis ausgestaltet: 
Rembrandt, Gern., 1626, Par. Mus. Cognac-Gay 
(K. Bauch, Rembrandt, Gemälde [B 1965] Tf. 1). 

m. Lit.: 1. DA CL II133; 2. RDK II740-4 (K. Rathe); 

3. ECatt II 717ss; 4. E. Kirschbaum, Der Prophet B. u. 

die Anbetung der Weisen: RQS 49 (1954) 129ss; 
5. °Aurenhammer 1276-80. J. J. TIMMERS 

BALDACHIN, CIBORIUM 

Abk.: B. = Baldachin; C. = Ciborium 

I. Begriff: Unter einem B. versteht man im engeren 
Sinn ein Schutz- u. Ehrendach aus Tuch, das zuweilen 
zw. 4 Stangen ausgespannt u. transportabel od. auch 
ortsfest über Thronen, Altären, Katafalken od. Betten 
als „Himmel“ befestigt ist. Name nach kostbaren 
golddurchwirkten Seidenstoffen aus Bagdad (Baldac). 
Auch Gebilde dieser Art aus festem Material werden 
B. genannt, wenn sie nicht von Stützen getragen wer¬ 
den (Altar-B.: RDK I 465-9) od. an die Wand gerückt 


sind (Statuen-B.: RDK I 1394-402). — Verwandt mit 
dem tragbaren B. ist der aus dem alten Orient stam¬ 
mende, im Islam, bei Würdenträgern des or. Christen¬ 
tums u. auch beim Papst als Schutz- u. Würdezeichen 
übliche nachgetragene Schirm (DACL XIII/2 1639; 
parasol: Leclercq. Ein Engel hält v. hinten einen Schirm 
über David, Utrechtpsltr foi. 15v). — Die Hauptform 
des B. ist das C., das meist ortsfest (gelegtl. transpor¬ 
tabel auf Prozessionswagen) aus Stein, Holz od. Metall 
auf 4 Stützen bei rechteckigem Grundriß (Tetrastyl) 
od. 5 od. mehr Stützen bei rundem od. polygonalem 
Grundriß (Monopteros) freistehend über od. auf Altä¬ 
ren, über Thronen, Gräbern, Brunnen, Taufbecken 
od. Statuen errichtet u. v. einem im Innern meist kuppel¬ 
förmigen, in der Außenansicht bogenförmigen pyra¬ 
midalen od. mehrgiebeligen Dach bekrönt ist. Das C. 
ist seitlich offen, kann aber durch Tücher geschlossen 
werden. Ädikulen u. Statuen-B. sind im Grunde an die 
Wand gerückte Ciborien. In der Buchmal. kann die 
Arkade auf Säulen über einer Fig. ein C. bedeuten. 

II. Die Funktion des B. od. C. ist urspr. Schutz¬ 
spendung, bezeichnet aber v. Anfang an u. 
dann allein Würde u. Heiligkeit des umschlos¬ 
senen Gegenstandes od. der eingestellten Gestalt. 
Das C. bildet einen eigenen Raum v. bes. Rang. 
Daher auch die Möglichkeit, das C. in größere 
archit. Verhältnisse umzusetzen (Tholos, auch 
als kuppelbekrönte Vierung in einer Kirche) od. 
in kleinen Formen nachzubilden (C. als urspr. 
turmartiges Behältnis f. die Eucharistie). — 
Die Symbolik deutet oft die C.kuppel als Himmel, 
die Stützen gelegtl. als tragende Gestalten. Die 
häufige reiche vegetabilische Ausschmückung des 
C. kann als Erinnerung an urspr. Lauben (Lit. 6), 
als reale Ausschmückung an kirchl. Festtagen bei 
Altar-C.en (Klauser) od. als Anspielung auf das 



Etschmiadzin-Evglr, Eriwan, Matenadaran Nr. 2374 
foi. 5v, Tempietto. Das aufgesetzte Kreuz, die Vor¬ 
hänge u. die Lampe kennzeichnen das ehr. Heiligtum. 
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paradiesische Milieu der Fons vitae (Lit. 4) ver¬ 
standen werden. Die symb. Zus.hänge zw. ? Altar, 
/> Heiligem Grab u. Fons vitae Brunnen) 
lassen oft keine eindeutige Bestimmung zu (vgl. 
die Diskussion um das C. im Etschmiadzinevglr). 

III . Geschichte. B. u. C. finden sich in mannig¬ 
faltigen Formen schon im Alten Orient, seit 
hellenistischer Zeit auch im westl. Bereich. Thron- 
C.en sind seit dem 1. Jh. nC. fester Bestandteil 
des Herrscherzeremoniells (Lit. 3) u. kommen 
von dort in ehr. Verwendung {/ Thron [Christi], 
Kathedra). Das gleiche gilt für Altar-, Grab-, 
Brunnen- u. Ambociborien. Frühe ehr. Beisp.: 
Konstantins Altar-C. in der Lateranbasilika, 
Rom (LP 2 Nr. 34, 1 172), Thron-C. (Klauser: 
RAC III 78), Grab-C. über Christi Grab in Jeru¬ 
salem (“Grabar Amp 58 Tf. 9 11 14 22), Brunnen- 
C. (über Cantharus im Atrium, St. Peter, Rom), 
Ambo-C. (A. Grabar, Les ambons Syriens: Cah- 
Arch 1 [1945] 129s). 

IV. Lit.: 1. “Braun Altar II 185-275; 2. RDK I 
465—9 (J. Braun), 473-89 (J. Braun - H. Eggert), 
1389-1409 (J. Braun - O. Schmitt); 3. A. Aföldi, Zur 
Gesch. des Throntabernakels: La Nouvelle Clio 10 
(1950) 537-66; 4. P. A. Underwood, Fountain of Life: 
DumbOaksPap 5 (1950) 43-138; 5. RAC I 1150-3 
(O. Treitinger), III 68-86 (Th. Klauser); 6. J. Leroy, 
Recherches sur la tradition iconographique des canons 
d’Eusebe en Ethiopie: CahAxch 12 (1962) 173-204; 
7. H. Ciippers, Vorformen des C.: Bonner Jb 163 
(1963) 29-75; 8. L. Birchler, Darst. v. Hängekuppeln 
auf Ikonen u. Minn.: "Fschr Schnitzler 171-8. 

G. BANDMANN 

BALKEN / Gleichnisse Jesu 

BALTASSAR 

(Belsazar) 

I. Quellen: Babylonischer Kg, Sohn / Nabuchodo- 
nosors (unhist.). Dan 5, 1-30 B.s Festmahl. Wegen 
frevlerischer Verwendung des Jerusalemer /'Tempel¬ 
geräts erscheint an der Palastwand „Menetekel“ (Wort- 
deutung s. "Haag BL 1069 s). B. wird nach Daniels 
Auslegung ermordet. 

II. Ikonogr. A. Darstellungen des B.-Fest- 
mahles kommen v. 9.-13. Jh. oft in den 111. zum 
Dan-Kommentar vor, die früheste diesen Kom¬ 
mentar enthaltende Hs. ist Pierpont Morgan 
644 fol. 255v, 9. Jh. (= M bei °Neuß Apk, jedoch 
dort irrige fol. [225]; weitere Beisp. s. °Neuß Apk). 
B.-Darstellungen enthalten im 11. Jh. die Apok. 
v. St-Sever, Par.lat. 8878 fol. 229v (°Neuß 
KatBibel Abb. 33), die Rodabibel, Par.lat. 6 
fol. 66 (ib. Abb. 101) u. die Ripoiibibel, vat. lat. 
5729 fol. 237v (ib. Abb. 103). Aus dem 12. Jh. 
stammen ein Vorhallenkapitell zu Vezelay (°Salet- 
Adhemar 114 200 Tf. 46), das neben einem wei¬ 
teren Kapitell mit dem Fall Babylons laut °Salet- 
Adhemar 114 n. Rupert v. Deutz (Comm. in 


Dan IX [PL 167, 1509 s]) als Versprechen auf die 
Zerstörung der Stadt des Teufels am Jüngsten Tag 
zu deuten wäre, sowie ein Kapitell (wirklich B. ?) 
im Chorumgang des Magdeburger Doms (um 
1220, Abb. Lit. 2 Sp. 225). — Auch in der Psltr-Ill. 
ko mm en B.-Szenen vor, z. B. engl. Psltr, 1. H. 
13. Jh., clm 835 fol. 107 (Photo Marbg). 

B. Typologie: 1) ln der / Concordantia caritatis 
(H. Tietze: Jb. der k. k. Zentrai-Komm. für Kdm. 
NF II2 p. 80) erscheint B.s Festmahl beim Gleich¬ 
nis v. armen f 1 Lazarus; im SHS ( D Lutz-Perdrizet 
Tf. 80) als Sinnbild des / Weltgerichts (Lit. 1). — 
2) B. verkörpert den / Antichrist (Lit. 4). 

C. Nachmittelalterliche, bes. bar. Tafelmal. 
häufen sich wegen der Dramatik u. des or. 
Prunks (Türkenkostüme): Georg Pencz, 1544, 
Mus. Schwerin (Abb. Lit. 2 Sp. 227/8). Tradition 
begr. ein Kupfst. (B 1) v. Jan Müller (1571-1628). 
Rembrandts Gern., um 1634 (Knowsley House, 
Coli. Earl of Derby), rafft u. verinnerlicht das 
Thema. Zahlreiche Beisp. der it., span. u. niederl. 
Mal. des 16.-18. Jh. dokumentiert Lit. 3. 

UI. Lit.: 1. “Mohlsdorf ~Nr. 687 792; 2. RDK II 225-9 
(G. Wentzel); 3. “Pigler I 213-6; 4. Reau I 408s. 

O. HOLL 

BANAIAS / David 
BAND / Ornament 

BÄR 

I. Quellen: Bibel u. ant. Überl. bestimmen das Bild 
des B. in der ehr. Kunst. Die Gefährlichkeit des B. 
(1 Sam 17, 34; 4 Kg 2,24; Spr 28, 15; Klgl 3,10; Dan 7, 5; 
Am 5, 19), die bes. groß ist, wenn ihm die Jungen geraubt 
sind (2 Sam 17, 8; Spr 17, 12; Os 13, 8), machte ihn zum 
Bild der bösen Mächte. 

II. Ikonogr. A. Teufel: Hieron, Comment. in Am. 
II5 (PL 25,1052); Aug, Appendix Sermo 37 (PL 39, 
1819); Eucherius v. Lyon, Lib. form, spirit. intel- 
lig. 5 (PL 50, 751); Hrab Maur, De univ. VIII 1 
(PL 111, 223) u. a. deuten ihn als den Teufel. In 
diesem Sinne findet er sich bereits auf einem kar¬ 
thagischen Taufgefäß, 5./6. Jh., vor den Paradies¬ 
strömen davonlaufend (DACL I 642 Abb. 116), 
u. häufiger in der roman. Plast.: auf dem Rücken 
eines schreienden Mannes am Kapitell in Nevers 
Mus. (°Debidour Abb. 292); einen Mann über¬ 
fallend an einer Gewölbekonsole, Pisa Baptist. 
(W. Biehl, Toskan. Plast, des MA [L 1926] Tf. 
82b); 2 B., einen Hockenden bedrängend, in St- 
Gilles (°Debidour Abb. 293); anschleichend im 
Tympanon v. Beaulieu (@465/6); einen Davonren¬ 
nenden packend an einem Kapitell, Toulouse 
Mus. (D. Jalabert, La flore sculptee des mon. du 
MA en France [P 1965] Tf. 28 B); v. Ritter od. 
Ungerüstetem bekämpft an einem Kapitell des 
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Chonimgangs des Basler Münsters (H. Reinhardt, 
Baseler Münster [Bs 1961 ] Abb. 87; in Relieffriesen 
v. Andlau u. Sens (°Debidour Abb. 290 254) u. in 
Reims Mus. lapid. (MarbJb 10 [1937] 66 Abb. 43); 
Menschen verschlingend im Weltgericht des Hor- 
tus deliciarum (°Straub-Keller Tf. 43); v. / Löwen 
(= Christus) besiegt in Jaca in Katalonien (°Bern- 
heimer Abb. 18). B., dem David ein Lamm ent¬ 
reißt, am Kennet-Ciborium u. -Krummstab, um 
1175 (°Swarzenski Rom Art Abb. 450 452). Der 
„Spiritus malignus“, Saul Böses einflüstemd (1 Sam 
16, 15), als B. mit Fledermausflügeln im Tickhill- 
Psltr, A. 14. Jh. (D. D. Egbert, The Tickhill Psltr 
[1940] Tf. 6 10 12). 

B. Die ant. Lehre, daß das Junge unfertig ge¬ 
boren u. v. der Bärin durch Lecken z. Leben ge¬ 
formt wird (Plinius, Nat. hist. VIII 126), wird v. 
den KVv übernommen: Ambros. Hexaem. VI 4 
(PL 14, 263); Isid Sev, Etym. XII 2 (PL 82, .437); 
Hrab Maur (1. c.); Hildegard v. Bingen, Physica 
VII 4 (PL 197, 1316); v. da (Isidor) gelangt sie in 
die Bestiarien, z. B. Ps.-Hugo v. St-Victor, De 
bestiis III 6 (PL 177, 85); Cambr. UB Ms. II. 4. 26 
(T. H. White, The Book of Beasts [Lo 1954] 45); 
Lgrd StBibl. Ms. Qu. V. I. (A. Konstantinowa, 
Ein engl. Bestiar des 12. Jh. in Lgrd [B 1929] 16 
Abb. 7) u. Bodl. Libr. Ms. 764 fol. 22v.—Gelegent¬ 
lich wird der B. in diesem Zus.hang auch außer¬ 
halb der Bestiarien dargest.: Kapitell, Pisa Bap¬ 
tist. (M. Salmi, L’Archit. Roman, in Toscana 
[Mi - R 1928] Tf. 241). Junges säugend: Pisa 
S. Cassiano (ib. Tf. 222); mit Jungen spielend: 
Fensterbank, Worms Dom. Im SpätMA wird die 
Jungengesch. als Beweis für die jungfräuliche Ge¬ 
burt Christi in dasV* Defensorium aufgenommen 
(® 501/2). 

C. Laster: Der B. liebt den Honig u. frißt 
Honigwaben: Ps.-Hugo v. St-Victor (s. o.); Bestiar 
Cambr. UB (T. H. White, 1. c. p. 47) u. andere. 
Von hier als Sinnbild der Wollust gedeutet: Bona- 
ventura, Serm. de tempore fol. 174 (ed. P 1521); 
„Schwarzwälder Prediger“ (ed. F. K. Grieshaber 
[St 1884] 10). Ebenso, aber aus anderem Zus.hang 
als Luxuria u. Libido b. Hrab Maur, Alleg. (PL 
112,1086); Hildegard (s.o.)u. Mechthild v. Magde¬ 
burg, Das fließende Licht der Gottheit (ed. W. Oehl 
I [K - Mü 1911 ] 38). — Honigsuchender B.: Augs¬ 
burg Dom, Bronzetür (Lit. 1 Abb. 1); B. als Reit¬ 
tier der Unkeuschheit: Bildteppich, um 1400, 
Regensburg (°Kurth Abb. 244); Holzschn. in 
„Eine schöne materi von den Siben todsünden...“ 
(J. Baemler [Au 1474]; °Schramm Frühdr III Tf. 
35 Abb. 215); v. Affen (= Unreinheit) geritten in 
der Min.-Mal., z. B. in einer Initiale des Weingarte- 
ner Ms. 1, Spencer Coli., Publ. Libr. N. Y. (H. W. 
Janson, Apes and Ape Lore in the Middle Ages 


and the Renaiss. [Lo 1952] 264 Tf. 46a, vgl. 46b). 
B.führer mit Tanz-B. schon für das 9. Jh. überlief.: 
Verbot Hinkmars v. Reims, Capit. synodica I 14 
(PL 125, 776): „nec turpia joca cum urso.“ — Im 
Utrechtpsltr ist zur 111. v. Ps 30,7: „vanitates“, ein 
Tanz-B. dargest. (°Wald Utrecht Psltr Tf. 28). 
Auch in got. Randminn. wird der B. manchmal v. 
/ Affen geführt (vgl. Janson, 1. c. 279 Anm. 21). 
B. als Sinnbild der Ira u. Violentia: z. B. in den 
Fiori di Virtü Hs. M. 15. Jh. (Flor. Bibi. Riccardia- 
naCod. 1711 fol. 17 ;0. Lehmann-Brockhaus, Tier- 
darst. der Fiori di Virtu: MittFlor 6 [1940-41] 9 
Abb. 6). — Weitere Beisp. vgl. Lit. 1. — Als Symb. 
der Trägheit (acedia) bei Cecco d’Ascoli, L’Acerba 
(Hs. M. 15. Jh.; Beschr.VerzÖst NF VI1 Tf. 23,3). 
Schon bei Basilius, Hom. 9 in Hexaem. 3 (PG 29, 
191): „pigra est ursae natura.“ 

Als Verkörperung des Perserreiches n. Dan 7, 5 
/ Weltreiche (vgl. Lit. 1 u. E. Kramer, Die 4 Mon¬ 
archien: Keramos 28 [1965] Iss). — B. in der 
Embl.: °Picinelli (Kö 1681) Lib. V Nr. 664-79; 
°Emblemata 441-7. 

B. als Attr. v. HU. (z. B. St. Gallus) vgl. Bd V 
u. VI. 

m. Lit.: 1. RDK I 1442-9 (L. Stauch); 2. RAC I 
1143-7 (S. Zenker). L. WEH RH AHN-STAUCH 

BARLAAM UND JOASAPH 

Abk.: B. = Barlaam; J. = Joasaph 

I. Quellen: BHL 979-82; PG 96, 860-1240; PL 73, 
443-606; Epos des Rudolf v. Ems (um 1225); LA (Benz 
1955), 1019-35. — Legende buddhistischen Ursprungs, 
im Westen verchristlicht. J. (•— Buddha) wird v. seinem 
Vater, um eine prophezeite Konversion zu verhindern, 
in einem Palast isoliert erzogen. Der Eremit B. gewinnt 
trotzdem Zugang u. bekehrt J. mit Parabeln zum asketi¬ 
schen Leben. Die griech. Fassung stammt v. Joh Dam, 
8. Jh. (Lit. 3 u. 4). In ihr ist die Leg. mit apologet. u. 
doktrinalen Einfügungen u. 10 Parabeln verknüpft. 
Übertragungen u. Bearbeitungen in andere Sprachen 
folgten. Im MA war der Stoff als Epos u. Roman be¬ 
rühmt u. blieb bis ins 18. Jh. populär. 

II. Ikonogr.: Das meistverwendete Motiv ist der 
4. Parabel des Werkes entnommen. Ein Mann flieht 
vor einem / Einhorn (= Tod), stürzt in eine Schlucht 

u. fängt sich dabei in einem Baum (= Welt), an dem 
zwei Mäuse (= Zeit) nagen; in der Tiefe lauert ein 
Ungetüm (= Hölle). Der Mann nascht Honig (= Süße 
der Welt) u. vergißt sein Verderben. 

Das früheste erhaltene ill. Ms. des Romans ist 
Cod. 42 des griech. Patriarchats Jerusalem, 
11. Jh. Als Alleg. des Lebens erscheint das Haupt¬ 
motiv auch in der Psalterill., z. B. im Psltr aus 
Amiens, um 1300, Slg Holford, London, zu Ps 
143, 4. Holzschnittill. des B.-Romans, ausgehend 

v. Augsburg, fanden in der 2. H. 15. Jh. weite 
Verbreitung. In der Freskomal. wird die Leg. 
dargest. z. B. in der Kirche v. Bischoffingen am 
Kaiserstuhl (2. H. 14. Jh.) mit Christus als Welten¬ 
richter (vgl. J. Sauer: Freiburger Diözesanarchiv 
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Bariaam-Parabel v. menschl. Leben, Detail v. Tymp. am 
S-PoTtal des Baptist, v. Parma, B. Antelami, um 1200. 


NF 10 [1909] 279). In der Mon.plastik ist das 
Motiv des Mannes im Baum selten: N-Tymp., 
Beauvais St-Etienne (M. 12. Jh.); S-Tymp. am 
Baptist, in Parma, Antelami (ca 1200) ®; Rif 
v. Bischofsstuhl der Kath. Ferrara (Museo del- 
l’opera, ca M. 13. Jh.); Rif am Portalpilaster der 
Capp. S. Isidoro, S. Marco, Venedig (2. H. 14. Jh.). 
Auch an Grabmälern kann die Parabel auftreten, 
z. B. Tumba der Adelaide de Champagne, Joigny 
(M. 13. Jh.). 

m. Lit.: 1. RDK I 1452-7 (W. Stammler); 2. 5. Der 
Nersessian, L’ilL du roman de B. et J. (P 1937); 3. F. Döl- 
ger, Der griech. B.-Roman ... (Ettal 1953); 4. ciers., ByzZ 
48(1955)215; 5. "Reaulcon Saints 177s; 6. °Aurenhammer 
291-4 (Lit.); 7. RBK I 496-507. K. W. FÖRSTER 

BARMHERZIGER SAMARITER 7* Samariter, 
barmherziger 

BARMHERZIGKEIT / Misericordia 


BARMHERZIGKEIT, WERKE DER 

Abk.: W. = Werke der Barmherzigkeit 
I. Quellen: Mt 25, 31-46 bringt Jesu Voraussage vom 
Weltgericht, bei dem in den Himmel eingehen werden 
die Gerechten, die Jesu am geringsten seiner Brüder die 
W. getan haben. Ins ewige Feuer aber weist Jesus alle, 
die die W. an ihrem Nächsten u. damit an Jesus selbst 
unterließen. Die 6 W. sind (in der ntl. Reihenfolge): dem 
Hungrigen zu essen u. dem Durstigen zu trinken geben, 
den Fremden beherbergen, den Nackten bekleiden, den 
Kranken u. den Gefangenen besuchen. Nach Völkl (s. u.) 
fügte Lactant (3. Jh.) als erster den 6 W. als 7. das 
Begraben der Toten hinzu (nach Tob 1, 17; Lactant, 
Epit. 65 [CSELXIX 746]). Von den zahlensymbolischen 
Parallelsetzungen der ma. Theologen sind nur wenige 
ikonogr. wirksam geworden (Lit. 2). Vgl. LThK 2 X 
1052-4 (R. Völkl). Zur Theologie der nicht auf einer 
bestimmten Bibelstelle beruhenden geistlichen W. (im 
Ggs. zu den hier behandelten leiblichen W.) s. o. 
Völkl, zu deren seltenen bildl. Darst. s. Lit. 5 166s. 

H. Ikonogr. A. Die frühesten erh. Darstellungen: 
Titelbild zum Buche Job in der Bibel v. Floreffe, 
um 1150 (RDK III 345 Abb. 1): Im Zentrum der 
umfangreichen Komp, stehen die theol. Tu-. 


genden Fides, Spes u. Caritas: bezogen auf 
7 * Caritas u. die Erwähnung von W. in Job 29, 
12-17 u. 31, 16-20 31-32, erscheinen im unteren 
Bildstreifen drei Szenen mit W.: 1) Dem Hung¬ 
rigen zu essen geben; 2) Den Nackten bekleiden 
u. den Fremden beherbergen (Schemel, Feuer); 
3) Den Gefangenen besuchen, viell. auch Kran¬ 
kenbesuch (der Gefangene liegt unbekleidet u. 
zugedeckt auf seinem Lager). 1) u. 3) werden v. 
einer Frau, 2) v. einem Mann ausgeübt. — Auf 
dem byz. beeinflußten Elfb.relief auf dem Psalter 
der Königin Melisanda, entstanden 1131/44, 
übt König David die 6 W. aus fGoldschm.Weitz. 
II Nr. 224). Die W. sind hier in 6 verflochtenen 
Kreisen in der ntl. Reihenfolge (m. Beischr. 
nach Mt 25) angeordnet, die sonst durchaus nicht 
immer eingehalten wird. Bei der Labung des 
Hungrigen u. des Durstigen u. beim Bekleiden 
des Nackten erscheint neben dem König ein 
Diener, der beim Austeilen der Gaben hilft. Die 
übrigen Szenen sind, wie später z. B. in Basel, 
zweifigurig. 

B. Die W. in Weltgerichts- u. Arme-Seelen- 
DarStellungen: Entsprechend dem ntl. Text (s. o. 
I) kommen die W. seit Ende des 12. Jh. in / Welt¬ 
gerichtsdarstellungen vor: Galluspforte am Mün¬ 
ster zu Basel, um 1170 (M. Moullet, Die Gallus¬ 
pforte des Basler Münsters [Bs - L 1938]), je drei 
zweifigurige Hochreliefs zu seiten des Portals; 
unter dem Weltenrichter im Türsturz die klu'gen u. 
törichten / Jungfrauen (Mt 25, 1-13), über dem 
Portal zum Gericht Auferstehende. „Nackte be¬ 
kleiden“ wird v. einem gekrönten, „Fremde 
beherbergen“ v. einem bärtigen Mann ausgeübt, 
die übrigen W. v. Frauen in vornehmer Tracht. — 
In ähnl. Stellung im Zus.hang des Weltgerichts 
erscheinen die W. am W-Portal des Baptist, in 
Parma, begonnen 1196 von B. Antelami (°Fran- 
covich II Abb. 246ss), 6 Flachreliefs am li. Tür¬ 
pfosten (am r. die / Arbeiter im Weinberg, 
Mt 20, 1-16). Der Wohltätige ist immer der 
gleiche bärtige Mann mit Kappe; im Ggs. zu 
Basel erscheinen in zwei Szenen (Labung der 
Hungrigen u. Durstigen) zwei Notleidende. — 
Die 6 Medaillons mit den W. in der Nordrose des 
Freiburger Münsters, 2. H. 13. Jh., umgaben (in 
der ntl. Reihenfolge) einst das Bild des Welten¬ 
richters (F. Geiges, Der ma. Fensterschmuck des 
Freiburger Münsters [Fr o. J.] 16ss Abb. 47-61). 
Sie sind wie die Baseler Reliefs zweifigurig, die 
Wohltätige ist hier aber immer eine Frau. — 
Kreisförmige Weltgerichtstafel, Rom Vatikan, 
um 1235/40 (Lit. 6 m. Abb.), drei Szenen mit den 
6 W. im Streifen mit den seligen Auferstandenen 
unter Christus u. den dem Gericht beisitzenden 
Aposteln ®L 1) Den Kranken besuchen, dem 
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1 Det. der Weltgerichtstafel um 1240, Vat. Mus.' Die 6 Werke der Barmherzigkeit in 3 Szenen zusammengefaßt. 


Durstigen zu trinken u. dem Hungrigen zu essen 
geben; 2) den Gefangenen besuchen; 3) den 
Nackten bekleiden u. den Fremden beherbergen 
(die Architekturkulisse stellt das Haus des Wohl¬ 
täters dar; Lit. 6, 329). Die Wohltäter sind alle 
drei nimbiert, in 1) ist in geistl. Tracht wahrsch. 
der hl. Stephanus dargestellt, der li. daneben 
noch einmal fürbittend mit Maria in der Deesis 
erscheint (Lit. 6, 328); in 2) u. 3) jugendliche 
Männer in weltl. Tracht mit Chlamys, auch hier 
sind wahrsch. bestimmte Hll. gemeint. Das Gern, 
steht nicht in der Trad. der abendld. Welt- 
gerichts-Portal-Ikonogr., sondern wahrsch. in der 
byz. Trad., die in den Weltgerichtsbildern des 
16. Jh. in den Athosklöstem erhalten ist (Lit. 6; 
“Brockhaus 144 s): Ein Fresko mit den W. be¬ 
findet sich im Athosklost. Xenophon, 16.-17. Jh. 
(“Millet Athos Tf. 175). An dem zerst. Lettner des 
Münsters in Straßburg, um 1250 (Reste im Frauen¬ 
haus), befand sich der umfangreichste bekannte 
Zyklus mit 8 W., was aber in seiner Einmaligkeit 
nicht auf einen solchen Typus schließen läßt, 
sondern aus den architektonischen Gegeben¬ 
heiten des Lettners zu erklären ist, an dem 8 
Wimperge zu dekorieren waren. Zu beiden Seiten 
einer Weltgerichtsdarst. erschienen vier W., dar¬ 
unter auch die Bestattung der Toten; sie wurde 
(nach Lit. 5, 1461) hier zum erstenmal in einen 
Zyklus der W. eingefügt. Statt des Kranken¬ 
besuches war der Schutz der Witwen u. Waisen 
dargest., u. neben dem Bekleiden des Nackten noch 
das Beschuhen des Barfüßigen (Lit. 4). Die durch 
Nachzeichnungen bekannten Reliefs waren figu¬ 
renreicher als die übrigen ma. Darst. des Themas. 
— In einem Fenster der südl. Turmvorhalle des 
Straßburger Münsters, um 1350 (CVMAe Bas- 


Rhin I), erscheint im Zus.hang des Weltgerichts 
Christus selbst sechsmal als Notleidender, dem 
die W. verweigert wurden (Inschr. „Do ich 
hungrik was, ir spistet mich nuit“ usw., nach 
Mt 25, 42 s). — Auf den Flügeln eines Arme- 
Seelen-Weltgerichtsretabels, E. 15. Jh., Regens¬ 
burg Hist. Verein, erscheinen auf vier Reliefs 
6 W. (RDK 1 1087 Abb. 3; Lit. 1): 1) Den Nackten 
bekleiden; 2) Den Fremden beherbergen, dem 
Hungrigen zu essen u. dem Durstigen zu trinken 
geben; 3) Den Gefangenen besuchen (erlösen); 
4) Den Toten bestatten. 1) wird von einem 
Geistlichen, 2) von einem Mann in weltl. Tracht 
ausgeübt. In 1), 2) u. 4) unterstützt vom Himmel 
herab ein kleiner Engel das W. In 3) u. 4) ist nur 
der Ort des W. dargest. (offenes Gefängnis u. 
Beinhaus), ohne Menschen. Im Zus.hang der 
Arme-Seelen-Ikonogr. dieses Retabels hat die 
Totenbestattung ihren natürlichen Platz. — Mit 
einer Darst. der Arme-Seelen-Messe sind die W. 
(mit Totenbestattung) auch zusammengebracht 
in einem Glasfenster der Florentiuskirche in 
Niederhaslach (Elsaß), A. 15. Jh. (“Bruck 79s u. 
Tf. 44); die Wohltätige ist hier inschriftl. als 
„Misericordia“ bezeichnet. — Auf einem Tfb. 
eines Antwerpener Meisters um 1490/1500 (Ant¬ 
werpen Mus. des Beaux-Arts) sind im Zusammen¬ 
hang mit dem Weltgericht die 7 W. den 7 Tod¬ 
sünden gegenübergestellt; die W. werden jeweils 
von einer anderen Person ausgeübt: / Isaias 
speist Hungrige, /'Willibrord tränkt Durstige, 
/ Abraham beherbergt Fremde, / Elisabeth klei¬ 
det Nackte, /' Katharina v. Siena besucht Kranke, 
/ Martin Gefangene, /'Ludwig begräbt Tote; in 
jeder Szene erscheint Christus als Zuschauer. — 
Im 16. Jh. finden sich die W. noch einmal im 
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Zus.hang mit dem Weltgericht: An der Kanzel des 
Domes in Trier, um 1570 von H. R. Hoffmann, 
sind an den TreppenwangenWeltgerichtu. / Berg¬ 
predigt (Mt 5-7) nach Stichen von M. Heemskerk 
dargest., am Kanzelkorb die 6 W. u. am Kanzelfuß 
als siebentes die Totenbestattung, wobei der 
Wohltäter inschriftl. als Tobias bezeichnet ist 
(Lit. 3 Abb. 61; N. Irsch, Der Dom zu Trier 
[Dü 1931] 219ss m. Abb. u. Lit.). Im Ggs. zu den 
meist auf 2 bis 3 Personen u. die nötigsten Requi¬ 
siten beschränkten ma. Darst. zeigen die Trierer 
Reliefs breite Milieuschilderung u. neben den 
beiden Hauptfiguren mehrere Nebenfiguren im 
Hintergrund ® 2 . 

C. Darst. der W. außerhalb des Weltgerichtes: 
1) s. o. A. — 2) Auf dem Deckel des bronzenen 
Taufbeckens im Dom zu Hildesheim ist / Miseri- 
cordia als Königin dargest. bei der Ausübung 
der W.; sie sitzt in feierlicher Haltung auf einem 
Thron, um den die 6 Notleidenden versammelt 
sind: Der Nackte li. hält ein Hemd, von r. naht 
der Fremdling, dem Durstigen füllt Miseri- 
cordia die Schale, dem Hungrigen reicht sie ein 
Brot, der Kranke u. der Gefangene liegen vor dem 
Thron (Lit. 5 Abb. 1). — 3) An Hospitälern u. ähn¬ 
lichen caritativen Einrichtungen sind bes. in 
Ital. häufig die W. dargest. , um die Bestimmung des 
Gebäudes u. das ntl. Gebot der Nächstenliebe zu 
veranschaulichen: Figurenreicher Fries der Rob- 
bia-Werkstatt am Hospital in Pistoia, 1526-9 
(°Venturi X/l 565 ss Abb. 425-31). Fresko im 


Findelhaus zu Florenz mit dem bethlehemit. 
Kindermord u. W.szenen (“Würtenberger Abb. 
125a). Zyklus v. Murillo in der Kirche des Hl.- 
Geist-Spitals zu Sevilla (nur z. T. noch am Ort; 
A. L. Mayer, Murillo [St - B. o. J.] [KdK 22] 12 
Abb. 119-22); die W. sind hier mit Gescheh¬ 
nissen des AT u. NT in Verbindung gebracht: 
1) Die wunderbare / Brotvennehrung Jesu (= 
Hungrigen zu essen geben); 2) / Quellwunder 
des Moses (= Durstigen zu trinken geben); 
3) / Abraham bewirtet die drei Engel (— Fremde 
beherbergen); 4) Der verlorene /Sohn erhält 
bei seiner Rückkehr Kleider von seinem Vater 
(= Nackte bekleiden); 5) Jesus heilt den / Lah¬ 
men am Teich Bethesda (= Kranke besuchen); 
6) /Petrus wird durch einen Engel aus dem 
Gefängnis befreit (= Gefangene besuchen); 7) 
/Tobias bestattet Tote (= Tote bestatten). - 
Zu dieser Gruppe der W.darstellungen gehört 
auch das große Altarbild (390 x 260 cm) mit den 
in einer Szene zusammengedrängten 7 W. von 
Caravaggio, 1607, in der Chiesa della Miseri- 
cordia in Neapel (L. Venturi, Caravaggio [Mü 
1955] 75 Abb. 38). Für den Gefangenenbesuch u. 
die Speisung der Hungrigen bedient sich Cara¬ 
vaggio des profanen Themas der / Caritas Ro- 
mana; neu ist auch die Erscheinung Mariens mit 
dem Jesusknaben über den 7 W. (Vgl. den im 
17. Jh. aufgekommenen Marien-Ikonentypus 
„Vsech skorbjaschtschich radoste“ [„Freude aller 
Leidenden“]: Je drei Gruppen von Nackten, 


2a u. b HR. Hoffmann, Kanzel-Rlfs im Dom v. Trier, um 1570, li.: Hungrige speisen; r.: Kranke besuchen. 
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Hungernden usw. erscheinen zu seiten Mariens; 
auf Schriftbändera sind ihre Bitten zu lesen.) — 
4) Manche wohltätigen Heiligen werden bei der 
Ausübung der W. dargest., bes. / Elisabeth v. 
Thüringen: Schrein u. Glasgem. in der Elisabeth¬ 
kirche in Marburg (Lit. 8; A. Haseloff, Die 
Glasgem. der Elisabethkirche in Marburg [B 1907] 
Tf. 10/11); /Hedwig v. Schlesien: Min. in der 
Hs. mit der Vita der Hl. v. 1353 in Wien (“Künstle 

11 290); /*Erentrudis v. Salzburg: 3 Tafeln 
eines Retabels, um 1460, N.Y. Slg Linsky u. 
Trier Stadt. Mus., wahrsch. für das von der Hl. 
gegr. Stift Nonnberg (Salzburg) bestimmt (E. 
Büchner, Sitzungsber. der Bayr. Akad. der Wiss., 
Phil.-Hist. Klasse 1955 H. 6). — Das „Livre des 
oeuvres de Misericorde“ von Mstr Girart de 
Roussillon, BR Brüssel Ms. 9272-76 fol. 182, 
zeigt Margarethe v. York bei der Ausübung der 
W., mit breiter Schilderung des zeitgenössischen 
Brüsseler Milieus (M. Lanckoronska, Wand¬ 
teppiche für eine Fürstin [F 1965] Abb. 13 u. 14). 

III. Lit.: 1. Ph. M. Halm, Ikonogr. Slud. zum Armen- 
Seelen-Kultus: MüJb 12 (1921/22) 1-24, bes. 18ss; 
2. °Sauer Symb s. d. Reg. p. 485; 3. °Künstle I 194ss; 
4. H. Haug, Les ceuvres de misericorde du jube de la 
cath. de Strasbourg: Archives alsaciennes d’histoire de 
l’art 10 (1931) 99ss; 5. RDK 1 1457-68 (O. Schmitt); 
6. W. Paeseler, Die röm. Weltgerichtstafel im Vatikan: 
RJb 2 (1938) 31 Iss. bes. 328-31; 7. °Pigler I 527-9; 
8. «Dinkler 92 ss. — / Caritas. C. SCH WEICH ER 

BARUCH / Jeremias 
BASILIKA / Kirche 

BASILISK 

I. Begriff u. Quellen: Der B. heißt auch Regulus od. 
Sibilus. Die Genesis dieses Fabelwesens — eines Ge- 
mischs aus Hahn u. Schlange — ist nicht klar. Aus der 
Bibel geht nur hervor, daß der B. eine giftige Schlange ist 
(Ps 90, 13; Spr 23, 32; Is 11, 8; 14, 29; 59, 5; Jer 8, 17); 
nur Is 30, 6 nennt den „regulus volans“. Isid Sev, Etym. 
XII 4, 6 (PL 82, 443); Hrab Maur, De univ. VIII 3 (PL 
111, 231s); Ps.-Hugo v. St-Victor, De bestiis III 41 
(PL 177, 100), u. a. bezeichnen ihn als „rex serpentium“ 
u. beschreiben ihn, ant. Lehren (Lit. 1) folgend, als 
Schlange mit weißen Flecken, die so giftig ist, daß ihr 
Geruch, Blick u. Zischen schon töten. Nur das Wiesel 
kann den B. vernichten. Honor Aug, Speculum eccie- 
siae (PL 172, 915), nennt ihn „mortiferum quadrupes 
animal“. Albertus Magnus, De animal. XXIII 45 (ed. 
A. Borg.net XII [P 1891] 488), zweifelt, daß er sei: „sicut 
gallus, sed caudam longam serpentis habet“. Über seine 
Entstehung gibt es verschied. Verss.: eingesperrte 
Schlangen fressen einander auf; die letzte, das Gift aller 
enthaltend, wird ein B.: Orig, Sei. in Jer. 49 (PG 13, 594); 
Ps-Eustathius, In Hexaem. (PG 18, 747). Cassian, De 
incarn. Christi VII5 (PL50,210), sagt: „exovisvolucrum, 
quas in Aegypto hibes vocant, basiliscos serpentes gigni 
indubitabile est.“ Hildegard v. Bingen, Physica VIII 

12 (PL 197, 1343), meint, daß der B. v. einer Kröte aus 


einem Schlangen- od. Hühnerei ausgebrütet werde, 
Pierre v. Beauvais: v. einer Kröte aus einem „Hahnenei“ 
(Lit. 4; vgl. BiblArs. Ms. 283 fol. 203: B. u. Kröte; 
“Cahier-Martin Mel II213 Tf.21 Fig.AL). Ähnlich bereits 
bei Theophilos, Schedula diversarum artium 3, 48, im 
Zus.hang mit alchimistischen Vorstellungen. Die Darst. 
des B. als Hahn-Schlange auf karol. Elfb. beweist höhe¬ 
res Alter dieser Geburtsgeschichte; eine Hypothese über 
ihre Entstehung s. Lit. 4, 200. 

Die KVv sehen im B. ein Symb. des Todes: Orig (s. o.); 
Honor Aug (s. o.); des Teufels: Aug., Enarr. in Ps. 90 
(PL 37, 1168); Cassiodor, In Ps. 90 (PL 70, 654); 
Hrab Maur, s. o. u. Alleg. (PL 112, 874); Bruno Herbi- 
polensis, Expos. Ps. 90 (PL 142, 340); der Sünde: 
Isid Sev, Quaest. 5, 8 (PL 83, 221). Bernhard v. Clairvaux 
In Ps 90 sermo 13 (PL 183, 237), setzt das Gift im Auge 
des B. in Beziehung zum Neid. 

II. Ikonogr,: A. Wie in den Texten ist die Ge¬ 
stalt des B. zunächst schwankend. Als der v. 
Christus besiegte Tod od. Teufel n. Ps 90, 13 
erscheint der B. auf karol. Elfb.buchdeckein als 
Hahn-Schlange (vgl. ®405/6 lö u. “Goldschm.Elfb 
I Abb. 1 5), als Vierfüßler (ib. Abb. 13); im 
Albanipsltr als Schlangenkopf (“Goldschm. AlbPs 
Abb. 2), in den „Laudes sanctae crucis“ als Hahn 
(“Boeckler Prüf Abb. 38), am Sockel des „Beau- 
Dieu“ in Amiens als Hahn-Schlange (“Debidour 
Abb. 432). In der roman. Bauplast, ist der B. 
sehr häufig, nun stets als Hahn-Schlange dargest. 
u. als Tod od. Teufel zu deuten: St-Cöme, Nar- 
bonne; St-Restitut; Lyon Mus. de Gadagne (mit 
inschriftl. Bez.); Sens, Hauptport.; La Sauve- 
Majeure; L’Ile-Bouchard; Orleans Mus. (“Debi¬ 
dour Abb. 1 19 47 254 313 314 316). B., v. Löwen 
(= Christus) angefaucht, an einem Kapitell in 
Hamersleben (W. v. Blankenburg, Hl. u. dämo¬ 
nische Tiere [L 1943] Abb. 81); ferner ein B. allein 
am Marburger Elisabethschrein (Lit. 2 Abb. I). 
Weitere Beisp. s. Lit. 2. 

B. Im Physiologus kommt der B. nicht vor, 
gelangt dann mit dem Text v. Isidor in manche 
Bestiarien: z. B. Ps.-Hugo v. St-Victor (Lit. 4, 
93); Cambr. UB Ms. II. 4. 26 (T. H. White, 
The Book of Beasts [Lo 1954] 168). Pierre v. 
Beauvais gibt an, daß sich der Mensch zur Über¬ 
windung des B. eine Kristallglocke, an der das 
Gift abprallt, überstülpen soll (Lit. 4, 199). Eine 
entspr. Darst. findet sich an einem Kapitell in 
Vezelay (“Salet-Adhemar Tf. 29 Nr. 74). 

C. In den Fiori di Virtü, Hs. M. 15. Jh., (Flor. 
Bibi. Riccardiana Cod. 1711 fol. 20v; O. Lehmann- 
Brockhaus, Tierdarst. der Fiori di Virtü: MittFlor 
6 [1940—41] 10 Abb. 8), ist der B. Sinnbild der 
Grausamkeit. Auf Kreuzigungs- u. Kreuztra- 
gungsdarst. der it. Frührenaiss. symbolisiert er 
die Grausamkeit der Juden, z. B. Boccati da 
Camerino, Kreuztragung, Perugia Pin. (M. Bu- 
lard, Le scorpion symb. du peuple juif [P. 1935] 
Tf. 25, vgl. Tf. 47). Die Unkeuschheit trägt den B. 
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als Helmzier auf einem Bildteppich, Regensburg, 
um 1400 (° Kurth Abb. 244), als Fahnenbild auf 
einem Holzschn. in „Eine schöne materi von den 
Siben todsünden“ (J. Baemler [Au 1474]; 
°Schramm Frühdr III Tf. 35 Abb. 215). 

Zum B. in der Emblematik: °Picinelli (Kö 1681) 
Lib. VII 10-22 u. °Emblemata 627 793 852. 

01. Lit.: 1. PW III 100 (M. Weümann); 2. RDK 
I 1488-92 (H. Köhn); 3. RAC I 1260-1 (F. Eckstein); 
4. F. McCulloch, Mediaeval Latin and French Bestiaries 
(Chapel Hill 1962). L. WEHRHAHN-STAUCH 


BATHSEBA 

Abk.: B. = Bathseba; Üb. d. Bot. = Überbringung 
der Botschaft Davids an B.; 

Bpr. Nath. = Büßpredigt des Propheten Nathan 

I. Quellen: David sieht v. seinem Pal. aus B., die 
Frau des Urias, beim Bade, sendet Boten, sie zu holen, 
begeht Ehebruch, läßt Urias in der Schlacht umkom¬ 
men (Uriasbrief) u. heiratet B. (2 Sam 11). — In seiner 
Bpr. kündigt Nath. David den Tod des Kindes an 
(2 Sam 12, 1-18), u. David bittet Gott um Vergebung 
(Ps 50). Als zweiter Sohn geht aus Davids u. B.s Ehe 
Salomo hervoT (2 Sam 12, 24), für dessen Thronfolge 
sich B. bei David einsetzt (3 Kg 1, 11-35). Als König 
läßt Salomo seine Mutter, als sie für Adonias bittet 
(3 Kg 2, 13-25), auf einem Thron zu seiner Rechten 
sitzen. 1 Chr 3, 5 bezeichnet B. als Mutter Salomos 
u. dreier anderer Söhne Davids. Mt 1, 6 erwähnt B. 
unter den Vorfahren Christi. — Patrist.: Vor allem 
Theologen der Ostkirche (4.-8. Jh.), wie Cyrill Jer 
(2. Katechese an die Täuflinge) u. Joh Chrys (Mt- 
Kommentar, 26. Hom. 6-8), heben in ihrer Interpreta¬ 
tion der B.-Gesch. den Bußgedänken mit der Ver¬ 
sicherung göttlicher Gnade für menschliche Schwäche 
hervor. Petrus Chrysol übernimmt diese Auslegung 
u. wird wiederum von Joh Dam in den Sacra Parall 
(De poenitentia et confessione) ausführlich zitiert. 
In der typol. Deutung des Aug (Contra Faustum 
Manichaeum), des Isidor v. Sevilla (Expositio in Psal- 
mos), des hl. Bruno (Quaestiones in librum regum 
appendix) u. der 1. Fassung der / Bible moralis£e ist 
B. Vorbild der Ecclesia, David Prototyp Christi u. 
das Bad der B. Symbol der Taufe. Urias wird dem 
Teufel glcichgesetzt. — In der LA (Benz [1963] 897) 
ist B. Vorbild der triumphierenden Kirche. — Die 
Auslegung der Gesch. der B. in den jüdischen Leg. geht 
davon aus, daß B. von Anfang an von Gott für David 
bestimmt war (L. Ginzberg, The Legends of the Jews 
IV [1913] 103s). 

II. Ikonogr.: 9.-12. Jh.: In der Buchmal. er¬ 
scheint bei der Bpr. /'Nathans häufig B. neben 
/ David als Hinweis auf die vorangegangene 
Sünde des Königs (Utrechtpsltr zu Ps 50, Lit. 15 
Abb. 2; Hom. des Greg Naz Par.gr. 510 fol. 143v, 
Lit. 15 Abb. 1). — Erste nachweisbare Darst. der 
B. im Bade in einer Hs. des 9. Jh. der Sacra Parall 
des Joh Dam (Ä) L Die im AT nicht erwähnte 
Dienerin gehört fortan zu dieser Szene (nach 
dem Vorb. ant. u. or. Darst. u. Badesitten). In 
einem byz. Psltr des 11. Jh. (vat. gr. 752 fol. 
162v; Lit. 15 Abb. 5) Angleichung des Bades der 


B. an /Taufszenen: die Badende in einem 
taufbeckenähnl. Gefäß zw. 2 festlich gekleideten 
Dienerinnen, deren rechte die Hand im Tauf¬ 
gestus hebt. Dieser Szene folgen Minn. mit der 
Aussendung u. dem Tode des Urias sowie der 
Bpr. Nath. — Die Ripoll-Bibel, 11. Jh. (°Neuß 
KaialanBibel Tf. 10), zeigt die kniende B., die 
zus. mit Nath. David um die Thronfolge / Salo¬ 
mos bittet. — Am Königsportal in Chartres, M. 

12. Jh. (r. Gewände des mittleren Portals), ist 
wahrsch. zw. den Königen David u. Salomo 
B. als Vorfahrin Christi dargest. Auf Kapitellen 
begegnen gelegtl. B.-Szenen, wie die Bpr. Nath. u. 
B.s Bittgang zu David (Vezelay, Ste-Madeleine, 
Narthex; °Salet-Adhemar Tf. 43). 

13. Jh.: Geschichte der B. im Bildzyklus der 
1. Fassung der / Bible moralisee gemäß typol. 
Entsprechung v. AT u. NT ill.: B. im Bade ist 
der Taufe der / Ecclesia gegenübergestellt. Üb. 
d. Bot. durch einen Diener u. Ankunft B.s bei 
David der (zweiszenigen) Berufung der Kirche 
durch Christus. Typologische Ausdeutung geht 
parallel mit fortschreitender genrehafter Schil- 



1 Hs. der „Sacra Parallela“ des Johannes Damas- 
cenus, Par.gr. 923 fol. 282v, 9. Jh., Bathseba im Bade. 
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derung (B. sitzt nackt in einem Holzbottich, in 
den eine kniende Magd Wasser gießt, während 
eine stehende Magd das Haar der Badenden 
kämmt; David blickt durch ein Fenster in das 
Badegemach). — Neuer Typ der B. im Bade: 
Der Psltr des hl. Ludwig (Par.lat. 10525; Lit. 
15 Abb. 6) bringt als 111. zu Ps 1 B. nackt in Park¬ 
landschaft vor dem Pal. Davids bei der Fuß¬ 
waschung durch eine Dienerin. Annäherung an 
• /f Fußwaschung Petri. — Sockelreliefs des S- 
Port. der Kath. von Auxerre zeigen B. im Bade 
(halb bekleidet, mit kämmender Dienerin unter 
Bäumen: Lit. 15 Abb. 8) in einer Szenenfolge der 
B.-Gesch., die mit der Darst. der neben Salomo 
thronenden B. abschließt. — Darst. als Vorfahrin 
Christi (Med.kopf): Evglr Gail. Walters, 539, 
Baltim. (Index of Christian Art, Copy Utr.). — 
Neben dem Harfe spielenden David thront B. als 
Prototyp Marias u. der Ecclesia: Tymp.relief, 
Trebnitz (Lit. 5). 

14. Jh.: In Psaltern wird durch die Auswahl der 
Szenen sowohl der Bußgedanke betont (Psalter 
John of Gaunt fol. 123 u. fol. I42v: Aussendung 
u. Tod des Urias, Bpr. mit /^Schmerzensmann 
hinter Nath., Tod des 1. Kindes mit klagender B. 
u. David in Proskynese; E. G. Miliar, La Minia¬ 
ture Anglaise aux XIV e et XV C siecles [1928] 
Tf. 62) wie auch B.s Bedeutung als Königin her¬ 
vorgehoben (Tickhillpsltr, N. Y. Publ. Lib. fol. 
105v 109v; D. D. Egbert, The Tickhill Psalter 
[1940] Tf. 82). B. im Bade häufig als Freiraum¬ 
szene, so die Badende in einem Fluß stehend im 
Tickhill- u. John-of-Gaunt-Psltr. — In der Bible 
moralisee neue Deutung von Bad u. Ehebruch, die 
profanen Versuchungs- bzw. Kupplerszenen gegen¬ 
übergestellt werden (Lit. 2). In der Bible moralisee 
ist die badende B. dem / Eva-Typus angenähert 
u. weiter in den Bildvordergrund (Schloßgärtlein) 
gerückt. 

15. Jh.: In Stundenbüchem erscheint ® 2 B. im 
Bade als 111. zu den Bußpsalmen, zumeist mit der 
Unterschrift: „Domine, ne in furore tuo arguas 
me.“ Bereicherung des höfischen Ambientes, 
Übernahme von Liebesgartenmotiven u. realisti¬ 
schere Auffassung von Raum- u. Aktdarst.; David 
mehr u. mehr im Bildhintergrund. B. sitzt od. steht 
in bzw. an einem Brunnenbecken, wohl noch ge¬ 
mäß der augustinischen Gleichsetzung von B. mit 
Bersabee (Siebenbrunnen). — Um die Darst. eines 
rituellen Brautbades handelt es sich wahrsch. bei 
Memlings Tfb. in Stuttgart (Flügel eines Tript. mit 
mahnenden Beisp. aus AT u. NT; Lit. 14). — 
Neuer Typus: Bad der B. (zum bevorzugten 
Thema geworden) wird mit Üb. d. Bot. zu einem 
Handlungsaugenblick verbunden. Häufig, als 
Brautwerbung verstanden, auf sog. „Hochzeits- 



2 Stundenbuch-Miniatur, Chant., Ende des 15. Jh., 
Bathseba im Bade. 


teppichen“, bei denen eine festlich gekleidete B. 
beim Fußbade den Boten Davids empfängt. — 
Ein Altarteppich (Sens, Kath.; L. Reau, Les Ri- 
chesses, la Peinture et les Tapisseries. La Bour- 
gogne [1927] Tf. 1-3) zeigt die / Marienkrönung, 
eingerahmt von der Krönung der thronenden B. 
durch Salomo u. der Ehrung / Esthers durch 
Ahasver. Die typol. Gegenüberstellung der Krö¬ 
nung Mariens u. der Krönung B.s begegnet auch 
im / Speculum humanae salvationis u. in der 
/ Biblia pauperum. 

16. u. 17. Jh.: B.-Geschichte als Bildfolge auf 
Wandteppichen, z. B. Teppichserie des Pieter 
v. Aelst (1523, Schloß Sigmaringen; Lit. 7): Üb. 
d. Bot. an die Badende als hist. Augenblick in der 
Gesch. des israelitischen Königtums neben der 
Aussendung des Urias, Bpr. Nath., Verkündigung 
des Sieges über Rabba, B.s Bitte um die Thronfolge 
Salomos u. Salomos Einzug in Gihon. — Im atl. 
Zyklus der Loggien d. Vatikans (Raffaelwkst.) ist 
die B. im Bade bibeltextgetreu geschildert: Vom 
Altan seines Pal. aus erblickt David B. auf dem 
Söller ihres Hauses, während das Heer zur Schlacht 
auszieht, — Die Bibelholzschn. u. Tfbr Cranachs 
(Bln-Dahlem, ehern. Staatl. Mus.; Lit. 15 Abb. 19) 
zeigen die Badeszene (mit reichgewandeter B. u. 
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Hofdamen) wieder der Fußwaschung Petri an¬ 
genähert. — Als Warnung vor der „Weiberlist“, 
vor Mißbrauch der Macht od. als Exemplum 
schlechten Regiments werden B. im Bade u. Davids 
Verrat an Urias ebenfalls dargest. (Dürers Ent¬ 
wurf für den Nürnberger Ratssaal, jetzt Morg. 
Libr„ Lit. 15 Abb. 25; Franciabigio für Pal. Benin- 
tendi, jetzt Drsd., Lit. 15 Abb. 27; J. van Scorel 
für das Ratsgebäude Groningen, jetzt Amst. RM, 
Lit. 15 Abb. 44). —Ab M. 16. Jh. tritt die deutende 
Aussage hinter der Schilderung der verführeri¬ 
schen Schönheit B.s zurück. Dies sowohl bei B. im 
Bade (P. Bordone, WRMus.; C. van Haarlem, 
Amst. RM, mit Mohrin als Dienerin) als auch bei 
der ebenso häufig dargest. Üb. d. Bot. (J. Massys, 
Louvre; Veronese, Lyon Mus. des Beaux-Arts, 
an T' Susannadarst. angenäherte Überredungs¬ 
szene). — Bei Elsheimer (Zchgn WienAlb., Bin 
KKab) idyllische Auffassung der Badeszene, die 
Rembrandts verinnerlichte Interpretation (z. B. 
1632 Rennes, Mus.; 1643 MetMus) vorbereitet. 
Während die Entwicklung der dramatischeren 
Botschaftsszene im Dresdener Gern, von Rubens 
ihren Höhepunkt findet, faßt Rembrandt in seinem 
letzten, 1654 dat. B.-Bild (Louvre) in genialer Syn¬ 
these die Aussagen aller älteren Darst. der B. im 
Bade wie der Üb. d. Bot. zu einem Geschehnis 
innerer Spannung zus.: Man sieht die Frau des 
Urias, wie David sie sah, doch nun in der Aus¬ 
einandersetzung mit der Botschaft des Königs. — 
Das 18. u. 19. Jh. bringen keine wesentliche Neu¬ 
schöpfung des B.-Themas. — Picasso variiert Cra- 
nachs B. im Bade, u. auch Chagall greift auf den 
Typus spätma. Stundenbücher zurück. 

III. Lit.: 1. K. Freise, B.-Bilder von Rembrandt u. 
Lastmann: MKW 2(1909) 302-13; 2. ’Laborde BiblMor 
I Tf. 152-4, IV Tf. 747; 3. ° Ehrenstein AT 607-21; 
4. * Molsdorf Nr. 239 773 976; 5. D. Frey, Ein neuent¬ 
decktes roman. Tymp.relief: ZDVKW 2 (1935) 496 bis 
518; 6. ° Weitzmann ByzBrn 80s; 7. M. Crick-Kuntziger, 
Wandteppichfolge von P. v. Aelst: Pantheon 17 (1936) 
193-8; 8. RDK I (1937) 1512-20 (F. Haeberlein); 
9. H. Bramsen, The Classicism of Rembrandt’s B.: 
BurlMag 92 (1950) 128-31; 10. °Mäle XII 392s; 11. 
°Pigler I 147-54 158s; 12. "Reau IconAT 273-6; 
13. ° Buchthal Jer 61s; 14. /. S. Held, Artis Pictoriae 
Amator: GBA 50 (1957) 53-84; 15. E. Kunoth-Leifels, 
Über die Darst. der B. im Bade (Essen 1962); 16. ° Schmidt 
Lutherbibel Abb. 130, 354-60. 

E. KUNOTH-LEIFELS 

BAUERN / Stände 

BAUHÜTTE 

Vgl. / Babylonischer Turm 

I. Begriff: Die B. war die in der Gotik blühende Ver¬ 
einigung v. Steinmetzen (Meister, Parliere [Vertreter des 
Meisters], Gesellen u. Lehrlinge), die an größeren Kir¬ 
chen arbeiteten. Die sittlichen Ordnungen u. die relig. 


Grundlagen weisen auf die Abhängigkeit v. den klöster¬ 
lichen Bauschulen des 9.-12. Jh. hin. Viele Gesten u. 
Formen, bes. Arbeitsgeräte, tragen symb. Charakter; so 
auch die / Steinmetzzeichen. Patrone der die B. zu¬ 
sammenfassenden Steinmetzbruderschaft waren die Vier 
/ Gekrönten (vgl. K. Demeter, Die Leg. v. den Vier 
Gekrönten [H 1961]). 

II. Ikonogr.: Die vor dem 14. Jh. entstandenen 
Bilder v. Bauarbeiten, z. B. im Hortus deliciarum 
fol. 27 (°Straub-Keller Tf. 10), wird man noch 
nicht als B.-darstellungen bez. können. Geheime 
Steinmetzzeichen sind auf dem Grabstein des 
Admonter Hüttenmeisters Wolfgang Denk (f 1513) 
in der Pfarrkirche zu Steyr, Ob.-Östr. (RDK II 26 
Abb. 1), zu sehen; darauf sind auch die Vier 
Gekrönten dargest., sie tragen als Attr. je ein 
bestimmtes Arbeitsgerät ihres Handwerks. Auf 
einem Bild des Hans Süß, gen. v. Kulmbach 
(f 1522), erscheinen die Gekrönten mit Heiligen¬ 
schein bei ihrer Werktagsarbeit in einer Bauhütte. 
Bei A. Mantegna fällt die Verwendung des Motivs 
in 3 Bildern auf, wo aus dem Zus.hang nicht die 
B. vermutet werden könnte. 1. Die Madonna mit 
dem Felsen (Uffiz.; E. Tietze-Conrat, Mantegna 
[Kö 1956] Tf. 105 s); in einer Höhle sind 7 an 
unterschiedlichen Werkstücken tätige Steinmetzen 
zu sehen. Der Felsen — nach Dan 2, 34ss wohl auf 
Christus zu deuten — zeigt mit seiner unnatura¬ 
listischen Form das Symbolhafte des gesamten 
Bildes an. 2. Gemälde „Christus auf einem Sark. 
sitzend“ (Kopenhagen NMus.; ib. Tf. 134). 
3. Fresko „Begegnung Lodovico Gonzagas mit 
seinem Sohn“ (Mantua; ib. Tf, 64). Eine neap. B. 
der Renaiss. zeigt ein Gern. v. A. Vaccaro (F. Stra- 
zullo, La corporazione napoletana dei fabbrica- 
tori, pipemieri e tagliamonti: Palladio 14 [1964] 
28-58 Abb. 9). — Aus dem Barock sind noch 
„Die Bauleute“ aus dem Ständebuch v. Christoph 
Weigel, 1698 (hg. v. F. Helbig [Mü 1963]), zu 
nennen. 

m. Lit.: 1. P. Frankl, The Secrets of the Medieval Ma- 
sons: ArtBull 27 (1945) 46-64; 2. RDK I 1521-8 <E. 
Hempel), II 23-33 (ders.; Lit.); 3. P. du Colombier, Les 
chantiers des Cathedrales (P 1953); 4. P. Booz, Der Bau¬ 
meister der Gotik (Mü - B 1957); 5. E. Egg, Aus der 
Gesch. des Bauhandwerks in Tirol (1 1957); 6. G. Snyder, 
Bauten im Werden (Mü 2 1960); 7. K. Gerstenberg, Die dt. 
Baumeisterbildnisse des MA (B 1966). H. LAAG 


BAUM, BÄUME 

Abk.: BL = Baum des Lebens; BE — Baum der 
Erkenntnis des Guten u. Bösen 
B. als Hll.-Attr. s. Bd VI, Reg. „Attribute“ 

I. Überblick über das Vorkommen des B. als ehr. 
Symbol. — II. Der Baum des Lebens: A. Quellen; 
B. Ikonogr. — III. Der Baum der Erkenntnis des 
Guten u. Bösen: A. Quellen; B. Ikonogr. — IV. Baum¬ 
schema. — V. Lit. 
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I. Überblick über das Vorkommen des B. aJs ehr. 
Symbol: Die altor. Vorstellung vom kosmischen B. 
beeinflußte die ehr. B.Symbolik sehr stark (Lit. 20; 
vgl. z. B. in der jüd. Kunst den kosmischen B. in Dura 
Europos, DuraFinRep, VIII/I: The Synagogue 217ss 
Tf, 33). B. sind in der ehr. Lit. u. Kunst Symbole gött¬ 
lichen u, menschlichen, ewigen u. zeitlichen Lebens, aber 
auch Symbole der Vergänglichkeit u. des Todes. Be¬ 
sonders reich ist der Symbolgehalt der beiden B. in der 
Mitte des / Paradieses nach Gn 2, 9, des BL (II) u. 
des BE (III). Verschiedene Inhalte verbinden sich m. 
schematischen Darst. in Form eines B. (IV). 

Im atl. Bilderkreis ist der B. Ort der Gotteserscheinung 
(Mamre: Gn 13, 18; 18, 1—8, / Abraham; brennender 
/Dornbusch: Ex 3, 2ss), Symb. des mächtigen Herr¬ 
schers (kosmischer B.: Ez31; Dan 4, / Nabucho- 
donosor) u. des Gerechten u. Frommen (Pss 1, 3; 
52, 10; 92, 13); die Verwandtschaft dieser Vorstellungen 
mit dem BL ist offensichtlich. 

Die Symbolik von Leben u. Tod kommt auch in 
vier miteinander u. mit dem BL verwandten bibl. 
B.motiven zum Ausdruck: umgehauener B., B.stumpf, 
Axt am B., Pfropfreis (Is 11, 1; Ez31, 12; Dan 4. 11 
12 23; Mt 3, 10; 7,19; Lk 3, 9; 13,7), /Nabucho- 
donosor, / Johannes d. T. — Vgl. Lit. 33 u. 35; Lit. 26 
u. 43 (zum Paradiesgärtlein im Städel). 

Die Verfluchung des / Feigenbaums im NT bezieht 
sich letztlich auf den BE (III). — Nach dem apokr. 
PsJac 2, 4 - 3, 1 (°Hennecke-Schneemelcher I 280) wird 
Anna die Geburt Mariens unter einem / Lorbeerbaum 
verkündet, Symb. der Fruchtbarkeit u. des Lebens, auf 
Bild-WW oft mit einem / Brunnen verbunden (Daphni, 
Mos., um 1000; “Diez-Demus Abb. 109). Lebenssymbol 
ist auch die / Palme mit Quelle an der Wurzel, die nach 
PsMt 20 ("Hennecke-Schneemelcher I 307s) die HI. 
Familie auf der / Flucht nach Ägypten erquickt, auf 
Bild-WW oft ohne die Quelle. 

In der Leg. v. / Barlaam u. Joasaph wird von einem 
B. erzählt, an dessen Wurzel eine weiße Maus (Tag) u. 
eine schwarze Maus (Nacht) nagen: Symb. der Vergäng¬ 
lichkeit des menschlichen Lebens. Vgl. Lit. 33. 

Der angeblich indische B. Peridexion im / Phy¬ 
siologie trägt die süßesten Früchte, lieblich u. nützlich, 
von denen sich durch einen Drachen bedrohte Tauben 
nähren. Die in der Hs. in Smyrna nachfolgende Min. der 
/ Verkündigung an Maria u. der Text des Par.gr. 2426 
(Lk 1, 35); "Strzyg.Phys 33 u. 5 verstehen den B. als 
Symb. der Kraft Gottes, der Fruchtbarkeit, des Lebens. 
Der Maulbeerfeigen-B. im Physiologus, dessen reife 
Früchte die Nahrung aller sind, wird mit Christus 
verglichen, der nach der Auferstehung von den Toten 
das Leben aller wurde. Das / Defensorium nennt 
unter den Gleichnissen für die Jungfräulichkeit der 
Gottesmutter / Aarons Stab, den brennenden / Dorn¬ 
busch u. die außerbibl. Motive der Eiche mit den 
Trauben u. den B., auf denen der Vogel / Carabas 
wächst. 

Auf Marienbildern dargestellte B. sind in der For¬ 
schung vielfach als Hinweise auf die B. des / Paradieses, 
auf BL (II; vgl. Lit. 41) u. BE (III) erwiesen worden 
(z. B. am Isen hei mer Altar; vgl. Lit. 30 u. 45). Diese B. 
sind auch die Vorformen der in bar. Wallfahrtskirchen 
eingebauten, urspr. mit Gnadenbildern verbundenen 
B. (Lit. 24). 

Liturgische Geräte in B.form, z, B. /Leuchter 
(bes. siebenarmiger Leuchter), Reliquiare, Monstranzen, 
sind meist Abkömmlinge des BL bzw. der / Wurzel 
Jesse, seltener des BE: Trivulziokandelaber, Mailand 
Dom, um 1190 (O. Homburger, Der Trivulzio-Kande- 
laber [Z 1949]). 


Das Symb.paar „grüner B. — dürrer B.“, das sich 
auf BL u. BE bezieht, s. u. (III). 

II. Der Baum des Lebens. A. Quellen: Die wichtigsten 
QQ: Gn 2, 9; 3, 22-24; Apk 2, 7; 22, 2 14 19, erklären 
den BL als Symb. des Paradieses u. der Endzeit, Spr 3, 18 
als Symb. der Weisheit. Spätjüdische u. frühchr. Sehr, 
(vgl. hierzu bes. Lit. 19, / Kreuzlegende) zeigen, wie man 
sich den in der Bibel nicht näher beschriebenen BL vor¬ 
gestellt hat, u. erlauben, seine verschied. Gestalten in der 
bildenden Kunst zu erfassen: Allsamen-B.: slavHen 
8, 5 (G. N. Bonwetsch, Die Bücher der Geheimnisse 
Henochs [L 1922] 7 s); /Ölbaum: ApkMos 9, Vita 
Adae et Evae 36 (“Kautzsch AT II [1899/1900] 518), 
5 Esr 2, 12 (“Hennecke-Schneemelcher II491); / Palme: 
ApkPaul 22, 1-2 (M. R. James, Apocrypha aneedota 
[C 1893] 22s); B., dessen Frucht den Datteltrauben 
gleicht: griech-äthiopHen 24, 4 (J. Flemming- L. Rader- 
macher. Das Buch Henoch [L 1901] 55); einen B., „wie 
ich nie einen gerochen hatte, u. keiner von diesen noch 
andere waren so wie er“, sieht der Verf. des griech- 
äthiopHen 24, 4; Kreuz als LB: ActAndr (“Hennecke- 
Schneemelcher II 292), syr. Schatzhöhle (C. Bezold, Die 
syr. Schatzhöhle . . . [L 1883] 59 62); „Fange lingua . . .“ 
des Venantius Fortunatus (Ordo hebdomadae sanctae 
instauratus [L 1956] 96); Inschr. des Klosterplans v. 
St. Gallen. — Das Bild des Kreuzes mit Ästen (= die 
an Christus Glaubenden) kennen schon IgnTrall 11 
(PG 5, 684) u. Ps.-Cyprian, De Pascha (CSEL Cyprian 3, 
305-8). — Während im allg. die Vorstellung von dem 
einen BL in der Mitte des Gartens vorherrscht, ist Apk 
22, 2 u. ApkPaul 22, 1-2 im Anschluß an Ez 47, 12 
die Rede von BL zu beiden Seiten des Lebenswassers u. 
des / Thrones. 

B. Ikonogr. 1 ) Allgemein : Darstellungen des BL 
finden sich in allen Bereichen der ehr. Kunst. Auf 
Sark. (Ravenna, Aquitanien), Grabstelen (Kau¬ 
kasus, z. B. Amaghu: H. Glück, Die ehr. K. des 
Ostens [B 1923] Tf. 62) u. Grabkreuzen in Gestalt 
des lebenden, Blätter u. Blüten treibenden Kreuzes 
(Dtl., nachma.) erscheint der BL als Symb. der 
Todesüberwindung. Eine Vorliebe für den BL an 
Portalen, Türflügeln, Chorschranken u. auf Zier¬ 
seiten am Anfang v. Büchern u. Kapiteln ist wohl 
nach Apk 22, 14 m. der Idee des Eintritts in das 
Heiligtum zu erklären. 

Vor allem in drei Sinnzusammenhängen hat der 
BL seinen Platz: Darst. des / Paradieses nach 
Gn 2-3, der Endzeit u. des Opfertodes Christi. 
Im Paradies der Endzeit, in dem die Menschen vom 
BL zu essen bekommen, sind Motive des urzeit- 
lichen Paradieses aufgenommen u. neue, meist aus 
der / Apokalypse des Johannes, hinzugefügt 
worden (Apsismos. von S. Clemente, Rom, 12. Jh.; 
°Wilpert Mos Tf. 117/8). — Die Darst. des Kreu¬ 
zes, an dem Christus den Tod überwunden hat, als 
BL beruht auf verschied. Spekulationen. Beson¬ 
ders verbr. ist die in der syr. Schatzhöhle knapp 
formulierte Vorstellung: „. . . dieser BL in der 
Mitte des Paradieses ist ein Vorb. für das Er¬ 
lösungskreuz, den (eigentlichen) BL, u. dies wurde 
mitten auf der Erde err.“ (C. Bezold, 5 s). Vari¬ 
anten: Der BL im Paradies weist auf den Ge- 
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kreuzigten hin (Just, Dial. 86 [PG 6, 680]); das 
Kreuz ist der Sohn des BL, ist mit ihm verwandt 
(Carmina Nisibena, ed. G. Bickel [L 1866] 101 
166); das Kreuz ist arbor una nobilis (Pange lingua 
s. o.). Zu unterscheiden ist die aus diesen Speku¬ 
lationen entwickelte ma. Leg., daß das Kreuz aus 
dem Holz des BL oder BE gemacht ist (/ Kreuz¬ 
legende). Bei der Golgatha-Darst. auf Ampullen 
in Monza u. in Bobbio mit dem BL-Kreuz scheint 
der Kult am Erinnerungskreuz in Jerusalem 
eingewirkt zu haben (° Gr abar Amp Tf. 16183233; 
J. Reil: Palästina-Jb. 26 [1930] 82ss; Lit. 8). 

Für die verschied. Sinnzusammenhänge sind 
verschied. Bildtypen bevorzugt worden (s. u.), 
doch besteht keine feste Bindung; so findet 
sich der Kreuz-B. oft auch in Darst. des Paradieses 
mit / Adam u. Eva (Schöpfungskuppel, Venedig 
S. Marco). Auch für verschied. Bildträger bevor¬ 
zugte man bestimmte Bildtypen; die Apsis v. S. 
Clemente in Rom erhielt den Kreuz-B. m. 
Rankenästen, die Seitennische in der ehern. Vor¬ 
halle des Lateranbaptist, nur den Ranken-B. 
(°Wilpert Mos Tf. 1-3); auf Bodenmoss. sind 
Kreuz-B. selten, wirkliche B. öfter, Rankenbäume 
häufig zu finden. 

2) Darstelhmgstypen: Einige Bildelemente kom¬ 
men bei allen 4 Grundtypen (s. 2a-d) des BL vor; 
diese Eigentümlichkeiten sind auch lit. oft belegt: 
Die übermäßige, die anderen B. u. sonstigen Bild- 
motive überragende Größe (slavHen 8, 4 s. o.; 
Hippol, In Pascha VI 5 [PG 59, 743]; ActAndr ; 
Ps.-Cyprian, De Pascha) kennzeichnet den BL 
als Welten-B., z. B. Tript. Harbaville, 10. Jh. 
(°Talbot Rice-Hirmer Tf. 102), Apsismos. von 
S. Clemente in Rom, u. verbindet sich oft mit der 
Idee des Allsamen-B. (slavHen 8, 5; Apk22,2), 
z. B. auf dem Antep. von Salerno, E. 11. Jh. 
(“Goldschm.Elfb IV126,7). Die Lichtnatur des BL 
wird durch /'Edelsteine: ® 3 , Lampen (Ponzian- 
katak., °Wilpert Kat Tf. 259 a; Apsismos. v. 
S. Clemente, °Wilpert Mos Tf. 117/8) od. eine 
Gloriole (Ampulle in Bobbio: °Grabar Amp Tf. 
32) angedeutet. Auch die dem BL oft unmittelbar 
zugeordneten Tiere od. Menschen kehren häufig 
als Bildelemente wieder; sie sind meist weder 
Räuber noch Wächter, sondern die Überwinder, 
die nach Apk 2,7 vom BL zu essen erhalten. Adam 
u. Eva im Paradies sind dem BL nie so nahe zuge¬ 
ordnet. Die Erschaffung Evas findet zuweilen 
unter dem BL statt (z. B. im Hortus delic.; Lit. 47 
Abb. p. 73); auch bei der Vertreibung aus dem 
Paradies ist er öfters vorhanden, denn die Stamm¬ 
eltern werden ja vertrieben, damit sie nicht auch 
vom BL essen. 

a) Der botanisch bestimmbare B. als BL 
scheint der älteste Grundtypus zu sein. Zwei Var. 



1 Arkadensark., A. 5. Jh., sog. Mausoleum der Galla 

Placidia Ravenna. Palme als Baum des Lebens. 

I 

sind zu unterscheiden: der eine B. u. die B. zu 
beiden Seiten. BL-Bedeutung hat wohl schon der 
Öl-B. bei der Erweckung des /'Lazarus auf 
einem Sark. in Ravenna NMus. (°Dütschke Nr. 3). 
Das bekannte zentralsymm. Schema vertreten die 
Palme, deren Früchten sich zwei Lämmer nähern, 
Sark. im Mausoleum der Galla Placidia, Ravenna, 
5. Jh. (“Dütschke Nr. 78), u. ein Öl-B. auf 
einem Bodenmos. in Madaba, 7. Jh. (RivAc 33 
[1957] 141. — Einen BL, in den Christus selbst als 
endzeitlicher Sieger eingeschlossen ist, bietet das 
Evglr Heinrichs II in clm 4454 fol. 86 v (W. Mes¬ 
serer, Der Bamberger Domschatz [Mü 1952] 
Abb. 35). Als BL zu beiden Seiten darf man viell. 
schon die Palmen zu seiten Christi u. der Paradies¬ 
flüsse in S. Costanza (4. Jh., erneuert) in Rom auf¬ 
fassen (°Volbach-Hirmer Tf. 33). Es folgen die 
Palmen beim himmlischen Christus auf dem Sark. 
°Wilpert Sarc 154,4. Der / Weinstock als LB s. d. 

b) Das Kreuz als BL ist seit dem frühen 5. Jh. 
zu belegen, scheint aber noch im 4. Jh. entstanden 
zu sein. Kreuze m. Blüten, Blättern u. stilisierten 
Früchten finden sich auf mittelbyz. Dipt. u. 
Tript. (°Goldschm.Weitz. II 31 f 4! b 73 a), Kreuze 
aus lebendem Holz auf altchr. Ampullen (s. o.), 
auf den Bronzetüren in Hildesh. (“Goldschm. 
BrTüren Tf. 54s) u. Verona (A. Boeekler, Die 
Bronzetür in Verona [Mbg 1931] Tf. 31), im 
Albanipsltr (°Goldschm.AlbPs 134 Abb. 41). 
Auch das Gabelkreuz kann mit Astansätzen als 
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lebendes Pflanzengebilde gestaltet sein (Lit. 8. u. 
10). Zwischen anderen Bäumen des Paradieses 
steht das Kreuz als BL auf langobardischen 
Rifplatten (Sigvaldplatte in Cividale; A. Haseloff, 
Die vorroman. Plast, in Italien [Fi - B 1930] Tf. 
46; (a) 2 u. auf der Rückseite des Tript. Harbaville 
[s. o.]). 

c) Das Kreuz mit Ästen ais BL zeigt nur aus¬ 
nahmsweise naturhafte Pflanzenformen. Typisch 
ist die Verbindung v. Kreuzen mit Wellenranken, 
Blattkelchen u. Pflanzenkandelabern nach dem 
Vorbild der ant. Ornamentik. Das Kreuz mit 
Rankenästen entspr. am engsten lit. Vorlagen 
(Ps.-Cyprian, De Pascha; IgnTrall 11s. o.) u. 
ist seit etwa 400 über!.: Exuperantiussark. in 
Rav. (“Bovini SarcRav Abb. 30), S. Salvatore in 
Spoleto (A. Haseloff, 1. c. Tf. 24), mittelbyz. 
Elfb.-Tript. (°Goldschm.Weitz. II 32b). 

d) Omamentbäume, d. h. Ranken- u. Kande- 
laber-B., die sich allein aus den in Typus c mit dem 
Kreuz verbundenen Pflanzenelementen aufbauen, 
entsprechen in ihrer naturfernen Gestalt der 
Vision im griech-äthiopHen 24, 4 (s. o.). Dieser 
Bildtypus ist anscheinend erst nach Typus c 
geschaffen worden. Die ältesten Beisp. sind die 
Moss. in der ehern. Vorhalle des Lateranbaptist., 
frühes 5. Jh. (der eine BL; °Wilpert Mos Tf. 1-3), 
u. in den Seitennischen des Mausoleums der Galla 
Placidia (BL zu beiden Seiten des Lebenswassers; 
°Deichmann Rav Tf. 12s), 2. Viertel 5. Jh., 
gute Beisp. für Kandelaber-B. bieten der Sark. der 
Theodota in Pavia, um 730 (A. Haseloff, 1. c. Tf. 
44), u. die Bronzetür des Barisanus in Ravello 
(°Boeckler BrTür Tf. 129). Im Cod. Vigilanus von 
976, Escor. (CahArch 7 [1954] Tf. 63), an einem 
roman. Kapitell in Clermont-Ferrand (“Kingsley- 
Porter Pilg Nr. 1174), auf der Tür von S. Zeno in 
Verona (A. Boeckler, Die Bronzetür von Verona 
[Mbg 1931] Tf. 51) u. auf der Hildesheimer Decke 
sind BL dieses Typs mit der Gesch. des Sünden¬ 
falls verbunden. 

Die Blattkelche der BL, bes. des Typs d, umfassen 
öfters Tierköpfe (Sark. der Theodota, Bronzetür 
Ravello) od. Köpfe v. Menschen (Hildesheimer 
Decke, Hortus delic.), vgl. Lit. 18 u. 47; entspr. 
wird durch Totenköpfe der BE gekennzeichnet, 
s. u. III. Im späteren MA trägt der BL öfters 
Hostien (s. u. III). 

3) Symbolpaare , Symbolfolgen, Typol.: In früh- 
chr. Zeit wird der BL öfters m. anderen ur- od. 
endzeitlichen Symb. verbunden, außer mit dem 
BE bes. mit / Kranz u. Ä Brunnen. Das Symb.- 
paar BL—BE bietet vermutlich schon ein aquitan. 
Sark. in Narbonne (Archaeologia 87 [Ox 1938] 
Tf. 36, 1), sicher die Augsburger Bronzetür, um 
1050 (°Goldschm.BrTüren Tf. 103). Auf der 



2 Chorschrankenfragment, 9. Jh., S. Sabina Rom. Kreuz 
als BL zwischen anderen Paradiesesbäumen. 


gemalten Decke von St. Michael in Hildesh. um¬ 
geben die BL, die als Erscheinungsort Christi u. 
Wohnstatt der Seligen gekennzeichnet sind, den 
BE mit Adam u. Eva (Lit. 47, 71 ss m. Abb.). 
Darstellungen des BE, der durch den Opfertod 
Christi in den BL umgewandelt ist, sowie das 
Symb.paar des grünen u. des dürren B. s. u. (III). 
— Das Kreuz als BL ist Antitypus des BE (III). — 
Justin (Dial. 86) nennt den BL unter den Typen des 
Kreuzes. Die später allg. üblich werdende Identi¬ 
fizierung von BL im AT mit dem Kreuz Christi 
hat jedoch bewirkt, daß der BL im typol. Bilder¬ 
kreis, der gerade auf der exakten Gegenüber¬ 
stellung von AT u. NT beruht, keine besondere 
Rolle spielt. Der kosmische B. im Traum ,/Na- 
buchodonosors (Dan 4), lit. eine Übertragung des 
altor. BL als eines poetischen Bildes auf den 
Herrscher, ist im / SHS Typus des gekreuzigten 
Christus (°Lutz-Perdrizet Tf. 47). 

111. Der Baum der Erkenntnis des Guten u. Bösen. 
A. Quellen: Gn 2, 9 17; 3, 3ss. Als Feigenbaum erklären 
den BE ApkMos 20-21 (°Kautzsch AT II 522), Rabbi 
Nehemia u. Rabbi Joses (H. L. Strack - P. Billerbeck, 
Kommentar z. NT aus Talmud u. Midrasch IV [Mü 
1928] 1125), Isidoros v. Pelusion (Ep. I 51 [PG 78, 213]), 
Theodoretos v. Kyros (Quaest. in Gn. 2, 28 [PG 80, 125]); 
vgl. dazu Gn 3, 7. — Ein Weinstock ist der BE 
ApkAbr 23, 6 (“Rießler 32), ApkBar 4, 8 (°Rießler 
43), bei Rabbi Mei'r (Strack-Billerbeck, 1. c.); im griech- 
äthiopHen 32, 4 (1. c. 61) ist die Frucht des BE wie die 
Weintraube. — Die Apfelbaumtrad. ist lit. zum erstenmal 
faßbar bei Cyprian aus Gallien, Hept.166—106 (CSEL 23, 
2ss); es folgt Avitus, Libelli üb. II (PL 59, 334). /’Apfel.— 
In vielen Sehr, wird die theol. unwichtige Frage der 
botan. Spezifizierung nicht berührt. Die Früchte des 
BE bringen dem Menschen den Tod, Gn 3, 3 (Darst. 
s. u.). 

B. Ikonogr.: Der BE erscheint in Darst. des 
/ Paradieses u. des Sündenfalls, daneben in 
symb. u. alleg. Zus.hängen meist in Verbindung 
m. dem BL (II). 

1) Darstellungstypen: a) Der / Feigenbaum als 
BE ist auf altclir. Sark. häufig, z. B. Junius- 
Bassus-Sark. (“Wilpert Sarc 13), Adelphiasark. 
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(°Wilpert Sarc 92, 2), Sark. Later. Nr. 152 
(“Wilpert Sarc 190, 1). Er begegnet in der karol. 
Grandval-Bibel, London, an der Bronzetür des 
Bonanus in Monreale (°Boeckler BrTiiren Abb. 
49 s), an der Domfass, in Orvieto, auf Dürers 
Stich v. 1504. Vgl. Lit. 36, 162ss u. 42. 

b) Der /''Weinstock als BE findet sich viell. 
schon in einer Kuppelmal. in El Bagawat (“Fakhry 
71s Tf. 1), im 11. Jh. auf Elfb., Lgrd (Erem) 
(“Goldschm.ElfblV 92), an einem roman. Kapitell 
in Clermont-Ferrand (“KingsleyPorter Pilg Nr. 
1171). 

c) Der Apfel-B. ist in der Frühzeit nicht so 
sicher nachweisbar wie der Feigen-B. (Lit. 36), 
doch mag bei stilisierten B. mit runden Früchten 
der / Apfel gemeint sein. Eindeutig den Apfel- 
B. bieten ein Chorkapitell im Veitsdom zu Prag 
(K. Plicka, Prazsky hrad [Pr 1962] Tf. 95), das 
Chorgestühl im Münster zu Bern (G. Dehio - G. 
v. Bezold, Die Dkm der dt. Bildhauerkunst II 
[B s. a.] Tf. 59) u. mehrere Tfbr L. Cranachs 
d. Ä. u. d. J. u. ihrer Werkstatt. 

d) /Palme als BE: Hamilton-Bibel, 14. Jh., 
Bin KKab (Lit. 13 Tf. 6a). 

e) Botanisch nicht bestimmbare B. als BE gibt 
es häufig, z. B. auf roman. Kapitellen in St- 
Benoit-sur-Loire u. Chauvigny (M. Aubert, L’art 
frangais ä l’epoque romane I [1929] Tf. 59, II 
[1930] Tf. 14), da die botan. Spezifizierung des 
BE theol. bedeutungslos ist. 

2) Der BE in symbol.-alleg. Darst. v. Tod u. Leben, 
Sünde u. Erlösung, Gesetz u. Ev. usw. steht in engem 
Zus.hang mit den Bildantithesen von / Adam u. 
Christus, Eva u. Z 1 Maria. Der nach Gn 3, 6 liebliche, 
fruchttragende B. wird im Anschluß an Gn 2, 17 als 
todbringender B. mit Totenköpfen od. — wie bei 
Dante, Div. Com. Purgat. 32, 37ss, in der Pelerinage de 
l'äme des G. de Deguilleville u. der Vision Seths in der 
Z 1 Kreuzlegende — als dürrer B. dargest., im Ggs. zum 
grünenden BL. Der BL ist in diesem Zus.hang öfters 
Hostien-B. Verschiedene Symb.verbindungen waren bes. 
verbreitet. 

a) BE u. BL in B.gestalt: Rifs an der Kath. 
v. Verdun, 12. Jh. (Lit. 45 Abb. 44s); Jenaer 
Chorbuch 1513/15 (Lit. 45 Abb. 159); vgl. auch 
oben II (Symb.paare) u. unten IV. 

b) BE u. Kreuz (als B.kreuz u. als einfaches 
Balkenkreuz): Hildesheimer Bronzetür, Wand¬ 
mal. des Domes in Gurk (Lit. 45 Abb. 74), 
Doberaner Kreuzaltar, Wiener Dipt. des H. van 
der Goes (Lit. 45 Abb. 75 s), flämische Barock¬ 
kanzeln (Lit. 45 Abb. 187 s). 

c) Vereinigung von BE u. BL zu einem B.: 
Rif im Trierer Dommus. (Lit. 40 Abb. 11); 
Wandmal. in St. Jürgen, Wismar, 15. Jh. (Lit. 
40 Abb. 5); Missale von B. Furtmeyer, 15. Jh. 
(Lit. 45 Titelbl.). 



3 Staurothek v. Limburger Domschatz (Rückseite) um 
980, Kreuz mit Edelsteinen als Baum des Lebens. 


d) BE u. verschied. Motive der Marienikonogr. 
ohne BL: frz. Trumeaumadonnen, Madonna im 
dürren B. des Petrus Christus (Lit. 30), Drei¬ 
königsaltar des Rogier van der Weyden, APin. 
(Lit. 45 Abb. 58 s). Vgl. Lit. 5 16 33 35 40 45. 

IV. Bauinschema: Der BL ist die Voraussetzung für 
die in Form eines B. dargest. geistig od. der Abstammung 
nach verbundenen Gemeinschaften (/ Kirche, Z f Orden, 
Z f Stände, Z r Wurzel Jesse u. a. Genealogien) u. für die in 
gleicher Form dargest. Begriffssysteme (Z* Laster, Z* Tu¬ 
genden, Z' Philosophie). Philo, De Plant. 2-8 (L. Cohn, 
fortgeführt v. J. Heinemann, Die Werke Philos v. Ale¬ 
xandria IV [1923] 152ss) u. Legum alleg. I 56-60 (ib. 
III [1919] 35s) schildert den BL als einen B., der alle 
Einzelpflanzen wie Triebe in sich faßt, u. deutet ihn als 
Logos u. als Tugend allg., aus welcher die Einzeltugenden 
abgeleitet sind. Die ehr. Lit. kennt ähnl. Vorstellungen: 
Jo 15 bedeutet der kosmische / Weinstock mit seinen 
Schossen Christus in Gemeinschaft mit seinen Jüngern. 

Baumschemata sind seit dem 12. Jh. häufig über¬ 
liefert. Beliebt sind Gegenüberstellungen von Tugend- u. 
Laster-B., arbor bonau. arbor mala {nach Mt 7, 15-20), 
/ Ecclesia u. Synagoge. Sie schließen sich in ikonogr. 
Eigentümlichkeiten an den BL u. den BE an: in der 
Wahl der botan. Spezies (Weinstock od. Allsamen-B. 
für die Kirche, Feigen-B. für die Synagoge) u. in der 
Verbindung Adams u. der Schlange mit dem Laster-B. 
u. des zweiten Adam Christus mit dem Tugendbaum. An 
den Stämmen der Tugend- u. Laster-B. steht jeweils 
eine Haupttugend (caritas, humilitas) u. ein Haupt¬ 
laster (cupiditas, superbia), die Kardinaltugenden u. 
die entspr. Hauptlaster sind den Hauptästen zugeordnet, 
weitere Tugenden u. Laster den Früchten u. anderen 
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Teilen des Baumes. Die ältesten Hss. des 7 Speculum 
virginum, 12. Jh_, bieten frühe Beisp. für Tugend- u. 
Lasterbäume (Lit. 21 u. 37), Im Liber Floridus des 
Lambert v. St-Omer, um 1120, sind verschied. B.sche- 
mata überl. (Lit. 39, 43ss; Lit. 33, 2I8s): 

1) Ein B., der mehrere botan. Spezies als 
Allsamenbaum umfaßt u. am Mittelwipfel Öl¬ 
zweige trägt, bevorzugter Darst.typ für den BL, 
ist nach den Beischr. arbor bona, Tugend-B. u. 
Ecclesia; das Pendant ist ein B., der nur Feigen¬ 
laub hervorbringt, bevorzugter Darst.typ für den 
BE, nach den Beschr. arbor mala, Laster-B. u. 
Synagoge, z. B. im Liber floridus des Lambertus 
v. St-Omer, UB Gent, Cod. 1125 fol. 231vu. 332, 
um 1120 (Lit. 39 Abb. 58 s). 

2) Eine Palme, deren strahlenförmig ange¬ 
ordnete Äste nach den Beischr. die einzelnen 
Tugenden bedeuten, ist als Ganzes nach der 
Beischr. Ecclesia (Wolfenb. Cod. Guelf. 1 Gud. 
lat. fol. 32; Lit. 39 Abb. 57). 

3) Acht einzelne Bäume, teils bestimmbare, 
teils Phantasie-B., symbolisieren die acht / Selig¬ 
preisungen (Wolfenb. [s. o.] fol. 76 u. 76v; Lit. 
39 Abb. 60 u. 61). — In den B.diagrammen des 
Joachim v. Fiore verbinden sich Genealogien m. 
den Zeitaltern v. Synagoge u. Kirche (Lit. 42). — 
/ Ecclesia u. Synagoge, / Orden, / Tugenden u. 
Laster, / Wurzel Jesse. 

V. Lit.: 1. F. Piper, Der BL: Ev. Kalender, Jb. für 
1863 (B s'. a.) 17-94; 2. A. Wünsche, Die Sagen vom LB 
u. Lebenswasser (L 1905); 3. A. E. Brinckmann, B.stili- 
sierungen in der ma. K. (Str 1906); 4. U. Holmberg, Der 
BL: Ann. Academiae Scientiarum Fennicae Ser. B. 
XV1/3 (Hls 1922/23); 5. R. J. Peebles, The Dry Tree, 
Symbol of Death: Vassar Medieval Stud. (NH 1923) 
59ss; 6. DACL 1/2 2691-2709; 7. °Molsdorf 1026-33; 
8. W. L. Hildburgh, On Palm-Tree Crosses: Archaeologia 
2. Ser. 81 (1931) 49-61; 9. O. Lauffer, Schicksals-B. u. 
BL im dt. Glauben u. Brauch: Zs. für Vkde NF 7 (1937) 
215-30; 10. RDK I 1152-61 (Astkreuz, H. Bethe); 
11. R. Bauerreiß , Arbor vitae (Mü 1938); 12. H. Bergema, 
De boom des levens in Schrift en historie (Hilversum 
1938); 13. Z. Ameisenowa, The Tree of Life in Jewish 
Iconogr.: JournWarb 2 (3938/39) 326-45; 14. O. Lauffer, 
Wunder-B. u. Wunsch-B. im Schrifttum u. in der bil¬ 
denden K.: Brauch u. Sinnbild (Fschr. E. Fehrle) (Karls¬ 
ruhe 1940) 161-78; 15. “Timmers 592 594 1683; 16. RDK 
II 63-90 (L. Stauch - W. Fohl) 100-5 (Baumkreuz, 
H. Bethe); 17. D. Talbot Rice, The Leaved Cross: 
Byzantinoslavica 11 (1950) 72-81; 18. J. Baltrusaitis, 
Une survivance medievale. La plante a tetes: La rev. des 
arts 4 (1954) 81-92; 19. E. S. Greenhill, The Child in the 
Tree: A Study of the Cosmological Tree in Christian 
Tradition: Traditio 10 (NY 1954) 323-71; 20. RAC II 
1-34 (Th. Klauser u. a.); 21. M. Bernards , Speculum 
Virginum (Kö - Gr 1955); 22. F. Jansen, Die Darst. der 
Kreuzigung in einem Gladbacher Missale des 12. Jh.: 
M.-Gladbach. Aus Gesch. u. Kultur . . . (1955) 413-49 
(Kreuz Christi als BL); 23. K. Spieß, Die zweifache Her¬ 
kunft des BL-Motivs in der europ. Volkskunst: Neue 
Marksteine, drei Abhn . . . (W 1955) 1-55; 24. A. Walzer, 
Wallf.kirchen mit eingebautem B.: Württ. Jb. für Vkde 
1 (1955) 90-116; 25. L. Kriss-Rettenbeck: BL u. Ähren¬ 


kleid: Bayer. Jb. für Vkde (1956) 42-56, vgl. (1957) 157; 
26. G. Münzet, Das Frankfurter Paradiesgärtlein: Mün¬ 
ster 9 (1956) 14-21; 27. Religionswiss. WB (1956) 109-11; 
28. ‘Behling 1; 29. E. J. Snyder, Geertgen schildert de 
voorouders van Christus: Bull, van het Rijksmus. 5 (1957) 
85-94 (zum BL); 30. G. Munzel, Die Madonna zum 
dürren B. von Petrus Christus: Münster 11 (1958) 256 
bis 260; 31. M. Lurker, Der B. in Glauben u. K. unter 
besonderer Berücksichtigung der WW des H. Bosch 
(BB - Str 1960); 32. RGG* I 46s (E. Dinkler - v. Schu¬ 
bert); 33. E. M. Vetter: Media Vita. Gesammelte Auf¬ 
sätze zur Kulturgesch. Spaniens 16 (Mr I960) 189—227; 

34. R. Bauerreiß, Das .Lebenszeichen' (Mü 1961); 

35. G. B. Ladner, Vegetation Symbolism and the Con- 
cept of Renaiss.: °Fschr Panofsky I 303—22 I Tf. 96-9; 

36. H. G. Leder, Arbor Scientiae: Zs. für ntl. Wiss. 52 

(1961) 156-89; 37. E. S. Greenhill, Die geistigen Voraus¬ 
setzungen der Bilderreihe des Speculum Virginum (Mr 
3962); 38. J. Flemming, Der BL in der altchr., byz. u. byz. 
beeinflußten K. (masch. Habilitationsschr. Jena 1963); 
39. °Behling 2; 40. R. L. Füglister, Das lebende Kreuz 
(Einsiedeln - Z - Kö 1964); 41. T. Dobrzeniecki, A Silesian 
Rif. . .: Bull, du Mus. Nat. de Varsovie 6 (1965) 116-24 
(zu Maria-BL); 42. O. Goetz, Der Feigenb. in der relig. 
K. des Abendl. (B 1965); 43. E. M. Vetter, Das Frank¬ 
furter Paradiesgärtlein: Heidelberger Jbb. 9 (1965) 102 ss; 
44. J. Flemming, Gärten der Ewigkeit: Münster 19 (1966) 
449-64 ; 45. E. Guldan, Eva u. Maria (Kö - Gr 1966); 
46. E. O. James, The Tree of Life — An Arch. Stud.: 
Suppl. zu Numen 11 (1966); 41. J. Sommer, Das Decken¬ 
bild der Michaelskirche zu Hildesh. (Hh 1966) 35ss71ss; 
48. Ph. Rech, Inbild des Kosmos I (Salzburg 1966) 
372-419; 49. R. Chadraba, Die vegetative Stilform (1968 
in Vorb.). J. FLEMMING 

BAUMEISTERBILDNIS 

Vgl. 7 Atlas, Atlant 

I. Begriff: Das B. bedeutet die Darst. eines B. als des 
symb. Trägers seines Werkes. Der Typus dürfte seinen 
Vorläufer im Stifterbild haben. 

II. Ikonogr.: Ein Kupfst., 1612, n. verlorener 
Min. (Lit. 2 Abb. p. 5) der Vita Eigilis (cap. V) 
zeigt den Fuldaer Abt Ratger (802-817) als 
Baumeister. Die Blütezeit des B. währt v. A. 13, 
bis A. 16. Jh. Eines der frühesten Dkm. dürfte der 
Werkmeisterkopf der Pfarrkirche St. Egyd zu 
Zweinitz, Kärnten, um 1200 (Lit. 2 Abb. p. 79), 
sein. Ein Bildnis auf einem Kapitell im Dom zu 
Magdeburg, 1209, ist wohl ebenfalls als B. an¬ 
zusprechen (Lit. 2 Abb. p. 80). Ihren sinnen- 
fälligsten Ausdruck erhalten die B., wenn sie, als 
Köpfe od. Büsten ausgebildet, Konsolenfigg. 
werden, die Gewölberippen od. dgl. zu tragen 
scheinen (A. Pilgram am Orgelfuß des Stephans¬ 
domes zu Wien; H. Stethaimer, 1432, Landshut). 
Auch noch Peter Parlers B. im Triforium des 
Prager Veitsdoms, vor 1393, gehört in diesen 
Zus.hang, obwohl nun damit die gesellschaftliche 
Aufwertung des Baumeisters dokumentiert wird. 
Wenn im 16. Jh. das B. meist zu einer oft freiplast. 
Ganz- od. Dreiviertelfig. wird, individualisiert sich 
seine urspr. Bedeutung. — Auch gemalte B. 
kommen vor, z. B. P. Harperger in St. Leonhard 
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zu Tamsweg, Land Salzburg, vor 1433 (Lit. 1 
Abb. p. 214). — Attr. sind Zirkel u. Winkeleisen. 

ni. Lit.: 1. RDK II 96-100 (K. Gerstenberg); 2. K. 
Gerstenberg, Deutsche B. des MA (B 1966) (Lit.). 

RED. 

BAUMKREUZ A Baum, Bäume, / Kreuz, 

/ Kreuzallegorie 

BEATITUDINES / Seligkeiten , / Seligprei¬ 
sungen : 

BEAU DIEU / Christus 

BEGEGNUNG AN DER GOLDENEN 
PFORTE / Marienlehen 

BEGRÄBNIS 

Vgl, A Grablegung Christi, A Grabtragung Mariens, 

A Lazarus v. Bethanien 

I. Quellen: Gn 23, 19 (A Sara); Gn 25, 9-10 (A Abra¬ 
ham); Gn 50, 13 (A Jakob); Gn 50, 26 (A Joseph v. 
Ägypten); Nm 33, 30 (A Aaron); Ri 8, 32 (A Gedeon); 
Apk 8, 2 (A Stephanus, A Bd V). 

II. Ikonogr.: Von den in der Bibel erwähnten B. 
sind einige Bildgut geworden. Sara: B. von Orley, 
Tapisserie aus Brüssel, Wien, 16. Jh. (Lit. 4, 137). 
Abraham: Fresko in St-Savin (Poitou), A. 12. Jh. 
(°Focillon Tf. 25). Jakob: Wiener Genesis fol. 24, 
6. Jh. (Lit. 3); Ashbumham-Pentateuch, 7. Jh. 
(Lit. 2, 361); Serail-Oktat. fol. 154v, 12. Jh. (Lit. 1 
Tf. 18, 88). Joseph v. Äg.: Serail-Oktat. fol. 155v 
(Lit. 1 Tf. 18,91). Aaron: Oktat. Vatopedi (Athos) 
fol. 165v, 13. Jh. (Lit. 1 Taf. 44, 288); Holzschn. 
der Bible xylographique, Köln 1479 (Lit. 4, 216). 
Gedeon: Smyrna-Oktat. fol. 245v, 12. Jh. (Lit. I 
Tf. 44, 288). Stephanus: Glasfenster, Le Mans 
Kath., 12. Jh. (Lit. 4, III/l 449); Tymp., Paris N. D., 
S-Portal, 13. Jh. (ebd.); Fresko v. Filippo Lippi, 
Prato Kath., 1460 (R. Oertel, Fra Filippo Lippi 
[W 1942] Abb. 83); Juan de Juanes, Gern., Prado, 
16. Jh. (Lit. 4, III/l 454); Glasfenster, Sens Kath., 
1502 (ebd.); Rubens, Tript., Valenciennes Mus., 
um 1620 (R. Oldenbourg, P. P. Rubens [St - B 
4 1921] 158); Delacroix, Gern., Arras Mus., 1853 
(Lit. 4, III/l 454). 

Der Verstorbene wird meist in einen Sark. ge¬ 
bettet (Oktat.), gelegtl. auch in eine Höhle (Wiener 
Genesis) od. ein Grab (Rubens). Oft ist er als 
Mumie verhüllt. 

B. erscheinen in Bibelill. od. zyklischen Darst. 
der jeweiligen Personen. 

UI. Lit.: 1. Hesseling; 2. °Griineisen; 3. °Gerstinger / 
4. Reau II/l, III/l. RED¬ 


BELIAL / Antichrist 
BELSAZAR /' Baltassar 
BENADAD VOR ACHAB / Achab 
BENAIA (Banaias) / David 
BENEDIKTINER / Orden 

BERGPREDIGT 

Vgl. A Seligpreisungen 

I. Quellen: Mt 5—7 unterscheidet sich als Bildquelle 
v. Lk 6, 20-47 insofern, als hier kein Berg, sondern eine 
Ebene den Schauplatz bildet. Mt 5, 3-12 oder Mt 5,1-12 
ist der Ew.text zu Allerheiligen. 

n. Ikonogr.: Die B., Rede des sitzenden lehren¬ 
den Christus an die stehenden Ap. u. das Volk, 
tritt an die Stelle der philos. Versammlung: 
ThermM., polychromes Sark.-Fragm., um 300 
(°Gerke Sark Tf. 33-6), u. Sark.-Fragm. aus der 
Werkstatt des Brüdersark., vor 340 (°Wilpert 
Sarc Tf. 6, 4). Um 330 die Wandmal. der Katak. 
der Via Latina: Christus steht r., li. die 12 Ap. 
(°Ferrua Tf. 14). Im sog. Evglr Ottos III, clm 
4453 fol. 34, E. 10. Jh. (°Leidinger Evglr Tf. 21), 
erscheint die B. 2szenig: oben Christus u. die Ap., 
unten das Volk. Die Texte des Mt u. Lk sind im 
Par.gr. 74, M. 11. Jh., fol. llu. 11 v ill., einmal m. 
thronendem u. einmal m. stehendem Christus, 
ohne Berg ( c 'Omont Par.gr. 74 Tf. 13/1 106/1). Die 
B. wird auch in die / Bible moralisee aufgenom- 



BEICHTE / Buße, Bußsakrament 


Claude Lorrain, Bergpredigt (Det.) 1656, Priv.bes. USA. 
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men, meist in Kurzfassung: Christus, den Ap. 
gegenüberstehend, z. B. Par.fr. 167 fol. 33, 14. Jh. 
(°Laborde Tf. 729). Im Cod. Gisle, Osnabrück, 
um 1300, findet sich das Thema in der Initiale G 
— Introitus zu Allerheiligen (C. Dolfen, Cod. 
Gisle [B 1926] Tf. 39). Ein Rif an der Domkanzel 
zu Trier v. H. R. Hoffmann, 1570/72, zeigt 
Christus u. die Ap. sitzend, hinten nähert sich 
das Volk (F. Balke, Über die WW des kurtrie- 
rischen Bildhauers H. R. Hoffmann [Trier 1916] 
18 s Abb. 2). Auf einer lavierten Federzchg (vor 
1600?) v. Gerrit Pietersz stehen Christus u. die 
Ap. vor einem Hügel (nach Lk): Oud Holland 
55 (1938) 255 Abb. 2. Claude Lorrain malt 1656 
eine B. nach der Landkarte des Heiligen Landes 
(Priv.bes. USA: M, Röthlisberger, C. Lorrain — 
The Paintings [NH 1961] I 330-3, II Abb. 230 
[Nr. 38]). 

HI. Lit.: 1. >Reau 11/2 318-20; 2. "Schiller I 166. 

O. HOLL 

(Mit frdl. Mitt. v. Dr. A. Weis, Freiburg) 

BERUFUNG DER APOSTEL Z' Apostel 
BESCHNEIDUNG (AT) 

I. Quellen: Nach Gn 17,10—14 23-27 ist die männliche 
B. (Beseitigung der Vorhaut am Geschlechtsglied) als 
Zeichen des Bundes Gottes mit Abraham strenges Gebot 
für Israel u. am 8. Tage n. der Geburt zu vollziehen. 

IL Ikonogr.: Dar gestellt ist die B. atl. Personen 
in der ehr. Kunst selten u. fast ausschließlich als 
Antityp der / Beschneidung Christi; so in 2 Tafeln 
des Klostemeuburger Altars, voll. 1181 (°Röhrig), 
die B. Samsons u. Isaaks; dagegen sind auf einer 
Tf. Mantegnas, um 1460 (Uffiz.), die Opferung 
Isaaks u. Moses mit den Gesetzestafeln in Ver¬ 
bindung zur B. Christi gebracht. In atl. Zyklen 
ist die Darst. der B. eine Ausnahme: Luca Cam- 
bäaso, um 1579 (vgl. W. Suida, L. Cambiaso [1958] 
Abb. 323). 

III. Lit.: 1. »Molsdorf Nr. 82-6 154; 2. RDK II 327s 
330s (Ch. A. Isermeyer); 3. °Reau II/l 133 239. 

CH. A. ISERMEYER 

BESCHNEIDUNG CHRISTI 

I. Quellen: Lk 2, 21. Die B. Jesu, n. jüdischem Gesetz 
am 8. Tage n. der Geburt vorgenommen, war verbunden 
mit der Namengebung. 

II. Ikonogr.: Die B. Christi ist seit spätestens 
E. 10. Jh. dargest., u. zwar bis ins 16. Jh. immer 
nur in zyklischem Zus.hang v. Buchill. u. Bild¬ 
folgen (Min., Zchg, Druckgraphik), Altarflügeln 
u. Antependien (Mal., Rif, Stickerei), Portal- u. 
Lettnerskulpturen, Fenster- u. Wandbildern. Sie 
begegnet im / Leben Jesu (bzw. in dessen Jugend) 
u. im / Marienleben; ihr Platz ist meist vor der 


Anbetung der Könige (/ Dreikönige) u. der 
/ Darbringung Jesu im Tempel (Mstr Bertram, 
Buxtehuder Altar, um 1390, Hamburger Kunst¬ 
halle; A. Dürer, Marienleben, 1511). Da Dar¬ 
bringung u. B. thematisch verwandt sind, wird 
in vielen Fällen nur eines der Ereignisse gezeigt 
(B.: Altardecke aus Wienhausen, um 1315, Han¬ 
nover Kestner-Mus.; Darbringung: Giotto, Padua 
Arenakap., um 1305). Auch in den / Schmerzen 
Mariens erscheint entw. die B. (anonym, um 1520, 
Hamburger Kunsthalle Nr. 463) od. Darbringung 
(Q. Metsys, um 1500, Brüssel Mus. Nr. 300). Die 
Darst. v. Vorgang u. Schauplatz — bei Lk nicht 
angegeben — variiert erheblich: Ein od. zwei 
Priester bzw. Priester u. Mochel (— Beschneider) 
agieren allein od., häufiger, in Gegenwart der 
Eltern, wobei Maria vielfach das Kind hält; die 
B. durch Joseph ist Ausnalune (Klostemeuburger 
Altar, 1181); seit dem 14. Jh. zunehmend Assistenz¬ 
figuren. In dieser Zeit werden der Priester bisw. 
als grausam, das Kind u. die Eltern (Maria) als 
ablehnend, entsetzt dargest.: Ausdruck der Juden¬ 
feindlichkeit. Der Schauplatz ist seit 14. Jh. meist 
ein Sakralraum mit od. ohne Altar, vereinzelt, ein 



H. Holbein d. Ä., Beschneidung Christi, Det. v. Kais- 
heimer Altar, 1502, APin. 
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Profanraum (Dürer, Marienleben). Erst im späten 
16. u. bis ins 17. Jh. erscheint die B. (jetzt sinn¬ 
voller : Namengebung) auf großen Altarbildern in 
Jesuitenidrchen u. Kap. der Bruderschaft des 
Namens Jesu, nun meist mit Engeln. Beispiele: 
F. Barocci, 1590, Louvre, für Pesaro Nome di 
Gesü; G. B. Trotti (t 1619), Paris St-Philippe du 
Roule, für Cremona Dominikanerkirche, Capp. 
del nome di Dio; P. P. Rubens, 1606/07, Genua 
Gesü (S. Ambrogio); Fiammingo (F. Duquesnoy, 
1 1642), Novara S. Gaudenzio; Ph. Quantin, 1635, 
Dijon Mus.; G. (?) Gaillard, 1643, Grasse (bei 
Cannes) Kath.; Guercino, 1643, Lyon Mus.; 
C. Vignon (f 1670), Lyon Kathedrale. 

UI. Lit.: 1. c MoIsdorf Nr. 154; 2. RDK II 327-31 (Ch. 

A. Tsermeyer); 3. °Reau 1112 256-604; 4. LMk I 742-5 
(F. Röhrig); 5. °Aurenhammerl 351-6. 

CH. A. ISERMEYER 

BESESSENE, BESESSENHEIT 

Abk.: B. = Besessene(r); D. = Dämon(en) 

I. Begriff: „Besessenheit“ bedeutet besessen zu sein 
v. / Dämonen, die in den Körper einfahren u. durch 
Befehl, Gebet, Beschwörung u. Exorzismus gezwungen 
werden können, den Körper wieder zu verlassen. D. 
bewirken Geisteskrankheit, Epilepsie, Stummheit u. 
Blindheit. Stummheit u. Blindheit werden im NT nur 
bei Mt u. Lk ausdrücklich als das Werk v. D. bez., 
nicht aber bei Mk (RAC U 185). 

n. Ikonogr. Haupttypen. A. Gerasa u. unspezifi- 
zierter Grundtypus: Am häufigsten v. der Kunst 
dargestellt wurde die Heilung des B. (Mk 5, 1-20; 
Lk 8, 26-39) od. der zwei B. (Mt 8, 28-34) vor 
der Stadt Gerasa. Nach Mk u. Lk war der B. in 
Ketten geschlagen worden, hatte die Ketten aber 
in seiner Wildheit zerrissen. Er hatte sich seiner 
Kleider entledigt (Lk 8, 27; vgl. Mk 5, 15). Der 

B. bzw. die zwei B. hausten in Gräbern. Christus 
trieb die D. aus. Diese fuhren in eine Schweine¬ 
herde, die sich daraufhin in den See Genesareth 
stürzte u. umkam. 

Erstmals begegnet die Szene v. Gerasa in Rom, 
S. Sebastiano, an der Attika des Grabes X, frühes 
3. Jh. (A. v. Gerkan, Die ehr. Anlagen unter 
S. Sebastiano: K. Lietzmann, Petrus u. Paulus in 
Rom [B-L 1927] Tf. 9). Dieser Typus wirdv. Dipt. 
aus Murano u. dem Mos. v. S. Apoliinare Nuovo 
(beides s. u.) weitergeführt. — Auf Sark. u. in der 
Katak.-Mal. wird der B. nackt dargest. (2. Typus): 
könstantinischer Sark. v. Mas d’Aire, letzte Szene 
rechts (°Wilpert Sarc Tf. 65/5), u. Katak. des 
Hermes, 4. Jh. (°Wilpert Kat Tf 246). — Den 
3. altchr. Typus — gefesselte B. — vertritt das 
Elfb.-Dipt. aus Etschmiadzin, 6. Jh. (°Volbach 
Elfb Abb. 142), wo nach Mk 8, 22 ss zwei nackte 
B. mit gesträubten Haaren (Zeichen der Besessen¬ 
heit) zu sehen sind. 


Mit einem Elfb.-Dipt. des Louvre, frühes 5. Jh. 
(°Volbach Elfb Abb. 113) — vor dem knienden B. 
drei Schweine, vgl. u. S. Apoliinare Nuovo —, 
beginnt eine bis ins MA häufige Folge v. Darst. 
auf Elfenbein. Den Typ des gefesselten B. vertritt 
das Elfb.-Dipt. aus Murano, Ravenna, Museo 
Nazionale, 6. Jh. (°Volbach Elfb Abb. 125): Chri¬ 
stus, das Stabkreuz in der Linken, hat die Rechte 
zum B. hin erhoben, der nur mit einem Lenden¬ 
tuch bekleidet u. in Ketten geschlagen ist; der aus¬ 
gefahrene D., als kleines Männchen dargestellt, 
erscheint mit ausgebreiteten Armen über dem 
Haupte des Geheilten. Auf dem Enkolpion aus 
Assiüt, 6. Jh. (°Schilier I Abb. 426), sind die 
Fesseln des B. gesprengt. Auf dem Elfb.-Dipt. aus 
St-Lupicin, BN, 6. Jh. (°Volbach Elfb Abb. 145), 
neigt der B. gemäß Mk 5, 6 seinen Kopf tief hinab. 
Den B. ohne Fesseln, nur mit Lendentuch be¬ 
kleidet, vor Christus zeigt eine Elfb.-Darst. aus 
Aachen, BritM, 7./8. Jh. (°Volbach Elfb Abb. 201). 
Dem oben gen. Dipt. des Louvre entspricht die 
Auffassung auf dem Buchdeckel der Bodl. Libr. 
aus der Hofschule Karls d. Gr., A. 9. Jh. (°Volbach 
Elfb Abb. 221). Stark bewegt erscheint die Szene 
auf dem sog. Magdeburger Antependium in 
Darmst. (HLM), um 970 (°Goldschm.Elfb II Tf. 4 
Nr. 5); der B. wird an Hals u. Händen festgehalten, 
der geflügelte D. ist v. beachtlichen Dimensionen, 
3 Schweine erscheinen als Attribut. Ein Elfb.-Rlf 
des 10. Jh. im VictAlbMus. zeigt die Heilung des 
B. als einfache 3-Fig.-Szene ohne Beiwerk (Gold- 
schm.Weitz. II Tf. 46 Nr, 127). 

Auf dem Mos. in S. Apoliinare Nuovo, Ravenna, 
um 500, öffnet sich hinter dem bekleidet vor Chri¬ 
stus knienden B. eine Felsenhöhle mit den (nicht 
sichtbaren) Gräbern; rechts im See 3 Schweine. 
Der syrische Rabbula-Cod., 586 nC., Laur. Cod. 
Plut. I 56, bildet zwei B. ab (°Rabbulacodex). 
Der Par.gr. 510, um 880 (°Omont Mscr Tf. 
36), zeigt ebenfalls zwei B. vor einer Felsenhöhle, 
den zweiten mit Fußfesseln. Die abendld. Malerei 
des 10. u. 11. Jh. (Oberzell, Evglr Ottos II od. III 
in Aachen, Egbertcodex in Trier, Reichenauer 
od. St. Galler Evglr in Utrecht Ms. 3, sog. Evglr 
Ottos III clm 4453, Echternacher goldenes Evglr 
im GNM, Goldenes Evglr Heinrichs III im Escor.) 
hat den Schauplatz Gerasa bes. detailliert aus¬ 
gestaltet. Auf den karol. Goldbacher Wandmal. 
wird, wie auf dem sog. Magdeburger Antepen¬ 
dium, der B. mit Gewalt vor Christus geschleift 
(K. Künstle, Die K. des Klost. Reichenau . . . 
[Fr 2 1924] Tf. 3). Das Bild in S. Angelo in Formis 
ist fast ganz zerstört. Auf der Decke v. Zillis, 
1. H. 12. Jh. ® la > b , sind dem Vorgang 2 Felder 
gewidmet. Im Hortus deliciarum, 2. H..12. Jh., 
erscheint der ausfahrende D. nicht nur als ge- 
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flügeltes Teufelchen, sondern auch als schwarzer 
Vogel; dm 935, 12. Jh. (Lit. 7 Abb. 9), gibt die 
Szene wieder reduziert auf Christus u. einen weg¬ 
stürzenden B., aus dessen Mund ein gewaltiger 
geflügelter Teufel herausgefahren ist. Das Evglr 
aus Mainz v. 1260 in Aschaffenburg zeigt wieder 
die ganze Szene (°Swarzenski Hss 13. Jh. Abb. 234). 

B. Weitere nth Motive: 1) Die Heilung des 
Stummen durch D.austreibung (Mt 9,32s; Lk 11,14) 
ist im Echternacher goldenen Evglr im GNM u. 
im Perikopenbuch Heinrichs III in Bremen wieder¬ 
gegeben. Auch der Stumme erscheint in Ketten. 
Ohne Ketten: Tragaltar in der Kath. zu Namur, 
11. Jh. (°Goldschm.Elfb II Nr. 61b). 



la, b Zillis/Graubünden, St. Martin, Deckengem. 1. H. 
Dämonen fahren in die Schweine, diese stürzen in den S 


Lager vor dem Hause zu sehen ist. Ähnlich auf der 
Ziboriumssäule v. S. Marco. Auf den Moss. v. 
Monreale zeigt eine besondere Szene, wie der D. 
als geflügeltes Männchen aus dem Munde der 
Tochter entweicht. Auch im Hortus deliciarum 
wird die Tochter im Hause durch die geöffnete 
Haustür mit gesträubten Haaren sichtbar, wobei 
der hier wieder vogelartige D. aus ihrem Munde 
fahrt. Eine Hs. v. Guillaume de Deguilleville, 
1393 (Lit. 2 Abb. 21), stellt die Tochter, aus deren 
Munde sich der D. in die Luft erhebt, unmittelbar 
hinter der vor Christus knienden Mutter dar. 

5) Die Heilung des mondsüchtigen Knaben 
(Mt 17, 14-21; Mk 9, 16-29; Lk 9, 37-43) u. die 



. Jh., Heilung des Besessenen v. Gerasa, die ausgetriebenen 
Genesareth. 


2) Das Antependium in Salerno, 11. Jh. (°Gold- 
schm.Elfb IV Nr. 126, 34), und die Elfb.platte aus 
Unteritalien, die °Goldschm.Elfb IV Nr. 135 ab¬ 
gebildet hat, stellen wohl nicht die Heilung eines 
Aussätzigen u. eines Lahmen dar, sondern die 
eines B. u. eines Lahmen (n. Mt 4, 24); vgl. Par.gr. 
74 (Lit. 2 Abb. p. 21 u. 539). 

3) Nach Lk 22,3 fuhr der Satan in Judas 
Ischariot, ehe er den Herrn verriet. In clm 2627 u. 
15903, beide 12. Jh. (Lit. 7 Abb. 6 u. 7), fährt bei 
der Abendmahlsszene ein kleiner schwarzer Teufel 
in den Mund des Judas, der als einziger keinen 
Nimbus hat. 

4) Die Heilung der besessenen Tochter der 
Kanaanäerin (Mt 15, 21-28; Mk 7, 24-30) durch 
Christus vollzieht sich in der Feme; so erscheint 
auch die besessene Tochter nur ausnahmsweise 
selber in od. bei dem Hause der Kanaanäerin 
als Randszene, so im Goldenen Evglr Heinrichs III 
im Escor., wo die Tochter bekleidet auf ihrem 


Darst. des Vorganges im Evglr Ottos II od. III in 
Aachen u. im sog. Evglr Ottos III, clm 4453, wo ein 
zweiter B. als seitenverkehrte Kopie des B. v. 
Gerasa im gleichen Cod. hinter dem Mond¬ 
süchtigen hinzugefügt ist, gaben Anlaß zu einer 
ausgedehnten medizinhistorischen Diskussion, ob 
der Bibeltext und ob die Miniaturen einen epilep¬ 
tischen od. einen hysterischen Anfall schildern. 
Näheres hierzu bei Lit. 7, Lit. 14, Lit. 15 u. 
RAC V 830 s. 

6) Verschiedene byz. Darst.: Zahlreich sind die 
111. (insgesamt 15) im Par.gr. 74, 11. Jh. (°Omont 
Par. gr. 74 s. Reg.), alle mit demselben ikonogr. 
Typus. Weitere 111. enthalten Par. suppl. gr. 27, 
12. Jh., u. Par.gr. 54, 14. Jh. — Fresken finden 
sich in der Kirche St. Theodor bei Ürgüp, 1. H. 
11. Jh. (M. Restle, Die byz. Wandmal. in Klein¬ 
asien III [Rlh 1967] Abb. 384), in Decani, 14. Jh. 
( c HamannMcLean-HalIensleben), u. Metropolis, 
14./15. Jh., sowie auf dem Berg Athos in Dochiariu 
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u. Xenophontos, 16. Jh. (°Millet Athos). — Auf 
den Moss. v. Monreale, 4. Viertel 12. Jh., ist die 
Heilung eines B. mit einer Gruppe v. Pharisäern 
n. Mk 1,23-28 dargest. (°Demus Sicily Abb. 
85 A). 

C. Besessenenheiiussg durch Heilige: Seit dem späteren 
MA treten die B.heilungen durch Christus zurück 
hinter den B.heilungen durch Heilige, wie sie vor allem 
in Renaiss. u. Barock auf einer Vielzahl von Gemälden 

u. graph. Blättern dargest. sind. Die Zahl der hierbei 
in Erscheinung tretenden Hll. ist so groß, daß hier auf 
das von Lit. 1, 3-7 zusammengetragene Material sowie 
auf die Heiligenikonogr. dieses Lex. (Bd V u. VI) 
verwiesen werden muß. Als frühe Beisp. dieser Bild¬ 
gattung seien nur das Drogo-Sakrmtr, 9. Jh., Par.lat. 
9428, ein Bronzerif v. S. Zeno, Verona, II. Jh., u. das 
Sakrmtr v. Ivrea (RAC VII 101/2) bes. genannt. 

Daß auf den Darst. des hl. A Valentin auf einem 
mittelrhein. Glasfenster, 2. H. 15. Jh., auf einem Gern. 

v. L. Cranach d. Ä. in der Wiener Akad. der bild. K. v. 
1502 (L. Cranach d. Ä. u. L. Cranach d. J., Kat. Ausst. 
Bin DtM April—Juni 1937, p. 6) u. auf dem Bild 
B. Zeitbloms in Augsburg, um 1500, der am Boden 
hegende Kranke im epileptischen Anfall gezeigt wird, 
hat Lit. 15 überzeugend begründet. Ms. Ashmole 399 
fol. 33 Bodl. Libr., Oxford, 13. Jh., stellt möglicherweise 
den hl. Valentin mit einer Epileptikerin dar (W. Artelt 
in Sudhoffs Archiv für Gesch. der Medizin u. der Natur- 
wiss. 45 [1961] 372). 

III. Lit.: 1. J.-M. Charcot - P. Richer , Les demonia- 
ques dans l’art (P 1887); 2. P. Richer, L’art et la m6decine 
(P s. a. [1902]) 10-165; 3. A. M. Pachinger, Über Krank- 
heitspatr. auf Hll.bildern: Archiv für Gesch. der Medizin 
2 (1909) 351-74 (Besessenheit p. 365, Epilepsie p. 367s); 
4. ders.. Über Krankheitspatr. auf Med.: ib. 3 (1910) 
227-68 (Epilepsie p. 236-9); 5. E. Holländer, Die Medizin 
in der klass. Mal. (St 31923); 6. O. Rosenthal, Wunder¬ 
heilungen u. ärztliche Schutzpatr. in der bildenden K. 
(L 1925); 7. J. Schumacher, Die seelischen Volks¬ 
krankheiten im dt. MA u. ihre Darst. in der bildenden 
K. = Neue Dt. Forsch,, Abt. Gesch. der Medizin u. 
Naturwiss., III (B 1937); 8. O. Temkin, The Falling 
Sickness (Btm 1945); 9. 7. Velth, Hysteria, the History 
of a Disease (Ch - Lo s. a. [1965]); 10. RAC II 183-5 
(J. H. Waszink - E. Stemplinger), V 819-31 (E. Lesky - 
J. Waszink), VII 44-117 (K. Thraede); 11. "Pigler I 
307; 12. °Reau II/2 378s, III/3 1303 1473s; 13. °Boeckler 
IkStud; 14. H. v. Einem, Die „Verklärung Christi“ u. die 
„Heilung des Besessenen“ v. Raffael = Akad. der Wiss. 
u, der Lit., Abh. geistes- u. sozialwiss. KI. 1966, Nr. 5 
(Mz 1965); 15. H. Heintel, Grundzüge einer Ikonogr. 
des Epileptikers: Vh. XX. Internat. Kongr. Gesch. der 
Medizin, Berlin 1966 (Hh 1968) 520; 16. Schiller I 
182 s 186. W. ARTELT 


BESTIAR Tier 

BETENDE / Anbetende , Anbetung, / Gebet, 
/ Orans , Oranten 

BETHLEHEM / Jerusalem u. Bethlehem, 

/' Städte , zwei 

BETHSABE / Bathseba 


BEWEINUNG CHRISTI 

Abk.: B. = Beweinung; 

Joseph v. A. = Joseph von Arimathäa; 

Nikod. — Nikodemus; Magdl. = Magdalena 

I. — A. Quellen: Act. Pilati, Fassung B, cap. II, 5 
(“Tischendorf 313 ss); Georg v. Nikomedien (2. H. 9. Jh.), 
Sermo 8 (PG 100, 1481); Symeon Metaphrastes, 2. H. 

10. Jh. (PG 114, 202-17); Joannes Kinnamos, E. 12. Jh. 
(PG 133, 645-8); Tractatus de lamentatione Virginis .. . 
(früher Bernhard v. Clairvaux zu geschrieben; S. Ber- 
nardi... Opus preclarum [P 1517] 2.Teil fol.38v); Medit. 
vitae Christi cap. 81s (°Ragusa-Green 340-5); De com- 
passione B. M. V. (AnalHymn 46 [1905] 126ss). — 
QQ-Lit.: A. Baumstark: Gottesminne 4 (1906) 208. 
Zum Einfluß der Liturgie s. °Brockhaus 130s; G. La 
Piana, Le rappresentazioni sacre . . . (Grottaferrata 
1912) 46-53. 

B. Geschichte der Darst.: Das Thema ist der frühchr. 
Kunst fremd u. kommt wahrsch. durch Symeon Meta¬ 
phrastes in die bildende Kunst. Aus dem 11. Jh. sind 
schon mehrere byz. Darst. bekannt, u. a. 3 Elfb.tripty¬ 
chonmitten, mit der B. unter der A Kreuzabnahme. 
Die B. wird auch in Lektionare aufgenommen, obwohl 
die Ew. sie nicht erwähnen (vat. gr. 1156 fol. 194v; 

11. -12. Jh.). 

Vereinzelt findet sie sich in byz. Festzyklen; die spät- 
byz. u. slaw. Kunst stellt sie auf Tüchern dar, die in der 
Liturg. der Kartage verwendet werden (A Bpitaphios). 
Unter byz. Einfluß gelangt das Thema nach Ital. (erster 
Mon.zyklus: S. Angelo in Formis, 3. Viertel 11. Jh.). Hier 
erlebt es im 13. u. bes. im 14. Jh. große Verbr.: bemalte 
Kreuze, Altarbilder. Nördlich der Alpen ist die B. vor 
der Gotik selten dargest. worden, sie kommt dort erst im 
14. Jh., bes. in Dtl. u. den Nieder!, auf u. setzt sich in 
den folgenden Jhh. fort. 

n. Ikonogr.: B.darstellungen sind mit jener der 
Grabtragung u. / Grablegung Christi bes. in der 
mittelbyz. Kunst, aber auch im 13. u. 14. Jh. in 
Ital. so eng verbunden, daß eine scharfe Abgren¬ 
zung oft nicht möglich ist. Vgl. / Vesperbild. 

A. Byz. u. slaw. Kunst: Die ersten Motive der 
B. des toten Christus durch Maria finden sich in 
Darst. der / Kreuzabnahme u. der Grabtragung 
(die Entwicklung hieraus s. Lit. 9; vgl. RDK II 
458); Elfb. im Louvre, Metzer Schule (?), um 
1000, mit byz. Einflüssen: Maria hält den Kopf 
Christi u. schmiegt sich an ihn. Die Figg. des Jo¬ 
seph v. A. u. des Nikod. sind aus der Grabtragung 
übernommen. Das 11. Jh. bringt neben dem 
Übergangstypus (Grabtragung im Beisein Marias) 
auch mehrmals den fertig ausgebildeten Typus 
der B. (griech. emTacpioq ÖpTjvoq), der nicht mehr 
den Weg z. Grab, sondern das Innehalten vor 
diesem darst.: Elfb. in Bin StBibl. (°Goldschm.- 
Weitz. II Nr. 207). Maria sitzt, der Oberkörper 
Christi ruht auf ihren Knien, sie umfaßt ihn mit 
den Armen u. schmiegt ihr Antlitz an das des 
Sohnes. Ihr folgt Johannes, der die Hand Christi 
küßt oder (seltener) trauernder Betrachter ist. 
Die Füße Christi werden v. Joseph v. A. u. Nikod. 
gehalten; diese sind oft kniend dargest. Fast 
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immer sind 2 Frauen (vgl. Mk 15, 47) im Hinter¬ 
grund zu sehen, später mehr als zwei; das gen. 
Lekt. vat. gr. 1156 fol. 194v zeigt eine Frau m. 
dem Klagegestus der erhobenen Arme. Das Mo¬ 
tiv pflanzt sich in den slaw. Ländern sowie in 
Ital. fort. Das Tetraevangelon, 2. H. 11. Jh., in 
Parma (Bibi. Pal. 5 fol. 90v [Lit. 11 Tf. 28]) zeigt 
als erstes einen wichtigen Bestandteil vieler spä¬ 
terer B.darstellungen: das den Bildhintergrund 
beherrschende Kreuz (vgl. MlbAthos § 303). 



Paliotto, E. 13. Jh., Perugia Pin. Det. Beweinung u. 
Grablegung Christi, Maria umarmt Christus, Johannes 
hält eine Hand, Magdl. die Füße Christi. 


B. Italien: Unter dem Einfluß mehrer Sehr., bes. des 
Tractatus de lam. Virg. u. der Medit. vitae Christi, ist das 
Thema schon gg. E. 13. Jh. weit verbreitet. Anfangs 
werden fast alle Motive der byz. Kunst außer dem Felsen¬ 
grab übernommen. Schon S. Angelo in Formis gibt 
einen Sark. wieder. Nochmals entsteht ein BiLdtypus, der 
2 Themen vereinigt u. in einer großen Anzahl v. Dkm. 
vorkommt: der Augenblick, da der Leichnam beweint 
und in den Sark. gesenkt wird. Andere Darst. zeigen 
Christus auf dem geschlossenen Sarkophag. Der Corpus 
ist in den frühen Darst. ganz in Tücher gehüllt, später 
mit Lendenschurz bekleidet; Maria kniet hinter dem 
Sark., ihre Gesten entsprechen deT byz. Ikonographie. 

Seit E. 13. Jh. werden der Sark. etwas in den 
Hintergrund u. einige Figg. in den Vordergrund 
gerückt: Min. im Cod. Laur. Plut. XXV 3 fol. 
377v, Flor. (1293-1300; °Toesca Medioevo II 
Abb. 762). Duccio, Maesta, Siena (1308-11), 
schiebt Joseph v. A. in den Vordergrund u. 
stellt Johannes, dessen Platz meist hinter dem 
Sark. war, an das Kopfende, wo er das Leichen¬ 
tuch u. das Haupt Christi hält. Neben dem 
letzteren Darst. typus erhält sich auch der andere 
m. Christus auf Marias Knien: Mos. im Baptist, zu 


Flor., 2. H. 13. Jh. (°Witt II Tf. 14). Giotto, 
Arenakap., Padua (1305-07), wandelt ihn ab u. 
steigert die Klagegesten. Die Komp, der Tafel¬ 
mal. richtet sich nach dem gewählten Format. 
Ein flor. Altarbild (Hochformat), ehern. Bin 
Staatl. Mus. (1295/1305; °Marle I Abb. 151), 
gibt den Corpus etwas aufgerichtet in den Annen 
Marias wieder, eine Frau steht im Vordergrund, 
andere Figg. sind in den Hintergrund gerückt. Ein 
weiterer Schritt zeigt sich auf einem Tript.flügel 
der Schule T. Gaddis, 1. H. 14. Jh., Neapel Gal. 
(°Marle III Abb. 183): Der Oberkörper Christi 
ist ganz aufgerichtet u. an Maria gelehnt, Johannes 
u. Magdl. sind aktionslose Randfigg. geworden. 
Die Darst. leitet z. späteren Bildtypen über (vgl. 
"Aurenhammer 364). — Das Langformat der 
Predella erlaubt hingegen, die Szene figuren¬ 
reicher zu gestalten u. mit Einzelheiten auszu¬ 
schmücken (Predella v. A. Lorenzetti od. Um¬ 
kreis, 2. H. 14. Jh., Siena, Akad.; "Marie II 
Abb. 283). — Das Trecento gestaltet das Ge¬ 
schehen realistischer u. dramatischer: Maria 
wendet sich ab od. bricht zusammen, das Haupt 
Christi ist nach hinten herabgesunken, die Frauen 
zerkratzen sich die Wangen od. reißen an ihren 
Haaren (Fresko P. Lorenzettis, Assisi, QSch. der 
Unterkirche). Selten ist die Darst. der über dem 
geschlossenen Sark. klagenden Maria: Mstr des 
Fabriano-Altars, M. 14. Jh., Kopenhagen Staatl. 
Mus. ("Offner III/5 Abb. 34 b; vgl. Medit. vitae 
Christi cap. 83, "Ragusa-Green 345). — Der 
Leichnam Christi wird bei der Grablegung auf¬ 
recht gehalten, Maria u. Johannes erfassen Christi 
Arme u. Hände, um die Wunden zu verehren: it.- 
byz. Tf., 1367 (?), Christus steht im Sark., Vened. 
Acc. (L. Testi, La storia della Pittura Veneziana 
[Bergamo 1909] Abb. p. 157); G. da Milano, 
1365, Flor. Acc., ohne Sark. ("Marie IV Abb. 113). 
Besonders seit dem 15. Jh. wird dieser Typus 
häufiger: Christus erscheint meist als Halbfig. 
in offenem Sark.: Lorenzo Monaco, 1404, Flor. 
Acc. ("Marie IX Abb. 79); A. Mantegna, Poly- 
ptychon des hl. Lukas, Brera; G. Bellini, Brera; 
vgl. "Aurenhammer 364. Dieser Typus wurde 
nördl. der Alpen zum / Schmerzensmann (Lit. 2). 
Seit der Renaiss. ruht der Leichnam nicht mehr 
auf den Knien Marias, sondern auf einem Lein¬ 
tuch auf dem Boden; Maria hält Christus in den 
Armen: L. Signorelli, 1502, Cortona Diözesan- 
mus. (M. Salmi, S. [Novara 1953] Abb. p. 64); 
A. del Sarto, 1523, Pitti; Perugino, 1515-17, 
ib.; G. Ribera, NeapelS.Mart. ("Beissel MV II 
348-68). Oft lehnt der Oberkörper Christi an 
Marias Knie, Maria fällt ohnmächtig zurück: 
Botticelli, ca 1490, APin. (LMk I Tf. 37, 1), 
MPoldPezz.; Correggio, 1522, Parma Mus. Dieser 
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Typus bleibt lange, bis zu A. Carracci, Gern., 
Louvre, Nat. Gail., Capod., unverändert. 

C. Außerhalb Italiens: Nördlich der Alpen er¬ 
scheint zuerst die geschlossene Gruppe der Ma¬ 
rienklage, wobei Maria den Corpus langge¬ 
streckt auf ihrem Schoß u. Magdl. die Füße hält: 
Klstnbg Stiftsgal., um 1350. Der bis etwa M. 15. 
Jh. meistverbreitete Typus ist der der it. Pieta: 
Maria hält vor dem leeren Kreuz das Haupt od. 
den Oberkörper Christi auf dem Schoß: Glas¬ 
fenster in Limburg; Pieta aus Vitleneuve-les- 
Avignon, um 1460, Louvre; Rogier van der 
Weyden, Brüssel Mus. Im 15., bes. aber im 
16. Jh., tritt unter it. Einfluß eine Var. ein. Christus 
liegt ausgestreckt auf einem Leintuch, nur der 
Oberkörper od. das Haupt ruht auf Mariens 
Schoß: Geertgen tot S. Jans, E. 15. Jh., WienKhM 
(LMk I 765 Abb. 1); T. Riemenschneider, Groß- 
ostheim Pfarrkirche (H. Flesche, T. Riemen¬ 
schneider [Dr 1962] Abb. 73-9); Michael Wol- 
gemut, Nürnberg St. Lorenz (°Stange MalGot 
IX Abb. 103). Christus wird v. Johannes ge¬ 
stützt: M. Grünewald, Isenheimer Altar, Colmar 
Mus. Joseph v. A. u. Nikod. od. eine andere 
Fig. stützen Christus, während Maria hinter 
Christus betet od. weint: Spätwerk des Petrus 
Christus, Brüssel Mus.; A. Dürer, um 1500, 
APin., u. B 13 aus der Großen Passion; A. Alt¬ 
dorfer, Köln Slg Neuerburg (O. Benesch, Alt¬ 
dorfer [W 1939] Abb. 49). Maria u. Johannes 
stützen den Leib Christi: H. Memling, um 1485, 
G. DorPamph. 

Aus der span. Kunst des 15. Jh. ist ein Tfb. des 
Mus. v. Valencia zu nennen: hier die ungewöhnliche 
Beigabe des Kelches (mit dem Blut Christi) im 
Vordergrund (M. Trens, Maria, Iconogr. de la 
Vir gen . . . [Ma 1947] Abb. 135). 

Typologie: Im SHS XXVI, clm 146 fol. 49 
(°Lutz-Perdrizet II Abb. 92), u. in den daraus 
entnommenen Szenen linden wir häufig folgende 
typol. Vorbilder: 1) Jakob weint beim Empfang v. 
Josephs Rock (Gn 37, 34): Fenster in St. Alban, 
Engl., 14. Jh. (zerst.); Tres Beiles Heures du Duc 
de Berry, 15. Jh., Turin Mus. Civ. fol. 21.2) Noemi 
beklagt den Tod ihrer beiden Söhne (Rt 1, 20): 
Octosyllabus St-Omer Ms. 184 fol. 17. 3) Adam u. 
Eva beweinen den Tod / Abels: in allen 3 er¬ 
wähnten Denkmälern. Die beiden letzten atl. 
Szenen sind auch in den Darst. des Holzschn. 50 
der Armenbibeln wiedergegeben. 4) Das Volk 
Israel klagt über den Tod des Jonathan Makka- 
bäus (1 Makk 12, 52). 5) Juda klagt über den 
Tod des Königs Josias (2 Chr 35, 24): Diese 
2 Themen stellt die München-Londoner Gruppe 
der Armenbibeln dar (Wolfenbüttel WolfF. III 
Cod. 69, 6a. Aug. 2; °Cornell p. 239 Abb. 23). 


Der Barock übernimmt Correggios Typus. Der 
Körper ist z. Zeichen der Erlösung v. Wunden be¬ 
deckt u. ruht entw. im Schoß Marias od. auf 
dem Salbungsstein. Nicolas Coustou, 1725, Paris, 
Skulptur in N. D., Rubens u. A. van Dyck folgen 
diesem Vorbild, unterlegen ihm aber neue Ge¬ 
fühle. Maria schließt Christus die Augen: Rubens, 
1614, WienKhM (LMk I Tf. 37, 2). Maria zieht 
Christus Domen aus dem Haupt: ib. Maria 
blickt trostsuchend z. Himmel: A. van Dyck, 
um 1615, APin., od. breitet die Arme aus: 
um 1630, Antwerpen Mus. Ähnliches finden wir 
in Spanien bei Murillo, 1672/76, Sevilla Mus. 
Das 19. Jh. greift die Formen des MA u. der 
Renaiss. auf. Christus, auf dem Boden liegend: 
F. Overbeck, 1845, Lübeck Marienkirche; Duccio- 
Typus: A. Feuerbach, 1849, Bin ehern. Slg .Taffe. 
Neu ist A. Feuerbachs Darst.typus in der B. der 
Münchener Schack-Gal., 1863 (E. Bodmer, Feuer¬ 
bach [R 1942] Abb. 60). 

m. Lit.: 1. ° Mille t Ev 489-516; 2. E. Panofsky, Imago 
Pietatis: Fschr. M. J. Friedländer (L 1927) 261-308; 
3. °Sandberg-Vavalä 297-308; 4. O. Gillen , Ikonogr. 
Stud. zum Hortus Deliciarum (B 1931) 58s; 5. 0 Kjellin 
208-21; 6. RDK II 458-75 (G. v. d. Osten); 7. a Reau 11/2 
519-21; 8. 5 Toscano III 156-63; 9. K. Weitzmann, The 
Origin oftheThrenos: Fschr Panofsky 1476-90, II Tf. 161 
bis 166; 10. °Aurenhammer I 357-74 (Lit.); 11. R. Valland, 
Aquitee et les origines byzantines (P 1963) 27-44; 
12. LMk I 766-73 (O. Steinmann). 

E. LUCCHESI PALLI (byz. u. abendld. bis 1300) 
L. HOFFSCHOLTE (abendld. nach 1300) 


BIBELILLUSTRATION 

I. Begriff: Unter B. ist die illustrative Ausstattung 
der Gesamtbibel wie auch einzelner Bücher od. Gruppen 
v. Büchern des AT und NT zu verstehen (Pent., Oktat., 
Pss, die vier Evv., Apk). Der bei ma. Hss. oft über¬ 
wiegende orn. Schmuck sowie die 111. des spätma. Schrift¬ 
tums theol.-typol. Charakters (Z Biblia pauperum, 
Z Concordantia caritatis, Z Speculum humanae sal- 
vationis) fallen strenggenommen nicht unter diesen 
Begriff. 

n. Ikonogr. A. Frühchristliche: Lit.-QQ zufolge 
verfügte die frühchr. Kunst seit dem 3. Jh. über 
zahlreiche ill. Hss. einzelner bibl. Bücher u. 
Buchgruppen. Bis ins 4. Jh. handelte es sich um 
Buchrollen. Die AT-Ill. waren beeinflußt v. jüd. 
Ill. (Lit. 11). Die ältesten erh. Beisp. sind die 
Quedlinburger Itala-Fragmente, wohl noch 4. Jh. 
(Bin StBibl., Buch der Könige; ed. H. Degering 
u. A. Boeckler [B 1932]); die Wiener Genesis, 
5./6. Jh. (griech.; °Gerstinger); der Cod. Rossa- 
nensis, 6. Jh. (Rossano Kath.; erh. Mt u. Mk); 
das Rabbula-Evglr, 586 (syr.; Laur., °Rabbula- 
codex); das Evglr des Corpus Christi College in 
Cambr., um 600; eine syr. Bibel, 7./8. Jh. (Par.syr. 
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Quedlinburger Italafragmente, 2. Bl., Bin StBibl., Illu¬ 
stration zu Sam 15, 12. 


341, mit 23 Darst. der Propheten; °MonPiot 17 
[1909] 85ss [H. Omont]). Die Josue-Rolle (Vatic.), 
eine Kopie des 10. Jh., überlief, eine frühchr. 
Vorlage. 

B. Vor karolingisch: Die keltischen u. germa¬ 
nischen Illustratoren der vorkarol. Zeit schufen 
überwiegend om. Illustrationen. Die ill. Aus¬ 
stattung der Hss. des Nordens bleibt auf / Maie- 
stas Domini, Evangelistenbilder (/* Evangelisten) 
u. / Kreuzigung Christi beschränkt; in irischen 
Hss. kommen vereinzelt noch Maria mit Kind 
(/ Maria), /'Versuchung Jesu, Gefangennahme 

u. / Weltgericht hinzu. Die menschliche Gestalt 
wird im om. Sinn geometrisiert. Beispiele: Evglr 

v. Durrow, um 700 (Dublin Trinity College); Evglr 
v. Keils, n. 700 (BritM); Evglr v. Lindisfarne, 
710/20 (BritM — alle bei “Zimmermann). Auch 
die kontinentalen Hss. der irisch-angelsächsi¬ 
schen Schule zeigen die gleiche Ausstattung 
(Evglr aus Echternach, Trier Domschatz). Die 
ital. Hss. folgen über das 6. Jh. hinaus der Corpus- 
Christi-College-Handschrift. Spanische Hss. ko¬ 
pieren getreu frühchr. Darst. (Ashburnham-Pent., 
7. Jh., BN). 

C. Karolingisch: Die sog. karol. Renaiss. läßt 
die ill. Ausstattung bibl. Hss. allmählich wieder 
ansteigen. Die Angleichung der iro-angelsächsi- 
schen Schule an die mittelmeerische B. wird hier¬ 
bei v. Karl d. Gr., bes. in der sog. Aachener 
Palastschule, aber auch in den anderen Skripto¬ 
rien, bewußt gefördert u. führt zu einer neuen 
künstlerischen Höhe. Zahlenmäßig bleiben die 
IU. dieser im Auftrag Karls d. Gr. entstandenen 
u. mit großer Pracht ausgestatteten Hss. noch 
beschränkt (Beisp.: Ausst Aachen Karl 248ss). 
Neben Kanonbögen u. orn. Zierseiten erscheinen 


die Bilder Christi u. der Evstn in der Gewandung 
ant. Autoren sowie Darst. des Lebensbrunnens 
(//Brunnen) (Godescalc-Evglr, 781-783, Par.lat. 
1203) u. der /'Ecclesia m. dem Pfingstfest (Ev. v. 
St-Medard in Soissons, A. 9. Jh., Par.lat. 8850). Die 
Alkuinbibeln u. die Viviansbibel aus dem Skripto¬ 
rium Tours illustrieren das AT m. Bildstreifen zur 
Gn u. zu der Übergabe der Gesetzestafeln, das NT 
m. der Maiestas mit den Evstn-Symb. u. dem apo- 
kal. Lamm (Alkuinbibel, BritM Add. 10546); Gn- 
111. u. Maiestas (Alkuinbibel, Bamberg); Gn, Da¬ 
vid, Maiestas u. Pauluszyklus (Viviansbibel, Par.¬ 
lat. 1). Die Bibel v. S. Paolo f. 1. m., um 870, erwei¬ 
tert den Bilderzyklus um den Durchzug durch 
das Rote Meer, die Eroberung Jerichos, / David, 

Salomo, die Visionen / Isaias’ u. / Ezechiels 
u. //Pfingsten. Im alfg. gehen die karol. Evglre 
nicht über die Zierseiten hinaus. Nur das Evglr 
aus Prüm (Bin ms. theol. lat. 733) bringt auf der 
Mt vorangestellten Zierseite klein die / Geburt 
Christi. Ein größerer Zyklus z. NT erscheint 
erstmalig wieder im Drogosakrmtr aus Metz 
(Par.lat. 9428); auf Initialbildern werden Za¬ 
charias im Tempel, Geburt Christi, die / Drei 
Könige, Darbringung im Tempel, die drei / Frauen 
am Grabe, /'Himmelfahrt Christi u. Pfingsten 
dargestellt. — Reicher wird die Bilderfolge in der 
Psalterillustration. So wird der Goldene Psltr in 
St. Gallen m. Szenen aus dem Leben Davids ge¬ 
schmückt. Der Utrechtpsltr, 9. Jh. (Utrecht UB), 
ill. den Text wortgetreu mit einer Fülle v. Bildern. 
Aus der Reimser Schule, geht er viell. auf ein früh¬ 
chr. gräco-it. Vorb. zurück (Lit. 2).'Seit ca 770 tre¬ 
ten Apok.-Ill. auf; //Apokalypse des Johannes. 

D. Byzantinisch: Auch die frühe byz. Kunst 
kennt keine ill. Gesamtbibel. Es werden nur Teile 
des AT illustriert. Bei den Psalterien unterscheidet 
man die mönchische Gruppe, die Randminn. 
aufweist: Chludov-Psltr (“Kondakov Psltr), u. 
die aristokratische Gruppe m. Vollbildern: Par.- 
gr. (“Buchthal Paris Psltr) — beide 9. Jh. Be¬ 
liebt ist das Buch Job: Patmos Johanneskiost., 
Cod. 171, 7./8. Jh. Mit der oben gen. Josue- 
Rolle hängt eine Gruppe v. Oktal, des 12. Jh. 
zus.: Istanbul, Topkapi Sarayi 8, vat. gr. 746 u. 
Smyrna (zerst.) (“Weitzmann JosuaroUe 30-38). 
Seit dem 8./9. Jh. sind auch NT-Illustrationen 
überlief. (Lit. 12). 

E. Ottonisch-salisch: AT-Ill. sind jetzt selten. 
Die einzige, jedoch bes. reich u. prachtvoll aus¬ 
gestaltete Apok.-Hs. ist die Bamberger Apok. 
(StBibl. A II 42), um 1020, der Reichenauer 
Schule. Die Ill. sind zahlenmäßig der karol. B. 
weit überlegen. Sie sind weitgehend beschränkt 
auf die Ew.-Bücher; Evglstr des Erzb. Egbert v. 
Trier, 977-993 (“Schiel EgbertCod); Evglr dm 
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4453; Cod. aureus Gotha (°Metz); Evglr aus Metz, 
Par.lat. 10438; Perikopenbuch Heinrichs III, 
Bremen; Evglr Heinrichs III aus Speyer, Escorial 
(°Boeckler CodEseor). Besonderes Gewicht liegt 
auf Wunderszenen u. der 111. von Gleichnissen. 
Der Reichenauer Egbert-Cod. u. das Echternacher 
Perikopenbuch in Bremen gehen auf die gleiche 
Quelle zurück, in der sich frühchr. u. mittelbyz. 
Vorbilder mischen. In der Kölner (Hitdacodex) 
u. Regensburger Malerschule (Perikopenbuch clm 
15713) verbindet sich das Mittelbyz. mit spätkarol. 
Überlieferungen (Hofschule Karls des Kahlen). 

F. Romanik: Die Kunst des 12. u. beginnenden 
13. Jh. zeigt wieder eine stärkere Vorliebe für das 
Ornamentale. In Salzburg entstehen die ersten ill. 
Gesamtbibeln im deutschsprachigen Raum. Die 
Riesenbibel v. St. Florian (Cod. XI, 1) fügt ihre 
Bilder den Initialen ein; die Bibel v. Michael¬ 
beuern, v. der nur die atl. Bücher v. der Gn bis 
zu den Pss erhalten sind, ordnet ihre Bilder je¬ 
weils vor den einzelnen Büchern ein. Die Bibel des 
Stiftes Admont, Steiermark, ill. aus dem NT nur 
die Paulusbriefe. Den weitaus umfangreichsten 
Bilderzyklus der Romanik bringt die Gumperts- 
bibel aus Ansbach (Erlangen UB Cod. 121, 
E. 12. Jh.). Zu ihren 150 ganzseitigen Darst. 
kommen noch eigene Initialminn. (°Swarzenski 
Salzb 129ss). Die Salzburger Mal. dieser Zeit 
steht unter dem Einfluß v. Byzanz u. Oberitalien. 
— Aus Regensburg ist nur eine vollständig m. 
Initialbildern durchill. große Bibel bekannt: clm 
3901. 

G. Gotik: Mit dem Beginn der Gotik wendet 
sich das Hauptinteresse der Illuminatoren dem 
theol.-mythol. Schrifttum zu. Die / Bible morali- 
see erschien zumeist m. weit über 5000 Bildern. 
Die bekanntesten Beisp. werden zu London, 
Oxford u. Paris aufbewahrt (°Laborde). Die 
zweite Form der im 13. Jh. aufkommenden 
Bilderbibel ist die Bible historisee, die aber eben¬ 
falls keine B. im eig. Sinn darstellt, vielmehr eine 
sich am Text der Bibel orientierende Weltchronik 
od. Geschichte der Menschheit. Die am häufigsten 
ill. Bücher der Bibel während der frz. u. engl. 
Gotik sind die Pss u. die Apokalypse. Mit dem 
Queen-Mary-Psltr, um 1300 (BritM Ms. 2 B 
VII; “Warner QMary), übernimmt die engl. 
Kunst in der B. dieser Zeit die Führung; über 
200 Bilder ill. das AT. Bedeutendstes Werk der 
Pariser B. ist der Psltr Ludwigs d. Hl., E. 13. Jh. 
(Par.lat. 10525), m. 20 Bildern z. NT bis z. Welt¬ 
gericht. Weitere Beisp. der engl. B.: Psltr des 
Robert de Lisle, A. 14. Jh. (BritM Arundel Ms. 83), 
m. Szenen aus dem Leben Jesu. Von den engl.- 
frz. Apok. der Gotik sind rund 60 Beisp. erh., 
die durchweg 80 Bilder z. Text u. zusätzlich noch 


eine Reihe v. Bildern zur Leg. des hl. Johannes 
enthalten (Lit. 4). — Innerhalb der dt. Gotik 
wird namentlich die thüringisch-sächsische B. 
stark v. der byz. B. beeinflußt. In der LBibl. 
Stgt befindet sich eine Gruppe v. Psltm, die im 
Umkreis des Landgrafen Hermann v. Thüringen 
entstanden sind: Bilder des AT u. NT werden vor 
den einzelnen Büchern eingeschaltet; hierzu gehört 
auch der Psltr der hl. Elisabeth in Cividale 
(“Haseloff Malersch). Die dt. Kunst hält im 
übrigen länger an der Ausstattung m. Initial- 
bildem fest. Die Heisterbacher Bibel, um 1240 
(Bin ms. theol. Cod. fol. 379), läßt viell. schon 
eine erste Berührung m. der gleichzeitigen Pariser 
B. erkennen. Eine reiche Ausstattung erfährt das 
Prachtevglr aus Mainz, 2. H. 13. Jh. (Aschaffen¬ 
burg Schloßbibi. 13), m. 35 Szenen z. NT, den 
Evstnbildem u. dem hl. Hieronymus. — Die 
Spätgotik kennt nur wenige, jedoch reich ill. 
Bibeln; Beisp.: dt. Bibel des Kg Wenzel (ÖstrNB 
Cod. 2759-64) u. die lat. Bibel im Mus. Plantin- 
Moretus zu Antwerpen, 1404 (“"Schlosser Wenzelsb 
214-35), wenden sich immer mehr den typol. 
Bibelhss. zu: Biblia pauperum, SHS, Concordan- 
tia caritatis. Von Frkr. wird die sog. Historien¬ 
bibel übernommen: nichtgeschichtl. Texte der 
Bibel werden durch apokr. Sehr, ersetzt. Rund 
100 dt. Historienbibeln des 15. Jh. m. meist über 
800 Ill. (unkolorierte u. kolorierte Federzchgn) 



Queen Mary’s Psalter, 14. Jh., Ms. 2 B. VII fol. 7, BritM, 
Noe schickt Rabe u. Taube aus. 
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sind erh. (Lit. 1). Dieser Gattung stehen die 
Passionalien mit Bilderzyklen zur Leidensge¬ 
schichte u. die sog. Reimbibel nahe (ib.). Kürzere 
Bücher, so z. B. HL u. Apk, erscheinen seit 1430 
als Blockbücher (°Schreiber Hdb). 

H. Beginn des Buchdrucks: Mit der Wende v. 

15. z. 16. Jh. übernehmen Holzschn., Kupfst. u. 
Radierung die Buchillustration. In den frühesten 
gedruckten Bibeln erfolgt bald ein Übergang v. 
gemalten z. gedruckten Initialbildem. Frühe ge¬ 
druckte Bibeln sind erschienen bei: G. Zaimer 
(Au 1475), Sensenschmidt u. Frisner (Nürnberg 
1475), Jodokus Pflanzmann (Au 1475) m. 57 111., 
eine niedersächs. u. eine niederdt.-rhein. Ausgabe 
b. Heinrich Quentell (Kö 1478/79) mit weit über 
100 Holzschn.; A. Koberger (Nürnberg 1483). 
Weitere Verlage, die durchweg die Holzschn. der 
Kölner Bibeln nachahmen, arbeiten in Augsburg, 
Straßburg u. Kuttenberg. Nachdem A. Koberger 
vorübergehend frz. Künstler beschäftigt hat, läßt 
er 1516 E. Schön u. H. Springinklee deren Bilder 
umarbeiten, während in Lyon die Drucker Trech- 
sel Holzschn. v. H. Holbein d. J. verwenden 
(1538): ein hist. Zyklus, der in andere Bibelausg. 
übernommen wird. 

Gewaltigen Aufschwung erfährt die B. durch 
Luthers Bibelübersetzung. Zunächst erscheinen 
bibl. Bilderzyklen mit kürzerem Text (September- 
u. Dezember-Testament v. 1522: die Apk in der 
erweiterten Fassung Cranachs n. Dürers Holz¬ 
schn.). Seit 1534 druckt Hans Lufft in Wittenberg 
nahezu 100000 Lutherbibeln, darunter eine grö¬ 
ßere Zahl m. Holzschn., z. B. eine Gesamtbibel 
m. 123 Holzschn. des Meisters H. S. Seit 1541 er¬ 
scheinen auf Pergament gedruckte Bibeln m. bes. 
reicher Ausmalung. Durch die Farbenpracht 
ihrer Textbilder ausgezeichnete Exemplare in 
Wien, Jena, Kassel u. Dresden (sächs. Bibeln), 
Dessau, Zerbst u. Berlin (anhaitische Bibeln), 
Königsberg, Erlangen u. München (branden- 
burg-preuß. Bibeln) u. ein pommersches Exemplar 
in Berlin (Lit. 8, 15). Eine Reihe dieser Bibeln 
zeigt auf den Vorgesetzten Wappenblättem die 
Signatur Cranachs d. J., daher „Cranachbibeln“, 
wegen ihrer sächs.-kurfürstlichen Wappen „Kur¬ 
fürstenbibeln“ gen. — Die Drucker kath. Bibeln 
bedienten sich z. T. der gleichen Künstler. Auch 
diese 111. sind hist. Zyklen. 

I. 16.-18, Jahrhundert: Biblische Bilderzyklen, 
die unabhängig v. Textbibeln erscheinen, sind im 

16. u. noch im 17. Jh. zahlreich entstanden; 
Beisp.: Virgil Solis, Biblische Figg. des AT u. 
NT (1562 u. 65); Jost Amann, Icones NT (1564 u. 
71); Tobias Stimmer, Neue künstliche Figg. 
bibl. Historien (1576). In Frkr. schaffen U. u. S. 
Ledere u. C. de Passe hist. B. (°Reau I 38). — 


Von nachhaltiger Wirkung ist die B. M. Merians 
d. Ä. 1625-27 erscheint eine dreisprachige Bibel 
in Versen u. Reimen, 1627 ein NT, 1630 eine reich 
ill. vollst. Bibel, wenig später eine Versausgabe 
m. 258 Kupferstichen u. 1659 eine fünfsprachige 
Ausgabe (Lit. 7, 35 ss). Vom E. 16. Jh. bis ins 
18. Jh. verwendete die B. häufig Stiche verschied. 
Künstler u. verschied. Herkunft, die an den 
entspr. Textstellen eingeschoben wurden. Einen 
ebenfalls bis ins 18. Jh. wirksamen Einfluß übten 
die Kurfürstenbibeln aus, die immer wieder neu 
aufgelegt wurden. — 1698-1700 ließ J. U. Krauß 
in Augsburg seine Historische Bilderbibel in 
5 Bd erscheinen, die das 18. Jh. hindurch Gültig¬ 
keitbehielt. Beisp. des 18. Jh. aus Frkr. s. °Reau 1. c. 



G. Dore, Gang nach Emmaus, Vulgata, Tours 1866. 


J. 19. u. 20. Jahrhundert: Im 19. Jh. ist die B. 
Domäne der Nazarener. J. v. Führich schafft für 
einzelne Abschnitte der Bibel Holzschn.folgen, 
die bei Dürr in Leipzig erschienen: der bethle- 
hemitische Weg (1863); Er ist auferstanden 
(1866); Der verlorene Sohn (1869) u. das Buch 
Ruth (1873). Unter den ebenfalls dem Nazarener¬ 
kreis zugehörigen prot. Künstlern ill. F. Olivier 
1834 u. J. Schnorr v. Carolsfeld zus. m. F. Over¬ 
beck die ganze Bibel. Die bis in unsere Tage nach¬ 
wirkende B. ist die Vulgata Gustave Dores 
(Tours 1866). Aus unserer Zeit sind die B. v. M. 
Chagall zu nennen u. die Prachtbibel, an der 
S. Dali u. andere Künstler gearbeitet haben. 

III. Lit.: 1. H. Vollmer , Materialien zur Bibelgesch. u. 
relig. Vkde des MA (B 1912-29); 2. G. R. Benson - D. T. 
Tselos, New Light on the Origin of the Utrecht Psltr: 
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ArtBulI 13, 1 (1931) 13-79; 3. °Neuß Apk; 4. W. Neuß, 
Die ikonogr. Wurzeln v. Dürers Apk: Volkstum u. 
Kunstpolitik (Kö 1932) 185s; 5. ° Weitzmann ByzBrn; 
6. RDK I 751—81 (W. Neuß); 7. G. F. Hartlaub, Merian 
■als Illustrator: ZDVKW 6 (1939) 35 ss; 8. A. v. Troschke, 
Min.bildnisse v. L. Cranach d. J. in der Lutherbibel: ib. 
p. 15; 9. ° Weitzmann RollCod; 10. RDK II 478-517 
(W. Neuß); 11. P. Bloch, Nachwirkungen des Alten 
Bundes in der ehr. K.: MonJud Hdb (Kö 1963) 12; 
12. RBK I 762-6 (K. Wessel). H. FELDBUSCH 

BIBER 

1. Quellen: Nach ant. Überl. berichten der Physio¬ 
loge, KVv u. Bestiarien (Isid Sev, Etym. XII 8 [PL 82, 
437]; Hrab Maur, De univ. VIII 1 [PL 111, 222s]; 
Ps.-Hugo v. St-Victor, De bestiis II 9 [PL 177, 61]) 
v. B. (castor), daß er wegen der heilkräftigen Wirkung 
seiner Geschlechtsteile gejagt wird. Um seinen Ver¬ 
folgern zu entgehen, beißt er sich diese ab u. wirft sie den 
Jägern hin. Diese Geschichte wird im Physiologus 
(1. Red. Kap 23, vgl. °Sbordone) als Mahnung, sich 
aller Laster zu entledigen, um dem Teufel zu entgehen 
(Ps 124, 7; Rom 13, 7; Gal 5, 19), ausgelegt. 

H. Ikonogr.: In den ma. Physiologushss., Be¬ 
stiarien u. Psaltern finden sich Jagdszenen mit 
Jägern, Hunden u. dem B.; dieser wendet sich 
im Lauf zurück, um sich seiner Testikel zu ent¬ 
ledigen, od, er zeigt sich den Jägern, auf dem 
Rücken liegend, bereits ohne Testikel. Dar¬ 
stellung z. B. in zwei frz. Hss. der BN u. BiblArs. 
(°Cahier-Martin Mel II Tf. 21 u. 30); Queen- 
Mary-Psltr, BritM Ms. 2 B VII fol. 101v-2, 
14. Jh. (°Warner QMary 35 Tf. 157 a b). 

In den Tierzyklen der roman. Bauplastik sind 
erst vereinzelt Darst. — an der Trierer Chor¬ 
schranke u. am Chorfries der Kirche v. Brenz — 
als B. identifiziert worden (Lit. 3). 

In der / Concordantia caritatis gehören ver¬ 
schied. B.szenen zur Beschneidung Christi, zur 
Kreuztragung u. zur Heilung der Wassersucht 
(RDK III 837 ss Nr. 13 89 145). In den Fiori di 
Virtü, Hs. M. 15. Jh., Flor. Bibi. Riccardiana Cod. 
1711 fol. 16 (O. Lehmann-Brockhaus, Die Tier- 
darst. der Fiori di Virtü: MittFlor 6 [1940-411 
9 Abb. 5) ist der B. alleg. auf den Frieden bezogen. 

In der Emblematik der Renaiss. u. des Barocks 
wird die Gesch. v. B. weitertradiert; °Picinelli 
(lat.) Lib. V Nr. 179-83; °Emblemata 460 s; 
vgl. den B. in den Hierogi. des Horapoll (L. Volk- 
mann, Bilderschriften der Renaiss. [L 1923] 48). 

III. Lit.: 1. “Evans Symb 78 138; 2. PW III 400-2 
(M. Wellmann); 3. W. v. Blankenburg, Hl. u. dämonische 
Tiere (L 1943) 142 148; 4. RDK II 517s (O. Schmitt); 
5. RAC II 229s (H. Herter); 6. ° Reau I 101. 

RED. 

(Mit frdl. Mitt. v. B. Kesting) 

BIBLE MORALISEE 

Abk.: BM — Bible moralisee 

I. BM (auch Emblemes bibliques, Bible historiee, Bible 
allegorisee), einer der umfangreichsten Bildzyklen des 


MA. Bilderbibeln mit erläuterndem Text. Illustration 
des Bibeltextes in Minn. m. zugehörigem Text, unter 
diesem Kommentartext zur Stelle. Der Kommentar 
wiederum illustriert. In den frühesten Hss. jeweils 
4 Bildpaare (= 8 Bildmedaillons) auf einer Seite, li. v. 
einer Bildkolumne je eine Textkolumne. Je 2 Bildseiten 
einander gg.über, die Rückseiten leer. 

Hss.: a) 1-3 Toledo, Schatz der Kath., BM Bd 
I—III ®, zugehörig 4. Morg. Libr. Ms. 240 (die letzten 
8 folia v. Bd III in Toledo): enthält Zyklen zu allen 
Büchern der Vulg. (außer 1 u. 2 Chr, Bar); lat. Text, 
in Bd III teilweise m. frz. Übers. — b) ÖsterNB Cod. 

1179: Zyklen zu Gn—Esr, Job, Dan, Tob, Jdt, Est, 1 u. 

2 Makk u. Apk, lat. Text. — c) ÖstrNB Cod. 2554: 
Zyklen zu Gn — 4 Kg, frz. Text (Dialekt der östl. Cham¬ 
pagne; vgl. C. Flam, Lautlehre des frz. Textes in Cod. 
Vindob. 2554 [Diss. Halle 1909]). Disposition der Bild¬ 
seite geändert, Textkolumnen jeweils am äußeren Rand 
der Seite, Bildpaare nebeneinander (nicht unterein¬ 
ander wie sonst). — d) 1. Oxford Bodl.Auct. B. IV. 6 
(Gn—Job); 2. Par.lat. 11560 (Job—Mal); 3. BritM 
Harley 1526 (Makk) — 1527 (NT). Kopie von a (vgl. 
Lit. 7), außer NT, das teilweise stark von a abweicht 
(Lit. 4, V 53-4). — e) BritM Add. 18719. Kopie von d, 
A. 14. Jh., Federzeichnungen, rechteckige Bildfelder, 
folia beidseitig beschrieben. — Wenige spätere Exem¬ 
plare, meist von e ausgehend, oft m. veränderten Kom¬ 
mentartexten (Liste in Lit. 4, V). Par.fr. 9561, 14. Jh., 
v. einer c verwandten, verlorenen Hs. abhängig, Vor¬ 
lage für die Randill, aus BM in Par.lat. 9471 (Heures de 
Rohan, um 1418-20; vgl. J. Porcher: JournWarb 8 
[1945] 4-6). Angaben zu den Lücken in den Hss. in 
Lit. 4, V u. 5. 

Zu Beginn von a-d Vollbild: der Weltenschöpfer 
m. dem Zirkel (in e Einordnung dieses Bildes in 
das normale Seitenschema). In a, d, e urspr. bei¬ 
nahe 2700 Bildpaare, in b jetzt 975, in c jetzt 
516. In a am Schluß Widmungsbild: König 
(Ludwig der Hl., 1226-70), Königin (Blanche v. 
Kastilien, f 1252; Lit. 4, V 58 s, datiert danach 
in die Zeit der Regentschaft der Blanche 1226-34 
od. etwas später), diktierender Kleriker, Schreiber. 
Letztes Bildpaar von b: König, Schreiber, a u. b 
also sicher im Auftrag des frz. Königshauses 
angefertigt, b, c viell. 1220/30, a um 1230, d um 
1250, Paris (?), c viell. in der Champagne (s. o.) 
entstanden? — Arbeitsvorgang: Seiteneinteilung 
u. -rahmung, Bildskizze, Ausführung der Minn., 
Eintragung der Texte, Initialen. Lit. 4, V folgert 
daraus zu Recht eine Textvorlage. Interessant die 
Korrekturen v. Fehlem in Minn. durch frz. 
Randnotizen in d 3 (Lit. 4, V 39 s). a, b, c, teilweise 
auch d, weichen in Textausw., Kommentierung, 
Formulierung u. Ikonogr. oft voneinander ab. 
Wahrscheinlich ist die kürzere Redaktion in 
b u. c älter, etwas später die dreibändige Red. in a 
u. d. 

Text: In a, d, e zu den Bibelszenen meist Vulg.text 
(oft gekürzt), in b, c teilw. freie Paraphrasen. In a, d, e 
Evv.harmonie (einheitl. / Leben-Jesu-Zyklus). Gründe 
der Textausw. bzw. des Weglassens wichtiger Stellen 
nicht geklärt. Kommentartexte verwerten die exegetische 
Trad., gelegtl. sie frei weiterbildend. Autoren bzw. 
Redaktoren unbek. (wahrsch. nicht Hugues de Saint- 
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Cher, E. 12. Jh. — 1263; s. Lit. 8 gg. Lit. 4, V). Aus¬ 
legung typol., moralisch, anagogisch. Zum NT beinahe 
ausschheßl. moralische u. anagogische Exegese. In a 
zu Pss jeweils Textvorschr. für 111. beginnend m. figura; 
in d, also auch in e, weggelassen (ähnl. Ill.-Vorschr. 
zusammengestellt bei S. Berger, Les manuels pour 
l’illustration du psautier au XIII e siöcle: Mem. de la 
Soc. nat. des Antiquaires de France 57 [1898] 1-42; die 
dort p. 9-22 gedr. Vorschr. aus einer Textabschrift 
von a). 

Die BM gehört nicht zu den typol. Bildzyklen, 
die immer v. einem Leben-Jesu-Zyklus ausgehen. 
Ausgangspunkt der Bibeltext. Einheit v. Text u. 
Bild. Textteile führen durch Assoziierung v. 
Bildelementen zur Erfindung neuer Bildschemata. 
Dies war nötig, da die Miniatoren für die Textill, 
zwar in großem Maße, für die Kommentarill. aber 
nur in geringem Maße u. sehr bedingt auf die 
Bildtrad. zurückgreifen konnten. Zur Verdeut¬ 
lichung der Kommentar- u. 111.prinzipien einige 
Beisp.: häufig typol. Kommentar, daher Darst. 
der entspr. Szene. Oft Umprägung zur heils- 
geschichtl. Alleg., z. B. z. Jakobssegen (/'Jakob): 
Gottvater segnet durch den Gekreuzigten (Kreu¬ 
zung der Hände!) die Christen (= jüngerer 


Sohn) (a 1 fol. 28), in b fehlt die Seite, c fol. 14*v 
ill. den gleichen Kommentartext m. Christen 
u. Juden, die durch den Kruzifixus getrennt 
werden. Typologischer Vergleich auch weiter¬ 
gebildet zu moralischer Alleg.: b fol. 12 zum 
Traum /'Jakobs, Gn 28, lOss; Typol.: Jakob 
schläft auf dem Stein — Johannes schläft an der 
Brust Christi (Jo 13, 23); Jakob wird m. den Ge¬ 
rechten verglichen, die auf dem Eckstein Christus 
ruhen. Im Bild wird die / Christus-Johannes- 
Gruppe durch drei Vertreter ehr. Stände, die 
Johannes parallel gesetzt werden, erweitert. Sehr 
häufig moralische Auslegung auf das Verhalten 
von Prälaten, Mönchen u. Laien, a 1 fol. 4 ver¬ 
gleicht die verschied. Tierarten Gn 1, 24 mit den 
diversae religiones et simplices homines sanctae 
ecclesiae. Bild: 4 Tätigkeiten v. Mönchen: theol. 
Denken, Gebet, Predigt, Betteln. Ähnlich viel¬ 
fältigste Formen moralischer u. anagogischer 
Exegese u. ihrer Umsetzung ins Bild. 

Gedankengehalt. Bedeutung der HL. Schrift für die 
Kirche. Viel Ekklesiologie. Gg. Synagoge, Juden, Häre¬ 
tiker (Albigenser), Simonisten, Sünder, schlechte Chris¬ 
ten. Sehr ausführ]. Vorschriften für Leben u. Wirken v. 
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Bible moraiisee Vol. I fol. 6, 
um 1230, Toledo, Domschatz 

1) Gn 2,15: Der Herr führt Adam 
ins Paradies, damit dieser es 
hüte. Kommentar: Der gerechte 
Mensch ist ein Schild der Kirche, 
wenn er Gutes tut u. andere vor 
der Sünde behütet. Predigender 
Bischof zw. Mönchen, unten Zu¬ 
hörer. 2) Gn 2, 16-17: Verbot, v. 
Baum der Erkenntnis zu essen. 
Kommentar: Wir sollen uns an 
den Werken Christi freuen; Ver¬ 
bot, Werke der Welt zu tun, die 
uns v. der Liebe Gottes trennen. 
Christus wendet sich mit Kreuz 
zu einer Gruppe v. Verehrenden 
links, rechts hält ein Mann einen 
Geldbeutel. 3) Gn 2, 21-22: Er¬ 
schaffung Evas aus der Rippe des 
schlafenden Adam. Kommentar: 
Der Herr ließ seinen Sohn am 
Kreuz schlafen u. zog die Kirche 
aus seiner Seite. Ecclesia ent¬ 
spricht alleg. Blut u. Wasser aus 
der Seite des Herrn (Jo 19, 34), 
seit Tertullian wird die Entste¬ 
hung der Kirche auf die Er¬ 
schaffung Evas bezogen. 4) Gn 
2,22-23: Der Herr vermählt 
Adam u. Eva. Kommentar: Chri¬ 
stus verbindet sich „in utero 
beatae virginis“ ehelich mit Ec¬ 
clesia. Links thronende Madonna 
mit Kind, rechts Christus u. Ec¬ 
clesia. 1-2 moralischer, 3—4 alle¬ 
gorischer Kommentar. Bibel- u. 
Kommentarillustrationen sind 
nur in 3 parallel gesetzt. 
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Prälaten u. Mönchen, auch m. negativen Gegenbei¬ 
spielen, Dagegen tritt die Bedeutung v. Laien einschließl. 
Fürsten etwas zurück. Betonung der Predigt; Bettel¬ 
orden wichtig in a, d. Mariologie fehlt, ebenso außer- 
bibl. Leg. (v. außerbibl. Hll. Martin, Dionysius, Lau¬ 
rentius, Thomas v. Canterbury u. wenige andere). 
Kirchenpolitische Stellung offenbar nicht fest fixiert, a 3 
fol. 104 zu Apg 15, 7 ss: Streitigkeiten über den Glauben 
werden coram concilio entschieden, d 3 fol. 73 coram 
summo pontifice. Papsttum nur an relativ wenigen 
Stellen erwähnt (Jo 21, 15s auf Prälaten gedeutet!: a 3 
fol. 78). 

Kein Bildkompendium für die Kunst des späteren 
MA.Ikonographisch anscheinendohneNachfolgeaußer- 
halb der Hss. der BM. 

II. Lit.: 1. L. Delisle, Livres d’images destines ä l’in- 
struction relig. et aux exercises de pi6te des lai'ques: 
Hist, littdraire dela France XXI (1893) 218-46; 2. A. Ha- 
seloff, La min. des XIII e et XIV e siecles: A. Michel, 
Hist, de Part II/l (1906) 336-9; 3. G. Graf Vitzthum, 
Die Pariser Min.malerei v. der Zeit des hl. Ludwig bis 
zu Philipp zu Valois u. ihr Verhältnis zur Malerei in 
Nordwesteuropa (L 1907) 3—13; 4. "Laborde; 5. H. J. 
Hermann, Englische u. frz. Hss. des 13. Jh.: Beschr. 
VerzÖst NF 7, 1 (1935) 29-57; 6. °Haseloff Ps 33-40 
83-8; 7. A. Heimarm, Jeremiah and His Girdle: Journ- 
Warb 25 (1962) 1-8; 8. R. Haussherr, Christus-Johannes- 
Gruppe in der BM: ZKg 27 (1964) 133-52. Vgl. die 
Lit.angaben zu / Biblia pauperum, / Typologie. Der 
Verf. bereitet eine größere Studie zu Problemen der BM 
vor. R. HAUSSHERR 

BIBLIA PAUPERUM 

(Armenbibel) 

Abk.; AB(B) = Armenbibel(n); BP = Biblia pauperum 

I. — A. Entstehung: Als BP (AB) bez. man in der 
neueren Forschung eine bestimmte typol. Sehr, des MA, 
die wahrsch. in der 1. Hälfte des 13. Jh. v. einem unbek. 
Verf. geschaffen wurde u. seit dem 14. Jh. in zahlreichen 
Hss. überlief. ist. Die ältesten erh. Hss. entstanden A. 
14. Jh. u. stammen sämtlich aus Bayern od. Österreich. 
Man vermutet desh. den Ursprung der BP im süddt. 
Raum; für die gelegtl. (zuletzt Lit. 29) erwogene Ent¬ 
stehung in Frkr. fehlen vorläufig schlüssige Beweise. Die 
Ordenszugehörigkeit des Verf. ist noch unbestimmt. 
Die ältesten Hss. stammen aus Benediktinerklöstem u. 
Stiften der Augustiner-Chorherren. Beide Orden kom¬ 
men in Frage, doch gibt man meist den Benediktinern 
den Vorzug. 

B. Entwicklung: Schon die ersten erh. Hss. verteilen 
sich aufgrund der unterschiedlichen Reihenfolge ihrer 
34 urspr. Bildgruppen auf mehrere „Hss.-Familien“, die 
aber sämtlich auf ein Urexemplar zurückgeführt werden 
können. Dessen oben angeführte Datierung beruht auf 
Stil- u. entwicklungsgeschichtl. Erwägungen (Lit. 28). 
Seit M. 14. Jh. vermehren sich die Unregelmäßigkeiten: 
die Zahl der Bildgruppen wächst, ihre Reihenfolge wird 
willkürlich verändert, die lat. Begleittexte werden in dt. 
Übersetzung od. zweisprachig wiedergegeben, oft auch 
abgewandelt (z. B. im „dt. erzählenden Typus“ m. 
41 Bildgruppen u. stark erweitertem Text). SeitM. 15. Jh. 
treten Blockbücher neben die Hss.; mit dt. Text u. 40 Bll. 
erschienen solche 1470 (Nördlingen) u. 1471 (Nürnberg). 
Die frühesten Typendrucke entstanden 1462/63 (Bam¬ 
berg, b. A. Pfister). In ihrer Frühzeit war die BP offenbar 
auf Dtl. beschränkt, erst aus dem 15. Jh. sind einzelne it. 
u. niederl. Hss. bzw. Blockbücher nachweisbar. 


C. Aufbau: Die BP besteht aus typol. Bildgruppen, u. 
zwar gehören zu jeder Darst. einer ntl. Heilstatsache 
(Antitypus) je zwei atl. Szenen (Typen) u. vier Propheten¬ 
bilder. Zweck dieser typol. Gegenüberstellung ist es, die 
atl. Personen, Ereignisse od. Einrichtungen als v. Gott 
gesetzte Vorbilder zukünftiger u. vollkommenerer ntl. 
Fakten zu deuten. Insofern stellen Typus u. Antitypus 
in ihrem Verhältnis nicht bloß eine religionsgescbichtl. 
Parallele, sondern vielmehr eine heilsgeschichtl. Stei¬ 
gerung dar (Lit. 33). Die ältesten u. ursprünglichsten 
Hss. der BP (St. Florian, Wien Cod. 1198) umfassen 
9 Bll., deren erstes eine leere Vorderseite aufweist. Auf 
den übrigen 17 Seiten sind je 2 Bildgruppen in vertikaler 
Reihung angeordnet, so daß bei aufgeschlagenem Buch 
je 4 (auf der letzten Seite 2) Gruppen überblickt werden 
können, die jeweils unter ein Hauptthema gestellt sind: 

I. Menschwerdung des Gottessohnes (fol. lv u. 
2): 1. Verkündigung (m. den Typen; Verfluchung 
der Schlange — Gedeons Vlies von Tau benetzt), 

2. Geburt Christi (Moses vor dem brennenden 
Dornbusch — Der blühende Stab Aarons), 

3. Anbetung der Könige (Abner führt David die 
Israeliten zu — Die Königin v. Saba huldigt 
Salomo), 4. Darbringung im Tempel (Reinigungs¬ 
opfer nach dem Gesetz — Hanna bringt Samuel 
zu Eli). 

II. Flucht der Hl. Familie nach Ägypten (fol. 
2v u. 3); 5. Flucht n. Äg. (Rebekka rät Jakob zur 
Flucht vor Esau — David flieht vor den Häschern 
Sauls), 6. Sturz der äg. Götzen (Moses zerstört 
das Goldene Kalb — Die Bundeslade im Tempel 
Dagons), 7. Bethlehemit. Kindermord (Saul läßt 
die Priester töten — Athalia läßt die Königs¬ 
kinder töten), 8. Rückkehr aus Äg. (Rückkehr Da¬ 
vids n. dem Tode Sauls — Rückkehr Jakobs). 

III. Vorbereitung u. Wirken Christi (fol. 3v u. 
4): 9. Taufe Christi (Durchzug der Juden durch das 
Rote Meer — Die Kundschafter m. der Traube), 
10. Versuchung Christi (Esau verkauft seine Erst¬ 
geburt —Versuchung im Paradies), 11. Verklärung 
Christi (Abraham u. die 3 Engel—Die 3 Jünglinge 
im Feuerofen), 12. Reue der Magdalena (Büß¬ 
predigt Nathans vor David — Moses heilt die aus¬ 
sätzige Mirjam). 

IV. Weiteres Wirken Christi (fol. 4v u. 5): 
13. Auferweckung des Lazarus (Elias erweckt den 
Sohn der Witwe — Elisa erweckt den Sohn der 
Sunamitin), 14. Einzug in Jerusalem (Die Frauen 
Israels begrüßen David — Die Prophetenknaben 
begrüßen Elisa), 15. Vertreibung der Wechsler 
(Darius läßt durch Esra den Tempel wieder¬ 
herstellen — Judas Makkabäus läßt den Tempel 
reinigen), 16. Letztes Abendmahl (Abraham u. 
Melchisedech — Mannalese): ®. 

V. Verrat (fol. 5v u. 6); 17. Verschwörung der 
Juden (Jakob v. seinen Söhnen getäuscht — 
Absalom verschwört sich gg. David), 18. Judas 
verkauft Christus (Joseph v. seinen Brüdern ver¬ 
kauft _ Die Ismaeliten verkaufen Joseph dem 
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Potiphar), 19. Judaskuß (Jakob tötet Abner — 
Tryphon überlistet Jonathan), 20. Christus vor 
Pilatus (Jezabel will Elias töten — Die Baby¬ 
lonier fordern den Tod Daniels). 

VI. Passion (fol. 6v u. 7): 21. Dornenkrönung 
(Verspottung des trunkenen Noah — Elisäus wird 
v. den Knaben verspottet), 22. Kreuztragung 
(Isaak trägt das Opferholz — Elias u. die Witwe m. 
den zwei Hölzern), 23. Kreuzigung (Abraham 
opfert Issak — Erhöhung der Ehernen Schlange), 
24. Öffnung der Seite Christi (Erschaffung der 
Eva — Moses schlägt Wasser aus dem Felsen). 

VII. Die ersten 3 Tage n. dem Kreuzestod (fol. 
7v u. S): 25. Grablegung Christi (Joseph wird in 
den Brunnen geworfen — Jonas wird ins Meer 
geworfen), 26. Christus in der Vorhölle (David 
tötet Goliath — Samson zerreißt den Löwen), 
27. Auferstehung (Samson m. den Türen v. Gaza— 
Jonas vom Walfisch ausgespien), 28. Die 3 
Marien am Grabe (Rüben sucht Joseph — Die 
Braut des Hohenliedes sucht den Bräutigam). 

VIII. Erscheinungen des Auferstandenen (fol. 
8v u. 9): 29. Christus erscheint Magdalena (Der 
König findet Daniel unversehrt — Die Braut des 



Biblia pauperum, clm 19414 fol. 161, Tegernsee um 1340, 
Abendmahl, Abraham u. Melchisedech; Mannalese. 


Hohenliedes findet den Bräutigam), 30. Christus 
erscheint den Jüngern (Joseph gibt sich seinen 
Brüdern zu erkennen — Heimkehr des verlorenen 
Sohnes), 31. Unglauben des Thomas (Gedeon 
verlangt v. dem Engel ein Zeichen — Jakob ringt 
m. dem Engel), 32. Himmelfahrt Christi (Henoch 
wird entrückt — Himmelfahrt des Elias). 

IX. Gründung u. Triumph der Kirche (fol. 9v): 
33. Ausgießung des Hl. Geistes (Moses empfängt 
das Gesetz — Brandopfer des Elias), 34. Krönung 
der Maria-Ecclesia (St. Florian u. Wien Cod. 1198 
stellen abweichend den Marientod dar; die Typen 
sind jedoch korrekt: Salomo setzt Bathseba auf 
seinem Thron — Ahasver setzt Esther auf seinen 
Thron). 

Die AB zeigt also in ihrer urspr. Form ein klares 
christologisches Programm. Jüngere Redaktionen 
ergänzten die letzte Zweiergruppe durch Bei¬ 
fügen v. Weltuntergang u. Weltgericht zu einer 
Vierergruppe, trübten so jedoch die Klarheit 
der Grundidee. Später wurde die Zahl der Bild¬ 
gruppen noch weiter vermehrt (am radikalsten 
in dem Blockbuch m. 50 Bll. u. ebenso vielen 
Gruppen), od. die urspr. Anordnung wurde ver¬ 
ändert (nur eine Bildgruppe auf jeder Seite). 
Auch die Bildschemata, die zunächst trotz ihrer 
Unterschiedlichkeit stets die zentrale Stellung 
des Antitypus betont hatten, unterlagen einem 
ähnl. Auflösungsprozeß. Die urspr. sehr knappen 
Texte ordnen sich stets den entspr. Elementen 
der Bildgruppen zu: dem Antitypus u. den beiden 
Typen je 1 Titelvers, den Typen ferner je 1 kurze 
Lektion in Prosa u. den 4 Proph. je eine auf den 
Antitypus bezüglich Weissagung. Bilderlose ABB, 
die nur diese Texte enthalten, sind relativ selten 
(ca 15 Hss. gegenüber ca 65 Hss. m. Bildern). 

D. Name: Die heute BP gen. Sehr, hat urspr. offenbar 
keinen einheitlichen Namen geführt. Die meisten Exem¬ 
plare geben gar keinen Titel, andere ganz verschiedene 
Bez. an, z. B. Speculum salvatoris (Zwettl, um 1330), 
Speculum humanae salvationis (Bin KKab, M. 14. Jh.), 
Concordancia veteris et novi testamenti (Wolfenbüttel I, 
M. 14. Jh.) usw. Eine einzige alte, allerdings bilderlose 
Hs. wurde schon urspr. BP genannt (clm 12717 v. Jahre 
1398, wo es fol. 142 heißt: Hoc excerptum in suo originali 
dictum est biblia pauperum). In das bebilderte Exemplar 
Wolfen büttel II (um 1360) wurde die Überschrift bibelia 
(sic!) pauperum erst E. 15. Jh. nachgetragen. — Viel 
häufiger wurde die Bez. BP im MA für solche Sehr, 
verwendet, die den Inhalt der Bibel, bes. des AT, in 
komprimierter Form vermitteln. Sie sind teils in Versen, 
teils stichwortartig abgefaßt u. haben manchmal auch 
die Form eines Stammbaumes Christi. Solche BP sind 
in der Regel unbebildert u. vor allem nie typol. an¬ 
gelegt. — Die urspr. Bedeutung des Begriffes BP ist 
noch umstritten. Zunächst glaubte man, daß die so bez. 
Bücher für Scholaren, Bettelmönche u. Kleriker niederen 
Standes bestimmt waren, denen die Mittel fehlten, sich 
eine komplette handgeschriebene Bibel zu kaufen (so 
schon Lit. I). Damit ist aber die fallweise Übertragung 
des Namens auf unsere BP noch nicht erklärt, die ja 
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keineswegs bloßer Bibelersatz für unbemittelte Geist¬ 
liche gewesen sein kann. Sie gibt keinen Extrakt der 
Bibel, sondern ist ein selbständiges, sorgfältig durch¬ 
dachtes theol. Werk, das vor allem den typol. Zus.hang 
zw. AT u. NT veranschaulicht. Daher nimmt man neuer¬ 
dings an, die Bez. BP für die erwähnten Kurzfassungen 
sowie für die heute allg. BP genannten typol. Sehr, hänge 
milder „Armenbewegung“ des 12.u. 13. Jh.zus. (Lit.26). 
Die neumanichäischen Katharer, eine häretische Sekte, 
die sich bes. in N-Ital., S-Frkr., S-Dtl. u. Östr. aus¬ 
breitete, nannten sich „pauperes Christi“, lehnten die 
röm.-kath. Kirche ab u. verwarfen bes. die Autorität des 
AT. Dagegen wies man v. kirchl. Seite in Wort, Schrift 
u. Bild auf die Konkordanz zw. AT u. NT hin. Die 
Mönche, die die Häresie bekämpften, nahmen für sich 
in Anspruch, die „wahren Armen Christi“ zu sein. Zur 
Widerlegung der Irrlehre war die typol. BP zweifellos 
vorzügl. geeignet; wahrsch. verdankt sie diesen relig. 
Auseinandersetzungen sogar ihre Entstehung. Dafür 
sprechen bes. die Parall., die sich zw. ihrer Frühgesch. u. 
jener der sicher antihäretischen „Rota in medio rotae“, 
einer bilderlosen typol. Sehr., feststellen lassen (Lit. 33). 
Wie die gen. Kurzfassungen der Bibel mag die BP z. 
geistigen Rüstzeug der „veri pauperes“ gehört haben u. 
daher diese Bez. zu Recht tragen; fraglich bleibt nur, ob 
ihr dieser erst spät (1398) u. selten belegte Titel seinerzeit 
schon in voller Kenntnis der beschriebenen Zus.hänge 
gegeben wurde. In das neuere Schrifttum wurde er jeden¬ 
falls v. Heinecken (1769; Lit. 1) m. der oben angeführten 
irrigen Begründung eingeführt. — In der Lit. wirdgelegtl. 
jeder ausführ], bibl. Bilderzyklus als BP od. AB bez., bes. 
wenn er Szenen des AT u. des NT umfaßt, auch wenn 
diese nicht typol. aufeinander bezogen sind. „Pauperes“ 
im Sinne dieser Auslegung wären die des Lesens unkun¬ 
digen Laien gewesen, die m. Hilfe der Bilder belehrt 
werden sollten. Diese Verwendung des Wortes BP ist 
hist, nicht gerechtfertigt. 

E. Handschriften der BP: Die erh. ABB können hier 
nicht einzeln aufgeführt werden. Eine Liste v. 68 Hss. 
gibt Lit. 16, 69-119, aus der Nr. 18 (Karlsruhe) u. Nr. 68 
(Venedig) auszuscheiden sind, weil sie keine echten BP 
enthalten. 13 später bekanntgewordene Hss. hat Lit. 28,3 
zusammengestellt, doch sind 2 derselben (Vorau I u. 
Melk) richtiger zu Klasse B der „Rota in medio rotae“ 
zu zählen (Lit. 33, 44s). Zu ergänzen sind ferner das 
wichtige Fragm. egm 5250/60 (Lit. 31) u. die unvollst. 
BP Boston, Public Libr. Ms. 1589 (Lit. 27). Insgesamt 
sind z. Z. also 79 Hss. od. Fragm. der BP bek.; einige 
weitere Fragm. befinden sich noch im Kunsthandel. — 
Die in der Lit. gen. Aufbewahrungsorte sind bei fol¬ 
genden Hss. zu korrigieren: Lit. 16 Nr. 20 (Salzb., 
St. Peter III, jetzt unbek.), Lit. 16 Nr. 32 (München, Slg 
Rosenthal, jetzt N. Y., Public Libr., Spencer Ms. 35), 
Lit. 16 Nr. 51 (Weigel-Felix-BP, jetzt Morg. Libr. Ms 
230), Lit. 20 (Mü, Slg Rosenthal, jetzt N.Y., Public Libr., 
Spencer Ms. 31). 

II. Lit. u. Facsimileausg.: I C.H.v. Heinecken, Nachr. 
v. Künstlern u. K.sachen II (L 1769) 117-56; 2. G. E. 
Lessing, Zur Gesch. u. Literatur. Aus den Schätzen der 
Herzogi. Bibi. z. Wolfenb., II. Beitr. (Braunschweig 
1773) 335; 3. “Heider 1-128; 4. M. Weigel - A. C. A. 
Zestermann, Die Anfänge der Buchdruckerkunst II (L 
1866) Nr. 268-73; 5. W. H. Willshire , A Descriptive 
Catalogue of Early Prints in theBritMI (Lo 1879) 173 ss; 
6. E. La Roche , Die älteste Bilderbibel, die sog. BP 
(Bs 1881); 7. H. Tietze, Die typol Bilderkreise des MA 
in Östr.: Jb. der K. u. K. Zentral-Komm. f. Erforschung 
u. Erhaltung der hist. Dkm. (W 1904) 21-88; 8. J. Gui- 
bert, Les Origines de la Bible des pauvres: Rev. des 
Bibi. (1905) 312; 9. C. Dodgson, The Weigel-Felix BP 


(Lo 1907); 10. J. Lutz, Eine verschollene Hs. der sog. BP: 
Zbl. für Bibliothekswesen 24 (1907) 249-55; 11. °Lutz- 
Perdrizet; 12. J. Kurzwelly, Fragm. aus der ältesten dt. 
AB-Hs.: ZsBildK 20 (1909) 22-8; 13. F. J. Luttor, BP. 
Slud. zur Herstellung eines inneren Systems (Veszprem 

1912) ; 14. J. E. Weis-Liebersdorf Das Kirchenjahr . . . 
Stud. zur Gesch. der AB u. ihrer Fortbildungen (Str 

1913) ; 15. /. Lenhart, The BP or Medieval Biblical 
Mnemonics: The Ecclesiastical Rev. 73 (1925) Nr. 4; 
16. °Cornell; 17. E. Breitenbach, Rez. zu Nr. 16: Die 
graph. Künste 50 (1927), Mitt., 61-70; 18. H. Engelhardt, 
Der theol. Gehalt der BP (Str 1927); 19. E. Rothe , Eine 
unbek. BP der Schloßbibi. Moritzburg: Archiv f. 
Schreib- u. Buchwesen 3 (1929) 160-73; 20. H. Wegener, 
Die it. AB der Slg Rosenthal: Beitr. zur Forsch. NF 3 
(1930) 17ss;21. RDKl 1072-84 (H. Zimmermann) (Lit.); 
22. H. Th. Musper, Die Urausg. der niederl. BP: Die 
graph. Künste NF 2/2 (1937) 81-5; 23. c Rost 214-31; 
24. LThK 2 I 868 s; 25. RGG* I 609 s; 26. A. Weckwerth, 
Die Zweckbestimmung der AB u. die Bedeutung ihres 
Namens: ZKirchg 68 (1957) 225-58; 27. E. A. Wright, 
Two Copies of the BP: The Boston Public Libr. Quart. 
9 (1959) 3-20; 28. G. Schmidt, Die ABB des 14. Jh. 
(Gr - Kö 1959); 29. H. Brauer, Rez. zu Nr. 28: ZKg 23 
(1960) 278-84; 30. H. Th. Musper, Die Urausg. der holl. 
Apok. u. BP(Mü 1961); 31 .K.-A. Wirth, Neuerworbenes 
AB-Fragm. in der Bayr. StBibl.: MüJb 14 (1963) 51-78; 

32. F. Unterkircher - G. Schmidt, Die Wiener BP Cod. 
Vindobonensis 1198, Facs.-Ausg. (Gr - W - Kö 1962); 

33. F. Röhrig, Rota in medio rotae: Jb des Stiftes Kloster¬ 

neuburg NF 5 (1965) 7-113; 34. Facs.-Ausg. AB-Btock- 
buch aus der Bibi, der Erzdiöz. Esztergom (Hanau a. M. 
1967). G. SCHMIDT - A. WECKWERTH 


BIBLIOTHEK 

I. Begriff: B., Raum od. Gebäude, in dem eine 
Büchersammlung aufbewahrt wird. 

II. Ikonogr.: Eine der frühesten B.darstel- 
lungen, das Laurentiusmos. im Mausoleum der 
Galla Placidia, Rav., zeigt die Aufbewahrung der 
Bücher in Schränken (°Deichmann Rav Abb. 6), 
dgl. im Amiatinus I, Laur., 6. Jh., das Bild des 
sog. „Cassiodor in der Bibliothek“ (Lit. 3) u. auch 
die Enzyklop. des Hrabanus Maurus in Monte- 
cassino, 12. Jh. (ed. A. M. Amelli [Montecassino 
1896]). Bei den gelehrten Hll. u. KVv, bes. dem hl. 
Hieronymus, erhält die Darst. der B. nahezu 
attributiven Charakter. Die meist an Umfang 
kleinen B. werden in od. auf den Schreibpulten, 
in Buchkästen, in verschließbaren Wandschrän¬ 
ken od. in mit Vorhängen versehenen Wand¬ 
nischen aufbewahrt. Beispiele s. Lit. 4: Tomaso 
da Modena, Fresko, Treviso, S. Nicolö, 14. Jh. 
(Pulte der Hll. u. Seligen als B.); Kopie eines ver¬ 
lorenen Originals v. van Eyck, 15. Jh. (hl. Hierony¬ 
mus: B. in einem Wandregal m. Vorhang); 
Proph. Jeremias, v. Meister der Verkündigung 
v. Aix, 15. Jh. (B. in Nische mit eingebautem 
Regal). — Als selbstd. Stilleben werden B. im 
15. Jh. dargest.: Fra Giovanni da Verona, 
Verona S. M. in Organo, 1491-99 (aufgeschla¬ 
genes Buch); Fläm. Schule, gg. 1480, Slg v. 
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Benningen, Vierhouten (Holl.) (Waschgerät u. 
Bücher in Nische) — Lit. 4 Abb. 25 u. Tf. 9. Die 
meisten B. wurden im 15. Jh. in großen, ringsum 
an den Wänden montierten Regalen u. Schräg¬ 
ablagen bewahrt, wobei die Bücher oft aufge¬ 
schlagen u. an den Gestellen mit Ketten befestigt 
sind: Hl. Hieronymus, Fresko v. D. Ghirlandajo, 
Florenz Ognisanti (Lit. 1 Abb. p. 440); Hl. 
Augustinus, Fresko v. S. Botticelli, Florenz 
Ognisanti (ib. p. 441). Diese Darst.form bleibt 
bis ins 16. Jh. verbindlich. 

Symbolische Bedeutung gewinnt die B. in Ver¬ 
bindung mit dem Kruzifixus bei F. de Zurbarän: 
Bonaventura verweist Thomas v. Aquin auf den 
Gekreuzigten als die Quelle allen Wissens (Kat. 
Bin, Staatl. Mus., Gemäldegal., 404A). 

In der niederl. Mal. des 17. Jh. gehört die B. 
zu den Genrebildern, die Gelehrte, meist Rechts¬ 
gelehrte, darstellen: „Die Kanzlei eines Rechts¬ 
gelehrten“ v. D. van Deelen (Lit. 2 I Nr./227), 
„Schreibender Mann“ v. Jan Olis (ib. II Nr. 615), 
„Bauer beim Anwalt“ v. Jan Woutersz (ib. IV 
Nr. 329). 

III. Lit.: 1. W. v. Bode , Die K. der Frührenaiss. in 
Ital. (B 21926); 2. °Bernt; 3. R. Kömstedt, Vormittel¬ 
alterliche Mal. (Au 1929) Tf. 113; 4. CA. Sterling, La 
nature morte de l’antiquitö ä nos jours (P. 1959). 

H. FELDBUSCH 

BIENE, BIENENKORB 

I. Quellen: Die Bibel rühmt den Fleiß der B., der der 
Gesundheit von Königen und Niedrigen Zuträgliches 
schafft (Spr 6, 8a-c; nur in der LXX), u. berichtet, daß 
sie trotz ihrer Kleinheit süßeste Frucht hervorbringt 
(Sir 11, 3). Weil sie sticht, wird ihr Schwarm den die 
Israeliten jagenden Feinden (Dt 1, 44) u. den die Ge¬ 
rechten umgebenden Heiden (Ps 117, 12) verglichen u. als 
Plage angekündigt (Is 7, 18 s). Die Geschichte v. Samson, 
der im toten Löwen einen B.schwärm u. Honig findet 
(Ri 14, 8), ist ein frühes Beisp. für den Glauben der 
Antike u. des MA an die Entstehung der B. aus Tier¬ 
kadavern: Vergib Georgica IV 281 s 554 s; Aug, De 
mor. Manich. II 17 (PL 32, 1372); Isid Sev, Etym. XII 
8 (PL 82, 469 s). Die Ansichten der Alten über die B. u. 
den B.staat (Plinius, Nat. hist. XI 11 ss) galten auch im 
Christentum: Ambros, Hexaem. V 21 (PL 14, 248 s); 
Greg I, In lib. sacram. 300 (PL 78, 335); Isid Sev (1. c.); 
Ps.-Hugo v. St-Victor, De bestiis III 38 (PL 177, 97-9), 
u. andere Bestiarien. 

EL Bkonogr.: 1) Die / Samson-Szene mit dem 
B.schwarm im Rachen des Löwen wurde bereits 
im 4. Jh. dargest.: Katak. Via Latina (°Ferrua 
Tf. 109). — 2) Christus-Sy mb.: Der B.„könig“ 
bedeutet Christus: „. . . sic princeps apum Do¬ 
minus est Jesus Christus“ (Orig, In Is. II [PG 13, 
227]); „... amant apes regem suum, amant 
iusti Christum suum“ (Aug, Sermo de cereo 
paschali [PL 46, 820]). — Die auf dem Tauf- 
brunnenmos. des Baptist, v. Kelibia, Tunesien, 


6. Jh., zus. mit Kerzen (= Christus), / Fischen 
u. / Delphin (= Christus wie auch die Gläu¬ 
bigen) dargestellte B. ist wohl eher Symb. 
Christi als des zum „iustus“ gewordenen Täuf¬ 
lings (Lit. 4). — Auch der B.korb kann auf 
Christus (u. Ecclesia) hindeuten: „Credo vos 
velut apes prudentissimas ad alvearium Christi 
fideliter festinare, ut dulcedinem spiritualis mellis 
ex divinis lectionibus possitis accipere . . .“, und: 
„. . . qui ad ecclesiae alvearium . . . quasi ad dul- 
cissimum Christi favum, plena devotione concur- 
runt. . (Ps.-Aug. Sermo 173 [PL 39, 2077]). — 
Ein Rif. v. S. Marco, Venedig, 11. Jh. n. frühchr. 
Vorb. (“Demus S. Marco I 173 Abb. 60), zeigt zu 
beiden Seiten der Etimasie je 6 Lämmer (= Apostel) 

u. 2 Palmen (— Paradies), darunter je 2 B.körbe. — 
3) Jungfrau Maria: Aus der ant. Ansicht, daß die 
B. ihre Brut v. den Blüten sammeln (Aristoteles, 
Vergil), wurde die Lehre von der B. als Symb. der 
Jungfräulichkeit entwickelt: „digna enim vir- 
ginitas quae apibus comparetur: sic laboriosa, 
sic pudica, sic continens“ (Ambros, De virgin. 

I 8 [PL 16, 210 s]; vgl. Eucherius, Lib. form. Spirit, 
intellig. 5 [PL 50, 751]; Hrab Maur, De univ. VIII 
7 [PL 111, 256]). — Im /*Exsultet ist die Jung¬ 
fräulichkeit der B. Bild für Maria. Im Schmuck 
der Exsultetrollen sind B.Stöcke, honigsaugende 
B. u. Szenen aus der B.zucht bei der Geburt, der 
Verkündigung u. der thronenden Mutter Gottes 
dargest. (Lit. 1). Der B.korb, in dem sich „die 
hochgelobte B., der Sohn Gottes“, niederließ, ist 
Bild Mariä in den Offenbarungen 6, 12 der 
hl. Birgitta v. Schweden u. v. dorther in Grüne¬ 
walds Stuppacher Madonna (Lit. 2). — 4) Der 

B. korb (bzw. sein Honig) ist Symb. der Weltlust im 
Baum der Welt der / Barlaam-Parabel ® 245. 
(Vgl. auch die Bedeutung des Honigs b. / Bär.) — 
5) In der /* Concordantia caritatis sind die B., die 
ihre Königin begraben, der Grablegung Christi 
gegenübergestellt (RDK III 847 Nr. 99; andere 
Szenen vgl. Nr. 49 81 107 132).— 6) Der B.„könig“ 
ist ein Bild der Gerechtigkeit in den Fiori di Virtü, 
Hs. M. 15. Jh. (Flor. Bibi. Riccardiana Cod. 1711 
fol. 33 ;0. Lehmann-Brockhaus,Tierdarst. der Fiori 
di Virtü: MittFlor 6 [1940-41] 14 Abb. 15). — 

7) Wie die /Ameise ist die B. ein Bild der Vorsorge, 
weil sie Honig für den Winter sammelt, u. als 
solches Gegenbild z. „Unvorsorglichen Narren“ 
auf Dürers Holzschn. z. Narrenschiff (F. Winkler, 
Dürer u. die 111. z. Narrenschiff [B 1951] Tf. 5). — 

8) Der B.korb ist gelegtl. Attr. allegorischer 
Figg., z. B. der Spes {/ Tugenden) in der Darst. 

v. H. Vogtherr; 1545 (“Marie Artprofil Abb. 69). 

C. Ripa (V 1645) ordnet B. u. B.korb der „Adula- 
tione“ zu. B.korb als Attr. v. Hll., bes. /'Am¬ 
brosius, s. Bd V u. VI. Biene u. B.korb in der 
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Emblematik s. “Picinelli (lat.) VIII Nr. 1-86 u. 
°Emblemata s. v. B., B.korb; s. auch Lit. 2 3. 

DI. Lit.: 1. M. Avery, The Exultet Rolls of South 
Italy (Pri - Ox 1937); 2. RDK II 545-9 (L. Stauch); 
3. W. Deonna, L’abeille et le roi: RevBelg 25 (1956) 
105-31; 4. P.-A. Fevrier ■ C. Poinssot, Les cierges et 
l’abeille . . .: CahArch 10 (1959) 149-56. 

L. WEHRHAHN-STAUCH 

BILDNIS / Portrait 
BILEAM / Balaam 
BINDE / r Blindheit, / Diadem 


BISCHOF 

I. Begriff: B., griech.e7r[ax07r0(;, Nachf. der Apostel, 
dem n. Apg 20, 17-36 Hirtenpflicht über die Kirche 
Gottes, deren Belehrung u. Zurechtweisung anvertraut 
ist. — Im ma. Denken sind B. Säulen des Kirchen¬ 
gebäudes, auf denen das ,.himmlische Jerusalem“ ruht 
(etwa Honor Aug [PL 172, 316 407], Bruno v. Segni 
[PL 165, 1092], Sicardus [PL 213, 22 B], Durandus I 
1, 27; vgl. °Sauer 134). Bei Durandus II 1, 15 werden B. 
den Grafen gleichgestellt. 

II. Ikonogr.: A. Darstellungstypus: Die frühe¬ 
sten, durch Beischr. gesicherten Darst. v. B. sind: 
Mos. in Mailand S. Ambrogio, 2. H. 5. Jh.: Am¬ 
brosius; Mos., Ravenna S. Vitale, M. 6. Jh.: 
Maximianus; Mos., Ravenna S. Apollinare in 
Classe, M. 6. Jh.: der hl. / Apollinaris u. 4 weitere 
ravennatische B.; Wandmal. in der Lucinagruft, 
Rom Calixtuskatak., 6. Jh.: Optatus u. Cyprianus 
(“Wilpert Mos Tf. 84; °Deichmann Rav Tf. 369 
389; “Dinkler 20 Tf. 10-13; “Wilpert Kat Tf. 256). 
Die B. sind mit Tunika, Dalmatika u. Kasel be¬ 
kleidet, die Darst, des 6. Jh. zeigen auch das 
Pallium; Haartracht: große Tonsur; Ambrosius 
mit Brustkreuz, Maximianus hält Gemmenkreuz, 
Apollinaris als / Orans. Im FrühMA nehmen die 
Darst. v. B. zu, z. B. in S. M. Ant., Rom. Die 
Darst. v. hll. B. gehört z. Dek.-Progr. der byz. 
Kirchen: Hosios Lukas (°Diez-Demus Abb. 27 
bis 31). Genaue Anleitungen zur Darst. hll. B., 
bes. der Ostkirche, gibt das MlbAthos § 404. 

Seit der Jahrtausendwende bis z. späteren MA, 
bes. 15. u. 16. Jh., entsteht eine kaum übersehbare 
Fülle v. B.-DarStellungen, die bes. auf den ge¬ 
steigerten Hll.kult zurückzuführen ist. In der 
Folgezeit kommt es zu einem Rückgang, dem erst 
in der Barockkunst ein Aufschwung folgte. Dar¬ 
gestellt sind B. bis ins 16. Jh. stets in Pontifikal- 
kleidung, auch bei szen. Darst., die das Martyrium 
des B. zum Gegenstand haben. So werden z. Tortur 
entkleidete Märtyrer mit der Mitra auf dem Haupt 
als B. dargestellt. Bis ins 14. Jh. ist das liturg. 
Obergewand die Kasel (casula), die dann durch 
das Pluviale ersetzt wird. Nur bei Grabfigg. v. B. 


u. auf Siegeln wird im 15. Jh. die Kasel abgebildet. 
Desgleichen finden sich bes. in der dt. Kunst bis ins 
17. Jh. Tunizella u. Dalmatika dargestellt. Selten 
erscheint der Manipel (manipulus), bes. bei Darst. 
der heiligen Messe. Die Mitra ist seit dem 12./13. Jh. 
stets mit dargestellt. Vom A. 11. Jh. an läßt sich 
das Rationale nachweisen (Lit. 2). Das Pallium 
begegnet bis ins 13. Jh. auch b. Nichterzb., später 
nur noch bei diesen. Mit Pontifikalschuhen u. 
-handschuhen sind B. auf Bildwerken selten aus¬ 
gestattet, bes. im 12. u. 14. Jh. u. in der Neuzeit. 



Bischof Bern ward, Evangeliar des hl. Bernward, 1014/22, 
Hildesheim Domschatz. 


Insignien der B. n. dem Vorb. des ksrl. Hofes 
sind Pontifikalring (auf Bildwerken seit A. 14. Jh.), 
/ Pektorale (Brustkreuz, erstmals im 5. Jh. dar- 
gest.) u. / Bischofsstab (zuerst erwähnt bei Isidor 
v. Sevilla [PL 83, 785]). Über ihre symb. Bedeu¬ 
tung vgl. Durandus III 1, 3 (“Timmers 1548ss). 
In nichtliturg. Kleidung sind B. im MA selten 
dargest. (z. B. auf dem Heribertschrein, um 1167; 
E. Stephany, Wunderwelt der Schreine [F 1959] 
Abb. 11), dagegen in der Neuzeit für gewöhnlich 
(auch in Hauskleidung). 

B. Einzelbilder, Zyklen: Da der B. v. Rom dem 
Kaiser fast gleichgestellt war, fand sein Bild in 
Kirchen Aufstellung. Heute noch sind in röm. 
Titelkirchen Papst- u. Kardinalsbilder sichtbar. 
Vornehmlich werden Einzelfigg. wiedergegeben, 
dann auch Szenen od. Gruppen. Es handelt sich 
tun Münzen u. Siegelbilder, Stifterbilder, Porträts 
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(Maximianus in S. Vitale, Rav.; dann vor allem 
in der Neuzeit), Grab- u. Epitaphfigg., bes. aber 
um Bildwerke kirchlicher od. volkstümlicher Ver¬ 
ehrung sich erfreuender Hll. bzw. Seliger. B.- 
Zyklen kommen als Wandschmuck relativ selten 
vor (z. B. Kath. v. Seckau; Salzburg Residenz), 
häufiger in Hss. v. Bistumschroniken u. dgl. Über 
B.-Grabmonumente vgl. RDK II 651-4. 

C. Szenen: / Investitur. Mehrere Darst. eines 
B. bei der Ordination v. Diakonen u. Priestern 
zeigt, ein Pontificale, 2. H. 10. Jh., der Bibi. Casa- 
natense, Rom (Nr. 724 B I 13; “Avery Tf. 104-9). 
Von feierlichen Amtshandlungen des B. kommen 
gelegtl. zur Darst.: Grundsteinlegungen, Kon¬ 
sekrationen, Altarweihen, Kirchweihen, Abhal¬ 
tung feierlicher Vespern, Laudes u. Messen. Dort 
erscheint der B. durch die obenangeführte Tracht, 
bes. aber durch Insignien gekennzeichnet. Zur 
Darst. v. B. bei Konzilien / Konzil. Bezüglich 
typol. Bedeutung des B. bei Darst. der / Kirche, 
der / Unmäßigkeit u. des /'Trotzes vgl. °Mois- 
dorf 1001 1085 1080. 

III. Lit.: 1. °Fleury Messe 7 8; 2. J. Braun , Die pontifi- 
kalen Gewänder (Fr 1898); 3. °Braun LG; 4. J. Braun, 
Die liturg. Paramente in Gegenwart u. Vergangenheit 
(Fr 1924); 5. °Sauer Symb; 6. S. H. Steinberg- Ch. Stein- 
berg-v. Pape, Die Bildnisse geistlicher u. weltlicher Für¬ 
sten u. Herren (L 1931); 7. °Timmers; 8. RDKll 774-807; 
9. Th. Klauser, Der Ursprung der bisch. Insignien u. 
Ehrenrechte (Krefeld s. a.); 10. P. Salman, fitude sur 
les insignes du pontife dans le Rite Romain (R 1953); 
11. RAC II 394-407 (H. W. Beyer, H. Karpp); 12. 
0 Schramm HerrschZn I 51 ss; 13 .H.U. Instinsky, Bischofs¬ 
stuhl u. Kaiserthron (Mü 1955), A. A. STRNAD 

BISCHOFSSTAB Stab 

BISCHOFSTHRON /* Thron 

BLACHER NI OTIS SA / Maria 


BLEMYES 

BLEMMYES 

Vgl. / Völker, Z Völkerschaften 

I. Diese fabelhafte Bevölkerung Äthiopiens wird 
in Menschengestalt, aber ohne Kopf u. statt dessen 
mit Auge u. Mund auf der Brust wiedergegeben, 
z. B. Hrabanus Maurus, Klosterbibl. in Monte- 
cassino, Cod. 132, 1023 (ed. Amelli); Solinus, 
Ambr. Cod. C. 246, 13. Jh.; Alexander-Roman, 
Leipzig UB Cod. 143, 13. Jh.; Livre des mer- 
veilles, Par.fr. 2810, 14. Jh.; ma. / Erdkarten. Zu 
den späteren ma. Dämonen gehören ähnliche 
Wesen mit / Gesicht an Bauch, Brust usw. 

II. Lit.: 1. PWs. v. Blemyes; 2. R. Wittkower, Marvels 
of the East: JournWarb 5 (1942) 167, Anm. 6, u. 197. 

K. FISCHER 


BLINDENHEILUN G 

Abk.: B. = Blindenheilung; Bl. = Blinder; Chr. — 
Christus 

I. Quellen. A. Biblisch: Keine der Wunderheilungen 
Jesu wird so oft u. in so vielfältigen Var. in den Evv. 
erzählt wie die Blindenheilung Mk 10,46-52 u. Lk 
18,35-43: Heilung des blinden Bettlers Bartimäus 
vor Jericho. Mt 9, 27-31 u. 20, 29—34: B. durch Be¬ 
rührung der Augen. Mk 8, 22-26: Heilung durch Spei¬ 
chelauftragen u. Auflegen der Hände. B. durch Auf¬ 
bringen v. Speichel findet sich in ant. Heilungswundern, 
z. B. Tacitus, Hist. IV 81. — Mit symb. u. rituellen Hand¬ 
lungen angereichert ist die B. bei Jo 9, 1-34 (bzw. 1-7). 
Mt 21, 14: B. im Anschluß an die Reinigung des 
Tempels. —B. Patristisch: Iren (Adv. haer. V 15 [PG 7, 
1163]) vergleicht die B. mit der Auferstehung des 
Fleisches, die des Himmelslichtes teilhaftig mache. 
Aug (Tract. XLIV in Jo IX [PL 35, 1713-9]) sieht die B. 
als Erscheinen des Lichtes der Welt. Auch Sedulius 
(Carmen paschale III) sieht durch die B. die Auf¬ 
erstehung aus gedrückt (PL 19, 649). Isid Sev bez. in den 
Allegoriae (PL 83, 119 128) die B. als Symb. für die 
Erleuchtung der in Geistesfinsternis und Todesschatten 
versunkenen Menschheit. 

II. Typologie: In der Conc. carit. (Lit. 3 Abb. 42) 
wird der Heilung des Bartimäus die Heilung des Tobias 
u. der Proph. Jonathan, der bei der Verfolgung der 
Feinde vom Pfeil getroffen wird, gegenübergestellt; 
der Heilung des Blindgeborenen die Heilung des blinden 
Knaben durch Elisäus u. des Paulus durch Ananias. 
Im sog. Speculumfenster der Frauenkirche z. München, 
um 1480 (Lit. 3 Abb. 44s), sind Antitypen zur B. nicht 
mehr erhalten. 

III. Ikonogr. A. Frühchristentum u. VorMA: Die 

Verwendung des Themas in der Sepulkralkunst 
versteht sich aus der symb. Ausdeutung als Er¬ 
leuchtung des Menschen durch das Evangelium. 
In der Katak.-Mal. ist die B. in zwei Formen ver¬ 
treten. Der Bl. kniet, bekleidet mit der ungegürte- 
ten Tunika, die Hände flehend emporgehoben, vor 
Christus, od. der Bl. hält die Arme in Oranten¬ 
haltung u. ist nur halb so groß wie Christus. Dieser 
legt dem Bl. die Hand aufs Haupt: zerst. Fresko 
der röm. Domitillakatak., Cubiculum III (“Wil¬ 
pert Kat I 54 220-2), Cubiculum 54 der Katak. 
„ad duas lauros“ (DACL 1/2 3231 Abb. 1154). 
Auf Sark. ist die B. häufig (“Wilpert Sark; “Wulff 
Hdb I). Der Bl. ist stets kleiner als Christus. Die 
Hände sind teils in hilfesuchender Gebärde mit der 
Handfläche n. oben ausgestreckt, teils umklam¬ 
mern sie einen Stock als Attr. des Blinden. Meist 
kommen weitere Personen hinzu, Begleiter des Bl. 
od. Jünger Christi. Gelegentlich finden sich Darst. 
mit 2 Blinden. Christus trägt fast immer die 
Schriftrolle in der li. Hand, als Symb. des Ev., das 
Licht in die Welt bringt. — Frühe Elfb. (Lipsano- 
thek v. Brescia, Maximianskathedra in Ravenna, 
Lit. 3 Abb. 3; Tafel von Murano, ib. Abb. 10; 
Tafel des Vat.Mus., ib. Abb. 11; Pyxis v. S. Am- 
brogio, ib. Abb. 12; vgl. “Volbach Elfb; “Garucci 
VI) schließen sich zeitl. u. thematisch an die Sark.- 
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Skulpturen an. Die Handlung wird bewegter, teil¬ 
weise deutet man Landschaft an. Ähnlich sind 
andere WW der Kleinkunst um 400 (Silberkanne, 
DACL 1/2 Abb. 1157; Mos. in St-Germain-en- 
Laye). Die Holztüre v. S. Sabina, um 430, ist die 
früheste datierbare Darst., auf der der Bl., gekenn¬ 
zeichnet durch seinen Stock, in gleicher Größe wie 
Chr. erscheint. Die B. als Teil v. Leben-Jesu- 
Zyklen findet sich auch auf Moss., z. B. S. Apol- 
linare Nuovo, Ravenna: Heilung der zwei Bf, 
wobei der erste Bl. schon geheilt ist, der zweite sich 
noch hilflos ins Leere wendet (°Deichmann Rav 
Taf. 161). — Im byz. Fragm. des Evglr v. Sinope, 
Par.suppl.gr. 1286 fol. 29 (A. Grabar, Les pein- 
tures de l’evangeliaire de Sinope [P 1948] Tf. 4), 
eilen der v. Jüngern begleitete Chr. u. zwei Bl. 
aufeinander zu. Der Cod. Rossanensis (°Munoz 
Rossano) schafft einen in den folgenden Jhh. 
immer wiederkehrenden Typus: die Heilung des 
Blindgeborenen wird in 2 Szenen ders. Gesch. 
simultan dargestellt. Auf der li. Hälfte verneigt 
sich der Bl. vor Chr., der ihm die Augen bestreicht, 
auf der r. Hälfte wäscht sich der Bl. die Augen. 
Dabei wird der Teich Siloe entw. als Wasserbecken 
od. als Brunnen mit herabfließendem Wasser 
(Elfb. des Antep. v. Salerno) dargestellt. 

B. Mittelalter: Die Elemente der frühchr. u. 
byz. Ikonogr. werden im MA übernommen. Elfen¬ 
beine der Metzer Schule (Buchdeckel Würzburg 
UB Cod. theol. fol. 65; Buchdeckel VictAlbMus u. 
BritM) bringen figurenreiche Darstellungen. Hin¬ 
ter Chr. drängen sich die Jünger, hinter dem Bf 
Männer aus dem Volk. Die Goldtafel v. Cod. 
aureus v. St. Emmeram, clm 1400 (°Leidinger Cod. 
Aur), greift das Vorb. des Cod. Rossanensis auf, 
macht aber durch Umstellung der Figg. Christus 
z. Mittelpunkt. Die Mon.malerei ist nur noch an 
wenigen Stellen erh.: die Freskenzyklen v. Rei¬ 
chenau-Oberzell (Lit. 3 Abb. 17) u. S. Angelo in 
Formis (°Morisani Tf. 25) enthalten beide die 
Simultandarst. n. Jo 9, 1-7. Auch im Zyklus der 
Holztür v. S. M. im Kapitol, Köln, um 1054 
(Lit. 3 Abb. 22), u. der Bronzetüre v. Benevent, 
E. 12. Jh. (ib. Abb. 23), erscheint die Blinden¬ 
heilung. Die Bernwardsäule, Hildesh., bringt unter 
27 Leben-Jesu-Szenen zwei B. ®L — Die B. ist 
ein bes. bevorzugtes Thema der ma. Buchmal. 
Reichenauer Schule: Evglr Ottos III, clm 4453 
(°Leidinger Evglr), zeigt Bartimäus mit Bettler¬ 
schale u. Stock vor dem Stadttor sitzend. Der 
Egbertcod, um 980, enthält zwei B., Bartimäus u. 
den Blindgeborenen. Im Evglr der Kölner Dom- 
bibl. (Lit. 3 Abb. 29) stehen die beiden Bf eng 
aneinandergedrängt, ihre Lider sind eingesunken 
u. geschlossen. Echtemacher Schule: der Cod. 
aureus v. Echternach, GNM (Lit. 3 Abb. 26), ent¬ 


hält die Heilung des Bartimäus u. die Heilung des 
Blindgeborenen. Weitere Beisp. sind die Heilung 
des Bl. v: Bethsaida im Cod. aureus Heinrichs III 
im Escorial (Lit. 3 Abb. 27), Heilung des Barti¬ 
mäus im Perikopenbuch Heinrichs III in Bremen 
(ib. Abb. 28) u. im Perikopenbuch der BR Brüssel. 
Im Gebetbuch der hl. Hildegard, clm 935, mittel- 
rhein. (Lit. 3 Abb. 30 s), sind die zwei Darst. der 
B. auf die Gestalt Christi u. des Bf beschränkt. 

Im Gegensatz dazu zeigt die byz. Buchmal. des 
MA das Heilungswunder in Teilszenen aufgelöst: 
IndenHomiliendes GregNazPar.gr. 510fol. 316, 
J. 881 (°Omont Mscr Tf. 46), assistieren Engel b. 
der Waschung der Augen; eine armenische Ev.- 
111. des 13. Jh., Wash. Smithonian Inst. (Lit. 3 
Abb. 33), zeigt die zwei Bf allein, wie sie Chr. 
nacheilen. Bilderzyklen der B. n. Jo 9,1-34 finden 
sich in der byz. Ev.-Hs. des 11. Jh. Par.gr. 74 fol. 
186-187v (°Omont Par.gr. 74 Tf. 159-61) in 
8 Szenen. Die Moss. v. Monreaie, E. 12. Jh., über¬ 
tragen die Kleinmal. der Buch.-Ilf in die Mon.- 
kunst (Heilung der zwei Bl., Heilung des Blind¬ 
geborenen u. Heilung des Lahmen u. Blinden; 
°Demus Sic. Abb. 66C 90B). Duccio (Nat. Gail.; 
Lit. 3 Abb. 39) ist der letzte große it. Künstler, der 
die B. gemalt hat. 

C. SpätMA: Die B. wird zunehmend seltener. 
Das Evglr aus Mainz in Aschaffenbnrg (Lit. 3 
Abb. 40) ist noch konservativ im Stile der otton. 



1 Blindenheilung, Bernwardsäule, Hildesh., 1015/22. 
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2 Rembrandt, Blindenheilung, Tuschzeichnung um 1659. 


Simultandarst. des Blindgeborenen. Die Frei¬ 
burger Bilderbibel, Morg. Libr. M. 719-20 fol. 
XV u. Freiburg UB Hs. 334 fol. 16 u. 23 (hg. J. H. 
Beckmann - I. Schroth [Konstanz 1959])', bringt 
111. zu allen Berichten über Blindenheilungen. Eine 
eigenwillige Darst, findet sich auf dem Tfb., um 
1475, des Mstr der Slg des Manna (Amst. RM; 
Lit. 3 Abb. 46): der Bl. wird auf weitem Weg zu 
Chr, herangebracht, die Stationen seines Weges 
kann man im Hintergrund des Bildes verfolgen, 
im Vordergrund erfolgt die Heilung durch Be¬ 
rühren der Augen. Auf Kirchenfenstern erscheint 
die B. in Straßburg, südliches Seitenschiff, um 
1300 (Lit. 3 Abb. 41), gemeinsam mit Zachäus im 
Feigenbaum, im Speculumfenster der Münchner 
Frauenkirche (s. o.) gemeinsam mit der Heilung 
der zwei Blinden. 

D. Renaiss. u. Barock: Der Flügelaltar des Jan 
Scorel im Aachener Suermondt-Mus. ist eine freie 
Kopie der Leningrader B. des Lukas van Leyden, 
1531 (Lgrd [Erem]); es handelt sich um eine 
fig.reiche Darst. in bizarrer Landschaft. Rem- 
brandts Zchg um 1659 ® 2 bedeutet den letzten 
Höhepunkt der B.darst. Von da ab ist das Thema 
auf Bibelill. belehrenden Inhalts beschränkt.- 

IV. Lit.: 1. °Reil Zykl; 2. RDK II 909-13 (H. Feld¬ 
busch); 3. W. Jaeger, Die Heilung des Bl. in der K. 
(Konstanz 1960); 4. ders., Die B. in der ma. K.: Ciba-Zs. 
Nr. 93 Bd VIII (1959) 3096-3106; 5. “Schiller I 179-82. 

W. JAEGER 


BLINDHEIT 

Vgl. Z Blindenheilung 

I. Allg. Bedeutung: Mit. B. geschlagen ist der 
Sünder. B. wird bes. v. Stolz u. Bosheit verursacht 
u. bedeutet, v. Wirken der göttlichen Gnade u. der 
Anschauung Gottes ausgeschlossen zu sein, im 
Dunkel der Unwissenheit zu bleiben. In diesem 


Sinn erscheint die B. in den ma. Psltr-Ill. u. in der 
/ Bible moralisee sowie in Figg.alphabeten u. 
Drölerien. Verdammt ist aber auch der, der einen 
Blinden in die Irre führt. Eine Verbindung des 
Menschlich-Elenden u. des Höllisch-Bösen zeigt 
H. Bosch in dem Gern. „Die beiden Blinden“ 
(L. v. Baldass, H. Bosch [W 1943] Tf. 10). 

n. Biblisch: Im AT gibt der junge Tobias seinem 
blinden Vater das Augenlicht zurück u. gilt damit 
als Vorläufer Christi, der dem Volk Gottes, das im 
Heidentum erblindet war, das Licht bringt: Char¬ 
tres N-Portal, Archivolte, 13. Jh.; F. Guardi, Orgel 
des Oratoriums S. Raffaele, Venedig, 1750 (Lit. 3). 

ID. Attributive B. : Die / Synagoge wird mit 
verbundenen Augen als Zeichen ihrer B. dargest. 
(Cyrill Alex, De Synagogae defectu [PG 76, 
1421-4]): Elfb. v. Einband clm 4452, um 870 
(°Goldschm.Elfb I Tf. 20); Kath.-Figg. in Paris, 
Straßburg, Bamberg, 13. Jh. Seit dem SpätMA bis 
Barock können auch / Moses, ein Priester od. die 
Häresie stellvertretend für die Synagoge blind dar¬ 
gest. werden: I. Günther, Hochaltar Neustift in 
Freising, 1756 (Hoherpriester). 

IV. Lit.: 1. “Menzel I 135-9; 2. ° Pigler I I88ss; 3. 
°Reau II/l 326; 4. RDK II444-5 s. v. Bettler (L. Stauch); 
5. H. Sedlmayr, P. Brueghel — Sturz der Blinden: Epo¬ 
chen u. Werke I (W - Mü 1959): 319-57. 

H. FELDBUSCH 

BLITZ 

I. Begriff u. Quellen: Nach ant. u. bibl. Anschauung 
ist der B. göttliches Werkzeug der Strafe, aber auch des 
Zornes u. der Zerstörung. Job 1, 16: B. ist Gottes Feuer; 
Ps 17, 15: der Pfeil Gottes; Job 36, 32 u. Dt 32, 41: 
Gottes Waffe. Theophanien sind v. B. begleitet, z. B. 
Ex 19, 16; Ez 1, 13; Pss 76, 18s; 96, 4; Apg 9, 1-9; 
22, 6-12; 26, 12-15; Apk 8, 5 7-8. 

II. Ikonogr.: Die B.darstellungen des chr. MA 
sind nicht v. der ant. B.Symbolik beeinflußt: z. B. 
Szene n. Job 1, 16, Bibel, Erlangen UB Cod. 141, 
E. 12. Jh. (Lit. 2 Tf. 8); Apok.fresken der Burg 
Karlstein, Böhmen, um 1357 (ib. Tf. 10); Apok.- 
tapisserie v. Angers, um 1380 (ib. Tf. 11). Wäh¬ 
rend im zweitgenannten Beisp. der B. als herab¬ 
stürzendes fratzenhaftes Ungeheuer gemalt ist, 
zeigen ihn die anderen Dkm. „als himmlisches 
Feuer“. Christus als B.schleuderer erscheint beim 
/ Weltgericht. — Durch den Humanismus wird 
das Symb. des keilförmigen od. gebündelten B. 
auch v. der relig. Kunst rezipiert, z. B. P. P. 
Rubens, Engelssturz, APin., um 1620 (ib. Tf. 24), 
od. auf mehreren Deckenfresken des 18. Jh., wie 
etwa das zerst. der Ecclesia triumphans v. J. 
Esperlin, um 1750, zu Scheer a. d. Donau (Württ.) 
(ib. Tf. 3), od. J. M. Holzhay, St. Georg zu Isny, 
um 1758, B. aus dem Brennspiegel des Papstes 
treffen Ketzerei u. Laster (ib. Tf. 35). — Realistisch 
gesehen ist der B. auf Tizians Kreuzigung, um 
1565, Escor, (ib. Tf. 16), auf A. Elsheimers Sint- 
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flut, um 1600 (ib. Tf. 22), u. auf J. Callots Zchg 
„Vorbereitung zur Kreuzigung“, Mü. GrSlg (ib. 
Tf. 23). 

Blitz als Heiligenattr. s. Bd VI, Register. 

m. Lit.: 1. RDKll 913-6 (H. Feldbusch);2. A. Rieth, 
Der B. in der bildenden K. (Mü 1953). 

A. OMODEO — RED. 

BLUMEN / Pflanzen 

BLUT, HEILIGES 

Abk.: Chr. = Christus; Hl. B. = Heiliges Blut 

I. Quellen u. Begriff: Darstellungen des Hl. B. basieren 
auf lokalen Leg. u. sind in der Mehrzahl Massengraphik 
und Volkskunst. 

II. Dkonogr. A. Erlöserblut Christi. 1) Leidens¬ 
heiland: Die blutenden Wunden Christi werden 
betont durch traubenförmige Bluttropfenansamm¬ 
lungen od. triefende Blutbahnen: bei Darst. des 
/ Ecce Homo, der Engelpietä (/ Engel III B), der 
/ Kreuzigung, des /'Schmerzensmannes u. im 
/'Vesperbild; auch b. anderen Andachtsbildern, 
wie Chr. in der Kelter (/'Mystische Kelter), 
Chr. in der Rast u. / Geißelung Christi kann der 
Körper bes. blutüberströmt dargest. werden. Das 
Chr.bild der / Veronika (Bd VI) ist der Leg. n. 
aus Blutschweiß entstanden. Beisp.: Kreuzigung, 
Buchmal., Fulda, Hess. LBibl. Aa 69, I. 1322 
(Lit. 16, 71 Abb. 47); Geißelung Christi, Altar- 


1 Gregoriusmesse, St. Maria zur Wiese Soest, 1473. 


bild, Wieskirche (A. Herkel, Die Wies [König¬ 
stein/Taunus 1955] Abb. p. 41). 

2) Auffangen des Erlöserblutes: Die Blutstrahlen 
aus den Wunden Christi werden aufgefangen v. 
Adam als dem Stellvertreter der sündigen Mensch¬ 
heit, v. der / Ecclesia, v. einem Engel, v. Kelch der 
Eucharistie. Es sind Verbindungen möglich mit 
der /'Gregoriusmesse, der Mystischen Kelter, 
der Kreuzigung u. dem / Lamm Gottes. Bei¬ 
spiele: Kreuzigung, Wechselburg, um 1225, Auf- 
fangen durch Adam; Gebetbuch der hl. Elisabeth, 
Deckel, Cividale, Mus. arch. cod. 137, um 1200, 
Auffangen durch Ecclesia (°Steenbock Abb. 153); 
dgl. im mittleren Tymp. der W-Fass. v. Straß¬ 
burg; ein Engel empfängt das Blut in einem Kelch 
auf dem Tfb. „Chr. in der Kelter“, bayr., um 
1500 (Lit. 17 Abb. 243); b. einem Kruzifix, ober- 
östr., 18./19. Jh., hält ein Engel den Kelch, ein 
anderer das Schweißtuch der Veronika (Lit. 17 
Abb. 253). 

3) Fünfwundenheiland: Chr. weist seine Wun¬ 
den vor, v. denen Blutstrahlen ausgehen in einen 
Kelch zu seinen Füßen: nachma. Gnadenbild, oft 
plastisch. Unter dem Titel Hl. B. verehrt in 
Iphofen (Ufr.), Erding (Obb). u. ö. Beispiele: 
plast. Kultbild, Holz, Grillham, Votivkap., 16./17. 
Jh. (Lit. 17 Abb. 254-5); Votivtf. v. ebd., 1755; 
Votivtf. aus Erding, Slg Kriss, 18. Jh. (?): Fünf¬ 
wundenheiland auf einer Wolke, unten in einem 
Gemach Stifter (L. Kriss-Rettenbeck, Das Votiv¬ 
bild [Mü 1958] Kat. Slg Kriss Nr. 49) ®2. 

4) Fons vitae: Drastische Konkretisierung als 
Gießgefäß u. Brunnenfigur mit Wasserrohr. Bei¬ 
spiel: Min. in einem fläm. Gebetbuch, BritM, 
E. 15. Jh. (°Molsdorf Nr. 1036). 

5) Erlöserblutstrahlen, ausgehend v. Kreuz od. 
Schmerzensmann auf Einzelpersonen, Mensch¬ 
heit od. Buch; auch in alleg. Darst.: Lamm Gottes, 


2 Votivtafel aus Erding, 18. Jh. (?), Slg Kriss BNMü. 
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Mystische Kelter, /'Pelikan. Beispiele: Soest 
St. Maria zur Wiese, Annenaltar, 1473 — wäh¬ 
rend der Gregoriusmesse fallen Blutstrahlen durch 
Kirchenfenster auf Gräber ® l ; A. Dürer, Kupfst. 

B. 3, 1509 — Schmerzensmann vor Geißelsäule, 
Blut besprengt Stifterpaar. 

6) Blutvergießungen Christi: Zyklische Darst. 
in 7 Stationen, manchmal zus. mit 7 / Schmerzen 
Mariens. In Franken im 17. Jh. häufig als Vor¬ 
läufer des /'Kreuzwegs. Beispiele: Stationsweg 
von Aschaffenburg nach Walldürn 1657 (Lit. 13, 
216ff.). 

7) Maria mit Blutgefäß als Mittlerin: sog. 
Weinschrötermadonna, Hallgarten, A. 15. Jh. 
(°Pinder Plast Tf. 8). 

B, Blutreliquien Christi: Vorwiegend hochma. 
Darst., in Verbindung mit Legendenkreis um 
Nikodemus {/ Bd VI), Joseph v. Arimathäa, den 
Hauptmann Longinus u. Maria Magdalena (Bd 
V u. VI). — Seit karol. Zeit fanden Translationen 
aus dem Heiligen Land n. Mitteleuropa statt, 
hauptsächlich während der Kreuzzüge, neuerlich 
wieder im 17. u. frühen 18. Jh. Relqq. u. Osten- 
sorien, durch Ablässe u. Weisungen bekannt, 
werden zu fester Bildgestalt der betr. Kultorte 
(°Braun Rel; Lit. 6, 948s). Beispiel: Blutrelqr, 
Weingarten Klost.kirche, uspr. Fassung um 1200. 

C. Wunderblut. 1) Eucharistisch: Wunder¬ 
legenden entstanden mit den hochma. Sakra¬ 
mentsstreitigkeiten (/'Eucharistie). Im 14. u. 15. 
Jh. erhielten auch nichtblutende Wunderhostien 
u. -korporalien den Titel Hl. B. (Lit. 2 4 7 13). 



3 Vortragestange um 1730. Aschaffenburg Mus., Darst. 
des Walldürner Korporalewunders. 


Darstellungen zeigen entweder das Kelchwunder, 
entspr. der Walldürner Leg.: Um 1330 stieß ein 
Priester den Meßkelch um, auf dem Korporale 
zeichneten sich alsbald das Kreuz u. 11 Häupter 
Christi n. dem Tuch der Veronika ab. Oder die 
Leg. hängen ab v. Hostienwundern, die meist in 
Verbindung mit Freveln überlief, sind: In Erding 
wollte A. 15. Jh. ein armer Mann die Hostie ent¬ 
wenden, sie entschwebte u. versank in die Erde, 
hier entstand daraufhin die Wallfahrtskirche. 
Beispiele: Ein Buchdeckel eines Missales, Wall¬ 
dürn, 18. Jh., zeigt die wunderbare Erscheinung 
(W. Brückner, Walldürn [Mü - Z 1963] 7); Osten- 
sorium v. Andechs (Kat. Eucharistia Nr. 267) — 
als Vergegenwärtigung des Hostienwunders. 

2) Kultbilderblut: Ebenfalls mit Freveln ver¬ 
bunden; b. Verletzen v. Kreuz-, Marien- od. Hei¬ 
ligenbildern vergießen diese blutige Tränen od. 
Blutschweiß. Dies alte Legendemnotiv knüpft 
schon an die Nikodemusüberlieferung und das 
blutende Kreuz von Beirut (3. Jh.) an. Bei¬ 
spiele: Neunkirchen Kirche Hl. B., Marien¬ 
gnadenbild, um 1400 — im Kopf Mariens steckt 
ein Schwert (Schnell Kifü Nr. 798 Abb. 10); 
Czenstochau, Ikone mit blutender Gesichtswunde 
(Lit. 17 Abb. 287; Lit. 11). Vgl. /'Kreuzlegende. 

D. Reliquiares Hl. B. v. Märtyrern, auch solches 
v. natürlichem Aderlaß u. Flüssigkeiten aus 
Hll.gebeinen. Zur Aufbewahrung dienen Ampul¬ 
len, diese Form spielt somit in Darst. eine Rolle 
(Lit. 9; LThK 2 II 548). 

III. Lit.: 1. “Menzel I 143-5; 2. R. Bauerreiß, Pie Jesu 
(Mü 1931); 3. ders., Sepulcrum Domini (Mü 1936); 4. P. 
Browe, Die eucharistischen Wunder (Br 1938); 5. 
0 Timmers 1042; 6. RDK II 947-58; 7. /. Heuser, Hl. B. 
in Kult u. Brauchtum (Diss. Bonn 1948) (masch.); 8. 
3 Günter PsycbolLeg; 9. Kötting; 10. A, Nagel: Fschr. 
Weingarten (1956) 188-229; 11. ff. Aurenhammer, Die 
Mariengnadenbilder Wiens u. Niederösterreichs (W 
1956); 12. LThK 1 II 544-6 548 s; 13. W. Brückner, Die 
Verehrung des Hl. B. in Walldürn (Aschaffenburg 1958); 
14. RGG I 1327-33; 15. Eucharistia, Kat. 1960; 16. G. 
Spahr, Kreuz u. Blut Christi in der Kunst Weingartens 
(Konstanz 1962); 17. L. Kriss-Rettenbeck, Bilder u. 
Zeichen (Mü 1963). W. BRÜCKNER 

BLUTFLÜSSIGE 

I. Quellen: Mt 9, 22; Mk 5, 25; Lk 8, 43. Die Synop¬ 
tiker berichten übereinstimmend v. der Heilung der B. 
vor der Erweckung der Tochter des / Jairus. Die B. be¬ 
rührt den Gewandsaum Christi u. wird geheilt. 

n. Ikonogr. A. Frühchristlich: Euseb erwähnt 
eine Erzgruppe in Paneas (Caesarea Phiiippi), wo 
Christus das Wunder wirkte (PG 20, 679s). Die 
Katak.-Mal. kennt die Darst. der B. seit dem 2. Jh.: 
Prätextat (°Wilpert Kat Tf. 20); in der Katak. der 
Hll. Petrus u. Marcellinus, 3. u. 4. Jh. (ib. p. 216 
Tf. 98 130), erscheint die B. dreimal. Die Darst. 
entspr. genau dem bibl. Text. Häufiger findet man 
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das Thema auf Sark. (“Wilpert Sarc passim u. Lit. 
6 Nr. 54B, Marmorsark., um 390, in Leiden). Die 
B. kniet hinter Christus od. liegt ihm ausgestreckt 
zu Füßen, er legt ihr die Hand auf. Darstellungen 
dieser Art sind v. der Kanaanäerin oft kaum zu 
unterscheiden. — Beispiele der Kleinkunst: Kanne 
im Mus. St-Germain-en-Laye u. Elfb.pyxis (Lit. 
1 Abb. 1641); koptisches Gewebe, VictAlbMus.; 
Elfb.-Rlf, A. 5. Jh., in Par. u. karol. Kopie in Ox¬ 
ford (Lit. 6 Nr. 55). — Beispiele der Monumental¬ 
kunst: Mos. in S. Apollinare Nuovo, Rav., 6. Jh.; 
Titelverse des Helpidius Rusticus, 6. Jh. (“Schlos¬ 
ser Quellenbuch 37 XIII). 



Heilung der Blutflüssigen (Det.), Wandgem. in St. Georg, 
Reichenau-Oberzell, E. 10. Jh. 


B. Mittelalter: Im MA erscheint die Heilung 
der B. weiterhin auf Elfb.: Lit. 6 Nr. 56c(8./9. Jh.), 
57 (10./11. Jh.), 58 D (II./12. Jh.). In der otton. 
Buchmal. wird das Wunder dargest. im Egbertcod., 
Evglr Ottos III u. Heinrichs III u. im Cod. aureus 
im GNM. Eine mon. Darst. findet sich in St. Georg, 
Reichenau-Oberzell, eine weitere ist bezeugt in 
Ekkehards Tituli für den Mainzer Dom. Auch auf 
der Bemward-Säule kommt das Thema vor. Eine 
spätere mon. Darst. erfährt die B. in einem Mos. 
im Dom zu Monreale (“Kitzinger Tf. 64s). — In 
der Gotik wird die Heilung der B. seltener dargest.: 
Glasfenster des Straßburger Münsters, um 1300; 
Gern, des Riemer- u. Beutleraltars in der Nikolai¬ 
kirche zu Stralsund, 15. Jahrhundert. 

C. Neuzeit: Die Ikonogr. wandelt sich kaum 
noch. Die B. kniet stets hinter Christus u. berührt 
dessen Gewandsaum: Gern. v. P. Veronese in 
Wien, um 1570 (Kat. WienKhM [1960] Nr. 749); 
P. Lastmann, Gern., 1617, Amst (RM) (Lit. 4), Ra¬ 
dierung v. Jan van Orley (Lit. 2, 305 Tf. 30). Bei¬ 


spiele aus der Bibelill. des 18. u. 19. Jh.: J. U. 
Krauß, Hist. Bilderbibel (Au 1702); J. Schnorr 
v. Carolsfeld, Bibel in Bildern 1852-60; Cottasche 
Bibel, 1850. 

III. Lit.: 1. DACL VI/2 2200-9 (H. Leclercq); 2. O. 
Rosenthal, Wunderheilungen u. ärztliche Schutzpatrone 
in der bildenden K. (L 1925); 3. RDKll 961; 4. " Pigler 

I 304-6; 5. °Reau II/2 380-2; 6. Kat. Het Wonder, Mira- 

cula Christi (Ut 1962). H. FELDBUSCH 

BOAS / Ruth 

BOCK 

B. (haedus, hircus) ist der Ziegen-B. im Gegensatz z. 

Schaf-B. / Widder. 

I. Quellen: Nach Lv 16, 5 ss sollen die Israeliten beim 
jährlichen Versöhnungsfest als Sündopfer einen B. 
schlachten u. einen zweiten, mit den Sünden des Volkes 
beladen, in die Wüste schicken (Sünden-B.). Nach Mt 
25, 32 s wird Christus b. Weltgericht die Menschen 
scheiden, wie der Hirte die Schafe v. den B. — Isid Sev, 
Etym. XII 1 (PL 82, 426); Hrab Maur, De univ. VII 8 
(PL 111, 202 s) u. Alleg. (PL 112, 952 ss). 

II. Ikonogr. A. Sünden-B. als Symbol Christi: 

Aug., Sermo 19, 3 (PL 38,133) u. Contra Faustum 
XVIII6 (PL 42, 347); Hrab Maur, Alleg. (PL 112, 
952 954); Rupert v. Deutz, De Trinit. In Ex II 8 u. 
De S. Spirito VIII16 (PL 167, 616 1801), u. a. deu¬ 
ten den B. auf Christus, weil dieser die Sünden der 
Welt auf sich genommen hat (Jo 1,29). Trotz dieser 
naheliegenden Symbolik sind Darst. dieses Sinnes 
selten, wohl wegen der / Lamm-Symbolik: Im 
Hortus deliciarum (“Straub-Keller Tf. 18 a) 
reicht im Bilde der Opfer des AT eine Gestalt 
einen B. auf den Altar; Inschr.: „In hirco 
propter similitudinem carnis peccati“; hinter dem 
Altar ein B. im Feuer: „Hostia igne crematur.“ — 
In der 7* Concordantia caritatis ist der Sünden-B. 
auf dem Altar Gegenbild zur Kreuzannagelung 
(RDK III 845ss Nr. 92 Abb. 6) u. die Austreibung 
des Sünden-B. in die Wüste Gegenbild zur Him¬ 
melfahrt (ib. Nr. 116). Vgl. 7 * Opfer. 

B. Sünder: Im Anschluß an Mt 25, 32s sagt 
Greg I, In I. Reg. IV 5, 9 (PL 79, 286): „Haedi 
peccatores significantur“; ebenso Hrab Maur, 
Alleg. (s. o. 952); Eucherius, Lib. formul. spirit. 
intell. 5 (PL 50, 753); Rupert v. Deutz, De Trinit. 

II 8 (s. o.), u. a. In der frühchr. Kunst finden sich 
Darst. der Scheidung v. Schafen u. B. durch Chri¬ 
stus, wobei stets die Schafe zu seiner Rechten, die 
B. zu seiner Linken stehen: auf einem röm. Sark.- 
deckel, um 300, MetMus. (Lit. 3 Abb. 1); auf 
einem Mos. in S. Apollinare Nuovo Rav., 1. H. 
6. Jh. (Lit. 3 Abb. 3); Schafe u. B. standen neben 
Christus in Gestalt des Lammes auf dem Mos. der 
Apsis v. Fundi, um 400 (Lit. 3 Fig. 1). — Später 
tritt das Motiv gelegtl. in Minn. auf, so im Stgt 
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Psltr fol. 6v, A. 9. Jh. (Bibi. fol. 23 Stgt Württ. 
LBibl.) u. im Würzburg-Ebracher Psltr fol. 204, 

A. 13. Jh. (Mü. UB; Lit. 3 Abb. 5 9). Hier sind r. 
u. li. von Christus menschl. Gestalten mit Schafs- u. 

B. köpfen dargest.; darunter die Auferstehung der 
Toten. Vgl. /'Hirt u. / Weltgericht. 

C. Laster: Hieron, In Mt. 25,31 ss (PL 26,196) u. 
Isid Sev, Etym. XII 1 (PL 82, 426) nennen den B. 
„lascivum animal“, u. Hrab Maur, Alleg. (PL 
112, 953-4), deutet: „per haedos voluptuosi 
sensus corporis“, „hircus carnis immunditia“; 
ähnlich das Bestiar Ps.-Hugos v. St-Victor, De 
bestiis III 16 (PL 177, 89). — In der Bauplast, u. 
Buchmal. v. 12.-15. Jh. kommt der B. als Symb. 
der Luxuria häufig vor: In der Vorhalle des 
Freiburger Münsters ist Luxuria in ein B.fell 
gehüllt (Lit. 2 Abb. 1). Frauen u. auch Männer — 
oft nackt —, auf einem B. reitend, sind in diesem 
Sinne zu deuten: an einer Konsole in Auxerre 
(°Debidour Abb. 447); an Kapitellen in St- 
Nectaire (G. Rochias, Les chapitaux de Feglise de 
St-Nectaire [Caen 1909] Abb. 20), in Mozac 



Kapitel] v. St-Nectaire, 12. Jh. Esel (?) mit Leier, Bock 
mit Reiter als Bilder der Weltlust u. Luxuria. 


(°Debidour Abb. 446), in den Domen v. Magde¬ 
burg (Ernst-Kap.) u. Uppsala (F. Nordstrom, 
Virtues and Vices on the 14th Century Corbels 
in the Choir of Uppsala Cath. [Sto 1956] Abb. 27 
u. Tf. 10 a); im Tymp. v. Mainzer Fischturm 
(Altertums-Mus.; MarbJb 10 [1937] 67 Abb. 45); 
Min. in Par.fr. 400 (°Mäle fin [1908] Abb. 171); 
im Ms. für Louise v. Savoyen, MCluny (°Cahier- 
Martin Mel II 35), u. in got. Randminn., z. B. 
BiblArs. Ms. 5218 fol. 10 (L. Randall, Images in 
the Margins of Gothic Mss [Berkeley 1966] Abb. 
719, vgl. Abb. 461). Ebenso ein / Affe, auf einem 


B. reitend, mit einer Eule in der Hand, in dem 
Deckenbild der Kath. v. Peterborough, A. 13. Jh. 
(H. W. Janson, Apes and Ape Lore [Lo 1952] 
Tf. 23 c), im Lutreil- u. Peterborough-Psltr (BritM 
Add. Ms. 42130 fol. 38 u. BR Brüssel Ms. 9961-2 
fol. 14; H. W. Janson, 1. c. Tf. 23d 24a; vgl. 
L. Randall, 1. c. Abb. 32). 

D. Attribut der Synagoge (vgl. /Ecclesia u. 
Synagoge, / Synagoge): Hrab Maur, De univ. VII 
8 (PL 111, 203), deutet: „Duo hirci, uterque popu- 
lus Judaeorum scilicet et gentium.“ Danach u. als 
Hinweis auf die B.opfer der Juden ist der B. der 
Synagoge zugeordnet: Synagoge, einen B. im 
Arm haltend im Hortus deliciarum (°Straub-Keller 
Tf. 28). — Synagoge mit dem B.kopf in der Hand 
wird bis ins 17. Jh. oft dargest.: z, B. Glasmal. v. 
St. Elisabeth, Marburg, 13. Jh. (°Wentzel Mstrw 
Abb. 35; vgl. R. L. Füglister, Das lebende Kreuz 
[Einsiedeln - Z - Kö 1964] passim). — In Analogie 
dazu, viell. auch als Symb. v. Luxuria, B.kopf in 
der Hand v. Törichten Jungfrauen am Tauf¬ 
becken in der Marienkirche, Lübeck, 1337 (W. Sei- 
ferth, Synagoge u, Kirche im MA [Mü 1964] Abb. 
19 42). — Synagoge reitet auf einem B. mit zer¬ 
hackten Beinen: Fresko v. Giovanni da Modena in 
S. Petronio, Bologna, 1420 (Füglister, 1. c. Tf. 4 b). 
— Späte Form: B.köpfe liegen auf dem v. der 
Synagoge gerittenen / Esel, z. B Kupfst. v. 
Battista di Parma, E. 16. Jh. (Füglister, 1. c. Tf. 20, 
vgl. Tf. 22). 

E. Teufel: Rupert v. Deutz, DeTrinit. InLv. II31 
(PL 167, 819): „Hircus iste .. . Antichristus est.“ 
Wohl auch im Anschluß an die ant, B.gestalt des 
Pan kennzeichnen B.hömer, -bart, -hufe u. 
-schwänz den / Teufel. Im Volksglauben reiten 
die / Hexen auf B. z. Blocksberg. 

111 . Lit.: 1. R. Hamann, The Girl and the Ram: 
BurlMag 60 (1932) 91-7; 2. RDK II 963-70 (L. Stauch); 
3. B. Brenk , Trad. u. Neuerung in der ehr. K. des 1. 
Jtsd (W 1966) 36-51. 

L. WEHR HAH N-STAUCH 

BOETHIUS 

I. Der röm. Philosoph u. Staatsmann B. (um 480-524) 
war einer der Hauptvermittler ant. Kultur an das MA u. 
wirkte auf dessen Bildung nicht nur durch die weitver¬ 
breitete „Consolatio philosophiae“, sondern auch als 
Verf. theol. u. mathematischer Schriften. 

II. Ikonogr.: Zunächst ist B. in den / Autoren¬ 
bildern der ma. B.-Hss. zu finden, hier meist im 
Typus der / Evangelisten, z. B. süddt. Hs., E. 12. 
Jh., ÖstrNB Cod. 51 (Beschr.VerzÖst VIII/2 Abb. 
153). Weiters ist der Traum des B. (B. im Gefäng¬ 
nis) häufig ill. worden, z. B. Reichenauer Hs., E. 
10. Jh., ÖstrNB Cod. 271 (Beschr.VerzÖst I Abb. 
126), mit der / Seele. Gelegentlich erscheint B. 
auch als Vertreter der Arithmetik (/ Künste, 
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freie): Chartres Königsport. (°Chartres Tf. 66). 
Im SpätMA allegorisiert sich das B.-Bild zu meh¬ 
reren Szenen. 

in. Lät.: 1. ° Molsdorf Nr. 1094; 2. RDK II 970-6 (H. 
Rudolph). RED. 

BOGENSCHÜTZE 

i. Quellen: Pss 10, 3; 36, 14 (Sünder = B.); Pss 
90, 5-6 (fliegender Pfeil = Unheil); Gn21,20 (B. Is- 
mael, Sohn v. / Agar). 

H. Ikonogr.: B., die auf Menschen od. alleg. 
Figg. (Personifikationen v. Tugenden od. Tier¬ 
bilder für die menschliche Seele) schießen, bedeu¬ 
ten im allg. das Böse (Laster, Teufel), das den 
Gerechten zu verderben sucht (vgl. / Jagd). B. 
kommen in menschlicher Fig. u. bes. in der myth. 
Gestalt des 7* Kentauren u. v. / Mischwesen vor. 

Auf dem Ruthwellkreuz, 7./8. Jh., ist in dem B. 
Ismael, n. jüd. Trad. der Lehrer aller B., dargest. 
(Lit. 4, 5). — Psalterill.: Utrechtpsltr fol. 53v, zu 
Ps 90: B. zielen auf Christus (= der Gerechte), ein 
berittener B. jagt einen Hirsch (= Seele) (Lit. 3 
Abb. 1; vgl. B. auf fol. 4 u. 15; H. Woodruff, The 
111. Mss. ofPrud: Art Stud. 7 [1929] Abb. 57 59); 
Albanipsltr p. 89, Initialmin. zu Ps 10 (°Gold- 
schm.AlbPs 56s Abb. 8). — In den III. der Prud- 
Hss. finden sich u. anderen Kriegern auch B. als 
Personifikationen der Laster im Angriff auf Pa- 
tientia (z. B. Bern Stadtbibi. Ms. 264; H. Wood¬ 
ruff, ib. Abb. 54, vgl. Abb. 80 88). — In der ma. 
Bauplastik ist der B. häufiger als / Kentaur an¬ 
zutreffen, seltener in Menschenfig.: Pfeilerrif, Kpl 
Arch. Mus., 6. Jh. (B. jagt Böcke; Deutung un¬ 
sicher; A. Grabar, Sculpt. byz. de Constantinople 
[P 1963] 79 Tf. 28, 4), roman. Bauplast.: B. zielen 
auf 7* Vögel im /Weinstock od. in /'Bäumen 
(Paradiesesmotive): Andlau W-Port., M. 12. Jh. 
(Lit. 2 Abb. 1); Pfarrkirche Othem/Schweden 
(B. Söderberg, Svenska Kyrkomalnigar frän me- 
deltiden 94s). — Auch im Nachmittelalter können 
Laster od. Sünden als B. dargest. sein, z. B. H. 
Wierix, Kupfst.: die 7 Hauptsünden schießen auf 
den Gehorsam (°Knipping 135 Abb. 20). 

UL Lit. 1. 0 Evans Symb.; 2. RDK II 1028 (H. Feld¬ 
busch); 3. 0 Schade 32 Abb. 1 u. 11; 4. E. H. Kanlorowicz , 
The Archer on the Ruthwell Cross: ArtBull 42 (1960) 
57-59; 5. M. Schapiro, The Bowman and the Bird on the 
Ruthwell Ctoss: ArtBull 45 (1963) 351-5. 

B. I. KILSTRÖM 

BOLSENA / Eucharistie, / Messe 

BONOFA 

I. Das sagenhafte Tier B. (Bonasa) vermehrt sich 
wunderbar, indem das Männchen das Weibchen an¬ 
haucht. Es wird als Rind sowie als Vogel beschrieben: 
Albertus Magnus, De animal. XXIII 16 (ed. A. Borgnet 
XII [P 1891] 445). 


II. Ikonogr.: Im T Defensorium des Franz v. 
Retz dient das Exemplum B. als Beweis für die 
jungfräuliche Mutterschaft Mariens. Die Hss., 
Drucke u. Tfbr des Defensoriums zeigen die Tiere 
als Rinder, z. B. in der Marientafel aus Otto- 
beuren, 1450/60 ® 501/2 u. als Vögel, z. B. Block- 
buch J. Eysenhuts (Rb 1471), Gotha LBibl. 
Xylogr. III Nr. 8 (Lit. 1 Tf. 21). 

III. Lit.: 1. 0 Schlosser Überlfg; 2. °Molsdorf 886. 

A. A. STRNAD 

BOOZ (Boas) / Ruth 


BRÄUTIGAM U. BRAUT 

Vgl. / Ecclesia, / Maria 

Abk.: B. — Braut; Bg. = Bräutigam; Ec. = Ecclesia 
(Christus u. Ecclesia od. Maria) 

I. — A. Quellen: Neben der Hauptquelle, dem HL, 
bot Eph 5,23 den wichtigsten Ansatzpunkt für die 
mystisch-spekulative Ausdeutung des Gedankens der 
Ehe Christi m. der Kirche (s. auch Ez 16, 8ss). Früh¬ 
christliche Zeugnisse sind selten (Euseb, HE X 4; Beda 
Venerabilis, Kommentar z. HL [PL 91]). Seit dem 12. Jh. 
tritt das Bild der Kirche als Sponsa immer stärker in den 
Vordergrund; es spielt in den HL-Kommentaren die 
beherrschende Rolle. Neben Bruno v. Segni (Sententia- 
rum lib. I 1-5 [ed. A. Amelli, Montecassino 1903]) bes. 
Honor Augin seinem HL-Kommentar, auch bei anderen 
Gelegenheiten (PL 172, 398 590 940 1063 1166). —Neben 
dem HL tritt die Apk (19, 7; 21, 9; 21, 2; 22, 17) als 
Quelle stark zurück. Die B. der Apk wird als die trium- 



1 Christus u. Ecclesia, Frowinbibel Cod. 4 fol. 69v, M. 
12. Jh-, Stiftsbibi. Engelberg (Schweiz). 
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phierende Kirche verstanden, die am Ende der Zeiten 
m. Christus-Bg. vermählt wird. — Im Gleichnis v. den 
5 klugen u. 5 törichten Jungfrauen (Mt 25, 1—13) be¬ 
zeichnet sich Jesus als Bg. u. noch einmal bei Mt 9, 15 
(Mk 2 , 19; Lk 5, 34). Die Auffassung einer Mehrzahl 
v. Seelen als B. auch in 2 Kor 11,2. — Schon in galtisch- 
german. Meßgebelen des 7. Jh. wird Maria als die B. 
Christi gefeiert (°Beissel MV I 16ss). Die schon v. Aug 
(Contra Faustum 15, 3) vorgebildete Auffassung setzt 
sich seit dem 12. Jh. immer mehr durch. Zahlreiche 
Beisp. im theol. Schrifttum des 12. u. 13. Jh. — Eine 
andere Form ist die B., die aus der Seitenwunde des Bg. 
hervorgeht oderv. Gott herausgelöst wird(Lit. 8 Abb. 12; 
Aug, Sermo 336 [PL 38, 474]; Tertull, De baplismo 16; 
vgl. auch: H. Rahner, Mater Ecclesia [Einsiedeln - Kö 
1964] 49; O. Casel, Mysterium der Ekklesia [Mz 2 1961] 
65 97). — Die Deutung der B. als gottliebende / Seele 
erscheint u. a. bei Bischof Methodius v. Olympus (PG 
18, 23-6) u. Orig (Contra Cels. III 62), Hroswitha v. 
Gandersheim (im Drama „Abraham“) u. Bernhard v. 
Clairvaux (Serm. in Cant. cant. [PL 183 785 ss]). 

B. Typologie: Seit dem 13. Jh. treten Bg. u. B. häufig 
unter den Gestalten v, / Salomo u. der Königin v. 
/ Saba, /David u. / Bathseba sowie / Ahasver u. 
/ Esther auf. Honor Aug (PL 172, 359) sah im HL die 
Vermählung Salomos mit der äg. Königstochter u. in 
dieser ein Vorbild der Vermählung Christi mit der Kirche. 
Bathseba ist n. dem hl. Bruno (1. c. I 168) die dem Bad 
der Taufe entstiegene Ec., die v. Christus begehrt wird. 
Die Kgn v. Saba wird schon v. Paul Nola (PL 61, 10s) 
als Ec. u. B. Christi bez., u. noch Albertus Magnus 
(Sermo XXXI; Opera omnia XII [Lugduni 1651] 209) 
greift die Gedankengänge des Honor Aug auf. 

JH. König und Königin : Für die Auszeichnung 
von Bg. u. B. mit kgl. Attr. fanden die ma. Kom-' 
mentatoren im AT genügend Hinweise (Ps 20, 4; 
44,1012; Ez 16, Uss; Est 2, 17; Sir 45,12). Das 
früheste Bildbeisp. für Bg. u. B. mit kgl. Attr. 
findet sich im Petershausener Sakrmtr, 980/990 
(Heidelberg; RDK II 1110-24 Abb. 1). Im Dek- 
kengem. der Klosterkirche zu Prüfening, um 
1130, erscheint die inschriftlich als B. bezeichnete 
Ec. gekrönt auf dem Thron sitzend (Lit. 8 Tf. 21). 
Weitere Beisp.: Min. des Engelberger Cod. 4, 
II fol. 69v, Mitte 12. Jh. ®t; Min. aus St- 
Bertin, Par.lat. 17685 fol. 112v, 12./13. Jh., 
(ib. Tf. 14); Evglr Heinrichs des Löwen in Gmun¬ 
den (F. Jansen, Die Helmarshausener Buchmal. 
[Hh 1933] Abb. 22). Die um 1240 entstandene 
Bg.-B.-Gruppe im Magdeburger Dom (Lit. 3) 
hat das Aussehen eines staufischen Herrscher¬ 
paares. — In typol. Einkleidung findet sich das 
kgl. B.paar bereits in der 2. H. 12. Jh. in den 
Sermones in Cant. cant. des Bernhard v. Clair¬ 
vaux der Leipziger Stadtbibi. Ms 374 (RDK II 
1119 Abb. 6). Seit dem 13. Jh. häufen sich die 
Darst. atl. Vorbilder: in Tympanonreliefs, im 
SHS u. vor allemin der/ r Biblia pauperum (2 Paare, 
Salomo u. Königin v. Saba u. David u. Bathseba, 
neben ihnen Ahasver u. Esther im cod. 5,2 Aug 4° 
der Herzog-Aug.-Bibl. in Wolfenbüttel; RDK II 
1122 Abb. 8). 



2 Iniciatmin. im Beda-Kommentar zum HL, 12. Jh., 
Ms. 19 fol. 21v, Cambr. King’s Coli. 


HI. Thronkompositionen (vgl. / Krönung Ma¬ 
riens): Der Sitz v. Bg. u. B. ist ein Prunksessel od. 
Thron, selbst in dem engen Raum der Initiale 
0(sculetur me) der HL-Kommentare, so schon im 
Beda-Kommentar des 12. Jh. ® 2 (Cambr. King’s 
Coli. Ms. 19 fol. 21 v; H. Wentzel, Unbek. 
Christus-Johannes-Gruppen: ZsKw 13 [1959] 
155—76 Abb. 11, weitere Beisp. p. 170). — Auch 
in der auf dem Salomonischen Thron sitzenden 
Jungfrau ist die mystische B. zu verstehen. Nach 
P. Bloch (“MonJud Hdb 771) ist schon der 
östufige Sitz Mariens auf der Holztür v. S. Sabina, 
5. Jh. (ib. Abb. 128), als Salomonischer Thron zu 
deuten. Nach Thomas v. Aquin (Opera XV [Parma 
1864] 211) ist Maria das Ruhebett u. B.gemach 
des wahren Salomo; Maria u. der Thron bilden 
begrifflich eine Einheit (Lit. 7, 104) u. stellen so 
den Thron Christi dar: SHS I 18 u. 98; aus der 
Neuwerkkirche zu Goslar (O. Gillen, Das Gos- 
larer Evglr [Goslar - Stade 1932] Abb. 10). Aus 
Bebenhausen stammt eine Darst., wo man vor 
den Thronstufen Salomo als Vorbild dessen sieht, 
der auf dem Schoß der Jungfrau thront (Stgt 
Staatsgal. Kat. 1957 Abb. 1). In einem v. E. 13. Jh. 
stammenden Gemäldezyklus im ehern. Benedik- 
tinerinnenstift Göß, Steiermark, wird die B. 
durch den neben ihr sitzenden Bg. gekrönt, 
formal angelehnt an die weitverbreitete Komp, 
der Marienkrönung (E. Andorfer, Die Wandraal, 
des 1.3. Jh. in Göß: Fschr. H. Egger [Gr 1933]; 
RDK II1116 Abb. 4). Auf einem Krönungsrelief 
v. E. 16. Jh. an der Pfarrkirche zu Rosenheim 
wird Maria durch eine Beischrift (Cant. 4) als 
B. charakterisiert, ebenfalls auf dem bar. Decken¬ 
gemälde v. Ch. A. Mayr, 1756, in der Ursulinen- 
kirche zu Salzburg (Östr. K.topographie IX Tf. 37). 



BRÄUTIGAM UND BRAUT — BRAUTMYSTIK 



5 

3 Christus als Bg„ Prag UB XIV A 17 fol. 3v, 1314-21 (Det.). 4 Decken¬ 
gem. der Klosterkirche Wienhausen, Det., li. Bg. u. B., nach 1306. — 
Zu Brautmystik: 5 B. Altomonte, „Conubium" v. Tugend u. Wissen¬ 
schaft, Deckenfresko Bibi. St. Florian, Det., 1747. 6 Art des Giotto, Ver¬ 
lobung des hl. Franziskus m. der Armut (vgl. Text). 7 H. G. Asam, 
Vereinigung der Seele (?) mit der Gottheit, Benediktbeuern, um 1684. 
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Als B. des apokal. Lammes erscheint sie schon 
auf einer normann. Min. um 1200 (Lit. 8 Abb. 15), 
ein Beisp. aus dem Barock ist Schefflers 1743 ent¬ 
standenes Deckengem, in St. Paulinus zu Trier (Die 
Kunstdkm. der Stadt Trier III Abb. 259). Daß die 
Aufnahme Marias in den Himmel gelegtl. auch 
als Heimholung der B. verstanden wurde, beweisen 
Andrea della Robbias Marienkrönung im Kloster 
Osservanza, Siena („assumpta ad ethereum tha- 
lamum“), u. Ghirlandajos Krönungsbild („electa 
mea“; B. Kleinschmidt, Maria u. Franziskus in 
Kunst u. Geschichte [1926] Tf. 29 u. 31; R. Suter- 
Raeber, Die Marienkrönung der Kath. v. Lau¬ 
sanne: ZSAK 23 [1963/64] 207s). 

IV. Szenische Darst. (vgl. bes. / Hoheslied): 
Figurenreiche Schilderungen der „Himmlischen 
Hochzeit“ (Apk 19, 7) finden sich in der Ober¬ 
kirche zu Schwarzrheindorf, im Hortus deliciarum 
(O. Gillen, Ikonogr. Stud. 9 [B 1931] 23 Abb. 10) 

u. im Deckengem, der Klosterkirche,' Wien¬ 
hausen ® 3 . Überall, wo die mystische Hochzeit in 
einem größeren Rahmen vollzogen wird, treten 
B.zeugen auf. Es sind n. Honor Aug (PL 172, 
354 ss 379) als Vertreter der vorchr. Zeit Propheten, 
Könige, Patriarchen (die „intemuntii nuptiarum“), 
im NT Apostel, Märtyrer, Bischöfe, Bekenner, 
Jungfrauen („paranymphi sponsi et sponsae“). 
Im Hortus deliciarum werden die Hochzeitsgäste 

v. den Jungfrauen angeführt. An anderer Stelle 
zeigt Herrad v. Landsberg die Ec.-B. neben dem 
Thron des mit allen kgl. Attr. ausgestatteten 
Christus-Bg. stehend, wie sie die Krone empfängt, 
ihr zur Seite 7 Apostel als B.zeugen (Lit. 8 Abb. 
49). Eine singuläre Erscheinung ist die Min. 
in einer Honor-Aug-Hs. des 12. Jh., clm 4550, 
auf der der Bg. der B. die Rechte über die Schulter 
legt, während seine Linke durch eine Öffnung des 
Himmels gebäudes hindurch die Wange der 
„Menschheit“ liebkost (RDK II 1115 Abb. 3). 
Auf anderen Minn. der Honor-Aug-Hss. erscheint 
die B. als Menschheit in wechselnder Gestalt, so 
als „Filia / Babylonis“, die von Aposteln und 
Märtyrern dem Bg. zugeführt wird, als Sulamitis 
od. als / Mandragora. 

Im Gleichnis v. den 5 klugen u. 5 törichten 
/ Jungfrauen, bei dem die Gesamtheit der Gläu¬ 
bigen als die B. verstanden wird (Honor Aug, 
Expos, in Pss. select. [PL 172, 290]), steht der 
Bg. im Mittelpunkt der Szene. Schon die früheste 
Darst. (Galluspforte des Baseler Münsters; H. 
Reinhardt, Das Basler Münster [Bs 3 1961] Abb. 
52) ist streng symm. geordnet. Häufig in der 
Min.-Mal., in Kupfst., Holzschn. u. am Gewände 
ma. B.türen (St. Martin in Braunschweig, St. Se¬ 
bald in Nürnberg, Abb. RDK II 1135); nördl. 
Querschiff des Magdeburger Doms — sog. Para¬ 


diesespforte (W. Greichel, Der Magdeburger 
Dom [B 1929] Abb. 74s). Die Figg.reihen 
stehen mit der bis z. Ende des MA vor diesen 
Portalen vollzogenen Trauung in ideellem Zus.- 
hang: „ut ad verum sponsum ingredi mereamur“ 
(Durandus, Rationale div. off. 7, 7 16 [Hagenau 
1509, Na 1859]). 

V. Lit.: 1. J. A. Endres, Das St.-Jakobs-Port, in 
Regensburg u. Honor Aug (K 1903); 2. °Beissel MV I; 
3. O. Gillen, Christus u. die Sponsa: ChrK 33 (1937) 
202ss; 4. RDK II 1110-24 (O. Gillen); 5. H. Wentzel, 
Die ikonogr. Voraussetzungen der Christus-Johannes- 
Gruppe u. das Sponsa-Sponsus-Bild des HL: Heilige 
Kunst (Rottenburg 1952); 6. "ReauWiX 298 s; 7. O.Casel, 
Die Kirche als B. Christi n. Schrift, Väterlehre u. Liturgie 
(Mz 1961); 8. A. Mayer, Das Bild der Kirche (Rb 
1962). — Vgl. Lit. zu / Ecclesia u. Z 1 Hoheslied. 

O. GILLEN 

BRAUTMYSTIK 

Abk.: B. — Braut; Bin. = Brautmystik 

I. Quellen. A. Biblisch: Seit dem 13. Jh. wird die 
Kirche, die mit Christus mystische Hochzeit feiert, nicht 
mehr nur als Gesamtheit der Gläubigen verstanden, viel¬ 
mehr tritt die einzelne / Seele in den Vordergrund. QQ 
hierfür bieten HL u. Eph 3, 23. 

B. Patristisch: Daneben stützt sich die Bm. auf das 
Symposion des Methodius v. Olympos (GCS 17 [1917]), 
auf Greg Nyss, In Cant. (PG 44, 755-1120), Hugo 
v. Sl-Victor, Soliloquium de arrha animae (PL 176, 
951-70), sowie bes. auf Bernhard v. Clairvaux, Serm, in 
Cant. cant. (PL 183, 785ss) u. Heinrich Seuses „Büch¬ 
lein der Ewigen Weisheit“ (ed. K. Bihlmeyer [St 1907]). 
Die beiden letzteren WW erlauben den Schluß, daß das 
Christentum im hohen MA zur Minnefrömmigkeit 
wurde u. Christus als Bräutigam der Seele empfunden 
wurde (A. Nygren, Eros u. Agape [Gü 2 1954] 521s — 
die ausführlichste QQ-Lit.). 

EI. Ikonogr. A. Heilige als Bräute (ohne / Ma¬ 
ria): Entsprechend dieser geistigen Entwicklung 
werden zunächst Heilige als B. dargest.: Agnes 
(Silberstatuette, Münster Domschatz; “Braun 48 
Abb. 13), am häufigsten Katharina v. Alexandrien. 
Ihr Sposalizio erscheint zuerst in der it. Trecento- 
mal., in der Regel findet die Verlobung mit dem 
Jesusknaben, der auf dem Schoß der Mutter 
sitzt, statt. In einem Einzelfall, bei Barna da Siena, 
erscheint Christus als Mann, um Katharina den 
Ring zu überreichen (Boston Mus.; °Meiss Tf. 107). 
Die ältesten dt. Darst. gehen ins 14. Jh. zurück 
(Glasfenster im Dom zu Erfurt; Inv. Sachsen I 
Tf. 26). Meist umgeben Heilige die Gruppe, z. B. 
Altartf. im Kloster Heiligenkreuz, Nd.-Östr. 
(Östr. K.topographie XIX [W 1926] Abb. 159). 
Auf Rubens’ Antwerpener Gemälde sind die 
Apostel B.zeugen (derzeit Mus. des Beaux-Arts; 
A. Rosenberg, P. P. Rubens [St - L 3 1911] Tf. 
295), bei L. Cranach d. Ä. Jungfrauen (Kopen¬ 
hagen Statens Mus. for Kunst: M. J. Fried¬ 
länder - J. Rosenberg, Die Gern. v. L. Cranach 
[B 1935] Abb. 35). Weitere Beisp.: J. Sauer. 
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Das Sposalizio der hl. Katharina v. Alexandrien: 
Fschr. F. Schneider (Fr 1906) 339-51; RDK 
II 1132s. — Auch Katharina v. Siena wurde als 
B. Christi dargest.: Bild v. Fra Bartolommeo, 
Louvre (F. Knapp, Fra B. [Hl 1930] 103 Abb. 
49), v. Michelino da Besozzo, Siena Pin. (M. 
de la Bedoyere, Katharina die Hl. v. Siena 
[Ol - Fr 1954] Abb. p. 96). Weitere Beisp. bei 
G. Kaftal, St. Catherine in Tuscan Painting 
(Ox 1949). Berninis Verzückung der hl. Theresia 
entspringt der in ehr. Bm. verwandelten ant. 
Vorstellung v. /' Amor u. Psyche (s. d.). 

Der Holzschn. GNM Nr. 81 zeigt die Personifi¬ 
kation der / Sapientia als gekrönte weibliche 
Halbfig. mit Zepter u. Reichsapfel (°Braun Abb. 
354), die Fig. entspricht spätma. Darst. Mariens; 
diese ist „vera Sophia, cuius sponsus erat Filius 
Dei“ (SHS). Vgl. o. den Einfluß v. Heinrich 
Seuse auf die Buchmalerei. 

B. Tugenden als Bräute: Nach der Leg. begeg¬ 
neten dem hl. Franz v. Assisi auf dem Weg nach 
Siena Armut, Keuschheit u. Gehorsam; die Armut 
habe sich m. ihm verlobt. In dem Wandgem. in 
S. Francesco zu Assisi © 6 steckt Franziskus der 
Armut den Ring an, zw. beiden Gestalten Christus, 
zu seiten zahlreiche Engel. Links v. der Armut die 
Hoffnung, die ihr einen Ring ansteckt, sowie die 
bekränzte „Liebe“, die ihr ein Herz reicht (St. 
Franziskus 1226-1926, hg. v. H. Rohrmeier [Mü 
1926]). 

C. Christus u. die Seele: Auch die gottliebende 
/* Seele wird als B. verstanden. Eine Min. der um 
1240 entstandenen Bibel v. Heisterbach (BlnStBibl. 
Theol. lat. fol. 379) zeigt die Wandlung der B. des 
HL aus der Sponsa-Ecclesia zur minnenden Seele 
individualistischer Mystik (A. Mayer, Das Bild 
der Kirche [Rb 1962] 26). Ein Holzschn. aus dem 
3. Viertel 15. Jh. stellt in 8 Szenen Christus-Bräu¬ 
tigam u. die Seele-B. mit erläuternden Inschr. dar 
(RDK II 1131s). H. G. Asam macht auf einem 
Fresko unter der Orgelempore der Abteikirche 
Benediktbeuern ® 7 die Vereinigung m. der Gott¬ 
heit durch Überreichung des Ringes an den Men¬ 
schen deutlich. Bei Gegenüberstellungen der irdi¬ 
schen u. der himmlischen Liebe, so auf dem 
Deckengem, v. C. D. Asam im Freisinger Dom, ist 
diese als m. Gott verbundene Seele aufzufassen. 

Noch im 19. Jh., auf F. Overbecks Gemälde 
„Das Sakrament der Ehe“, ist die Segnung des 
B.paares v. Kana durch ein Rahmenbild mit dem 
göttlichen Bräutigam an der Seite der B. mystisch 
überhöht. Ähnlich bei J. Führichs „Die zehn 
Jungfrauen“ u. auf einem Bild der „Nachfolge 
Christi“. 

131. Lit.: 1. °Knipping I 142s; 2. RDK II 1130-4 
(O. Gillen; Lit.); 3. W. Sauerländer, Die Jahreszeiten: 


MüJb 3. Folge 7 (1956) 169-84. — Vgl. Lit. / Bräutigam ' 
u. Braut. O. GILLEN 

BRETTSPIEL /* Spiel 

BROTVERMEHRUNG 

Vgl. A Abendmahl, / Eucharistie 

I. Quellen: Mt 14, 13-21; Mk 6, 31-44; Lk 9, 10-17; 
Jo 6, 1-15: Jesus speist in der Galiläischen Wüste b. 
See Genesareth m. 5 Broten u. 2 Fischen 5000 Männer 
m. Frauen u. Kindern; die Reste füllen 12 Körbe. Mt 15, 
29-39; Mk 8, 1-10: 2. B. in derselben Gegend, wo 
Jesus 7 Brote u. einige Fische für 4000 Männer m. Frauen 
u. Kindern vermehrt u. die Reste 7 Körbe füllen. Mk 8, 
18-20: Erwähnung beider Brotvermehrungen. — KVv: 
Die B. erhielt im Anschluß an Jo 6, 30-58 als Symb. der 
/ Eucharistie große Geltung, vgl. Orig, Comment. in 
Mt. 10, 25 (PG 13, 901-4); Ambros, De virginibus 3, 1 
(PL 16, 231$); Prud, Apotheosis 706 ss (PL 59, 978-81). 
Die B. als Rettungstat Christi u. somit Unterpfand für 
die Auferstehungshoffnung, vgl. Constitutiones Apost. 
V 7, 28 ("FunkApKonst 1261 ss), wird auch in Beziehung 
z. Totengedächtnismahl gesetzt, vgl. Paul Nola, Ep. 
13, 11 (CSEL 29, 92s). Zur B. als einem der Festgeheim¬ 
nisse v. Epiphanie (neben Anbetung der Magier, Taufe 
Christi u. Hochzeit zu Kana) vgl. pseudo ambrosianischen 
Hymnus ("AnalHymn L [ 2 1961] 15) u. Honor Aug, 
Gemma Animae 3, 18 (PL 172, 647). 

n. Ikonogr. : In der Gedächtniskirche v. et-täbga 
am Ort der B. befindet sich im Altarraum ein Mos. 
m. Brotkorb u. Fischen, E. 5. Jh. (Lit. 3 Tf. I), das 
in dieser symbolhaften Darst.form auf jüd. Einfluß 
schließen läßt (A. Grabar, La fresque.. . ä Doura; 
CahArch 8 [1956] 24s). Die frühesten Darst. 
des Westens bringen ebenso nur eine Anspie¬ 
lung auf die B. (Brot u. Fisch u. 7 Brotkörbe, 
Deckenmal. im Cubiculum A 2 der Calixtus- 
katak., um 230; “Wilpert Kat Tf. 38) od. Mahl- 
darst. m. 7 Teilnehmern, wo die Brote oft kreuz¬ 
förmig gekerbt sind — „panes decussati“ (Fres¬ 
ken Cubicula A2, A3, A5, A6 der Sakraments- 
kap. der Calixtuskatak., um 230, “Wilpert Kat 
Tf. 27, 2 41, 3, 4 15, 2; Cappella Greca der Pris- 
cillakatak., "Wilpert Kat Tf. 15, 1 u. a.). Die 
Attika des Grabes X v. S. Sebastiano zeigt das 
Wunder selbst (F. Wirth, Röm. Wandmai. [B 
1934] Abb. 101). Vgl. die abweichende Deutung 
bei Th. Klauser, Entstehungsgesch. der ehr. K. IV: 
JbAC 4 (1961) 131 138 Anm. 11 65. 

Die konstantinische Zeit ersetzt die Mahlszene 
durch den wunderwirkenden Christus, der die 
Brotkörbe m. einem Stab berührt od. Brote u. 
Fische segnet. Die 1. Vers, herrscht in der Katak.- 
Mal. vor (z. B. Cubiculum III der Domitillakatak., 
“Wilpert Kat Tf. 54, 2), findet sich aber auch in 
der Sark.-Skulpt. (z. B. ThermM; "Wilpert Sarc 
Tf. 127, 2) u. auf der Tür v. S. Sabina, um 430 
(“Wiegand Tf. 5), jeweils der / Hochzeit zu Kana 
gegenübergestellt. Der 2. Typ — Jesus frontal zw. 
2 (od. mehr) Ap. stehend u. die ihm dargereichten 
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1 Brotvermehrung, S. Apollinare Nuovo Rav., um 520. 


Speisen segnend — tritt zunächst vorwieg, in der 
Sark.-Skulpt. auf (z. B. Trinitätssark., °Wilpert 
Sarc Tf. 96, hier in Verbindung m. der Hochzeit 
zu Kana u. der Anbetung der Magier; vgl. auch 
Fresko der Cripta delle pecorelle der Calixtus- 
katak., °Wilpert Kat Tf. 237, 1). Er wird seit dem 
6. Jh. v. der Mon.-Mal. aufgenommen: Langhaus- 
mos. in S. Apollinare Nuovo, um 520 (°Deichmann 
Rav .Tf. 156); Fresko in S. M. in Via Lata, Rom, 
9. Jh. (°Wilpert Mos Tf. 138, 2). Die gleichzeitige 
Schatzkunst bringt szen. Bereicherungen, so die 
Maximianus-Kathedra, M. 6. Jh. (Segnung der 
Speisen u. Austeilung ans Volk durch 2 Ap. auf 
2 Felder verteilt; Lit. 4 Tf. 29s), u. das Evglr- 
Fragm. v. Sinope, BN Suppl. gr. 1286 fol. 15, 
6. Jh. (Segnung u. speisende Menge in einer Szene 
vereint; A. Grabar, Lespeintures de FEvangeliaire 
de Sinope [P 1948] Tf. 3). Dieser Typ lebt in Kpl n. 
dem Bilderstreit erneut auf—vgl. die streng symm. 
Komp, in den Homilien des Greg Naz, Par.gr. 
510 fol. 165, um 880 (°Omont Mscr Tf. 35) — u. 
ist auch in der westlichen ma. Kunst sehr verbr. 
(vgl. u.). Die Ap. zu seiten Christi sind bisw. als 
Petrus u. Paulus charakterisiert (Verbindung zur 
/* Traditio Legis). — Dem symm. Typ sehr ähnl. 


ist eine vorwieg, im Osten verbr. Var. m. frontal 
thronendem (nicht stehendem) Jesus: Mal. der 
Katak. v. Karmuz, Alexandrien, 5. Jh.? (C. R. 
Morey, Early Chr. Art [Pri 1953] Abb. 74); Elfb.- 
Pyxiden in Livorno Mus. Civ. u. MetMus., 6. Jh. 
(Lit. 2 Abb. 1, 3-5; °Volbach Elfb Nr. 165 s 
Tf. 53). Verkürzt bis auf Christus u. 4 flankierende 
Ap. m. den Speisen erscheint diese Komp, schon 
auf dem röm. Andrews-Dipt. im VictAlbMus., 
um 450-460 (J. Beckwith, The Andrews Dipt. 
[Lo 1958]). 

In mittelbyz. Zeit entwickelt sich aus den ver¬ 
schied. frühchr. Elementen in den Tetraevange¬ 
liaren eine zyklisch v. li. n. r. ablaufende Darst.- 
form m. 3 Teilszenen: Jesus im Profil, das Wunder 
wirkend, die Körbe u. die die Speisen austeilenden 
bzw. die Reste sammelnden Ap., die gelagerte 
Menge. Dabei var. bes. die 1. Phase: Im Par.gr. 74 
fol. 29v u. o., M. 11. Jh. (°Omont Par. gr. 74 Tf. 26), 
segnet Christus, vor den Ap. stehend, die Speisen; 
im Laur. VI23 fol. 30 32v, 11. Jh. (Lit. 1 Abb. 650 s), 
redet Jesus sitzend m. den Ap. u. gibt ihnen dann 
stehend die Speisen. Abgekürzte Formen der 
2. Var. (ohne redenden Christus) z. B. auf dem 
Elfb.-Antep. v. Salerno, 2. H. 11. Jh. (dem Abend¬ 
mahl gegenübergestellt; °Goldschm.Elfb IV Nr. 
126, 36), u. in den Moss. des Domes v. Monreale, 
um 1185 (°Demus Sic Tf. 87). 

Die spätbyz. Mal. entwickelt aus der ausführ¬ 
lichen 2. Var. eine breit erzählende Komp. m. dem 
um das Wunder betenden Christus u. Genreszenen 
im Volk, z. B. im Tetraevglr Par.gr. 54 fol. 55v, 
13. Jh. (°Omont Mscr Tf. 92; Lit. 1 Abb. 652-5). 

Für karol. Zeit ist die B. in den Tit. der Abtei- 
kirche v. St. Gallen überlief. (MG Poetae Lat. II 
480s). - Die otton. Buchmal. der Reichenauer u. 
Echternacher Schule übernimmt bes. die symm. 
B.komposition des frühchr.-byz. Typus der Homi¬ 
lien des Greg Naz (vgl. o.) m. frontal zw. 2 Ap. 
stehendem Christus (die Ap. neigen sich manchmal 
über Jesu Hände, Verbindung zur /'Apostel¬ 
kommunion), den Körben u. der in mehreren 
Gruppen gelagerten Menge: z. B. Egbertcodex, 



2 Ripollbibel vat.lat. 5729 fol. 367v, A. 11. Jh. Christus segnet Brote u. Fische, die Ap. m. 12 Körben, das Volk. 



329 


Brotvermehrung — Brunnen 


330 


Trier Stadtbibi. fol. 47v, um 980 ("Schiel Egbert- 
Cod), u. Evglr Ottos III, clm 4453 fol. 163 ("Lei¬ 
dinger Evglr Tf. 38); in Echternach kommt dazu 
das Motiv der Speisenausteilung, z. B. Cod. aureus 
des GNM, um 1030 ("Metz Tf. 50), Cod. aureus 
Escor, fol. 38 142, um 1045 ("Boeckler CodEscor 
Tf. 51 144). — An den frühbyz. Typ m. frontal 
thronendem Christus schließt ein Elfb. v. Magde¬ 
burger Antep., 2. H. 10. Jh., im Louvre an, fügt aber 
Speisenverteilungu. Restesammlung hinzu ("Gold- 
schm.Elfb II Nr. 9). — Den zyklischen Typ des 
Par.gr. 74 übernimmt die katalan. Ripollbibel, vat. 
lat. 5729 fol. 367v, A. 11. Jh. ("Neuß KatBibel 
Abb. 144). — Seitenverkehrte Var. der mittelbyz. 
Typen im Reichenauer Evglr, vat. Barb. lat. 711 
fol. 42,1. H. 11. Jh. (Lit. 12 Abb. 486), u. auf der 
Hildesheimer Bronzesäule, um 1020 ("Wesenberg 
Tf. 291). 

Im HochMA wird die B. seltener. In der roman. 
Mon.kunst herrscht bes. der symm. Typ m. ste¬ 
hendem Christus vor (Lit. 8, 370; Lit. 11, 415). 
Die Gotik bevorzugt die unsymm. Komp. u. die 
zyklische Darst. in mehreren Szenen, so z. B. die 
/ Bible moralisee ("Laborde Tf. 501) u. die Medit. 
vitae Christi, Par.it. 115 fol. 106,14. Jh. ("Ragusa- 
Green Abb. 182s). Einszenische Var. in typol. 
Gegenüberstellung m. atl. Speisungsszenen finden 
sich in vereinzelten Beisp. der / Biblia pauperum 
(cgm 20 fol. 6v, um 1350-70; RDK I 1079s Abb. 
3) u. in der Conc. carit. (J. E. Weis-Liebersdorf, Das 
Kirchenjahr in 156 got. Federzeichnungen [Str 
1913] 34 Abb. 56). Auf M. Pachers Wandelaltar 
v. 1481 in St. Wolfgang erscheint die B., zus. m. 
der Hochzeit zu Kana u. der / Taufe Jesu in bezug 
auf das Altarsakrament (O. Schürer, M. Pacher 
[Bielefeld - L 1940] Abb. p. 79,82). Seit dem 15. Jh. 
tritt das Motiv des Knaben m. Broten u. Fischen 
n. Jo 6, 9 immer häufiger auf. 

Gegen E. 15. Jh. verschwindet die zyklische 
Darst.form der B. zugunsten einer Zus.fassung 
aller Teilszenen in einer weiträumigen, einheit¬ 
lichen Landschaft (z. B. Altar des Mstr der 
Katharinenleg., Melbourne Nat. Gail. [Lit. 5 
Abb. 1], u. der v. der Müller- u. Bäckerzunft für 
die Kath. v. Antwerpen 1598 gestiftete Altar des 
A. Francken, Antwerpen Mus.). Seit der Gegenref. 
u. bis ins 18. Jh. kommen vielfigurige B.komposi- 
tionen in Räumen caritativer Bruderschaften (als 
Sinnbild eines der Werke der /'Barmherzigkeit 
u., in typol. Zus.hang, des Abendmahles, so Tin- 
toretto im oberen Saal der Scuola di S. Rocco, 
Venedig, 1576-81; H. Tietze, Tintoretto [Lo 1948] 
Tf. 209; E. Hüttinger, Bilderzyklen Tintorettos in 
der Scuola di S. Rocco [Z 1962] 22-48) u. oft 
genrehaft ausgeschmückt in Refektorien vor (z. B. 
P. Trogers Deckenfresken in Hradisch, 1731, u. 


Geras, 1738; W. Mrazek: AMK 9 [1964] Nr. 73 
p. 23 Abb. 19). 

111. Lit.: 1. °Millet Ev 646-9 Abb. 650-5; 2. St. 
Poglayen-Neuwall, Das Wunder der B. in der altchr. K.: 
MKW 1 (1920) 98-107; 3. A. M. Schneider, Die B.kirche 
v. et-täbga (Pa 1934) 57; 4. °Cecchelli 170-6; 5. G. Glück, 
The Feeding of the Five Thousand in the Painting of the 
Netherlands: Art Quart. 5 (1942) 45-57; 6. RDK II 
1222-8 (W. Neuß); 7. ° Pigler I 278-83; 8. "Reau H/2 
366-70; 9. ° Boeckler IkStud 17-20 Abb. 33-7; 10. Mim¬ 
en la Christi. Kat. Ausst. (Rlh 1962) 99-106; 11. ü Auren¬ 
hammer I 409—19 (Lit.); 12. ° Schiller I 173—6. 

U. NILGEN 

BRÜCKE 

I. Quellen: Die B. ist bei vielen Völkern Prüfungsort 
der / Seelen auf dem Weg ins Jenseits (HD AG IV 650 s). 
Christlich wird der Gedanke v. der Probe-B. in den 
Dialogen v. Greg I, 4. Buch, 36. cap. (PL 77, 38 s), u. 
in der Visio S. Pauli (ed. T. Silverstein [Lo 1935] p. 77 ss) 
aufgenommen. Weitere ehr. QQ vgl. A. Rüegg, Die 
Jenseitsvorstellungen vor Dante I (Einsiedeln - Kö 1955) 
u. Lit. 3, p. 155. 

II. Ikonogr.: Das Fresko in Loreto Aprutino, 
S. Maria in Piano, 1280 (Lit. 1 Abb. 1 3), hält 
sich an die Vision des Alberich v. Settefrati, 
1101 bis nach 1146 (beeinflußt durch islamische 
Trad. des Constantinus Afer?); allein hier führt 
die B. ins Fegefeuer, sonst in die Hölle. Anglo- 
normannisch ist die 111. in Ms. 815 Bibi. Toulouse, 
einer Hs. der Visio S. Pauli, A. 14. Jh.; Unter der 
Probe-B. liegt die Hölle, r. die Paradiesestür 
(J. Baltrusaitis, Reveils et Prodiges [P 1960] 
Abb. p. 275). Aus der Schule Hieronymus Boschs 
stammen die „Visio Tondaly“, Prado (Lit. 2 Tf. 
10 d), u. ein Bild des Mus. in Mexico City (Abb. in: 
Universidad 4 [1937]): Christus beim Über¬ 
schreiten der B. auf dem Weg in die Vorhölle. 
Ein Holzschn. der frz. Ausg., 1546, der „Hypnero- 
tomachia Poliphili“ (Lit. 2 Tf. 10 b), scheint 
Vorbild des „Traums Philipps II“ v. El Greco, 
1580, geworden zu sein (Lit. 2, 59-62). Die 
„Ehebrecherbrücke“ vgl. Lit. 3. — Ara Ende des 
15. Jh. dient die B. auch als Motiv in symb. Darst. 
der / Lebensalter, z. B. dt. Holzschn., 1488 
("Schreiber Hdb IV Nr. 1861 u. 1861a; weitere 
Belege s. S. C. Chew, The Pilgrimage of Life 
[NH - Lo 1962] 147s Abb. 101s). — B. als Hl.- 
/ Attribut s. Bd VI. 

III. Lit.: I. G. Rasetti, La visione di Alberico in un 
affresco del secolo XIII: L’illustrazione Vaticana IV 
(1933) Nr. 3, 105-8; 2. A. Blunt , El Greco's ,Dream of 
Philip 1 : JournWarb 3 (1939) 59ss, bes. 61s; 3. L. D. 

Ettlinger, Virtutum et viciorum adumbracio: JournWarb 
19 (1956) 155s (Lit-)- H0LL 

BRUNNEN 

Abk.: B. = Brunnen; LB- = Lebensbrunnen 

I. Begriff: Ein B., Fassung einer Wasserquelle, diente 
in Kirchen (im Atrium, im MA auch im Innern u. an der 
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1 Lebensbrunnen aus einem Evglr aus Soissons St- 
M6dard, Par.lat. 8850 fol. 6v, A. 9. Jh. 


Krypta) u. in Klöstern (beim Kreuzgang od. Refekto¬ 
rium) praktischen u. liturg. Zwecken u. erlangte in der 
ehr. Symbolik hohe Bedeutung. 

II. Ikonogr. A. Christussymbolik. 1) Frühchrist¬ 
licher LB.: Fußend auf der Bibel (Gn 2, 10-14, 
Pss 35,9s; 41,2; HL 4,12 15; Jo4,14; Apk22,1 ss) 
u. der Exegese der KVv (Ambros, Lib. de Parad. 3, 
13ss [PL 14, 296ss]; Aug, De civ. Dei 13, 21 [PL 
41, 394], werden in der frühchr. Kunst, bes. in 
der Katak.malerei u. in der Sark.plastik Tiere 
(7 Hirsche, 7 Pfaue, 7 Tauben) dargest., die aus 
einem Wassergefäß trinken od. aus den vier 
7 Paradiesflüssen vom Hügel mit Lamm, Kreuz 
u. Christus darauf. Diese Darst. symbolisieren die 
Erquickung der Seele im Paradies u. — auch noch 
im M A—Christus als Spender der Lehre u. Taufe. 
Ebenso wird das 7 Quellwunder des Moses (Ex 
17, 6) symb. mit der Seiten wunde Christi ver¬ 
glichen, aus der die Quellen des NT, Taufwasser 
u. Erlösungsgnade, fließen (Lit. 7 Quellwunder). 
Dieser Gedanke kommt auch in der „Benedictio 
fontis“ des röm. Missale u. der Inschr. vom 
Architrav des Lateranbaptist. (“Dölger ACh II 
[1930] 252ss) zum Ausdruck, später auch auf 
Taufsteinen (Lit. 12). 

2) Karolingische u. ottonische LB.: Ähnliche 
theol. Gedanken findet man in karol. Zeit wieder: 
Beda Ven., Expos, alleg. in Cant. Cant. lib. IV 


(PL 91, 1145); Andradus Modicus, Lib. de fonte 
vitae (MG Poetae Lat. III/l 73); Hrabanus Mau¬ 
rus, De universo lib. XI9 (PL 1S1,317s). Sie fanden 
bildhaften Ausdruck in den Minn. der „Hof¬ 
schule“ Karls d. Gr. als Rundtempel (Tholos) mit 
B. im Paradies garten, beim B. verschied. Tiere 
(s. o.) od. die Evangelistensymb.: Godescalc- 
Evangelistar, Par.lat. 1203 fol. 3v, E. 8. Jh. (Lit. 
11 Abb. 88; “Goldschmidt Bm. Tf. 28); Evan¬ 
geliar v. St-Medard in Soissons, Par.lat. 8850 fol. 
6v u. fol. 11, A. 9. Jh. (Lit. 8 Abb. 26 u. 29) (fi) 1 ; 
Cod. Aureus v. St. Emmeram in Regensburg, clm 
14000, um 870 (°Hauttmann Tf 297 u. p. 705). 
Diesen karol. B.darstellungen wurde auch der 
Lebuinuskelch (Utrecht Erzb. Mus., A. 9. Jh.) 
zugeordnet, weil dessen ornamentale Struktur als 
Bild des LB. anzusehen sei (Lit. 11, 19-21 m. Abb. 
10-11, u. ib. p. 75 Kat.-Nr. 35). Der karol. 
„Tempelbau“ hat Beziehungen zum Tholos des 
„lebenspendenden Grabes Christi“ (7 Grab, Hl.), 
der Quelle des „wahren Lebens“ aus Taufe u. 
Eucharistie; er weist aber auch verwandte Züge 
auf mit dem frühchr. Baptist, u. dem B. im Atrium 
der Kirche: dem „Weih-B.“ (Taufkapelle) im 
Osten, der zu Waschungen u. Taufe benützt u. 
entspr. ausgemalt wurde (MlbAthos 1, 406-9; 
MlbAthos 2, 183 s Nr. 441), u. dem Kantharus im 
Westen (St. Peter in Rom, Aachen), wo das Atrium 
damals Paradies genannt wurde (Lib. Pontif. I 65, 
II 80; Paulus Diac. [MGSS rer. Lang. I 154]; 
Bauplan v. St. Gallen). Nach Hrabanus Maurus 
(PL 111, 317 334) ist das Paradies die Kirche; in 
seiner Mitte steht der B., „unde quattuor flumina 
procedebant, h. e. quattuor Evangelia .. i Fluvius 
paradisi imaginem Christi portat de paterno fonte 
fluminis, qui irrigat Ecclesiam suam verbo prae- 
dicationis et baptismi“. In ähnl. Bedeutung wie der 
Kantharus im Atrium vor der Kirche steht der 
Tempel-B. der karol. Minn. am Anfang der Evan¬ 
gelien. Eine ikonogr. ähnl. Darst. des LB. findet 
sich auch im Utrechtpsalter, Utr. UB, A. 9. Jh. (Lit. 
11 Abb. 90). — Die otton. Min. zum HL (Bamberg 
StBibl. 22 fol. 4v, E. 10. Jh.; Lit. 11 Abb. 98; 
Bayerns Kirche im MA — Hss. u. Urkunden, 
Ausst. Mü 1960 Farbtf. 3) illustriert das Mysterium 
des Blutes Christi als den durch Ecclesia in Tauf-B. 
u. Kelch vermittelten Lebensquell. 

3) Der B. in der Ffingstdarstellung bis zum 14. Jh.: 
Ebenfalls in otton. Zeit kommt eine Pfingstdarst. 
auf mit einem brunnenartigen Gefäß, das vor den 
Aposteln steht u. die Beischr. „Vita communis“ 
trägt: Egbertcodex, Trier Stadtbibi. Cod. 24, um 
980 (“Schiel EgbertCod fol. 103; St. Seeliger, 
Pfingsten [Dü 1958] Abb. 6); Epistolar aus Trier, 
Bin ms. theol. lat. fol. 34, um 980 (Seeliger Abb. 5); 
Elfb. aus Trier, Manchester John Rylands Lib., 
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10. Jh. (°Steenbock Nr. 110 Abb. 150). Hiermit ist 
nicht nur die brüderl. Gemeinschaft (Apg 2, 
44-46 Egbertcodex; “Kraus Egbertcod 27; °Schiel 
EgbertCod 146), sondern auch der B. im Para¬ 
dies gemeint (Apk 22, 1), denn „flumen est 
Spiritus Sanctus“ (Ambros, De Spiritu Sancto 
I 16, 157; III 20, 154 [PL 16, 740 812]; Rupert 
v. Deutz, Comment. in Apoc. XII 22 [PL 169, 
1206 s]); an diesem Fluß trinken die Menschen 
(Rupert v. Deutz, Comment. in Joan. lib. 7 
[PL 169, 520 ss]). Vom Paradies-B. gehen die vier 
/* Paradiesflüsse aus, „quattuor Evangeliorum 
flumina“ (ders., PL 169, 521), die daher auch auf 
der Pfingstdarsf. des Berthold-Missale aus Wein¬ 
garten (Morg. Libr. Ms. 710 fol. 64v, um 1210; 
Seeliger Abb. 7) in Eckmedaillons erscheinen. Voll 
ausgebildet ist der B. mit der Aufschrift „Vita 
communis“ auf dem Pfingstbild im Evangeliar 
Kunos v. Falkenstein ® 2 (Trier Domschatz Nr. 66, 
um 1380): Auf diesem B. schwimmen Hostien, u. 
Menschen u. ein Hund trinken daraus (Ps 103, 
H 30; Mt 15, 27; Lit. 2; M. Remy: Trierer Zs. 4 
[1929] 58 s). 

4) Der spätma. BIut-Christi-B.: Im späten MA, 
als die myst. Betrachtung des Leidens Christi u. 
die Verehrung seines hl. / Blutes die Christenheit 
stark bewegte, erlebte die Darst. des Gnaden-B. 
u. LB. eine neue Blüte: über einem brunnenartigen 
Behälter hängt Christus am Kreuz u. ergießt 
sein Blut in das B.becken. Das Erlöserblut fließt 
durch vier B.masken (Köpfe der Evangelisten- 
symb.) in ein unteres Becken, vor dem Maria 
Magdalena u. Maria Aegyptiaca (Wandmal. in 
Chinon St-Mexme, A. 16. Jh.; Lit. 7 Abb. 61) od. 
Petrus u. Paulus stehen, während Adam u. Eva 
od. andere im B. baden (Glasgem. in Vendöme 
Ste-Trinite, A. 16. Jh.; Lit. 7 Abb. 59) od. vor 
dem B. Menschen u. Engel mit einem Kelch 
knien (Tfb. in Oporto, Portugal, Misericordien- 
kirche, A. 16. Jh.; Lit. 7 Abb. 58); dieses Bild trägt 
die Inschr. „fons vitae, fons misericordiae“. Auf 
dt. Holzschn. steht gewöhn 1. nur „fons miseri¬ 
cordiae“; hier tritt an die Stelle des Gekreuzigten 
öfters der /'Schmerzensmann (Mü. GrSlg, 
15. Jh.; “Schreiber Hdb Tf. 76). Illustriert wird die 
Erlöserkraft des Blutes Christi (1 Petr 1,19; Bibel- 
theol. WB, hg. v. J. B. Bauer [Gr - W - Kö 1959] 
86-8), die reinigende im Sakrament der Taufe 
(1 Jo 1, 7; Apk 1,5; Hymn. ad laudes v. Fest des 
kostbaren Blutes; Dionysius der Kartäuser, In 
Cant. Cant. 4,15 — Opera omnia VII [Montreuil - 
Tou - Parkminster 1896-1913,1935] 373), die stär¬ 
kende u. nährende im Sakrament des Altares 
(Jo 6, 54-6; Hymn. de passione Domini — F. J. 
Mone, Lat. Hymnen des MA I [Fr 1853] 113; 
Bonaventura, Lignum vitae 30 — Opera omnia 



2 Pfingstbild aus dem Evangeliar des Kuno von Falken- 
siein, Trier Domschatz Nr. 66, um 1380. 


VIII [Quaracchi 1882-1902] 79): Holzschn., Stgt 
LBibl., um 1475 (W. L. Schreiber, Holz-u. Metall- 
schnitte im Mus. der bildenden Künste in Stuttgart 
u. Kloster Odilienberg im Elsaß [Str 1923] Tf. 14); 
Genter Altar der Brüder van Eyck, 1432 (“Panofsky 
NetherlPt Tf. 146); Tfb. der Eyck-Werkstatt, 
Prado (JKS 24 [1903] 245 Abb. 35), auf dem Blute 
des LB. schwimmen Hostien; Polyptychon des 
L. Horenbout, Gent Beginenkirche, 1596 (“Kraus- 
Sauer II/2 417; RevArtchret [1902] Abb. p. 260), 
von Christus geht ein siebenfacher Strahl aus u. 
ergießt sich auf die Menschen („Puteus aquarum 
viventium, gratiae septiformis superabundus : 
Antonius Pierozzi, Summa moralis IV 15,20). Auf 
einem niederl. Gern., ehern. Prag Slg Nostiz- 
Rheineck, um 1510 (Eucharistia — Dt. euchar. 
Kunst, Ausst. Mü 1960, Abb. 7 u. p. 50), strömt 
aus der Seiten wunde Christi, des Kelter¬ 
tret e r s, Blut in den B., aus dem es Engel schöpfen 
u. an die Gläubigen weiterreichen. Die Verbindung 
von Gnaden-B. u. Kelterbild stellten die ma. Theo¬ 
logen in der Exegese von Is 63, 3 u. HL 1,13 her 
(Beda Ven., Expos, in Cant. Cant. 1, 13 [PL 91, 
1098 D]; Innozenz III, Sermo 11 [PL 217,504 A]; 
Dionysius der Kartäuser, In Cant. Cant. 1, 13 
[1. c. VII 310 B]), die bekannt u. populär wurde 
durch ma. Hymnen, Predigten u. Lieder vom 







335 


Brunnen — Brust, Brüste 


336 


„Jugend-B.“ u. „Maibad“ u. so Darst. ver- 
anlaßte wie das Tfb. des J. Bellegambe, Lille Mus., 
1529 (Lit. 4a Abb. p. 70 s; Lit. 7 Abb. 62), u. den 
Teppich in N. D. zu Vaux, A. 16. Jh. (Lit. 4, 174; 
RevArtchret [1881] 410); vgl. im profanen Bereich 
die entspr. Darst. des „Jung-B.“ (Lit. 9). Auf einem 
Epinaler Holzschn. des 17. Jh. fließt das Blut aus 
dem Keltertrog auf einen knienden Täufling in 
einem brunnenartigen Becken davor. 

B. Maräeusyraholik: In der frühchr. Lit. wird 
Maria die reine Jungfrau genannt, die den Fisch 
(Christus) an der Quelle gefangen hat (Aberkios- 
inschr. V. 13s — RAC I 12ss; F. J. Dölger, 
Ichthys II [1922] 486 ss), bzw. die 7rqyyj . . . eva 
(j.6vov iy/uv ey&ücra (Religionsgespräch am Hof 
der Sassaniden — TU IV 3, 12; Dölger, Ichthys 
II 252ss); durch die Exegese der KVv u. ma. 
Theologen von HL 4, 12 u. 15 wurden „Fons“ u. 
„Puteus“ gebräuchliche Symbole Mariens, (vgl. 

H. Marraccio, Polyanthea Mariana: J. J. Bou- 
rasse, Summa aurea de laudibus BMVIX [P 1862] 
1202-20 [Fons] u. X 169-73 [Puteus]). Im Maler¬ 
buch vom Athos wird eine Darst. Mariens als 
„lebenbringende Quelle“ beschrieben (MlbAthos 

I, 284s; MlbAthos 2, 127s Nr. 397), diese wird 
dem „Weih-B.“ zugeordnet (s. o.), Darst. z. B. in 
Lawra u. Watopädiu (Athos). Eine Kap. mit dem 
Namen @eoTÖxo< 7] tct^ stand bei Kpl (M. Ninck, 
Die Bedeutung des Wassers... [L 1921] 14). Der 
Beschreibung im Malerbuch v. Athos entspricht 
das von A. Munoz (L’art byz.... de Grottaferrata 
[R 1916] 59) publ. Bild des LB. mit Maria als 
/ Platytera in einem oberen B.becken u. einem 
unteren Bassin, das von schöpfenden u. einsteigen¬ 
den Menschen umdrängt ist. In einfacherer Form 
begegnet die Platytera in einem kelchförmigen 
Gefäß auf einem geschnittenen Stein im FrühMA 
("Kraus-Sauer I Abb. 158 u. p. 192). Auf einem 
Teppich im Louvre, 15. Jh. (Lit. 3, 112), steht im 
/Garten (Hortus conclusus) neben Maria 
mit dem Kind ein B., li. davon ist Moses wasser¬ 
schlagend u. r. der Teich Bethesda (/Lahmer: 
Heilung am Teich B.) dargestellt. Allein am B. 
dargest. ist Maria mit dem Kind auf einem Tfb. 
des Jan van Eyck (Antwerpen Mus. Royal, 1439; 
"Panofsky NetherlPt Tf. 126). Umgeben von Sym¬ 
bolen, darunter dem „Fons signatus“ u. dem 
„Puteus aquarum viventium“ (HL 4, 12 u. 15), 
findet man Maria in den Tota-Pulchra-Bil- 
dern (Artajona Iglesia del Cereo, Altarflügel v. 
1497; E. M. Vetter, Virgo in Sole: Fschr. J. Vincke 
[Ma 1962/63] Abb. 23); im Paradiesgarten (Tfb., 
Städel, A. 15. Jh.; J. Dupont - C. Gnudi, Got. 
Malerei [G 1954] Farbtf. p. 184); im Rosenhag 
(Tfb., Lugano Slg Thyssen, A. 15. Jh.; E. M. 
Vetter, Maria im Rosenhag [Dü 1956] Abb. 18; 


Tfb. von Stefano da Zevio, Verona Mus. Castel- 
vecchio, A. 15. Jh.; Dupont-Gnudi, s. o., Farbtf. 
p. 187); im Hortus conclusus bei der Verkündigung 
mit dem Einhorn (Tfb., Basel PrivBes., 15. Jh.; 
RDK IV Abb. col. 1517 s). 

C. B.heilige: Zahlreich sind die B.heiligen mit 
den von ihnen gestifteten od. bei ihren Gebeinen 
entsprungenen Quellen; daher führen verschied. 
Hll. den B. als Attr., vgl. Register in Bd VI. 

III. Lit.: 1. K. Weinhold , Die Verehrung der Quellen 
in Dtl.: Philos. u. hist. Abhn der kgl. Akad. der Wiss. 
Berlin 1898,1—69; 2. St. Beissel, Das Evangelienbuch des 
Kurfürsten Kuno v. Falkenstein: ZChrK 20 (1907) 
167-70; 3. W. v. Reybekiel, Der „Fons vitae“ in der 
ehr. Kunst: Niederdt. Zs. für Vkde 12 (1934) 87-136; 
4. A. Thomas, Die Darst. Christi in der Kelter (Dü 1936) 
71-6 169-75 (— Forsch, zur Vkde H. 20/21); 4a. c Vlo- 
berg 164-72; 5. RDK II (1948) 1278-1318; 6. R. Bauer¬ 
reiß, Fons sacer (Mü 1949) (= Abhn der Bayr. Benedik- 
tiner-Akad. VI); 7. Mälefin 108-22; 8. P. A. Underwood, 
The Fountain of Life in Mss. of Gospels: DumbOaksPap 
5 (1950) 42-138; 9. G. F. Harttaub, Der Jung-B. von 
L. Cranach d. J. (St 1958) (= Werkmonogr. zur bilden¬ 
den K. Nr. 27); 10. Th. Klauser, Das Ciborium in der 
älteren ehr. Buchmal.: Nachr. der Akad. der Wiss. 
Göttingen I Phil-hist. Kl. 7 (1961) 191-208; 11. V. H. 
Eibern, Der eucharistische Kelch im frühen MA II 
(Ikonogr. u. Symbolik): ZDVKW 17 (1963) 128-72; 
12. LThK 2 II 728s (Art. B., B.-HU.), IX 1328s (Art. 
Taufstein); 13. K. Hoffmann, Zur Deutung klösterl. 
B.häuser des MA: Schüler-FG H. v. Einem (Khist. Inst. 
Bn 1965) 102-11; 14. A. Thomas, Ikonogr. Studien zur 
Darst. des LB.s in trierischen Hss. des MA: Kurtrier. 
Jb. 8 (1968) 59-83. A. THOMAS 

BRUST, BRÜSTE 

I. Quellen: Seligpreisung der B. Mariä (Lk 11, 27s); 
die Kirche (A Ecclesia) als Mutter m. nährendem Busen 
(Iren, Adv. haer. III 24, 1 [PG 7, 966]); ihre beiden B. 
als ATu.NT(Aug, In ep. adv. Parth. 3, 1 [PL 35, 1998]); 
beschwörendes Zeigen der B. (Hieron, Ep. 14,2,3 [PL 22, 
348 s]). Allg.: Alanus ab Insulis, Distinctiones dictionurn 
(PL 210, 685 ss, Stichworte lactare, mamma, ubera). 

EL Ikonogr. : Die nährende Maria (M. lactans) 
zuerst viell. auf einem Sark.-Fragm. des 4. Jh. 
("Wilpert Sarc II Tf. 221, 3), sicher auf einem Bild 
aus Sakkara (vor 640; E. Quibell, Excavation at 
Saqqarah [Kairo 1907-8] Tf. 40). Der Typ geht 
wahrsch. auf vorchr. Muttergottheiten zurück 
(Isis). Weitere Bildtypen: Maria weist auf ihre 
entblößte B., während Christus auf seine Seiten¬ 
wunde zeigt, um Gott Vater als strengen Richter 
milde zu stimmen od. auch um die Gnadenmittel 
Christi u. der Kirche anzuzeigen, zuweilen in Ver¬ 
bindung m. einer Weltkugel, auf die Blut u. Milch 
tropfen (Lit. 1, 33-48). — Maria sendet aus ihrer 
B. einen Milchstrahl auf einen Hl. ("Pigler I 506 s; 
T. Hümpfner, Ikonographie des hl. / Bernhard v. 
Clairvaux [Au 1927]), auf die Seelen im Fegefeuer 
(BollA 2 [1908] 397). — Nährung od. Milch- 
spendung durch einen Strahl bedeutet allg. Auf- 
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nähme in die Kindschaft u. Segnung: / Ecclesia, 
Natura, Grammatica, Poesia (°Ripa Venedig); die 
/Philosophie kann sowohl die göttl. Weisheit 
repräsentieren (°Straub-Keller 10 s Tf. 11) als auch 
Häretiker nähren (L. Möller: Jb. der Hamburger 
Kslgn 1 [1948] 30-4). Die / Häresie kann auch mit 
leeren u. trockenen B. dargest. werden (°Ripa 1. c.: 
Eresia). — Häufig auch die zwei Kinder od. 
Schlange u. Drachen nährende Tellus (/Erde) 
(Exsultetrolle, BritM Add. Ms. 30337; Elfenbeine: 
°Goldschm.Elfb I 41 Tf. 20; 44 Tf. 21; RDK V 
10021030-5). Auch / Caritas erscheint oft Kinder 
nährend (RDK III351-6); vgl. / Caritas Romana. 

IH. Lit.: 1. a Knipping II 43-8; 2. J. C. Plumpe, Mater 
Ecclesia (Wa 1943); 3. L. Spitzer, Muttersprache u. 
Muttererziehung: Essays in Historical Semantics (NY 
1948) 34ss; 4. P. Eich, Die Maria lactans (Diss. F 1953); 
5. W. Deonna, La legende de Pero et de Micon et l’allaite- 
ment symb.: Latomus 13 (1954) 140-66 356-75 (ant. 
Vorbilder); 6. E. M. Vetter , Mulier amicta sole u. Mater 
Salvatoris: MüJb 9—10 (1958—59) 32-71; 7. G. Band¬ 
mann, Melancholie u. Musik (Kö - Opi 1960); 8. F. Ronig, 
Theologische Inhalte des Bildes der stillenden Mutter¬ 
gottes: 1000 Jahre Saarburg 964/1964, 161-70. 

G. BANDMANN 


BUCH 

Vgl. / Attribute, / Bibliotheken, / Christus, / Konzil, 
Konzilien, / Thron, / Traditio legis, / Weltgericht 

I. Quellen. A. Biblisch: Ex 32, 32s; Pss 43, 25; 50, 3; 
86, 6; 108, 14; 139, 16; Weish 4, 20; Is 65, 6; Jer 17, 1; 
Dan 12, 1; Phil 4, 3; Hebr 12, 22s; Apk 3, 5; 5, 1; 6-8; 
10, 10; 13, 8; 17, 8; 20, 12 15. 

B. Patristisch: Klem Alex, Adumbr. in ep. can. 2 in 
lud. 4 (GCS 3, 207); Tertull, De carn. resurr. 34 (CSEL 
47, 73); Orig, Comment. in ep. ad Rom. lib. I 4 (PG 14. 
848); Ps.-Ambros, De paenit. 6 (PL 17, 1067); Beda, HE 
V 13 (PL 95,253). Das B. als Vermittler der Offenbarung 
fand v. Anfang an große Verehrung. 



Kariye Djami, Konstantinopel, Kuppelfresko A. 14. Jh. 


H. Ikonogr.: Das B. erscheint als Rolle od. Co¬ 
dex in den Händen Christi, der Ap. u. Heiligen. 
Als selbstd. Motiv liegt es aufgeschiagen auf einem 
Altar od. Thron: Baptist, der Kath. v. Ravenna, 
A. 5. Jh., Kuppelmos., inschriftlich als Johannes 
Evst bez.; als Ev.-B. auf einem Altar auch in Ha- 
gios Georgios in Saloniki, 5. Jh.; in der Geburts¬ 
kirche in Bethlehem werden in Moss., 8. u. M. 
12. Jh., die / Konzile auf diese Art repräsentiert; 
als B. des Gerichts wird es auf allen byz. beein¬ 
flußten Weltgerichtsbildem seit dem 11. Jh. dar¬ 
gest. (/Thron); der Himmel als entrolltes B. 
(/ Weltgericht) erscheint in Kpl, Kariye Djami, 
A. 14. Jh., Kuppelfresko, 111. zu Apk 6, 14 (P. A. 
Underwood, K. D. III [Lo 1966] Tf. 371). 

m. Lit.: 1. °Menzel 1 134 159s; 2. Th. Birt, Die B.rolle 
in der Kunst (L 1907) 316-33; 3. Th. Michels , Christus 
mit der B.rolle: OrChr III 7 (1932) 138-48; 4. H. Stern, 
Les Representations des Conciles dans l’feglise de la 
Nativite ä Bethlehem: Byzantion 11 (1936) 101-52; 5. 
ders., Nouvelles Recherches . . .: CahArch 3 (1948) 82- 
105; 6. L. Koep, Das ehr. B. in Antike u. Christentum 
(Bn 1952). RED. 

BUCHROLLE / Buch, / Spruchband 

BUCHSTABEN 

Vgl. /A-O; / Christusmonogramm 
Abk.: A. = Alphabet; B. = Buchstaben 

I. Christologisch: Schon der Alte Orient, die 
griech. Antike u. das Judentum kannten eine B.- 
symbolik. Damit zusammenhängend ist wohl die 
apokal. Benennung Gottes u. Christi als / A-O 
zu erklären. Das A, aus 3 Strichen gefügt, kann 
auch für die Dreifaltigkeit stehen. Das / Christus¬ 
monogramm ist seit dem 3. Jh. nachweisbar u. er¬ 
langte vor allem durch die konstantinische Leg. 
(Lactant, Lib. de mort. persecut. 44 [PL 7, 261]) 
rasche Verbreitung. Näheres s. dort. 

II. Alphabetische Symbolik: Symbolische Be¬ 
deutung kann die B.folge des A. im Zus.hang m. 
den 24 /Ältesten (Simeonkloster bei Assuan), 
Engeln (Bin, kopt. Pap. 8330) od. auch atl. u. 
ntl. Figg. haben, wie z. B. die an den Pfeilern der 
Bibi. Vaticana dargest. Erfinder der Schrift v. 
Adam (A) bis Christus (A- w). — Seit dem Sacra- 
mentarium Gelasianum, 5. Jh. (?), wurde das 
griech. u. lat. A. bei Kirchweihen v. Bisch, in ein 
Aschenkreuz geschrieben (Lit. 4). Auch auf Grab¬ 
stelen kann das A. Vorkommen: Stele des Bisch. 
Cassius v. Nami, um 570 (ib.). 

ffl. B. auf Gewändern: Die Pallien Christi, der 
Apostel, Hll. u. Märtyrer sind zuweilen m. Zier-B. 
beschriftet (Lit. 1), so auf frühchr. Goldgläsern 
(°Garrucci, Vetri Tf. 18,4 20, 6 21,1 21, 3 23, 5) u. 
Mosaiken. 
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TV. Attributive B.: Einige Htl. haben B. als Bei¬ 
gaben. Das A z. B. Mauritius, das IHS Ignatius 
v. Loyola, das T-Kreuz Antonius der Einsiedler 
(vgl.BdVI). 

V. Schmuck-B.: In der Buchmal. treten seit dem 
7./8. Jh. om. bereicherte Anfangs-B. auf. Sie ent¬ 
wickeln sich zu selbstd. Bildträgern. Im 15. Jh. 
entstehen Figuren-A. (Lit. 3), meist handelt es sich 
um Serien v. Holzschn. od. Kupferstichen. 

VI. Lit.: 1 .F.X. Kraus , Real-Encyklop. der ehr. Alter- 
thümer I (Fr 1882) 177s; 2. F. Dornseiff, Das A. in Mystik 
u. Magie (= Stoicheia 7) (L 2 1925); 3. RDK I 404-11 
(O. Erich); 4. RACH 775-8 (F. Dornseiff). 

G. WINNER 

BÜHNE 

Abk.: B. — Bühne; Sp. = Spiel 

I. Quellen u. Voraussetzungen: Erst das ausgehende 
MA bietet einige wenige Bild-QQ, die zuverlässige 
Rückschlüsse auf die Gegebenheiten der B. erlauben. — 
Das frühe geistliche Sp., dessen Wurzeln in der Tropen¬ 
dichtung des 10. Jh. zu suchen sind (Tutilo v. St. Gallen), 
benötigt keine Sp.-Podien. Die oratorienhaften Wechsel¬ 
gesänge fanden am Hochaltar, später im Chor, b. 
einem od. mehreren Seitenaltären, unter der Vierung 
(zuerst in Ital.) u. wohl auch auf sowie um den Lettner 
ihre Verwirklichung (s. K. Holl: Kat. der dt. Theater- 
ausst. [Magdeburg 1927]). 

n. Utonogr.: Zeitgenössische Darst., für die 
Frühphase die Szene der z* Frauen am Grab, 
folgen primär der ikonogr. u. nur sekundär der 
theatralischen Trad. u. zeigen den Engel u. die 
Frauen auf einer v. der Umgebung nicht abge¬ 
setzten Ebene. Der Engel sitzt im geöffneten Sark. 
od. auf dem Sark.deckel neben dem Grabe (Bene- 
dictionale des hl. Aethelwold, Min. der 2. H. 

10. Jh., Slg des Duke of Devonshire; Min. des 

11. Jh.: Reichenauer Antiphonar, LBibl. Karls¬ 
ruhe; Antiphonar des Hatker, Stiftsbibi. St. 
Gallen). 

Mit der Erweiterung der Sp. zu oft mehrtägigen 
Zyklen, die nun aus der Kirche verwiesen werden, 


kommt es zur Ausbildung v. B.bauten. In Frkr. 
entsteht die flächige Simultan-B.; sie stellt die 
einzelnen Sp.-Orte horizontal nebeneinander auf 
ein Podium, dem die Zuschauer auf einer Tribüne 
gegenübersitzen @. Seltener erfolgt die Anord¬ 
nung im Quadrat od. im Halbkreis u. in zwei über¬ 
einanderliegenden Horizontalebenen (J. Fouquet, 
Martyrium der hl. Apollonia, Min. des Chant. Ms. 
12536, um 1460). Die flächige Simultan-B. findet 
auch in Ital. Verwendung. Auf dem talamo (B.) 
werden die luoghi deputati aufgebaut (vgl. Giottos 
Fresken in der Arenakap.; Gern. v. Botticelli u. 
Fra Bartolommeo). Sonderform: mit Vorhängen 
verschlossene Gerüste in den Kirchen als Bühne 
für die die Predigt ergänzenden Devozione (lebende 
Bilder). Im dt.sprachigen Raum begegnet die 
kubische Simultan-B.; Um den Marktplatz wer¬ 
den die einzelnen loca (Sp.-Orte) unabhängig von¬ 
einander auf niederen Gerüsten aufgebaut, so daß 
die Zuschauer die einzelnen loca umstehen (Pläne 
z. Villinger Passions-Sp., A. 16. Jh., Hofbibi. 
Donaueschingen; Luzerner Passion des Renwart 
Cysat, 1583, Bürgerbibi. Luzern; Modell dazu im 
Theatermus. Mü, Klara-Ziegler-Stiftung; für die 
Art der Sp.-Stände: Hans Multscher, Gern. „Ge¬ 
burt Christi“, 1437, ehern. KFM; Joh. Koerbecke, 
Gern. „Christus vor Pilatus“, um 1450, LMus. 
Münster i. W.). In Engl, kommt die Wagenbühne 
(pageants für Prozessions-Sp.) vor, in Cornwall 
Rounds, d. h. kreisrunde, amphitheatralische An¬ 
lagen mit den um einen Mittelpunkt geordneten 
Sp.-Plätzen, während die Zuschauer auf Tribünen 
auf dem Radius des Kreises Platz finden (Reste 
der Anlagen in St. Just u. Perranzabuloe, Grund¬ 
risse zu den Sp. des 15. Jh. in der Bodl. Libr.). 
Ähnliche Anlagen wohl auch in Engl. (B.plan z. 
Castle of Perseverance, Macro-Hs., Keswick b. 
Norwich, um 1440). - Das nachma. relig. Sp. folgt 
dem Vorb. des weltlichen Theaters. 

III. Lit.: 1 . H. H. Borcherdt, Das europäische Theater 
im MA u. in der Renaiss. (L 1935); 2. W. F. Michael , 



Simultan bühne, Spielhandschrift der Passion v. Valenciennes 1547, Min. v. Hubert Cailleau, Par. fr. 12556. 










341 


Bühne — Bundeslade 


342 


Früh formen der dt. B. (= Sehr, der Ges. für Theater- 
gesch. LXII) (B 1963) (Lit.). 3. H. Kindermann , Theater- 
gesch. Europas I (Salzburg 21966) (Lit.). 

W. GREIS EN EG GER 

BUND, ALTER U. NEUER / Heilsgeschichte , 

/ Ecclesia u. Synagoge 

BUNDESUADE 

I. Quellen: Nach Ex 25, 10-22; 37, 1-9 ist die B. eine 
von Moses angefertigte Truhe aus goldüberzogenem 
Akazienholz mit seitlichen Tragstangen u. zwei goldenen 
Cherubim auf dem Deckel. Die B. barg die Gesetzes¬ 
tafeln u. nach einer Hebr 9, 4 aufgenommenen Trad. 
auch das Gefäß mit dem Manna u. den Stab Aarons; 
sie wurde im Allerheiligsten der ? Stiftshütte aufbewahrt. 
Weg u. Schicksal der B. werden Jos 3-4 u. 6; 1 Sam 4-7; 

2 Sam 6 berichtet; 3 Kg 8, 1-9 erzählt die Aufstellung der 
B. im Tempel, Apk 11, 19 sieht im Himmel den neuen 
Tempel Gottes u. die B. darin. Vgl. LThK 2 II 780. 

II. Ikonogr.: A. Typen der B.: Trotz der präzisen 
bibl. Beschr. zeigt die Form der B. drei Varianten: 

1) den textgetreuen flachen Kasten (Mos. im Lang¬ 
haus v. S. Maria Maggiore in Rom, um 440), 

2) eine rundbogige Schrankform (Topogr. des 
Kosmas Indikopleustes, vat. gr. 699, 9. Jh.; Lit. 5 
Abb. 6. ®), wie sie seit der Tetradrachme des Bar 
Kochba (132-135) für den Thoraschrein u. seit den 
jüdischen Fresken v. Dura Europos (245-256) 
auch für die B. nachzuweisen ist (Lit. 4 Tf. 13a), 

3) eine spitzgiebelige Schreinfonn (Josuarolle, 
10. Jh.; Lit. 5 Abb. 7). 

B. Darst. 1) In biblischen Zyklen : Seit den Moss. 
in S. Maria Maggiore in Rom läßt sich die B. in der 
ehr. Kunst nachweisen, hier dreimal im Zus.hang 
mit der Josuagesch.; Entsprechendes bieten die 
Josuarolle (°Weitzmann Abb. 5-17 u. 48) u. die 
ihr zugrunde liegenden Oktateuchredaktionen. 
Weiter erscheint die B. in den byz. Redaktionen 
der vier Bücher der Könige (vat. gr. 333; Lit. 4 
Tf. 14); im Psalter (Folchardpsalter, St. Gallen 
Stiftsbibi. Cod. 23, 9. Jh. — Lit. 5 Abb. 8 u. 
°Goldschm.Bm I Tf. 71; Psalterium aureum v. 
St. Gallen — °Boinet MinCarol Tf. 146a); im 
Ashburnham-Pentateuch (BN Nouv. acq. lat. 
2334, A. 8. Jh.; Lit. 5 Abb. 5) zu Ex 19, 16ss u. 
Nm 11, 16 ss; in der Bibel v. S. Paolo fuori le 
mura (870/875) als Titelbild zu Lv, Nm u. Jos 
(Lit. 3 Abb. 97; RDK II Abb. col. 481/2). In 
roman. Zeit begegnet die B. mehrfach in der 111. 
des AT der Salzburger Malerschule (12. Jh.): in 
der Walthersbibel (Michaelbeuem Stiftsbibi.; 
°Swarzenski Salzb Abb. 88), in der Gebhardsbibel 
(Stift Admont Cod. I 1; °Swarzenski Salzb Abb. 
98), in der Gumpertsbibel (Erlangen UB Cod. 121; 
°Swarzenski Salzb Abb. 124). — Nachmittelalter¬ 
liche Darst. der B. bei deren Überführung nach 
Sion durch David s. Lit. 2. 



Topographie des Kosmas Indikopleustes, Florenz. Laur. 
phil. 9/28, um 1010, Bundeslade. 


2) Im Zusammenhang der Tempelausstattung : 
Neben den Textill, kommt die B. in den schema¬ 
tischen Darst. des Inneren der Stiftshütte vor, die 
sich bis auf den Codex Grandior des Cassiodorus 
(t vor 583) zurückverfolgen lassen; von diesem hat 
sich eine Kopie erh. (Laur. Amiatinus 1, A. 8. Jh.; 
Lit. 5 Abb. 14). In der Trad. des Cod. Grandior 
stehen noch Hss. des 12. Jh. (Innsbr. UB Cod. 88; 
ÖstrNB Cod. 10, Lit. 3 Abb. 78; Hortus delicia- 
rum der Herrad v. Landsberg, ehern. Straßburg, 
Lit. 3 Abb. 76). Diese Darst.form entspr. der Trad. 
jüdischer Bibeln, die eine Seite mit dem Inneren 
der Stiftshütte (od. Synagoge) voranstellen (Lgrd 
StBibl. II17, um 930; Par. hebr. 7, Perpignan 1299, 
Lit. 3 Abb. 77). Eine hist, getreue Wiedergabe der 
B. nach jüdischen u. ehr. Kommentaren versuchen 
die Postillae perpetuae in Vetus et Novum Testa- 
mentum des Nikolaus v. Lyra (f 1349) (Lit. 5 
Abb. 13) u. in Anlehnung daran die prot. Bibelill. 
("Schmidt Lutherbibel 53 s Abb. 80 105 133). 

C. Symbolik u. Typologie: Das Apsismos. in 
Germigny-des-Pres (um 806; Lit. 5 Abb. 1-3) 
macht die B. zum Sinnbild einer rechten Erfüllung 
v. Gottes Willen, wohl im Zus.hang der Libri 
Carolini; zugl. zeichnet der gesamte Schmuck des 
Oratoriums die Kirche als Neuen Tempel aus, wie 
sich dies ähnl. für Aniane u. Fulda nachweisen 
läßt (Lit. 5). In der Topogr. des Kosmas Indiko¬ 
pleustes ist die B. ein kosmisches Sinnbild (Lit. 3, 
756 u. Anm . 129); in der 5. Horn, des Jakob 
Kokkinobaphos (vat. gr. 1162; Par.gr. 1208) Prä¬ 
figuration der Verkündigung an Maria (Lit. 5 
Abb. 10; °Grabar PeintByz Abb. p. 182). Ein 
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Fenster des Abtes Suger in St-Denis zeigt die B., 
von den Evstnsymbolen umgeben (= NT), als 
Wagen (Quadriga des / Aminadab), in dem neben 
den Gesetzestafeln u. dem Aaronstab (= AT) das 
von Gott Vater gehaltene Kruzifix (= NT) steht 
(Art de France 1 [1961] 26ss Abb. 7 u. Farbtf.). 
Auf dem Klosterneuburger Altar (um 1180) er¬ 
scheint Aaron, der die Mannaschüssel in der B. 
birgt, als Vorbild des Abendmahls (Lit. 1 Abb. 1). 
Die / Biblia pauperum verwendet die B. mit dem 
nach 2 Sam 6,20 nackt vor der B. tanzenden David 
als Vorbild des zur Kreuzigung entkleideten Chri¬ 
stus u. den Einzug der B. in Jerusalem als Vorbild 
der Himmelsaufnahme Mariens (°Comell 304s 
Tf. 57-8, 307s Tf. 53 u. Abb. 35). Das /* Speculum 
humanae salvationis nimmt Szenen mit der B. als 
Präfiguration der Darst. Jesu im Tempel u. der 
Taufe Christi (°Lutz-Perdrizet Tf. 19 u. 24); vgl. 
°Molsdorf 269. In ntl. Tempelszenen (/ Darbrin¬ 
gung, / Beschneidung Jesu) erscheint die B. als 
Sinnbild des AT (Tfb. v. St. Lochner, um 1450, 
Darmst. HLM, Lit. 3 Abb. 93; niederl. Tfb., 
16. Jh., Ausst. Köln Jud Nr. A 62). In einigen 
Fällen lassen sich zw. ma. Relq.Schreinen u. der 
B. symb. Beziehungen nachweisen (Lit. 3, 758). 

ffl. Lit.: 1. RDK III (1954) 112-8 (W. Neuß); 
2. “Pigler I 146s; 3. MonJud Hdb 755-63 (P. Bloch); 
4. K. Weitzmann: Mullus (Fschr. Th. Klauser) (Mr 1964) 
403-5 (= JbAC ErgBd I); 5. P. Bloch , Das Apsismosaik 
von Germigny-des-Pres, Karl der Große u. der Alte 
Bund: "KarldGr III 234-61, bes. 240ss; 6. A. Heimann , 
A Twelfth-Century Manuscript from Winchcombe and 
its Illustrations: JoumWarb 28 (1965) 100s. 

P. BLOCH 

BUSCH, BRENNENDER /Dornbusch, bren¬ 
nender 

BUSSE, BUSS-SAKRAMENT 

Abk.: B. = Buße; Bs. = Bußsakrament 

I. Quellen: Die B. als Umkehr des Menschen v. einem 
sündhaften zu einem gottesfürchtigen Leben fordern AT: 
Ez 18, 30-31; Joel 2, 12-13 (Aufforderung zu Fasten u. 
Klage über die Sünde), u. NT: Mt 3, 6ss; Mk 1, 4-6 
(Johannes predigt Umkehr u. tauft in der Wüste); Lk 
15, 11 ss (Parabel vom verlorenen Sohn); Lk 18, 10-14 
(Pharisäer u. Zöllner); weitere Stellen Lit. 7 u. 8. — Das 
Bs. bezieht sich auf Jo 20, 22-23; Mt 16, 19; 18, 18 
(Christi Verleihung der Schlüssel, der Binde- u. Löse¬ 
gewalt an Petrus). 

Als Sakrament der Sündenvergebung ist das Bs. der 
/'Taufe nächstverwandt. Die kirchliche B. für schwere 
Vergehen ist bis ins 14. Jh. mit öffentlichen B.riten ver¬ 
bunden. Die Exkommunikation der Büßer wird in den 
lat. Aschermittwochsriten der Vertreibung A Adams u. 
Evas aus dem Paradies nachgebildet (Lit. 3, 49). Zu den 
öffentlichen B.taten gehören das Anlegen eines B.kleides 
u. die Selbstzüchtigung (zu den unterschiedlichen B.riten 
der West- u. Ostkirche vgl. Lit. 7 u. 8). Das Bs. wird in 
seiner liturg. Form durch das Tridentiner Konzil neu 
bestimmt (Lit. 6-9). 


II. Bconogr.: A. Frühchristlich: Die Darst. des 
Guten / Hirten mit einem Schaf auf seinen Schul¬ 
tern u. anderen zur Seite (3.-4. Jh.) sind gemäß 
Mt 18,12-14; Lk 15,4-7 auf die Sündenvergebung 
bezogen. Die röm. Katak.bilder werden in Zus.- 
hang mit dem B.streit u. seinen Sehr, gesehen 
(H. Achelis, Altchr. K.: Zs. für ntl. Wiss. 16 [1915] 
1-54; E. Weigand, Bespr.: ByzZ 39 [1939] 559); 
in Baptisterien steht das Bild für die Sünden¬ 
vergebung in der / Taufe. 

B. Mittelalter: Das Bs. wird im MA als reale 
Darst. der sakramentalen Handlung v. Bekenntnis 

u. Lossprechung oft dargest., bes. in liturg. Hss., 
z. B. zeigt das Fuldaer Sakrmtr, 10. Jh., Göttingen 
UB Cod. 231 fol. 187 (G. Richter - A. Schönfelder, 
Das Fuldaer Sakramentar [Fulda 1912] Tf. 40), 
beim althochdt. Bekenntnistext die Darst. der 
öffentlichen Beichte, u. zwar der Rekonziliation 
(Lit. 9). Männer u. Frauen treten in Reihen vor 
den Bischof u. dessen Priester. Im Sakrmtr des 
Bisch. Warm und v. Ivrea, um 1002 (Ivrea Bibi, 
capitolare Cod. 86 fol. 190ss), sind die agenda 
mortuorum mit 10 Darst. illum., zwei davon 
zeigen einen bußetuenden Kranken, als äußeres 
Zeichen ist ihm ein Bußgewand, das Cilicium, 
umgelegt (Beschr. Lit. 2). Eine selbstd. Darst. 
einer Beichtgruppe mit sitzendem Geistlichen u. 
vor ihm kniendem Pönitenten zeigen der O-Giebel 

v. Murbach, 1134 (Lit. 9), u. das N-Port. der 
Alten Kap., Regensb., um 1200 (E. Sauser, Symb. 
der kath. Kirche [St 1966] Abb. p. 30 s). In der 
Darst. am Karlsschrein, um 1200, sitzt Karl d. Gr. 
neben dem hl ,Ägidius,seinemBeichtiger (Lit.9). — 
Eine frz. Min. der De-Quincey-Apok., E. 13. Jh. 
(°Saunders I 86 165, II Tf. 73), zeigt in alleg. Darst. 
die Personifikation der Reue (repentir), gegen die 
Angriffe des Teufels mit dem Schild der Dreifaltig¬ 
keit bewaffnet und von Engeln beschützt. Auf 
dem / Baum der Welt erscheint der / Hahn als 
Prediger. 

C. Spät- u. Nachmittelalter: Zuerst in Italien 
findet sich v. 14. Jh. an das Bs. als Beichtgruppe 
innerhalb des Zyklus der 7 / Sakramente häufig 
dargestellt. — Die öffentliche B. ist gelegtl. im 
Bilde sich züchtigender Büßer wiedergegeben. Die 
Gewölbefresken v. S. M. Incoronata, Neapel, M. 
14. Jh. (Roberto d’Oderisio zugeschr.; °Künstle I 
Abb. 54), zeigen neben der Beichtgruppe drei 
Büßer mit Geißeln u. verhüllten Häuptern. Die 
Min. einer Konstanzer Chronik, E. 14. Jh. (egm 
426 fol. 42; P. Herre, Dt. Kultur des MA [L 1912] 
Abb. 198), gibt eine Gruppe v. Büßern mit. ent¬ 
blößten Oberkörpern bei einem Geißlerzug wieder 
{/ Flagellanten). Das Thema der B. hat auch Dü¬ 
rer in einem Holzschn. v. 1510 (B. 119) aufgegriffen: 
ein Büßer mit Geißel kniet im Gebet am Altar. 
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Bußsakrament, Tafelbild, 18. Jh., süddt., Schnütg. 


Im 15.-18. Jh. sind B. u. Bs. in dt. u. niederl. 
didaktischen Büchern (z. B. Katechismus, 
Beichtspiegel) u, anderen graph. Folgen häufig 
dargestellt. Die Beichtgruppen sind meist szen. 
erweitert: Engel u. Teufel machen als Begleiter der 
Pönitenten den Gnadenstand vor u. nach der 
Beichte anschaulich, so z. B. in einem Holzschn. 
v. K. Kachelofen, 1496 (Lit. 9), u. im 18. Jh. ®. — 
Der Holzschn. der Heidelberger Folge, A. 15. Jh. 
(UB Cod. 438; ed. P. Kristeller [B 1907] Tf. 22), 
ill. den / Credo-Artikel „in remissionem pecca- 
torum“. — Gerne werden die gute u. die schlechte 
Beichte einander gg.übergestellt, wie z. B. im 
Holzschn. v. J. Comelisz v. Amsterdam zum 
Credo, 1520 (K. Steinbart, J. Comelisz v. Amster¬ 
dam [Burg b. Magdeburg 1937] Nr. 129-30): die 
eine Beichtgruppe steht unter dem Zeichen der 
Geistestaube, die andere ist mit einem Teufel dar¬ 
gestellt. Noch deutlicher drückt diesen Gegensatz 
ein Kupfst. v. R. Knoll, 18. Jh. (E. Grillot de 
Givry, The Good Confession and the Bad Con- 
fession: Picture Mus. of Sorcery and Alchemy 
[NY 1963] Abb. p. 39), durch szen. Handlung u. 
Attr. aus. — B. u. Bs. werden seit dem späteren 
16. Jh. in den Niederl. auch gerne personifiziert; 
z. B. stellen Ph. Galle u. H. Goltzius in Kupfst. 
Poenitentia mit Rute (Selbstzüchtigung) u. Wasser¬ 
kanne (Reinigung) dar, der Büßer wird bei Golt¬ 
zius v. / Misericordia den Berg hinan zu Poeni¬ 
tentia geführt (Lit. 4 II 93 s Abb. 58 61). (Für 
alleg. Darst. der Erlösung Christi vgl. Christus 
u. /* Sakramente). 

Darstellungen an Beichtstühlen: Denliturg. For¬ 
derungen des Tridentiner Konzils entspr. werden 
für das Bs. bes. Formen v. Beichtstühlen ent¬ 
wickelt (Lit. 6). Die Einbeziehung der Beichtstühle 
in das ikonol. Progr. der Kirche begründet ihre 
Ausstattung mit fig. Darstellungen. Die kath. 
Kirchen weisen im 17. Jh. in Flandern u. im 
18. Jh. in S-Dtl. reichgeschmückte Beichtstühle 
auf. - Die auf das Bs. bezogenen lebensgroßen 


Figg. der fläm. Beichtstühle sind Personifikationen 
od. Engel mit Attr. u. Heilige als Vorbilder für B. 
u. Umkehr (vgl. / Sünder vor Christus). Bei den 
H13. sind am häufigsten der reuige Petrus (bes. 
Attr. ist der / Hahn seiner / Verleugnung), Maria 
Magdalena (meist die leg. Büßerin mit Totenkopf, 
seltener die bibl. mit Salbgefäß) u. aus dem AT 
Kg David dargest. Vorgebildet ist die typol. 
Gegenüberstellung im MA z. B. im /'Speculum 
humanae salvationis cap. XIV 1-2: Kg Manasses 

u. Maria Magdalena. Die Personifikationen u. die 
Engel, die durch ihre Attr. ersteren ganz ent¬ 
sprechen, stimmen in den Grundzügen mit C. 
Ripas Personifikationen Penitenza u. Confessione 
sacramentale (Ed. R 1603) überein: Die Gebärden 

v. Schmerz u. Reue (z. B. tränenerfüllter Blick, 
An-die-Brust-Schlagen der Rechten) u. die Kenn¬ 
zeichnung als Büßer durch die Gewandung u. 
besondere Attr. (z. B. Cilicium; Geißel u. Rute) 
entsprechen einander. Die Auswahl anderer Attr. 
differiert, z. B. die Tierattr. Taube u. Hund v. 
Ripas Penitenza finden sich bei den niederl. Darst. 
nicht, wohl aber gelegtl. die Fische als Fasten¬ 
speise (Mecheln St. Peter u. Paul; Lit. 4 II 
Abb. 59). — An fläm. u. dt. Beichtstühlen sind 
als selbstd. Sinnbilder od. als Attr. der / Hahn u. 
die /'Schlüssel Petri bes. häufig. Durch das 
menschliche / Herz wird gerne die Inbrunst des 
B.gebetes od. die reinigende Kraft des Bs. ver¬ 
anschaulicht. Ein Memento mori wird durch einen 
//Totenschädel ausgesprochen (Lit. 4 u. 5). 

In Dtl. finden sich Personifikationen seltener an 
Beichtstühlen, wie z. B. im Hildesheimer Dom die 
alleg. Figg. v. F. X. Nießl (Th. Ploner, F. X. 
Nießl: MüJb [1926] 143-56). In Fiecht (Tirol) hat 
derselbe Künstler Benediktinermönche als reale 
Vorbilder der Beichthandlungen gewählt. Als Vor¬ 
bilder der B. kommen neben den obengen. H1I. 
bes. bibl. Personen, wie die Ehebrecherin, der ver¬ 
lorene Sohn, der Zöllner u. a„ häufig vor. Die 
plast. Darst. geben gerne eine pathetische Hand¬ 
lung wieder (z. B. E. Q. Asam, Stuckgruppe in 
St. Johann Nepomuk zu München; Lit. 6 
Abb. 6).—Wie in den graph. Darst. nehmen Engel 
am Geschehen des Bs. teil, an fläm. Beichtstühlen 
meist in großer Gestalt mit den Attr. der B., an 
süddt. vornehmlich als Putti in Gebärden des 
Schmerzes über den Sünder u. der Freude über 
dessen Bekehrung. 

Die Beichtstühle luth. Kirchen in Mittel- u. 
N-Dtl., bes. in Schlesien u. Ostpreußen, haben als 
Figg. bibl. Vorbilder der Buße u. zusätzlich bibl. 
Szenen als Rifs, oft mit erläuternden Sprüchen 
(Lit. 6, 194-9). 

Im 17.-18. Jh. wird das Bs. auch in der postbyz. 
Kunst dargest.; zwei Beisp. des Byz. Mus. in 
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Athen (Nr. 750 754) zeigen das Böse als aus dem 
Munde der Pönitenten entweichende Schlangen 
(Lit. 9). 

III. Lit.: i. c Sauer 83 (Zahlensymbolik der B.); 
2. "Künstle I 193; 3. J. A. Jungmann, Die lat. B.riten 
(I 1932); 4. 'Knipping II 88-97 u. passim, Abb. 56-75, 


vgl. I Abb. 10 16 29 37 89 95 151 185; 5. °Timmers 398 
548s; 6. RDK II 183-194 (E. W. Braun-Troppau, 
O. Schmitt) 194-9 (A. Wiesenhütter); 7. RAC II 805-14 
(H. Edmonds, B. Poschmann); 8. LThK 2 II s. v., VII 
356-9; 9. W. Schlombs, Die Entwicklung des Beicht¬ 
stuhls in der kath. Kirche (Dü 1965). 

J. J. M. TIMMERS 


c 


CAELUS 7 Himmel 

CANTI CA 
(Illustration) 

Abk.: C. — Canticum, Cantica 

I. Quellen: Die C. gehören mit den Pss zu m Haupt¬ 
bestand des frühchr. Gesangs u. bekamen einen festen 
Platz im Brev. neben dem Psltr; ihre Auswahl war aller¬ 
dings n. Ort u. Zeit verschieden. C. des AT sind u. a.: 
C. trium puerorum (Dan 3), C. David (1 Chr 29), C. Isaiae 
(Is 12), C. Tobiae (Tob 13), C. Ezechiae (Is 38), C. Judith 
(Jdt 16), C. Annae (1 Sam 2), C. Jeremiae (Jer 31), C. 
Mosis (Ex 15 u. Dt 32), C. Habakuk (Hab 3), C. Eccle- 
siastici (Sir 31). C. des NT sind das Magnificat (Lk 1,46), 
C. Zachariae (Lk 1, 69), C. Simeonis (Lk 2, 29). — Gute 
Übersicht, QQ-Lit. u. patrist. Belege s. RGG3 I 1610s. — 
Im Westen formt sich nach der karol. Zeit eine fast immer 
gleichbleibende Reihe v. ca 16 Cantica. Die engere Ver¬ 
bundenheit mit dem Psltr erklärt, warum die C. mit 
denselben charakteristischen Zügen ili. werden wie die 
/ Psalmen. 

EL Ikonogr. : Gutes Beisp. ist der Utrechtpsltr 
(um 830 Reims-Hautvillers, Utrecht UB Ms. 32; 
Lit. 5). Seine 16 karol. C. sind mit je 1 Federzchg 
ill., dargest. z. B. Verklärung zum C. Isaiae (Is 12) 
(fol. 83v); Durchzug durch das Rote Meer zum 
C. Mosis (Ex 15, 1-19) (fol. 85). Der Psltr Amiens 
Bibi, municip. Ms. 18,9. Jh., zeigt C.illustrationen 
in Initialen, u. a. beim C. Habakuk (Hab 3): 
Geburt Christi mit Ochs u. Esel („in medio an- 



Psalter vat. gr. 1927 fol. 274v, Illustration z. C. Habakuk. 


norum [animalium] vivifica illud“). Der St-Bertins- 
Psltr, Boulogne-sur-Mer Bibi, municip. Ms. 20, 
9. Jh., ill. das Magnificat; der Eadwinepsltr, 
Cambr. Trinity College R 17.1., 12. Jh. (Kopie des 
Utrechtpsltr), u. der Queen-Mary-Psltr, 14. Jh. 
(“Warner QMary), fol. 280v-302, enthalten C.¬ 
illustrationen. 

Die östl. Psltr zeigen in der Auswahl der C. ein 
unbeständigeres Bild als die abendländischen. Die 
Ill. in vat. gr. 1927, 1. H. 12. Jh., erklären wie im 
Utrechtpsltr den Text wörtlich, sie sind in schma¬ 
len, querrechteckigen Feldern streifenartig an¬ 
geordnet, häufig auch zweizonig übereinander. 
Themen: C. trium puerorum (Dan 3) (fol. 279v u. 
280; "Wald Utrecht Psltr Tf. 69 s), C. Mosis (Ex 
1,15-19) (fol. 266; ib. Tf. 56) u. C. Jonas’ (Jon 

2, 3-11) (fol. 278v). Die ganzseitigen C.illustra¬ 
tionen des Pariser Psalters Par.gr. 139 entstammen 
dem 9. Jahrhundert. 

HI. Lit.: 1. “Tikkanen Pslll; 2. J, Mearns, The Can- 
ticles of the Christian Church Eastern and Western in 
Early and Medieval Times (C 1914); 3. “Warner QMary; 
4. Leroquais Ps; 5. F. Wormald, The Utrecht Psalter 
(Ut 1953); 6 .J.H.A. Engelbregt, Het Utrechts Psalterium 
(Ut 1965). J. H. A. ENGELBREGT 

CANTICUM CANTICORUM / Hoheslied 
CARABAS 

I. Der sagenhafte Vogel C. (Carbas, Karbas) wird 
wunderbar aus den Früchten eines Baumes geboren; 
Albertus Magnus, De animal. XXIII 14 (ed. A. Borgnet 
XII [P 1891] 444). 

H. Ikonogr. : Im / Defensorium des Franz v. 
Retz dient der C. als Exemplum der jungfräu¬ 
lichen Mutterschaft Mariens. Die Hss., Drucke 
u. Tfbr des Defensoriums zeigen die Vögel C„ 
wie sie aus den Baumfrüchten auf ein fließendes 
Wasser herabfallen, z. B. Stamser Altar, 1426 
(Lit. 3 Abb.); Marientafel aus Ottobeuren, 1450/ 
60 (A) 501/2; Blockbuch J. Eysenhuts (Rb 1471), 
Gotha LBibi. Xylogr. III Nr. 8 (Lit. 1 Tf. 21). 
UI. Lit.: 1. ° Schlosser Überlfg; 2. “Molsdorf 893; 

3. RDK III 335s (L. Stauch). A. A. STRNAD 
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CARISTA 

I. Begriff: Der sagenhafte Vogel C. (Caresta) ist durch 
die Eigenschaft ausgezeichnet, im Feuer nicht zu verbren¬ 
nen (Albertus Magnus, De animal. 23, 20 [Lit. 3]). Im 
/ Defensorium des Franz v. Retz ist der C. eines der 
exempla z. Beweis der jungfräulichen Mutterschaft 
Mariens. 

IL Darstellungen innerhalb der Hss., Drucke 
u. Tfbr des Defensoriums zeigen einen od. meh¬ 
rere große Vögel in Feuerflammen, ähnl. den 
/ Phönixbildern (z. B. Stamser Altar, 1426, RDK 
III 1209 s Abb. 1; Ottobeuren, Marientf., 1450/60 
@501/2; Blockbuch [Nördlingen 1470]; RDK III 
342 Abb. 2). 

151. Lit.: 1. °Schlosser Überlfg Tf. 16; 2. 3 Molsdorf 
Nr. 881; 3. RDK III 341-3 (L. Stauch). 

A. A. STRNAD 

CARITAS 

Abk.: C. = Caritas; C. D. = Caritas Dei; 

C. p. — Caritas proximi 

I. Quellen: C. ist die Liebe von u. zu Gott (C. D.) u. 
die Liebe zum Nächsten (C. p.), das höchste Gebot des 
NT (Mt 22, 36-40; vgl. Petrus Lombard., Sentent. III 
dist. 27-32 [PL 192, 812s] u. Aug, Enarr. in Pss. [PL 36, 
260s]). Gott selbst ist die C. (1 Jo 4, 8), sie wird den 
Menschen durch Christus (1 Jo 4, 9) u. den Hl. Geist 
(Rom 5, 5) mitgeteilt. C. ist die erste der theol. /* Tugen¬ 
den vor / Fides u. Spes (1 Jo 13, 13); vgl. Thomas v. 
Aquin, Summa theol. Ha Ilae q. 23 a. 6ss, hg. v. 
P. Caramella (Tn 1963) Bd II 115. In der ma. Lit. wird 
die C. sehr selten personifiziert (Richard v. St-Victor 
[PL 196, 322s]; Bernhard v. Clairvaux [PL 182, 80]). Vgl. 
LThK 2 II 942ss, VI 1031 ss; A. Nygren, Eros u. Agape, 
Gestaltwandlungen der christl. Liebe I u. II (Gü 1930 
u. 1937). 

IL Ikonogr.: Bis zum 12. Jh. selten u. nur in UL 
Prudentiushss. (°Stettiner 386 Tf. 196 Nr. 25). Seit 
dem 12. Jh. in den Tugend- u. Lasterzyklen an 
Kirchenfass., am frühesten u. häufigsten in Frank¬ 
reich: Aulnay (als „largitas“ im Kampf gegen 
„avaritia“), Autun Chartres, Paris, Amiens; 
davon abhängig: Worms Dom, Südportal, A. 
14. Jh. (als C.-Misericordia, Attr.: Schild m. 
Lamm, Armer, dem C. einen Mantel gibt; Lit. 8 
Tf. 13b-d). In der Wandmal.: Regensburg, Aller¬ 
heiligenkapelle, M. 12. Jh.: zus. mit Fides u. Spes 
in einer Weltgerichtsdarst. (H. Karlinger, Die 
hochroman. Wandmai. in Regensburg [Mü - B - L 
1920] 17-9); Gurk Dom, W-Empore, begonnen 
1214: C. als Tugend Marias am Salomonischen 
/ Thron (°Ginhart-Grimschitz 58 ss). In der Buch¬ 
mal. : Bibel von Florelfe, BritM Add. 17738 fol. 3v, 
um 1150; C. als Zentrum einer alleg. 111. zu / Job 
(Lit. 13 Abb. 1); Hortus delic. fol. 215v, E. 12. Jh.: 
C. überwindet beim Aufstieg auf der Tugendleiter 
alle Versuchungen u. empfängt die Krone des 
Himmels (°Walter Herrade Tf. 38). In der Gold¬ 
schmiedekunst: Heribertschrein, Köln-Deutz, 



1 Kapitell v. St-Lazare Autun, 12. Jh. Caritas mit Kelch 
über Avaritia (li.) u. Spes über Desperatio (r.). 


1170/80; Dreikönigenschrein, Köln, 1181-1230; 
Karlsschrein, Aachen, voll. 1215. — Attribute der 
C. D. gibt es zunächst nicht; die der C. p. sind 
Pokal, Schale, Brot, in der frz. Kunst ein Bettler, 
demC. einen Mantel reicht, ein Lamm als Wappen¬ 
tier (Paris, Amiens). Nördlich der Alpen verlieren 
die personifizierten Tugenden seit M. 13. Jh. an 
Bedeutung; sie werden fast nur noch, überladen 
mit Attr. aus der Tier-, Fabel- u. Pflanzenwelt, in 
den Psychomachien, in Hss. u. auf Bildteppichen 
beibehalten (Regensburg Rathaus, 15. Jh.; °Kurth 
III Tf. 244-6). — Über die Darst. der C. p. als 
/ Misericordia s. d., Werke der 7* Barmherzigkeit, 
/ Elisabeth v. Thüringen. — In der / Kreuzigung 
Christi durch die Tugenden sticht C. die Lanze in 
die Seite des Gekreuzigten: alleg. Darst. des 
Liebestodes Christi (dt. Hs., 15. Jh.; RDK I 348 
Abb. 3; Lit. 4 Nr. 1040). Schon früher treten C., 
Justitia u. a. Tugenden bei der Kreuzigung auf 
(Tript. im VictAlbMus., 12. Jh.; °Cornell 128 
u. Tf. D). Bei der 7* Einhorn-Jagd können C. u. 
andere Tugenden als Jagdhunde erscheinen (Lit. 4 
Nr. 45). — Die it. Kunst übernimmt E. 12. Jh. die 
französischen Portalprogr., mit ihnen die Tugend¬ 
zyklen, die sie vielfältig an Portalen, Altären, 
Kanzeln u. Grabmälem verwendet; dabei ist C. 
zunächst ohne Attribut. N. Pisanos erste C.dar- 
stellung (Kanzel, Pisa Bapt., 1259; Lit. 8 Taf. 13e) 
mit einem Kind bleibt ohne direkte Nachfolge; 
seine zweite (Kanzel, Siena Dom, 1266/68; Lit. 8 
Tf. 14 a), durch Flammen als C. D. charakterisiert, 
wird bis E. 18. Jh. wiederholt (das flammende 
7* Füllhom der C. in Siena ahmt viell. das / Fackel- 
attribut ma. Venusdarst. nach). C. m. Flammen 
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in beiden Händen auf einer Zeichnung v. Pisa- 
nello (It. Zeichnungen der Frührenaiss., Kat. der 
Ausst. Mü. GrSlg 1966, Nr. 23). Die Vereinigung 
vonC. D. u. C. p. bringt Giotto in der Arenakapelle. 
Padua, 1304/05 (Grisaille in der Sockelzone, 
Tugend-Laster-Zyklus): C. m. Herz u. Frucht- 
schale in den Händen als Attr. der beiden Liebes- 
richtungen. Überzeugendstes Sinnbild der C. p. 
aber wird seit dem 14. Jh. das Kind (vgl. Mk 9,36s). 
Folgende Haupttypen lassen sich unterscheiden: 
C. sitzend od. stehend, 1 Kind im Arm, Feuer 
(Orcagna, Tabernakel in Or San Michele zu Flo¬ 
renz; Lit. 8 Tf. 16 e); C. stehend, 1 Kind im Arm, 
2 stehend, Feuer (Filippino Lippi, Strozzikap. in 
S. Maria Novella zu Florenz); C. liegend, 2 u. 
mehr Kinder, Feuer; C. stehend, 1 Kind im Arm, 

1 stehend, Feuer (J. d. Quercia, Fonte Gaia in 
Siena, 1409-19); C. sitzend od. stehend, 2 Kinder 
in den Armen, auch gleichzeitig genährt, nach dem 
Vorbild von Tellusdarst. (Tino da Camajno, Flo¬ 
renz Mus. Bardini; Lit. 8 Tf. 16 a). Mit der Früh¬ 
renaiss. beginnt eine Wandlung des Themas in 
humanistisch-moralischem Sinn; die Zahl der, 
Kinder wird vermehrt, der Hinweis auf die C. D. 
wird dabei nebensächlich u. oft fortgelassen. Aus 
dem Tugendzyklus gelöst, wird die C. zum Bilde 
bisw. recht genrehaft aufgefaßter Mutterliebe 
(Lit. 7). Die Kunst der Renaiss. u. des Barock 
stellt C. bevorzugt als von zwei od. mehreren 



2 Andrea Guardi, Chorrelief 1452 (Detail), S. Maria 
deila Spina, Pisa. 


Kindern umgebene Mutter dar: L. Cranach d. Ä., 
Gern., Weimar Staatl. Kslg, Hamburg K.halle; 
A. van Dyck, Gern., London Dulwich Gail. 
(E. Schaeffer, Van Dyck: KdK [St 1909] Abb. 68). 
Auch im Barock wird C. meist im Zus.hang m. 
anderen / Tugenden dargest., so z. B. an den 
Grabmälem Papst Urbans VIII u. Alexanders VII, 
Rom St. Peter, v. G. L. Bernini (R. Wittkower, 
Bemini [Lo 1955] Tf. 45 118 120). Zusammen mit 
Spes u. Fides wird C. bes. an barocken Kanzeln 
dargest., z. B. in Zwiefalten (hier szenisch er¬ 
weitert: Die gekrönte C. beugt sich zu einem 
Bettler herab). C. kann nun statt einer Flamme 
auch ein brennendes / Herz als Attr. haben, z. B. 
Deckengem, v. G. B. Göz in Birnau, 1748 (“Schnell 
Kifü Nr. 435 Abb. p. 16). — In Tizians „Amore 
sacro e profano“ (Rom G. Borgh.) hat das Thema 
der C. D. u. C. p. eine neue Deutung erfahren in 
den Frauengestalten „amor coelestis“ u. „amor 
seculi“ (Lit. 8, 85 s). 

III. Lit.: 1. A. Didron, La Charite: Ann. Arch. 21 
(1861) 5ss; 2. Ch. Cahier, L’art et la charitö: Rev- 
Artchret 2. Ser. 28 (1879) 99ss; 3. A. D. Sertillanges, La 
Charitfe (P 1913); 4. °Molsdorf Nr. 45 46 1040 1058; 
5. 0 Künstle I 156ss; 6- ° Marie Artprofll 1 ss; 7. E. Wind, 
Charity. The Case History of a Pattern: JournWarb 1 
(1937/38) 322-30; 8. R. Freyhan, The Evolution of the 
Caritas-Figure in the 13th and 14th Centimes: JournWarb 
11 (1948) 68-86; 9. °Mäle XIII99 ss; 10. «Mälefin 309ss; 
11. M. v. Thadden, Die Ikonogr. der C. in der Kunst des 
MA (masch. Diss. Bonn 1951); 12. RDK III 343-56 
(M. WellershofF - v. Thadden); 13. H. v. Einem , Das 
Stützengeschoß der Pisaner Domkanzel (Kö - Opi 1962) 
23ss. M. BOSKOV1TS - M. WELLERSHOFF 


CARITAS ROMANA 

I. Quelle: Antike Erzählung von Cimon (Micon), 
der zum Hungertod im Kerker verurteilt ist u. dort v. 
seiner Tochter Pero gesäugt wird (röm. Version: Tochter 
Romana säugt ihre Mutter; seltener dargest.): Val. 
Maximus, Factorum . . . libri IX/5, 4. — Antike bildl. 
Darst. s. Lit. 6. 

II. Ikonogr.: Als heidn. Beispiel der / Caritas 
erscheint die C. R. im MA selten (in Hss., Lit. 6 
Abb. 7; an Chorgestühl, Lit. 2 Abb. 1), häufig seit 
der Renaiss. bis in den hohen Barock (meist als 
Tfb.). Caravaggio bezog die C. R. in die ehr. 7 
Werke der / Barmherzigkeit ein (Neapel, Chiesa 
deila Misericordia), für „Hungrige speisen“ u. 
„Gefangene besuchen“. 

III. Lit.: 1. A. Pigler, Val. Max. et Ficonographie des 
temps modernes: Hommage ä A. Petrovics (Bp 1934) 
87-108 (213-6); 2. RDK III 356-62 (E. W. Braun); 
3. °Pigler II 284-92; 4. K. Fremantle: Album Disci- 
pulorum J. G. van Gelder (Ut 1963) 107—13 (C. R. als 
Brunnenfig. vor Gefängnis); 5. E. Harris, A C. R. by 
Murillo: JournWarb 27 (1964) 337-9; 6. E. R. Knauer, 
C. R.: JbBM 6 (1964) 9-23; vgl. Brust, Brüste, Lit. 5. 

J. SEIBERT 
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CAESAR 

I. Quellen: Der röm. Staatsmann C. Iulius Caesar 
hat für das ehr. Bewußtsein der Antike nur geringe Be¬ 
deutung gehabt. Quellen spezifisch christlicher Inter¬ 
pretation sind: Petrus Com, Hist, scholastica; SHS 
XXXIX 9-20; Josephus Flavius, Antiquitates Jud. 
XIV 16 (Str 1544) 235. 

IT. Tkonogr.: Seit dem 14. Jh. erscheint C. im 
/ Speculum humanae salvationis, wobei C. durch 
Gottvater vorgebildet wird. Wie Christus in Darst. 
des / Weltgerichts seine Wundmale zeigt, so 
auch der fälschlich angeschuldigte / Antipater 
bei C.-Darstellungen: K. Witz, Heilsspiegelaltar, 
Basel, um 1435, sowie Hss. u. Blockbücher mit 
SHS, 14./15. Jh. Seit dem 14. Jh. steht C. in der 
Reihe der Neun Guten / Helden mit Hektor u. 
/ Alexander d. Gr. als Vertreter der Antike neben 
drei Vertretern des AT u. des ehr. Mittelalters. 

III. Lit.: 1. °Lutz-Perdrizet; 2. ° Breitenbach SHS; 
3. “Achtnich; 4. RDK III 362-72 (R. L. Wyss); 5. R. L. 
Wyss, Neun Helden: ZSAK 17 (1957) 73-106. 

R. L. WYSS 

CENTAUR / Kentaur 
CENTURIO / Hauptmann 


CERBERUS 

I. Begriff u. Quellen: Cerberus, ant. Monstrum der 
Unterwelt (/ Hades), meist hundegestaltig u. dreiköpfig 
vorgestellt (Lit. 1 6 7). — Isidor v. Sevilla (Etym. XI 
33 [PL 82, 423]) u. Hrabanus Maurus (De univ. VII 7 
[PL 111, 198)): C. mit 3 Köpfen, „significantes ... tres 
aetates per qyas mors hominem devorat, id est infan- 
tiam, iuventutem et senectutem“; der Name C. aus 
„carnem vorans“ erklärt. 

II. Ikonogr.: Die C.mythen wirken auf die ehr. 
Vorstellungen der / Hölle, als Rachen eines Un¬ 
geheuers, bes. im Zus.hang der / Höllenfahrt 
Christi ein (Lit. 2-5). Wenige Darst. haben präzise 
Merkmale des C. (Hundegestalt, drei Köpfe): Aus 
dem 9. Jh. ist ein nordfrz. Wandgem. mit drei¬ 
köpfigem C., der einen Hirsch (Seele) verfolgt, 
überlief. (°Schlosser Schrqu 1043); als 111. zu Is 
38, 10 findet sich ein dreiköpfiger C. an den Pfor¬ 
ten der U nterwelt (°W ald U trecht Psltr 66 Tf. 132); 
am Gerichtsport. v. Beaulieu-sur-Dordogne 1130/ 
40, sind hundegestaltige, Menschen verschlingende 
Monstren zu sehen, zwei geflügelt mit zweitem 
Hundekopf am Schwanz, eines nur hundeähnl. 
(® 465/6). — Das dreiköpfige Teufelsbild, bes. 
v. Dante (Inferno 34) geprägt, ist auch v. der 
C.Vorstellung mitbestimmt; das Fresko der Capp. 
Strozzi in S. M. Novella, Flor., um 1355 (RDK 
III 395 Abb. 1), zeigt Luzifer, inschriftlich als 
C. bez., in der typ. Teufelsfig. mit 2 Hunde¬ 
köpfen neben dem Teufelsgesicht (/ Drei Gesich¬ 
ter, /'Teufel). In der nachma. Kunst wird C. in 


mythologischen Zus.hängen dargest., z. B. mit 
seinem Bezwinger / Herkules u. als sinnbildliches 
Attr. des Pluto (/ Hades). 

m. Lit.: 1. PW 21. Halbbd. 271-84 (Eitrem); 2. R. 
Reitzenstein, Weltuntergangsvorstellungen: Kyrkohi- 
storisk Ärsskrift 24 (1924) 154 163 172; 3. J. Kroll , Zur 
Gesch. des Spieles v. Christi Höllenfahrt: VortrWarb 7 
(1927/28) 293; 4. ders., Gott u. Hölle: StudWarb 20 
(1932) 113 131 476; 5. P. Paulsen, Kopt. u. irische K. u. 
ihre Ausstrahlungen auf altgermanische Kulturen: Tri- 
bus (1952/53) 149-87; 6. RDKlll 394-7 (H. M. v. Erffa); 
7. RACH 973-90 (A. Hermann); 8. “Schade 75 151s. 

. A. A. STRNAD 

CHARADRIUS 

I. Begriff u. Quellen: Ch. (Goldregenpfeifer) ist An¬ 
tike u. MA wegen wunderbarer Heilkräfte bekannt. 
Lesarten seines Namens: Caladrius, Caladris (gelegtl. 
verwechselt mit Calandria = Lerche), Galadrius u. a. 
(Lit. 4). Lv 11, 19; Dl 14, 18 (imreiner Vogel). — Der 
Physiologus cap. 3 (ed. O. Seel [Z - St I960)) beschreibt 
den Ch., entgegen den ant. Sehr., als rein weiß u. be¬ 
richtet: Zu Kranken gebracht, zeige der Ch. durch das 
Abwenden seines Kopfes den Tod des Kranken an, od. 
er blicke diesen an, trinke dessen Krankheit aus dem 
Munde u. fliege zur Sonne, welche die Krankheit ver¬ 
brenne. Der Ch. ist ein Bild für Christi Erlösungstat. 

Die KVv geben oft die Eigenschaften des Ch. n. dem 
Physiologus wieder: Petrus Damianus, opuscul. 52, 10 
(PL 145, 772s); Honor Aug, Spec. eccles. De ascensione 
(PL 172, 958); Ps.-Hugo v. St-Victor, De bestiis II 31 
(PL 177, 77s); Albertus Magnus, De animal. XXIII 20 
(ed. A. Borgnet XII [P 1891] 446). In “Picmelli (lat.) 
Lib. IV Nr. 239-41 werden die ma. Deutungen tradiert. 

D. Ikonogr.: Die ma. Physiologushss. u. Be- 
stiarien zeigen szen. Darst. des Ch. am Bett 
des Kranken in vielen Var. z. B. BR Brüssel Ms. 
10074 fol. 142v, 10. Jh. (Lit. 4 Abb. 1, vgl. Abb. 
2-4). — Gelegentlich findet sich der Ch. auch in 
den roman. Tierzyklen der Kathedralplastik, in 
der Krankenszene z. B. am Port. v. Alne (York- 
shire), mit inschriftl. Bez. (Lit. 6); Port, in Aulnay 
(Saintonge) (Poitou roman [Ed. Zodiaque 1962] 
Abb. 96). Eine Vogeldarst. an der Chorschranke 
im Trierer Dom kann nicht ganz sicher als Ch. 
bezeichnet werden, weil keine eindeutigen szen. 
Details gegeben sind (vgl. Lit. 3). — In einem 
Glasfenster der Kath. v. Lyon ist neben der Auf¬ 
erstehung Christi die Krankenszene mit Ch. dar¬ 
gest. (°Mäle XIII 41 Abb. 14). 

Im SpätMA ist der Ch. öfters sinnbildliches 
Attr. v. Tugenden, bes. der Largitas, z. B. in 
„Eine schöne materi von den Siben todsünden“ 
(J. Baemler [Au 1474]; °Schramm Frühdr III 
Abb. 218). — Die Krankengeschichte gehört 
auch zu den Exempla des / Defensoriums, vgl, ®. 

III. Lit.: 1. ° Schlosser Überlfg; 2. D'Arcy W. Thomp¬ 
son, A Glossary of Greek Birds ( 2 1936) 312—4; 3. W. v. 
Blankenburg, Hl. u. dämonische Tiere (L 1943) 142 146; 
4. RDK m 417-24 (L. Stauch); 5. °Reau I 87; 6. “Debi- 
dour 198. Z. KADÄR 
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CHERUB / Engel 

CHIMÄRE 

Abk.: B. = Belierophontes; Ch. = Chimäre 

Die Ch. ist ein ant. Fabelwesen, feuerspeiend, aus 
Löwe, Ziege u. Schlange (Drache) zusammengesetzt, 
meist mit den 3 Köpfen dieser Tiere. B. besiegt die Ch. 
(Lit. 2). 

I. Quellen: Lib. monstrorum de divers, generibus, 
6./7. Jh. (M. Haupt, Index lectionum per semestrem 
aestivum [B 1863] 240); Isid Sev, Etym. XI 3 (PL 82, 
423); Hrab Maur, De univ. VII 7 (PL 111, 198), "Pici- 
nelü (lat.) III Nr. 31-4. 

II. Ikonogr.t In der frühchr. Darst. an einer 
Tischstütze, Athen NMus., ist der mythologische 
Sieg des B. über die Ch. als Triumph des Guten 
über das Böse gedeutet; auf diese Weise wird B. 
in Zus.hang mit den / Reiterheiligen (Bd VI) ge¬ 
sehen (Lit. 3). — Im Lothar-Evglr, Par.lat. 266 
fol. 110, u. entspr. in der Bibel Karls des Kahlen, 
Par.lat. 1 fol. 327 ( ü Boinet MinCarol Tfi/35 52), 
ist die B.kampfszene als Randmin. dargestellt. — 
In Ital. finden sich einige ma. Darst. der Ch., z. B. 
am Bischofsstuhl v. S. Ambrogio, Mailand (F. de 
Dartein, Et sur l’archit. lombarde [P 1865-82] 
119 Tf. 36); in verschied. Fußbodenmoss., z. B. im 
Dom v. Aosta, um 1100 (A. Kingsley Porter, 
Lombard archit. I [Reprint NY 1967] 338; 
E. Aus'm Weerth, Der Mos.boden in St. Gereon 
zu Cöln [Bn 1873] Tf. 10); in Steinreliefs, z. B. im 
Dom v. Aquileja (°Bernheimer 40); weitere Beisp. 
s. Lit. 4. 

Unter den/ Mischwesen der roman. Bauplastik 
lassen sich selten Darst. präzise als Ch. identifi¬ 
zieren, wie z. B. die inschriftlich bezeichnete Ch. 
an einem Kapitell der Kath. v. Genf, 12. Jh. (Lit. 4 
Abb. 3). 

III. Lit.: 1. C. Meyer, Der griech. Mythus in den 

K.werken des MA: RepKw 12 (1889) 159ss 235ss; 
2. PW III 2280-2 (Bethe); 3. K. Lehmann-Hartleben , B. 
u. der Reiterheilige: RM 38/39(1923/24) 264-80; 4. RDK 
III 434-8 (H. M. v. Erffa); 5. D Debidour Reg.; 6. ° Schade 
50s. A. A. STRNAD 

CHOSROE / Antichrist, / Kreuzlegende 
CHRISMON / Christusmonogramm 
CHRISTEN, DREI GUTE / Helden, Neun Gute 
CHRISTKIND / Jesuskind 


CHRISTUS, CHRISTUSBILD 

Abk.: Chr. = Christus, Christi 

I. J. Kollwitz — Das Christusbild der frühchristlichen 
Kunst: A. Voraussetzungen. B. Ikonographie: 1) Das 
3. Jh.; 2) Die tetrarch.-frühkonstantinische Zeit; 3) Das 
Nicaenum v. 325; 4) Das 5. Jh.; 5) Das Zeitalter Justi- 
nians; 6) Das 7. Jh.; 7) Der Bilderstreit. C. Lit. 


II. E. Lucchesi Palli — Das Christusbild der byzan¬ 
tinisch-ostchristlichen Kunst: A. Quellen. B. Entwick¬ 
lung u. Verbreitung des Christusbildes: 1) Geschichte u. 
theol. Voraussetzungen; 2) Das 9. Jh.; 3) 10. u. 11. Jh. 
(Makedonische Renaiss.); 4) Komnenische Kunst 
(1081-1185) u. ihre Ausläufer; 5) Spätbyz. Kunst u. 
ihre Ausläufer. C. Gesten, Tracht u. Attribute. D. Lit. 
E. Christus-Sondertypen: 1) Christus - Emmanuel; 2) 
Christus - Pantokrator; 3) Christus — Alter der Tage; 

4) Christus — Anapeson; 5) Christus — Engel. 

III. P. Bloch — Das Christusbild der Kunst der 
karolingischen, ottonischen u. romanischen Epoche: 

A. Gestaltikonogr. B. Die Entwicklung des Christu's- 
bildes: 1) Vorkarol. Zeit; 2) Diekarol. u. otton. Epoche: 
a) Maiestas Domini, b) Thronender Christus, c) Christus 
auf Drachen u. Löwen, d) Christus als König, e) Chri¬ 
stus als Priester, 0 Christus als Richter, g) Monumen¬ 
tale Kruzifixe, h) Christus in narrativen Zyklen. C. Typo¬ 
logie. D. Bilderfindungen der roman. Zeit. E. Das 
Christusbild am roman. Kirchenbau. F. Lit. 

IV. A. Legner — Das Christusbild der gotischen 
Kunst: A. 13. u. 14. Jh.: 1) Beau Dieu; 2) Der leidende 
Christus; 3) Christologische narrative Zyklen; 4) Chri¬ 
stus als König; 5) Typologische u. andere spätma. 
Christusbilder; 6) Aussehen Christi u. Acheiropoieta 
der Gotik; 7) Andachtsbilder, bes. Schmerzensmann. 

B. 15. Jahrhundert: 1) Fortleben der alten u. neue, 
volkstümliche Christusszenen; 2) Das Heilige Antlitz; 
3) Christusvisionen; 4) Guter Hirt, ostentio vulnerum 
u. Schmerzensmann; 5) Christkönigsbild; 6) Salvator 
mundi; 7) Christus in den Gnadenstuhl-Darst.; 8) An¬ 
dere Typen. C. Lit. 

V. A. Legner - H. Bauer — Das Christusbild der 
Renaissance u. des Barocks: A. 16. Jahrhundert: 
1) Der schwebende Auferstandene; 2) Die Trad. des 
Christusbildes der Renaiss.; 3) Reformatorische Chri- 
stusikonogr.; 4) Das Christusbild der kath. Reform; 

5) Grundlagen der barocken Christusikonogr. B. 17. u. 

18. Jh.: 1) Gestaltikonogr.; 2) Lehre Christi, Wunder¬ 
taten; 3) Passionsszenen u. Auferstehung; 4) Christus 
in der Himmelsglorie. C. Lit. 

VI. P. Gerlach — Das Christusbild in der Kunst des 

19. Jh.: A. Gestaltikonogr. B. Kompositionsschemata 
und Entwicklung. C. Lit. 

VII. H. Skrobucha — Das Christusbild der ost¬ 
kirchlichen Kunst: A. 15.-18. Jh.: 1) Monumentale 
Bildprogramme; 2) Szenische Darstellungen; 3) Das 
rundplastische Christusbild. B. Ikonenmalerei: 1) Der 
gekreuzigte Seraph; 2) Das Heilige Schweigen; 3) Der 
eingeborene Sohn, Wort Gottes; 4) Der Große Einzug; 
5) Lobet den Herrn. C. Lit. 

I. Das Christusbild der frühchristlichen Kunst. A. Vor¬ 
aussetzungen : Für die äußere Erscheinung Chr. fehlt jede 
Überlieferung. Das in der griech.-röm. Umwelt so selbst¬ 
verständliche Porträt verbietet sich in seinem Kreis v. 
selbst; aber auch die frühe Verkündigung bietet nicht 
den geringsten Hinweis. Vom ersten Augenblick an 
bleibt das Chr.bild Reflex des Chr.erlebnisses der Ge¬ 
meinde. Theologische Reflexion verraten bereits die 
ersten Äußerungen, die im Anschluß an Is 53, 2 Chr. alle 
Schönheit absprechen. Die Begründung gibt Klem Alex, 
Paid. III 33: „Er trug nicht die Schönheit des Fleisches, 
die auf leerer Einbildung beruht, zur Schau, sondern die 
wahre Schönheit der Seele.“ Ähnlich Just, Dial. 14, 8; 
49, 2; Klem Alex, Strom. II 22, 8; III 103, 3; VI 151, 3; 
Tertull, Adv. lud. 14; De carne Christi 9. Origenes 
(Contra Cels. VI 75) schränkt eine dahingehende Äuße¬ 
rung des Celsus ein (mißgestaltet, aber nicht unedel u. 
klein). Daneben entsteht zunächst in gnostischen Krei¬ 
sen, wohl im Zus.hang ihrer Logos-Spekulationen, die 
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Vorstellung v. einem wohlgestalteten Kind (Acta An- 
dreae et Matth. 33: °Lipsius-Bonnet II/l 115; MartMt 
13; ib. 232; 24: 250 251), v. einem iuvenis decore splen- 
didus (ActPetr Verc. 5: ib. I 51; ActJo 87: ib. 11/1 
193), v. einer übernatürlichen Größe (ActJo 89: ib. II/l 
195; Herrn[s] 9, 6 12), einer Lichtgestalt (G. Bertram, 
VII. KongrChrArch 1968). Daneben findet sich die Vor¬ 
stellung, daß Chr. „einem jeden in der Gestalt erschien, 
die seinem Vermögen u. seinem Heile angemessen war" 
(Orig. Contra Cels. VI 77; ähnlich ActPetr Verc. 21? 
‘Lipsius-Bonnet I 69; ActJo 87/9: ib. II/l 193-5). Die 
jüngere patrist. Überl. knüpft bes. an das Bild des schö¬ 
nen Jünglings an, oft unter Bezug auf Ps 44, 3 (Joh Chrys, 
Expos, in Ps. 44, 2; Hieran, Ep. 65, 8: Comment. in 
Mt. I 9, 9). Beschreibungen der Gestalt Chr. begegnen 
nicht vor dem 6. Jh. (vgl. u. B 5; das Material bei °Dob- 
schütz 293). Die ersten Bilder finden sich ebenfalls in 
gnostischen u. synkretistischen Kreisen. Bei den Karpo- 
kratianern gab es neben den Bildern des Pythagoras, 
Plato u. Aristoteles auch Bilder Chr. (Iren, Adv. haer. I 
25, 6; Hippol, Refut. VII 32; Epiphanios Haer. 27, 6), bei 
Alexander Severus steht sein Bild neben denen v. Abra¬ 
ham, Orpheus u. Apollonios v. Thyana (Script, hist. 
Aug. vita Alexandri Severi 29, 2). In kirchlichen Kreisen 
wird das selbständige Bild Chr. noch lange als „heid¬ 
nische Gewohnheit“ empfunden u. abgelehnt (Euseb, 
HE VII 18, 4; Brief an Constantia [PG 20, 1545]. Epi- 
phanios-Brief: G. Ostrogorski, Stud. zur Gesch. des 
byz. Bilderstreites ]Br 1929] 73; die Fragm. bei K. Holl, 
Sber. Berlin 1916, 328 = Ges. Aufsätze II/2 [1928) 351. 
Zur Echtheitsfrage Ostrogorski: Göttinger Gel. Anz. 
191 [1929] 357). Allgemein: °Koch; Th. Klauser, Die 
Äußerungen der Alten Kirche zur Kunst: Atti del VI 
CongrChrArch (1965) 223. Keine Bedenken bestehen 
gegenüber den Symbola u. Historiai. 

B. Ikonogr. 1) Das 3. Jh.: Die ältesten Darst. 
(Szenen) entstammen röm. Katakomben u. Sarko¬ 
phagen u. dem Taufraum in Dura Europos. Der 
Bilderkreis ist klein: / Lazarus, die / Samariterin, 
der / Gichtbrüchige in S. Callisto (“Wilpert Kat 
550ss m. Abb.), / Lazarus u. die / Blutflüssige in 
Pretestato (“Wilpert Kat 548 m. Abb.), das / Mahl 
der 5000 (Ä) 1 u. die Austreibung der unreinen 
Geister (/ Besessene) unter S. Sebastiano (H. 
Lietzmann, Petrus u. Paulus in Rom [ 2 1927] Tf. 9), 
/ Sturm auf dem See, / Gichtbrüchiger, Myr- 
rhophoren (/ Frauen am Grab) in Dura (Dura- 
PrelRep V 238). Das Bild steht zeichenhaft für das 
in Chr. erschienene Heil, die heilbringende Lehre 
(/ Samariterin), die todüberwindende Macht 
(/ Lazarus). Seine Funktion bedingt eine zeichen¬ 
hafte Kürze; allein die beiden Darst. v. S. Seba¬ 
stiano zeigen illustrierende Elemente. Chr. ist 
jugendlich, m. kurzgelocktem Haar wiedergegeben 
(beim Gichtbrüchigen fehlt er). Das entspr. dem 
Bild der Apokr., das in diesem Punkt wohl nur eine 
allg. Vorstellung vom Göttlichen wiedergibt (vgl. 
Celsus, Aleth. log.: „Da nun ein göttlicher Geist 
in dem Körper war, so hätte dieser durchaus v. 
den übrigen verschied, sein müssen entw. n. Größe 
od. Schönheit od. Kraft“; Orig., Contra Cels. 
VI 75). Unpersönliche Sinnbilder bleiben die 
Darst. der /'Taufe u. des /'Mahles; allein die 


/'Brotvermehrung unter S. Sebastiano u. die 
Jordantaufe des Sark. in S. M. Ant. geben den 
bibl. Hintergrund, letzterer mit einem kindlich 
kleinen Christus. 

Einzeldarstellungen Chr. verbieten sich v. selbst. 
An ihre Stelle tritt die bildhafte Gestalt des Guten 
/'Hirten (Lit. 20 [1958] 33-51; [1960] 112-33). 
In ihm greift die chr. Kunst ein ant. Bild mit einer 
reichen u. vielschichtigen Vergangenheit auf, die 
auch die chr. Geschichte mitbestimmt hat. In 
einem paradiesischen Garten empfängt ein „alters¬ 
grauer Mann im Gewände eines Hirten“ / Per¬ 
petua n. ihrem v. einem Drachen gefährdeten 
Aufstieg (Acta Perp. 4). Im gleichen Sinn, als 
Retter u. Spender himmlischen Friedens, ist wohl 
auch der Hirt inmitten der frühen Katak.decken 
zu verstehen (Callisto A 2-4; Lucina C, E; Pri- 
scilla, Kammer der Velatio: ® 2 Wilpert Kat. Tf. 
38; 35, 2; 35, 1). Beziehungsvoll umgeben ihn die 
Bilder des geretteten u. selig ruhenden / Jonas 
(Callisto A 2-4), des / Abraham u. / Isaak u. 
der Jünglinge (babylonische /Jünglinge) im 
Feuerofen (Priscilla). Unpersönlich u. gleichnis¬ 
haft wirkt daneben die Darst. an der Decke v. 
Lucina Y, wo 2 Hirten u. 2. / Oranten ein mitt¬ 
leres Rettungsbild (/ Daniel) umgeben (“Wilpert 
Kat Tf. 25). Mit dem Hirten verbindet sich früh die 
Idee des / Lehrers (Aberkios-Inschr.: „/ Schüler 
des hl. Hirten“; Klem Alex, Paid. I 53, 2: „Ich 
bin der Gute Hirte“, wobei in der Form einer 
Übertragung v. den die Schafe weidenden Hirten 
der die Kinder leitende Erzieher gemeint ist. Orig, 
In lib. Iesu Nave hom. 7, 6: „magistri pastoris 
sequamur exempla“). Die Darst. eines bärtigen 
Hirten mit Rolle fand sich im Hypogäum am Viale 
Manzoni (J. Wilpert: MemPontAcc 1/2 [1922] 
Tf. 12). Auch die hermetische Lit. kennt den 
Hirten als Offenbarungsträger (R. Reitzenstein, 
Poimandres 31). Von hier führt auch die Brücke 
zu den seltenen / Orpheusdarst. der Katak. (Cal¬ 
listo, Orpheuscubiculum: “Wilpert Kat 37). Das 
Selbstverständnis des frühen Christentums als 
einer heilbringenden Lehre, als der „allein zuver¬ 
lässigen u. nutzenbringenden Philosophie“ (Just, 
Dial. 8, 1) führt schließlich zum Bild Chr. als 
des philosophischen Lehrers; der „Schüler des hl. 
Hirten“ wird zum „Schüler des menschenlieben¬ 
den/Logos“ (Hippol, Refut. X 34). Die Wurzeln 
gehen zurück bis zu den unpersönlichen Philo¬ 
sophengestalten (/ Philosoph) in Lucina X (“Wil¬ 
pert Kat Tf. 24, 1) u. Callisto A 2 (“Wilpert Kat 
Tf. 33, 2). Neuen Auftrieb erhält das Thema durch 
die verbr. Gruppe der Philosophensark., nun mit 
Beziehung auf den Toten u. unter Einbeziehung 
der Hirt-Orans-Gruppe (Guter / Hirte, / Orans): 
Sark. v. S. M. Ant. (RepSark 747). Die Gleich- 
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Setzung des Z Philosophen mit Chr. erfolgt zu¬ 
nächst in bibl. Szenen: Z Samariterin in Callisto 
A 3 (°Wilpert Kat Tf. 29, 2); Wunder u. Berg¬ 
predigt auf den polychromen Fragm. im Thermen¬ 
mus. (RepSark773). Vielleicht ist auch der sitzende 
Philosoph in Callisto A 2, dessen Gegenüber zer¬ 
stört ist, hier einzureihen. Auf den (bereits tetrar- 
chischen) polychromen Fragm. begegnet nun zum 
erstenmal das Bild eines bärtigen Christus. In die 
Mitte des 3. Jh. gehört auch die seltene Darst. 
des Chr.-Helios im Julier-Mausoleum unter der 
röm. Peterskirche (E. Kirschbaum, Die Gräber 
der Apostelfürsten [F 1957] 29-37). — Zu den 
symb. Darstellungen Chr., wie Fisch, Lamm usw., 
s. Verweise unter Z Christussymbole. 

2) Die telrarch.-friihkonstantinische Zeit bringt 
n. der Bildhaftigkeit des 3. Jh. eine ganz ent¬ 
schiedene Hinwendung zum bibl. Christus. Auf 
den Friessarkophagen dominiert der ant. Emp¬ 
finden bes. entsprechende jugendliche Wunder¬ 
täter mit kurzgelocktem Haar. Daneben begegnen 
erste Szenen aus dem Jugendzyklus: die Magier¬ 
anbetung (Marcellino e Pietro, cripta della Ma¬ 
donna: °Wilpert Kat Tf. 60; Later. Sark. 104: 
RepSark 43), die Hirtenanbetung (RepSark 28c 
11 135 170), viell. auch die Z Verkündigung an 
Maria (Marcellino e Pietro 54: J. Wilpert, Ein 
Zyklus christolog. Gern. [Fr 1891] Tf 1; Priscilla 
IV: Triplice ommaggio a Sua Santitä Pio XII 
[CV 1958] Tf. 102). Auch der Bildstoff der Apokr. 
dringt ein (Syracus, Sark. der Adelphia: °Wilpert 
Sarc Tf. 92, 2). Auch das Repräsentationsbild 
knüpft zunächst an diesen jugendlichen Chr. an. 
Ausgehend v. Philosophenversammlungen (Torre 
Annunciata, Villa Albani, Ärztebilder des Dios- 
kurides), entsteht als wichtigste Schöpfung der 
Zeit das Bild des jugendlichen Chr. ® 3 inmitten 
v. 6 ebenfalls jugendlichen Aposteln (Marcellino 
e Pietro Y 5 a: °Wilpert Kat Tf. 96; ebd. 54: 
Wilpert, Zyklus [s. o.] Tf. 1). Die Szene erscheint 
zunächst kleinfigurig als Deckenbild v. Katak.- 
kammem, hier im Austausch z. älteren Hirten¬ 
bild, dann aber auch anspruchsvoller in Arco- 
solien (Jordanorum IV: E. Josi: RivAC 5 [1928] 
193 Abb. 19, um 325; Domitilla, Arcosol der 
Ampliatusregion: Wilpert Kat Tf. 148, um 340) 
u. Apsiden (Domitilla, Kammer der Sei Santi: 
"Wilpert Kat Tf. 126, um 340). Entsprechende 
Komp, sind auch in oberirdischen Bauten zu 
vermuten. Dazu treten Einzelbilder eines jugend¬ 
lichen Chr. mit der Rolle (Z Buch) in der Hand. 
Ausgangspunkt sind die stehenden od. sitzenden 
Gestalten eines Mannes mit Rolle der älteren 
Überlieferung. Vom Bild des Toten mit der Rolle 
lösen sich seit den zwanziger Jahren andere ab, 
bei denen die zentrale Stellung als Einzelbild u. 


der bibl. Zus.hang den Gedanken an den Z Lehrer 
Chr. wenigstens nahelegt (Marcellino e Pietro, 
Kammer des Nicerus, Laibung des rechten Arco- 
sols: J. P. Kirsch: RivAC 5 [1928] 222). Kaum 
anders als Chr. wird man die sitzende Gestalt 
eines jugendlichen Mannes mit entfalteter Rolle 
in Pretestato verstehen können (Wilpert Kat 
Tf. 49 mit 235 Anm. 2), ebenso die ähnl. Gestalt 
an einer Decke in Nunziatella (Wilpert Kat. 
Tf. 75). Hier od. in der noch etwas jüngeren Kam¬ 
mer am Ende der Agapenregion in Marcellino e 
Pietro (J. P. Kirsch: RivAC 9 [1932] 29 Abb. 7) 
nimmt die Gestalt dann ganz die Züge des Chr. 
in gleichzeitigen Wunderszenen (/'Leben Jesu) 
an. Daneben wirkt aber auch das Bild des bärtigen 
Philosophen weiter. Auch hier haftet dem Bild 
zunächst noch das Gleichnishafte älterer Aus¬ 
sagen an. Doch überwiegen bereits bei der 
stehenden Gestalt eines bärtigen Rhetors in 
Domitilla III (Wilpert Kat Tf. 40, 2; die Gestalt 
nimmt die Mitte eines Deckensystems ein) die 
persönlichen Bezüge; das gleiche gilt v. der 
Sitzgestalt eines bärtigen Mannes in der neu¬ 
entdeckten Kammer Y im Coemeterium Maius 
(U. Fasola: RQS 51 [1956] 141 Tf. 24). Damitliegen 
am Ende der frühkonstantin. Zeit beide Typen, 
der jugendliche u. der bärtige Chr., bereit. Beide 
bilden die Grundlage der weiteren Entwicklung. 

3) Das Nicaenum v. 325: Einen tiefen Ein¬ 
schnitt in dieser Entwicklung bedeutet das Ni¬ 
caenum. Chr., gleichwesentlich mit dem Vater, 
genießt auch gleiche Verehrung wie der Vater. 
Die Formen zu seiner Erhöhung werden jetzt 
weitgehend dem Kaiserkult entnommen. Die 
Erfahrung eines chr. gewordenen Kaisertums 
gehört zu den großen Erlebnissen der Zeit; die 
Begründung seines Gottesgnadentums aus der 
Weltherrschaft Gottes u. Chr. bietet zugl. die 
innere Begründung dieser Angleichung. Die Szene 
der Apostelversammlung gewinnt an innerem u. 
äußerem Format. Zu den schon gen. Beisp. 
kommt noch die Apsis der Bäckergruft in Domi¬ 
tilla (Wilpert Kat Tf. 193). Der Konversations- 
zus.hang ist jetzt weitgehend aufgegeben; Chr. 
sitzt, distanziert v. den Z Aposteln, erhöht in der 
Mitte. Eigentliches Thema der Zeit aber ist die 
/'Traditio legis. Ältestes erh. Beisp. ist die Drei¬ 
figurenkomp. v. S. Costanza, M. 4. Jh. ® 4 
(Lit. 9 u. 25). Grundlage ist ein bärtiger Chr. in 
der Art v. Domitilla III, nun aber bereichert 
um die Mittel höfischer Repräsentation (Nimbus, 
erhobene Rechte, Wolken als Weltherrschafts¬ 
symbole). Die Komp, scheint bereits verkürzt. 
Das Urbild (St. Peter?) enthielt wohl eine eigene 
Lämmerzone mit dem Chr.-Lamm auf dem Berg 
als Mittelpunkt (Goldglas im Vat.Mus.: °Ihm 
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Aps Abb. 6; T. Buddensieg, Le coffret... de 
Pola: CahArch 10 [1959] 157 Abb. 5 u. 7). Auf 
etwas jüngeren Sark. wird die Szene um weitere 
Apostel bereichert (S. Sebastiano: RepSark 200; 
S. Pietro in Vaticano Later. 174: RepSark 
677). Alle diese Dkm. bieten einen bärtigen Chr., 
der v. jetzt an in Rom in allen Darst. des erhöhten 
Chr. erscheint. Nur das im Umkreis der Passions- 
sark. entstehende Bild des auf dem Coelus 
thronenden Chr. bewahrt den jugendlichen Typ 
dieser Gruppe mit seinem halblangen Haar 
(Bassussark.: RepSark 680; Later. 174: ib. 677). 
Im Hintergrund stehen auch liier entspr. Kaiser¬ 
bilder (Galeriusbogen; Euseb. Vita Const. IV 
69). — In den Wunderszenen der Sark. u. Katak. 
lebt das Bild des jugendlichen Chr. weiter, eben¬ 
falls auf den nun neu aufkommenden Passions¬ 
sarkophagen. Hier wie dort steht das bibl. Bild 
im Vordergrund; die Bildersprache des 3. Jh. hat 
kaum noch ein Nachleben (Guter /j Hirte). 
Aber es bleiben vorwiegend Einzelbilder, die 
unter thematischen Gesichtspunkten geordnet 
werden. Einzelbilder scheinen auch die ober¬ 
irdischen Bauten geschmückt zu haben (Cent¬ 
celles: Th. Hauschild - H. Schiunk: Madrider 
Mitt. 2 [1961] 119; S. Costanza: H. Stern: 
DumbOaksPap 12 [1958] 159). Ansätze zu einer 
hist. Ordnung zeigt der Passionssark. Later. 
171 (RepSark 49). Illustrierende Mss. spiegeln 
sich viell. in den ntl. Szenen v. der Via Latina 
(°Ferrua). 

4) Das 5. Jh.: Die theodosian. Zeit u. das 5. Jh. 
bauen diese Tendenzen weiter aus. Das Gefühl für 
die göttliche Würde Chr. drängt in eine Fülle v. 
Repräsentationsbildern. Zu den Hoheits- u. Welt¬ 
herrschaftssymbolen, die man dem Kaiserkult 
(/’ Kaiser) entnahm, tritt jetzt die Bildersprache 
der Apk; in der Apsis v. S. Pudenziana (°Wilpert 
Mos Tf. 42-4) sitzt Chr. auf einem mit Perlen u. 
Edelsteinen geschmückten / Thron inmitten der 
himml. Stadt, umgeben v. den 12 /* Aposteln. Die 
beiden Ecclesien (/ Ecclesia ex gentibus u. Ecclesia 
ex circumcisione) bringen Goldkränze dar {/ Au¬ 
rum coronarium; °Grabar Mart II 202-6). Das 
Bild des / Lehrers ist hinter das des feierlichen 
Repräsentanten göttlicher Gewalt ganz in den 
Hintergrund getreten. Der Bart des Chr. ist 
Würdezeichen, erinnert aber an Bilder des Götter¬ 
vaters Zeus od. der großen Heilgötter. Mit 
weißem Bart ist auch der Menschensohn Apk 1,14 
ausgezeichnet. Der /'Triumphbogen v. St. Paul 
fügt dem die 24 /'Ältesten hinzu (“Waetzoldt 
Kopie 64). Die Himmelsstadt mit ihren Toren 
bildet die Grundlage der Stadttorsark. ® 5 (Lit. 
6). Daneben entstehen zahlreiche Huldigungs¬ 
bilder, Kronendarbringungen u. /'Akklamatio¬ 


nen durch Apostel im Stil der offiziellen Dkm. 
(Sark.; Rav. Baptist.; vgl. dazu den Obelisken u. 
die Arkadiussäule in Kpl). Im Verlauf des 5. Jh. 
werden diese Bilder immer mehr zu einer hand¬ 
lungslosen Repräsentation der Würde Chr. (Rom 
Monte della Giustizia: "'Ihm Aps Abb. 1; S. An¬ 
drea in Catabarbara: “Ihm Aps Tf. 8, 1; S. Agata 
dei Goti: °Ihm Aps Tf. 4, 1). Alle diese Bilder 
zeigen einen bärtigen Christus. Der jugendl. Chr. 
der Frühzeit lebt nach in Mailand (S. Aquilino: 
“Wilpert Mos Tf. 40; Stadttorsark.: Lit. 6 Abb. 5). 

Zahlreich sind die Varianten zu diesen Grund- 
typen. Zum Chr. mit der Rolle tritt der Chr. 
mit dem Gemmenkreuz (sog. Probus-Sark.: 
RepSark 678). An die Typik v. Kaiserbildern 
schließt sich das Bild des Chr. auf /'Löwen u. 
/ Schlange an (Pignatta-Sark. in Rav.: "Dütschke 
Nr. 68; Mos. der erzbisch. Kap.: °Wilpert Mos 
Tf. 89; dazu E. Weigand: ByzZ 32 [1932] 72; 
G. Bovini, Crislo vincitore . . .: CorsiRav [1964], 
24-34). In den gleichen Zus.hang gehört die Hul¬ 
digung des leeren / Thrones (Elfb.kästen v. Pola: 
T. Buddensieg: CahArch 10 [1959] 157; Rom 
S. M. Magg.: “Wilpert Mos Tf. 70-2; Rav. 
Baptist, der Arianer: °Deichmami Rav Tf. 251; 
zum Ganzen A. Alföldi: RM 50 [1935] 134). 

Im Osten hat man sich der Apk gegenüber 
lange ablehnend verhalten. An ihre Stelle tritt 
das Gottesbild der / Ezechiel- u. Is-Visionen. In 
der Apsis v. Hosios David in Saloniki thront ein 
jugendlicher Chr. in einer /' Mandorla auf dem 
Regenbogen; ihn umgeben die vier Lebenden 
/'Wesen (“Volbach-Hirmer Tf. 133-5; °Grabar 
Mart II 198-202; F. Gerke, II Mos. absidale di 
Hosios David di Salonicco: CorsiRav [1964] 
179-99). Die Kuppel v. Hag. Giorgios in Saloniki 
ist zerst.; doch lassen die Reste noch einen v. 
4 . * Engeln getragenen Kranz mit dem Bilde 
eines stehenden Chr. mit herrscherlich erhobener 
Hand erkennen (Tortulae, Suppl.-H. 30 z. RQS 
[Fr 1966] 287 Tf. 71 a). In einer weiteren Zone 
umgeben ihn zahlreiche Gestalten, v. denen nur 
die Füße erhalten sind (Engel? A. M. Ammann: 
OrChr 22 [1956] 59). Zur verwandten Darst. der 
Tür v. S. Sabina vgl. E. Kantorowicz: ArtBull 26 
[1944] 207; R. Delbrueck: ib. 31 [1949] 215; 
F. Valentien: Tortulae, 1. c. 287). Neu entsteht 
die /'Traditio legis an Paulus (Istanbul Ant. 
Mus., Platte aus Macriköi: “Kollwitz OströmPl 
Tf. 48; “Dütschke Nr. 56 72 80). Paulus, zur 
Rechten Chr., empfängt v. einem jugendlichen, 
thronenden Chr. die Gesetzesrolle. Weitere, nicht 
differenzierte Apostel akklamieren (/'Akklama¬ 
tion); die apokal. Symb. (/'Paradiesflüsse, / Pal¬ 
men) fehlen. Später tritt dem Paulus ein Petrus 
gegenüber (Rav..Sark. in S. Francesco: “Dütschke 
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Nr. 56). Nebenher gehen Darst. des lehrenden 
Chr. zw. Aposteln, wobei der Lehrvorgang sich 
immer mehr zum reinen Repräsentationsbild ver¬ 
flüchtigt (Platten v. Yedikule u. Studios in Istan¬ 
bul : °Kollwitz OströmPl Tf. 49 56,2. B, Chr.relief 
v. Psamatia: ib. Tf. 50; Rav. Sark. des Barba- 
tianus u. Exuperantius: °Dütschke Nr. 14s). 
Chr. ist immer jugendlich dargest., außer auf 
dem röm. beeinflußten Sark. im Mus. Naz. 
(°Dütschke Nr. 47). Hauptthema der Sark. v. Kpl 

u. Ravenna im späten 5. Jh. wird das / Christus¬ 
monogramm im Kranz (°Dütschke Nr. 73 74; 
Rückseiten v. 79 80). Der Leben-Jesu-Zyklus ist 
in geschlossener Form nicht erhalten. Die Zyklen 

v. Nola (ältere Kirche; “Steinmann 13) u. Alt - St. 
Peter (°Waetzoldt Kopien 69) sind verloren, Mss. 
nicht erhalten, die unter dem Namen v. Ambros 
u. Prud laufenden Reihen v. Tituli dubiös. Einen 
Ersatz bieten Elfb. u. andere Denkmäler. Immer 
ist Chr. jugendlich, zumeist mit auszeichnendem 
Begleitapostel. Kräftig ausgebaut werden die 
Jugend- u. Passionsszenen (/ Leben Jesu). 

Zum erstenmal erscheint Chr. auf der Tür v. 
S. Sabina, M. 5. Jh., im Zus.hang v. Leben-Jesu- 
Szenen bärtig. Eine Begründung könnte man viel), 
in einer deutenden Übertragung des Bildes des 
verklärten Chr. der Apsiden auf die Gestalt des 
leidenden u. auferslandenen Chr. sehen. 

An der Grenze zur folgenden Epoche steht der 
christolog. Zyklus v. S. Apollinare Nuovo in 
Rav. (°Deichmann Rav Tf. 154ss). Die 13 
Szenen v. Wundern {/ Leben Jesu) u. Gleich¬ 
nissen (T 7 Gleichnisse Jesu) auf der li. Seite fassen 
noch einmal den Bestand des 5. Jh. zusammen. 
Beziehungen bestehen in Einzelheiten u. Reihen¬ 
folge bes. zu den oberit. Denkmälern. Die eben¬ 
falls 13 Passions- u. Erscheinungsszenen der 
anderen Seite sind in ihrem figurenreichen Be¬ 
stand mehr der Folgezeit zugewandt. Chr. ist 
auf dieser Seite wieder bärtig dargest., womit 
auch in diesem Fall der Hinweis auf den verklärten 
Chr. gegeben ist. Ungewöhnlich in ravennat. 
Trad. bleibt das Bild des bärtigen Chr. in der 
Thronszene (“Deichmann Rav Tf. 113 119). Neu 
ist die Gegenüberstellung von himml. u. ird. Chr. 
(Maria mit Kind auf der li. Seite [/ Marienbild]; 
°Deichmann Tf. 112 114-5). 

5) Das Zeitalter Justinians: Der Schwerpunkt 
der Entwicklung verlagert sich jetzt immer mehr 
in den Osten. Doch bleibt der Dkm.bestand 
lückenhaft. In der Hag. Sophia ist ein Kuppelmos. 
in der Art v. Hosios David od. Hag. Giorgios 
wahrsch.; auf Is 6 deuten die Cherube in den 
4 Zwickeln (C. Mango, Materials for the Study of 
the Moss. of St. Sofia at Istanbul: DumbOaksStud 
8 [1962] Tf. 111-8). Für die Apsis u. Bematonne 


wird man n. den neueren Feststellungen für 
Nikaia (s. u.) eine Maria mit Kind (/ Marien¬ 
bild) u. Z Engel für möglich halten (vgl. Coripp 
IV 290 ss: „deus praesens, simul omnia complens 
— a coelo veniens mundi persona redemptrix“). 
Eine solche Vermutung wird gestützt durch die 
beiden zyprischen Moss. des 6. Jh., v. denen 
Kiti eine stehende Madonna mit Kind (Marien¬ 
bild) u. 2 Engeln, Kanikaria eine thronende 
Madonna mit Kind u. ebenfalls 2 Engeln zeigt 
(“Ihm Aps 189s 188 m. Abb.). Die großen 
Diptychen der Zeit stellen meist Chr. mit Aposteln 
einer Maria mit Kind u. Engeln gegenüber. 
Dabei taucht nun gerade bei dem hauptstädtischen 
Diptychon in Bin ® 6 ein bärtiger Chr. mit den 
gereiften Zügen eines alten Mannes auf. Das 
Gefühl des Abstandes ist gewachsen; man erin¬ 
nere sich an die cpoßspa [xuaTYjpta älterer liturg. 
Texte od. an die strengen Züge im Chr.bild des 
Romanos. Von den provinziellen Wiederholungen 
hat das Diptychon in Paris (°Volbach Elfb Nr. 

145) ebenfalls den bärtigen Chr., das in Etschmiad- 
zin (“Volbach Elfb Nr. 142) den jugendlichen. Die 
Gruppe um das Diptychon v. Murano behält den 
Typ des jugendlichen bei (°Volbach Elfb Nr. 127 
131-3). In Rom hält man an dem bärtigen Chr. der 
älteren Apsiden fest. Ihn umgeben die beiden 
Hauptapostel, Heilige der Kirche u. Stifter. 
Als Weltherr steht Chr. in SS. Cosma e Damiano 
auf den Wolken (“Wilpert Mos Tf. 102 s), thront 
in S. Teodoro u. S. Lorenzo auf dem Globus 
(“Berchem-Clouzot Abb. 241s 245; /Erde, 
/ Kugel, / Weltall). Eine reiche apokal. Symbolik 
unterstreicht seine himml. Würde, Ravenna hält 
in einigen Fällen im 6. Jh. am jugendlichen Chr. 
fest, ln S. Vitale thront er auf dem Globus 
(“Deichmann Rav), in S. Michele steht er mit 
Gemmenkreuz in der Mitte (“Berchem-Clouzot 
Abb. 217). Engel umgeben ihn, in S. Vitale füh¬ 
ren sie ihm den Titelheiligen u. Stifter zu. Darüber 
steht in S. Michele auf der Stirnwand der bärtige 
Weltenrichter mit Gerichtsengel (/ Weltgericht). 
In S. Apollinare in Classe, Apsistnos., erscheint 
das Med. mit bärtigem Chr.kopf erstmals in der 
Vierung des Kreuzes (°Deichmann Rav Tf. 388; 
z. gesamten Apsisprogr.: E. Dinkler, Das Apsis- 
mos. v. S. Apollinare in Classe [Kö - Opi 1964]). 
Brustbilder des bärtigen Chr. werden an den 
Triumphbögen angebracht: S. Vitale, Bogen¬ 
laibung, S. Apollinare in Classe, Stirnwand 
(“Deichmann Rav Tf. 311 413). Parenzo wechselt 
das Bild Chr. gg. den jugendlichen Chr. auf dem 
Schoß Mariens aus. Engel führen auch hier 
Ortsheilige u. Stifter zu. Chr. auf dem Globus 
(/ Kugel) ist auf die Stirnseite verdrängt (°Ber- 
chem-Clouzot Abb. 221). 
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Große Zyklen sind nicht erhalten. Einen ge¬ 
wissen Ersatz bietet die rhetorische Beschreibung 
des Zyklus der Sergiuskirche in Gaza durch 
Choricios (ed. Boissonade) mit 5 Bildern aus der 
Jugendgesch., 11 Wundern u. 8 Passions- u. Er- 
scheinungsszenen (G. Downey, Gaza in the 
Early Sixth Century [Oklahoma 1963] 117-32). 
Coripp IV 306 ss ist zwar formell eine Para¬ 
phrase zum Credo, kann in diesem Zus.hang 
aber eigentlich nur durch entspr. Bilder hervor¬ 
gerufen sein. Dazu kommen einige Dkm. der 
Steinplastik (Weinlaubsäulen in Istanbul: “Men¬ 
del Nr. 659; “Volbach-Himier Tf. 76; Steintüren 
in der Kahrye Djami in Istanbul: J. Strzygowski: 
JbPKs 14 [1893] 78) u. vor allem Elfb. (Kathedra 
des Maximian in Rav., Diptychen, Pyxiden). Ihre 
Thematik beschränkt sich auf Jugendleben u. 
Wundertätigkeit; der Passionszyklus fehlt. Am 
jugendlichen Wundertäter wird festgehalten. Die 
vorhandenen Szenen werden weiter ausgebaut, 
neue Szenen kommen hinzu, in der Jugendgesch. 
auch mit neuen Rückgriffen auf die Apokryphen. 

In diesem Jh. begegnen auch im Zus.hang mit 
der aufblühenden Ikonenverehrung die ersten 
selbstd. Bilder Christi. Aus den Jahren zw. 560 
u. 574 stammt der erste Bericht über das Bild v. 
Kamuliana (“Dobschütz 41), um 570 berichtet der 
Anonymus Piacent. v. einem Chr.bild in Memphis 
(ib. 62), v. einem anderen im Praetorium des Pila¬ 
tus (ib. 99), Ende des Jh. kennt Euagrios das Chr.¬ 
bild v. Edessa (ib. 108). Um die gleiche Zeit 
beginnt auch das Interesse am wahren Aus¬ 
sehen Chr. (“Dobschütz 300). Theod. Anagn. 
(530) beschr. ihn als kraus, mit wenigem Haar 
(“Dobschütz 301), der Anonymus Piacent.: „sta- 
tura communis, facies pulchra, capilli subanellati, 
manus formosae, digiti longi, quantum imago 
designat quae illo vivente picta sunt“ (“Dobschütz 
99). Dem 6. Jh. wird v. M. Chatzidakis eine Chr.- 
ikone v. Sinaiklost. zugewiesen; Typus u. Haar¬ 
tracht weisen schon ins frühe MA (ArtBulI 49 
[1967] Abb. ls). 

6) Das 7. Jh. bis zum Beginn des Bilder Streits 
bringt noch einmal ein reiches, aber wenig zu¬ 
sammenhängendes Material. Für die frühbyz. 
Apsidalkunst v. höchster Bedeutung ist die Fest¬ 
stellung v. P. A. Underwood (DumbOaksPap 13 
[1959] 235), daß die Arbeiten des Naukratios in 
der Koimesiskirche v. Nikaia ein vorikonoklast. 
Progr. wiederherstellen: eine stehende Maria mit 
Kind (/ Marienbild) in der Apsis, 7* Thron u. 
/ Erzengel im Bemagewölbe (P. A. Underwood, 
3. c. Tf. 3-9). Das Thema der Kuppel ist nicht 
bekannt; zu vermuten ist im Sinne älterer u. 
jüngerer Trad. des byz. Raumes eine christolog. 
Komp, im Anschluß an Ez. oder Is, so daß auch 



7 Maria mit Christuskind zwischen Theodor u. Georg, 
Ikone 6. Jh., Katharinenkloster Sinai. 


hier die Gegenüberstellung v. ird. u. himml. Chr. 
vorliegen würde. Doch wird der mariolog. Gehalt 
des Apsisbildes zweifelsohne stärker (Weihe der 
Kirche an die Koimesis [/'Tod Mariens]). In 
Kpl nimmt die Krypta der Odalar Camii noch 
einmal das Thema der thronenden Maria mit 
Kind {/ Marienbild) zw. 2 Engeln auf (P. Schaz- 
mann: JDI50 [1935] 513 Abb. 2). Die alte Weihung 
ist nicht überlief., im MA handelt es sich wahrsch. 
um eine Marienkirche (A. M. Schneider, Byzanz 
[B 1936] 62). Einen Sondertypus stellen einige 
Apsiden v. Bawit dar (unzulänglich datiert), in 
denen Elemente der /Himmelfahrt Christi mit 
Maria u. der Ezechielvision Zusammenkommen, 
vermutlich syr. Einfluß, vgl. die Hinunelfahrt des 
Rabbula-Cod. (“Grabar Mart II 207-34; “Cledat 
Tf. 40-3 90; “Ihm Aps Tf. 23-5). In Rom tritt das 
Bild Chr. immer mehr hinter dem Marias u. der 
Heiligen des Ortes zurück. In S. Venanzio nimmt 
eine Maria orans (/'Marienbild, /Orans) mit 
Petrus u. Paulus (/'Apostel) u. den dalmatin. 
Heiligen die Mitte ein; über ihr ein Brustbild des 
bärtigen Chr. (“Berchem-Clouzot Abb. 252, 4 
254). Östlicher Einfluß ist wahrsch., ebenso wie 
bei dem Brustbild Chr. über dem /Kreuz in 
S. Stefano Rotondo (“Berchem-Clouzot Abb. 259). 
In der Kap. Johanns VII, Alt - St. Peter, bildet eine 
Maria orans die Mitte eines christolog. Zyklus. 
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Das Thema Maria mit Kind kommt noch einmal 
in der Apsis v. S. M. Ant. vor (°Wilpert Mos Tf. 
151); ebd. an der Stirnseite findet sich eine große 
Kreuzverehrung mit Engeln u. Menschen (°Wil- 
pert Mos Tf. 155), der Gekreuzigte ist bärtig. 
Daneben setzen sich neue Bildgattungen durch. 
Die / Kreuzigung Christi in der Nische der Ost¬ 
wand der Kap. der hll. Quiricus u. Julitta (/ Ju- 
litta u. Ciricus) ebd. (°Wilpert Mos Tf. 179-80) 
hat den Charakter eines Andachtsbildes. In kleinen 
abseitigen Nischen entstehen verehrte Bilder eige¬ 
ner Art, darunter eine Maria mit Kind (/ Marien¬ 
bild) (°Wilpert Mos Tf. 196, 2). In den gleichen 
Zus.hang gehören einige frühe Ikonen ® 7 (°So- 
tiriou Sin Tf. 4 8). Ihre Zahl muß einmal sehr 
groß gewesen sein. Berühmt war die Chr.ikone der 
Chalke in Konstantinopel. Ihre Zerstörung am 
Beginn des Bilderstreites löste die ersten Unruhen 
aus (vgl. IIB 4). Dar stell ungen geben ein Rundmed. 
mit bärtigem Chr. (°Wulff Hdb Abb. 447 s). Auch 
Rom hatte seine Chr.ikone; sie blieb im Schatz 
v. Sancta Sanctorum erhalten. Unter der Beklei¬ 
dung fanden sich Reste eines thronenden Chr. 
(H. Grisar, Die röm. Kap. Sancta Sanctorum 
u. ihr Schatz [R - Fr 1908] 39, 53, vgl. II E 1 
Chr. — Emmanuel). Daneben setzt sich auch hier 
die Marienikone (Maria mit Kind / Marienbild) 
durch, z. B. S. Francesca Romana (Dat. um¬ 
stritten; P. Cellini: Proporzioni 3 [1950] 1-6; A. 
Grabar: Cah. techniques de l’art 3 [1954] 5-9). 

Das / Leben Jesu begegnet zunächst in zwei 
berühmten Purpur-Mss., dem Cod. Rossanensis 
u. Cod. Sinopensis. Wie schon im Rabbula-Cod., 
begegnet Chr. nun auch in den Wunderszenen 
bärtig. Das antikische Ideal des jugendlichen 
Wundertäters hat seine Kraft verloren. Bestim¬ 
mend war wohl neben der Angleichung an den 
himml. Chr. ebensosehr das durch Acheiropoieten 
bestätigte Bild v. seiner „wahren“ menschlichen 
Gestalt. Ihm entspr. eine seit dem 6. Jh. sich 
immer stärker durchsetzende Darst. des bibl. 
Geschehens in seiner hist. Einmaligkeit, der Ver¬ 
such, die Ereignisse in ihrer besonderen mensch¬ 
lichen Bedingtheit zu deuten, die Heraushebung 
starker Gefühle wie der Einsamkeit des Chr. am 
/Ölberg, des Staunens bei seinen Wundern, 
des Hasses der Juden in den Pilatusszenen 
(/Pilatus). Eine Bildfolge wohl seiner eigenen 
Zeit (/ Höllenfahrt Christi) schildert Joh Dam 
(°Reil Zykl 115). Östliche Ikonogr. u. Form greifen 
in der zeitlich entspr. Schicht v, S. M. Ant. dann 
auch auf Rom über. Zu ihren unmittelbaren Aus¬ 
wirkungen gehören der Meerwandel u. die Heilung 
des Gichtbrüchigen in S. Saba (°Wilpert Mos 
Tf. 188). Unter dem Einfluß dieser Strömung 
stehen auch die beiden / Leben-Jesu-Zykien 


Johanns VII in S. M. Ant. (°Wilpert MosTf. 152-3 
161,2 162) u. in der Marienkap. bei St. Peter 
(“Waetzoldt Kopien 68 ss) mit Resten in den Grot¬ 
ten u. der Sakristei v. S. M. in Cosmedin. Rö¬ 
mische Bildtrad. spiegelt sich in den beiden Blät¬ 
tern des Corpus Christi College in Cambr., Ms. 286 
(°Wormald), ebenso in den Gründungendes Abtes 
Benedikt in Weremouth u. Jarrow. Neben Darst. 
dominicae historiae in der Peterskirche v. Were¬ 
mouth u. der Marienkirche v. Jarrow findet sich 
in der Paulskirche v. Jarrow auch ein antithetischer 
Zyklus v. Darst. aus dem AT u. NT (gen. werden 
Isaakopfer [/ Abraham] — / Kreuzweg; / Eher¬ 
ne Schlange —-/ Kreuzigung Christi: Beda [PL 94, 
720]). Gehen erstere wohl auf St. Peter zurück, so 
ist für den antithetischen Zyklus das Vorbild des 
Later, sehr wahrsch. (ders., Romreise 674). Dieser 
wird zuerst auf dem Nicaenum II gen. (/ Vertrei¬ 
bung aus dem Paradies — Eintritt des / Schä¬ 
chers: °Garrucci I 442; Frühdatierung durch 
J. Wilpert: RivAC 6 [1929] 78). Als Sinn der Bilder 
wird in dieser Zeit immer die recordatio u. die 
instructio nescientium (Greg I, Ep. 9, 52; 11, 13; 
°Koch 77) genannt. Beda: damit jeder, wenn er 
auch nicht lesen konnte, das gütige Antlitz Chr. 
u. seiner / Heiligen vor Augen haben möchte 
(PL 94, 72). Zyklen mit beschränkter Szenenzahl 
entstehen in der Kleinkunst: Staurothek Fieschi- 
Morgan, MetMus., um 700 (°Rosenberg III Abb. 
53-7). 

7) Der Bilderstreit: Die Entwicklung reißt im 
Osten, soweit er der byz. Jurisdiktion unterstand, 
mit dem Ausbruch des Bilderstreits ab (726). Aus 
Palästina u. Äg. sind hingegen einzelne Zeugnisse 
für das Weiterleben der fig. Kunst erhalten, z. B. 
eine Kreuzigungsikone im Sinaikloster. Das 
schmale Antlitz, in dem das Leiden Chr. schon 
deutlich z. Ausdruck gebracht ist, entfernt sich 
bereits weitgehend v. den spätant. Chr.köpfen 
(K. Weitzmann: Tortulae 324 Tf. 83).—In Byzanz 
geht die theol. Auseinandersetzung v. Anfang an 
entscheidend um das Chr.bild u. die Darstellbar- 
keit seiner gott-menschlichen Doppelnatur; für 
die Bildertheologen wird der Hinweis auf seine 
Menschwerdung zum wichtigsten Argument. Ein¬ 
zig. mögl. Bild in dieser Zeit ist das / Kreuz 
(Neubau der Irene in Kpl, n. 740 [ ü Ihm Aps 184]; 
Gewölbefelder der Sophienkirche; Nikaia Koi- 
mesis [s. o. 6]; Thessalonike Hag. Sophia [Ch. 
Diehl, Salonique [D 1920] Abb. 59]). Neutrale 
Darst. v. Pflanzen u. Tieren (die Kirche ein Frucht¬ 
korb u. ein / Vogelkäfig; PG 100,1113 1120). Erst 
die Wiederherstellung der Bilder 843 schafft eine 
neue Situation. 

C. Lit.: 1. °Dobschütz; 2. J. E. Weis-Liebersdorf 
Chr. u. Apostelbilder (Fr 1902); 3. G. Stuhlfauth , Die 
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ältesten Porträts Chr. u. der Apostel (B 1918); 4. J. Sauer, 
Die ältesten Chr.bilder (B 1920); 5. J. Sauer, Das Auf¬ 
kommen des bärtigen Chr.typs in der frühchr. Kunst. 
Strena Buliciana (1924) 303-29; 6. M. Lawrence, City¬ 
gate Sarcophagi: ArtBull 10 (1927/28) 1-45; 7. H. Cam¬ 
penhausen, Die Passionssark. (Mbg 1929); 8 H. H. v. 
Schönheck, Der Mailänder Sark. u. seine Nachf. (R - Fr 
1935); 9. /. Kaliwitz, Chr.' als Lehrer u. die Geselzes- 
übergabe an Petrus in der konstantinischen Kunst 
Roms: RQS 44 (1936); 10. E. Peterson, Chr. als Impera¬ 
tor: Catholica 5 (1936) 64ss; 11. a v. d. Meer; 12. F. Gerke, 
Chr. in der spätant. Plast. (B 1940); 13. ders., Ideen- 
gesch. der ältesten chr. Kunst: ZKg59 (1940) 1; 14. r Koll- 
witz OströmPl 145; 15. J. Kolhvitz, Die Heilsführung 
der Heidenwelt: Theologie u. Glaube 34 (1942) 182; 
16. ders., Das Bild v. Chr. dem König in Kunst u. 
Liturgie der chr. Frühzeit: Theologie u. Glaube Werk¬ 
heft 2 (1947/48) 95; 17. ders.. Das Chr.bild des 3. Jh. 
(Mr 1953); 18. K. Wessel, Chr. Rex: AA 68 (1953) 
118-36; 19. A. Grillmeier, Der Logos am Kreuz (Mü 
1956); 20. W. Schöne: -'Gottesbild; 21. RGG I 1789-98 
(E. Dinkler - v. Schubert); 22. Th. Klauser, Studien zur 
Entstehungsgesch. der chr. Kunst: JbAC 1 (1958), 3 
(I960) 112; 23. W. N. Schumacher, Dominus legem 
dat: RQS 54 (1959); Eine röm. Apsiskomp.: ib. 137; 
24. °Ihm Aps; 25. M. Sotomayor, Über die Herkunft der 
„Traditio legis": RQS 56 (1961) 215; 26. C. Davis 
Weyer, Das Traditio-Legis-Bild u. seine Nachf.: MüJb 

з. F. 12 (1961) 7-45; 27. R. F. Hodinott, Early Byz. 
Churches in Macedonia (Lo 1963) 173-9; 28. RBK I 
966-1006 (K. Wessel); 29. G. Steigerwald, Chr. als 
Pantokrator: Tortulae, Suppl.-H. 30 z. RQS (Fr 1966) 
272-84. 

J. KOLLWITZ 

II. Das Christusbild der byzantinisch¬ 
ostchristlichen Kunst 

A. Quellen: Ps Dionys, De coel. hierarch. (PG 3, 
120-369); De div. nom. cap. X (PG 3, 936s); Romanos 
der Melode, Hymnen (Kontakia), ed. J. Grosdidier de 
Matons: Sources Chrötiennes Bd 110 u. 114 (1965), 
Bd 128 (1967); Maximus Confessor, Mystagogia (PG 
91, 657-717); Job Dam, De imag. or. I-III (PG 94, 
1232-1420); Adv. Const. Cabalinum (PG 95, 309-43); 
Ep. ad Theophilum Imp. (PG 95, 345-85); Hisloria 
eccl. (PG 98, 384-453; viell. v. Patriarchen Germanos 1); 
Nikephoros I. Patriarch, Apol. pro sacris imag. (PG 
100, 533-849; V. Grumel, „Les douze chap. contre les 
iconomaques“ de St-Nicephore . . .: Rev. des Et. Byz. 
17 [1959] 127-35); Theodor v. Andida. Comm. de div. 
liturg. .. . (PG 140, 417-68); Nikephoros Kallistos Xan- 
thopoulos, Historia eccl. 1 40 (PG 145, 748); Nikolaos 
Kabasilas, Interpr. s. liturgiae (PG 150, 367-492); 
Symeon v. Thessalonike, De sacro templo (PG 155, 
305-61); 'Ep^evela Ccoypacpotyjc; ("MlbAthos 2 

§ 446 p. 186, geht zurück auf Joh Dam [PG 95, 349]). 

QQ-Lil.: F. X. Kraus, Realencyklopädie chr. Alter- 
thümer II (Fr 1886) 15-29; G. Ladner, Der Bilderstreit 

и. die Kunstlehren: ZKirchg 50 (1931) 1 s; ders., The 
Concept of the Image in the Greek Fathers: DumbOaks- 
Pap 7 (1953) 1—34; F. Gerke: Das Unvollendete als 
künstlerische Form, hg. v. J. A. Schmoll gen. Eisenwerth 
(Bern - Mü 1959) 20 ss. 

Vorbemerkung: Im folgenden werden zur Wahrung 
der Einheitlichkeit auch die byz. Dkm., deren Datierung 
in vielen Fällen nicht endgültig gesichert ist u. für die 
eine Gliederung nach Darst.typen geeigneter wäre, chro¬ 
nologisch gegliedert. Auf die hinsichtlich der Datierung 
umstrittenen Dkm. wird hingewiesen. 


B. Entwicklung u. Verbreitung des Christusbildes. 
1) Geschichte u. theol. Voraussetzungen: Im Jahre 843 
wurde der Büderkult durch die Kaiserin Theodora 
während des Patriarchats des Photios wiederhergestellt. 
Bei den Streitigkeiten war es in erster Linie um das 
Chr.bild gegangen, so war es natürlich, daß dieses nach 
deren Beendigung zur größten Verbr. gelangte. Einer 
der Hauptlehrsätze der Bilderfreunde war, daß die 
Verehrung des Bildes auf den Prototyp übergeht, also 
im Bild Chr. auch ein Teil des Urbildes erhalten war. 
Diese Lehre findet sich bei Joh Dam (De imag. or. III 
[PG 94, 1360 AB]), der sich hierin auf Dionysius 
Areopagita u. Basil d. Gr. stützt. Wie Joh Dam aus¬ 
führt, kann ein Bild Chr. nur seine menschliche, nicht 
seine göttliche Natur wiedergeben; es kommt also zu 
einer Verknüpfung mit der Inkarnationslehre. — Die 
Verehrung gilt nicht der Materie, sondern deren Schöp¬ 
fer (De imag. or. I [PG 94, 1245]). Diese Grundsätze 
wurden v. Theodor Studites (Antirrh. I [PG 99, 341 420]) 
ausgebaut u. erläutert. Das Göttliche erheischt eine Ab¬ 
bildung, diese ist in ihm enthalten, gehört zu ihm wie 
der Schatten zu seinem Körper (Antirrh. III [PG 99, 
429]). Von dem Bild wurde daher erwartet, daß es sein 
Urbild treu wiedergebe (PG 99, 422); hieraus erklärt 
sich die Wiederholung der gleichen Chr.typen durch 
Jahrhunderte. Bei Theodor Studites findet sich sogar 
die Aussage, daß durch das Verbot der Bilder u. ihrer 
Verehrung Chr. selbst verleugnet würde. Welche Be¬ 
deutung dem Sieg über den Ikonoklasmus u. bes. der 
Wiederherstellung des Chr.bildkultes zugemessen wurde, 
geht aus mehreren Minn. des Chludov-Psltr hervor 
(Moskau Hist. Mus. gr. 129; Lit. 9 Abb. 143 146; s. u.). 
— Nach Theodor Studites erfuhren die Lehren der byz. 
Kirche zum Bilderkult keine wesentlichen Veränderungen 
mehr. 

2) Das 9. Jh. a) Münzen u. Siegel: Das erste 
greifbare Zeugnis für das Auftreten des Chr.bildes 
findet sich auf Münzen, deren Prägung vor 856 
anzusetzen ist (Lit. 9 Abb. 46s). Das Bild greift 
auf eine alte Trad. zurück (Münzen Justinians II, 
685-695; Lit. 9 Abb. 12-14) u. übernimmt v. 
ihr — mit geringerem künstlerischem Niveau — 
die Darst. Chr. in reifem Mannesalter (Einzel¬ 
heiten: Brustbild, Rechte im Sprech-[Segens-] 
Gestus, geschlossener Codex in der Linken, bärtig, 
Stirnlöckchen, Kreuzbalken hinter dem Kopf). 
Ein Siegel Michaels III (f 867) zeigt eine stehende 
Maria mit Kind (Lit. 9 Abb. 55). Das Herrscher- 
tum Chr. kommt auf einer Münze, um 870 (Basi- 
lios I), z. Ausdruck: thronender Chr. u. Um¬ 
schrift: Rex regnantium (vgl. 1 Tim 6, 15), auch 
dies Wiederaufnahme aus der Zeit Justinians II 
(Lit. 9, 187 s Abb. 50). 

b) Allgemeiner Charakter des byz. Chr.bildes: 
Alle byz. Chr.bilder haben — soweit sie gutem 
künstlerischem Können entspringen — gewisse 
gemeinsame Züge, die der Künstler, bes. in repräs. 
Bildern, auszudrücken sucht: Er zeigt ein schmales, 
v. tiefem Ernst erfülltes Antlitz, aus dem eine nicht 
selten an Unnahbarkeit grenzende Würde u. 
Strenge sprechen. Auch Bilder des jugendlichen 
Chr. zeigen oft diese Wesenszüge. Bei den repräs. 
Bildern ist fast immer die Frontalität gewahrt; der 
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Blick geht ins Weite, ohne den Beschauer z. treffen, 
er kann bisw. auch zur Seite gerichtet sein. Ände¬ 
rungen kündigen sich erst z. Ende der eigentlich 
byz. Kunst u. in der postbyz. Epoche an (s. u.). 

c) Miniaturmalerei: Aus der Buchmal. der 2. H. 

9. Jh. sind bedeutende Zeugnisse für die rasche 
Wiederaufnahme der unterbrochenen Trad. er¬ 
halten. Es lassen sich für das Chr.bild zwei Haupt- 
darstellungsformen belegen, eine repräs. u. eine 
narrativen Charakters. Der erste Typus begegnet 
mehrmals im Kosmas Indikopleustes (vat. gr. 
699); ein Idealbild Chr. bringt die Isaiasvision 
(fol. 72v, °Stornajolo Kosmlnd Tf. 37; Einzel¬ 
heiten : weitgeöffnete Augen mit großen Pupillen, 
geschwungene Brauen, Schnurrbart, der über die 
Mundwinkel reicht). Die Beischr. lautet: IC XC; 
Chr. steht hier für Gottvater. Da der letztere nicht 
dargest. wird, ist dieses Motiv nichts Seltenes 
(Lit. 24,119-23 126). Die Darstellungen Chr. über 
dem Kosmos (fol. 43) mit Beischr. 'H ßamXeia 
tojv oupavcov u. fol. 89 mit Motiven aus der 
Parusie zeigen einen anderen, aber ebenfalls re¬ 
präs. Typus (älterer Mann, faltiges Antlitz), Chr. 
ist hier mehr Herrscher u. Richter (“Stornajolo 
Kosmlnd Tf. 10 49). Der Par.gr. 510, Horn. Greg 
Naz v. 880-886, bringt auf fol. Av den thronenden 
Chr. m. offenem Buch u. Text aus Jo 14, 27 (auch 
liier ein v. Irdischen abgewandtes, zeitloses Ant¬ 
litz), ferner eine Reihe narrativer Szenen, in denen 
infolge der Handlung das statische Element ab¬ 
geschwächt, aber nicht überall aufgehoben ist; der 
zwölfjährige Jesus im Tempel, fol. 165, thront wie 
ein junger Herrscher zw. den Schriftgelehrten 
(°Omont Mscr Tf. 15 35 36). Zu den wichtigsten 
Erscheinungen der nachikonoklastischen Zeit ge¬ 
hört die 111. der / Psalmen, v. denen viele auf Chr. 
bezogen werden. Das Titelbild des Chludov-Psltrs 
(Moskau Hist. Mus. gr. 129 fol. lv) zeigt über der 
Darst. / Davids ein Med. mit jugendlichem Chri¬ 
stus. An vielen Stellen wird auf die Verehrung des 
Chr.bildes hingewiesen, das meist als Brustbild in 
Med. erscheint (Datierung des Psltr nach Lit. 9 
858-867, erstes Patriarchat des Photios;vgl. Lit. 
28, 18 s; °Wulff Hdb II Abb. 447; zum ersten Auf¬ 
kommen des Chr.bildes in Med. vgl. Lit. 24, 134). 
Die Pss-Ill. nimmt eine Reihe A Leben-Jesu- 
Szenen auf, z. T. Neuschöpfungen {/ Versuchun¬ 
gen Jesu, / Grablegung Christi, / Auferstehung 
Christi; vgl. Lit. 28). Sonstige Szenen: Die Völker 
verehren Chr., z. Ps 85, 9 (Psltr des Athosklost. 
Pantokrator fol. 119v; Lit. 28 Tf. 18); Erscheinung 
Chr. im Geweih des Hirsches, z. Ps 96, 11 (^Vi¬ 
sionen). — Neben der Pss-Ill. bieten die Sacra 
Parall des Joh Dam (?), Par.gr. 923, wahrsch. syr. 
Ursprungs E. 9. Jh., wichtige Chr.bilder, v. denen 
das /Weltgericht (fol. 68v) hervorzuheben ist; 


der thronende Chr. zeigt die Wundmale (°Weitz- 
mann ByzBm Abb. 538). Unter anderem finden 
sich noch der lehrende Chr. (fol. 324 337 341) so¬ 
wie Wunder u. /’ Gleichnisse Jesu. — Das Chr.¬ 
bild der arm. Buchmal. zeigt sich noch v. der syr. 
Trad. beeinflußt, z. B. Hiimnelfahrtsbild im Evglr 
der Kgn Mike in S. Lazzaro, Venedig, Nr. 1144 
fol. 4, J. 902 (Miniature Armene — Bibi, dei Padri 
Mechitaristi di S. Lazzaro I [V 1966] 2 Tf. 7, 
danach 2. H. 9. Jh.). 

d) Monumentalkunst: Durch die Hom. des 
Patriarchen Photios u. durch andere Sehr., z. B. 
eine Erklärung der Kircheneinrichtung, deren 
Autor umstritten ist (um 870 v. Anastasius Biblio- 
thecarius ins Lateinische übersetzt; °Beck ThLit 
475), ist überlief., daß die Kirche als das Abbild 
des Himmels angesehen wurde: kniytioc; oüpavot;; 
der wichtigste Platz, die Kuppel, war dem Bild 
Chr. u. der himmlischen Heerscharen Vorbehalten 
(vgl. Lit. 11, 50 s), der zweitwichtigste, die Apsis, 
der Gottesmutter mit dem Kind (vgl. o. I B 6). 
Diese Anordnung zeigte die Pharoskirche inner¬ 
halb des ksrl. Palastes v. Kpl (C. Mango, The 
Homilies of Photius ... [CMass 1958] 177-90; 
R. J. H. Jenkins - C. Mango: DumbOaksPap 9-10 
[1956] 125-40; S. Der Nersessian, Le decor des 
eglises du 9 e siede: KongrByz 1948 [P 1951] 
II 315-20). In der Apsis der Hagia Sophia zu Kpl 
(weiterhin abgekürzt: H. Sophia) wurde das Kreuz 
der Ikonoklastenzeit durch das Bild der thronen¬ 
den Theotokos mit dem segnenden Kind ersetzt 
(867, viell. mit späteren Teilen [Lit. 9, 195 Abb. 

117]; C. Mango - E. J. W. Hawkins: DumbOaks¬ 
Pap 19 [1965]), das Chr.bild der Kuppel ist nicht 
erh. In der Sophienkirche v. Thessalonike ist die 
/ Himmelfahrt Christi in der Kuppel angebracht 
(Mos. etwa E. 9. Jh.), womit wahrsch. eine frühere 
Trad. wiederaufgenommen wurde, die sich dann 
im ganzen Bereich der byz. Kunst verbr. (Lit. 14, 
106s; Lit. 9 Abb. 122 125). Das — etwas schema¬ 
tisch wirkende — Chr.antlitz ist das eines älteren 
Mannes. — Das Chr.bild beherrschte nicht nur die 
Kirchendek., nach Ende des Bilderstreits erschien 
es auch im Chrysotriklinos des ksrl. Palastes über 
dem Thron (Anthologie Palatine, ed. P. Waltz, I 
[P 1928] Nr. 106). Über dem Bronzeportal des 
Kaiserpalastes wurde wieder ein Bild des Chr.- 
Chalkites angebracht, um das zerstörte zu ersetzen 
(Lit. 9, 131; Lit. 20, 108-42 170-4; vgl. o. I B 6). 
Aus den Randgebieten ist das Fresko der Panto¬ 
kratorhöhle, Latmos, erh.; Datierung n. Restle 
(Lit. 25 III Abb. 542-3): M. 9 Jh., Proph.vision 
mit thronendem Chr., dessen Buch den Anfang 
des Jo-Ev zeigt. Über den Chr.typus ist wegen 
schlechter Erhaltung wenig zu sagen; das lang- 
wallende Haar läßt auf frühchr. Einfluß schließen 
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(O. Wulff: Milet, hg. v. Th. Wiegand, III/l [B 
1913] 89). In der Kuppelkirche David Garedza 
in Dodo, Georgien, findet sich die Ezechielvision 
in der Apsis; Einzelheiten des Chx.antlitzes: große 
Augen, spitzer Vollbart. Datierung nach Lazarev 
(Lit. 34, 167): 9. Jh. (zur Anbringung des Themas 
in Apsiden vgl. °Ihm Aps 42ss u. 192 Tf. 14/2; 

U. Nilgen, Der Cod. Douce 292 der Bodl. Libr_ 

[Diss. Bn 1967] 53 s Anm. 59); / Visionen. — In 
Rom, wo die Gegenwart byz. Künstler im Früh- 
MA mehrfach belegt ist, entstanden unter Papst 
Paschalis I (817-824) wichtige Mos.-Dek.; die 
Themenverteilung in den Bass, ist infolge des 
Fehlens der Kuppeln etwas anders als im Orient. 
In S. M. in Domnica ist Chr. zw. Engeln u. Ap. am 
Triumphbogen dargest. (Lit. 35 Abb. 145). Ein v. 
vier Engeln gehaltenes Chr.medaillon erscheint 
im Gewölbe der Zenokap. in S. Prassede, die 
Komp, erinnert an die erzbisch. Kap. in Ravenna 
(Lit. 35 Abb. 197). Das Apsisprogr. v. S. Cecilia in 
Trastevere sowie die Apsiden u. Triumphbogen- 
dek. v. S. Prassede u. S. Marco folgen römischen 
Trad., die Chr.typen sind jedoch stark byzanti- 
nisierend, die Segensgesten in S. Cecilia u. in S. 
Marco griechisch. Einzelheiten: Die Köpfe v. 
S. Cecilia u. S. Prassede stehen einander nahe — 
stark geschwungene Brauen, rund geschnittener 
Bart (Lit. 35 Abb. 144 146 176 178), ähnl. auch 
das etwas spätere Triumphbogenmos. v. S. Marco, 
827-844, einen anderen Typus mit langem, spitzem 
Bart zeigt die Apsiskonche v. S. Marco (Lit. 35 
Abb. 215 219 s). — In den Fresken v. Castelseprio 
(Datierung umstritten) ist ein Chr.medaillon über 
dem mittleren Apsisfenster zw. narrativen Szenen 
eingefügt. Das Antlitz mit den weitgeöffneten 
Augen u. dem schmalen Untergesicht ist v. asketi¬ 
schem Ernst u. steht WW des 9. Jh. nahe, z. B. dem 
Chr. auf fol. Av des Par.gr. 510 (“Castelseprio 563 
Tf. 42). 

3) 10. u. 11. Jahrhundert: a) Monumental¬ 
kunst des 10. Jh.: Eine Wandlung, deren ge¬ 
nauer Zeitpunkt nicht mehr faßbar ist u. die 
auch nicht bei allen Kunstzweigen gleichzeitig ge¬ 
wesen sein dürfte, vollzieht sich nach Regierungs¬ 
antritt der makedonischen Dynastie (867). Die 
greifbaren Zeugnisse fallen bes. in das 10. Jh. Ein 
Mos. des Narthex der H. Sophia (Port.-Lünette), 
das im allg. zw. 886/912 (Kaiser Leon VI) datiert 
wird (anders E. J. W. Hawkins beim 13. Kongr- 
Byz in Oxford 1966), zeigt einen frühen Höhe¬ 
punkt. Der thronende Chr. wird v. Kaiser in 
Proskynesis verehrt. Im Antlitz Chr. ist ein aske¬ 
tisch-herber Zug bemerkbar. Die Inschr. des 
Codex ist aus Jo 8,12 (“Grabar PeintByz 91; Lit. 9, 
239 s Abb. 120s; J. Scharf, Der Kaiser in Pros- 
kynese .. .: Fschr. Schramm I [Wb 1964] 27-35). 


Während in Kpl aus dieser Zeit nur wenig erhalten 
ist, finden sich künstlerisch weniger hochstehende, 
aber sehr reiche Mon.zyklen in den kappadoki- 
schen Höhlenkirchen. Das Biidprogr. zeigt sich 
z. T. von Byzanz unabhängig. In den Apsiskon- 
chen erscheinen verschiedene Abwandlungen der 
A Visionen Ezechiels u. Isaias’ (“Jerphanion Capp 
I 68-71). In Kihylar, um 900, wo die Apsis nur 
Überreste der Ezechielvision aufweist, findet sich 
an der Stirnwand das Br-ustbild Chr. (“Jerphanion 
Capp I 202 Tf. 44). Dieses wiederholt sich in den 
Kalotten der Seitenschiffe; Einzelheiten: große, 
geradeaus blickende Augen, geschwungene 
Brauen, Stirnlöckchen, dünner Schnurrbart (Lit. 
25 II Abb. 253 s). Die Gottesmutter mit Kind er¬ 
scheint in der li. Seitenapsis, darunter die — später 
meist der Hauptapsis vorbehaltene — A Apostel¬ 
kommunion; in der Kuppel die Himmelfahrt 
(“Jerphanion Capp Tf. 45/1). Der beschädigte, 
aber noch erkennbare Zyklus der südlichen Kap. 
v. Gülü Dere, 1. H. 10. H., bringt in der Apsis die 
Proph.vision mit Ezechiel u. Isaias (Lit. 25 III 
Abb. 333-6). An der Stirnwand das ALamm 
Gottes (trotz des Verbotes). Am Gewölbe rollt 
sich ein Ew.zyklus mit Einbeziehung v. Apokry¬ 
phen ab. Die Hauptapsis u. eine der Nebenapsiden 
v. Cavu§in, 963-969, bringen noch ein ähnliches 
Progr. wie Kibglar. Ein bedeutendes Chr.bild zeigt 
die Darst. der Apostelmission A Apostel II A 5 
(“Jerphanion Capp I 520-43; Lit. 25 III Abb. 
323-4). In seltenen Fällen rückt die A Kreuzigung 
Chr. in die Mittelapsis: Tokali, neue Kirche, E. 
10. Jh., mit späteren Übermalungen (Lit. 25 II 
Plan bei p. 61 Abb. 117-9). — In der HL-Kreuz- 
Kirche der Insel Achtamar, Vansee, um 915-921, 
ist ein Teil der Wandmal. mit Leben-Jesu-Szenen 
erhalten. Der Chr.typus, in dem islam. Einflüsse 
erkennbar sind, zeigt mandelförmige Augen, nie¬ 
drige Stirn, kurzen Bart (“Der Ners.Achtamar 
Abb. 64s). Die Reliefs der Außenwände geben 
Chr. m. dem Stifter Gagik wieder (Westfass.) u. 
den thronenden Chr. sowie die Theotokos neben¬ 
einander an der Südseite (“Der Ners.Achtamar 
Abb. 7 s 20 s). Die Anbringung v. Reliefs mit 
Chr.bildern an der Fass, ist sonst selten. 

b) Kleinkunst des 10. Jh. (Elfb., Email, Buch¬ 
mal.): Sehr vielseitige Progr. weist die Elfb.- 
schnitzerei auf, die mit der makedonischen Re- 
naiss. wieder aufblüht. Die Triptychen zeigen sehr 
häufig in der Mitte die A Deesis (“Goldschm.- 
Weitz. II Nr. 31, M. 10. Jh., Pal. Venezia, Rom); 
weitere Themen der Tript.mitten sind der thro¬ 
nende Chr., bisw. über den 40 Märtyrern (Bin u. 
Lgrd), od. Szenen aus dem A Leben Jesu, häufig 
die A Kreuzigung (“Goldschm.Weitz. II Nr. 38 s, 
BritM u. BN CMed), ferner eine Halbfig. Chr. 
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(°Goldschm.Weitz. II Nr. 49, E. 10. Jh., München) 
od. Maria mit Kind (“Goldschm.Weitz. II Nr. 46 
u. 50, Utrecht u. Bin), schließlich den Tod 
Mariens, bei dem Chr. mit Mariens Seele (Kind) 
im Arm der eig. Bildmittelpunkt ist (°Goldschm.- 
Weitz. n Nr. 174-81, alle E. 10. Jh.). Die Dipt. 
bringen öfters den U Festbildzyklus, ferner Chr. u. 
die fürbittende / Maria (°Goldschm.Weitz. II Nr. 
65, um 1000, Bamberg), selten das Chr.medaillon 
im Kreuz, 10. Jh. (°Goldschm.Weitz. II Nr. 36; Lit. 
15, 64). Die Krönung v. Kaisern durch Chr. ist 
seit dem 10. Jh. auf Elfb. sowie in der Buchmal. 
mehrfach zu belegen (°Goldschm.Weitz. II Nr. 34s, 
M. 10. Jh.) ® 8 , später in der Mon.kunst, s. u. 
(Lit. 31 1042s). Die Chr.bilder der Elfb.Schnitzerei 
dieser Zeit, bes. die der Harbaville-Gruppe, M. 
10. Jh., u. der Romanos-Gruppe, M. bis 2. H. 
10. Jh., sind durch die in ihnen zum Ausdruck 
kommende Würde u. Abgeklärtheit Höhepunkte 
in den Darst. Chr. überhaupt (Goldschm.Weitz. II 
Nr. 33a 34 38-40 53 a 55 ) ®‘°. Ein wahrsch. der 
Mon.kunst entnommenes Progr. gibt die Stauro- 
thek des Limburger Domschatzes wieder, M. 
10. Jh.: Chr. in /Deesis mit Engelshierarchie. 
Anders als in früheren repräs. Chr.bildern blickt 
Chr. nicht mehr geradeaus, sondern ganz nach 
rechts, ein Motiv, das später häufiger wird (Lit. 19 
Abb. 124s Tf. X; J. Rauch: Münster 8 [1955] 
200). — Aus den zahlreichen georgischen Silber¬ 
arbeiten sei auf die Vortragkreuze aus Brili u. 
Breti, jetzt Tiflis, E. 10. bis A. 11. Jh., hingewiesen, 
ihre Ikonogr. ist v. Byzanz ziemlich unabhängig, 
der Chr.typus steht der arm. Kunst näher. Die 
Frontalität des Antlitzes Chr. ist aufgegeben 
(Tschubinaschwili 1 Tf. 6s). — Das Chr.bild 
dieser Zeit unterliegt mannigfachen Variationen, 
bes. in den Randgebieten, wo sich außerbyz. Ein¬ 
flüsse geltend machen. Noch in der Trad. des 
6. Jh. steht der thronende Chr. des Etschmiadzin- 
Evglr v. J. 989, jugendlich-unbärtiger Chr., dessen 
Typus mit kopt. WW (Bawit) verwandt ist 
(G. Bandmann: Tortulae, RQS Suppl. H. 30 
[1966] 1 Iss Tf. 1). Der unbärtige Chr. ist sonst in 
der ma. Kunst selten, ausgenommen bestimmte 
Sondertypen, vgl. u. Abschn. E. — Seit der make¬ 
donischen Epoche mehren sich die Chr.bilder ohne 
Begleitfigg., später werden sie noch zahlreicher. 
Ein bedeutendes Einzelbild eines stehenden Chr. 
liegt in einem Evglr in Princeton UB Garrett 6 
fol, lOv vor ® 9 ; nach Lit. 28, 19 stammt es noch 
aus dem 9. Jh. Der Künstler sucht das Unnahbar- 
Überirdische zum Ausdruck zu bringen. Ein ähn¬ 
licher Darst.typus findet sich im Cod. Athos 
Lawra 86 fol. 65; die Inschr. „O UN“ im Kreuz¬ 
nimbus ist zu dieser Zeit noch selten C'Weitzmann 
ByzBm 47 Abb. 310). Die Leben-Jesu-Szenen sind 


entw. im Text verstreut, wobei es zu knappen, doch 
ausdrucksvollen Schilderungen kommt, z. B. Lekt. 
Patmos 70,1. H. 10. Jh. (nach °Weitzmann ByzBm 
66 Abb. 442-6 kappadokischer Herkunft), od. 
ganzseitige Bilder: Ev.Fragm. Lgrd Nr. 21, nach 
M. 10. Jh., Herkunft Trapezunt. Bisweilen ist die 
Fig. Chr. durch größere Proportionen hervor¬ 
gehoben (fol. 11). Die innere Anteilnahme Chr. am 
Geschehen ist deutlich vergegenwärtigt; einige 
Minn. zeigen Chr. mit vom Leiden durchfurchten 
Zügen, z. B. fol. lv, ? Höllenfahrt Christi (°Weitz- 
mann ByzBm 59 s Abb. 395 s). 

c) Monumentalkunst des 11. Jh.: Die An¬ 
ordnung v. Chr.bild u. Theotokos in Kuppel bzw. 
Apsis bleibt bes. im griech.-makedonischen Raum 
erhalten (Lit. 34, 129). Zu den bedeutendsten 
Kirchendek. gehört der Mos.zyklus v. Hosios 
Lukas, 2. Viertel 11. Jh. (Kuppel in Mal. erneuert). 
An Einzelbildern Chr. finden sich das der Lünette 
über dem Port, vom Narthex zum Naos (dieser 
Platz wird künftig sehr oft dem Chr.bild Vor¬ 
behalten): Halbfig. Chr., Bildtypus des Pantokra¬ 
tor (vgl. u. E 2), in den Gewölbezwickeln zwei 
weitere Halbfigg. Chr. (°Diez-Demus Abb. 12 u. 
Tf. II). Der Chr. v. Hosios Lukas zeigt das Antlitz 
eines älteren Mannes mit großen weitgeöffneten 
Augen. In schematischerer Ausführung wiederholt 
sich dieser Typus in den Moss. der Sophienkirche 
v. Kiev,um 1045 (“Diez-Demus Abb. 118). — Das 
Weltgerichtsfresko der Marienkirche Üavayta 
toSv XaXxewv in Thessalonike, 2. Viertel 11. Jh., 
zeigt einen Chr., dessen große Augen ins Weite 
gerichtet sind (K. Papadopoulos, Die Wandmal. 
des 11. Jh. in der Kirche ijavayta twv XaXxecov 
. . . [W 1966] Abb. 4). Abgesehen v. der Bart¬ 
tracht, findet sich ein ähnlicher Chr.typus in 
den Fresken v. Ohrid, Sv. Sofija, 1. H. 11. Jh. 
Die Dek. v. Ohrid weist einige Besonderheiten 
auf: Die thronende Theotokos der Apsis hält 
die Aureole mit dem thronenden Chr.-Emma- 
nuel vor sich (Abwandlung der Blachemiotissa 
/ Maria). Die Stirnwand zeigt die Halbfig. Chr. 
in der Deesis, das Bemagewölbe die Himmel¬ 
fahrt (V. J. Djuric, Die Kirche der hl. Sophia 
m Ohrid [Bgd 1963]; Lit. 22 Abb. 6 11-4). 
Eine Wandlung im Chr.bild wird, wohl zu¬ 
erst in Kpl, im 11. Jh. bemerkbar: In dem Mos. 
des thronenden Chr. zw. dem Kaiserpaar (Kon- 
stantinos IX, 1028-42) liegt nicht mehr ein zeit¬ 
loses Idealbild, sondern ein irdisches Herrscher¬ 
bild vor; die Augen sind kleiner u. fixierend nach 
r. gerichtet, das Antlitz ist gefurcht, die Züge 
weniger regelmäßig (°Whittemore 3 [1942] Tf. 
1 _ 6 ). — Etwas abweichend v. den anderen Chr.¬ 
bildern dieser Zeit (dunkle Augenhöhlen, stark 
gebogene Nase) sind jene der Nca Moni auf Chios, 
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M. 11. Jh. Der Pantokrator der Kuppel ist nur 
schriftlich überlief. (°Diez-Demus Abb. 115; 
G. Matthiae, I Mosaici della Nea Moni a Chios 
[R 1964] Tf. 16 32). Bisweilen werden Einzelbilder 
Chr. mit bes. Benennungen in das Progr. auf¬ 
genommen, z. B. der Chr.- 3 AvTicpcovyjT^^ (der Ant¬ 
wortgebende), stehende Chr.figur der (zerst.) 
Moss. der Koimesiskirche v. Nikaia, M. 11. Jh., 
Nachahmung eines kpl Gnadenbildes (Lit. 20, 
142-8 Abb. 24; °Schmit Nikaia Tf. 27). Die Bei- 
schr. 6 avTL<pü>vy]T7](; kommt auch bei einem thro¬ 
nenden Chr. vor: Email, 11. Jh., der Pala d’Oro, 
Vened. (°Pala d’Oro Tf. 1 IV Nr. 123). — In den 
kappadokischen Höhlenkirchen u. später in den 
apulischen wird die / Deesis bisw. als Apsisdek. 
gewählt, z. B. Direkli Kilise um 1020-25 u. Tagar 
um 1080; ungewöhnlich ist das die Konche fast 
ganz ausfüllende Chr.medaillon in Tagar (°Jer- 
phanion Capp 11 191 Tf. 168/1; Lit. 25 III Abb. 
521s 355-60; °Medea II Abb. 48). 

d) Miniaturmalerei des 11. Jh.: Nach den er¬ 
haltenen Beisp. zu schließen, hat die Ew.-Ill. im 
11. Jh. eine starke Bereicherung erfahren. Im 
Par.gr. 74, 2. H. 11. Jh., sind die vier Ew. ein¬ 
gehend durchillustriert. Eine größere Beachtung 
des Leidens Chr. macht sich geltend, / Passion; 
neu innerhalb der Ew.-Ill. ist das / Weltgericht. 
In den Lekt., v. denen eines der bedeutendsten in 
Lawra, Athos, aufbewahrt wird, kommt der 
/Festbildzyklus in Vollbildern zur Darst. (K. 
Weitzmann: SemKond 8 [1936] 83-97; ders., Aus 
den Bibi, des Athos [H 1963] 61s). Eine eigen¬ 
artige Hervorhebung der Chr.figur findet sich 
bisw. in Codd. mit Randminiaturen. Das Lekt. v. 
S. Giorgio dei Greci in Venedig trennt die Fig. 
Chr. durch den Text v. den anderen Figg., sie 
steht zudem meist auf einem Sockel (z. B. fol. 52 v; 
A. Xyngopoulos, T6'I cxopv][ilvov E’jayyeXiov...: 
Thesaurismata, Boll. Ist. Ellen. Stud. Biz. e Post- 
Biz. 1 [1962] 63 Tf. 7/3). 

4) Komnenische Kunst (1081-1185) u. ihre Aus¬ 
läufer. a) Monumentalkunst, a) Griechenland u. 
nähere Randgebiete: Die Ausschmückung v. 
Daphni, um 1100, zeigt in ihrem Bildprogr. zwar 
eine Szenenerweiterung, aber noch keine wesent¬ 
lichen Neuerungen (Lit. 14, 110). Dagegen ist im 
Pantokrator (s. u. E 2) der Kuppel ein Typus 
gegeben, der — wenn auch nicht völlig neu — 
beachtliche Veränderungen aufweist. Dieschweren 
Schatten um die — nach r. gerichteten — Augen 
verleihen dem Bild etwas Finsteres. Die Brauen 
sind stark geschwungen, die Stimlöckchen knicken 
um, die unten breiter werdende Nase wirkt wuch¬ 
tig, der Kinnbart ist gespalten (vgl. auch die 
anderen Chr.köpfe; °Diez-Demus Tf. I u. XI 
°Grabar PeintByz 114; F. Gerke, I Mosaici . . . 


di Dafni...: CorsiRav [1964] 201-23). Ähnliche 
Charakteristiken zeigt um 1106 ein Fresko der 
Panagia Phorbiotissa in Asinou, Zypern; um 1140 
der Melisenda-Psltr, BritM Egerton 1139 fol. 12v 
(A. Stylianou, The Painted Churches of Cyprus 
[s. 1. 1964] Abb. 20; °Buchthal Jer Tf. 12b). 

ß) Italien: Vor M. 12. Jh. dringt dieser Chr. typus 
nach Sizilien ein, wo er gewisse Umformungen 
erhält. Der Chr.-Pantokrator der Moss. v. Cefalü 
(Brustbild in Apsiskonche; °Demus Sic Abb. 2) 
zeigt gewelltes Haar mit schrägem Scheitel, zwei 
lange umgebogene Stimlocken, ein schmales u. 
faltiges Untergesicht. Mit kleinen Abweichungen 
erscheint er in der Capp. Palatina, 1143-54, u. in 
Monreale, letztes Viertel 12. Jh. Die Neuerung in 
den sizil. Kirchen ist die Anbringung des Brust¬ 
bildes Chr. in mon. Proportionen in den Apsiden. 
In den beiden Kuppelkirchen, Capp. Palatina u. 
Martorana, hat man jedoch auf die Wiedergabe 
des Pantokrators im Kuppelscheitel nicht ver¬ 
zichtet; in der Capp. Palatina kommt es daher zu 
zwei großen Chr.darst. in Apsis u. Kuppel. Zudem 
ist Chr. an der Westwand noch zw. den Ap.fürsten 
dargest. (°Demus Sic Abb. 13 39; °Pietro Tf. 1 8). 
Zweimal kommt das Thema des krönenden Chr. 
vor(°Demus Sic Abb. 58 a 76a).—AuchS. Marco, 
Venedig, hat sich nicht an das trad. Marienbild in 
der Apsis gehalten, sondern zeigt, den thronenden 
Chr. (ursprüngl. um 1100, im 16. Jh. erneuert). 
Die Kuppeldek. sind weitgehend byz.: Die Ost¬ 
kuppel, E. 12. Jh., gibt Chr.-Emmanuel (s. u. E 1) 
wieder, um den sich Maria orans u. die Proph. 
gruppieren, die Mittelkuppel, um 1200, zeigt die 
Himmelfahrt Chr., darunter die /Tugenden 
(abendld.; °Demus Ven Mos Abb. 9 12). Der 
Chr. der Himmelfahrt steht in der Trad. des 12. Jh. 
(°Bettini Tf. 18). Mehrere Chr.bilder, bes. des 
Emmanuel, kamen im 13. Jh. hinzu; um 1260/70 
eine Deesis mit Markus anstatt Johannes (West¬ 
wand; °Demus Ven Mos Abb. 41). In den Moss. 
v. Torcello kehrt in der Apsis des Diakonikons 
das alte Thema des thronenden Chr. zw. Erz¬ 
engeln wieder, 1. H. 12. Jh. nach Lazarev. Eine 
einmalige u. inhaltlich interessante Lösung bringen 
die Moss. der Westwand, Wende 12./13. Jh., 
mit drei wichtigen Heilstatsachen — Kreuzigung, 
Anastasis u. Weltgericht — untereinander. Die 
Chr.figur, bes. der Anastasis, überragt in ihren 
Proportionen die anderen Figg. (G. Lorenzetti, 
Torcello [V 1939] 47-51; A. M. Damigella, 
Problemi ... di Torcello: Commentari 17 [1966] 
3-15; Lit. 34 Abb. 368 370). 

y) Slawische Länder: Eine Parallelerscheinung 
zu dem Chr.brustbild in den sizil. Apsiden findet 
sich in Nerezi, wo ein Fresko, um 1164, am 
gleichen Platz die Halbfig. Marias mit Kind 
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8 Vat. Urb. gr. 2 fol. 19v, 1. Hälfte 12. Jh., 
der thronende Christus krönt Kaiser 
Johannes II Komnenos (1118-43) u. sei¬ 
nen Sohn u. Mitkaiser Alexios (1122-42), 
die unter seinem Thron stehen; zu seiten 
Christi sprechen die Barmherzigkeit (li.) 
u. die Gerechtigkeit (r.) zu ihm. 9 Evan¬ 
geliar der Princeton UB Garrett 6 fol. 
lOv, 9. Jh. (?). 10 Flügel eines Dipty¬ 
chons, Mitte 10. Jh., Kestner-Museum 
Hannover; oben: der Gekreuzigte mit 
Maria u. Johannes sowie mit den Erz¬ 
engeln Michael u. Gabriel; unten: Kreuz¬ 
abnahme. 


,11 Die Ikone des Sinai-Klosters (Dar¬ 
stellung der / Höllenfahrt Christi) 
ist typisch für das Christusbild der 
2. Hälfte des 12. Jh. 12 Deesismosaik 
der Südempore der Hagia Sophia, 
Kpl, um 1261, Det. Christus; dieses 
Christusbild gehört in seiner Vergei¬ 
stigung zu den bedeutendsten der 
byzantinischen Kunst. 13 Im Zyklus 
der Wandgemälde der Gottesmutter¬ 
kirche (Nemanjakirche) v. Studenica, 
Serbien, um 1208/09, stellt das Kreu¬ 
zigungsbild (hieraus ein Detail) einen 
Höhepunkt der serb. Malerei dar. 
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(Platytera) wiedergibt. Von dem christolog. Zyklus 
ebd. ist die Szene der / Beweinung Christi wegen 
ihrer Ausdruckskraft hervorzuheben (°Hamann- 
McLean-Hallensleben Abb. 32 39). — Unge¬ 
wöhnlich ist die Anbringung des Chr.bildes im 
Naos u. dessen Gegenüberstellung zum Kirchen¬ 
patron : Fresko in der Georgskirche zu Kurbinovo, 
E. 12. Jh. Der Chr.kopf zeigt große Augen, 
einen stilisierten gespaltenen Bart u. eine dichte 
Haarkappe (°HamannMcLean-Hallensleben Tf. 
46 Plan 6 a). — In der Spas-(Erlöser-)Kirche an 
der Nerediza b. Novgorod (zerst.) entstand 1199 
ein Zyklus, der einige frühere Grundprinzipien 
beibehielt (Apsis- u. Kuppeldek.), aber auch 
Änderungen brachte, z. B. eine Deesis mit Chr. 
als Priester {/ Jesus Hoherpriester) in der untersten 
Zone der Apsis (Lit. 17 II 76; Lit. 34, 228 s). Im 
Apsisgewölbe war der Alte der Tage (vgl. u. E 3) 
dargest. Zwischen den Kuppelpendentifs be¬ 
fanden sich Mandylion u. Keramidion (s. u.); 
diese Lösung wiederholt sich oft. Die Westwand- 
dek. weist auf wichtige Heilstatsachen hin: Abra¬ 
hams Opfer u. Gastfreundschaft als Typen für 
den Opfertod Chr. u. die/' Dreifaltigkeit; Mensch¬ 
werdung (Geburt Chr.) u. Wiederkunft (Welt¬ 
gericht). Die Fresken im Querschiffgewölbe waren 
den Themen Tod u. Auferstehung gewidmet: Kreu¬ 
zigung, Kreuzabnahme, Höllenfahrt u. Erwek- 
kung des Lazarus (J. Ebersolt, Fresques byz. de 
Nereditsi: MonPiot 13 [1906] 35-55; Lit. 17 
II 68-82; C. H. Hamilton, The Art and Archit. 
of Russin [1954] Tf. 24-6). — Als Kuppeldek. 
findet sich im nördl. Rußland die Himmelfahrt: 
Kirche des Miroshklost. in Pskow, um 1156, sel¬ 
tener der Pantokrator: Nikolaikirche an der 
Lipna, 1292-94 (°Alpat.Brun. Abb. 187; Lit. 17 
II 82s). — DerChr.typus: DieMoss. des Michaels¬ 
kiost. in Kiev, um 1108, lehnen sich noch stark an 
Byzanz an, aber man bemerkt, daß dem Chr.bild 
jegliche Härte fehlt (Lit. 17 I Abb. 119s; Lit. 34 
Abb. 285 s). Auch im nördl. Rußland ist das 
byz. Vorbild noch maßgebend, z. B. Ikone der 
Verklärung, 12. Jh., im Russ. Mus. in Lgrd, od. 
das Fresko in der gen. Kirche des Miroshklost. 
(°Wulff-Alpat. Abb. 27; Lit. 17 II Abb. 238). 

8) Georgien u. Kappadokien: Die Moss. der 
Klosterkirche v. Gelati, um 1130, zeigen in der 
Apsisdek. Abhängigkeit v. Byzanz; ungewöhn¬ 
lich ist die Darst. im Bemagewölbe: thronender 
Chr., umgeben v. Engelscharen mit Stäben (S. 
Amiranasvili, Istorija Grusinskoi mon. Zivopisi I 
[Tiflis 1957] Tf. 97s; Lit. 34 Abb. 342s). — 
Wichtig wegen der Wiederholungen des Chr.¬ 
bildes in verschied. Abwandlungen sind die 
Fresken v. Karanhk, um 1200 nach Restle. In der 
Mittelkuppel befindet sich ein Med. mit Brustbild 


Chr. u. Beischr. aus Ps 52, 3, im Kuppeltambour 
Chr.-Emmanuel zw. / Erzengeln, die östl. Kuppel 
wiederholt diese Komp. (Lit. 25 II Abb. 220; 
°Jerphanion Capp I 406 Tf. 97/1 107). Die Chr.- 
typen v. Karanhk weichen voneinander ab: in der 
Deesis älterer Chr. mit faltiger Stirn, in den 
Kuppelmed. jüngerer Chr.typus (°Jerphanion 
Capp Tf. 98/1; Lit. 25 II Abb. 219s). 

b) Kleinkunst: Eine große Bildkomp, mit dem 
thronenden Chr. als Mittelpunkt u. drei horizon¬ 
talen Reihungen v. 12 Engeln, 12 Ap. u. 12 Proph. 
bringt die Pala d’Oro in Vened., A. 12. Jh. 
(°Pala d’Oro Tf. 5; O. Demus: JbÖByzGes 16 
[1967] 269). — Die Homilienill. des 12. Jh. bringt 
einige Neuschöpfungen od. Erweiterungen christo- 
logischer Szenen, z. B. in den Hom. des Mönchs 
Jakobos (vat. gr. 1162 u. Par.gr. 1208) einen 
kleinen Anastasiszyklus (“Stornajolo Tf. 19), 
ferner die seltene Darst. Chr. auf dem Lager 
Salomos, dieser als Typus Chr. (Quelle: HL 3, 
7-8; S. Der Nersessian, Le lit de Salomon: 
Mel. G. Ostrogorsky I [Bgd 1963] 77 Abb. 3). 
Eine Vision mit jugendlichem Chr. zeigen die Hom. 
des Greg Naz, Par.Coislin 239 fol. 31, / Visionen. 
Der jugendliche Chr. erscheint auch in der sog. 
Anapesondarst. (u. E 4). Die Ew.-Ill. bietet 
auch im 12. Jh. ausgedehnte Zyklen, in der kopt. 
Kunst z. B. Par.copte 13, J. 1180; Chr.typus mit 
starker lokaler Trad.: etwas eckiges Antlitz u. 
Schlitzaugen (M. Cramer, Kopt. Buchmal. [Rlh 
1964] Tf. 16 Abb. 136). 

5) Spät byz. Kunst u. ihre Ausläufer, a) Der 
Christustypus. «) Byzanz u. Randgebiete: In den 
Fresken v. Milesevo (Weltgericht im Narthex, 
um 1230) zeigt der Chr.typus noch Anlehnung 
an das 12. Jh. (°HamannMcLean-Hallensleben 
Abb. 96). In dem Chr. der Fresken in der Ap.- 
kirche v. Pec, 1. H. 13. Jh., ist schon das — später 
häufige — Fehlen der Stirnlocken u. ein sehr 
schmales Untergesicht zu bemerken ("HamannMc- 
Lean-Hallensleben Abb. 109). Eine weitere Ände¬ 
rung tritt bald nach der Jh.mitte ein; Beispiele da¬ 
für finden sich ungefähr gleichzeitig in weitem 
Umkreis. Die Fresken v. Bojana, Bulgarien, um 
1259, zeigen ein Chr.antlitz v. mildem Ausdruck, 
ohne Betonung des Alters (Ph. Schweinfurth, Die 
Fresken v. Bojana [Mz - B 1965] Abb. 11 35). 
Im Deesismos. der S-Empore der H. Sophia ® 12 
liegt ein Chr.bild vor, das in seiner Vergeistigung 
zu den bedeutendsten der byz. Kunst zählt. Die 
Physiognomie hat etwas Zartes u. fast Trauriges, 
das Herrische des Blickes ist gewichen (Einzel¬ 
heiten: schmales Untergesicht, kurzer, nach r. 
gekämmter Bart). Datierung n. O. Demus: kurz 
nach Regierungsantritt der paläolo gischen Dyna¬ 
stie (1261), nach A. Grabar früher (°Whittemore 
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4 {1952] Titelbild u. Tf. 14-8). Dieser pathologische 
Chr.typus greift nach Venedig, Deesismos. in 
S. Marco über dem Westport. (“Demus Ven Mos 
Abb. 41), sowie nach Serbien über: Fresken der 
Dreifaltigkeitskirche Sopocani, um 1270. Das Ant¬ 
litz weist traurig-ernste Züge auf (“Bihalji Merin Tf. 
39 41; “HamannMcLean-Hallensleben Abb. 127). 
Ein lit. Niederschlag für die Auffassung des Chr.- 
bildes in paläologischer Zeit findet sich bei 
Nikephoros Kallistos, HE I 40 (PG 145, 748). 
In der makedon.-serb. Mal. vom A. 14. Jh. wiegt 
schon ein anderer Chr.typus vor, die Köpfe wirken 
realist. u. porträthaft, keine Züge der Vergeisti¬ 
gung; Einzelheiten: schmale Augen, stark gebo¬ 
gene Nase, großer Mund (Fresken v. Sv. Kliment 
in Ohrid u. Prizren; “HamannMcLean-Hallens- 
leben Abb. 162 195-7). Ungefähr gleichzeitig 
bringt die eig. byz. Kunst in ihrer letzten großen 
Blüte ganz andere Chr.bilder hervor. Die Moss. 
der Kahrye Djami in Kpl, um 1315, zeigen wieder 
ein zeitloses Idealbild mit ernstem, aber nicht 
hartem Ausdruck (Lit. 33 II 29 39 45). Ein mehr 
vergeistigtes Chr.antlitz liegt in den Moss. der 
Fetiye Djami (Theotokos Pammakaristos), Kpl, 
vor (Lit. 19 Abb. 182 Tf. 31 33). Mit den gen. 
hauptstädt. Moss. ist ein Höhe- u. Endpunkt 
erreicht. — Der strenge unnahbare Chr. erhält 
sich in verschiedenen Dkm. des byz.-griech. 
Bereichs im 14. u. 15. Jh.: Fresko der Hodegetria- 
kirche in Spilies, um 1310; Ikone, 15. Jh., im 
Ashmolean Mus., Oxford (A. S. Ioannou, Byz. 
Frescoes of Euboea [At 1959] Tf. 67s; G. Mat¬ 
thew, Byz. Painting [Lo s. a.] Tf. 10). — Gewisse 
Charakteristiken des gemalten Chr.bildes kehren 
auch in der Plastik wieder, z. B. Relief des thro¬ 
nenden Chr. in Mistras: schmales Untergesicht, 
mächtige Haarkappe, kurzer Kinnbart (R. Lange, 
Die byz. Reliefikone [Rlh 1964] Abb. 55; K. Wes¬ 
sel, Byz. Plastik: Byzantion 36 [1966] 242s). — 
Die serb. Kunst zeigt Tendenzen, dem Chr.bild 
milde, fast weiche Züge zu verleihen, z. B. Fresko 
der Kirche v. Kalenic, um 1410 (S. Radojcic, 
Kalenic [Bgd 1964] Abb. 38). 

ß) Rumänien: Der Chr. der Fresken der Niko¬ 
lauskirche in Curtea de Arge§ (Walachei) zeigt 
Beziehungen zur makedon.-serb. Kunst des 14. Jh. 
Einzelheiten: dichte Haarkappe, niedrige Stirn, 
kleine Augen, vorstoßendes Kinn mit kurzem 
Bart (V. Vätä§ianu, Istoria Artei in Tärile Ro¬ 
mine [s. 1. 1959] Abb. 303, 316 338). 

Y) Rußland: Die lokalen Schulen formen das 
byz. Chr.bild im Lauf des 13. Jh. langsam um. 
Ein Zeugnis davon ist z. B. eine Ikone der Vla- 
dimir-Susdaler Schule, wahrsch. v. A. 13. Jh. 
(Lit. 17 I Abb. 277). Eine Erlöserikone der 
Jaroslavler Schule um die M. 13. Jh. zeigt noch 


schwache Anlehnung an Byzanz (Stimlöckchen, 
große Augen, schmale Nase). Eine Betonung des 
Alters ist vermieden, alle Züge der Strenge u. 
Härte sind einem jugendlichen, fast weichen 
Schönheitsideal gewichen (Lit. 17 I Abb. 291). 
Ikonen der Susdaler Schule führen die Trad. des 
Schönheitsideals, das im 13. Jh. aufkam, fort: 
Ikone der 2. H. 14. Jh. in der TretjakGal. (Lit. 

17 III Abb. 1). Die Züge der Milde fehlen in 
einzelnen Chr.typen wie demjenigen mit dem 
„zornigen Auge“, Ikone M. 14. Jh. (Lit. 17 III 
Abb. 34). 

b) Monumentalzyklen u. Kircheneinrichtung: 
Von dem ausgedehnten Zyklus der Gottesmutter- 
od. Nemanjakirche v. Studenica (Serbien), um 
1208/09, ist die Kreuzigung der Westwand her¬ 
vorzuheben, die einen Höhepunkt der serb. Mal. 
darstellt ® 13 ; der Chr.typus schließt sich an den 
v. Nerezi an (“HamannMcLean-Hallensleben 
Abb. 39 61). Eine verkürzte Darst. des mystischen 
Lammes (Kind als Hostie auf dem Altar) findet 
sich in Studenica im Exonarthex, J. 1233, /Me- 
lismos. — In Szenen, deren Mittelpunkt Chr. ist 

u. in denen er meist frontal gegeben war, ändert sich 
nun seine Haltung, er wendet sich anderen Figg. 
zu, z. B. Koimesisfresko v. Sopocani, 2. H. 13. Jh., 
mit zweimaliger Darst. Chr., sein Blick richtet 
sich beide Male auf Maria, das Emotionelle ist 
betont (“HamannMcLean-Hallensleben Abb. 
127). Auch in der Themenauswahl kommt es zu 
Neuerungen. Die Einzelbilder Chr., die bes. Ver¬ 
ehrung genießen u. bestimmte Eigenschaften 
Chr. hervorheben, nehmen zu. In den Fresken 

v. Bojana, 1259, erscheint der Chr.-EuEpyeTT)^ 
Wohltäter, Übernahme eines kpl Chr.bildes (Ph. 
Schweinfurth 1. c. 53s. Abb. 35; RBK 1023); in 
Hag. Stephanos, Kastoria, 13. Jh.: Chr.-EAe7](i.u>v 
— der Barmherzige u. Eü<T7cXaYX v0< ^ = der Mit¬ 
leidsvolle (“Pelekanidis Tf. 96); in Hag. Nikolaos 
Orphanos,Thessalonike, l.H.14.Jh.: Chr.-Eomjp 
= Retter (A. Xyngopoulos, Ol TOixoYpa?^? 
tou 'AyIou NixoXaou ’Op<pavou . . . [At 1964] 
Abb. 77); in Decani, M. 14. Jh., Chr.- ’Ex&xirfc 
= Richter, mit Schwert (“Petkovic II43). Weitere 
Benennungen v. Chr.bildern vgl. RBK I 1022 s. 
Hinsichtlich des Antlitzes, der Haartracht usw. 
zeigen diese Chr.bilder meistens keine ausge¬ 
prägte eigene Ikonographie. — Deutlich ist eine 
solche beim Mandylion {/' Abgarbild) u. Kera- 
midion, den beiden Acheiropoieten; das letztere 
ist der Überlief, nach Abdruck des Mandylions 
auf einem Ziegelstein u. wird meist diesem gegen¬ 
über dargest. (Lit, 2, 77; Lit. 7, 296; RBK I 
22-5). Ein in paläologischer Zeit in die Monu¬ 
mentalmal. aufgenommenes Thema ist der im 
Sark. stehende Chr., z. B. Fresko in Gradac, um 
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1275, griech. axpa Tocrceivtocn^ = äußerste Er¬ 
niedrigung (°Millet-Frolow II Tf. 51/4; Lit. 26, 
197-289), / Schmerzensmann. Später u. sel¬ 
tener tritt die Darst. v. „Christus im Himmel u. 
im Grabe“ auf: thronender Chr. in Himmeisseg- 
ment über einem Sark. mit dem in Linnen gehüll¬ 
ten Leichnam Chr.: Athosklost. Dochiariu, Pro¬ 
thesis, nach dem Text des TptmStov (vgl. Lit. 2, 64 
101; “Millet Athos Tf. 220)'. Durch die Kar¬ 
wochenliturgie verbreitet sich ein Sondertypus 
der Beweinung Chr., die / Epitaphios-Threnos- 
Darst., hauptsächlich auf gestickten Tüchern. — 
Das Thema der Fürbitte für einen Verstorbenen 
bei Chr. zeigte ein zerst. Fresko v. A. 13. Jh. 
in der Euphemiakirche, Kpl (R. Naumann - 

H. Belting, Die Euphemiakirche am Hippodrom 
zu Istanbul... [B 1966] 178-87 Tf. 36 s). Ähnliche 
Motive auch in serb. Fresken, z. B. Studenica, 
Nemanjakirche: Maria führt den Stifter zu Chr., 
u. in der Buchmal.: Cod. Athos Iwirorf Nr. 5, 
2. H. 13. Jh. (Datierung umstritten; “Harnann- 
McLean-Hallensleben Abb. 73 Plan 9; °Dölger- 
Weigand 198; RBK I 1043 s). In der paläolo- 
gischen Epoche gewinnen auch die Darst. Chr. 
als „Engel des Großen Rates“ (s. u. E 5) u. 
Chr.-Sophia, „die Weisheit errichtet sich ein 
Haus“, an Verbreitung: Ohrid, Sv. Kliment, 

I. Viertel 14. Jh., / Sophia. — In Kpl sind in den 
Moss. der Kahrye Djami (Chorakirche) u. den 
Fresken der Nebenkirche (Parekklesion), um 
1315, wichtige Zyklen u. Einzelbilder Chr. erhal¬ 
ten. Über dem Eingang das Brustbild Chr., mit 
der Beischr. XQPA TON ZQNTDN, wohl 
mit Rücksicht auf den Namen der Klost.kirche 
(Lit. 33 II 17-8). Der Deesis-Chr. des Esonarthex 
hat die Beischr. XAAKITHC (Lit. 20, 138ss). In 
zwei Kuppeln umgeben die / Ahnen Christi 
strahlenartig zwei Med. mit Chr. u. derTheotokos 
(Lit. 33 II 39 41-5 66-70). Mehrmals ist Chr. 
mit Stiftern dargest. (Lit. 33 II 26-29 36). Das 
Parekklesion, in dem sich Grabmäler befinden, 
zeigt ein hierauf abgestimmtes Dekorationsprogr., 
in dem Auferstehung u. Gericht Hauptthemen 
sind. In der Apsis die mon. / Höllenfahrt Christi 
(Lit. 33 III 340-59); im Bemagewölbe zwei Auf¬ 
erweckungswunder Chr. (ib. III 360-7) u. — aus¬ 
nahmsweise in einer Flachkuppel — das / Welt¬ 
gericht (ib. 368-407). — In der Kirchendek. 
der Randgebiete spielt die 111. der Hymnen eine 
immer größere Rolle. Auch der Maria gewidmete 
/ Akathistoshymnus bringt mehrere Chr.bilder 
(vgl. Lit. 32 Abb. 150 s). Die Künstler des 14. Jh. 
neigen dazu, das Chr.bild durch bes. Rahmungen 
auszuzeichnen. In den Fresken v. Gracanica, um 
1320, ist das Himmelssegment, das den Emmanuel 
umgibt, noch durch kleine Cherubim bereichert; 


diese finden sich auch an der Aureole des seg¬ 
nenden Chr. der Stifterkrönung. Bei der Koimesis 
umgeben zwei Zackenaureolen Chr., später ein 
häufiges Motiv. In der Abendmahlsdarst. hat die 
Fig. Chr. einearchit. Rahmungerhalten (°Hamann- 
McLean-Hallensleben Abb. 321 318 333 338). 
Diese Art der Hervorhebung Chr. nimmt in den 
Fresken v. Decani, M. 14. Jh„ noch zu (°Hamann- 
McLean-Hallensleben Abb. 353). Ähnliche Ten¬ 
denzen zeigt die Min.-Mal., z. B. das Siisk- 
Evglr, 1. H. 14. Jh., Moskau Akad. der Wiss. (Lk. 
17III47 Abb. 30). 

In der spät- u. postbyz. Kunst gewinnt die Dek. 
der Ikonostasis immer mehr Bedeutung; anfäng¬ 
lich war über der Königstür die Deesis dargest., 
der Festzyklus kam hinzu. Schließlich bekam das 
Chr.bild, meist in Halbfig., seinen festen Platz 
neben der Königstür als Gegenstück zu Maria 
(Lit. 2, 88 s; D Dölger-Weigand 243; Lit. 16, 73 ss; 
Lit. 17 II 122-6). Weitere Lit.: °Aurenhammer I 
494; vgl. u. VII A 2. 

C. Gesten, Tracht u. Attribute. 1) Gesten (irr repräs. 
Darst.): Der Segens- (ursprünglich Sprech-) Gestus der 
ostchr. Kunst wird mit erhobenem od. abgewinkeltem 
Arm u. Hand vor der Brust ausgeführt, dabei sind 
Daumen, Zeige- u. Mittelfinger erhoben, der Ring¬ 
finger (bisw. auch der kleine Finger) ist abgebogen u. 
berührt den Daumen ("Whittemore 3 Tf. 7; °Grabar 
PeintByz 91 98). Der Handrücken ist in mittelbyz. Zeit 
meist nach innen gedreht — anders der Gestus des 
Pantokrator v. Daphni —, er kann auch nach außen 
gewandt sein (Lit. 34 Abb. 271; “Sotiriou Sin Abb. 219; 
vgl. “MlbAlhos § 448). In der spätbyz. u. slaw. Kunst 
kommt auch der Segensgestus m. beiden Händen vor 
(“Kjellin Abb. 145s 196). Die Haltung der Finger der 
li. Hand (meist mit Codex) ist bei einzelnen Darst. als 
trinitäres Symb. gedeutet worden (P. Stephanou: Orient. 
Christ. Periodica 26 [I960] 413). 

Zu den Gesten in narrativen Szenen vgl. das jeweilige 
Thema. 

2) Tracht: Die Tracht bleibt im wesentlichen die 
gleiche wie in frühchr. Zeit: Tunika — meist mit clavus — 
u. Pallium (griech. chiton u. himation). Auch das 
Chr.kind in den Armen der Theotokos trägt diese 
Kleidung. Abweichungen sind in narrativen Szenen 
je nach dem Thema zu verzeichnen (/'Taufe Christi, 
7 Passion), ferner bei einzelnen Sondertypen (7 Jesus 
Hoherpriester; RBK I 1027). Als Farben werden die 
des Herrscherornats bevorzugt: dunkelblau u. dunkel¬ 
violett (=- purpur) (Lit. 19 Tf. 6; zur Purpurkleidung 
Chr. vgl. Proclus, Or. 7 [PG 65, 757]). Rot ist seltener: 
Ikone Maria mit Kind, 14. Jh., Athen Byz. Mus. (Lit. 29 
Tf. 77). Weiß bei der 7 Verklärung Christi gemäß den 
Texten. Für die Szenen nach dem Tod wird bes. Weiß 
od. Gold verwendet, z. B. Fresken v. Hag. Nikolaos 
Orphanos in Thessalonike, 1. H. 14. Jh., u. Mos.ikone, 
14. Jh., in Flor. (A. Xyngopoulos, Ot Totxoypatpte^ toö 
'Aytou ’Opcpavou ©soaaXovLxvjp... [At 1964] Abb. 
165s; Lit. 19 Tf. 26s). Die Haarfarbe ist bisw. dunkel 
(Mos. in Chios; °Grabar PeintByz 108), manchmal gold¬ 
gehöht, häufig hellbraun bis blond (Mos. der Pamma- 
karistos-Kirche, Kpl, 1. H. 14. Jh. (Lit. 19 Tf. 23). 
In der russ. Kunst gibt es einen Sondertypus „Christus 
mit dem goldenen Haar“: Ikone, I. H. 13. Jh. (Lit. 17 I 
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312 Abb. 289). Der „Ahe der Tage“ (s. u. E 3) wird 
mit grau-weißem Haar dargestellt. 

3) Attribute: Die Hauptattribute sind der Codex — 
geschlossen od. offen mit Texten aus den Ew. — od. 
die Buchrolle; beide werden auch dem Chr.kind in 
repräs. Bildern gegeben (Lit. 9 Abb. 119; RBK I 987ss). 
Der Kreuzstab ist selten, ausgenommen bei der 7 Höl¬ 
lenfahrt Christi, für die die Texte das Kreuz erwähnen. 
Sehr selten u. wohl auf abendld. Einfluß zurückgehend 
ist die Weltkugel, z. B. Fresko im Athosklost. Dionysiu, 
Trapeza, 1603 (°Millet Athos Tf. 211/2); 7 Globus. — 
Als 7 Nimbus kommt fast ausnahmslos der Kreuz¬ 
nimbus zur Verwendung (RBK I 984 s), der in der spät- 
u. postbyz. Kunst oft die Aufschr. ö üjv trägt (der 
Seiende, nach Ex 3, 14). Die Aureole gehört z. bestimm¬ 
ten Szenen, wie 7 Verklärung, 7 Höllenfahrt, 7 Him¬ 
melfahrt, / Visionen usw.; anfänglich schlicht, erfährt 
sie im späteren MA viele Variationen in Form u. Farbe. 
Auch die v. Chr. ausgehenden Strahlen sind an bestimm¬ 
te Szenen gebunden (RBK I 986s; 7 Mandorla). — 
Der Thron: Es kommen der Herrscherthron in den 
jeweils üblichen Varianten u. der Regenbogen (QQ: 
Ez 1, 28; Apk 4, 3) vor, beide sind aus der frühchr. 
Zeit überlief. ("Grabar Emp 196 s). In der Wahl Thron 
od. Bogen ist eine Befolgung bestimmter Richtlinien je 
nach Bildinhalt kaum erkennbar. Der, den Texten nach, 
in erster Linie zu den Proph.visionen gehörige Bogen 
(z. B. Mos. v. Hosios David, Thessalonike, vgl. o. I 
B 4) kommt in der 7 Himmelfahrt Christi u. im 7 Welt¬ 
gericht vor (U. Nilgen, 1. c. 76-80). Der Thron wird 
hingegen schon früh in die Proph.vision aufgenommen, 
z. B. Fresko der sog. Pantokratorhöhle, Latmos, 9. Jh. 
nach Lit. 25 III Tf. 542s. In den Darst. Christi zw. Hll. 
u. Stiftern, auch / Deesis, wird der Thron bevorzugt. 
Selten ist der Globus (Himmelskugel), z. B. Elfb. mit 
Himmelfahrt Chr., 10. Jh., im Bargello, Flor. (Lit. 5 II 
Nr. 58; RBK I 990-4). — Der Schemel — eckig od. 
rund — (7 Omphalos) entstammt dem ksrl. Zere¬ 
moniell u. kommt bes. bei repräs. Darst. vor (Elfb., um 
945, BN CMed; Lit. 5 II Nr. 34), bisw. auch bei anderen, 
z. B. Taufe Chr., Fresko in Cuber, 14. Jh. (“Hamann- 
McLean-Hallensleben Abb. 229); Lit.: “Wulff-Alpat 70; 
G. de Jerphanion: AnBoll 55 (1937) 13 s. 

D. Lit: 1. G. Wilpert, L’Acheropoita ossia l’immagine 
del Salvatore ... del Sancta Sanctorum: L’Arte 10 
(1907) 161-77 247-62; 2. °Brockhaus 99-104 ; 3. 

0 Jerphanion Capp; 4. 0 Jerphanion Voix II 1-26; 5. 

° Golds chm. Weitz. ; 6. 0 Fichtner 43; 7. I. D. § tefönescu, 
La peinture relig. en Valachie et en Transylvanie . . . 
(P 1932) 329s; 8. °Grabar Emp 189-201; 9. °Grabar 
Iconoclasme; 10. "Dölger- Weigand: 11. A. Frolow, 
Deux eglises byz. d’apres des sermons de Leon VI le 
Sage: fitudes byz. 3 (1945) 43-91; 12. O. Demus , 
Byz. Mosaic Decoration (Lo 1948); 13. ECatt VI 
273-84; 14. E. Giordani, Das mittelbyz. Ausschmückungs¬ 
system ...: JbÖbyzGes 1 (1951) 103-36; 15. J. Deer, Das 
Kaiserbild im Kreuz: Schweizer Beiträge z. allg. Gesch. 
13 (1955) 48-110; 16. °Felicetti IkM 46s 78s; 17. I. E. 
Grabar - V. N. Lasarew - W. S. Kemenow , Gesch. der 
russ. Kunst IV (Dr 1957-65); 18. Ausst. „Imago Christi “, 
Tentoonstelling, Alg. Wereldtentoonstelüng (Bru 1958); 
19. °Talbot Rice-Hirmer; 20. C. Mango, The Brazen 
House: Arkaeol.-Kunsthist. Meddelelser, hg. v. Det 
Kong. Danske Videnshabernes Selskap IV/4 (Kop 
1959); 21. ders., Materials for the Study of the Moss. 
of S. Sophia at Istanbul (= Dumbarton Oaks Stud- 
ies. VIII) (1962); 22. u HamannMcLean-Hatlensleben; 
23. A. Frolow, Le Christ de la Chalce: Byzantion 33 
(1963) 107-20; 24. M. Restle, Kunst u. byz. Münz¬ 
prägung . . .: Texte u. Forsch, z. Byz.-Neugriech. 


Philologie 47 (At 1964); 25. ders.. Die byz. Wandmal. in 
Kleinasien I-III (Rlh 1967); 26. D. I. Pallas, Die Pass. u. 
Bestattung Chr. in Byzanz (= Mise. Byz. Monacensia H. 

2) (Mü 1965); 27. S. Dufrenne, Les progr. iconogr. des 
coupoles . . .: L’information d’histoire de Part 10/5 
(1965) 185-99; 28. dies., L’ill. des psautiers grecs du 
MA I (= Bibi, des CahArch I) (P 1966); 29. K. Weitz- 
mann - M. Chatzidakis u. a., Frühe Ikonen (W - Mü 
1965); 30. c Aurenhammer I 478-95; 31. RBK I 966-1047 
(K. Wessel); 32. T. Velmans, Les fresques de St-Nicolas 
Orphanos ä Salonique . . .: CahArch 16 (1966) 145-76; 

33. P.A. Vnderwood, The Kariye Djami I-III (Lo 1967); 

34. V. Lazarev, Storia della pittura bizantina (Tn 
1967); 35. G. Matthiae, I Moss. medioevali delle chiese 
di Roma I-II (R 1967). — Vgl. ferner die Lit. zu den 
Christus-Sondertypen. 

E. CHRISTUS-SONDERTYPEN 

1) Christus—Emmanuel 

Quelle der Darst. ist Is 7, 14: „Siehe, die Jungfrau wird 
empfangen und einen Sohn gebären und ihn ,Emmanuel 1 
nennen“ (hebr.: mit uns ist Gott). Vgl. Mt 1, 23. — Die 
Is-Stelle wird in der griech. Liturg. in den Weihnachts¬ 
horen verlesen. Emmanuel (E.) ist als apotrop. Formel 
verschiedentlich nachzuweisen (E. Peterson.EIq 0eoq 
[Gö 1926] 50s; °Dölger Ichthys I [ 2 1928] 287). 

Die Darstellung des E. ist auf die ostchr. Kunst 
u. v. ihr abhängige WW beschränkt. Als Beischr. 
z. Chr.bildern bzw. -szenen kommt E. etwa seit 
dem 6. Jh. vor: mehrere Monza-Ampullen, davon 
eine mit Maria u. Kind (Lit. 3, 175; “Grabar 
Amp Tf. 10); Bleiplakette aus Beth Shan, 6. Jh.(?), 
mit bärtigem Chr. (PalExplFund Quart. Statement 
[1931] 68 Tf. VI 5); ein kopt. Ikonenfragm. im 
Benaki-Mus., Athen, nach Lit. 10 (Abb. 19) aus 
dem 6./7. Jh., nur Obergesicht u. Beischr. er¬ 
halten; eine Ikone in Rom, unsicher wegen 
fragm. Beischr. (G. Wilpert: L’Arte 10 [1907] 
161-77 247-62). Selten ist die Beischr. E. in Chr.- 
bildem mit den 4 Wesen: Ikone im Sinaiklost., 
8./9. Jh. (°Sotiriu Sin 23s Tf. 8-9; M. Restle, 
Die byz. Wandmal. in Kleinasien I [Rlh 1967] 
79). Byzantinische Münzen, bes. E. 10. u. 11. Jh., 
zeigen mehrmals Brustbilder Chr. od. den stehen¬ 
den Chr., bärtig od. unbärtig, mit Beischr. E. 
(W. Wroth, Cat. of the Imperial Byz. Coins in the 
BritM II [Lo 1908] p. 487-97 517 595). Vgl. auch 
eine Goldbulla aus den Jahren 1230/37 (T. Ber- 
tele) Polychronion [Fschr. F. Dölger] [Hei 1966] 
82 s Abb. 1). 

Eine ausgeprägte Ikonogr. für das E.bild läßt 
sich in der Kirchenkunst etwa seit dem 11. Jh. 
feststellen: jugendlich, unbärtig, meist kurzes 
Haar, hohe gewölbte Stirn, in der spät- u. postbyz. 
Kunst auch faltiges Antlitz, Rechte segnend, 
Linke hält eine Rolle, später auch mit beiden 
Händen segnend. Besonders oft tritt der E. als 
Brustbild in Med. auf; in seiner Begleitung 
Engel od. Proph., die ihn ankündigten. Selten 
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ist der thronende Emmanuel. Seit mittelbyz. 
Zeit wird deutlich erkennbar, daß — ausge¬ 
nommen einige Darst., z. B. auf Münzen — mit E. 
der noch nicht inkarnierte Chr., also Chr.-Logos, 
gemeint ist. So erscheint der E. bezeichnender¬ 
weise bisw. auf dem Titelblatt zum Jo-Ev. 
(Jo 1, 1); mit Beischr. im Par.gr. 74 fol. 167, 
2. H. 11. Jh., im ganzen 3 thronende Chr.figuren., 
s. u. (°Omont Par.gr. 74 Tf. 142), ferner ein Med. 
im arm. Evglr in S. Lazzaro, Vened. Nr. 888/159, 
11./12. Jh. (Miniature Armene, Bibi, dei Padri 
Mechitaristi di S. Lazzaro I [V 1966] 4 Tf. 52). 
Über dem 9. Kanonbogen erscheint der E. (mit 
Beischr.) mit Chr.symbolen, wie Phönix u. Wein¬ 
stock, im arm. Evglr v. 1193 in S. Lazzaro, 
Vened. Nr. 1635 (vgl. hierzu °Der Ners.Mscr 
58 s Abb. 44). Ein arm. Lekt. v. 1288 in Erewan, 
Matenadaran Nr. 979, zeigt den E.-Logos über 
dem Text zum Verkündigungstage, 7. April 
(L. Dournovo, Minn. arm. [P 1960] 128s). Ein 
Fresko der Anargyroikirche, Kastoria, 11./12. Jh., 
stellt den E. (mit Beischr.) als den v. zwei Engeln 
verehrten Kommenden in der Apsiswölbung über 
der Theotokos dar (°Pelekanidis Tf. 5 s). Bisweilen 
ist die Darst. auch dem Pantokrator zugeordnet: 
Monreale, Mos., 2. H. 12. Jh., über der Haupt¬ 
apsis, E.medaillon (mit Beischr.), flankiert v. 
Proph.; ebd. südl. Seitenapsis: ein v. vier Cheru¬ 
bim umgebener E. (Lit. 4, 308 Abb. 59; °Kitzinger 
Abb. 57). In Zusammenhang mit dem „Alten der 
Tage“ erscheint der E. im gen. Par.gr. 74 u. 
auch in der Kirchendek.: Hag. Stephanos, 
Kastoria, 12. Jh. (°PeIekanidisTf. 89); in VoroneJ, 
16. Jh.; in Sucevi^a, Apsisaußenwand, E. 16. Jh. 
(§tefanescu Tf. 40/2 u. 87). Der E. mit Proph. 
findet sich dreimal in S. Marco, Vened.: Kuppel, 
um 1200; nördl. Seitenschiff (als Gegenstück z. 
Maria orans mit weiteren Proph. im südl. Seiten¬ 
schiff), um 1220-30; Apsis der Capp. Zen, 
1. H. 13. Jh. (“Demus Ven Mos 60s Abb. 9 
34-37; “BettiniTf. 99). Seltenerohne Begleitfigg.: 
Halbfig. in Med., S. Marco Capp. Zen, 13. Jh. 
(W. Weidle, Mosai'ques Venitiennes [Mi 1956] 
Tf. 140). Der Platz des E. in der Kirchendek. ist vor 
allem die Prothesis u. der Kuppelraum (auch der 
Tambour, z. B. Karanlik; “Jerphanion Capp Tf. 
107); vgl. “MlbAthos § 439 u. 443, als Inschr. für 
den Rotulus wird Is 61, 1 genannt. — Eine seltene 
Darst. des v. 2 Engeln verehrten E. (nur Köpfe) 
bietet eine Ikone v. E. 12. Jh. in Moskau (°Anto- 
nova-Mneva I Abb. 22-5); ähnliche Ikonen 
Lit. 2 Abb. 87-9. In den Darst. „Eingeborener 
Sohn — Wort Gottes“ u. im „Großen Einzug“ 
zeigt die Ikonenmal. auch den E. (vgl. u. VII B 3 
4). Selten ist der in die ADeesis aufgenommene 
Chr.-Emmanuel mit Beischr.: Fresko der Anargy¬ 


roikirche, Kastona (“Pelekanidis Tf. 31a). Oft 
erscheint das E.medaillon in der sog. Engel- 
synaxis, / Erzengel; auch / Michael allein kann 
das Med. halten: Ikone v. 1652 auf Zypern 
(D. Talbot Rice, The Icons of Cyprus [Lo 1937] 
236 Abb. 76). Der Darst. der Engelsynaxis ähn¬ 
lich ist ein Fresko in Baline§ti (Moldau), 16. Jh., 
mit thronendem E. in Aureole (°§tefänescu 16 
Album 2 Tf. 4). Der thronende E. auch in der 111. 
der 16. Strophe des A Akathistoshymnus (°Millet 
Athos Tf. 103/2 147/2 236/1). — Das E.medaillon 
(mit Beischr. IC XC) vor der Brust Mariens ist 
als noch nicht inkarnierter Chr. zu deuten; 
/ Maria (Blacherniotissa u. Platytera). Die 111. 
der Strophe 3 des Akathistoshymnus (zw. Ver¬ 
kündigung u. Heimsuchung) zeigt auch diesen 
Marien- u. E.typus: Anhang z. Tomic-Psltr, 
buigar., 14. Jh. (M. V. Scepkina, Bolgarskaja 
Miniatura XIV veka [Mk 1963] Tf. 53; Lit. 2 
Abb. 34 54; LMk I 823). — Weitere E.dar- 
stellungen in Lit. 7 aufgezählt, 

Lit.: 1 . 3 Brockhaus 102ss; 2. “Schweinfurth 84; 3. °Gra- 
bar Mart II 174s; 4. °Demus Sic 308 s; 5. C. H. W. 
Wendt, Das Chr.-Immanuel-Bild der Ostkirche: Zs. für 
Kunst 4 (1950) 284; 6. ThrEnkykl V 679; 7. RBK I 
1008-10 (K. Wessel); 8. B. Rothemund , Das ostchr. Chr.- 
bild(Mü 1965)27; 9. c Rothemund206230s‘, 10. M. Chatzi- 
dakis. An Encaustic Icon of Christ . . .: ArtBulI 49 
(1967) 204. 

2) Christus — Pantokrator 

Die Bezeichnung Pantokrator (P.) wird anfänglich 
mehr für / Gottvater gebraucht (z. B. griech. Inschr. 
v. 409 aus Äg.; DACL IV 2509). Capizzi (Lit. 12, 73 ss) 
weist aber auch auf patrist. u. andere frühe Texte hin, 
in denen Chr. als P. aufgefaßt ist (das umfangreiche 
QQ-Material dort zusammengefaßt). Der Sinngehalt der 
Bez. ist ein mehrfacher: Allherrscher (vgl. Apk 11, 17), 
Allerhalter u. -lenker (vgl. Ps Dionys, De div. nom. 
cap. X [PG 3, 936s]; Lit. 13). 

Der Begriff des Allherrschertums kommt in den 
Darst. Chr. über der Himmelskugel deutlich z. 
Ausdruck, z. B. Mos. im Baptist, zu Neapel, 
5. Jh. (vgl. auch Mos. v. S. Vitale, Rav.; s. o. I 
B 5); dieser Darst.typus wird v. Osten nicht auf¬ 
gegriffen. — Die Forschung über die Entstehung 
des Bildes ist wohl noch nicht abgeschlossen 
(Lit. 1; 13; 16). Der Chr.typus, der am häufigsten 
als P. bezeichnet wird: Brustbild des bärtigen 
Chr., bisw. mit Stirnlocke, Rechte im Segens¬ 
gestus, Linke mit Buch, erscheint bereits auf 
Münzen Justinians II, 565-578; die Beischr. ist 
rex regnantium (°Grabar Iconoclasme Abb. 12 
bis 16). Ähnliche Bildtypen finden sich auch im 
Jobcodex Nr. 171 p. 25 auf Patmos, ca 9. Jh. 
(G. Jacopi, Le Minn. dei codici di Patmo: Clara 
Rhodos 6-7 [1932/33] 584 Abb. 94), ferner etwas 
abgekürzt in Med. im Kosmas Indikopleustes, 
vat. gr. 699 fol. 39v: Chr. über dem Kosmos 
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(°Stomajolo Kosmlnd Tf. 6). Durch Beischr. 
gesicherte Darst. des P. erscheinen kaum vor 
dem 11. Jh. Ein Fresko der Anargyroikirche, 
Kastoria (°Pelekanidis Tf. 28 a), wird v. Lit. 16, 
522 an den Anfang gestellt, die Datierung ist nicht 
gesichert. — Die Ikonogr. ist keineswegs fest 
Umrissen, daher gehen die Meinungen, welche 
Darst. als P. zu bezeichnen sind, weit auseinander. 
Eine Aufstellung der Dkm. ohne Beischr., für 
die die Bez. P. auch als gerechtfertigt erscheint, 
wurde v. K. Wessel (Lit. 16, 529s) vorgenommen; 
nicht übereinstimmend m. Capizzi, 0 Aurenhammer 
u. a. (Lit. 12 18). Charakteristiken der P.dar- 
stellung bei Dkm. mit Beischr.: der P. kann a) 
stehend dargest. sein: Anargyroikirche, Kastoria; 
b) als Brustbild: Bergkristallmed., 11. Jh., Athen 
Benaki-Mus. (°AusstAthByzArt Nr. 114), häu¬ 
figer in der Mon.kunst; c) thronend: Münze 
Basilios’ I (867-886), Umschr.: rex regnantium 
(°Grabar Iconoclasme Abb. 50); Ikone auf Zypern, 
um 1520 (D. Talbot Rice u. a., The Icons of 
Cyprus [Lo 1937] 250 Abb. 104). Die Rechte 
macht den Segensgestus entw. vor der Brust od. 
mit erhobenem Arm. Die Linke hält ein Buch 
(Evangelium), das geschlossen sein kann od. 
offen, dann meist mit Text aus Jo 8, 12, letzterer 
auch v. Athos-Malerbuch vorgesehen. Über die 
Wahl dieses Textes: °Grabar Emp 103—6. Bis¬ 
weilen kommen auch andere Texte vor, z. B. 
Jo 10, 9: Fresko in Decani, 1. H. 14. Jh. (Lit. 16, 
524), od. Jo 15, 17: Ikone auf Zypern (s. o). — 
Die Anbringung in der Kirchendek. variiert, 
bevorzugte Plätze sind die Kuppel u. die Apsis- 
konche; fast immer Brustbilder. Zur ersten An¬ 
bringung in einer Kuppel kam es wahrsch. in 
Kpl mit Begleitfigg. aus der Engelhierarchie 
(Sehr, überlief.; Lit. 3; 7; 10, 33ss 87ss; 12; vgl. 
auch A. Frolow: Et. Byz. 3 [1945] 50 u. ö.). 
Aus dem erhaltenen Dkm.bestand ist das 
Chr.bild in der Kuppel mit den Charakteristiken 
des P., u. zuerst ohne Beischr., v. 11. Jh. ab 
nachzuweisen (s. o. B 2 d): Moss. der H. Sophia 
in Kiev, um 1045; Daphni, um 1100 (Chr. mit ge¬ 
schlossenem Codex) ( c Diez-Demus Abb. 118; 
°Grabar PeintByz 114; Lit. 11; 16, 530). In 
Bojana, Fresko v. 1259, hat Chr. den offenen 
Codex mit Text aus Dt 32, 39 (Ph. Schweinfurth, 
Die Fresken v. Bojana [Mz - B 1965] Abb. 11). 
Der P. gelangt in spät- u. postbyz. Zeit zu größter 
Verbr. nun auch häufiger mit der Beischr., z. B. 
Omorphe Ekklesia, Attika, 14. Jh. (Lit. 16, 524); 
Athosklost. Lawra, Katholikon, 1535, u. Niko- 
lauskap., 1560 (°Millet Athos Tf. 115/3 256/1); 
Fresko in Stäne^ti, Surpatele u. Caluiu (Walachei, 
Siebenbürgen), 16. Jh., alle noch mit griech. 
Beischr. (I. D. §tefänescu, La peinture relig. en 


Valachie et en Transylvanie [P 1932] 295 s Tf. 
33 63 72 86/1). Das °MlbAthos § 439 erwähnt den 
P. als Kuppelthema mit Umschrift aus Dt 32, 39 
u. Is45,12. — Seltener u. bes. in den sizil. Kirchen 
des 12. Jh. nachzuweisen ist der P. in der Apsis - 
konche (Lit. 4; 12, 334-43). — Der P. kommt, 
bes. als Brustbild, öfters in der Ikonenmal. vor: 
Ikone mit Beischr. im Esonarthex v. Kutlumusiu, 
Athos (Ch. Dahm - L. Bernhard, Athos, Berg 
der Verklärung [Offenburg 1959] Tf. 149); russ. 
Ikonen, 16. Jh., mit der Bez. Vsederzitel (russ. = 
P.) (V. I. Antonova, Drevnerusskoje Iskusstvo v 
sobranii P. Korina [Mk 1966] Tf. 51 55). 

Für eine Anzahl v. Darst. des thronenden Chr. 
(ohne Beischr. P.) erscheint die Bez. P. infolge der 
ikonogr. Einzelheiten u. ikonolog. Zusammen¬ 
hänge als zutreffend, z. B. Email der Stephans¬ 
krone, 1074-77 (J. Deer, Die hl. Krone Ungarns 
[W 1966] Tf. IV Abb. 16). 

Lit.: 1. O. Wulff, Die Mal. der Asketenhöhlen des 
Latmos: Th. Wiegand, Milet III/l (B 1913) 191-7; 
2. ° Brockhaus 68 ss 93 103; 3. A. M. Schneider, Die 
Kuppelmoss. der Hagia Sophia zu Kpl: Nachr. Akad. 
Wiss. Göttingen, Phil.-Hist. Kl. (1949); 4. ° Demus Sic 
220 304-9; 5. E. Giordani, Das mittelbyz. Ausschmük- 
kungssystem...: JbÖbyzGes 1 (1951) 105 126ss; 6. E. M. 
Jones, The P. . . .: Eastem Churches Quart. 9 (1951/52) 
266-72; 7. G. Downey, Nikolaos Mesarites . . .: Trans¬ 
actions American Philos. Soc. 47 Pt. 6 (1957) 868ss; 
8. ’Kjellin Reg. 328; 9. P. Stephanou, La main gauche du 
P. ä Daphni . . .: Orient. Christ. Periodica 26 (1960) 
413; 10. C. Mango, The Moss. ofSt. Sophia (= Dumbar- 
ton Oaks Studies VIII) (Wa 1962); 11. F. Gerke, I 
mosaici ... di Dafni . . .: CorsiRav (1964) 21.0s; 12. C. 
Capizzi,nANTOKPATßP(= Orient. Christ. Analecta 
Nr. 170 (R 1964); 13. M. Restle, Kunst u. byz. Münz¬ 
prägung . . .: Texte u. Forsch, z. byz.-neugriech. Philo¬ 
logie Nr. 47 (At 1964) 99 118-34 (Lit.); 14. S. Dufrenne, 
Les progr. iconogr. des coupoles . . .: L’Information 
d’Hist. de l’Art 10 (1965) 191-5; 15. RBK I 1014-20 
(K. Wessel); 16. K. Wessel, Das Bild des P.: Poly- 
chronion (Fschr. F. Dölger) (Hei 1966)521-35; 17. °Rothe- 
mund 207; 18. ° Aurenhammerl 481 ss. 

3) Christus — Alter der Tage 

Griechisch 6 ixcckcabq to>v rjjrepcev. Die Bez. findet 
sich bei Dan 7, 9: der Proph. beschreibt den Alten der 
Tage (A.) in weißem Gewand, sein Haupthaar wie reine 
Wolle, er nimmt auf einem flammenden Thron Platz; 
Räder u. Feuerstrom werden erwähnt. 

Abgrenzung: Nicht einbezogen werden die Darst. 
des A. mit Chr.-Emmanuel u. Geisttaube, sog. Vater¬ 
schaftstypus: Z* Dreifaltigkeit. 

Darstellungen: Zur Darst. dieses Themas, das 
sich auf den chr. Osten beschränkt, mag die Sehr. 
De div. nom. cap. X (PG 3, 836s) des Ps Dionys 
beigetragen haben. Sehr große Verbr. erreichten 
die Darst. nicht. 

a) Gestaltikonographie: Der A. wird deutlich als 
Greis mit grauem od. weißem Haar u. Bart charakte¬ 
risiert. In der Kleidung ist die Ikonogr. nicht einheitlich. 
Der A. kann thronend od. nur als Brustbild — dann 
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häufig in Med. — wiedergegeben werden, die Rechte 
im Segensgestus, die Linke hält Buch od. Rolle, Inschr. 
auf diesen ist selten; Hintergrund bisw. gestirnt. 

b) Deutung u. ikonolog. Zus.hänge der Darst.: 
Die früheste bisher bekannte u. durch Beischr. 
gesicherte Darst. im Jobcodex Nr. 171 p. 449 auf 
Patmos, ca 9. Jh. Da der A. — wie meistens bis zur 
spätbyz. Zeit — den Kreuznimbus hat, ist er 
nicht als A Gottvater (dessen Darst. zu dieser 
Zeit nicht zulässig war) aufzufassen, sondern als. 
die präexistente zweite Person der Trinität, die 
mit Gottvater eins ist. Am Rand der Aureole, die 
den Thronenden umschließt, sind Brustbilder v. 
neun Engeln dargest. Eine ähnliche Min. mit 
Beigabe des Monogramms IC XC im Jobcodex 
Nr. 590 des Athosklost. Vatopedi, 12. Jh. (G. Ja- 
copi, Le Minn. dei codici di Patmo: Clara Rhodos 
6-7 [1932/33] 586 Abb. 108; °Dölger-Weigand 
184s). Um die M. 11, Jh. ist der A. thronend, in 
Med. auf den Titelblättern der Mt. u. Jo-Evv. im 
Par.gr. 74 fol. 1 u. 167, dargestellt. Das Chr.- 
monogramm fehlt. Auf fol. 1 sind zwei Med. mit 
Seraphim beigegeben. (Die Sechsflügler wieder¬ 
holen sich in größerer Anzahl in der späteren 
Mon.-Mal.) Fol. 167 zeigt den A. mit Kreuz¬ 
nimbus u. in größeren Proportionen zw. zwei 
Darst. des thronenden Chr., r. ist Chr.-Em- 
manuel, vgl. o. E 1, (°Omont Par.gr. 74 Tf. 1 
142). Eine ähnl. Aufreihung dreier Chr.figuren 
in Hag. Stephanos, Kastoria, 12. Jh.: Med. mit 
Brustbildern des A., des Chr.-Pantokrator (vgl. 
o. E 2) u. des Chr.-Emmanuel (A. K. Orlandos, 
Ta ßo^avTiva javy^eia . . .:’Apx £ to v rcov ßu^av- 
tivcüvM vvjpdcov [At 1938] 122; "Pelekanidis 
Tf. 89 ß). — Aus der / Weltgerichtsdarst. der 
Höhlenkirche v. £anavar, Kappadokien, deren 
Mittelpunkt der A. als Brustbild in Med. bildet, 
geht klar hervor, daß der A. auch (u. vermut¬ 
lich in der Mehrzahl der Fälle) eine Darst.form für 
Chr. nach Vollendung des Erlösungswerkes war 
(°Jerphanion Capp II 365 Tf. 208; Datierung 
nicht feststehend). — Die Aufnahme des A. in die 
/ Deesis ist sehr selten: Nikolaos-Kasnitzis- 
Kirche in Kastoria, 2. H. 12. Jh. (°Pelekanidis 
Tf. 59 a). — Seit welcher Zeit mit der Bez. A. 

Gottvater gemeint ist, steht noch nicht fest 
(vgl. Lit. 3, 81; durch abendld. Einfluß weicht 
schließlich die Scheu, Gottvater darzustellen). Ein 
deutliches Anzeichen für diese Umdeutung gibt 
ein fragm. erhaltenes Fresko der Panagia-Chal- 
keon-Kirche in Thessalonike, 12. Jh.; der A. er¬ 
scheint hier als Gegenstück u. Vervollständigung 
zur / Taufe Christi, die Sehr, in seiner Hand 
zeigt den Text Mt 3, 17: „Dies ist mein geliebter 
Sohn . . .“ (C. Diehl u. a., Les Mon. chr. de 
Salonique [P 1918] 162; A. Xyngopoulos: Make- 


donika 4 [1955/60] 5). Ein Fresko in Sv. Kliment, 
Ohrid, Westtonne, A. 14. Jh., zeigt den A., 
Brustbild in Med., ohne Kreuznimbus u. ohne 
Monogramm IC XC, Begleitfigg. fehlen. Es 
liegt nahe, daß hier Gottvater gemeint ist; die 
Darst. bleibt z. dieser Zeit ein Ausnahmefall 
(°Millet-Frolow III Tf. 5, 1). — Die alte Ikonogr. 
mit Monogramm IC XC u. russ. Beischr. Vetchij 
denjmi findet sich in Nerediza, 1199, wieder 
(zerst.; °Lazarev Mos Abb. 98). Als Halbfig. in 
Apsiden erscheint der A. im 13. Jh. in zwei 
Kirchen auf Euböa (A. S. Joannou, Byz. Frescoes 
of Euboea [At 1959] XIX Abb. 2 12). — Nur 
wenige Dkm. vereinen mit der Darst. des A. 
weitere Elemente der Danielvision (Lit. 2, 34 s 
Tf. 18). Immerhin sind in der Krypta S. Biagio in 
S. Vito dei Normanni b. Brindisi zwei Räder¬ 
paare u. die Proph. Daniel u. Ezechiel dargest., 
der erstere hält einen Rotulus mit Text aus 
Dan 7, 2 u. 9. Ungewöhnlich die Inschr. im 
Buche Chr.: „Ich bin der (wahre) Weinstock, u. 
mein Vater ist der Winzer“ (Jo 15, 1). Das Gern, 
stammt aus der Zeit um 1300 (nicht 12. Jh.; vgl. 
°Medea 192ss II Abb. 36; Lit. 1 53). Die Darst. des 
A. hält sich in spät- u. postbyz. Zeit: Ubisi, 
Georgien, E. 14. Jh. (V. Lazarev, Storia della 
pittura biz. [Tn 1967] 402 438 Anm. 229); Suce- 
vi(a, Rumänien, A. 17. Jh., Kuppel u. Apsis¬ 
außenwand (Lit. 4 Tf. 80/1 87); Athosklost. 
Chilandar, Trapeza, 1621, ohne Kreuznimbus, 
vermutlich Gottvater (°Millet Athos Tf. 110/3, 
Beischr. unleserlich). Im °MlbAthos § 449 wird 
„Der ewige Vater — der Alte der Tage“ als Bei¬ 
schr. für die Darst. / Gottvaters genannt. — Der 
Platz der Darst. in der Kirchendek. variiert stark. 

Lit.: 1. C. Diehl, L’art byz. dans PItalie möridionale 
(P 1894) 52ss; 2. H. Gerstinger, Die griech. Buchmal. 

. . . (W 1926) 34s; 3. ders., Über Herkunft . . . der 
byz.-slaw. Trinitätsdarst.: Fschr. W. Sas-Zaloziecky 
(Gr 1956) 79—85; 4. °§te/ane.scu Reg. 178; 5. J. D. 
§tejanescu, La peinture relig. en Valachie et en Transyl- 
vanie (P 1932) Reg. 396; 6. RBK 1 1028s (K. Wessel); 
7. 0 Aurenhammer I 481 s 488 s. 


4) Christus — Anapeson 

Griechisch 6 ävart£acov= der Niedergefallene; russ. 
nedremannoje oko = das schlummerlose Auge; eine 
fast nur im ostchr. Bereich bekannte Darst. Chr. im 
Todesschlafe. 

Quellen: Gn 49, 9: „Ein Jungleu ist Juda . . . Liegt 
wie ein Löwe . . . Wer wagt’s ihn zu wecken?“ Ps 121, 4: 
„Siehe, Israels Hüter schläft und schlummert nicht.“ — 
Symeon Metaphrastes (PG 114, 212). Der Physiologus 
hat die Gn-Stelle in sein cap. über den Löwen auf¬ 
genommen u. vergleicht Chr. mit diesem. Unter den 
Eigenarten des Löwen erwähnt er, daß seine Augen im 
Schlaf offenbleiben u. daß der Löwe, dessen Junge tot 
geboren werden, diese am dritten Tag zum Leben er¬ 
weckt; ebenso erweckt Gottvater seinen Sohn vom Tode 
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(O. Seel, Der Physiologus [Z - St 1960] 3 s). Weitere 
QQ.angaben in Lit. 2, 259 u. Lit. 9. 

Darstellungen: Nach D. I. Pallas (Lit. 9, 192) 
ist der Ursprung der Darst. des Anapeson (A.) 
in der Psalmenill. zu suchen. In die 111. des Physio- 
logus wurde sie nicht aufgenonunen. Bisweilen 
kommt sie im Zus.hang mit dem / Akathistos- 
Hymnus vor (Lit. 9, 183; vgl. Wandmal. in 
Arborea, 1. H. 16. Jh., Lit. 3 Tf. 58/2). Vermut¬ 
lich hat die Liturg. des Kar samstags mit dem 
Text aus Gn 49, 9 zur Verbreitung der Darst. in 
der Monumentalmal. bei getragen (Lit. 9, 181). — 
Das Bild zeigt Chr. als Knaben, im Typus des 
Chr.-Emmanuel (s. o. E 1), ausgestreckt auf einem 
mit kostbarem Stoff' bezogenen Lager, Chr. 
stützt den Kopf in die Rechte, die Linke hält 
meist eine Rolle. Die Mehrzahl der Bilder zeigt 
den Schlafenden mit offenen Augen (Löwen¬ 
gleichnis). Die Nebenfigg. — Maria u. Engel mit 
Leidenswerkzeugen — variieren etwas u. können 
auch fehlen. Die Frage, weshalb Chr. als Knabe 
dargest. wird, ist verschieden beantwortet worden 
(Lit. 2, 258s; Lit. 10, 1012). Wenn Bilder wie das 
des Utrechtpsltr fol. 25 zu Ps 44, 24 zugrunde 
liegen (Annahme v. Pallas; Lit. 9, 190), könnte 
die Darst. v. ihnen übernommen worden sein; 
fol. 25 zeigt Chr. jugendlich-unbärtig, mit Kreuz- 
nimbus, einer der Typen des präexistenten Chr. 
(°Wald Utrecht Psltr Tf. 40). — Auch die Einbe¬ 
ziehung Mariens stellt Probleme (Lit. 2, 259). — 
Erste bisher bekannte Darst. im Cod. Nr. 45 des 
Athosklost. Stauronikita, 12. Jh. (S. P. Lambros, 
Cat. of the Greek Mss. on Mount Athos I [Ad 
1966] 77 [neugriech.]). Ein früheres Entstehen des 
Bildvorwurfs ist jedoch anzunehmen (Lit. 9, 
189). Eine Predigt des Patriarchen Germanos 
II (1222-40) bezeugt, daß ihm das A.bild bekannt 
war (PG 98, 269). Größere Verbr. fand dieses 
erst ab 14. Jh. — Ein Fresko in Berende, Bul¬ 
garien, 14. Jh., zeigt nur die Fig. des A. (Lit. 2 Tf. 
39a). Im Protaton, Athos, A. 14. Jh., flankieren 
/ Erzengel den A. (°Millet Athos Tf. 30/1 50/1). 
Bisweilen kommen Proph. hinzu: Lesnovo, nach 
1341 (Lit. 6 Tf. 35). Mit neuen Motiven bereicherte 
Darst. bringen das Fresko des Klost. Manasija, 
1. Viertel 15. Jh. (°Petkovic II Tf. 204; Lit. 9, 
182s) u. bes. der serb. Psltr der StBibl. München, 
Cod. slav. 4, A. 15. Jh.: ein Löwe neben Chr., 
drei Proph. u. drei Könige verschiedenen Alters, 
eine Darst., die nur durch Hinzuziehung wei¬ 
terer QQ zu deuten ist (Lit. 1 Tf. 26/1; nach 
Lit. 2, 261 geht die Darst. der Könige auf Is 52, 15 
zurück, anders Lit. 9, 191). Ein Fresko des 
Meteoraklost. Metamorphosis, 1545, zeigt Maria, 
einen Schleier haltend, um das Haupt Chr. zu 
bedecken (sonst meist betend dargest.; Lit. 8,539; 


Lit. 9, 182). Einigen Bildern sind Landschafts¬ 
motive beigegeben (hierzu Lit. 2, 262): russ. 
Ikone, um 1500, in Recklinghausen (Kat. Ikonen¬ 
mus. [Rlh 1960] Nr. 57; Lit. 7, 285 s Tf. 59). 
Die rumän. Wandmal. des 16. Jh. bringt einige 
Abwandlungen des urspr. Bildtypus: In Moldo¬ 
va, 1536, ist das Lager ein Sark.; in Cozia, 
M. 16. Jh., ist der Schlafende mit geschlossenen 
Augen auf einem Sark. sitzend dargest. (Lit. 3 
Tf. 46; Lit. 5 Tf 53). Die Beischr. aus Gn 49 
findet sich bisw. in frühen u. späten Dkm.: Fresko 
in Roman, M. 16. Jh. (Lit. 3, 110; vgl. °MlbAthos 
2 § 205 p. 76). 

Ort der Darstellung: In der Kirchendek. findet sich 
der A. (Chr., der sich geopfert hat) in dem zur Vorbe¬ 
reitung der Opfergaben bestimmten Raum, der Pro¬ 
thesis, bzw. über deren Eingang (Lit. 2, 257); ferner 
an der Westwand des Naos über der Tür u. unter der 
Darst. des Marientodes (Lit. 1, 44). Die Anbringung 
über der Tür wird v. Lit. 2 durch Ps 121, 8 erklärt; 
davon abweichend Lit. 9, 196 Anm. 598. Auch eine 
beabsichtigte Übereinanderstellung v. Chr. im Todes¬ 
schlaf u. dem Entschlafen Mariens muß in Betracht 
gezogen werden. 

Lit.: 1. °Strzyg.SerbPsltr 44; 2. °Grabar Bulg 256-62; 
3. °§tefänescu (Nouv. Rech.) 110s; 4. °$tefänescu Liturg. 
55; 5. J. D. $tefänescu, La Peinture relig. en Valachie et 
en Transylvanie (P 1932) Reg. s. v. Christ dormant; 
6. N. L. Okunev, Lesnovo: L’Art byz. chez les slaves, 

1. Recueil (P 1932) 253 (dort ältere Lit.); 7. H. Skrobucha, 
Meisterwerke der Ikonenmal. (Rlh 1961) 285 s; 8. Thr- 
Enkykl II 539s (Lit.); 9. D. I. PaUas, Die Passion u. Be¬ 
stattung Christi in Byzanz (= Mise. Byz. Monacensia 2) 
(Mü 1965) 184-96; 10. RBK 1011s (K. Wessel); 11. 
°Rothemund 213. 

5) Christus — Engel 

Bei Is 9, 6 (LXX) wird der Messias „Engel des Großen 
Rates“ gen. (Septuaginta, Isaias, ed. J. Ziegler [Gö 1939] 
155 s). Auch Mal 3,1: „Siehe, ich sende meinen Boten...“ 
(Engel), ist in Betracht zu ziehen. Chr. als Engel (E.) ist 
in der patrist. Lit. mehrfach zu belegen, z. B. PsDionys, 
Decoel.hier. 4,4(PG 3,181 D) (zahlreiche weitere Stellen 
in Lit. 3). Die zweite Osterhörn, des Greg Naz (PG 36, 
624 AB) beschreibt die Vision des Habakuk, der einen 
über Wolken Thronenden sieht, dessen Angesicht dem 
eines E. gleicht; dieser Text ist im Osterkanon des Joh 
Dam aufgegriffen (E. Mercenier, La pridre des 6glises de 
rite byz. II [Chevetogne 1948] 269 271). Auch die Lehre 
der Bogomilen (Chr. nur ein E.) kann Einfluß gehabt 
haben (Lit. 4, 268; LThK 2 II 557 s). 

Darstellungen: Die erste 111. in den Hom. des 
Greg Naz im Par.gr. 510, 880/886; ein E. mit Stab, 
durch Aureole hervorgehoben, zw. zwei E. gruppen, 
Sternhimmel, unten Habakuk u. andere Figg., 
Beischr. 2-rjiJ.epov CTcoTtjpta tu xoap-tö (heute ist 
das Heil der Welt da; PG 36, 624; °Omont Mscr 
Tf. 43; Lit. 5 Abb. 2). Etwas abgewandelt, mit 
stärkerer Hervorhebung des Chr.-Engel v. dem 
Strahlen ausgehen, im Cod. Sinai gr. 339, Greg 
Naz (Lit. 5 Abb. 3). Ein Chr.-Engel in rotem Ge¬ 
wand, das ihn v. den umgebenden Engeln unter- 
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scheidet, die Rechte hoch erhoben, die Linke 
mit Rotulus, erscheint im Par.gr. 453 fol. 27 v 
(Hom. Greg Naz), 14. Jh. Die Min. weicht bes. 
durch die Schreitbewegung des E. u. durch die 
Acht-Zacken-Aureole v. den anderen ab (Lit. 5 
Abb. 5). Sehr selten ist der Chr.-Engel in der 
abendld. Kunst: Hortus deliciarum, E. 12. Jh. 
(°Straub-Keller Suppl. Tf. 21 bis). — In der 
Mon.-Mal. erscheint das Thema etwa v. 13. Jh. 
an zuerst in Serbien-Makedonien: Studenica, 
Gottesmutter-(Nemanja-)Kirche, Diakonikon; 
der E. mit Kreuznimbus, Monogramm IC XC u. 
slaw. Beischr. „Engel des Großen Rates“ trägt 
die Tracht eines Erzengels (°Petkovic II Tf. 2); 
Sv. Kliment, Ohrid, Esonarthex, um 1295: hier 
hält der Chr.-Engel Kreuzstab u. Rotulus (mit 
dem ersten Satz der gen. Hom. des Greg Naz). 
Die Wundmale sind wiedergegeben, Physiogno¬ 
mie u. Tracht sind aus der Chr.ikonographie 
übernommen fTetkovic II Tf. 121; Lit. 5 Abb. 1; 
°Hallensleben 52). Einige Darst. auch auf dem 
Athos, z. B. Xenophontos mit der Beischr. „Ich 
ging v. Gott aus u. komme v. ihm“ (Lit. 1, 102 
Anm. 2). Die Anleitungen des Athos-Malerbuchs 
sehen für eine Kirche mit fünf Kuppeln auch eine 
mit Darst. des E. des Großen Rates vor (°Mlb- 
Athos § 443). In einigen rumän. Kirchen befindet 
sich der Chr.-Engel als Teil der Kuppeldek. in der 
Nähe des Mandylion (J. D. §tefänescu, La pein- 
ture relig. en Valachie et en Transylvanie [P 1932] 
296). — Zur Darst. des Chr.-Engels mit Beischr. 
„Das Heilige Schweigen“ vgl. Lit. 2, 476 Abb. 3; 
“Likhacev Tf. 324 Nr. 621; vgl. u. VII B 2. — In 
einer großen Darst. des Heilsplanes Gottes findet 
sich der Chr.-Engel (Logos) v. Flügeln bedeckt z. 
Seite des Bildes „Gott ruhte am 7. Tage“, in 
Gegenüberstellung zum — ebenfalls geflügelten — 
Gekreuzigten (dem menschgewordenen Logos): 
Holzschn. 17. Jh. n. Ikone (Lit. 2,478 s Abb. 4). — 
Die „Göttliche Weisheit“ wird auch in Gestalt des 
Chr.-Engels dargest. (Lit. 4) / Sophia. 

Lit.: 1. 0 Brockhaus 102 104; 2. A. M. Ammann, 
Slawische „Christus-Engel“-Darst.: Orient. Christ. 
Period. 6 (1940) 467—94; 3. J. Bärbel, Christos Angelos 
(= Theophaneia 3) (Bn 1941); 4. J. Meyendorff, L’Ico- 
nogr. de la Sagesse Divine: CahArch 10 (1959) 266-9; 
5. S. Der Nersessian, Notes sur quelques images se 
rattachant au theme du Christ Ange: CahArch 13 
(1962) 209—16; 6. dies., The Horuilies of Gregory of 
Nazianzus: DumbOaksPap 16 (1962) 201s; 7. RBK I 
1012-14 (K. Wessel); 8. RDK V 493s (K. A. Wirth). 

E. LUCCHESI PALLI 

III. Das Christusbild in der Kunst 
der karolingischen, ottonischen 
u. romanischen Epoche 

A. Gestaltikonogr.: Seit karol. Zeit dringt das byz. 
Chr.bild mehr u. mehr auch in die westl. Kunst ein, 


damit tritt neben die frühcbr. idealisierende, jugendlich¬ 
bartlose Physiognomie die „authentische“ bärtige. So 
wurde die bartlose Maiestas der einem früh chr. Vor¬ 
bild folgenden touronischen Grandval-Bibel (BrilM 
Add. 10546) in der wenig jüngeren Viviansbibel (Par. lat. 
1) durch den bärtigen Chr. ersetzt ("Köhler I 52 73), 
während im otton. Cod. Egberti beide Typen ab¬ 
wechseln ("Schiel EgbertCod) od. im Maiestasbild des 
Echternacher Cod. aureus Escorialensis der urspr. 
bartlose Chr.köpf v. einem Byzantiner übermalt wurde 
("Boeckler Cod-Escor Tf. 6). Stets ist Chr. zeitlos¬ 
antikisierend mit Tunika u. Pallium bekleidet wie die 
meisten bibl. Gestalten, während profane Personen in 
zeitgenössischen Kostümen erscheinen. Im Anschluß 
an byz. Typen werden Einzelzüge des Gewandschemas 
festgelegt, wie das steile Herabhängen des Mantel¬ 
palliums v. der li. Schulter u. die oberhalb der Hüfte 
quer über dem Schoß geführten Faltenlagen des Man¬ 
tels. Beim Rede- bzw. Segensgestus (A Handgebärden) 
kommen der „griech.“ u. der „lat.“ nebeneinander vor, 
ebenso die in Kpl gebräuchliche Haltung der Hand vor 
der Brust neben dem in Ost u. West üblichen zur Seite 
gestreckten Arm. 

B. Die Entwicklung des Christusbildes. 1) Vor- 
karol. Zeit: Während im Umkreis v. Rom die 
christologischen Bildtypen frühchr. Apsiden u. 
Triumphbögen weiterlebten, zeigt sich überall 
dort, wo Kelten u. Germanen in die chr. Überl. 
hineingewachsen waren, eine Tendenz zur Ab- 
strahierung v. Form u. Inhalt. Symbole u. hl. 
Zeichen verdrängten weitgehend die personale 
Vergegenwärtigung, Komp.Schemata etwa früh¬ 
chr. Gewölbe verselbständigen sich zu christolog. 
u. kosmolog. Formeln, so daß sich eine neue, 
durchaus eigenständige Ikonogr. des Unfigürlich- 
Ornamentalen herausbildete. Irische Stelen, lan- 
gob. Chorschrankenplatten u. Goldblattkreuze 
bieten ein reiches Material. Der heilsgeschichtl. 
Formallegorie des Adelhausener Tragaltars, der 
Dreifaltigkeitsminiatur im Book of Durrow u, der 
Chi-Initial-Seite im Book of Keils ist in eigenen 
Arbeiten nachgegangen worden (V. H. Eibern: 
Nachrichten des Dt. Inst, für merow.-karol. 
Kunstforschung [1954]; ders.: WRJb 17 [1955] 
7 ss; O. K. Werckmeister: °Elbern 1. Jtsd II687 ss). 
Die kosmologischen Formeln der Chr.ikonogra¬ 
phie stehen mit der Auffassung des Chr.-Creator 
in Verbindung; auch später noch bringen zahl¬ 
reiche Darst. des Schöpfergottes im Chr.typus 
diese Auffassung zum Ausdruck. H. Schade rückte 
das Problem anhand der Gn-Zyklen in der karol. 
Buchmal. u. der Millstätter Gn in den Zus.hang 
einer „sakramentalen“ Malerei (zuletzt: Wand¬ 
lungen des Paradiesischen u. Utopischen, Pro¬ 
bleme der Kunstwissenschaft 2 [B 1966] 79-182). 
Auch der Anzahl u. Ordnung v. Schmuckelemen¬ 
ten (z. B. Z Edelsteinen) an liturg. Geräten wohnt 
zuweilen eine christolog. Bedeutung inne. Eine 
Sonderform bilden die mesostichischen carmina 
figurata, der Spätantike folgende Bildgedichte in 
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tler Art des ..De lauüibus s. crucis“ des I Irabanus 
Maurus.um810(vat.cod.Keg 124;.I.v.Schlosser: 
IKS 13 11X921 1 ss). Aber auch dort, wo die fig. 
f)arst. in vorkarol. Zeit weiterlcbte, war sie 
Zeichen ha ft umgesetzt. Die Stele v. Moselkern 
{A)i i. F. 7. Jh. (Bonn Rhein.! Mus.), verbindet eine 
der ersten steinernen Darst. des / Kruzifixus mit 
einem kosmologisch zu deutenden Diagonalkreuz 
(V. H Eibern, Die Stele v. Moselkern u. die 
Ikonogr. des frühen VIA: Bonner ,1b f 1955/56| 
184ss), der Grabstein aus Niederdollendorf, E. 
7 ,ih (Bonn Rhein. LMus.), zeigt Chr. im Panzer 
mit Königslanze u. Aegis iiber zickzack artig stili¬ 
sierten Untieren, d. h. als Sieger über / Drache 
u. / Lowe (s. u. 2c). Der elfenbeinerne Re¬ 
liquienkasten in Essen-Werden fügt die / Kreu¬ 
zigung in eine Fülle v. Fabeltieren, Flechtband- u. 
Kreisorn. ('Eibern 1. Jtsd I 436-70). 

2) Die karol. u. otton. Epoche, v. der jeweiligen 
Hofkunst u ihren Rückgriffen auf Spätantike u. 
Byzanz geprägt, bilden im wesentlichen eine 
ikonogr. Einheit. Differenzierungen des otton. 
gegenüber dem karol. Chr.bild ergeben sich aus 
einer unmittelbareren Berührung mit der mittel- 
byz. Kunst u. mon., zur Romanik überleitenden 
Tendenzen. Der karol. „Ikonoklasmus“, wie er in 
den Libri Carolini v. 791 z. Ausdruck kam, blieb 
eine Episode. Immerhin konnte kürzlich nach¬ 
gewiesen werden, daß in dem folgenden Jahrzehnt 
die Hofschule Karls d. Gr. auf die Darst. Chr. 
verzichtete, u. zwar nicht nur in ihren Buchmal. 
u. Elfb.reliefs, sondern auch innerhalb der Monu¬ 
mentalmal. : die / Maiestas Domini im Kuppel- 
mos. der Aachener Pfalzkapelle ersetzte erst in 
staufischer Zeit ein urspr. hier angebrachtes Agnus 
Dei (/ Lamm) (H. Schnitzler: Aachener Kunstbll. 
29 [1964] 17 ss). Wortführer der bilderfeindlichen 
Richtung war Theodulf v. Orleans, dessen Pracht¬ 
bibeln (Le Puy, Schatz der Kath.; Par.lat. 9380) 
strikt auf fig. Schmuck verzichten, während das 
anzuschließende Evglr in Bern, Burgerbibi. 348, 
die Vier Wesen (/ Wesen, Lebende) mit der Dex- 
tera Dei kombiniert. Spätestens seit dem Pariser 
Konzil v. 825 bahnte sich eine nachgiebige Be¬ 
urteilung der Bilderfrage an. 

a) Maiestas Domini: Den vielfältigen Erschei¬ 
nungsformen des Chr.bildes war die Auffassung 
eines machtvollen Herrschers gemeinsam. Im Zen¬ 
trum stand die / Maiestas Domini, in der sich 
Elemente der /Isaias- (6) u. /Ezechielvision 
(1 u. 10) mit der apokal. Thronvison (Apk4; 
/Apokalypse des Johannes, / Älteste, Vierund¬ 
zwanzig) verbinden: Auf der Sphaira (/Kugel) 
od. einem / Regenbogensegment thront der Herr, 
die Füße meist auf der Erdscheibe od. -kugel 
(n. Is 66, 1; vgl. o. I B 5), zu seinen Seiten häufig 


Alpha u. Omega (Apk21,6; /A-O). Die den 
Thronenden umgebenden vier Wesen wurden mit 
Iren (Adv. haer. III 11, 8 [PG 7, 885-90]) als 
Symb. der vier kan. / Evangelisten gedeutet u. 
verkörpern darüber hinaus Chr. in seiner menschl., 
königlich-göttlichen, priesterl. u. durch den Geist 
in der Kirche wirkenden Eigenschaft. Schon früher 
bürgerte sich im Westen dieser Bildtyp als Titel 
der Evangeliare ein: die mit stehenden / Evange¬ 
listen kombinierte Maiestas Domini im Cod. Ami- 
atinus der Laur. dürfte auf den Cod. Grandior des 
Cassiodorus aus der M. 6. Jb. zurückgehen, das v. 
den vier großen / Propheten umgebene Maiestas- 
bild der touron. Grandval-Bibel ® 15 auf eine mit 
entspr. Darst. versehene Bibel Papst Leos d. Gr. 
(440-461) (°Köhler II 132ss). Häufig weist die 
Maiestas m. der Rechten eine Rundscheibe vor, 
die als Weltscheibe, als / Hostie od. als Gold¬ 
denar (n. dem Gleichnis v. den / Arbeitern im 
Weinberg, /Gleichnisse Jesu) gedeutet wurde 
(H. Schade: Münster 11 [1958] 15 ss); in otton. Zeit 
wurde daraus der Reichsapfel, meist in der Linken 
der Maiestas Domini (P. E. Schramm, Sphaira, 
Globus, Reichsapfel [St 1958] 38). Das / Buch in 
der Linken Chr. ist das Ev. u. damit symb. der 
Gottessohn selbst, wie zahlreiche Inschr., etwa n. 
Jo 8, 12; 14, 6; 10, 9, bezeugen. Daneben kann es 
auch n. Phil 4, 3s als das Buch des Lebens bez. 
sein, etwa im Echtemacher Cod. aureus im GNM 
(°Metz Tf. 1; vgl. L. Koep, Das himmlische Buch 
in Antike u. Christentum [Bn 1952] 31 ss u. 68 ss). 

b) Thronender Christus: Neben die Maiestas 
Domini trat der thronende Chr., der statt auf der 
Sphaira auf dem Kaiserstuhl sitzt u. auf die apokal. 
Symb. verzichtet. Er verkörpert den „Menschen¬ 
sohn auf dem Stuhl seiner Herrlichkeit“ n. Mt 
19, 28. Ein frühes Beisp. bietet das Godescalc- 
Evglr aus der Hofschule Karls d. Gr. (BN Nouv. 
Acq. Par.lat. 1203; °Köhler II 3). Der Bildtyp war 
durch Byzanz vermittelt worden, wo er fast ein 
Jtsd bestimmend blieb, da man hier die / Apoka¬ 
lypse des Johannes u. damit weitgehend auch die 
Darst. der Maiestas Domini ablehnte. So steht die 
Vorliebe für diese Darst. im Westen zumeist mit 
der Vorbildlichkeit v. Byzanz in Zus.hang. Be¬ 
zeichnend ist das goldgetriebene Rif auf dem 
Deckel des Regensburger Uta-Cod., A. 11. Jh. 
(Mü StBibl.), das einer mittelbyz. Vorlage folgt 
u. erst im 13. Jh. mit den Appliken der Evange¬ 
listensymbole (/ Evangelisten) den Thronenden 
zu einer Maiestas Domini umwandelte. In den 
gleichen Kunstkreis gehört das Chr.relief v. St. 
Emmeram in Regensburg, 1049-60 CRademacher 
Abb. 10s). Verschmelzungen zw. beiden Bildtypen 
fanden schon früh statt: Gudohinus-Evglr in 
Autun, Bibi. Municipale, M. 8. Jh. CRademacher 
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Abb. 18), Marmorrlf im Chorumgang v. St-Sernin 
in Toulouse, um 1096. Eine Sonderform bietet der 
auf der Kugel Thronende im Mauerring des 
Himmlischen Jerusalem auf einem Gewölbefresko 
v. S. Pietro in Civate, 12. Jh. (°Grabar-Nordenfalk 
2 Abb. p. 48). 

c) Christus auf Drachen u. Löwen: Dem herr- 
scherl. Chr.bild der frühma. Epoche entspr. die 
Darst. des siegreichen Chr. über / Drache u. 
/ Löwe n. Ps 90, 11 ss. Aus der Hofschule Karls d. 
Gr. sind 3 Beisp. dieses „Psalm“-Chr. überliefert: 
das Elfb. aus Genoels-Elderen, die Oxforder Tf. 
® 16 u. das Mittelstück v. Rückdeckel des Lorscher 
Evglr im Vat.Mus.; aus karol. Zeit ferner die 
Federzeichnungen in der Trierer Apok (Frkr.), 
I. H. 9. Jh., u. im Utrechtpsltr (zu Ps 64 u. 90) 
(Reims), um 840 (°Wald Utrecht Psltr Tf. 59 84), 
sowie die Darstellung Chr. als Krieger im Stutt¬ 
garter Psltr (St-Germain-des-Pres),820/830(°Wald 
Stuttg Psltr fol. 107v). Anzuschließen sind die 
formal entspr. Darst. der / Himmelfahrt Christi 
im Soissons-Evglr u. dem Cod. aureus v. St. Em¬ 
meram, clm 14000 (Buddensieg: WRJb 19 [1957] 
149 ss). Auch hier liegen frühchr. Vorbilder zu¬ 
grunde, wogegen nachikonoklastische byz. Dkm. 
nicht bekannt sind: Der 90. Ps spielte in Byzanz 
zwar im Zus.hang imperialer Siegesfeiern eine 
Rolle, wenn der Kaiser als Stellvertreter Chr. Fuß 
u. Lanze auf den Nacken unterworfener Barbaren 
setzte, ill. wurde er seit dem Chludov-Psltr mit der 
/Versuchung Jesu. Aus otton. Zeit sind der 
Rückdeckel des Poussay-Evglr (Fulda), um 1036, 
2 belg.-rhein. Elfb. in Dresden u. Straßburg, um 
1100, sowie 2 Psltr-Ill. im Cod. 161 der Badischen 
LBibl. Karlsruhe (aus Bayern), E. 11. Jh., u. aus 
Werden (Bin theol. lat. fol. 358), um 1030, zu 
nennen (Buddensieg, 1. c. 140-3 Abb. 81-5). Ob 
auch der Chr. der / Deesis-Gruppe auf dem Basler 
Antep. (MCluny) im Anschluß an eine verlorene 
Altartf. mit dem Psalm-Chr. in St-Vanne in Ver¬ 
dun, 1004-09, gleichfalls v. diesem Typus od. 
unmittelbar v. byz. Voraussetzungen herzuleiten 
ist (Messerer: ByzZ 52 [1959]), mag dahingestellt 
bleiben. 

d) Christus als König: Das Königtum Chr. wird 
schon in den ntl. Schriften z. Ausdruck gebracht. 
Seit frühchr. Zeit reicht die Dextera Dei Sieges¬ 
kranz (/Kreuz) od. /Diadem zum Kreuz 
(Neapel Baptist.; S. Apollinare in Classe), später 
auch z. Gekreuzigten (Utrechtpsltr fol. 67v) bzw. 
zu dem auf Mariens Schoß (Parenzo) od. in der 
Herrlichkeit erscheinenden Chr. (thronend: S. 
Teodoro; stehend: S. Prassede, S. Cecilia, S. 
Marco, Rom). Die Darst. des Gekrönten entspr. 
der seit Konstantin, aber auch unter den Ottonen 
(Schramm, 1. c. 63ss; K. Wessel, Christus Rex: 


AA 68 [1953-54] 118-36) vorkommenden Über¬ 
tragung der ksrl. Ikonogr. auf Chr., gehen aber 
offenbar auch auf germanische Auffassung zu¬ 
rück, gemäß der Vorstellung des Heliand v. Chr. 
als „der Könige Mächtigste“ (2089) od. „hehre 
Himmelskönig“ (2923). Den gekrönten Kruzifixus 
zeigen etliche otton. u. roman. Kreuze, wie z. B. 
das Elfb.kreuz in St. Servatius zu Maastricht 
(Trier?), E. 10. Jh. (°Swarzenski RomArt Abb. 
142; die Krone in Gold), u. die vielfältig symboli¬ 
sierende Kreuzigungsdarst. im Regensburger Uta- 
Cod. (s. u.), dann frz. Bronzekruzifixe des 12. Jh. 
(Lit. 8 Tf. 65 67), eine Gruppe wohl in Hildesheim 
entstandener roman. Altarkreuze (E. Meyer, 
Nachlaß) wie auch die Grubenschmelzproduktion 
v. Limoges (P. Thoby, Les croix limousines de la 
fin du XII* siede au debut du XV e siede [P 1953]). 
Thronend erscheint der Gekrönte im Tymp. des 
S-Portals des Wormser Doms, am Altaraufsatz 
im Erfurter Dom, um 1170/80, ähnl. der Chr. aus 
Reichenbach im BNMü.; gekrönt sind ferner die 
Maiestasdarst. in St-Trophime in Arles u. St- 
Pierre in Moissac, in Sanguesa, Burgos, Leon od. 
S. Rufino in Assisi. Genannt sei auch das Elfb. 
im VictAlbMus. (belg.-rhein.), um 1100, (°Gold- 
schm.Elfb II 170; vgl. M. Hartwig: ChrK 23 
[1926/27] 291 ss; QQ-Lit.: J. Leclercq, L’idee de Ia 
royaute du Christ dans l’ceuvre de S. Justin: 
L’annee theologique 35 [1946] 83-95). 

In den gleichen Vorstellungskreis gehört es, 
wenn das ird. Herrschertum mit dem Königtum 
Chr. in Beziehung gesetzt wurde. Einem byz. Elfb. 
BN CMed) mit der Krönung Kaiser Romanos’ II 

u. seiner Gemahling Eudokia (945 od. 959) folgt 
die gleichfalls in Byzanz entstandene Elfb.-Tf. im 
MCluny ® 17 mit der Krönung Ottos II u. Theo- 
phanus (972/983) (°Elbem 1. Jtsd Tf. 313 297). 
Zahlreich sind darüber hinaus die Darst. v. De¬ 
votions- od. Stifterbildem vor Chr., so Otto I mit 
seiner Gemahlin Adelheid u. dem Thronfolger zu 
Füßen des thronenden Herrn auf einem Elfb. in 
Mailand (°Goldschm.Elfb II2), Heinrich u. Kuni¬ 
gunde zu Füßen einer Deesisvariante auf dem 
Basler Antependium. 

e) Christus als Priester (vgl. / Apostelkommu¬ 
nion, /Jesus Hohepriester): König, Priester u. 
Opfer zugleich verkörpert der mit /Krone u. 
/ Stola ausgezeichnete / Kruzifixus im Uta-Cod.; 
mit einer mit der / Mitra vereinigten / Krone 
geschmückt u. inschrftl. als rex et sacerdos bez. 
erscheint Chr. im Hortus deliciarum der Herrad 

v. Landsberg (°Straub-Keller). Die Vorstellung 
vom Priestertum Chr. hat vor allem in der Darst. 
der Apostelkommunion ihre Gestalt gefunden. 
Die in Byzanz zuerst belegte Szene (Rabbula-Cod., 
Patenen v. Riha u. Stüma, V. H. Elbem, Der 
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14 Stele v. Moselkern, E. 7. Jh., Bonn 
Rhein. LMus, oben Darst. des Kruzifixus, 
unten ein kosmologisch zu deutendes Dia¬ 
gonalkreuz. 15 Majestas Domini, Grand¬ 
val-Bibel, BritM Add. 10546 fol. 352v, 
touronisch 1. H. 9. Jh. 16 Christus Victor 
über Löwe u. Drache, Aspis u. Basilisk, 
Elfb.einband, Bodl. Libr. Douce 176, A. 
9. Jh. 17 Christus krönt Otto II u. Theo- 
phanu, Elfb.tafel aus Byzanz, 972/83, 
MCluny. 18 Volto Santo in der Kath. v. 
Lucca, Replik A. 13. Jh. 19 Gnadenstuhl, 
Chronik des Aedituus Theodorus aus Köln- 
Deutz, 1155-65, ehern. Fürst!. Hohenzoll. 
Bibi. Sigmaringen, Cod. 7 fol. 2v. 20 Beau- 
lieu Weltgerichtstympanon v. Westportal 
um 1130, Teil: der thronende Richter zeigt 
seine Wundmale, über Christus halten 
Engel die Leidenswerkzeuge, neben ihm 
die Posaunenengel u. Apostel, unter diesen 
die Auferstehenden. 
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eucharistische Kelch im frühen MA [B 1964] 134 
Abb. 116; °Rademacher Abb. 101) taucht im 
Abendl. auf dem silbernen Behälter für das 
Gemmenkreuz Paschalis’ I (817—24) im Vat.Mus. 
auf, gleichzeitig in dem wahrsch. für den Rei- 
chenauer Abt Hatto (802-23) geschriebenen 
Purpur-Cod. clm 23631 (°Rademacher Abb. 102 s). 
Beide Male steht Chr. segnend hinter einem 
/'Altar, neben ihm zwei 7*Apostel, denen sich 
— auf dem Silberbehälter — die übrigen an¬ 
schließen; stark byzantinisierend ist eine roman. 
Grubenschmelzplatte in Huy. Im Missale v. St- 
Denis, Mitte 11. Jh. (Par.lat. 9436; “Rademacher 
Abb. 106), erscheint Chr. dem hl. /'Dionysius als 
Spender der / Kommunion, auf einem Fresko in 
Anagni, 13. Jh., reicht er den animae interfectorum 
der /'Apokalypse des Johannes (6, 9-11) stolae 
albae in Gestalt der priesterl. 7* Stola. In diesen 
Zus.hang gehört auch die einzigartige Darst. auf 
der Weltgerichtstf. im Vatikan, 13. Jh. (“Hager 
Abb. 39), wobei Chr., hinter einem Altar s'tehend, 
seine Wundmale (/'Wunden Christi, /'Kreuzi¬ 
gung Christi) vorweist. Eine Reihe v. Darst. des 
mit der Stola bekleideten thronenden Chr. od. der 
Maiestas Domini hat F. Rademacher zusammen¬ 
gestellt, wobei nicht immer klar zw. Stola u. ver¬ 
ändertem Clavus zu scheiden ist (“Rademacher). 

f) Christus als Richter: Seit karol. Zeit tauchen 
Weltgerichtsdarst. auf, das erste überlief. mon. 
Beisp. im Abendl. findet sich in Müstair, Grau¬ 
bünden. Das Weltgerichtsbild verdrängte die 
symb. Darst. der Scheidung v. Schafen u. Böcken 
(Mt 25, 31-46) od. die Parabel v. den klugen u. 
törichten Jungfrauen (Mt 25) frühchr. Zeit zu¬ 
gunsten einer breiten, aus den verschiedensten 
bibl. QQ gespeisten Schilderung unter bes. Be¬ 
tonung v. Lohn u. Strafe. Ein fester ikonogr. Bild¬ 
typ ist noch nicht erkennbar, doch legte schon 
Müstair die W-Front der Kirche als den Ort des 
Weltgerichtsbildes fest (Lit. 14, 107 ss). Aus otton. 
u. roman. Zeit haben sich die mon. Weltgerichts¬ 
bilder in St. Michael zu Burgfelden, 2. H. 11. Jh., 
u. St. Georg zu Reichenau-Oberzell, A. 12. Jh., 
erh., denen eine bes. Betonung v. Passionsmotiven 
{/ Leben Jesu) eigen ist; auch innerhalb der Rei- 
chenauer Buchmal. begegnet das Thema (Evglr 
Ottos III, Bamberger Apokalypse). Eigenen Trad. 
folgt das Gerichtsbild an der W-Wand v. S. Angelo 
in Formis, um 1080 (Lit. 14, 131s). Eine eigen¬ 
willige Umschreibung des Gerichtsgedankens 
bietet die Darst. Chr. mit der Wurfschaufel, n. 
Mt 3, 12 die Spreu v. Weizen sondernd, auf einer 
Kupferblechtafel aus der Wkst. des Rogerus v. 
Helmarshausen, 1120, im Schnütgen-Museum. 

g) Monumentale Kruzifixe: Seit otton. Zeit sind 
mon. /'Kruzifixe überliefert. Der älteste erh. 


vollplast. Kruzifixus ist das n. Thietmar v. Merse¬ 
burg (1013) v. Erzbischof Gero (969-976) ge¬ 
stiftete sog. Gerokreuz im Kölner Dom ® 21 , das 
sich „in media aecclesiae“ befand u. im Haupt ein 
Depositorium mit 7' Hostie u. Kreuzpartikel als 
Herrenreliquie barg. Es bildet zugl. das älteste 
mon. abendl. Beisp. des toten Herrn am Kreuz 
(vgl. / Kreuz, / Kreuzigung Christi), wie ihn die 
mittelbyz. Kunst herausgebildet hatte, unter¬ 
scheidet sich allerdings v. seinen byz. Voraus¬ 
setzungen durch den n. rechts durchgeschwunge¬ 
nen Körper, der karol. Trad. (des lebenden Herrn) 
folgt (R. Haussherr, Der tote Chr. am Kreuz 
[Diss. Bn 1963]). Gleiche Kompilation bei einer 
Reihe v. Repliken des Gerokruzifixes: Kruzifixe v. 
St. Georg im Schnütg., um 1060; aus Birken¬ 
bringhausen, Marbg Mus., um 1070; in Büsdorf, 
nach 1070; in Benninghausen, E. 11. Jh. In den 
mehrfach bei Kreuzen belegbaren Reliquiendepo- 
sitiorien wird ein Zus.hang mit der Meßliturgie 
deutlich, der seine Entsprechungen in der 111. des 
Canon Missae mit dem Kruzifix findet (V. H. El- 
bern: Fschr. H. Schnitzler [Dü 1965] 60 ss). Eine 
Sonderform bildet der Volto Santo (/' Kruzifix, 
/ Kümmernis, Wilgefortis Bd V) in Lucca ® 18 , 
den n. der Leg. des Leobin, wohl 12. Jh., Nikode¬ 
mus schuf, dessen Urbild freilich erst im 11. Jh. ent¬ 
standen sein dürfte, während die heutige Replik 
dem Umkreis des Antelami, A. 13. Jh., entstammt. 
Kennzeichnend ist die Bekleidung mit einer ge¬ 
gürteten Ärmeltunika, wogegen die „authen¬ 
tische“ Physiognomie, worauf der Titel anspielt, 
keine bes. Merkmale verrät. Unter den zahl¬ 
reichen Nachbildungen ist das Imervardkreuz im 
Braunschweiger Dom, um 1173, die bedeutendste 
(R. Haussherr: ZsKw 16 [1962] 129-70; dort wird 
der Typus überzeugend als der apokal. Chr. der 
Leuchtervision [Apk 1,13] [/' Leuchter] gedeutet). 

Während bis zum 11. Jh. den Altar nur Kelch, 
Patene u. Ev.buch schmücken durften, bürgert 
sich seit spätotton. Zeit das Altarkreuz ein, 
zumeist in Bronze (vereinzelt in Zinn), das zu 
einem typischen Gerät der Romanik wurde. Eine 
Vorform waren die Vor tragekreuze (etwa im 
Essener Münsterschatz); auch die Altarkreuze 
konnten als solche benutzt werden. 

h) Christus in narrativen Zyklen: Neutestament- 
liche Zyklen karol. Zeit sind auf Elfenbeinen u. in 
Buchmal. der Hofschule Karls d. Gr. überlief. 
(H. Fillitz: Aachener Kunstbll. 32 [1966]; “Köh¬ 
ler II), ebenso mit den Fresken in St. Johann zu 
Müstair, Graubünden, um 800 (“Birchler). Beson¬ 
ders die Elfb. verraten in ihrer Rezeption spät¬ 
antik-kaiserlicher Diptychen (Lorscher Deckel) u. 
frühchr. Ikonogr. (Oxforder Tafel) die Tendenzen 
der karol. Renaissance. Chr. erscheint jugendlich- 
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bartlos, in schöner Körperlichkeit als Gleicher 
unter Gleichen wirkend, meist durch den Kreuz¬ 
nimbus ausgezeichnet. Aus spätkarol. Zeit ist bes. 
auf die mit christologischen Szenen gefüllten 
Initialen im Metzer Drogosakramentar (Par.lat. 
9428; "Köhler III 80-91) u. dem zugehörigen 
Evglr (Par.lat. 9388; "Köhler III 71) zu verweisen 
sowie auf die große Zahl gleichfalls in Metz 
entstandener Elfb.tafeln ("Goldschm.Elfb I). Die 
Szenen werden erzählfreudiger, Chr., zumeist 
bärtig, beginnt sich durch formale Akzentuie¬ 
rungen od. Isolierung aus der Figurenfülle abzu¬ 
sondern. 

In der otton. Epoche tauchen ntl. Zyklen in 
großer Zahl auf, zuerst in Mailand (Magde¬ 
burger Antep., um 963; "Goldschm.Elfb II 4-16) 

u. der sog. Weserschule (Kat. Corvey [1966] 
Nr. 172 s), in der Fuldaer Buchmal. (H. Schnitzler: 
WRJb 19 [1957]) u. bes. auf der Reichenau 
(Egbertcod., Aachener Otto-Evglr, sog. Evglr 
Ottos III, Perikopenbuch Heinrichs II, Fresken¬ 
zyklus v. St. Georg in Oberzell/Reichenau). Die 
machtvolle Gotteserfahrung der Jahrtausend¬ 
wende repräsentieren in bes. Weise die Reichenauer 
Malerei sowie der Kölner Hitda-Codex in Darm¬ 
stadt HLM (ed. P. Bloch - H. Schnitzler, Nr. V): 
Chr. naht stets v. li,, überragt körperlich u. wirkt 
mit weitausholender, überlängter Gebärde. Eine 
Vorliebe gilt den Wunderszenen. Aus dem Osten 
werden die Szenen der /'Verklärung Christi 
(Evglr Ottos III), Höllenfahrt (Abdinghofer Evglr, 
Kassel) u. Marientod (Evglr Ottos III) über¬ 
nommen. In salischer Zeit verfestigen sich die 
Formen zu teilweise derb-drastischer Erzähl¬ 
freude: Holztüren v. S. M. im Kapitol zu Köln, 
um 1065 (R. Hamann, Die Holztüren der Pfarr¬ 
kirche zu S. M. im Kapitol [Mbg 1926]), Echter- 
nacher Buchmalerei ("Metz; "Boeckler). 

Mit dem 12. Jh. treten die narrativen Zyklen 
gegenüber allegorisch-didaktischen Motiven u. 
Anordnungen zurück: Ferentillo; S. Giovanni a 
Porta Latina (s. u. C). Ort ihrer Anbringung sind 
neben den Kirchenwänden nun häufig die die¬ 
nenden Glieder der Architektur, vgl. die Kapitell¬ 
zyklen v. Vezelay u. Autun (°Grivot-Zamecki). 
Die christologische Thematik frühma. Altar¬ 
bekleidungen lebt in den skandinavischen „Gyldne 
Altre“ fort: z. B. Broddetorp, 1175-90 (Stock¬ 
holm Hist. Mus.; P. Nörlund, Gyldne Altre 
[Ko 1926]). 

C. Typologie: Mit dem Beginn der Romanik 
wurden die Erscheinungen Chr. u. sein heilsge- 
schichtl. Wirken in einer neuen, stark intellek¬ 
tuellen Weise erfahren, Geburt u. Opfertod des 
Herrn (Prager Krönungsevglstr v. 1086, Kreuzfuß 

v. St-Omer, um 1170), aber auch zahlreiche 


weitere christolog. Szenen mit atl. „Typen“ od. 
„Präfigurationen“ im Sinne einer beweiskräftigen 
Vorhersage konfrontiert. Gegenüber dem Prinzip 
der Concordantia veteris et novi testamenti, wie 
es schon dem 4. u. 5. Jh. geläufig war u. noch 
innerhalb der karol. Fresken in Müstair u. der 
otton. Bronzetüren v. St. Michael zu Hildesheim, 
um 1015, weitgehend fortwirkte, ordnete der 
typolog. Bilderkreis des 12. Jh. jeder einzelnen 
ntl. Szene bis zu 4 bestimmte atl. Szenen zu, u. 
zwar meist unter Einbehaltung eines chronolog. 
Ablaufs. Das setzt voraus, daß die atl. Szenen 
nicht mehr n. ihrem hist., sondern dem symb. od. 
alleg. Gehalt befragt wurden, wobei man sich der 
„Quaestiones in Vetus Testamentum“ des Isidor 
v. Sevilla (f 636) u. der fälschlich dem Reichenauer 
Mönch Walafrid Strabo zugeschr. „Glossa ordi- 
naria“ bediente. Großartige Schöpfungen solcher 
Gesinnung waren das mon. Kreuz v. St-Denis, 
1144, das auf dem Sockel eine v, jeweils 3 atl. Vor¬ 
bildern begleitete „salvatoris historia cum anti- 
quae legis allegoriarum testimoniis“ in 17 Szenen 
vorführte, sowie der Klosterneuburger Altar des 
Nikolaus v. Verdun, 1181 (°Röhrig), der einen 
christolog. Zyklus v. urspr. 15 Szenen mit jeweils 
2 Präfigurationen „ante legem“ u. „sub lege“ 
begleitet. Vor allem auf Tragaltären an Maas u. 
Rhein wurden in großer Vielfalt Kreuzestod u. 
eucharistisches Opfer {/ Eucharistie) präfiguriert 
(Tragaltar v. Stablo, Brüssel, um 1160); seit 
Honor Aug (f 1152) gesellten sich auch neue 
Typen aus der „Natur“, d. h. aus dem / Physio- 
logus, bei {/* Einhorn, / Phönix, / Strauß): Bibel 
v. Floreffe, Evglr aus Averbode. Im 13. Jh. 
bildeten sich neue Formen der Typologie in 
Bibelfenster, / Bible moralisee (der Verf. des 
betr. Art. bereitet hierüber eine größere Arbeit vor) 

u. / Biblia pauperum heraus, im 14. Jh. verdrängte 
das /'Speculum humanae salvationis diese lit. 
Gattungen. 

Bezeichnend ist eine mehrfach anzutreffende 
Verbindung des Kruzifixus mit /'Adam. Zahl¬ 
reiche Dkm. vergegenwärtigen den unter dem 
Kreuze auferstehenden Urvater (/ Auferstehung 
der Toten), z. B. der Weimarer Kreuzfuß aus dem 
Umkreis des Rogerus v. Helmarshausen 
(AnzGNM [1963]) u. der Mainzer Kopf mit der 
Binde des Naumburger Meisters. Als Repräsentant 
einer Heiisgesch. aus beiden Testamenten wird 
Chr. als der novus Adam dem vetus Adam kon¬ 
frontiert, etwa im Speculum virginum des Konrad 

v. Hirsau, wo der erstere den Tugendbaum, der 
zweite den Lasterbaum bekrönt (MonJud Hdb 
Abb. 22s). 

D. Bilderfindungen der roman. Zeit. Neben 
die scholast. Vergeistigung u. Systematisierung 
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der Chr.erfahrung im 12. Jh. trat ein neues 
„Schauverlangen“, wie es in der großen Ele¬ 
vation während der Messe (um 1200), in der 
Entwicklung v. Monstranzen u. Reliquienosten- 
sorien zum Ausdruck kommt. Symptomatisch 
für diesen Prozeß ist innerhalb der Chr.ikono- 
graphie die 111. des Osterfestes: War in der 
Frühzeit den Evv. berichten entspr. der Gang der 
Frauen zum Grabe {/ Frauen am Grab) dargest., 
so bürgerte sich nun die Vergegenwärtigung der 
/ Auferstehung Christi ein, wie sie schon das 
apokr. Petrusev. (°Hennecke-Schneemelcher 60-3) 
u. bes. Ephr Syr (um 306-373) gegeben hatte 
(°Rademacher Anm. 3 4; Lit. 2 u. 13, 195 ss). Die 
früheste rein abendld. Darst. des Auferstehen¬ 
den findet sich im Reichenauer Evglr clm 4454 
als Vision des Evst Markus, mit dessen Symb. 
(Löwe!) sie in Verbindung steht. Andere WW 
kombinieren die Frauen am Grabe mit dem Auf¬ 
erstehenden: z. B. Ripollbibel (Span.), A. .11. Jh. 
(vat. lat. 5729). Verselbständigt findet sich das 
Motiv z. B. in den Hieron-Briefen, Dijon, Ms. 135 
(Citeaux), 1. H. 12. Jh. — Scholastische Systematik 
u. eine entspr. Veranschaulichung führten um 
1100 zur Bilderfindung der Wurzel Jesse n. 
Is. 11, 1-3, u. zwar zunächst als Mariensymb., 
hatte doch schon Tertull die „virga Jesse“ mit der 
„virgo Maria“ verbunden (Krönungsevglstr des 
Kg Wratislaw v. 1086, Prag UB). Durch die 
Einbeziehung einzelner Vorfahren Chr., etwa im 



Evglr Nr. 142 des Trierer Domschatzes od. der 
ganzen Generationsfolge im Hortus deliciarum 
der Herrad v. Landsberg (1167-95), nahm die 
Wurzel Jesse Züge der Genealogie Chr. {/ Genea¬ 
logien) auf, die ihrerseits schon in karol. Zeit als 
111. des Liber generationis zur Darst. gekommen 
war: Cod. aureus v. Lorsch, um 810; Evglr aus 
St-Bertin in Boulogne-sur-Mer, Bibi. Municip. 
Ms. 11, E. 10. Jh.; Dublin Trinity College Ms. 53, 
1. H. 12. Jh. (Heimann: JournWarb 6 [1965]). In 
mon. Form erscheint die Wurzel Jesse auf dem 
Deckenbild v. St. Michael in Hildesheim, um 1200 
(°Sommer). 

An weiteren Bilderfindungen roman. Zeit sei 
der Wagen des / Aminadab n. HL 6, 11 s gen., 
eine gelehrte Verbindung der / Bundeslade mit 
Elementen der Ez-Vision, wo Gottvater den Ge¬ 
kreuzigten im Wagen vor sich hält. Von da war es 
nur ein Schritt zur Darst. des /' Gnadenstuhls, der 
in der ehern, in Sigmaringen befindlichen Deutzer 
Chronik (Köln), 1155-65, u. im Landgrafen- 
Psltr der thüring.-sächs. Malerschule (°Haseloff 
Malersch) frühe u. bedeutende Formulierungen 
gefunden hat. Den erneuten Einfluß byz. Motive 
verrät das Auftauchen des Pantokrators (vgl. 
II E 2) im 12. Jh. Halbfigurig erscheint er im 
Kuppelgewölbe der Allerheiligenkap. zu Regens¬ 
burg, um 1160 (O. Demus, Regensburg, Sizilien u. 
Venedig: JbÖbyzGes 2 [1952] 95-104 Abb. 2). 

E. Das Christusbild am roman. Kirchenbau: Die 
roman. Kirche wurde ikonolog. zur Himmelsburg 
des göttlichen Herrschers; zugleich trat eine im 
Verband der Architektur befindliche figürliche 
Bauplast, auf, deren Ursprünge im Languedoc, in 
Katalonien u. in Burgund lagen. Vorformen bieten 
die Türstürze v. St-Genis-des-Fontaines, 1019/20, 
u. St-Andre-de-Sorede mit dem thronenden, v. der 
Mandorla umschlossenen Christus. Am Eingang 

u. im Chor verdichtete sich die burghafte Kraft der 
Kirchen: Der Eingang war die Pforte zum Palast 
des Herrschers u. symbolisierte Chr. selbst (Jo 
10, 9), der Chor der Ort seines ihm im Altar er¬ 
richteten / Thrones. Hier wie dort erschien auch 
bildlich zumeist der Thronende, u. zwar in einer 
sich differenzierenden Weise, wobei dem Apsis¬ 
bild der Maiestas Domini im Tymp. des Haupt¬ 
portals der Richter des Weltgerichts gegenüber¬ 
gestellt wurde. Schon in Müstair entsprach der 
Gestalt des thronenden (od. auch stehenden ?) Chr. 
in der Hauptapsis an der W-Wand ein Jüngstes 
Gericht. Die übrigen Darst. aus Leben u. Wirken 
Chr. füllten Nebenportale, Türen (Holztüren v. 
S. M. im Kapitol zu Köln, um 1065; Bronzetüren 

v. S. Zeno zu Verona, um 1100), Kapitelle, Chor¬ 
schranken u. Kanzeln. Die großen Wandflächen 
u. Deckenwölbungen der roman. Architektur ver- 
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liehen der Wandmal. bes. Bedeutung (St-Savin- 
sur-Gartempe, um 1100); seit dem Vordringen 
got. Strukturen verlagerte sich das Gewicht auf 
die Glasmalerei. Statt der Wunder treten Jugend, 
Passion u. /"Erscheinungen des Auferstandenen 
in den Vordergrund. 

Eines der ältesten figurengeschmückten Tym¬ 
pana hat sich in der Porte Miegeville an St-Semin 
zu Toulouse erhalten, vor 1118, u. zeigt die 
/ Himmelfahrt Christi. Die älteste figurenreiche 
Maiestas Domini am Außenbau findet sich am 
Tymp. des S-Portals v. St-Pierre in Moissac, be¬ 
gonnen um 1110: der Herr übergroß, v. den vier 
/Wesen u. den 24 /Ältesten umgeben; etwa 
gleichzeitig entstand das ehern. Tymp. am W- 
Portal der Abteikirche v. Cluny, das ebenfalls die 
Maiestas Domini zeigte; ihm entsprach das Fresko 
der Maiestas Domini in der Apsis. Erhalten blieb 
das Apsisfresko in Berze-la-Ville, wo der thro¬ 
nende Herr zw. den / Aposteln erscheint u. mit 
der Linken Petrus die Schriftrolle überreicht, eine 
Var. der friihchr. Traditio legis. Das in zahlreichen 
Zügen Moissac verwandte W-Portal v. Beaulieu 
® 2I > führt erstmals an dieser Stelle das Weltgericht 
vor: Chr. mit ausgebreiteten Armen zw. den Po¬ 
saunenengeln weist Wundmale (/ Wunden Chri¬ 
sti) u. Leidenswerkzeuge (/ Arma Christi) vor u. 
sondert im Anschluß an friihchr. Symbolik die aus 
den Gräbern Auferstehenden in Schafe u. Böcke. 
Verwandt sind die Tympana v. Conques, um 1125 
(Ch. Bernoulli, Die Skulpt. der Abtei Conques- 
en-Rouergue [Bs 1956]), Autun, um 1132, u. St- 
Denis, um 1135, dessen Gerichtsbild zum Prototyp 
der gotischen Portalbekrönungen wurde. Eine 
eigenwillige Darst. der Ausgießung des Heiligen 
/ Geistes (vgl. / Pfingsten) durch Chr. bietet das 
innere W-Tymp. v. Vezelay (St. Seeliger, Das 
Pfingstbild mit Chr. im 6.-13. Jh.: Münster 9 
[1956] 146ss); Planänderungen konnten jüngst v. 
Ch. Beutler nachgewiesen werden (WRJb 29 
[1967]). — Während die got. Kath. Frankreichs 
ein eigenes ikonogr. Progr. entwickelte, lief in den 
meisten übrigen Ländern die roman. Phase bis in 
die M. des 13. Jh. aus. 

Vor allem in Dtl. wurden die althergebrachten 
Bildtypen u. Motive bewahrt, so das Gerichtsbild 
im Kircheninneren (Engelspfeiler im Straßburger 
Münster, Lettner in Mainz u. Naumburg). Ge¬ 
meinsam ist beiden Entwicklungen eine Ver¬ 
menschlichung des Christusbildes: aus dem Herr¬ 
scher, Sieger od. Richter wird der Erlöser u. 
Lehrer. 

F. Lit.: 1. R. Berger , Die Darst. des thronenden Chr. 
Ln der roman. Kunst (Reutlingen 1926); 2. °Schrade 
Auferstehung; 3. °v. d. Meer; 4. P. Doncteur, Le Christ 
dans l’art framjais II (P. 1939, 1948); 5. F. Mader - 
R. Hojfmann, Chr. in der Kunst (Mü 1947); 6. Kat. 


„Imago Christi !" (Bru 1958) (V. H. Eibern); 7. Schade 
Mal 1; 8. P. Thoby, Le crucifix des origines au Concile 
deTrente (P 1959); 9. "Schrade Mal 2; 10. O. K. Werk¬ 
meister, Der Deckel des Codex Aureus v. St. Emmeram 
(BB - Str 1963); 11 . E. Pattis - E. Syndicus , Christus- 
Dominator. Vorgot. Großkreuze (I - W - Mü 1964); 
12. °Rademacher; 13. F. Rademacher , Zu den frühen 
Darst. der Auferstehung Chr.: ZKg (1965) 195ss; 
14. B. Brenk, Trad. u. Neuerung in der chr. Kunst des 
1. Jlsd. Stud. z. Gesch. des Weltgerichtsbildes: Wiener 
Byz. Stud. 3 (W 1966); 15. “ Aurenhammer I 495-537. 

P. BLOCH 

TV. Das Christusbild der gotischen Kunst 

A. 13. u. 14. Jh. 1) Beau Dieu: Charakteristi¬ 
sches Chr.bild der Frühgotik ist die Gestalt des 
Beau Dieu. Es erscheint zuerst am Trumeau des 
Mittelport, der südl. QSch.fassade der Kath. v. 
Chartres u. wird v. den Säulenfigg. der / Apostel 
in den Portalgewänden umgeben. Über dem Leh¬ 
renden thront im Tymp. der Richter. Seine Brust 
ist entblößt, damit die Seitenwunde sichtbar wird. 
Engel halten die Leidenswerkzeuge (/Arma 
Christi). An den Chartres nachfolgenden / Welt¬ 
gerichts-Portalen (Paris, Reims, Amiens ® 22 , 
Bourges) sind die Gestalten des Beau Dieu u. des 
Richters in gleicher Weise aufeinander bezogen. 
Die Unterscheidung zw. der sitzenden Richter- u. 
der stehenden Erlöserfigur hat ihre Voraussetzun¬ 
gen im ant. Brauch, wonach der Feldherr während 
des Akts der iustitia sitzt, während jenes der cle- 
mentia aber steht (Buddensieg: WRJb 19 [1957] 
Arun. 58, verweist in diesem Zusammenhang auf 
eine Gruppe antoninischer Sark. — R. Roden- 
waldt: Abh. preuß. Akad. der Wiss., phil.-hist. Kl. 
[1935] 17). Indem der Beau Dieu in Chartres auf 
Aspis u. Basilisk stehend dargest. ist, zeigt sich 
zugl. eine Beziehung dieses Bildtyps zum über¬ 
kommenen Chr.bild der vorhergehenden Epoche 
(vgl. o. III B 2 c, Chr. über Drachen u. Löwen). 

Die antikisierende Auffassung in der Gestalt des 
Beau Dieu v. Reims entspr. der scholastischen Inter¬ 
pretation v. Aussehen Chr., die sich der ant. Definition 
der Schönheit anschließt, wenn sie diese zur göttlichen 
Vollkommenheit zählt: „Chr. besaß jene körperliche 
Schönheit im höchsten Grade, die seinem Antlitz etwas 
Majestätisches u. Anmutiges zugleich verlieh, es leuch¬ 
tete etwas Göttliches in seinem Angesicht, das alle mit 
Ehrfurcht erfüllte“ (Thomas v. Aquin, Kommentar 
zu Ps 44; vgl. RDK III 736). 

In den Weltgerichtsdarst. der got. Kath.portale 
erscheint Chr. im Gegensatz zur vorhergehenden 
Epoche in schlichter Menschengestalt. 

Die Verlagerung der Akzente in der Gesch. des 
Chr.bildes beginnt sich in den Sermones Bernhards 
v. Clairvaux abzuzeichnen: „Gott der Vater hat dem 
Sohne die Macht zum Gericht übergeben, u. nicht weil 
er sein, sondern weil er der Menschen Sohn ist ... Er 
will, daß die Menschen v. einem Menschen gerichtet 
werden, damit bei dem Zittern u. der Verwirrung der 
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Bösen den Erwählten Vertrauen erwächst beim An¬ 
blick eines ihnen ähnlichen Richters.“ „Der Güte 
ist zugekommen, was an Majestät verloren gegangen 
ist“ (Bernhard, Serm. in cant. LXXIII [PL 183, 1136 
u. 1138]). 

Auch die Chr.figur am Straßburger Gerichts¬ 
pfeiler (L. Hell, Der Engelspfeiler im Straßburger 
Münster [Fr 1926] Tf. 25-8) folgt dem milden 
Bild mit den Hinweisen auf die Passion Christi. 
Zu den Haupttypen der „ostentatio vulnerum“ in 
den Darst. des Weltgerichtes vgl. Lit. 5, 307 s. 

Bemerkenswert ist der Ort des Beau Dieu am 
Kircheneingang („Ich bin die Türe. Wer durch 
mich eingeht, der wird gerettet werden“ [Jo 10,9]); 
die Chr.figur ist bis in die Gewändezone herab¬ 
gerückt (Lit. 21). Die Menschlichkeit der Chr.- 
gestalt wird noch nachdrücklicher am W-Lettner 
in Naumburg demonstriert. Dort hängt Chr. am 
Kreuz, das v. Mittelpfosten u. Türsturz des 
Lettnerdurchgangs gebildet wird. 



22 Christus des Beau-Dieu-Portals, Kath. v. Amiens. 


2) Der leidende Christus: Der Naumburger Chr. 
trägt alle Zeichen des physischen Leidens, auf 
seinem Haupt ruht die / Dornenkrone. Sympto¬ 
matisch für den Wandel der Chr.auffassung ist 
auch eine Darst. in der Silvesterkap. an SS. Quat- 
tro Coronati, Rom, 1248, wo ein Engel Chr. die 
Königskrone abnimmt u. die Dornenkrone auf¬ 
setzt (°Künstle I 464). 

Ein Äußerstes im Wandel des Bildes Chr. zeigen 
seit 1300 die Crucifixi Dolorosi (Lit. 23, 69-86). 
Die Auffassung v. rex regum am lignum trium¬ 
phale ist hier ganz hinter die Vorstellung v. 
Menschensohn als dem leidenden Dulder zurück¬ 
getreten. 


Auch in Ital. verdrängt im Ducento das neue, 
durch die byz. Kunst jedoch vorgeformte Bild des 
Chr. patiens das bis dahin vorherrschende Bild des 
Triumphierenden am Kreuz. Den gemalten Kruzi¬ 
fixen werden zu seiten des Kreuzstamms Passions¬ 
themen beigegeben. Das Bildschema bleibt lange 
bindend. Den klass. Typus hat Giunta Pisano ge¬ 
schaffen, Cimabue beibehalten, Giotto (im Kru¬ 
zifix v. S. M. Novella in Florenz) mit neuem, 
tiefstem Ausdruck v. Menschsein Chr. u. v. der 
Qual des sterbenden Leibes erfüllt. Zu diesem 
Komplex v. Chr.bildern vgl. °Sandberg-Vavala. 

3) Christologische narrative Zyklen: Auswahl 

u. Anordnung des Bildprogr. der W-Fass. des 
Straßburger Münsters kennzeichnen die Thematik 
christologischer narrativer Zyklen seit dem spä¬ 
teren 13. Jh.: die Kindheitsgesch. im nördl. Seiten¬ 
port., die Passion v, Einzug in Jerusalem bis zur 
Himmelfahrt im Mittelport., das Weltgericht im 
südl. Seitenportal. Das öffentliche Wirken Chr. 
wird also in den Tympana nicht dargestellt. Zwar 
fehlt dieses nicht im Gesamtprogr. (Bilder der 
Wundertaten befinden sich in einem der Bogen¬ 
läufe des Mittelport.), aber im Zentrum des Plans 

v. der heilsgeschichtl. Ordnung steht in ausführ¬ 
licher Erzählung das Passionsgeschehen, dessen 
Szenen wiederum so angeordnet werden, daß 
innerhalb der hist. Abfolge die Kreuzigung genau 
in die Mitte des Ganzen zu stehen kommt. 

Die zentrale Stellung der Kreuzigungsszene ist 
auch am Hauptportaltymp. des Freiburger Mün¬ 
sters (G. Münzel, Der Skulpturenzyklus in der 
Vorhalle des Freiburger Münsters [Fr 1959]) u. 
an dem Port, de la Calende der Kath. von Rouen 
(A. Loisel, La Cathedrale de Rouen [P s. a.] 83) 
beibehalten. Allerdings stehen in Freiburg statt 
der theol.-didaktisch aufgefaßten Figg. der / Ec¬ 
clesia u. Synagoge (Straßburg) Hauptmann u. 
Lanzen träger zu seiten des Gekreuzigten. Den 
symb. Gehalt veranschaulicht hier das am oberen 
Kreuzende angebrachte Bild des seine Jungen mit 
eigenem Blut nährenden /'Pelikans. (Zu den 
hauptsächlich durch den Physiologus vermittelten, 
der Tierwelt entnommenen Symb. Chr. vgl. noch 
/ Adler, / Einhorn, / Löwe, / Phönix.) 

Im Tymp. der Heiligkreuzkirche in Schwäbisch 
Gmünd (H. Beenken, Bildhauer des 14. Jh. [L 
1927] Abb. 127) ist das Bild der Kreuzigung Chr. 
nicht mehr hervorgehoben, sondern wird wieder 
in die Abfolge der Passionsszenen zurückgebun¬ 
den. Die Darst. des langen Leidensweges mit der 
Auferstehung am Ende ist jetzt das eig. Anliegen 
geworden. 

4) Christus als König: Bei aller Betonung der 
Passionsthematik ist der Gedanke v. Königtum 
Chr. nicht verlorengegangen. Die Betonung der 
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kgl. Abkunft Chr. an den frühgot. Kath.fassaden 
steht in engem Zus.hang mit dem frz. Königs¬ 
gedanken (H. Sedlmayr, Die Entstehung der Kath. 
[Z 1950] 357). 

Als Kg wird Chr. dargest. im repräs. Bild der 
/ Marienkrönung, einem in seiner klass. Formu¬ 
lierung typischen Bildthema der frz. got. Kath.- 
plastik mit reicher Nachfolge (Senlis, Paris, Char¬ 
tres, Amiens, Auxerre, Reims, Straßburg ® 23 , 
Freiburg i. Br. usw.). Auch in die erlesene Klein¬ 
kunst der frz. Elfb.Schnitzerei der Hochgotik findet 
das Bild des Maria krönenden Christkönigs Ein¬ 
gang. Zu weiteren Darst. in der Tf.-Mal. des 
Nordens u. in it. Kunst / Marienkrönung. 

Charakteristisch ist die Verbindung der Fig. 
des Christkönigs mit neuen Bildthemen. So erhört 
der verklärte, gekrönte Chr. mit den Wundmalen 
die Bitten seiner Mutter (Min. aus der Abtei 
Ramsey, England, 2. H. 13. Jh., heute St. Paul 
in Kärnten), so krönen Christkönig Franziskus 

u. Maria / Elisabeth (Glasfenster in Marburg). 
Wichtiges Material z. Thema des Christkönigs bei 
Lit. 32,291 ss. 

5) Typologische u. andere spätma. Christus¬ 
bilder: Der Mon.skulptur als der wesentlichsten 
bildnerischen Ausformung des christozentrischen 
Weltbildes in der Gotik entspr. im Inneren der 
Kath. das ikonogr. Progr. der Glasfenster. Hier 
wird auch zuerst außerhalb der Buchmal. die neue, 

v. / Bible moralisee u. /Biblia pauperum ge¬ 
schaffene Typol. ablesbar. Durch Verbildlichung 
aller in den großangelegten typol. WW ausge¬ 
drückten Gedanken schließt sich an den überlief. 
Typenschatz eine Vielzahl neuer Chr.szenen, die 
z. festen Bestand spätma. Ikonogr. werden. Das 
/Speculum humanae salvations bestimmt die 
Typol. des 14. Jh., die / Concordantia caritatis 
erweitert abermals den Bildbestand, ist aber v. 
geringerer Wirksamkeit. 

Für die Chr.ikonographie der Gotik ist das fran¬ 
ziskanische Gedankengut bes. wichtig geworden. 
/ Franziskus empfing die Stigmata v. Gekreu¬ 
zigten mit sechs Flügeln (Chr.-Engel s. II E 5) 
nicht durch physisches Märtyrertum, sondern 
durch ein innerlich glühendes Feuer. 

Durch die Stigmata des Franziskus erschien das 
bernhardinische Wort bestätigt, daß wahres inniges 
Mitleiden einen sicheren Weg zur Erlösung bedeute; 
Thomas v. Aquin begründet es folgendermaßen: Ho- 
mines conformati passionis eius ad societatem gloriae 
ipsius assumuntur, secundum illud Apostoli: Si com- 
patimur et conregnabimus, 2 Tim 2, 12 (Comp, theol. 
244). Die Vulg. sagt dagegen: Si sustinebimus. 

Wichtige QQ für die Einbeziehung neuer Chr.- 
bilder in zyklische Darst. werden die LA, PsJac, das 
Speculum historiale des Vinzenz v. Beauvais, bes. aber 
die Meditationes vitae Christi (Pseudo-Bonaventura; 
LThK 2 VII 234) mit größter Verbr. u. Nachf. (z. B. 


Vita Christi des Ludolf v. Sachsen; LThK 2 VI 1180) 
u. die Revelationes der hl. / Birgitta v, Schweden. Die 
Lit. wirkt sich hauptsächlich bilderweiternd auf Szenen 
der Kindheits- u. Passionsgesch. u. auf Darst. Chr. in 
den Heiligenviten n. franziskanischen Beisp. aus. 

6) Aussehen Christi u. Acheiropoieta der Gotik: 
Wie im griech. Osten das Maudylion (vgl. o. III 
Chr.bild der byz. Kunst), so fand im lat. Westen 
das / Sudarium der / Veronika mit dem Antlitz 
Chr. große Verehrung. Das durch Papst Inno¬ 
zenz III 1216 gestiftete Offizium u. die Ablaß¬ 
erteilung für die Verehrung des Relq.bildes in 
St. Peter zu Rom waren der äußere Anlaß, daß 
das Bild im SpätMA so oft verwendet wurde 
(Überblick vgl. RDK I 732-42). Das Gesicht ist 
frontal, mit gescheiteltem Haar, herabfallenden 
Locken u. geteiltem Kinnbart. Für diese in der 
Gotik z. Allgemeingut gewordenen Auffassung v. 
Aussehen Chr. bot die Personenbeschreibung des 
Lentulus, des angeblichen Vorgängers v. Pilatus, 
zumindest bedeutende Anregung (°Dobschütz; 
J. B. Aufhauser, Ant. Jesuszeugnisse [ 2 1925]). 
Danach war Chr. v. ansehnlicher Gestalt, ehr¬ 
furchtsgebietendem Antlitz,hatte gelocktes Haupt¬ 
haar v. dunkelglänzender Farbe, in der Mitte des 
Kopfes n. der Sitte der Nazarener gescheitelt u. v. 
der Schulter herabfließend, vollen Bart v. der 
Farbe des Haupthaars, nicht lang, in zwei Spitzen 
auslaufend, gemischtfarbige, strahlende Augen. 

In die Kategorie der Acheiropoieta der Gotik 
gehört auch das / Grabtuch Christi. Das bekann¬ 
teste ist das seit 1578 in Turin (vorher in Lirey, 
Aube) aufbewahrte, dessen älteste sichere Nach¬ 
richten aber erst aus dem 14. Jh. datieren. Doch 
schließt das „v. Menschenhand nicht gemachte 
Bild“ an alte Bildüberl. an. Die Lit., welche die 
Authentizität beweisen will, ist bisher sehr um¬ 
fangreich, aber noch nicht abschließend (°Reau 
II/2 26s; W. Bulst, Das Grabtuch v. Turin [F 
1955]; °Aurenhammer I 501 [Lit.]). 

7) Andachtsbilder, bes. Schmerzensmann: Ver¬ 
einzelt noch ins 13. Jh., hauptsächlich aber in das 
14. fallen jene Darst., die im dt. Sprachgebrauch 
als Andachtsbilder bezeichnet werden (vgl. RDK 
I 681-7). Die meisten dieser im Gefühlsgut der 
Mystik wurzelnden neuen Bilder entstanden durch 
das Herauslösen entspr. Szenen aus dem über¬ 
kommenen Bilderschatz der narrativen Zyklen des 
/ Lebens Jesu, doch die ikonogr. Forsch, konnte 
die Vorgesch. einiger dieser Andachtsbilder in der 
vorhergehenden Epoche od. in der byz. Kunst 
nachweisen. Die Andachtsbilder sind Tfbr od. — 
noch charakteristischer u. v. östlichem Brauch 
völlig unterschieden — Skulpturen. Von der 
Körperlichkeit u. Greifbarkeit des plast. Bildes 
geht eine gesteigerte Suggestionskraft auf den vor 
dem Bilde Kontemplierenden aus. 
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23 Straßburger Münster, Marienkrönung vom Tym¬ 
panon am S-Portal des Querhauses, um 1230. 


Solche Bilder, die nun — in wechselseitiger Beziehung 
zu den Visionen u. zu den Niedersehr, der Mystiker — 
geschaffen werden, sind bes.: das stehende / Jesuskind, 
die / Christus-Johannes-Gruppe, der Kreuztragende 
(/ Kreuztragung Jesu), Chr. im Elend (/ Rast Christi), 
das / Vesperbild, das Heilige / Grab u. der in bes. 
vielen Typen dargest. / Schmerzensmann. 

Der Schmerzensmann — wie kein anderes Chr.- 
bild Ausdruck der spezifischen spätma. Chr.fröm- 
migkeit — ist das Bild Chr. mit den Wundmalen, 
losgelöst aus der Passionsgeschichte. Für die 
abendld. Trad. ist die Imago pietatis, das Gnaden¬ 
bild v. S. Croce in Gerusalemme in Rom (Lit. 15 
p. VI), ein wichtiger Ausgangspunkt. Eine kleine 
Gruppe v. Bildern des 13. Jh. setzt jedenfalls die 
Kenntnis des röm. Gnadenbildes voraus, das 
Israhel van Meckenem in einem Kupfst., um 1495, 
überliefert (B 135; °Lehrs IX 167). Der größte 
Reichtum der Schmerzensmannthematik entfaltet 
sich in der it. Tf.-Mal. u. im Bereich der dt. 
Kunst. Hierzu gehört auch das plast. Bild Chr. 
am Kreuz, der die Arme, v. Kreuz gelöst, vor 
der Brust wie umarmend zusammenlegt (Lit. 11 
Tf. Vis Abb. 9-12); dem Würzburger umarmen¬ 
den Schmerzensmann am Kreuz, um 1340, stecken 
noch die langen Nägel in den Wunden. 

B. 15. Jahrhundert. 1) Fortleben der alten u. 
neue, volkstümliche Christusszenen: Fortleben, 
Weiterbildung u. abermalige Verflechtung der 
tradierten Chr.epitheta kennzeichnen die Chr.- 
ikonographie im Bereich der hist. u. typol. Zyklen, 
der Heiligenviten u. der Andachtsbilder. Charak¬ 
teristisch ist die bes. Breite der erzählerischen 
Ausmalung vor allem des Passionsgeschehens. Die 
Z'Geißelung Christi vor Pilatus u. dem Volk, 
/ Ecce homo, der v. viel Volk begleitete Kreuz¬ 
tragende, der / Abschied Jesu v, Maria, die 
Kreuzbereitung, Chr. im Elend, die Heilung des 
blinden Longinus durch das Blut aus Chr. Seiten¬ 
wunde, die / Kreuzabnahme mit Maria u. Maria 
Magdalena gehören zu den vielen jetzt aufkom¬ 


menden od. bes. beliebt werdenden Chr.szenen. 
Requisiten, Szenerie u. agierendes Volk der per¬ 
sonenreich gewordenen Bilder um Chr. Leben u. 
Sterben stehen nunmehr in lebhafter Wechsel¬ 
beziehung z. geistlichen Schauspiel. 

Hierzu Lit.: K. Tschenscher, Die dt. Passionsbühne 
u. die dt. Mal. des 15. u. 16. Jh. in ihren Wechselbezie¬ 
hungen: RepKw (L 1904/05); “Rhode; A. Raff, Stud. 
über den Zus.hang des geistlichen Theaters mit der bil¬ 
denden K. im ausgehenden MA (Kallmünz 1936); 
E. Grube, Die abendld.-chr. K. des MA u. das geistliche 
Schauspiel der Kirche: Maske u. Kothurn 3 (1957) 22ss. 

Nicht minder stark ist jetzt das Interesse an den 
Bildern der Z Erscheinungen des Auferstandenen 
geworden. In einer um 1422 entstandenen frz. Hs. 
der Meditationes des Ps.-Bonaventura, BritM Ms. 
Roy. 20 B IV, werden alle dort behandelten 14 
/ Erscheinungen Christi in geschlossener Folge 
iil. (Lit. vgl. RDK V 1304 Nr. 45). Erscheinungs¬ 
bilder sind in dieser Zeit bes. häufig. 

Die Andachtsbilder erfahren eine Ausdeutung 
ins Volkstümlich-Verständliche u. Realistische. 
Der realistische Charakter in der Darst. Chr. be¬ 
zieht sich allerdings nicht auf alle Bereiche u. 
Jahrzehnte des 15. Jh. Vor allem für die Zeit des 
Schönen Stils am Anfang des neuen Jh. ist ein 
idealisierter, weicher, lyrischer Chr.-typus kenn¬ 
zeichnend. 

2) Das Heilige Antlitz: Ungebrochen ist eben¬ 
falls die Trad. des Heiligen Antlitzes geblieben. 
Repliken n. van Eyck zeigen das Bildnis Chr. mit 
Inschr. f REX f REGVM | auf dem Kleidsaum; 
demselben Typus nach der Lentulus-Beschr. 
folgt eine Jean Fouquet zugeschr. Min. mit der 
Inschr.: SALVE. SCA. FACIES (Lit. 12 I Abb. 
p. 16). Dem sehr verbr. Bild vom Schweißtuch der 
Veronika liegt die gleiche Vorstellung v. äußerem 
Aussehen Chr. zugrunde (z. B. Min. der Heures 
de Louis de Laval, BN, ib. I Abb. p. 150, u. Tfb. 
der Collection Durrieu, ib. I Abb. p. 152). Um 
1400 haben Dornenkrone, Blut u. Tränen das 
schmerzensfreie Antlitz auf dem Schweißtuch viel¬ 
fach in ein schmerzensreiches verwandelt. In der 
Verbindung des Bildes v. Heiligen Antlitz mit dem 
Bild des Schmerzensmanns, der / Arma Christi 
u. der / Gregoriusmesse geht das Sudarium eine 
für die spätgot. Ikonogr. bezeichnende Art der 
Kompilation verschied. Elemente ein. 

3) Christusvisionen: Auch die Visionen werden 
im Sinne hist. Begebenheiten geschildert, nämlich 
unter Einbeziehung dessen, dem die Vision zuteil 
geworden ist, in der Szenerie der Darstellung. Die 
Umarmung des hl. Bernhard durch Chr., der sich 
vom Kreuz zu ihm herabneigt, u. die Gregorius¬ 
messe gewinnen so bes. Bedeutung. Die Absicht, 
das Wunder der Wandlung während der Messe 
sichtbar zu machen, steht jetzt im Vordergrund 
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des Bildinteresses. Nach dem Vorb. der Franzis- 
kus-Ikonogr. erscheint Chr. als Seraph in Heinrich 
Susos Vision (Zchg, um 1440, Stift Einsiedeln: R. 
Berliner, „God is love“: GBA 42 [1953] Abb. 2). 

4) Guter Hirt, ostentatio vulnerumu. Schmerzens¬ 
mann: Das seit der Spätantike keineswegs er¬ 
loschene Bildthema des Guten / Hirten erfährt 
nun wieder allgemeinere Verbr., zugl. in der Ver¬ 
bindung mit anderen Formulierungen des Chr.- 
bildes: z. B. der Auferstandene als Guter Hirte 
(A. Legner, Der Gute Hirte [Dü 1959] Abb. 30) 
od. Chr. in der Mystischen / Kelter als Schmer¬ 
zensmann u. als Guter Hirte (ib. Abb. 29). Über¬ 
haupt müßten jetzt viele an sich seltenere Darst. 
aufgezählt werden, die für die Chr.frömmigkeit 
der Epoche sehr bezeichnend sind. Dazu gehören 
z. B. der unter den Sünden der Menschheit leidende 
Chr. (in Rhäzüns u. Ormalingen, Schweiz, um 
1400; Lit. 17 Abb. 18 42) od. die Darst. „Christus, 
Gottvater die Wunden, u. Maria, Christo die Brust 
weisend“ (Lit. 5, 291, Abb. 37-39: Niccolö di 
Pietro Gerini, Min. in den Heures de Turin; 
Filippino Lippi). — Die ostentatio vulnerum ist 
ein Hauptanliegen der Chr.ikonogr. der Gotik. 

Um die schlichte Gestalt des barfüßigen Chr. 
(1460/80, Köln Erzbischöfliches Priestersemi¬ 
nar) u. über der Stifterfigur desselben Bildes 
steht auf Spruchbändern: „Discite a Me quia 
mitis sum et humilis corde“ u. „Miserere mei 
Deus secundiun magnam misericordiam tuam.“ 
Dieselbe Schlichtheit u. Einfachheit dieses barm¬ 
herzigen Chr.bildes kennzeichnen auch den Chr.- 
typus in der altniederl. Mal., vorzugsweise bei 
Dirk Bouts (W. Schöne, Dieric Bouts u. seine 
Schule [B - L 1938] Tf. 21 31s 78) u. Albert van 
Ouwater (°Friedländer III Tf. 46 Abb. 34). 

Die Beziehung der Eucharistie zum Schmerzens¬ 
mann veranschaulicht z. B. eine Darst. des Hei¬ 
lands v. 1469, durch dessen Wunden Ähren u. 
Reben wachsen, v. denen sich Zweige über den 
Kelch neigen; darüber schwebt eine Hostie (Eucha- 
ristia, Dt. Eucharist. K., Ausst. z. Eucharist. Welt- 
kongr. [Mü 1960] 67 Tf. 30). Das Bild des Schmer¬ 
zensmannes wird bevorzugt an der Monstranz u. 
am (got.) Sakramentshäuschen verwendet. 

Giovanni Bellinis „Redentore che versa il Suo 
sangue“ (Nat. Gail.)® 24 stellt Chr. dar, das Kreuz 
im Arm, das Blut aus der Seitenwunde in den v. 
Engel dargereichten Kelch spendend, als Opfern¬ 
der vor einer Brüstung mit paganen röm. Opfer¬ 
szenen (F. Heinemann, Giovanni Bellini e i Bel- 
liniani [V s. a.] Saggi e studi di storia delfarte 6**, 
p. 32 s; das Abb.material dieses Buches unter¬ 
richtet zugl. über die Bedeutsamkeit der Chr.- 
darstellung bei Bellini u. den Venezianern, z. B. 
p. 2-4 8 18 27-9 38 46s 61 68 s 72 114 116-9 121s 


126). Bellinis Londoner Darst. weist auf weit¬ 
reichende Zus.hänge mit der seit dem späteren 
Trecento in Mittelitalien bekannten Bildform der 
ganzfigurigen „Imago Pielatis“, wie sie vor 
allem durch die Neubelebung der Leg. v. Mantuas 
Kostbarem Blut im J. 1459 in Oberit. große 
Verbr. gefunden hat; über diese Beziehungen: 
M. Hörster, „Mantuae Sanguis Preciosus“: WRJb 
25 (1963) 151-80. — Bei Carlo Crivelli kniet Fran¬ 
ziskus vor dem stehenden Chr. mit dem v. Marter¬ 
werkzeugen behangenen Kreuz u. fängt im Kelch 
das Blut aus Chr. Seitenwunde auf (MPoldPezz; 
P. Zempetti, C. Crivelli [Mi 1961] Tf. 16 Abb. 85). 
Das CEuvre v. Crivelli bringt auch sonst zahlreiche 
Beisp. zur Thematik des Schmerzensmanns u. des 
Cristo morto (Zampetti, 1. c. Tf. 5 19 Abb. 9 30 47 
60 75 100 102 147 160). In ähnl. Bedeutungsschich¬ 
ten weist z. B. auch die Darst. des toten Chr. als 
Schmerzensmannes zw. Hieronymus u. Hiob (vgl. 
F. Hartt: ArtBull 22 [1940] 25-35). 

5) Neues Gewicht erhält im 15. Jh. das Christ¬ 
königsbild. Für die Deutung der Hauptgestalt am 
Genter Altar, die oft als Chr. bezeichnet wird, ist 
bes. wesentlich E. Panofskys (ArtBull 20 [1938] 
332) Hinweis auf Aug, De Trin. I 6 (PL 42, 826): 
„In quibus verbis [Apk 19, 16; 1 Tim 6, 15], nec 
Pater proprie nominatus est, nec Filius, nec Spiri¬ 
tus sanctus; sed beatus et solus potens, Rex regum 
et Dominans dominantium, quod est unus et solus 
et verus Deus ipsa Trinitas.“ 



24 G. Bellini, „.Redentore che versa il Suo sangue“. 
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25 Mittelrhein. Mstr um 1440, Cbr. als Salvator mundi. 


Auch in der Darst. des / Todes Mariens kann 
Chr., der Mariens Seele am Sterbebett empfängt, 
mit der Krone auf dem Haupt auftreten (Altarbild 
aus der Schloßkap. Graudenz; Lit. 4, 307). In den 
Bildern der / Krönung Mariens wird die Krone 
auf dem Haupt Chr. jetzt die Regel. Die Krone 
trägt auch oft der thronende u. segnende Chr. 
Salvator. Für die alte Beziehung zw. Königtum u. 
Passion ist eine Darst. aus dem Schatzbehälter v. 
Michael Wolgemut, „Der Lohn des Kreuzestodes 
Christi“, 1491, v. bes. Interesse: Als Preis für die 
Erlösung der Menschen hält Gottvater die Him¬ 
melskrone bereit; Chr. schwört, dafür Geißelung, 
Dornenkrone u. Kreuzestod auf sich zu nehmen 
(Lit. 4, 309). Am E. 15. Jh. hat die Gestalt des 
Christkönigs in Dürers Apokalypse, 1498, im 
Blatt „Das Tier mit den Lammshörnern“ die 
größte Wirkung. 

6) Unter der Halbfig. des Salvator mundi erfahrt 
das Christkönigsthema eine neue Bildprägung bei 
H. Memling. Der neue Typus des Salvator mundi 
@ 25 als Brustbild ist in der altniederl. Mal. auf¬ 
gekommen. Die r. Hand des Salvators ist segnend 
erhoben, in der li. hält er den Globus. Die Spiege¬ 
lungsbilder v. Fenster u. Fensterkreuz in der Kugel 
haben sinnbildhafte Bedeutung als Fenster des 
Paradieses, als lux mundi u. als Kreuz der Er¬ 
lösung. Zu diesem Sachverhalt vgl. C. Gottlieb, 
The Mystical Window in Paintings of the Salvator 
Mundi: GBA 56 (1960) 312-32. Zur Darst. des 


Salvator als Halbfig.: Chr. mit Maria, dem Mstr. 
v. Flemalle zugeschr. (John J. Johnson Art Col¬ 
lection Philadelphia; Gottlieb, 1. c. Abb. 1); Chr. 
mit Maria u. Johannes, Rogier van der Weyden, 
Louvre (ib. Abb. 2); Chr., mittelrhein. Mstr, um 
1440; Chr. als Kg mit Engeln, H. Memling, Ant¬ 
werpen Mus. des Beaux-Arts (Gottlieb, 1. c. Abb. 6). 

Der Salvator mundi begegnet im 15. u. 16. Jh. 
inmitten der Apostelversammlung, im Altar¬ 
schrein u. häufiger in der Altarpredella, im Winds- 
heimer Zwölfbotenaltar Tilman Riemenschneiders 
als stehende Zentralfig. des Schreins (E. M. Vetter, 
Zur Ikonogr. des Altars . .. [Mü 1955] 75-99). 
Verwandte ganzfig. Gruppen v. Salvator u. Apo¬ 
steln sind aus der Trad. im Zus.hang mit der Aus¬ 
sendung der Apostel bekannt (Plenar-Titelbild v. 
1488, vgl. Vetter, 1. c. Abb. 77). 

7) Christus in den Gnadenstuhl-Darst.: Der 
Bildtypus der / Dreifaltigkeit, der im dt. Sprach- 
raum Gnadenstuhl genannt wird, findet in der 
Spätgotik eine bedeutsame Abwandlung. Un¬ 
ter Fortfall des Kreuzes wird Chr. in die Arme 
Gottvaters gelegt. Der neue Bildtypus steht in 
mannigfachem Bezug zur Darst. des Schmerzens¬ 
manns u. der / Beweinung Christi (G. Troescher, 
Die „Pitie-de-nostre-Seigneur“: WRJb 9 [1936] 
149-68). Die ersten Beisp. stammen aus dem 
13. Jh. Die schönsten Formulierungen erhält das 
Bild im Werk des Mstr v. Flemalle (Lgrd [Erem], 
Trim.Flam I 8 Tf. 8ass; Städel, Tanofsky 
NetherlPt Tf. 93 Abb. 207). Daneben bleibt der 
tradierte Typus des Gnadenstuhls mit Chr. am 
Kreuz weiter maßgebend (z. B. Masaccio, Gnaden¬ 
stuhl mit Stiftern, 1427, S. M. Novella, Florenz). 
Zur Ikonogr. der Chr.gestalt in der Darst. der 
Trinität vgl. W. Braunfels, Die Heilige Dreifaltig¬ 
keit (Dü 1954). 

8) Andere Typen: Thronend auf dem Regen¬ 
bogen, die Wunden sichtbar, Lilie u. Schwert am 
Mund, erscheint Chr. in den / Weltgerichts¬ 
bildern der Spätgotik, z. B. Polyptychon Rogiers 
van der Weyden in Beaune, in H. Memlings Dan- 
ziger Jüngstem Gericht (Trim.Flam I 9 Tf. 80ss) 
u. in M. Schongauers Wandmal. im Breisacher 
Münster, 1490. — Als bärtiger Greis mit Dornen¬ 
krone u. blutenden Wunden, mit Mantel, Schwert 
u. Weltkugel wird Chr. in den Grandes Heures de 
Rohan, Par.lat. 9471, dargest., entspr. dem haupt¬ 
sächlich aus dem chr. Osten bekannten Bild Chr. — 
Alter der Tage (s. o. II E 3); vgl. G. Ring, A 
Century of French Painting 1400-1500 (Lo 1949) 
Abb. 37 Cat. Nr. 86. 

Bemerkenswert ist eine umbr. Gruppe v. Pest¬ 
bildern, in denen Chr. entweder selbst od. durch 
seine Engel Todespfeile auf Städte u. Bewohner 
schleudert, die unter Fürbitte der Mutter der 
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Barmherzigkeit um Abwendung der Zornespfeile 
rufen (°Kleinschmidt 311). Unter ihnen ist bes. 
eindrucksvoll der Gonfalone v. S. M. Nuova zu 
Perugia, gern. v. Benedetto Bonfigli (U. Guoli, 
L’Arte umbra alla Mostra di Perugia [Bergamo 
1908] Abb. 107). 

In den späteren Verlauf des 15. Jh. fällt die 
Verbr. v. Holzschn. u. Kupfst u. damit eine bis 
dahin unbek. Popularisierung des Bildgutes. Ein- 
blattdrucke, Blockbücher, Holzschn.folgen u. der 
Bilderschmuck der Frühdrucke bereichern aber¬ 
mals den Bilderkreis des Lebens Jesu. Auch das 
„kleine Andachtsbild“ macht seit dem 15. Jh. 
überkommene u. neugeschaffene Chr.bilder sehr 
volkstümlich. Hauptsächlich die Kupfste des 
Mstr ES u. M. Schongauers (z. B. die Große 
Kreuztragung) haben nachhaltigst gewirkt. 

Zum umfangreichen Material vgl. "Bartsch, "Geis- 
berg Bhscbnitt, "Geisberg Einbl, °Hollstein Etchings, 
°Hollstein GermEngr, "Lehrs, "Schramm Frühdr, “Schrei¬ 
ber Hdb, "Schreiber Manuel, "Slg Heitz. 

C. Lit.: 1. J. Endres, Die Darst- der Gregoriusmesse 
im MA: ZChrK 30 (1917) 146-56; 2. “ Molsdorf; 
3. °Rohde; 4. M. Hartig, Der Christkönig in der K.: 
ZChrK 23 (1926/27) 291-312; 5. E. Panofsky, „Imago 
Pietatis“. Ein Beitr. zur Typengesch. des „Schmerzens¬ 
manns“ u. der „Maria Mediatrix“: Fschr. M. J. Fried- 
länder (L. 1927) 261-308; 6. a Künstle I; 7. °Sandberg- 
Vavalä; 8. C. Richtstätter, Die Herz-Jesu-Verehrung des 
dt. MA II (Pa 1929); 9. R. Bauerreiß, Pie Jesu. Das 
Schmerzensmann-Bild u. sein Einfluß auf die ma. 
Frömmigkeit (Mü 1931); 10. H. Swarzenski , QQ z. dt. 
Andachtsbild: ZKg 4 (1935) 141-4; 11. G. v. d. Osten, 
Der Schmerzensmann (B 1935); 12. P. Doncaur, Le 
Christ dans l’art fran^ais II (P 1939); 13. : Mäle XIII; 
14. °Mäle fin; 15. W. Mersmann , Der Schmerzensmann 
(Dü 1952) ; 16. ÄDKIIIs. v. Chr. 609-33 (W. Neuß); Chr. 
im Elend (in der Rast) 644-58 (G. v. d. Osten); Chr.- 
Johannes-Gruppe 658-69 (H. Wentzel); Chr. in der Kel¬ 
ter 673-87 (A. Thomas); Chr. als Kg 692-702 (H. Feld¬ 
busch); Chr. als Landmann (Sämann) 702-5 (D. Groß¬ 
mann - H. M. v. Erfla); Chr.monogramm 707-20 
(H. Feldbusch); Chr.symbolik 702-32 (H. Feldbusch); 
Chr.typus 732-44 (E- Hempel); 17. R. Berliner, Arma 
Christi: MüJb 3. F. 6 (1955) 35-152; 18. K. W. Spieß, 
Neue Marksteine (Das wahre Antlitz Jesu) ( — Veröff. 
des Östr. Mus. für Vkde 7) (W 1955) 76-116; 19. L. Rud- 
rauf Le Repas d’Emmaüs (P 1955); 20. ° Reau II/2; 
21. W. Schöne, Die Bildgesch. der chr. Gottesgestalten 
in der abendld. K.: "Gottesbild 7-56; 22. Kat. „Imago 
Christi “ (Bru 1958); 23. F. Mühlberg , Crucifixus Dolo- 
rosus: WRJb 22 (1960) 69-86; 24. RDK V 1291-1391 
s. v. Erscheinungen Chr. (I. Haug). A. LEGNER 

V. Das Christusbild der Renaissance u. des Barocks 

A. 16, Jahrhundert. Die im SpätMA ausgebildete 
u. im 15. Jh. bereicherte Chr.ikouographie wird 
vollendet u. erhöht durch Dürers Holzschn.- u. 
Kupfst. folgen. Die Verwendung mehrerer Bild¬ 
typen ein u. desselben Themas durch ein u. den¬ 
selben Künstler ist symptomatisch für die viel¬ 


fältigen Darst.möglichkeiten zu A. 16. Jh. Als 
Exemplum seien Dürers verschied. Fassungen der 
/ Auferstehung Chr. genannt; Chr. vor dem Sarge 
stehend (Kleine Holzschnittpass.), auf dem Sark. 
(Kupferstichpass.), über dem Sarg schwebend 
(Große Holzschnittpass.). 

1) Der schwebende Auf erStändern: Das Neu¬ 
artige in der Kunst nördlich der Alpen ist dabei 
das Bild des schwebenden Auferstandenen, wie 
ihn früher schon die Italiener dargestellt haben 
(vgl. Beisp. bei W. Braunfels, Die Auferstehung 
[Dü 1951]). Die körperliche Erhöhung u. die Ver¬ 
klärung Chr. werden hauptsächliche Anliegen der 
Ikonogr. des 16. Jh. (vgl. u.). 

Immer stehen in dieser Zeit neben dem äußer¬ 
sten Realismus der anatomischen Darst. (der tote 
Chr. bei Mantegna, Flolbeins Chr. in der Grab¬ 
nische, Grünewalds Gekreuzigter) Darst. des sinn¬ 
lich faßbaren Phänomens des v. Lichte Verklärten 
(Grünewalds Auferstandener am Isenheimer Altar, 
Correggios Erscheinung des Auferstandenen über 
den Aposteln in der Kuppel v. S. Giovanni Evan- 
gelista zu Parma). Ein neues, für die weitere Ge¬ 
schichte der Chr.ikonographie bestimmendes Ele¬ 
ment, das Licht, dient zur Veranschaulichung; 
Chr. wird v. Licht umgeben od. erscheint selbst als 
Lichtgestalt. Seit Dürer erhält das Sonnenmotiv 
als Hintergrund der Chr.figur z. B. auch im Kreis 
der Donauschule bes. ikonogr. Bedeutung. Vgl. 
dazu D. Koepplin, Das Sonnengestim der Donau¬ 
meister: Werden u. Wandlung, Stud. z. K. der 
Donauschule (Linz 1967) 78 ss. 

In schönster Weise bringt Dürer einen alten 
Gedanken, den der Imitatio Chr., u. damit auch 
sein persönliches Chr.erlebnis z. Ausdruck: Das 
Bild am Schweißtuch der Veronika v. 1513 u. sein 
Selbstbildnis (APin.) zeigen ganz ähnl. Züge. In 
der Zchg des Schmerzensmanns v. 1522 der Bre¬ 
mer Kunsthalle (E. Panofsky, A. Dürer I [Pri 
1948] Frontispiz; II p. 73 Nr. 635; R. H. Bainton, 
Dürer and Luther as the Man of Sorrows: ArtBull 
29 [1947] 269-72) schafft Dürer abermals ein 
christusähnliches Selbstbildnis entspr. den sitzen¬ 
den Schmerzensmännern auf den Titelbll. der 
Kleinen u. Großen Holzschnittpassion. Auf der 
Grundlage dieser Dürerschen Darst. hat das Bild 
v. Christus im Elend (/ Rast Christi), nach der 
Präfiguration des Armen / Job (G. v. d. Osten, 
Job and Christ: JoumWarb 16 [1953] 153ss;RDK 
III 644-58), in der Bildhauerkunst am ergreifend¬ 
sten Hans Leinberger gestaltet (G. Lill, Hans 
Leinberger [Mü 1942] 204ss 226 ss). 

2) Die Tr ad. des Christusbildes der Rena iss.: 
Selbst die radikalsten u. unerhört „modern“ an¬ 
mutenden Chr.bilder dieser Zeit erweisen sich 
aber bei sorgfältiger Untersuchung ihrer Genealo- 
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gie als ma. Trad. verhaftet. Ein Beisp. möge die 
Kontinuität der Chr.ikonographie v. MA zur 
Renaiss. veranschaulichen: H. Holbeins d. Ä. 
„Chr. im Grabe“ hat seine ikonogr. Vorb. nicht 
im Historienbild der/' Beweinung Chr. (W. Ueber- 
wasser, Holbeins „Chr. in der Grabnische“: Stud. 
z. K. des Oberrheins [Fschr. für W. Noack] 
[Konstanz - Fr 1958] 125-30; ders., H. Holbeins 
d. J. „Chr. in der Grabnische“: ZSAK 18 [1958] 
187 s), sondern in der sakramentalen Bildschöp¬ 
fung des „Grabes Chr.“; ein „uralter byz. Typus 
ist aus den Memento-Mori-Vorstellungen des 
späten MA noch einmal zu voller Gegenwärtigkeit 
erweckt“ worden (H. v. Einem, Holbeins „Chr. 
im Grabe“: Kunstchronik 12 [1960] 298-300). 

Auch Michelangelos Florentiner Pieta ist nicht 
auf der Grdl. der alten hist. Szenen der / Kreuz¬ 
abnahme u. der Beweinung Chr. erwachsen, son¬ 
dern auf jener der spätma. Neubildungen. Den 
Mittelpunkt bildet die Gestalt Chr. als Schmerzens¬ 
mann (H. v. Einem, Bern. z. Florentiner Pieta 
Michelangelos: JbPKs 61 [1940] 77-99; H. v. 
Einem, Die Pieta im Dom zu Florenz [= Reclam, 
Werkmonogr. z. bildenden K. Nr. 6] [St. 1956]). 

Das Chr.bild der Renaiss. ist keineswegs — wie 
oft behauptet wird — säkularisiert, vielmehr pro¬ 
jiziert in die durch Wiss. u. Bildung erfahrenen 
neuen Werte (wie z. B. die Zentralperspektive). 
Auf ihrer Grdl. erfährt es tiefste Deutungen. „Die 
Frömmigkeit des chr. PIumanismus findet ihren 
erhabensten Ausdruck in der Sakralkunst der it. 
Hochrenaiss.“ (°Aurenhammer 1601). Im Bild der 
vollkommenen körperlichen Schönheit spiegelt 
sich das Göttliche, das über das ideal Menschliche 
gefunden wird. Auch die Darst. des nackten Chr. 
bei Michelangelo erklären sich vor dem Hinter¬ 
grund solcher Vorstellungen. Es ist bezeichnend, 
daß die Chr.statue in S. M. sopra Minerva, Rom, 
in ihrer ant. Betonung physischer Schönheit als 
ein Bild des verklärten Chr. n. der Auferstehung 
angesprochen werden konnte, als Ausdruck der 
göttlichen Natur Chr. u. seines Sieges über den 
Tod. Dabei steht in Wahrheit auch sie in der 
spätma. Trad. des Schmerzensmanns (M. Wein¬ 
berger, Michelangelo the Sculptor I [Lo 1967] 
207-9 Anm. 40). Nur ist die Statue im antikischen 
Sinn heroisiert. Nicht der leidende Chr. mit v. 
Wunden entstelltem Körper, sondern der ver¬ 
klärte Chr. in Vollkommenheit u. Schönheit v. 
Geist u. Körper ist das höchste Ideal in der Chr.¬ 
ikonographie der Renaiss. Insofern bedeuten Raf¬ 
faels Disputa (H. B. Gutmann, Raphaefs Disputa: 
Franciscan Studies 23 [1942]; ders.. Zur Ikonol. 
der Fresken Raffaels in den Stanze della Segna- 
tura: ZKg21 [1958] 30-2) u. die späte Transfigura¬ 
tion ® 26 (H. Lütgens, Raffaels Transfiguration in 


der Kunstlit. der letzten vier Jhh. [Diss. Gö 1929]) 
ebenso etwas Absolutes wie Leonardos Chr. des 
/ Abendmahls (1495/97). 

Bevorzugte Bildthemen dieser Zeit sind die 
/ Hochzeit zu Kana u. das Abendmahl. Als Doku¬ 
mente der Einsetzung der Kirche u. des Papsttums 
als ihres rechtmäßigen Nachfolgers gewinnen der 
wunderbare / Fischfang u. die / Schlüsselüber¬ 
gabe bes. Bedeutung. Darstellungen wie „Chr. 
unter den Schriftgelehrten“ (Bernardino Luini, 
London Nat. Gail.; Cima da Conegliano, War¬ 
schau NMus.; A. Dürer, Lugano Slg Thyssen; 
O. Chomentovskaja, Le Comput digital: GBA 20 
[1938] 157-72; Cima da Conegliano, Cat. della 
Mostra [Treviso 1962] 46s Nr. 69) u. Tizians Zins¬ 
groschen sind schönste Zeugnisse chr.-humanisti- 
scher Gesinnung u. Lehre. 

3) Reformatorische Christusikonogr.: In kath. 
Ländern erfahren die aus dem SpätMA tradierten 
Chr.Bilder u. -typen weitere u. breiteste Pflege. Im 
Bereich der Ref. dagegen wird der umfangreiche 
Bilderkreis erheblich eingeschränkt. Einziges Kult¬ 
bild bleibt hier das / Kruzifix. Hauptanliegen 
wird die 111. der bibl. Geschehnisse, die Bilder 
werden ganz in den Dienst der ev. Verkündigung 
gestellt, die Auswahl richtet sich n. deren bes. 
Anliegen. Die Holzschn.folgen in Luthers Bet¬ 
büchlein, im Passional Christi u. Antichristi, in 
den Katechismusausg. u. die Bibelill. (°Hollstein 
GermEngr VI40; M. Geisberg, Cranach 111. to the 
Lord’s Prayer and the Ed. of Luther’s Catechism: 
BurlMag 43,2 [1923] 85-7; E. Grüneisen, Grund¬ 
legendes für die Bilder in Luthers Katechismus: 
Luther-Jb 20 [1938] 1 ss; A. Schramm, Die 111. der 
Lutherbibel [L 1923]; “Schmidt Lutherbibel) 
tragen ausgesprochen praktisch-pädagogischen 
Charakter, „durch Bildnis u. Gleichnis besser be¬ 
wegt werden, die göttliche Geschieht zu behalten“ 
(im Vorwort der Neuaufl. zu Luthers Betbüchlein). 

Demzufolge nimmt jetzt auch die Darst. der 
/ Gleichnisse Jesu größeren Raum als je zuvor 
ein. Der Akzent ev. Bildkunst liegt auf der Illustrie¬ 
rung des gesprochenen Wortes Christi. Neue Bild¬ 
themen entstehen, andere, bis dahin sekundäre, 

Zu „Christus, ChristusbildTafel IV (rechts) : 

26 (r. oben) Raffael, Verklärung Christi, Rom, Vatikan; 
wiedergegeben ist hier nur der obere, vom Meister selbst 
konzipierte Teil des Gemäldes. 27 (li. oben) L. Cranach 
d. Ä. (Werkstatt), Christus segnet die Kinder, Drsd., 
1538 (Ausschnitt). 28 (Mitte li.) L. Orsi, Todeskampf 
Christi (Christus u. die Kirche tragen das Kreuz), Prado. 
29 (Mitte r.) M. da Caravaggio, Die Berufung des hl. 
Matthäus, Rom, S. Luigi dei Francesi. 30 (r. unten) 
Rembrandt, Christus u. die Jünger zu Emmaus, Louvre, 
1648. 31 (li. unten) J. Zick, Christus schwebt aus der 
Glorie zum Gericht, Wiblingen, 1778ss. 
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erhalten nun zentrale Bedeutung. Ein charakteri¬ 
stisches Beisp. ist die v. L. Cranach u. dessen Wkst 
intensiv verwendete Darst. „Lasset die Kindlein 
zu mir kommen“ @ 27 (Ch. O. Kibish, Lucas 
Cranach’s Christ Blessing the Children. A Problem 
of Lutheran Iconogr.: ArtBull 37 [1955] 196-203). 
Für das ev. Chr.bild hat L. Cranach in der Druck¬ 
graphik wie in der Altarmal. überhaupt den be¬ 
deutendsten Beitrag geleistet. So bringt das er¬ 
wähnte Passional neben überkommenen Themen 
aus der Pass. Verbildlichungen v. Chr.worten. Den 
Darst. der Armut, Bescheidenheit u. des Leidens 
Chr. werden hier Szenen aus dem Leben der 
Päpste mit gegenteiligen Eigenschaften gegen¬ 
übergestellt. 

In der Darst. der Leidensgesch. des Herrn spie¬ 
gelt sich die polemische Tendenz der Ref.kunst 
(F. Behrend, Die Leidensgesch. des Herrn als 
Form im politisch-lit. Kampf, bes. im Ref.zeit- 
alter: Archiv für Ref.geschichte 14 [1917] 19 ss). In 
der späteren ev. Kunst ist die Kampfstimmung der 
Ref.jahre nur noch ausnahmsweise bemerkbar: 
z. B. L. Cranachs d. J. Altar in Salzwedel, 1582 — 
der Weingarten des Herrn, v. den Reformatoren 
gepflegt, v. den Papisten verwüstet, der Lebens¬ 
brunnen, v. den einen benutzt, v. den anderen 
zugeschüttet. Zentrales Bild in der Ikonogr. der 
Altarretabeln ist das Abendmahl Chr., das Luther 
selbst für den Altar, vorzugsweise die Predella, 
empfiehlt: Die gesamte ev. Altarikonogr. ist fast 
ausschließlich der Bibel entnommen, ausführlichst 
erklärt durch Beschriftung mit Bibelstellen, be¬ 
reichert durch althergebrachte Symb. u. Alleg. 
(z. B. / Lamm Gottes, / Pelikan). Charakteri¬ 
stische Altarretabel mit typisch ev. Chr.ikono- 
graphie befinden sich in der Wolfgangskirche in 
Schneeberg, 1539, in der Stadtkirche v. Witten¬ 
berg, 1547, in der Stadtkirche v. Weimar, 1555, 
in der Schloßkirche v. Dessau, 1565, u. in Kem- 
berg, 1565. Vgl. O. Thulin, Cranach-Altäre der 
Ref. (B 1955); ders., Reformatorische u. frühprot. 
Abendmahlsdarst.: Kunst u. Kirche (1939) H. 2; 
°Aurenhammer I 609s. Einen typischen neuen 
Beitrag leistet die Ref.kunst zur Chr.ikonographie, 
wenn Chr. selbst anstelle des Pfarrers n. luth. 
Ritus das Abendmahl spendet, wie auf Altar¬ 
retabeln in Penig, 1564, u. Schloß Rochsburg 
(RDK I 41 Abb. 15). 

Wie alles Bildgut der Ref. sollen auch die Darst. 
Chr. klar u. präzis faßbar sein, verständlich, ein¬ 
fältig u. schlicht, ausführlich durch Inschr. erklärt. 
Chr., sagt Luther, solle nicht als schrecklicher 
Richter auf dem Regenbogen mit als blühender 
Rute mißverstandenem Lilienzweig wie bei den 
Weltgerichtsdarst. gemalt werden, sondern freund¬ 
lich, lockend u. süß (M. Luther, WW. Krit. GA 


[Weimar 1883ss], XLVII 277 [Predigt], IL 195 
[Predigt]), nicht mit abstoßenden Wunden. L. Cra¬ 
nachs Chr.typus entspr. diesen Vorstellungen. 

4) Das Christusbild der kath. Reform: Haupt¬ 
sächlich während des Pontifikats Pauls III (1534 
bis 1549) verschieben sich die Akzente v. bevor¬ 
zugten Themenkreis der Hochrenaiss. zu Darst., 
die nicht zu deren vordergründigen Bildthemen 
gehörten. Andachtsbilder des mit allen Zeichen 
eines Leidens behafteten Erlösers, die Passions- 
gesch. u. die endzeitlichen Themen gewinnen aber¬ 
mals stärkstes allg. Interesse. Grundlage der neuen 
ikonogr. Schwerpunkte bildete die kath. Reform 
(Lit. “Aurenhammer I 564). Sie ist auch für 
Michelangelos (1541 vollendetes) Weltgericht der 
Sixtin. Kap. (Christus nackt [erst später übermalt], 
bartlos u. heroisiert, fällt mit allesbezwingender 
Macht unter Mariens / Interzession sein Urteil) 
ebenso bedeutsam gewesen wie für seine Floren¬ 
tiner Pieta u. seine anderen späten, absolut ver¬ 
geistigten Chr.bilder. 

Ein neues Verständnis der Passion im Sinn der 
kath. Reformer zeigt sich auch im Werk des Pon- 
tormo. Vielszenige Passionszyklen waren vordem 
in Ital. selten (vgl. W. Förster, Pontormo [Mü 
1966] 50). Es ist bezeichnend, daß Pontormo im 
Kreuzgang der Certosa v. Galluzzo (Val d’Ema) 
Anregungen aus Dürers Holzschnittpass, ver¬ 
arbeitet hat (Förster, 1. c. 138 s). Im (zerst.) Zyklus 
im Chor v. San Lorenzo al Monte derselben Cer¬ 
tosa führt Pontormo, 1545-56, ein sehr eigen¬ 
williges, zur Zeit des Tridentinischen Konzils 
(1545-63) kaum für möglich erachtetes Progr. aus 
(Förster, 1. c. 153 s). Wie alle Gestalten dieses 
Zyklus ist auch Chr. völlig nackt. Die O-Wand 
umfaßt Anfang u. Ende der Schöpfung: zu Füßen 
Chr. Erschaffung des ersten Menschenpaars, zu 
seinen Häupten Engel mit Dornenkrone u. Kreuz¬ 
nägeln am Jüngsten Tag (überlief, nur in der Ent- 
wurfszchg, Uffiz. 6609 F.). Nicht Chr. als Richter 
ist dargest., sondern Chr. in der Glorie als Gnaden¬ 
spender. Die Besonderheiten erklären sich aus 
Zusammenhängen mit der vor tridentinischen kath. 
Theologie u. mit dem Kreis der „Spirituali“, deren 
Haupt Juan Valdes war (LThK 2 X 593 s). 

Die Forderungen des Konzils v. Trient n. dogm. 
u. hist. Unanfechtbarkeit waren selbstverständlich 
auch für die Chr.ikonographie bedeutsam. Nach¬ 
drücklich verändert aber wurde das Chr.bild durch 
das Tridentinum kaum, nur die Themenauswahl 
dahingehend gelenkt, daß jene Bilder bevorzugt 
wurden, die das Gemüt bes. anzusprechen ver¬ 
mochten (Andachtsbilder, Kindheit-Jesu-Bilder, 
Passionsbilder, überhaupt erbauliche Bilder der 
Heilsgesch.). Das Bilderdekret wird in der Ses- 
sio XXV im Jahre 1563 angenommen (H. Jedin, 
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Entstehung u. Tragweite des Trienter Dekrets über 
die Bilderverehxung: Theol. QS 116 [1935] 143ss 
404 ss; ders., Das Tridentin um u. die bildenden 
Künste: ZKirchg 74 [1963] 321 ss), u. die Bilder¬ 
vorschriften werden durch zahlreiche ikonogr., z. 
Gebrauch bestimmte Schriften erläutert (“Auren¬ 
hammer I 586-8). Die relig. Erneuerung der Zeit 
drückt sich bes. deutlich aus in Tintorettos Wand¬ 
bildern der Scuola di S. Rocco in Venedig (H. T ietze, 
Tintoretto [L 1948]): im Kreuzigungsbild u. den 
Pass.bildern des Albergo u. in den 10 Wandbildern 
des / Lebens Jesu im Oberen Saal, die das typol. 
System der Deckengem, vervollständigen u. be¬ 
ziehungsreich zu ihm angeordnet sind. Die carita- 
tiven Aufgaben der Bruderschaft werden durch die 
Bilder des 7 Quellwunders des Moses, der Er¬ 
höhung der 7 Ehernen Schlange, der 7 Manna¬ 
lese veranschaulicht (Dürstende tränken, Kranke 
heilen, Hungernde speisen). „Die im MA geläufige 
Synthese des Alten u. Neuen Testaments wird hier 
einem bestimmten sakramentalen Gedanken 
dienstbar gemacht, dessen Konzeption unmittel¬ 
bar aus der Wirklichkeit, aus dem Wunsche, die 
praktische Tätigkeit der Scuola zu verherrlichen, 
hervorging. Die irdische Stillung v. Durst, Hunger 
u. Krankheit ward zum Gleichnis für die Gewin¬ 
nung eines unverweslichen Leibes durch Taufe, 
Abendmahl u. Auferstehung!“ (H. Thode, Tin¬ 
toretto: RepKw 27 [1904] 24-43.) 

Das Chr.bild dieser Zeit offenbart sich in den 
hier u. im folgenden genannten Beisp. ebenso wie 
im Stich des H. Goltzius „Christus als Salvator 
Mundi“ (“Hollstein Etchings VIII 34 ni , Photo 
Netherl. Art Inst. LNr. 23993), im Ovalsticheines 
unbek. Stechers n. Goltzius (“Bartsch III Nr. 3 
p. 95, Photo Netherl. Art Inst. L Nr. 23912) u. 
vor allem in der Mal. des El Greco (L. Gold¬ 
scheider, El Greco [L - Kö 3 1954]). Die auf die 
Chr.ikonographie dieses Malers sich beziehenden 
Inhalte zeigen deutlich die v. dieser Zeit bevor¬ 
zugten Chr.themen: 7 Geburt u. 7 Taufe Jesu, 
7 Tempelreinigung, 7 Heilung des Blindgebore¬ 
nen, Chr. im Haus des Simon, Chr. am 7 Öl¬ 
berg, /'Abschied Jesu v. Maria, Schweißtuch der 
Veronika (Sudarium), Espositio (Entkleidung 
Christi), /Kreuztragung Jesu, /Kreuzigung, 
Pieta, / Auferstehung, Gnadenstuhl (vgl. Gold¬ 
scheider, 1. c.). 

Wie das Chr.bild der Ref.zeit größte Verbr. 
hauptsächlich durch die dt. Graphik erfuhr, so 
wurde das Chr.bild der 2. H. 16. Jh. vorzugsweise 
durch die niederl. Graphik der Gegenref. allg. 
bekanntgemacht. Außerordentlich bezeichnend 
für die Chr.ikonographie der Zeit sind die neuen 
Kompilationen in den Kupfst. folgen der alleg. 
Darst. des / Lebens Jesu u. des chr. Glaubens v. 


H. Goltzius (O. Hirschmann, Verz. des graph. 
Werks v. H. Goltzius 1558-1617 [L 1921] 30-4; 
“Hollstein Etchings VIII 17 s). 

Wegen ihres exemplarischen Charakters sei hier die 
reichbeschriftete Chr.-thematik eines Blattes mitge¬ 
teilt. Infantia Christi: Auf dem Brunnen sitzt Puer 
Jesus, aus dessen Brust Wasser in das Becken strömt; die 
weibliche Gestalt der Gloria Chr. krönt das Kind, auf 
das die Veritas hinweist; die Gratia Dei schöpft Wasser 
aus dem Brunnen; Rahmung mit kleinen Bildern aus der 
Kindheitsgesch. Chr. u. Symbolen. 

5) Grundlagen der barocken Christusikonogr.: Ein 
allg. charakteristisches Kennzeichen der neuen Ikonogr. 
ist die Verwendung reichster, durch Beschriftung er¬ 
klärter A Allegorien erbaulicher Art. Jesuitische Fröm¬ 
migkeit forderte die Wiederkehr der alten u. wieder zu 
bes. Verehrung gelangenden Andachtsbilder u. hist. 
Szenen der Kindheitsgesch. des öffentlichen Lebens 
Jesu u. der Pass.; jesuitische Gelehrsamkeit brachte 
eine umfangreiche Erweiterung der Chr.ikonographie, 
indem Chr. in neuerrichteten alleg. Gedankengebäuden 
verbildlicht wurde. Die Exercitia spiritualia des Ignatius 
v. Loyola hatten auf das kath. Chr.bild der Neuzeit 
maßgeblichen Einfluß. Auch insofern werden hier die 
Grdl. der Chr.ikonographie des Barocks gelegt (A Herz 
Jesu und A Namen Jesu sind Themen, für deren ikonogr. 
Entfaltung hauptsächlich in dieser Epoche die Voraus¬ 
setzungen geschaffen wurden). 

Die Graphik H. Wierix’ u. Th. Galles ist eben¬ 
falls an dieser Stelle wegen des beispielhaften 
Charakters in einigen Exempla anzuführen: „Got¬ 
tes Liebe für die Sünder“ (mit Chr. als Gutem 
/ Hirten, Chr. mit / Maria Magdalena u. mit 
dem Gleichnis vom verlorenen / Sohn; “Knipping 
I Abb. 15), der kreuztragende Heiland als Modell 
auf einem Hügel stehend, v. zehn Malern, die vor 
ihren Staffeleien sitzen, abgemalt (“Knipping I 
Abb. 84); H. Wierix’ Stich v. den gekreuzigten 
Kindern (Chr. in der Mitte, umgeben v. kleinen 
Bildern gekreuzigter hl. Kinder; unteres Bildchen 
Mitte: eine Kinderprozession trägt die Kreuze zu 
Chr. mit dem Kreuz: Sinite pueros venire ad me; 
talium est enim regnum caelorum). Ebenso charak¬ 
teristisch für diese Zeit sind Stiche wie „Christus, 
seine Seitenwunde weisend u. Maria ihre Brust“ 
(“Knipping II Abb. 24s), „Lebensbrunnen mit 
Chr. als Bewirker der Sakramente“ (“Knipping II 
Abb. 203), Chr. in der Kelter (“Knipping II 
Abb. 207). 

Der triumphierende Chr. als Chr.kind (°Knip- 
ping I Abb. 50), das / Christkind als / Salvator 
mundi, v. Cherubim umgeben (Martin de Vos, 
Zchg v. 1582, Windsor Castle, Cat. L. v. Puyvelde 
[1942] Inv. Nr. 12 961, Photo Netherl. Art Inst. 
L Nr. 2849), das Chr.kind mit dem Kreuz auf 
geflügelter Kugel (Joos van Cleve, Photo Netherl. 
Art Inst. L Nr. 22 415), das v. Engeln empor¬ 
gehaltene / Sudarium mit dem dornengekrönten 
Antlitz (J. v. Straten, Zchg, WienAlb. Inv. 
Nr. 7958, Kat. Benesch, [1928] Nr. 152, Photo 
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Netherl. Art Inst. L Nr. 2852), Chr. mit den 
Tieren der /'Evangelisten u. Büßern (Leau, 
Zontleeuw, St. Leonardus, Frans Floris; E. M. 
Vetter: Span. Forsch, der Görres-Ges. 1/15 
[1955] 189, Photo Netherl. Art Inst. L Nr. 17 
930), Chr., / Ecclesia im Buch unterweisend 
(Maarten de Vos [?], Photo Netherl. Art Inst. L 
Nr. 24 755) sind typische Bildthemen der Chr.- 
Ikonographie in der 2. H. 16. Jh. Eine der ein¬ 
druckvollsten Inventionen des neuen Geistes 
ist ein Gemälde v. Lelio Orsi ® 28 , in dem Chr. 
das Kreuz trägt u. die ebenfalls kreuztragende 
/ Ecclesia ihm nachfolgt im schweren Weg über 
unzählige, auf dem Boden liegende u. den ganzen 
Hintergrund ohne Horizont verstellende Kreuze 
(Prado; J. Bousquet, Mal. des Manierismus 
[Mü 1963] 107). A. LEGNER 

B. 17. u, 18. Jh.: Gegenüber Renaiss. u, Spät- 
renaiss. bringt die Barockzeit im Chr.bild zwei 
Neuerungen, deren Wurzeln allerdings schon im 
16. Jh. erkennbar sind. Es sind: 1) ein neuartiger 
psychologischer Verismus, der im Antlitz Chr. 
eine ganz neue Dimension des Menschlichen 
bringt, u. 2) die Erscheinung Chr. in der bar. 
Deckenmal. als Triumphator od. Pantokrator. In 
gewisser Weise bestimmen beide Neuerungen die 
ganze Vielfalt der Bildmöglichkeiten u. Chr.- 
themen. So bildet den einen Pol die Verinner¬ 
lichung od. Ekstatik des Ausdrucks (mit der Ge¬ 
fahr der Auflösung im Sentimentalen, wie sie im 
19. Jh. akut wurde; vgl. u. VI) u. den anderen 
Pol die Entrückung Chr. als heroische Gestalt in 
der himmlischen Apotheose. 

Wenngleich zunächst keine direkten Auswirkungen 
der tridentinischen Bildervorschriften und des Bilder¬ 
dekrets v. 1563 (Sessio XXV; vgl. o. A) auf das Chr.bild 
erkennbar sind, so besteht doch seit dem ausgehenden 
16. Jh. eine Tendenz, die in den tridentinischen Texten 
sichtbar ist, auch in der bildenden Kunst: Historische 
Wahrheit der Darst. soll sich mit Überzeugungskraft 
paaren. Obwohl sich die Chr.ikonographie des ev. 
Bereichs im wesentlichen auf die 111. der Ew. beschränkte 
u. die andere Möglichkeit der Erscheinung Chr. in 
der Himmelsillusion nicht kennt, läßt sich im Chr.bild 
selbst kein genereller Unterschied zw. kath. u. ev. Auf¬ 
fassung konstruieren, also etwa zw-. Rembrandt u. 
Rubens. Die Unterschiede liegen in einer verschied. 
Betonung der verschied, göttlichen Qualitäten Christi. 

1) Gestaltikonogr.: Das realistische Chr.bild 
des Barocks: Am entscheidendsten wurde das Ver¬ 
hältnis der bar. Mal. zum Transzendentalen durch 
Caravaggio beeinflußt. Eine neue Darst.möglich- 
keit bringt neue ikonogr. Konsequenzen mit sich. 
In Caravaggios „Berufung des hl. Matthäus“ ist 
das Wesentliche die Spannung zw. einem bislang 
unbek. Realismus (Zöllnermilieu usw.) u. einer 
unrealistischen Lichtführung. Auf diese Weise 


wird das Wunderbare jetzt einerseits irdisch u. 
glaubhaft u. andererseits u. gleichzeitig in der 
Hell-Dunkel-Spannung zu einer überirdischen 
Erscheinung. Von jetzt an wird Chr. als Mensch v. 
dieser Welt gezeichnet u. gleichzeitig sein Er¬ 
scheinen als ein Wunder, angezeigt durch ein 
„unnatürliches“ Verhaltendes „natürlichen“ Lich¬ 
tes. So finden wir die bedeutendsten Bildleistungen 
des Barocks dort, wo sich in Fortführung v. 
Caravaggios Erbe Realismus mit irrealer Licht¬ 
behandlung paart. Rembrandts Emmausbild v. 
1648 (Louvre) ® 30 bietet dafür das beste Beisp., 
u. es ist sicher kein Zufall, daß gerade das Emmaus- 
thema nicht nur b. Rembrandt, sondern allg. in 
dieser Zeit eine große Rolle spielt (vgl. große 
Anzahl v. Beisp. bei °Pigler; W. Stechow, Rem¬ 
brandts Darst. des Emmausmahles: ZKg 3 [1934] 
329 ss; H. M. Rotermund, Wandlung des Chr.- 
typus b. Rembrandt: WRJb 18 [1956] 197-237; 

L. van Rijckevorsel, Rembrandt en de traditie 
[Rotterdam 1932]; s. auch: Emmausbild Caravag¬ 
gios, London Nat. Gail., ca 1598 — R. Hinks, 

M. M. da Caravaggio [Lo 1953] Tf. 24 —, od. 
Rom, Palazzo Patrizi). Der Augenblick, da Chr. v. 
den Jüngern, an emem Wirtshaustisch sitzend, 
am Brotbrechen erkannt wird, ist zunächst rea¬ 
listisch geschildert, Handlung u. Attr. sind welt¬ 
licher Natur; daneben aber wird das Bild Chr. 
verinnerlicht durch einen „versunkenen“ Ge¬ 
sichtsausdruck. Vor allem ist der Nimbus nicht 
einfach Attr. (wie etwa bei Raffael), sondern Er¬ 
hellung der irdischen Welt. Die Erscheinung 
Chr. ist hier zu einem Erkennen in der Erleuchtung 
(wörtlich) geworden. Zu den realistischen Mo¬ 
menten des Chr.bildes gehört, daß Chr. hier als 
junger orth. Jude aus dem Getto Amsterdams 
gemalt ist (wo Rembrandt zu dieser Zeit gewohnt 
hat). Langes, in gedrehten Locken fallendes Haar, 
junger Bart, tiefliegende, große Augen, oft eksta¬ 
tisch zum Himmel gewendet, gehören v. nun an 
zum Chr.bild, wobei der Realismus oft histori¬ 
sierende Züge annimmt. Einen Anfang der Ver¬ 
mischung v. Anthropomorph u. Christomorph 
bemerken wir bereits im oben erwähnten Selbst¬ 
bildnis Dürers v. 1500 (APin.). Von hier aus geht 
auch eine direkte Linie in die Sentimentalität des 
19. Jh. (Holman Hunt, Das Licht der Welt, 
s. u. VI; vgl. dazu W. Schöne, 1. c: °Gottesbild 
7ss) u. wird in den Devotionalien des 20. Jh. ein 
unrühmliches Ende finden. Überspitzungen des 
realistisch-sentimentalen Chr.typus, bei dem das 
Göttliche lediglich als Pseudoekstase mit ent¬ 
sprechendem Augenaufschlag sichtbar werden 
soll, sind G. Renis Ecce Homo (Drsd.) od. sein 
Chr. am Kreuz (Lucca Pin.) od. P. G. Batonis 
Herz-Jesu-Bild, 1760, Rom II Gesü. 
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Mehr noch als in der niederl., flämischen u. it. 
Caravaggio-Nachf. wurde in der span. Barock¬ 
mal. individualisierender Realismus mit eksta¬ 
tischer Gebärde verbunden. Der Chr. am Kreuz 
v. D. Veläzquez (Prado), um 1630, nimmt den 
geläufigen Kruzifixustyp auf, fällt aber durch eine 
realistisch genaue Zchg des duldenden Leidens 
auf (vgl. Murillos Krankenheilung am Teich 
Bethesda, Orwell Park, G. Tomlin; A. L. Mayer, 
Murillo [L 1923] Abb. p. 131). Ähnlich ist es mit 
dem Emmausbild v. Veläzquez (MetMus.), 1619— 
27. Wie bei Rembrandt holl.-jüd., so sind hier 
individuell span. Gesichtszüge (Knebelbart) auf 
das Bild Chr. „projiziert“. Gleichzeitig wird, wie 
bei Rembrandt, die Gestalt Chr. durch eine bes. 
Beleuchtung aus der sonst meist genau bez. 
irdischen Alltäglichkeit herausgehoben. 

Wenngleich es im Barock keine eindeutige Be¬ 
vorzugung bestimmter christolog. Bildthemen 
gibt, so ist doch eine gewisse Affinität zu einigen 
bestimmten Szenen erkennbar. Die Kategorien 
des menschl. Begegnens, Erkennens, die Spannung 
zw. Jungu. Alt, Mann u. Frau, Ruhe u. Bewegung 

u. das Erscheinen im Licht sind jetzt wesentliche 
Momente, auch im Chr.bild. Noch die bedeu¬ 
tendsten mal. Leistungen des 18. Jh. bedienen sich 
dieser Bildmittel, wenn auch oft in einer Art 

v. Stilrezeption (z. B. Rembrandtmode; s. P. 
Troger, Chr. u. der Tod des hl. Joseph, Graz 
Steiermärk. LMus., um 1740 — R. Jacob, 
P. Troger [W 1930] 104; F. A. Maulpertsch, 
Abendmahl, Fischamend, 1765 — K. Garas, 
F. A. Maulpertsch [W 1960] Abb. 166). 

Bevorzugte Szenen aus Leben u. Wirken Chr. 
sind: a) Geburt Chr. u. Anbetung der Könige. In 
Weiterentwicklung älterer Möglichkeiten wird 
entw. das malerische Milieu (Nacht-Licht-Wun¬ 
der, Rembrandt, Anbetung der Hirten, London 
Nat. Gail., 1646) betont od. eine theatralisch auf¬ 
wendige Szenerie dargest. (Tiepolo, Anbetung der 
Könige, APin., 1753.) 

b) Darbringung im Tempel, Beschneidung: be¬ 
deutendste Darst. v. Rembrandt (Hamburg Kunst¬ 
halle, um 1628, u. Den Haag, 1631), wobei das 
/ Jesuskind meist sehr realistisch als Säugling, 
Maria, Simeon u. Hanna in phantastisch-orienta¬ 
lischen Kostümen erscheinen (vgl. D. C. Shorr, 
The Iconogr. Development of the Presentation 
in the Temple: ArtBull 28 [1946] 17 ss). Wie sehr 
bei Rembrandt die Szenerie zentripetal angelegt, 
durch Licht aus dem Umraum herausgehoben u. 
dadurch ausgezeichnet ist, zeigt der Vergleich mit 
Rubens (Beschneidung, Genua S. Ambrogio, um 
1607); hier ist das Bild zweigeteilt, über der Gruppe 
der Frauen u. des v. ihnen gehaltenen Chr.- 
kindes erscheinen Engel mit dem Namen Gottes, 


v. dem Gnadenstrahlen ausgehen u. die Szene 
erhellen. Hier zeigen sich allerdings auch in der 
Auffassung Chr. Unterschiede zweier Möglich¬ 
keiten, die durch die Namen Rembrandt u. Rubens 
repräsentiert werden: das eine Mal Chr. in eine 
sehr weltliche Welt geboren u. ein Teil derselben, 
umgeben v. himmlischem Licht u. wunderbares 
Licht an die Welt abgebend, das andere Mal Chr. 
als heroische Erscheinung, hinter deren Auf¬ 
treten die ganze Macht des Himmels steht. 
Dieser Unterschied zeigt sich schon in den Dar¬ 
stellungen des Chr.kindes. Bei Murillo (Der 
göttliche Hirte, Prado, 1660-70) od. bei Rubens 
(Heilige Familie, Pitti, um 1610) ist auf das Kind¬ 
liche u. Puttenhafte bereits eine „erwachsene“ 
Aktion projiziert: ekstatischer Augenaufschlag 
od. heroischer Gestus. Bei Rembrandt ist diese 
Dimension unbekannt. 

2) Lehre Christi, Wundertaten: Die bedeu¬ 
tendsten Leistungen sind Rembrandts Hundert¬ 
guldenblatt (Chr. als Heiler der Kranken), um 
1649, u. Rubens’ Chr. u. die reuigen Sünder 
(APin.), um 1615. In beiden Fällen ist bezeich¬ 
nenderweise die Szene nicht individuell, sondern 
allg. gefaßt, hat damit symb. Charakter ange¬ 
nommen u. ist aus einer punktuellen Zeitlichkeit 
herausgehoben. Bei Rembrandt sind es die 
Kranken, die Chr. um Hilfe anflehen u. von ihm 
geheilt werden, bei Rubens sind es die reuigen 
Sünder. In beiden Beisp. zeigen sich wieder die 
zwei extremen Möglichkeiten der Auffassung 
Christi. Bei Rubens ist Chr. beinahe nackt, 
nur ein wehendes Tuch ist um Leib u. Arm 
geschwungen. Der Typus ist eine Weiterführung 
v. Michelangelos Chr. in S. M. sopra Minerva, 
Rom. Bei Rembrandt ist Chr. ein jugendlicher 
Rabbiner. Bezeichnend auch die Verwendung des 
/* Nimbus. Bei Rubens ist dieser nur eine helle 
Hinterlegung des Hauptes, Aufhellung des Kon- 
turs; häufig fehlt er ganz. Bei Rembrandt ist 
Chr. selbst Quell eines ausstrahlenden Lichtes in 
direkter Übersetzung v. „Ich bin das Licht der 
Welt“ (Jo 8, 12 bzw. Lk 1, 79; 2, 32 usw.). Als 
beiden Darst.polen gemeinsame bar. Neuerung 
kommt hinzu: Das Wunder der Erscheinung 
Chr. u. seine Wundertat werden sichtbar als 
Spannung zw. dem Konkret-Körperlichen od. 
Genrehaft-Irdischen (schöner Körperlichkeit od. 
naturalistischer Zeichnung) u. einer überirdischen 
Mächtigkeit (entw. der Kraft des Lichtes od. 
heroischer Macht der Aktion). Dementsprechend 
bevorzugt die bar. Mal. Themen aus dem Wirken 
Chr., in denen dieser das Göttliche in die gewohnte 
Alltäglichkeit bringt (Vermeer, Chr. bei Maria u. 
Martha, Edinburgh, 1654; L. Goldscheider, J. Ver¬ 
meer [Lo 1958] Tf. 1; u. noch D. Chodowiecki, 
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Radierung E. 277) od. als Lichtbringer erscheint 
(Poussin, Blindenheilung, Louvre, 1650; A. Blunt, 
N. Poussin [Lo - NY 1967] Tf.-Bd 200). Daneben 
wird auch schon das Chr.bild des 19. u. 20. Jh. vor¬ 
bereitet : Chr. segnet die Kinder (van Dyck, Ottawa 
Nat. Gail, of Canada); Chr. in seiner Gegenwart im 
frommen Haus. Sehr beliebt ist auch das (chrono¬ 
logisch spätere) Thema der Erscheinung Chr. vor 
Magdalena (Chr. als Gärtner) (A. Cano, Budapest 
Mus. der bildenden Künste — °Pigler I Abb. p. 
343; Ch. Wink, 1770, Augsb. Stadt. Mus. — 
G. Biermann, Dt. Barock u. Rokoko I [L 1914] 
189); ein Hang zur Idylle vermengt sich hier mit 
der Darst. Chr. als „Naturerscheinung“. Bevor¬ 
zugt sind auch die „spektakulären“ Wunder¬ 
taten: wunderbare Vermehrung der Brote u. 
Fische (Deckenbild v. P. Troger, Stift Geras, 
1738; W. Aschenbrenner - G. Schweighofer, 
P. Troger [Salzburg 1965] Abb. 28) (vgl. auch: 
G. Glück, The Feeding of the Five Thousand in 
the Painting of the Netherlands: Art Quart. 5 
[1942] 45 ss). 

3) Passionsszenen u. Auferstehung: Den bar. 
Tendenzen gemäß sind auch die Szenen aus der 
Passion verschieden häufig, relativ selten die 
Darst. der Marter, etwa der Geißelung. Rem- 
brandts Pass.folge für den Prinzen Friedrich 
Heinrich v. Oranien (APin.), 1633/39, beginnt 
erst mit der Kreuzaufrichtung, es folgen Kreuz¬ 
abnahme, Grablegung, Auferstehung u. Himmel¬ 
fahrt. Ein Vergleich mit der Kreuzaufrichtung u. 
Kreuzabnahme v. Rubens (Antwerpen Kath.), 
1610/11, liegt nahe, zumal Rembrandt die Komp, 
teilweise benutzte. Beide Male wurden die theatra¬ 
lischen Möglichkeiten des Aufrichtens u. Herab- 
senkens als erschütterndes u. weltbewegendes Er¬ 
eignis dargestellt. Bei Rubens zeigen sich diese 
Möglichkeiten mehr als Bewegungspathos, bei 
Rembrandt als ergreifend-grausige Erzählung (der 
aufgedunsene Leichnam Chr.). Aus dem gleichen 
Grunde, aus dem nicht die Themen der Folter, 
sondern der Bewegung bevorzugt werden (bzw. 
der inneren Bewegung, Ölberg b. Rembrandt), 
tritt das Kruzifix in den Hintergrund, freilich 
nicht quantitativ, aber als Möglichkeit künst¬ 
lerischer Neuerungen. Die relative Statik kam den 
bar. Tendenzen nicht entgegen. Von Rubens 
(Antwerpen Mus., um 1611) über Veläzquez 
(vgl. o. Prado, um 1630) bis Goya (Prado, um 
1780) lassen sich zwar stilistische Unterschiede 
u. eine allg. Entwicklung zur Immanenz fest¬ 
stellen, aber kaum Veränderungen im Typus (am 
häufigsten der mit in den Armen tiefdurch- 
hängendem „schönem“ Corpus, mit im Schmerz 
leicht geöffnetem Mund u. den zum Himmel 
gewendeten Augen). 


Bedeutend ist im Barock die Darst. des Leich¬ 
nams Chr. in Beweinung u. Grablegung. Hier 
reicht die Spannweite der Darst.modi v. der Art 
einer ant. Totenklage (Poussin, Beweinung, APin., 
vor 1643; A. Blunt, 1. c. 50) bis zur subtilen Psycho¬ 
logie des Leides (A. Cano, Der Leichnam Chr., 
v. einem Engel gehalten, Prado; M. E. Gömez- 
Moreno, A. Cano [Ma 1954] Kat. Nr. 18). Die 
plast. Szenarien des Ölbergs u. Chr. im Grab 
(Heiliges AGrab; vgl. G. Dalman, Das Grab 
Chr. in Dtl. [L1922]) finden sich noch in der volks¬ 
tümlichen Kunst des 18. Jh., vor allem in Süd¬ 
deutschland. 

Chr.darstellungen aus dem Bereich der Skulpt. 
schließen sich weitgehend den ikonogr. Stileigen¬ 
schaften der Chr.typen in der Mal. an, wenn¬ 
gleich naturgemäß Gestaltungselemente wie etwa 
die Hell-Dunkel-Zchg keine erhebliche Rolle 
spielen können. 

Wenn Darst. der Auferstehung (Rembrandt, 
APin.; J. F. M. Rottmayr, Stiftskirche Michael- 
beuem, 1691; vgl. °Schrade Auferstehung Abb. 
200) nicht sehr häufig zu sein scheinen, so täuscht 
dies insofern, als die Mal. einen neuen Ort für die 
Glorifizierung Chr. entdeckte. Nicht mehr das 
Tfb., sondern die freskierte Decke od. Kuppel 
bringt einen neuen u. bislang unbekannten Typus 
des triumphierenden Chr. in der Glorie. 

4) Christus in der Himmelsglorie: In der ersten 
konsequent illusionistisch geöffneten Himmels¬ 
kuppel, S. Giovanni Evangelista in Parma, v. Cor¬ 
reggio 1520-24 ausgemalt, schwebt Chr., in 
perspektivischer starker Untersicht gezeichnet, 
in der Mitte der Hinuneisöffnung, umgeben v. auf 
einem Wolkenring sitzenden Aposteln; am un¬ 
teren Rand Johannes, wodurch die Szene sich als 
apokal. Vision (Apk 1, 7) deuten läßt. Voraus¬ 
setzung einer solchen Bildform waren die Vor¬ 
arbeiten seit der Frührenaiss., als direktes Vor¬ 
bild muß Raffaels Kuppel der Capp. Chigi in 
S. M. del Popolo, 1514-16, mit der Himmels¬ 
erscheinung Gottvaters angesehen werden, bzw. 
Raffaels Transfiguration (Vat.Mus.), 1520, mit 
ihrer starken Trennung v. irdischer Szenerie u. 
der Himmelsszene der Verklärung. Gleichzeitig 
wird die ma. Vorstellung v. Gott bzw. Chr. als dem 
„höchsten Licht“ (somma luce; Dante, Paradiso 
XXXIII 43) erneut aufgegriffen (vgl. R. Horst¬ 
mann, Die Entstehung der perspektivischen Dek- 
kenmal. [Diss. Mü 1963]). Der Kuppel- od. Ge¬ 
wölbescheitel als Himmelsöffnung ist zugleich der 
Ort des höchsten Lichtes (direkt auch oft durch 
die Belichtung im Kuppeltambour). Er ist der 
wichtigste Punkt, Ort der göttlichen Erschei¬ 
nung, der Dreifaltigkeit od. Chr. (über die uralte 
Verbindung v. Kuppel u. Himmelsbild: K. Leh- 
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mann, The Dome of Heaven: ArtBuIl 27 [1945] 

1 ss). Seit Correggio wird die Decke z. Schauplatz 
des triumphalen Ascensus od. Descensus. Bei den 
(am häufigsten) trinitarischen Dar st. thront Chr. 
meist neben Gottvater auf den Wolken, während 
die Taube des Geistes im Zentrum darüber¬ 
schwebt. In der Frühzeit können sogar noch An¬ 
klänge an byz. Pantokrator-Darst. auftreten (z. B. 
Brustbild Chr. in einer Scheibe des Kuppel¬ 
scheitels in S. Pudenziana v. N. Circignani, 1588). 
Chr. in der Glorie, begleitet v. Maria u. Johannes, 
als Zentrum einer Allerheiligenkuppel (G. B. 
Ricci, S. Gregorio Magno, Capp. Salviati), die 
Himmelfahrt (C. Lanfranco, Neapel S. Gennaro, 
1641-43) od. die Aufnahme Mariens od. v. Hei¬ 
ligen in den Himmel durch die Dreifaltigkeit u. 
Chr. (P. da Cortona, S. M. in Vallicella, Rom, um 
1650) sind die ikonogr. Haupttypen dieser Darst.- 
weise (vgl. M.-Ch. Gloton, Trompe-l’Oeil et 
Decor plafonnant [R 1965]; “Voss Barock). 

Im späten 18. Jh., n. Einführung terrestrischer 
Szenerien im Deckenbild, kann Chr. auch aus 
dem Grabe am Kuppelrand auferstehen, um 
triumphierend mit der Osterfahne vor der Him¬ 
melsglorie zu stehen (M. Knoller in Neresheim, 
1775; “Tintelnot BFm Abb. 145). Außerdem 
kann die Erscheinung Chr. in der Himmels¬ 
glorie eschatologisch sein. Im Fresko der Wies- 
kirche (J. B. Zimmermann, 1743; “Tintelnot 
BFm Abb. 75) thront Chr. in der Mitte des 
Himmels auf dem Regenbogen, um ihn auf 
Wolken die himmlischen Heerscharen, während 
am Freskorand der leere Thron u. auf der gegen¬ 
überhegenden Seite das Tor zur Ewigkeit stehen. 
In Wiblingen (Januarius Zick, ab 1778 ® 31 ) 
schwebt Chr. aus der Glorie zum Gericht herab. 
Erst am Ende der Epoche finden wir auch Szenen 
biblischen od. hist. Charakters an der Decke 
(Rot an der Rot, der 12jährige Chr. im Tempel, 
Januarius Zick, 1784 — “Tintelnot BFm Abb. 
156; Alte Univ. Wien, Taufe Christi, v. Maul- 
pertsch, 1766 — K. Garas, 1. c. Abb. 187). So 
bildet auch das Erscheinen Chr. am Kreuz 
(M. Günther, Kreuzkap. in Mentelberg, 1770; 
“Bauer Abb. 14) eine Ausn. der Spätzeit, in der die 
Himmelsglorie wieder zugunsten „historischer“ 
Darst. aufgegeben wurde. 

Daneben gibt es Vertretungen des Chr.bildes. 
Analog zu der im profanen Bereich häufigen 
Darst. des Phöbus Apollo auf dem Sonnenwagen 
ziehen in der Decke der Matthiaskirche in Breslau 
(J. M. Rottmayr, 1704-6) die 4 / Evangelisten- 
symb. einen Triumphwagen mit dem v. Strahlen 
umgebenen IHS über das Zentrum der Himmels¬ 
öffnung (vgl. “Tintelnot BFm 77). Auch das apokal. 
Lamm kann in der Glorie der Decke erscheinen 


(Apsis v. II Gesü in Rom, G. B. Gaulli, 1680-83; 
R. Enggass, The Painting of Baccicio [Pennsyl¬ 
vania 1964] Abb. 86-92). Stets ist dabei die Be¬ 
ziehung zum heroischen Trionfo deutlich. In 
einem Deckenbild im alten Festsaal der Abtei 
Benediktbeuern (v. K. Amort, um 1674; “Schnell 
Kifü, große Ausg.) erscheint Chr. unter den 
Göttern des Olymps, Jupiter verdrängend u. die 
Huldigung der anderen Götter entgegennehmend. 
Man wird hier allerdings weniger heidnische Göt¬ 
ter als vielmehr kosmische Alleg. annehmen 
dürfen. Chr. ist hier das Äquivalent zum Hercules 
christianus, u. so erklärt sich, daß er fast aus¬ 
schließlich als Heros erscheint (n. Michelangelos 
Weltgericht u. Rubens’ Das Große Jüngste Ge¬ 
richt, APin., 1617): auf Wolken thronend, mit der 
Toga bekleidet u. mit nacktem Oberkörper, be¬ 
reit, die Blitze der Strafe od. Pest zu schleudern 
od. Heilige im Himmel zu empfangen (Welten¬ 
burg, C. D. Asam, 1733 — “Tintelnot BFm Abb. 
34; Bergen, J. W. Baumgartner, 1756 — ib. Abb. 
90, wo Chr. einen Gnadenstrahl auf die Szenerie 
der Kreuzauffindung entsendet.) Wichtig ist, 
daß die Gestalt Chr. in der bar. Deckenmal. stets 
innerhalb eines bestimmten umfassenden Progr. 
auftritt, das nach scholastischem Aufbau u. in 
Analogie zur bar. Wortpredigt konzipiert ist 
(vgl. H. Bauer, Der Himmel im Rokoko [Rb 1965]; 
“Mrazek; A. Strobl, Der Wandel in den Progr. der 
östr. Deckenfresken seit Gran [Diss. W 1950]). 
Während sich die Deckenmal. des Hoch- u. Spät¬ 
barocks (bis etwa 1730) durch einen konse¬ 
quenten Illusionismus v. Hinuneisöffnung u. 
evtl. Scheinarchit. auszeichnet (A. Pozzo), finden 
sich im Rokoko dann Reduktionen, das Auf¬ 
nehmen v. Landschaften an der Decke u. male¬ 
rischer Motive, damit also neue Chr.motive, 
etwa Taufe od. Wundertaten. ; 

Generell läßt sich sagen, daß das bar. Chr.bild 
in der Himmelsglorie (die zentrale Deckenöffnung 
wird in QQ meist „Glorie“ genannt; s. H. Bauer, 
1. c. 10) neben der bibl.-realistischen Darst. des 
ev. Bereichs, bes. bei Rembrandt, zu den bedeu¬ 
tendsten Formulierungen des abendld. Chr.bildes 
gehört. 

C. Lit.: i. W. Rothes, Chr. in der bildenden K. (Kö 
1924); 2. H. Preuß, Das Bild Chr. im Wandel der Zeiten 
(L 4 1934); 3. ° Knipping; 4. E. Kitzinger - E. Senior, 
Portraits of Christ (Harmondsworth 1940); 5. “ Mate 
XVII; 6. °Pigler I; 7. RDK III u. V (vgl. o. Abschnitt 
IV); 8. c Schiller I; 9. ° Aurenhammer I 562-626. 

H. BAUER 

VI. Das Christusbild in der Kunst des 19. Jh. 

A. Gestaltikonogr.; Die Problematik des Chr.¬ 
bildes bis ins 2. Drittel des 19. Jh. betraf sowohl im 
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kath. als auch im ev. Bereich nicht primär die 
Gestaltung neuer Bildthemen, sondern lag in dem 
Bemühen um die Formulierung der v. philos.- 
theol. Bestimmungen her völlig strittig gewordenen 
Chr.gestalt. Gegen E. 18. Jh. verlor das Chr.bild 
an Darst.würdigkeit u. lebte in einer auf das it. 
Barock (G. Heinz, Carlo Dolci. Stud. z. relig. 
Mal. im 17. Jh.: JKS [1960] 197-234 Abb. 213-5) 
bezogenen sentimental-süßlichen Formulierung 
der Chr.darstellungen fort, die in der Folgezeit 
bes. in der Trivialkunst (Lit. 11 Abb. 3 5) bis ins 
20. Jh. tradiert wurde. An den künstlerisch 
relevanten Darst. läßt sich verfolgen, daß die 
Themenwahl durch Stillage u. Stilrückgriffe be¬ 
dingt blieb. Eine weite Verbr. während des 
ganzen Jh. fand einzig die Herz-Jesu-Darstellung 
(Herz-Jesu-Fest 1765 v. Clemens XIII genehmigt; 
Darst.: P. Battoni, Herz Jesu, 1760, Rom II 
Gesü — Pio Pecchiai, II Gesü di Roma [R 1952] 
274 Tf. 31; P. Battoni, Die vier Weltteile beten das 
Herz Jesu an, Lissabon Karmeliterinnenkirche; 
zahllose Darst. der Folgezeit abgebildet in: Chr. 
Kbll. für Kirche, Schule u. Haus 1 ss [St 1858ss]; 
ChK passim; v. E. 19. Jh.: A. Dossena, Sacro 
Cuore, 1923, Rom II Gesü; Lit. 2, 322). 

B. Kompositionsschemata u. Entwicklung: Exem¬ 
plarische Komp.schemata werden mit dem In¬ 
halt identisch aufgefaßt u. in stilbedingter Rezep- 



32 K. F. Schinkel, Entwurf für ein Apsisgemälde in 
der Nicolaikirche zu Potsdam, 1829-35. 


tion für die Darst. christologischer Themen mit 
diesen zugl. übernommen. In ihnen spiegelt sich 
ein v. kosmischen bis mystisch-pantheistischen 
Vorstellungen bestimmtes Chr.verständnis, ohne 
daß das idealisierte Heiland-Bild der Nazarener 
u. Präraffaeliten eine Wandlung erfuhr: F. Over¬ 
beck, Einzug Chr. in Jerusalem, 1809-24, zerst., 
ehern. Lübeck Marienkirche — G. Lindtke, 
Overbecks Einzug . . . Zur Gesch. eines Bildes: 
St. Marien Jb. (1961) 48-61 m. Abb.; K. F. Schin¬ 
kel, Chr.denkmal, 1815, Entwurf für Friedens¬ 
kirche in Berlin; P. Cornelius, Jüngstes Gericht, 

1839, München St. Ludwig; H. Hunt, Das Licht der 
Welt, 1854, Oxford Keble College — Lit. 8 Abb. 
67; zu Alexander Ivanovs Chr., 1833-46: M. V. 
Alpatov, Aleksander Andreevic Ivanova (1806- 
1858). Zisn i tvorcestvo = Russkie Hudozniki 
Monogr. (Mk 1956) I 232-285 Abb. p/240 243 
245; K. Eberhard, Lindner-Altar, 1835-45, Basel 
St.-Klara-Spital; K. F. Schinkel, Chr., Entw. 
1829—35f. Potsdam Nicolaikirche ® 32 . Darge¬ 
stellt wird gemäß der christolog. Vorstellung des 
Idealismus (Hegel) Chr. als Mittler zw. Welt u. 
Transzendentem. 

Aus dem gleichen Vorstellungsbereich erwuch¬ 
sen die Bemühungen um die Gestaltung des 
klassizistischen Chr.porträts (E. Hempel, Chr. 
typen, RDK III 732-44), die nicht die Erlösungs¬ 
tat u. damit das „historische“ Leiden Chr. zu er¬ 
fassen trachteten; so bei J. H. v. Danneckers 
Heiland, 1818-22 (Stuttgart Hospitalkirche, Mar¬ 
morausführung 1822, Auftrag Maria Feodorownas 
für Zarskoe Selo, 2. Fassung 1825-32 für Thurn- 
u.-Taxis-Grabkap., Regensburg, Ausführung v. 
Th. Wagner. Abhängigkeit v. 16. Jh. nicht nur in 
Haltung u. Gebärde, sondern auch in der Kon¬ 
zeption einer für den Kirchenraum bestimmten 
Chr.statue, wie auch bei Schinkel 1815 u. Thor- 
waldsen 1822). Anregungen erhielt Dannecker 
u. a. v. Galls Schädellehre. Die Lösungen, entspr. 
den Stichen in Lavaters Physiognomischen Fra gm. 
(1775-78; vgl. Ch. Steinbrucker, Lavaters Physio- 
gnomische Fragm. im Verhältnis z. bildenden K. 
[Bs 1915] 159-64 Abb. 45 s), erweisen sich den 
Renaiss.abgüssen des Bajazid-Smaragdes (byz., 
10. Jh.; G. F. Hill, The Medallic Portraits of 
Christ [Ox 1920]) eng verwandt (vgl. Rembrandt; 
H. M. Rotermund, Wandlung des Chr.typus bei 
Rembrandt: WRJb 18 [1956] 197-237, bes. 
208 ss Lit. 5 Abb. 13). Die Haartracht der Na¬ 
zarener war eine Anspielung sowohl auf das Chr.- 
porträt als auch auf Raffael- u. Dürer-Selbst¬ 
porträts. Wenig später entstand der wirkungs¬ 
kräftigere Chr. B. Thorwaldsens (Lit. 8 Abb. 64), 
1822-29 (Kopenhagen Frauenkirche, Ausfüh¬ 
rung v. P. Tenerani, Aufstellung um 1840, in 
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33 F. Rüde, Christ en Croix, Louvre, 1854-55. 


zahlreichen Abgüssen verbr., Prototyp u. a. der 
Herz-Jesu-Statuen des 19. Jh., wie Danneckers 
Chr. n. einem Bibelzit. konzipiert; vgl. Lit. 8, 45 
u. Anm. 14). 

Damit war eine für das weitere 19. Jh. verbind¬ 
liche Formulierung des Chr.bildes erreicht, der 
jedes Element unmittelbarer Weltbezogenheit 
fremd blieb. In den mystisch-symb., künstlerisch 
sehr eigenwilligen Lösungen W. Blankes (The 
Resurrection, 1795; Lit. 5 Abb. 14) u. B. R. 
Haydons (Christ’s Triumphant Entry to Jerusa¬ 
lem, 1820) findet sich dennoch der gleiche Kopf¬ 
typ wieder. Für die kath. Heilandsverehrung 
behält das Chr.bild der Nazarener (F. Overbeck 

u. P. Cornelius) bes. durch die Bibelill. (J. Schnorr 

v. Carolsfeld, 1851-59, für dt. Protestanten; 
L. Richter, 1855 — vgl. J. F. Hoff, A. L. Richter, 
Maler u. Radierer . . . Verz. seines gesamten 
graph. Werkes, hg. v. K. Budde [Fr 2 1922] 246 s; 
selbst bei G. Dore, 1865) seine Wirksamkeit u. 
fand eine weite Verbr. in der Mal. gg. E. 19. Jh. 
(E. Dreger, H. Richter, H. Hofmann u. a.; 
Lit. 2). Abgesehen v. der künstlerischen Wirksam¬ 
keit der Chr.bilder des frühen 19. Jh., bleiben 
weitere skulpierte Chr.bilder zu erwähnen, die 
weit weniger diesem Typ verpflichtet sind: L. Ohn¬ 
macht, Chr. am Kreuz, 1815-16, Karlsruhe 
Hofkirche; J. G. Schadow, Grabmal C. v. 
Stourdza, 1816, Berlin Dorotheenstädt. Friedhof; 
E. Rietschel, Pieta, 1847, Potsdam Friedenskirche. 
Ohne Wirkung blieben andere WW, die wie 
Danneckers Chr. an einem entlegenen Ort zur 


Aufstellung kamen: F. Pettrich, Chr.kind, auf 
dem Kreuz schlafend, 1820, Schönlinde (CSSR) 
Pfarrkirche; P. Tenerani, Chr. am Kreuz, 1923, 
Pisa S. Stefano dei Cavalieri, in Silber getrieben 
v. G. Belli; A. Canova, Pieta, 1818-21, Possagno; 
N. J. Byström, Chr., 1825, Linköping Dom. 

Gegen die M. 19. Jh. machen sich in der Skulp¬ 
tur im Gegensatz zur Mal. (Th. Heaphys Kopien 
der hl. Mandylien, 1860, zeitigen keine Aus¬ 
wirkungen; °Felicetti IkM Abb. 9 a u. b) Ein¬ 
flüsse geltend, die auf ein ausdrucksreicheres Chr.¬ 
bild zielen (F. Rüde, Die Taufe Chr., 1831-41, 
Paris Ste-Madeleine; ders., Christ en Croix, 
1854-55 ® 33 , Louvre: Einfluß Sluters. Dagegen 
Th. Chasseriau, Kreuzabnahme, um 1850, St-Etien- 
ne-sur-Loire Pfarrkirche; Lit. 7 Abb. 66. In Dtl. 
sind zu nennen: F. v. Miller II, Chr. auf dem 
Pferd, 1910, München St. Anna ® 34 ; A. Hudler, 
Ecce Homo, 1904-05, Strehlen [b. Dresden] 
Chr.kirche). 

Ohne Wirkung auf die kirchliche Kunst blieben 
die Darst. sozialkritisch-realistischen Inhalts im 
zeitgenössischen Milieu (K. F. H. v. Uhde, 
Die Jünger v. Emmaus, 1885, Städel; ders., Chr. 
b. einer Bauemfamilie, 1885, Paris Mus. du 
Luxembourg; A. Feuerbach, Pieta, 1862, Mü. 
Schackgal.), in denen ein verhärmtes, strenges 
Chr.bild, der „Mitleidende“, dargest. wird. Das 
offizielle hieratische Chr.bild der Beuroner Schule 
(1869, Desiderius Lenz [1832-1928]; vgl. Lit. 2, 
56-8) erweist sich als eine in die Stillage des 
späten 19. Jh. transponierte Forts, des nazare- 



34 F. v. Miller II, Christus als Sieger („Reiter der 
Apokalypse“), 1910, München St. Anna. 
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nischen Typus unter Orientalisierenden Vorzei¬ 
chen (strenge Symm. u. idealhist. Kolorit). Ob¬ 
wohl sich Wirkungen gesellschaftshist. Ereignisse 
(Revolution 1848) auf die Themenwahl in den 
Darst. verfolgen lassen (G. Dore, 1866), sind in 
den populären Devotionalien (Lit. 11 Abb. 3) 
kaum Auswirkungen der seit 1850/55 (F. Rüde u. 
K. F. H. v. Uhde) unternommenen Versuche zu 
verspüren, im Chr.bild nicht den tradit. Heiland, 
sondern einen Chr. „in der Welt“ darzustellen (v. 
Wichtigkeit V. van Goghs Kopien n. Rembrandt 
u. Delacroix, 1890 — Lit. 8 Tf. 8, 3; Gauguins 
Gelber Chr., 1889). Erst im 2. Jahrzehnt des 20. Jh. 
fand ein realistisches Chr.bild, häufig im Zus.- 
hang zeitbewegender Ereignisse, Eingang in die 
relig. Kunst, verblieb aber weiterhin offiziell 
geächtet (F. Marc, 1912 — Lit. 9 Tf. 43; E. Bar¬ 
lach, Chr. u. Thomas, 1928, Hamburg PrivSlg — 
Lit. 8 Abb. 69; G. Grosz, Chr. mit der Gasmaske, 
1928, New York PrivSlg; M. Beckmann, Chr. u. 
die Ehebrecherin, 1917; dazu ferner Lit. 2, 78-93; 
Lit. 8,46-9; weiterhin Lit. 6 u. 7). 

Die Moderne konnte in verstärktem Maße erst 
n. dem 2. Weltkrieg endgültig Eingang in die 
kirchliche Kunst finden u. verdrängte dort mehr 
u. mehr die Nachwirkungen der Kunst des 19. Jh. 
(z. B. G. Mareks). 

C. Lit.: 1. G. Lasch, Das Chr.bild in der M. 19. Jh.: 
Mschr. für Gottesdienst u. kirchliche K. 9 (1904) 
348-54 375-83; 2. H. Priebe, Das Chr.bild in der K. des 
19. u. 20. Jh. (B-Grunewald 1932); 3. A. Thomas, Die 
Darst. Chr. in der Kelter. Eine theol. u. kulturhist. 
Stud. (= Forsch, z. Vkde, hg. v. G. Schreiber, 20/21) 
(Dü 1936); 4. F. Zoepfl, Das schlafende Jesuskind mit 
dem Totenkopf u. Leidenswerkzeugen: Volk u. Volks¬ 
tum. Jb. für Völkerkunde 1 (1936) 147-64; 5. E. Kit- 
zinger - E. Senior, Portraits of Christ (Harmondsworth 
1940); 6. RDKlll 629s (Lit.); 7. RGG I 1795-7 (E. Dink- 
ler - v. Schubert) (Lit.); 8. W. Schöne: “Gottesbild 7-56; 
9. A. Legner, Der gute Hirte (Dü 1959); 10. K. Förster 
(Hg.), Chr. u. die Hll. im künstlerischen Ausdruck der 
Gegenwart (= Stud. u. Ber. der kath. Akad. Bayern 
H. 22) (Würzburg 1963); 11. Ch. Pieske, Kat. der 
lithogr. Anstalt E. G. May: Anz. GNM 1967 (Nürn¬ 
berg 1967) 132-62. P. GERLACH 

VII. Das Christusbild in der ostkirchlichen Kunst 

A. 15.-18. Jh. 1) Monumentale Bildprogramme: 
Im 15. Jh. beginnen Lockerung u. Wandlung der 
tradit. mon. Bildprogr. durch Aufnahme neuer 
Themen liturg. u. didaktischer Prägung. Frühes 
Beisp. ist die Mariä-Geburts-Kirche des Fera- 
pontov-Klost., in der die Fleischwerdung des 
Wortes durch breite Darst. des 7* Akathistos- 
Hymnus verherrlicht wird, 1500-02 (Mstr Dio- 
nisij u. a.; V. T. Georgievskij, Freski Ferapontova 
Monastyrja [Pbg 1911]). Im Zyklus des 7* Lebens 
Jesu sind die Wunder u. /Gleichnisse stärker 


betont als bisher. Das gilt auch für die erhaltenen 
Fragm. in der Verkündigungskath. im Moskauer 
Kreml, 1508, u. bes. für die Kirchen des 17. Jh. 
im Jaroslavler Raum; Auferstehungskirche in 
Rostov Velikij, n. 1670, Eliaskirche in Jaroslavl, 
um 1680 (M. Vachromeev, Cerkov vo imja proroki 
ü’i Jaroslav’le [Jaroslavl 1906]), u. die Kirche 
Johannes’ des Täufers in Tolckovo, 1694/95. Als 
Beisp. für die Aufnahme v. Themen aus der 
Liturg. sei die Darst. des „Großen Einzugs“ (vgl. 
u. B) anstelle der / Eucharistie im Altarraum der 
Mariä-Entschlafens-Kirche im Klost. Svijazsk, 
1561, angeführt. In der Kuppel kann das Chr.bild 
des Pantokrator auch durch die Vaterschaft (Ote- 
cestvo) ersetzt werden (Svijazsk). Zwischen den 
Kuppelpendentifs bleibt im 16. Jh. das Mandy- 
lion, zus. mit dem Engel des Großen Rates u. 
/ Christus-Emmanuel (Ferapontov-Klost.), im 
17. Jh. treten an seine Stelle gelegtl. Cherubim u. 
Seraphim. 

Ähnlich verläuft die Entwicklung im rumä¬ 
nischen Raum. Aus der Liturg. entlehnt, findet 
das Thema „Eingeborener Sohn, Wort Gottes“ 
(vgl. u. B) Eingang in das Mon.-Progr. (Konche 
der S-Apsis in Sucevija, 1601; °Henry Tf. 50, 
2. 3.). Dem großen Medaillon mit dem Panto¬ 
krator steht im Gewölbe des Pronaos gelegentlich 
das mit der / Dreifaltigkeit gegenüber (Sucevi(a). 
Das Mandylion hat in der Walachei seinen Platz 
zw. den Kuppelpendentifs, in den Kirchen der 
Moldau erst ab 17. Jh. (Hlincea; St. Georg in 
Suceava), während es vorher über der W-Tür 
des Naos gemalt war (Arbure, Baline§ti, Humor, 
Moldova, Vorone(; 16. Jh.). Eine Eigenart 
mehrerer Kirchen der Moldau ist die Darst. des 
/Simeon, den Chr.knaben tragend (Lk 2, 26-35), 
in der Nische des Diakonikons (Dragomima St. 
Georg in Suceava; Sucevi(a; 17. Jh.). Die Außen¬ 
wand der Apsis v. Sucevila, A. 17. Jh., bringt das 
Chr.bild in 5 Abwandlungen (Sondertypen), v. 
oben: Alter der Tage (mit Engelshierarchie), 
Emmanuel (zw. Erzengeln), Maria mit Kind, 
Chr.-Hoherpriester (Mittelfig. der Deesis), Chr.- 
kind im Kelch (M. A. Musicescu - M. Berza, 
Mänästirea Sucevija [s. 1. 1958] Abb. 32 36). 

Einen neuen Platz für das Chr.bild brachte in 
einer Reihe v. Kirchen des Karpatenraumes 
(Rumänien, Slowakei, Polen, Ukraine) der wei¬ 
tere Ausbau der Ikonostase im 17. Jh. Zusätzlich 
zu den tradit. Plätzen neben der Königstür u. als 
Mittelgestalt der / Deesis-Reihe findet sich nun 
das Mandylion in schmalem Querformat in dem 
Raum zw. der Königstür u. der Ikone des / Abend¬ 
mahls. In Mittel- u. N-Rußland ist diese Anord¬ 
nung des Mandylions nur vereinzelt feststellbar, 
z. B. in der Mariä-Entschlafens-Kirche im 
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Svenskij-Klost. b. Brjansk (Lit. 7 IV 234). — In 
der Ikonenmal. werden die tradit. Typen (Panto¬ 
krator, Emmanuel, Hoherpriester, Mandylion) 
den stilistischen Formen der Zeit angepaßt u. 
neue Typen (vgl. u. B) entwickelt. Vom 16. Jh. ab 
wird in zunehmendem Maße auch auf Ikonen v. 
einzelnen od. v. Gruppen v. Heiligen in eine der 
oberen Bildecken, unterhalb der Mitte des oberen 
Bildrandes od. auf diesen selbst das Chr.bild in 
verschied. Gestalt gemalt. Auf dieses Chr.bild sind 
die Heiligen in Haltung u. Gestik gerichtet. Bei 
weltlichen Porträts des 17. Jh. in Ikonenmanier ist 
häufig das Mandylion auf die Mitte des oberen 
Bildrands gemalt, so bei Fürst Skopin-Sujskij 
(E. S. Ovcinnikova, Portret v russkom iskusstve 
XVII veka [Mk 1955] Tf. 1; vgl. Lit. 7 IV 342). 

2) Neben den szen. Darst. in Psaltern, Apoka¬ 
lypsen u. Erbauungsschr. sind in den Evglm Ein- 
zelminn. des Lebens Jesu auch n. dem 15. Jh. 
verbr., daneben schmale, hohe Randstreifen auf 
den Textseiten selbst, wie im Evglr v. 1678 in der 
Rüstkammer des Moskauer Kreml (Lit. 11, 
280-2). Eine meisterl. Min. des thronenden 
Pantokrator enthält das Evglr des Andromev- 
Klost., 1. H. 15. Jh. (Moskau Hist. Mus.; Lit. 11, 
223), ferner im Bild des Himmlischen Reichs das 
Ms. des Kosmas Indikopleustes v. 1535 (Moskau 
Leninbibl.; Lit. 5, 88). Auch in den Holzschn. u. 
Stichen gedr. Bücher des 17. Jh. ist das Chr.bild 
(Bischof) häufig in bes. Kopfleisten über das 
Evglstnporträt gestellt (A. A. Sidorov, Drevne- 
russkaja kniznaja gravjura [Mk 1951] Abb. 85 
88). — Auf bestickten Tüchern ist das Chr.bild 
als Einzeldarst., außer auf Fahnen des Moskauer 
Heeres im 17. u. 18. Jh., selten. In mehrfig. 
Deesis-Gruppen auf großen Tüchern ist sowohl 
das Mandylion (Pelena der Maria v. Tver, 1389; 
Moskau Hist. Mus.; Lit. 7 III 145) als auch der 
halbfig. Pantokrator (15. Jh.; TretjakGal.; Lit. 
10, 32s) dargestellt. Der Zyklus christolog. Szenen 
umrahmt ein Tuch mit der atl. / Dreifaltigkeit 
aus dem E. 14./A. 15. Jh. im Mus. in Zagorsk 
(Lit. 7III148); ein weiterer Zyklus auf der gestick¬ 
ten Feldikonostase v. 1592 im Russ. Mus. in 
Lgrd (ib. III 484). Grablegung u. Beweinung 
sind Thema auf Plascanica u. Vosduch, Chr. im 
Kelch, v. Engeln mit Rhipidien verehrt, auf 
einem der Pokrovi. Auch auf den Gewändem sind 
oft christolog. Szenen dargest., sog. Sakkos des 
Metropoliten Photios, 1411-17, in Moskau (G. 
Boguslavskij, Gos. Oruzejnaja Palata Moskovs- 
kogo Kremlja [Mk 1958] Tf. 257), die Deesis, 
z. B. Felonion der Michaelskirche in Gluchov, 
17. Jh. (Lit. 14II Tf. 298), od. das Chr.bild allein, 
so Sakkos des Patriarchen Nikon, 1653, in der 
Rüstkammer des Moskauer Kreml (Lit. 10, 127). 


3) Das rundplastische Christusbild: Im Gegen¬ 
satz zu vereinzelten Heiligen ist das rundplastische 
Chr.bild in Rußland erst im 18. Jh. bekannt u., 
außer dem / Schmerzensmann, ausschließlich in 
Gruppen (Kreuzigung, Grablegung, Chr. im Ge¬ 
fängnis) gearbeitet worden (N. N. Serebrennikov, 
Permskaja derevjannaja skul’ptura [Perm 1928]). 
Als Hochrif, in Silber getrieben, ziert es in ver¬ 
schied. Gestalt die Einbände der Evglre u. 
kultisches Gerät. 

B. In der Ikonenmalerei treten neben die be¬ 
kannten Typen „das nicht schlafende Auge“ 
(nedremannoe oko), „Engel des Großen Rats“ 
(ange! velikaja sov’eta), „Hoherpriester“ (velikij 
archierej) u. „Göttliche Weisheit“ (Sofija pre- 
mudrost Bozija), nicht unwidersprochen neue 
Themen, deren wichtigste die folgenden sind: 

1) „Der gekreuzigte Seraph“ (raspjatyj Serafim), 
auch „Seele Christi“ (dusa Christa) benannt ® 35 
(Is 53, lOss). In zwei versetzten konkaven Vier¬ 
ecken steht das Kreuz; der Leib Chr. ist bis auf 
Unterarme u. -Schenkel v. den weißen Flügeln 
eines Seraphs verdeckt; über dem Kreuz Gott¬ 
vater (17. Jh.; N. Seffer, Russkaja pravoslavnaja 
ikona [Wa 1967] Tf. 12), auf einigen Ikonen 
zusätzl. mit dem jugendlichen Chr. (E. 16. Jh.; 
Kat. Engel [Rlh 1959] Nr. 101). 

2) „Das Heilige Schweigen“ (blagoe molcanie), 
basierend auf Is 42, 2; 53, 7; 1 Petr 3,4; Ps 141, 3, 



35 „Der gekreuzigte Seraph“, russisch, A. 17. Jh., Lenin¬ 
grad, Russisches Museum. 
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36 „Das Hl. Schweigen“, russ., 18. Jh., Bronze, Ikonen- 
Museum Recklinghausen. 


gefördert durch das ununterbrochene Jesusge¬ 
bet® 36 . Dargestellt ist Chr. halbfig. als Engel, 
die Unterarme vor der Brust gekreuzt, die Hand¬ 
flächen dem Körper zugekehrt. Im Nimbus das 
Kreuz u. der achtzackige Stern (17. Jh.; Seffer, 1. c. 
Tf. 11; Bronzeguß 18. Jh.; Ikonenmus. Reckl. 
Inv. 28). 

3) „Der eingeborene Sohn, Wort Gottes“ 
(edinorodnj syn, slovo Bozii), auf den Text n. der 
2. Antiphon der Liturg. der Katechumenen der 
Chrysostomusliturg. zurückgehend ® 37 . In der 
Mitte der oberen Bildhälfte u. in einer v. Sternen 
u. Strahlendurchwirkten Aureole Chr.-Emmanuel. 
Über ihm, in einer zweiten Aureole, Gottvater u. 
die Taube des Heiligen Geistes. Auf den Seiten der 
Aureole je ein Engel mit Sonne bzw. Mond 
(Is 60, 19 s). Hinter den Engeln Gebäudegruppen, 
viell. symbol. als Zion u. Jerusalem (Is 40, 9) zu 
deuten. Unterhalb der Emmanuel-Aureole das 
Thema „Weine nicht über mich, Mutter“ (ne 
rydaj menja, matj) n. einem Text der Osterliturg., 
Chr. im Grabe mit Maria. In der unteren Bildhälfte 
die Überwindung des Todes u. des Hades. Links 
sitzt auf dem Querbalken eines Kreuzes, dessen 
Stamm die Brust des Herrn der Unterwelt durch¬ 
bohrt, Chr. als Krieger mit Rüstung u. Schwert 
(Is 59, 17; Eph 6, llss). Ein Engel vertreibt die 
Teufel, u. r. reitet der Tod mit einer Sense auf 
einem löwenähnlichen Fabeltier über Tote hin¬ 
weg, während Tiere u. Vögel Menschenleiber 
verschlingen. Über dieser Gruppe schwebt ein 
Cherub mit Schwert (16. Jh., V. F. Korolev u. a., 


Drevne ikony starobradceskago Kafedral’nogo 
Pokrovskogo sobora pri Rogozskom kladbisce v 
Moskve [Mk 1956] Tf. 34; P. Muratoff, Trente- 
cinq primitifs russes [P 1931] Tf. 15; 17. Jh., 
Seffer, 1. c. Tf. 29; ferner Lit. 6 Abb. 194 197; 
1688, Lit. 9II Tf. 155, hier abweichende Ikonogr., 
bei der /'Kreuzigung u. /'Auferstehung als 
Mittelpunkt dienen). 

4) „Der Große Einzug“ (velikij vchod), ähnl. 
„Lied der Cherubim“ (Ize cheruvimi) geht auf 
den Text der Liturg. am Beginn des Großen 
Einzugs zurück. Die fig.reiche Ikone, bei der 
Heilige des AT, NT u. KVv Zeugen des Großen 
Einzugs sind, stellt Chr. dreimal dar: als thro¬ 
nenden Emmanuel, umgeben v. Engelchören; als 
Kind in der v. Priester erhobenen Opferschale u. 
im Diskos auf dem Altar, v. zwei Engeln verehrt. 
In der Gruppe der Hierarchen hält zudem ein 
Bischof mit beiden Händen das Mandylion 
empor (18. Jh.; Seffer, 1. c. Tf. 30). Abweichende 
Ikonogr. auf einer Ikone v. 1579 (Lit. 9 II Tf. 82): 
vor vielkuppeliger Kirche in einer Aureole die 
Dreifaltigkeit (Otecestvo), darunter im Altarraum 
Chr. als Priester zw. Engeln u. Kirchenvätern; je 
ein Engel auf den Seiten mit dem Emmanuel in 
Kelch u. Diskos. Ein weiteres Mal steht Chr. in 
priesterl. Gewandung auf dem Ambon vor der 
Königstür; Engel u. die Familie Stroganov treten 
auf ihn zu. 

5) „Lobet den Herrn“ (chvalite Gospoda s 
nebes), eine erzählende Darst. v. Ps 148 ® 38 . Zu 
seiten der Aureole mit Chr. stehen Chöre v. Hei¬ 
ligen; unter ihnen die v. mannigfaltigen Tieren be- 



37 „Der eingeborene Sohn, Wort Gottes", russ., A. 
18. Jh-, Ikonen-Museum Recklinghausen. 
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38 „Lobet den Herrn", russisch, Stockholm, NMus. 


völkerte Erde (16. Jh., V. F. Korolev u. a., 
Drevne ikony,.. Tf. 9; 17. Jh., Lit. 6 Abb. 195). 

C. Lit.: 1. N. V. Pokrovskij, Stennaja rospisi v 
drevnich chramach greCeskich i russkich (Trudy VII 
Arch. s’ezda v Jaroslav’le I) (Mk 1890); 2. N. P. Kon- 
dakov, Ikonografija Gospoda Boga i Spasa naSego 
Iisusa Christa (Licevoj ikonopisnyj podlinnik 1) (Pbg 
1905); 3. Ph. Schweinfurth, Gesch. der russ. Mal. im 
MA (Den Haag 1930); 4. 1. D. ßtefanescu, Contribution 
ä l’6tude des peintures murales valaques (P 1928); 

5. A. N. Svirin, Drevenerusskaja miniatjura (Mk 1950); 

6. H. Kjellin, Ryska ikoner i svensk och norsk ägo (Sto 

1956); 7. 1. E. Grabar - V. N. Lasarew - W. S. Kemenow, 
Gesch. der russ. Kunst IV (Dr 1957 ss); 8. V. Vätä§ianu , 
Istoria artei feudale in Eärile Romine I (Bk 1959); 
9. "Autonom-Mneva; 10. A. N. Svirin , Drevnerusskoe 
äit’e (Mk 1963); 11. ders., Iskusstvo knigi drevnej 
Rusy XI-XVII w (Mk 1964); 12. M. Berza (Hg.), 
Cultura moldoveneasca in timpul lui Stefan cel Mare 
(Bk 1964); 13. V. /. Antonova, Drevnerusskoe iskusstvo 
v sobranii Pavla Korina (Mk 1966); 14. Akademija 
nauk ukrains'koj radjanskoj socialisticnoj respubliki 
(- Ukrain. Akad. der Wiss.) (Hg.), Istorija ukrains’kogo 
mistectva (Kiev 1966ss). H. SKROBUCHA 

VIII. Allgemeine Lit.: 1. N. P. Kondakov, Ikono¬ 
grafija Gospoda Boga i Spasa nasego Iisusa Christa 
(Pbg 1905); 2. W. Rothes , Chr. in der bildenden K. aller 
Jhh. (L 10 1924); 3. "Sehrade Auferstehung; 4. H. Preuß, 
Das Bild Chr. im Wandel der Zeiten (LM934); 5. P. Don- 
caur, Le Christ dans l’art fran?ais II (P 1939, 1948); 

6. F. Gerke, Chr. in der spätant. Plastik (B 1940); 

7. E. 1 Senior , Portraits of Christ (Harmondsworth 
1940); 8. °Charb.Best; 9. F. Mader - R. Hoffmann, Chr. 
in der Kunst (Mü 1947); 10. J. Kollwitz, Das Chr.bild des 


з. Jh. (Mr 1953); 11. RDK III 609-744; 12. Damasus . 
Winzen, Symbols of Christ (NY 1955); 13. M. Trens, 

El Hijo del hombre. Jesucristo a traves del arte Espanol 
(Ba 1956); 14. ° Gottesbild; 15. RAC III 1-24 (J. Koll¬ 
witz); 16. V. H. Eibern , Kat. „Imago Christi" (Bru 
1958); 17. RBK I 966-1047 (K. Wessel); 18. "Auren¬ 
hammer I 454—638; 19. "Schiller I. 

CHRISTUS IM ELEND / Rast Christi 

CHRISTUS-JOHANNES-GRUPPE 

Abk.: C. = Christus-Johannes-Gruppe(n); 

Joh. = Johannes 

I. Quellen: Nach Jo 13, 23 ruhte b. Abendmahl der 
Jünger, den Jesus liebhatte (/ Johannes), an der Brust 
Christi. Origenes vergleicht pectus Domini m. den ubera 
der Braut in HL 1, 1 u. verbindet damit die Idee v. der 
Brust des Herrn als Quelle des Lebens (Jo 7, 37 s), die 
Ströme des Ev. fließen aus der Brust des Herrn. Dies wird 
in der griech. Theologie, bei Augustin, in der röm. Liturg. 
tradiert u. von dort in die Homiletik u. die HL-Kom- 
mentare des MA übernommen (H. Rahner, De dominici 
pectoris fonte potavit: ZKTh 55 [1931] 103-8). Vorbild 
der familiaritas m. Christus bei Anselm v. Canterbury 
(Lit. 11) u. den Prämonstratensern (G. Schreiber, Die 
Prämonstratenser u. der Kult des hl. Joh. Evst: ZKTh 65 
[1941] 1-31). Verehrung der beiden Joh. gemeinsam 
um 1300, die des Evst im Zus.hang der A Herz-Jesu- 
Verehrung (Lit. 8) u. der Jesusminne, bes. in Frauen¬ 
klöstern. 

II. Ikonogr.: In den meisten C. werden Christus 

и. Joh. nebeneinandersitzend dargestellt. Joh. legt 
sein Haupt an die Brust des Herrn u. schläft. Oft 
mit dem Motiv der Umarmung des Joh. durch 
Christus verbunden. Seit dem 9. Jh. in Darst. des 
/ Abendmahls (Prag Bibi, des Metropolitan¬ 
kapitels Cim. 2 fol. 185v, zusammengehörig m. 
dem Autorenbild zu Jo). Die durch die QQ ge¬ 
gebene Bildvorstellung, die Abendmahls- wie die 
/ Bräutigam-u.-Braut-Ikonogr. (s. oben I; Lit. 9, 
10 u. 1*2) prägen die isolierten C. Frühestes Beisp. 
eine 111. zu den Orationes des Anselm v. Canter¬ 
bury, Admont Stiftsbibi. 289 fol. 56, um 1150, 
Diöz. Salzb., nach älterem Vorbild? (Lit. 11). Vor¬ 
wiegen des Sponsus-Sponsa-Gedankens. 3 Ritz¬ 
zeichnungen, 12. Jh., Canterbury Kath., Krypta, 
mit Abendmahlstisch. In der Buchmal. des 13. Jh. 
(England, Dtl., Frkr., neueste Liste s. Lit. 13) C.. 
als Autorenbilder vor den Sehr, des Joh., im 
Schema des Abendmahles od. Joh. neben Christus 
stehend (Typ der Christus-/’ Thomas-Darst.) od. 
ihm halb stehend, halb sitzend nahend. Gelegent¬ 
lich ist der Abendmahlstisch beibehalten, z. B. auf 
dem Siegel des Freiburger Dominikanerklosters 
v. 1252. Ausnahmsweise nicht als Autorenbild in 
2 Hss. der /’Bible moralisee, Frkr., 1. H. 13. Jh., 
Wien ÖstrNB cod. 1179 fol. 12 ® u. cod. 2554 
fol. 6*v (Lit. 15). Hier typol. Gegenüberstellung: 
Jakob schläft auf dem Stein (Gn28, lOss) — 
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Bible moralisfee ÖstrNB cod. 1179 fol. 12, LH. 13. Jh, 
Christus-Johannes-Gruppe. 


Joh. schläft an der Brust Christi (Quelle: Bruno 
v. Segni [PL 164, 208-9]). In cod. 1179 Erweite¬ 
rung zu einer moralischen Allegorie. Zwischen 
den C. des 12. u. 13. Jh. kein engerer ikonogr. 
Zus.hang erkennbar, wohl jeweils selbständige Iso¬ 
lierung der C. 

Feste ikonogr. Prägung erst in den schwäb. 
Andachtsbildern aus Holz, 1. H. 14. Jh. (wohl 
meist aus Frauenklöstem). Christus u. Joh. sitzen 
nebeneinander, Joh. legt schlafend sein Haupt an 
Christi Brust, Christus legt seine li. Hand auf die 
Schulter des Jüngers, dessen Rechte in Christi 
Rechter liegt. Früheste C. dieses Schemas vor 
1300 (?) aus einer Kirche bei Zwiefalten, jetzt 
Cleveland Mus. (Lit. 10 Abb. 1). Wahrscheinlich 
v. Mstr Heinrich v. Konstanz nach 1312 (?; vgl. 
Lit. 12, 160s) die C. aus dem Dominikanerinnen¬ 
kloster Katharinenthal, Antwerpen Mus. Mayer 
van den Bergh (Lit. 10 Abb. 2); eine Replik dieser 
C. aus Sigmaringen um 1320, Bin Mus. Dahlem. 
Einige Repliken der viell. auch als Gnadenbilder 
verehrten Andachtsbilder in Schwaben, I. H. 
14. Jh. Spärliche Nachf. m. kleineren Var. 2. H. 
14.-15. Jh., später nur noch gelegtl. Kopien. Auch 
in spätma. Buchmal. selten, doch freiere Varia¬ 
tionen. 

III. Lit.: ° Finder Plast 93—5; 2. J. Baum , Got. Bild¬ 
werke Schwabens (Au - St 1921) 54-60; 3. /. Futterer, 
Die seeschwäb. Holzbildnerei im frühen 14. Jh.: Das 
schwäb. Mus. 4 (1928) 1-24; 4. dies., Got. Bildwerke 
der dt, Schweiz 1220-1440 (Au 1930) 66—73; 5. B. Kurth, 
Zur C.: ZKg 2 (1933) 290—2; 6. H. Swarzenski, QQ 
z. dt. Andachtsbild: ZKg 4 (1935) 141-4; 7. /. Sauer, 
Die C. v. Grüningen: Oberrhein Kunst 7 (1936) 69-81; 
8. M. Hartig, Das dt. Herz-Jesu-Bild: Münster 2 (1948/ 


49) 78-9; 9. H. Wentzel, Die ikonogr. Voraussetzungen 
der C. u. das Sponsus-Sponsa-Bild des Hohen Liedes: 
Hl. Kunst. Jb. des K.Vereins der Diöz. Rottenburg 
(1952/53) 1-16; 10 .ders.: RDKIII658-69; ll.O. Pacht, 
The 111. of St. Anselm's Prayers and Meditations: 
JournWarb 19 (1956) 78-9; 12. H. Wentzel, Unbek. 
C.: ZsKw 13 (1959) 155-76; 13 ders., C. des 14. Jh. 
(St 1960); 14. A. Knoepßi, KG des Bodenseeraumes I 
(Konstanz - Lindau 1961) 391-4; 15. R. Haussherr, 
C. in der Bible moralisee; ZKg 27 (1964) 133-52; 
16. H. Wentzel, Zum Thema der schwäb. C. an Hand 
nichtschwäb. Beisp.: Beitr. zur schwäbischen KG 
(Fschr. W. Fleischhauer) (Konstanz - St 1964) 35-48. 

R. HAUSSHERR 


CHRISTUSMONOGRAMM 

Vgl. /* Labarum 

l. Begriff u. Quellen: Im Ch. (Christogramm) sind 
die beiden ersten Buchstaben des Namens XPIETOS 
ligiert. Im NT linden wir, analog der Verehrung des 
Jahwenamens im AT, den Glauben an den rettenden 
Jesusnamen (Apg 4, 12). In diesem Namen werden die 
Dämonen besiegt (Lk 10, 17). Die Verwendung des Ch. 
entspricht einer Anrufung des Namens Christi. Für die 
Christen des 4. Jh. ersetzte das Namenszeichen zudem 
das Bild der Gottheit. Wenn das Ch. „himmlisches Zei¬ 
chen Gottes“ genannt wird (Lactanz, De mortibus per- 
secut. 44 [PL 7, 260-2]), so hat man es wohl mit dem 
„Zeichen des Menschensohnes“ identifiziert, das beim 
Weltgericht erscheinen soll. Entscheidend für die Verbr. 
des Ch. war, daß Konstantin es als Siegeszeichen ver¬ 
wandte. Lactanz (1. c.) berichtet, Konstantin habe es auf¬ 
grund eines Traumgesichtes bei der Schlacht gg. Maxen- 
tius 312 auf die Schilde der Soldaten zeichnen lassen; 
Euseb (Vita Constantini I 31), der Kaiser habe es „nun 
stets gebraucht als Schutzmittel gg. jede Macht, die sich 
ihm feindlich entgegenstellte“. 

II. Formen: Am bekanntesten ist die Form P , das 
„konstantinische Monogramm“. Schon früh wird auch 
Chi = X od. die Verbindung v. Chi u. Jota = * als 
Zeichen für Christus gebraucht. Gern verbindet man 
das Ch. mit dem Kreuz, manchmal durch Einfügung 
eines Querbalkens # , häufiger durch Umwandlung 
des Zeichens in ein monogrammatisches Kreuz -P. Zur 
Kennzeichnung der Gottheit Christi werden seit der 
Zeit des Kampfes gg. den Arianismus oft die Buch¬ 
staben A-(O beigefügt. — Das Chrismon, mit dem, wie 
mit einem Eingangsgebet, viele ma. Urkk. beginnen, 
ist eine verschnörkelte Fig., die in der Form an das Ch. 
angenähert werden, aber auch Kreuz, Strich oder C als 
Grdl. haben kann (Lit. 1, 150s). Manchmal nennt man 
das Ch. selbst Chrismon. 

m. Vorkommen: Vor Konstantin finden wir 
das Ch. in seinem urspr. Sinn als Abbreviatur 
(C. M. Kaufmann, Hdb. der altchr. Epigraphik 
[Fr. 1917] 40). Den Charakter eines Symb. be¬ 
kommt es im frühen 4. Jh.; die Nähe zu alten 
Sonnen- u. Lebenszeichen (Stern, Henkelkreuz) 
machte es dazu bes. geeignet. Kurz n. 312 zierte 
es auf einer Münze den Helm Konstantins (Silber- 
med., Mü Staatl. Münzslg, Lit. 4 Tf. 11, 1; 
Roman Imperial Coinage VII 364 Nr. 36). Es 
erscheint vereinzelt auf Münzen Konstantins, 
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z. B. Follis, Kpl 327-8 (RIC VII 572 Nr. 19 
Tf. 19): Labarum, das Ch. auf dessen Spitze, 
durchbohrt eine Schlange, Follis, Arles 334 (RIC 
VII 275 Nr. 381; Lit. 6 24 Abb. 12b): 2 Soldaten 
mit je einer Standarte, dazvv. Ch. als Münz¬ 
zeichen, ähnlich, aber nur eine Standarte, Ch. 
auf dem Tuch, aus dem Jahr 336 (RIC VII 276 
Nr. 394; Lit. 6 Abb. 12 d), Solidus, Antiochia 
336-7 (RIC Vn 695 Nr. 98, Tf. 24): monogram¬ 
matisches Kreuz neben Victoria, sehr häufig auf 
den Münzen v. Konstantins Söhnen u. Nachf., 
jeweils im Zus.hang mit dem siegreichen Feld¬ 
zeichen des Kaisers od. allg. als Schutz- und Sieges¬ 
zeichen. Eine Reihe v. Scheiben mit dem Ch. er¬ 
innert wahrsch. an das ksrl. Labarum mit dem Ch. 
im Lorbeerkranz. Sie wurden viell. als Votivgaben 
benutzt (durchbrochene Scheibe, Ch. u. A-OL 
Rom Vatikan. Mus., Lit. 3 Abb. 44). Seit der kon- 
stantinischen Zeit findet sich das Ch. regelmäßig 
auf Grabinschr., z. B. Rhein. LMus. in Trier 
(Lit. 9 Abb. 6 10 12 17-19 26-29 32 35-37 41 47) 
u. Sark., „Labarum“ auf Passionssark., Later., 
um 340 (°Wilpert Sarc I 146, 3); Beschläge des 
Paulinussark., Trier St. Paulin, um 400 (Lit. 9 
Abb. 53). „Theodorussarkophag“, Ravenna S. 
Apollinare in Classe, 5.-6. Jh. (A. Grabar, Die 
Kunst im Zeitalter Justinians [Mü 1967] Abb. 296). 
Die schützende u. lebenspendende Kraft des Ch. 
wird oft betont durch einen Kreis od. Kranz, der 
es umgibt, od. durch Tauben, die neben ihm 
stehen. Bei den Graffiti des 4. Jh. aus dem Chor 
der Liebfrauenkirche in Trier (Bischöfliches Mus.; 
Lit. 9, 223-30 251-67 mit Abb.) begleitet es die 
Vivas-Akklamationen. Das Ch. kann auch pri¬ 
vate Gegenstände schmücken (Löffel, Mainz Städt. 
Altertumsmus.; Lit. 9 Abb. 111). 



Christusmonogramm im Kranz v. Tauben, die die Apostel 
versinnbildlichen, Baptist, v. Albenga, 2. H. 5. Jh. 


Das monogrammatische Kreuz in der Kuppel 
des Baptist, zu Neapel, E. 4. Jh., vertritt das Bild 
Christi. Es ist v. Sternen u. A-CO umgeben, trägt 
den Nimbus u. wird aus den Wolken bekränzt 
(Lit. 8 Tf. 3). Seit dem 5. Jh. wird das Ch. immer 
mehr v. Kreuz verdrängt, im späten MA v. IHS 
ersetzt. Es hält sich bes. dort, wo es um Herr¬ 
schaftssymbole geht, z. B. auf dem Schild Justi¬ 
nians in S. Vitale, Ravenna (Grabar, 1. c. Abb. 
171), während im Chor in Kreis u. Kranz schon 
das Kreuz steht (ib. Abb. 21), Ch. im Med. an der 
Spitze der Fahne des Kaisers Honorius auf dem 
Elfenbeindipt. des Probus, 406 (Aosta Schatz¬ 
kammer des Domes; Grabar, 1. c. Abb. 329). Auf 
dem Baseler Antep., um 1020, ist es klein auf der 
Weltkugel, die Christus hält (MCluny; RDK I 
450 Abb. 6). 

IV. Lit.: 1. V. Gardrhausen, Das alte Monogramm 
(L 1924, Neudr. St 1966); 2. M. Sulzberger , Le symb. de 
la croix et les monogrammes de J6sus: Byzantion 2 
(1925) 337-448; 3. C. Cecchelli, II trionfo della croce 
(R 1954); 4. RDK III 707-20 (H. Feldbusch); 5. K. Kraft, 
Das Silbermed. Constantins d. Gr.: Jb. für Num. u. 
Geldgesch. 5/6 (1954/55) 151-78; 6. R. Egger, Das Laba¬ 
rum, die Kaiserstandarte der Spätantike: Östr. Akad. der 
Wiss., phil.-hist. Kl., Sitzungsber. 234, l. Abh. (W 1960); 
7. P. Bruun , Christian Signs on the Coins of Constantine: 
Arctos 3 (1962) 5-35; 8. ders., Symboles, signes et 
monogrammes: H. Zilliacus, Sylloge inscr. Christiana- 
rum veterum mus. Vaticani 1/2 (Hls 1963) 73-161; 
9. J.-L. Maier, Le baptist£re de Naples et ses mosal'ques 
(Fri 1964); 10. Frühchristliche Zeugnisse im Einzugsgebiet 
v. Rhein u. Mosel, hg. v. Th. W. Kempf - W. Reusch 
(Trier 1965); 11. W. Kellner, Libertas u. Christogramm. 
Motivgeschichtliche Unters, zur Münzprägung des 
Magnentius (masch. Diss. Fr 1968). 

W. KELLNER 

CIBORIUM /* Baldachin 


CICERO 

I. Der röm. Staatsmann, Redner u. Philosoph M. Tul- 
lius C. (106-43 vC.) ist dem ehr. MA bes. als Rhetor, 
im engeren Sinn als Begleiter der Rhetorica od. über¬ 
haupt als deren Vertreter, bekannt — QQ-Lit-: RAC 
III 104-27. 

II. Ikonogr.: Erste Darst. v. C. im Progr. der 
freien Künste sind aus karol. Zeit (Pfalzen v. 
Aachen, St-Denis u. Ingelheim) überliefert. C. 
war dargest. in der Bibi, des Klost. Brandenburg 
(J. Schlosser: JKS 17-[1896] 96, Beschr. des Hart¬ 
mann Schedel) u. auf einem Fenster der Kloster- 
bibl. St. Alban’s (°Schlosser Beitr 153). L. Ettlinger 
(RDK) hält auch, n. °Mäle XIII 86, die Beifig. der 
Rhetorik am W-Portal v. Chartres für Cicero. Die 
wichtigste Darst. des SpätMA ist wohl J. Syrlins 
Skulpt. am Ulmer Chorgestühl (vor 1474; RDK 
III 775 Abb. 4). — Ein fester ikonogr. Typ für C. 
ist nicht nachzuweisen, meist ist C. nur durch 
den Zusammenhang od. Tituli zu identifizieren. 
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IT!. Lit.: 1. L. Laurand, L’iconogr. de C.: Rev. des 
fit. Lat. 9 (1931) 309ss; 2. RDK III 770-6 (L. Ettlinger); 
3. J. Seznec , The Survival of the Pagan Gods (NY 2 1961) 
s. Reg. RED. 

CiNCINNATUS / Tugenden (Temperantia) 


CIRCE 

I. Quellen: Das Abenteuer des / Odysseus bei der 
Zauberin C., die seine Gefährten in Schweine (n. nicht¬ 
homerischer Überl. auch in andere Tiere) verwandelt, 
ist ehr. Autoren wohlbekannt. Vgl. QQ-Lil. RAC III 
140s. Die im SpätMA einsetzenden Darst. sind aber, so¬ 
weit christlich, wohl v. Ovide moralisee u. bes. v. 
/ Defensorium, 1. H. 15. Jh., inspiriert. 

II. Ikonogr.: Im Haupttymp. der Kirche Ste- 
Madeleine, Vezelay, 12. Jh., erscheint eine C.- 
Szene (Ch. Picard: BullMon 103 [1945] 213-29 
m. 3 Abb.). Ebenfalls moralisierend ist die Darst. 
auf einem Chormantel, ehern. Marienkirche in 
Danzig, 1. H. 15. Jh. (RDK III 781 Abb. 3): Die 
Verzauberungsszene wird als Gleichnis der v. 
bösen Lüsten befallenen Maria Magdalena ver¬ 
wendet. Als Mariensymbol erscheint C. in den 
Hss., Blockbüchem u. Drucken des Defensoriums 
mit der Leg.: „Carminibus si Circe homines ver- 
tisse claret / Cur Jhesum Christum ex se virgo non 
generaret?“ 

III. Lit.: 1. a Molsdorf Nr. 914; 2. RDK III 777-88 

(E. W. Braun); 3. J. Seznec, The Survival of the Pagan 
Gods (NY 2 196l)s. Reg. RED. 

CLAUDIA/* Vestalinnen 

CLIPEUS / Portrait 

CODEX / Buch 

COLOBIUM / Kolobium 

CONCORDANTIA CARITATIS 

Abk.: CC — Concordantia caritatis; BP — Biblia 
pauper um 

I. Die CC (in der Originalhs. Concordantiae caritatis, 
in andern Hss. auch unter dem Titel Liber figurarum, 
Speculum salutis, Expositio evangeliorum per annum 
legendorum succincta cum exemplis e vetere testamento 
et ex historia naturali petitis) wurde wahrsch. kurz nach 
1351 v. Ulrich, Abt des niederöstr. Zisterzienserstiftes 
Lilienfeld, verfaßt. 

Die Anordnung dieses umfangreichen typol. 
Werkes folgt dem Aufbau v. Brev. u. Missale. Der 
1. Teil (de Tempore) behandelt die Ew.perikopen 
der Sonntage, Herrenfeste u. Ferialtage (156 
Szenen), der 2. Teil (de Sanctis) 82 Hll.feste, u. 
zwar in der Reihenfolge des Kirchenjahres. Hier¬ 
durch werden nicht nur neue Themen, bes. Para- 



Concordantia caritatis, Lilienfeld Hs. 151, zweiter Teil, 
Mariä Lichtmeß: /Darbringung Jesu im Tempel; Hanna 
übergibt ihren Sohn / Samuel dem Priester / Heli; die 
Entwöhnung / Isaaks; das Tier Molossus fürchtet sich 
vor einem unschuldigen Kind; die blühende Weinrebe 
vertreibt giftige Tiere. 

beln u. Aussprüche Christi, sondern auch Motive 
aus den Hll.viten, meist Marterszenen, in die 
Antitypenserie aufgenommen. Den 238 Antitypen 
werden je 2 entspr. Szenen aus dem AT (aus¬ 
nahmsweise aus der Apg, der Apk u. den Apokr.) 

u. (m. Ausn. der 1. Gruppe des Temporale) 2 Ver¬ 
gleiche aus der Naturgesch. (zit. QQ: Physiologus, 
Bestiarien u. direkt od. indirekt KVv u. ant. 
Autoren) gegenübergestellt. Insgesamt 1188 Sze¬ 
nen (Lit. 8, 835-52). Der Antitypus ist umgeben 

v. 4 (8 im Manchester-Cod.) Halbfigg. v. Pro¬ 
pheten. Jeder Bildseite (v°) m. Tituli u. Proph.- 
sprüchen entspricht eine Seite m. einem längeren 
Prosatext (r°). 

Die Ausführlichkeit des erläuternden Textes 
gemahnt an das /* SHS, während die Bildanord¬ 
nung mehr in der Art der / Biblia pauperum ist. 
Auch die Typenwahl stimmt öfters m. der BP 
überein (Lit. 8, 835 ss). Besonders auffallend ist die 
Übereinstimmung m. den Concordantiae veteris 
et novi testamenti, 13. Jh. (Lit. 1, 113-22), die 
ihrerseits auf den Pictor in Carmine zurückgehen 
u. bereits einige der naturwiss. Typen der CC ent¬ 
halten (Judaskuß — Elefantenfang; Auferste¬ 
hung — der Löwe u. seine Jungen, der Phönix). 
Eine wichtige Quelle waren wahrsch. die Sammel- 
hss. des Lilienfelder Mönches Christanus (um 
1300), die sowohl den Concordantiae veteris et 
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novi testamenti verwandte „concordancie“ wie 
Deutungen der Tiere u. Pflanzen enthalten. 

24 Hss. der CC sind bekannt, jedoch enthalten 
nicht alle den vollständigen Text. Illustrierte Hss.: 
1) Lilienfeld (Nd.-Östr.), Zisterzienserklost., Hs. 
151 (nach 1351) ®; 2) USA PrivBes., vormals 
Wien Fürstl. Liechtensteinsche Bibi, (ca 1420/40); 
3) Eichstätt StBibl. Hs. 212 (vor 1427/28); 4) Mü. 
StBibl. clm 8832 (ca 1450); 5) Manchester John 
Rylands Libr. Cod. 69 (ca 1470; Lit. 4); 6) Paris 
BN Nouv. acq. lat. 2129 (1471). 

II. Lit.: 1. "Heider 26-32; 2. H. Tietze, Die Hss. der 
CC: Jb. der K. K. Zentralkomm, für Erforschung der 
K.- u. hist. Dkm. NF 3, 2 (1905) 27-64; 3. J. E. Weis- 
Liebersdorf Das Kirchenjahr in 156 got. Federzeich¬ 
nungen: Stud. z. dt. KG 160 (Str 1913); 4. M. Rh. 
James, A Descriptive Cat. of the Lat. Mss. in the John 
Rylands Libr. at Manchester I (1921) 129-35; 5. °Cor- 
neli 158 s; 6. H. Jerchel, Die ober- u. niederöstr. Buchmal. 
der 1. H. des 14. Jh.: JKS NF 6 (1932) 41-3 51; 7. '•Rost 
237-46; 8. RDK 111 833-53 (A. A. Schmid; Lit.); 
9. ° Schmidt Armenbibel 93-6. / Biblia pauperum, Z Spe- 
culum humanae salvationis, / Typologie. 

L. H. D. van LOOVEREN 

CONCORDANTIA VETERIS ET NOVI 
TESTAMENTI / Typologie 

CREDO 

Das C. (Symbolum Apostolicum) ist das liturg. 
Glaubensbekenntnis der ehr. Kirche. 

I. Quellen: H. Denzinger (Lit. 11) veröffentlicht die 
üblichen Formen des C. mit ihren Entstehungsgeschich¬ 
ten. Das Apostolicum ist für die Ikonogr. bes. wichtig. 
Rufinus, Comment. in symb. apostolorum (PL 21, 
335-86), verbindet die Ap. mit dem Apostolicum. Zwei 
pseudoaugustinische Predigten enthalten die erste Ar¬ 
tikelverteilung pro Ap.: Sermo 240 u. 241 (PL 39, 
2188-91); spätere QQ s. Lit. 10 u. 16. — Aufnahme des 
C. als Taufsymbol bei der Taufe, der Priesterweihe 
u. den Stundengebelen; als Nicaeno-Constantinopoli- 
tanum in der Messe, als Athanasianum in den gewöhn¬ 
lichen Stundengebeten des Sonntags. — Inkorporation 
im C.spiel mit Ap. u. Proph. im dt. Fronleichnamsspiel 
(Lit. 1). — Bereits das Sacramentarium Gallicanum 
kannte das C. in der Form der Artikelverteilung an die 
Ap. bei der Katechese (Lit. 14), in dieser Weise ist es 
in der Reformations- u. Gegenreformationszeit didak¬ 
tisch populär. 

II. Ikonogr, A. Grundformen: l)Szen. Illustra¬ 
tionen der verschied. C.artikel, z. B. im Utrecht- 
psltr fol. 90 (°Wald UtrechtPsltr Tf. 142); Tfb. v. 
Benedetto di Bindo, um 1400, Siena Mus. Opera 
del Duomo (C. Brandi, Quattrocentisti Senesi 
[Mi o. J.] Tf. 11a). Im 17. Jh. sind die szen. 
C.darstellungen ein selbstd. Thema der Ikonenmal. 
in Rußland (Beisp. im IkonMus. Reckl. Inv. 
Nr. 81). — 2) Apostel mit Texten, die das C. in 
verschied. Artikeln enthalten. Reihenfolge u. An¬ 
zahl der Ap. wie der Art. wechseln, so daß es 
eine große Anzahl willkürlicher Variationen u. 
Kombinationsmöglichkeiten gibt (Lit. 10 u. 16), 



l II Vecchietta, Credo-Szenen im Gewölbe des Bap¬ 
tisteriums v. Siena. 


z. B. Darst. am Eilbertus-Tragaltar, Wien Weifen¬ 
schatz n. 1150 (°Falke-Frauberger Tf. 17-9). Am 
Elisabethschrein zu Marburg sind die C.artikel 
über den Ap. eingeschrieben, 1235-49 (°Dinkler 
69-84 Tf. 1 22 s). — Die Min. in „La Somme le 
Roi“, 1295, Paris Bibi. Mazarine Ms. 870 fol. 5, 
stellt die Ap. nur mit einem Buch dar, in das der 
C.anfang eingetragen ist (H. Martin, La Somme le 
Roi: Les Tresors des Bibi, de France 1 [1925] 
49 Abb. 2). — 3) Kombination der C.szenen u. der 
Ap., z. B. Bilderreihe v. A. Lorenzetti aus S. 
Agostino, Siena (verloren; Lit. 15; G. Rowley, 
A. Lorenzetti [Pri 1958] 88 ss). 

B. Typol. Erweiterungen: 1) Apostel mit Glau¬ 
bensartikeln werden mit Proph. u. Prophezeiungen 
verbunden. Davon zu unterscheiden ist die allg. 
Konkordanz v. Proph. u. Ap. Anzuerkennen ist 
nur eine spezifische Typol. mit direkter Über¬ 
einstimmung v. Prophezeiung u. C.artikel. Daß 
allein schon Ap., die zus. mit Proph. dargest. 
sind, die Glaubensartikel repräsentieren sollen 
(Lit. 6), ist irrig. Beim Eilbertus-Altar besteht 
trotz den Texten zw. den 12 Ap. auf dem Deckel u. 
den 10 Proph. an den Seiten nur der allg. Zus.- 
hang der Concordia Testamentorum (Lit. 7). In 
der Min. des Arundel Ms. 83, A. 14. Jh., BritM, 
jedoch sind Prophezeiungen u. Glaubensartikel 
im Bilde eines Baumes einander zugeordnet. In 
einem Tfb. aus der Fra-Angelico-Schule, Flor. 
Akademie, ist ein Kandelaber das ordnung- 
schaffende Motiv für den typol. Vergleich (F. 
Schottmüller, Fra Angelico: KdK XVIII [1911] 
Abb. p. 183). 

Die Kombination v. C.szenen, Ap. u. Proph. 
ist im 15. Jh. allg. bekannt, z. B. in dt. Block- 
büchem (Lit. 2 u. 4). In der Gewölbemal. des 
Vecchietta im Bapt. zu Siena beziehen sich die 
C.darstellungen auf die liturg. Handlung ®L 

2) Typol. Erweiterung der C.szenen finden sich 
in den C.bearbeitungen v. Joinville, um 1300 (Lit. 
14 u. 7). Jean Pucelle gibt in den Kalendarien der 


463 


Credo 


Cyrus 


464 



2 Das Credo (Slovo veruju) ist seit dem 17. Jh. selbstän¬ 
diges Thema der russ. Ikonenmalerei. Der Text erscheint 
auf den Bildrändern, die Darst. ist in mehrere horizontale 
Streifen unterteilt; Ikone des IkonMus. Recklinghausen. 

Heures de Jeanne de Navarre, vor 1330 (ed. M. Y. 
Thompson [Lo 1899]), u. den Kalendarien des 
Breviaire de Belleville, vor 1343, Par.lat. 10483, 
die reichhaltigsten Erweiterungen; ihm folgt 
Jacquemart de Hesdin in den Kalendarien für die 
Petites n. Grandes Heures des Duc de Berry, 
um 1400, Par.lat. 18014 u. BiblArs. Ms. 1100: 
C.szenen, Ap. u. Proph. werden erzählerisch ver¬ 
bunden mit der Predigt Pauli, mit der Synagoge 
u. dem Neuen Jerusalem sowie mit den 12 Mona¬ 
ten, deren Stemzeichen u. Arbeiten (Lit. 3). Auf 
Teppichen wird das C. mit verschied, typol. 
Bezügen v. 14.-16. Jh. häufiger dargest., z. B. 
auf dem Teppich für Ludwig v. Orleans, 1395, 
BritM (Lit. 5). — Zahlreiche andere Kombina¬ 
tionen der angegebenen Grundformen kommen 
vor. — Der Humanismus verwarf die zur Spielerei 
entarteten Typologien des Credos. 

3) Bisher allein bekannt ist die Darst. v. 12 
Löwen am Thron Salomos mit den C.artikeln u. 
den Ap.namen auf einem westfäl. Tfb., 14. Jh., 
KFM (Mitt. der „Graphischen Künste“ [1922] 
Abb. p. 14). 

C. Das C. als Schriftrolle mit dem eingeschrie¬ 
benen Text ist gelegtl. Attr., z. B. v. Fides in den 
Wandfresken Giottos in der Arenakap. v. Padua; 
ebenso v. Hll., z. B. v. Paraskeve-Pjatnica (vgl. Bd 
V u. VI). 

DI. Lit.: 1 . F. J. Mone, Altdt. Schauspiele (s. L 1841) 
145 ss; 2. E. Wernicke, Die bildl. Darst. des Aposto¬ 
lischen Glaubensbekenntnisses in der dt. K. des MA: 
ChrKbll (1887) 102ss, (1888) lOss, (1889) 42ss, (1893) 
20ss41ss; 3. "'Male fin 246-53; 4. ° Molsdorf Nr. 1022—6; 


5. D. T. B. Wood, Credo Tapestries: BurlMag 24 (1913/ 
14) 247-54 309-17; 6 . 0 Künstle 1 181-4; 7. R. Ligtenberg, 
Het symbolum Apostolseum in de iconogr. der Mid- 
deleeuwen: Het Gildeboek 12 (1929) 9ss; 8. °Knipping 
1276, II 300 311; 9. 0 77m wer.? Nr. 1167 1297-9; 10. C. F. 
Buhler, The Apostles and the Creed; Speculum 28 
(1953) 355ss; 11. H. Denzinger, Enchiridion Symbo- 
lorum (Fr 1955); 12. c Pigler I 497; 13. G. Diener, Das C. 
der Urkirche . . . dargest. in Bildern der altchr. Zeit 
(B 1957); 14. L. J. Friedmann, Text and Iconogr. for 
Joinville’s C. (C 1958); 15. G. Goor, Bern, zu einem 
ungewohnt it. Tript.: Niederdt. Beitr. zur KG 2 (1962) 
152ss; 16. J. B. Gordon, The Articles of the Creed and 
the Apostles: Speculum 40 (1965) 634ss. 

H. W. van OS 

CYRUS 

1. Quellen: Der PerserkgC. (550-530 vC.) erlaubte den 
Juden die Heimkehr aus der / Babylonischen Gefangen¬ 
schaft: 2 Chr 36, 22s; Esr 1; Is 41, 2-7; 44, 28; 45, 1; 
46, 11. C. als Herrscher des zweiten der vier / Welt¬ 
reiche: n. Dan 7, 2-8. 

IT. Ikonogr.: A. Cyrus als Herrscher des zweiten 
der vier Weltreiche war schon in den Wandmal. der 
karol. Pfalz Ingelheim dargest. (°Schlosser Schrqu 
Nr. 1007) u. wird v. MlbAthos 1, 139 erwähnt 
(hier auf Bären reitend). Auch die Tituli der 
Deckengem, v. St. Emmeram, Regensburg, um 
1160, führen ihn an. Erhalten sind die Skulpt. des 
C. an der Regensburger Domfass., 14. Jh., u. ein 
Freskenzyklus im Karner zu Hartberg, Steiermark, 
1. H. 13. Jh. Näheres / Weltreiche. 

B. In Initialminn. zu Esr wird C. dargestellt. Die 
Gumpertsbibel, Erlangen UB Cod. 121 fol. 288v, 
12. Jh., zeigt die Juden mit ihrem Tempelgerät vor 
C. u. den Wiederaufbau des Tempels (RDK III 
901 Abb. 1). Die Rückgabe der Tempelgeräte 
durch C. führen einige Hss. der 2. H. 12. Jh. bei 
Esr 1 vor, wie die Bibel aus Heisterbach, um 1240, 
Bin StBibl. Ms. theol. lat. fol. 379, fol. 188v 
(°Swarzenski Hss 13. Jh. Tf. 22 Abb. 109), die 
Berry-Bibel, Manchester Rylands Libr. Ms. 17, u. 
die Ripollbibel, vat. lat. 5729 (“Swarzenski Salzb 
134). C. als Initialill. weisen auch einige dt. gedr. 
Bibeln des 15. Jh. auf. 

C. Typologisch wird C. als Vorb. der Sprengung 
der Höllenpforte durch Christus gesehen: ÖstrNB 
Cod. 1179 fol. 133. 

D. Im / Defensorium wird die Sage v. der Er¬ 
nährung des C. durch eine Hündin (Herodot 1122) 
als Beweis für Christi jungfräuliche Geburt ge¬ 
wertet: z. B. in clm 18007 (RDK III 903 Abb. 2). 
Medaillonblatt, WienKhM (J. Schlosser: JKS 23 
[1902] Tf. 21). — Im SHS wird die Erzählung, 
wonach die Kgn Tomyris C. enthaupten ließ, mit 
Maria in Beziehung gesetzt, die den Teufel besiegt 
hat (°Lutz-Perdrizet Tf. 60). 

EU. Lit.: 1. °Molsdorf Nr. 507 909 966; 2. RDK III 
899-912 (E. W. Braun). A. A. STRNAD 






D 


DÄDALUS 

I. Quelle: Ovid, Metamorphosen VIII 159-68 183 bis 
259. D. gilt als sagenhafter Erbauer des Labyrinthes auf 
Kreta, als Erfinder der Bildhauerkunst u. des Kunst¬ 
handwerkes überhaupt. 

BL Ikonogr.: Als Erfinder erscheint D. in einem 
Zyklus am Campanile in Florenz, 1. H. 14. Jh. 
In Hss. der Ovide moralisee, 14. Jh., erscheint 
der Flug des D. als Illustration. — In der Neu¬ 
zeit wird der Flug v. D. u. / Ikarus bis zum 18. Jh. 
häufig dargest., wobei der Sturz des Ikarus zum 
Hauptmotiv wird (°Pigler II 126 s). 

III. Lit.: 1. °Sauer Symb 350; 2. RDK III 976-81 
(M. Bessau); 3. 0 Lehmann-Brockhaus EnglQ Nr. 4688 
4694; 4. ° Lehmann-Brockhaus Q Nr. 2467. RED. 

DALILA / Samson 

DÄMONEN 

Vgl. / Teufel 

I. Begriff. A. Antik: 8alp.cov aus Saldjxai, teilen, zu¬ 
erteilen. Der ant. Begriff des D. setzt das Dämonische 
mit dem Göttlichen gleich. Das Göttliche (theion, 
numen), das man keinem bestimmten Gott zuzuordnen 
vermag, geistige Kräfte, gute u. böse, die die mensch¬ 
lichen Fähigkeiten übersteigen, heißen Dämonen. Etwa 
seit Hesiod sind D. wie die angeloi als Zwischenwesen 
Mittler u. Boten zw. Göttern u. Menschen. Sie treten 
hilfreich od. schädigend den Menschen im Leben u. n. 
dem Tod entgegen. Das Göttliche im Menschen, die 
Stimme des Gewissens, nannte Sokrates dämonisch. 
In der Spätantike (Stoa) werden nach or. Auffassung 
auch die Seelen der Verstorbenen als D. bez. (Lit. 1). 

B. Dämonen im bibl.-chr. eng gefaßten Sinn werden 
als böse wirkende geistige Mächte verstanden. (Die LXX 
übersetzt mit 8ai(i6vtov: Is 13, 21; 34, 14; im NT: 
Mk 3, 22ss; Apk 16, 13-14; 18,2; 1 Tim 4, 1; Jak 2, 19; 
Lit. 3 u. 4.) — E. Mangenot, D6mon dans la Bible et la 
theologie juive: Dict. theol. cath. IV 322-339; ders., 
Demon d’apres les Pöres: ib. IV 329-384; T. Ortolan, 
Demon d’aprös les scolastiques et les theologiens 
posterieurs: ib. IV 384-407. 


Die D. werden weniger mit dem personal-individuell 
gedachten / Teufel, Satan od. Beelzebub, sondern vor 
allem mit dessen Gefolge, der Legion v. Teufeln (Mk 5, 9), 
gleich gesetzt. Die D. sind nicht einzeln u. nicht in be¬ 
stimmter Gestalt faßbar, sondern man stellt sie sich unter 
den verschiedensten wechselnden Verkörperungen vor. 

Als Widersacher Gottes stehen die D. unter ihrem An¬ 
führer Luzifer im Gegensatz zu den guten Engeln; sie sind 
die gefallenen Engel (/ Engelsturz). Seit der / Schöp¬ 
fung gehören sie der Finsternis an (Scheidung v. Licht u. 
Finsternis). — Als D. werden ausdrücklich auch die 
fremden Götter, die Götzen, deren Herr Christus ist, 
erklärt (Ps 95, 45 / Götter, vgl. / Götzenbild). In der 
Darst., die Christus über / Aspis, / Basilisk, / Löwe u. 
/Drache schreitend zeigt (Ps 90, 13 /Christus I), 
hat dieser Gedanke eine anschauliche Bildgestalt ge¬ 
funden. — Bis zum apokal. Endkampf (/ Antichrist u. 
/ Apokalypse des Johannes) u. dem endgültigen / Welt¬ 
gericht üben die D. unter dem Gebot Satans ihre Gewalt 
auf Erden aus (kosmologische Darst. mit D. / Welt¬ 
all). — Sie verfolgen u. bedrängen den Menschen 
(/ Bogenschütze, / Jagd). Sie ergreifen Besitz vom 
Menschen, was sich durch verschied. Krankheiten als 
/ Besessenheit äußert. — Sie quälen die Menschen 
durch Versuchungen (z. B. / Job) in vielfältig wechseln¬ 
der Art u. sind in ungeheuerlich-bösen, meist tiergestal- 
tigen Wesen verkörpert (/ Versuchung). — Die Darst. 
der Versuchung des hl. / Antonius (Bd V) zeigen diese 
Thematik bes. eindringlich. Die Tierwesen vertreten 
zugl. die andrängenden / Laster u. / Sünden. — D. u. 
Teufel bedrängen auch die Seelen der Verstorbenen auf 
dem Weg z. Paradies (/ Ars moriendi, / Seelenreise). — 
Die Unterwelt, die / Hölle, ist die den Teufeln u. 
Dämonen eigene, dem göttlichen Himmel entgegen¬ 
gesetzte Sphäre, dort quälen sie die Seelen der Ver¬ 
dammten. 

II. Ikonogr.: A. Unter den relig. Bildern der 
frühchr. Zeit kommen D.darstellungen selten vor. 
Am wichtigsten ist das Bild Christi über Aspis u. 
Basilisk (Ä) 405/6 16 (seit dem 5. Jh.), das sich an die 
Typik v. Kaiserbildera Konstantins anschließt 
(°Grabar Emp 44, 194). Die Szenen der Heilung v. 
/ Besessenen durch Christus mit D. in Teufelsfig. 
gehören seit dem 5./6. Jh. zu den Christuszyklen. 

B. 1) Im MA gewinnt das Thema „ Teufel u. 
Dämonen “ große Bedeutung, bes. im Weltgerichts- 



Tiere der Unterwelt am Weltgerichtstymp. v. Beauheu, um 1130 (® 405/6 20 ). Oben 2 Bestienrachen (der sich öffnende 
Abgrund), 3 Hunde ([?] / Cerberus) u. Greif; unten / Bär, Hydra u. Typhon, Räder als Feuersymb. (=Schade 74ss). 
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bild mit der Höllendarst. (s. d.). Am eindring¬ 
lichsten u. bedeutendsten sind die Bildwerke am 
sakralen Bau selbst; bei roman. u. got. Kath. ist 
das Thema vornehmlich an den W-Portalen zu 
finden (“Male XII; °Mäle XIII). — Mit dem 
Westwerk der roman. Kirche verbindet sich 
ikonologisch die Darst. des Kampfes der / Engel. 

2) Tier dar st.: Daneben weist die sakrale Kunst 
zahlreiche gegenüber der Bibel verselbständigte 
Darst. auf: mythische / Tiere, / Fabel- u. 
/ Mischwesen als wichtigste Darst.motive in der 
Bauplastik, in der Buchmal. (meist innerhalb des 
/'Ornamentes) sowie an liturg. Geräten u. Ge¬ 
wändern. In plastischen Kampfgruppen v. unge¬ 
heuerlichen Tieren u. menschengestaltigen Wesen 
finden sie sich am Kirchenbau, bes. an Portalen. 
Kapitelle, Basen u. Gesimse sind die Haupt¬ 
träger der Darstellungen. In den Bestiensäulen 
(RDK II 366-71) durchdringen u. verbilden 
solche Kampfgruppen ganz den Baukörper der 
Säule. 

Der ungeheuerlich-monströse Bildcharakter der 
Tiergestalten wie auch die zahlreichen Kampf¬ 
motive weisen auf die Thematik des Dämonischen 
hin. Bedeutungsvolle Variationen bieten masken¬ 
artige od. tierähnliche Gesichter v. Mischwesen. 
Bei einigen Figg. werden Gesichter auch an Bauch 
u. Gesäß angeordnet (vgl. / Drei Köpfe, / Ge¬ 
sicht). Losgelöst v. einem Körper finden sich 
solche Fratzen als plastische Köpfe u. / Masken. 

C. Im SpätMA u. in der Renaiss. gewinnt das 
Thema des Dämonischen in Mitteleuropa, speziell 
in den Niederl. u. in Dtl., große Bedeutung u. wird 
im Werk v. H. Bosch zu einem „Genre des Dämo¬ 
nischen“ (Ch. de Tolnay, H. Bosch [1925]) aus¬ 
gestaltet. Die dämonische Sphäre wird als ein 
„Universum sui generis“ klar v. der relig. Welt 
des Heiles geschieden u. mit einer konsequenten 
Logik charakterisiert wie nie zuvor (H. Sedlmayr, 
Art du Demoniaque et Demonie de l’Art: Lit. 9; 
vgl. Lit. 8). 

IH. Deutungsversuche : Die v. der bibl. Ikonogr. 
unabhängigen raa. Darst. werden n. Methode u. 
Ergebnis sehr verschieden gedeutet: Mit Hilfe v. 
theol. Quellenschriften, bes. der ma. Enzyklop., 
werden die Bildfigg. einzeln benannt u. ihre alleg.- 
tropologische Bedeutung als D. gesucht (“Schade, 
mit Bespr. der QQ-Lit.). — Durch genetisch¬ 
morphologische Ableitungen werden die viel¬ 
schichtig sich überlagernden Einflüsse relig. Vor¬ 
stellungen u. formaler Trad. v. vergangenen u. 
zeitgenössischen fremden Kulturen untersucht 
(Lit. 6 7 10 11 17). 

Ganz unabhängig v. der theol. Trad. wird z. B. 
von P. Girkon versucht, verschied. Bildmotive 
auf Archetypen zurückzuführen (Lit. 16). 


Einen Überblick über Bereich u. Problematik v. 
D.darstellungen u. weitere Literaturangaben ge¬ 
ben Lit. 12 13 14 (vgl. auch RDK I 852-6 [O. A. 
Erich]). Die D. des Volks- u. Aberglaubens sind 
hier nicht berücksichtigt (vgl. Lit. 2). 

IV. Lit. A. Zum theol. Problem: 1. PW Suppl. III 
267-322 (Andres); 2. HD AG II 140-68 (K. Beth); 
3. Theol WB II (Hg. G. Kittel) 1-21 (Foerster); 4. RG& 
II 2-5 (G. Gloege); 5. E. Reisner, Der D. u. sein Bild 
(B 1947). 

B. Zur Ikonogr.: 6. = Bernheimer; l.W.v. Blankenburg , 
Hl. u. dämonische Tiere (L 1943); 8. E. Castelli , II 
demoniaco nell’arte. II significato filosofico (Mi - Fi 
1952); 9. E. Castelli (Ed.), Cristianesimo e Ragion di 
Stato. L’Umanesimo e il Demoniaco nell’Arte (Atti del 
II Congr. Int. di Studi Umanistici) (R - Mi 1953); 
10. G. Troescher, Keltisch-germanische Götterbilder 
an roman. Kirchen: ZKg 16 (1953) 1—42; 11. ders ., Ein 
bayr. Kirchenportal u. sein Bilderkreis: ZKg 17 (1954) 
1-60; 12. RDK III 1015-26 (H. Weigert); 13. °Reau I 
107-24, II/l 56-64; 14. EncArt IV 261-289 (D. Sabba- 
tucci, H. Weigert u. a.); 15. ° Schade; 16. P. Girkon , Das 
Bild des Tieres im MA: Studium Generale 4 (1967) 
199-212; 17. /. Rosenberg, Engel u. D. (Mü 1967). 

H. SCHADE 

HÄM O NENAU STREIBUN G 

/ Besessenenheilung 

DANAE 

Abk.: D. — Danae; GR —- Goldener Regen 

Tochter des Kg Acrisius, wegen eines Orakels in 
einen ehernen Turm gesperrt. Zeus sucht sie dort in 
Gestalt eines GR auf; Mutter des Perseus. 

I. Quellen: Bei den KVv (Lactant, Inst. I, 11 [CSEL 
19, 39, 18]; Hieron, Ep. 128 [PL 22, 1098]) gilt D. als 
Sinnbild käuflicher Liebe. Den Einfluß der D.-Sage 
auf zahlreiche Hll.legenden behandelt A. Wirth, D. in 
ehr. Leg. (W 1892). 

II. Ikonogr.: Graffito des KFM, 4. Jh. nC. (?) 
(Lit. 1 Abb. 10), mit dem nimbierten Zeus-Haupt 
wohl nicht christlich. Im „Fulgentius Metaforalis“, 
14. Jh. (hg. v. H. Liebeschütz [L - B 1926] Abb. 8), 
ist D. Sinnbild der Pudicitia, ähnl. noch auf Jan 
Gossaerts D.-Bild 1527, APin. Im T Defensorium 
® präfiguriert D. die Jungfrau Maria; hier u. auf 
dem Regensburger Druck des Joh. Eyssenhuth, 
1471 (Lit. 1 Abb. 16), ersetzen Lichtstrahlen den 
GR, wie auf Rembrandts Leningrader Bild (D.?), 
datiert 1636 (Lit. 1 Abb. 9). Ein Brettstein, 1537, 
WienKhM, zeigt Perseus auf den Strahlen des GR 
ähnl. wie manche Darst. der / Verkündigung das 
Christuskind (Lit. 2 Abb. 2). 

III. Lit.: 1. E. Panofsky, Der gefesselte Eros. Zur 

Genealogie v. Rembrandts D.: Oud Holland 50 (1933) 
193-217 (dagegen: Clotilde Briäre-Misme, La „Danae“ 
de Rembrandt et son veritable sujet: GBA Ser. VI 39 
[1952] 305-18); 2. RDK III 1029-33 (L. Ettlinger); 
3. W.S. Heckscher, „Recordedfrom DarkRecollection“: 
Fschr Panofsky I 187-200 (Sterntalermärchen aus D.- 
Sage; eingehende QQ-Zitate), O. HOLL 
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DANIEL 

Vgl. /'Baltasar, /'Jünglinge, Babylonische, ./Habakuk, 
/ Nabuchodonosor, / Susanna; D. als Heiliger / Bd V. 

Abk,: D. = Daniel; Jüngl. im F. = die 3 Jünglinge im 

Feuerofen; Hab. = Habakuk; Lg. = Löwengrube 

I. Quellen: Einer der vier großen / Propheten des 
AT, Hauptgestalt des Buches Dan, das v. Leben u. den 
Visionen D.s erzählt, der unter /'Nabuchodonosor 
nach / Babylon ins Exil kam u. dort am Hof hohes 
Ansehen erlangte. Vgl. LThK 2 III 150-3; RAC III 
575-81. — Patristik: Clemens Romanus erwähnt D. 
in der Lg. u. die Jüngl. im F. als Bild des verfolgten u. v. 
Gott erhöhten Gerechten (1 Clem 45, 6; °Fischer 82). 
Die Constitutiones apost. nennen D. in der Lg. u. die 
Jüngl. im F. als Vorbild der Auferstehung Christi 
<°Funk ApConst I 255 466), ebenso bei Hippol, Dan- 
Kommentar 2, 28; 3, 31 (GCS Hippol 1, 94 180); Orig 
stellt D. in der Lg. als Vorbild des Triumphes Christi 
dar, der die Macht des Feindes m. Füßen tritt (Contra 
Celsum VII 57 [PG 11, 1501]), u. als Beisp. für die 
Macht des Gebetes (Orig 13 [PG 11, 456]), ebenso 
auch bei Hippol, Dan-Kommentar 2, 29 (GCS Hippol 
1, 176). Zu den HU. des AT wird D. v. Cyprian in De 
lapsis 19 (CSEL 3, 1, 251-2) u. Greg Naz in Or. 43, 74 
(PG 36, 595) gezählt. 

EL Xkonogr. A. Frühchristlich : Zu den am häu¬ 
figsten dargest. Themen der frühchr. Sepulkral- 
kunst gehören D. in der Lg., Jüngl. im F. u. 
Susanna, was durch die typol. Auslegung der 
KVv (s. o. I) erklärt wird (Hoffnung auf Er¬ 
rettung u. Auferstehung v. Tode). 

1) D. in der Löwengrube (Dan 6 unter / Darius, 
Dan 14 unter /Cyrus, hier mit /Habakuk) 
findet sich seit dem 3. Jh. in der Katak.-Mal. 
zuerst in der Lucinakrypta u. der sog. Flavier¬ 
galerie (Rom, um 220 u. 230) u. in der Sark.- 
Plast. erstmals wahrsch. an Neapler Sark.(NMus., 
M. 3. Jh.; Lit. 15, 8ss u. °Gerke Sark). In meist 
heraldischem Schema erscheint D. in Oranten¬ 
haltung zw. zwei Löwen stets jung, bartlos, seit 
dem 4. Jh. in röm. Darst. meist nackt, in außer- 
röm. gewandet (Lit. 15, 9) (zur Frage der jüd. 
Vorb. vgl. C. Watzinger: Dkm. Palästinas 2 
[1935] 115; Rev. biblique 28 [1919] 532-63). 
Die D.-Bilder stehen oft in Zusammenhang mit 
anderen atl. Errettungsszenen (/Jonas, /Noe; 
z. B. Katak. S. Pietro e Marcellino; Lit. 1 Tf. 104) 
Die Sark.-Plast. erweitert die Gruppe um Hab. u. 
den Engel, der Hab. zur Lg. trägt (Lit. 6; auf der 
Holztür v. S. Sabina ist nur des Hab. Entführung 
durch den Engel dargest.; °Wiegand 90ss Tf. 19). 
In der röm. Sark.-Plast. ist D. in der Lg. nur 
vereinzelt dargest., in der außerröm. Kunst 
dagegen häufiger. Der span. Sark. v. Alcaudete, 
1. H. 5. Jh., zeigt sogar eine szen. Darst. v. D. 
in der Lg. mit mehreren Löwen (Lit. 15, 18). — 
Für Kpl ist bei Euseb (Vita Const. 3, 49 [GCS 
Euseb 1, 98]) ein unter Konstantin d. Gr. err. 



1 Daniel in der Löwengrube, Rom, Katakombe SS. Pietro 
e Marcellino. 


D.-Brunnen bezeugt. Zwei Schrankenplatten in 
Kpl bringen die Lg.-Szene (A. Grabar, Sculpt. 
byz. de Constantinople [P 1963] Tf. 12,4 u. 17,1). 
In Rav. ist die D.-Gruppe mehrfach dargest., z. B. 
an Sark. (°Bovini SarcRav Abb. 13, 39) od. als 
Stucchi im Neonsbaptist. (°Deichmann Abb. 82). 
— Das Thema findet sich in der frühchr. Klein¬ 
kunst, meist nordafrikanischer Herkunft: auf 
Gläsern (°Morey-Ferrari Nr. 347 421), auf der 
Lipsthk v. Brescia (°Kollwitz Lipsanothek 23 
Tf. 2), auf Elfb.pyxiden (z. B. BritM, Lit. 4 Abb. 
18; Dumb. Oaks, °Volbach Elfb 79 Nr. 168 Tf. 54), 
auf El fb. kämmen (z. B. Louvre; Lit. 2 Abb. 3582), 
auf Bronzemed. (z. B. Vatic.; °Garrucci VI167 u. 
169 Tf. 492 Nr. 8 u. 15) u. auf frühchr. Lampen 
(Lit. 10). Die D.-Gruppe wird auch ein beliebtes 
Motiv auf Bronzeschnallen der Völkerwande¬ 
rungszeit (Lit. 9 u. 15, 38 ss). 

2) Die Vernichtung der Schlange (Drachen) v. 
Babylon (Dan 14, 23ss) wird seltener dargest., 
z. B. auf Sark. in Crozon (Ardeche) u. Villa 
Doria Pamphili (Lit. 6 Tf. 197,1 u. 3), auf frühchr. 
Gläsern ( u Morey-Ferrari s. d. Reg. p. 81; Lit. 
2 Abb. 3587), auf der Lipsthk v. Brescia (s. o. 
Tf. 5). 

3) Neben den Jünglingen im Feuerofen erscheint 
bisw. D., auf diese hinweisend (Rom, Priscillaka- 
tak., Capp. Greca; Lit. 1 Tf. 13). 

4) Bei Darst. der Geschichte der Susanna wird 
D. bei deren Verteidigung gezeigt, z. B. Calix- 
tuskatak. (Lit. 1 Tf. 86), auf Sark. (Lit. 6 Tf. 
195 196), auf der Lipsthk v. Brescia (s. o.). 

B. Mittelalter: D. erhält nun bisw. einen 
Nimbus (Lit. 4 Abb. 20-2 25 27 s 30; s. u. Achta- 
mar). 
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1) Byzantinisch (vgl. MlbAthos §§ 182-91): 
D.-Szenen finden sich in der Hs. des Kosmas 
Indikopleustes, vat. gr. 699, 7. Jh. (D. in der Lg., 
Vision v. den vier Tieren n. Dan 7; °Diehl Man I 
Abb. 115), in den Hom. des Greg Naz, Par.gr. 
510, 880/885 (D. in der Lg., mit Engel; “Omont 
Mscr Tf. 57), im Menol. Basilius’ II, Vatic. Bibi., 
10. Jh. (°Dalton Cat Abb. 286), im Cod. 49, 
Psltr im Athosklost. Pantokratoros, 11. Jh. 
(Gebet u. Einführung des Hab.; °Weitzmann 
Josuarolle 80 Abb. 86), in der Kirche v. Achtamar, 
10. Jh. (D. in der Lg., m. Hab. u. Engel, Jüngl. im 
F.; M. S. Ipsiroglu, Die Kirche v. Achtamar 
[B - Mz 1963] Abb. 52), auf der Holztüre v. 
Ohrid, 14. Jh. (D. in der Lg.; °Diehl Man II 
Abb. 445), in der Apsis des Diakonikons v. 
Hosios Lukas, 11. Jh. (D. in der Lg.; °Diez-Demus 
45). 

In der kopt. Kunst findet sich D. in der Lg. in 
der Wandmal. in Attribis, 6. Jh. (“Kaufmann III1, 
354), auf einem Konsolbalken aus dem Klost. 
Bawit, 5. Jh., Bin Staatl. Mus. (°Wessel Abb. 60). 
In denselben Kreis gehört der D.-Stoff in Düssel¬ 
dorf (“Kaufmann III 1, 359), im KFM Berlin 
(Lit. 4 Abb. 20) u. das Schweißtuch des hl. Viktor 
in Sens (“Diehl Man Abb. 132). 

2) Abendländisch: Aus der frühma. Monu¬ 
mentalmal. sind an D.-Darstellungen bekannt 
bzw. erh.: Tituli der Wandmal. des Domes zu 
Mainz, 1025/30 (Susannengesch., Jüngl. im F., 
Hab. bringt D. Nahrung, D. in der Lg.; “Leh¬ 
mann-Brockhaus Q Nr. 2573 p. 569 s), Wandmal. 
in der Unterkirche v. S. Clemente, Rom, um 1080 
(D. in der Leg.; “Wilpert Mos. Tf. 239, 3). Die 
span. Buchmal. dieser Epoche nimmt sich aus¬ 
führlich des D.-Stoffes an, D. in der Lg. oft 
nimbiert mit Hab. u. dem Engel. Szenische Er¬ 
weiterungen (babylonischer Kg, 6-7 Löwen, 
Bestrafung der Verräter) u. bes. die Darst. eines 



sitzenden, im Profil gesehenen D., z. B. in der 
Rippollbibel u. der Beatus-Apok. v. St-Sever, um 
1000, werden für die Bauplast, vorbildlich (Lit. 
15, 67 ss). Der Bamberger D.-Kommentar, Rei¬ 
chenau, E. 10. Jh., zeigt D., v. Engeln auf dem 
Traumbild / Nabuchodonosors (Dan 2) ge¬ 
wiesen (W. Messerer, Der Bamberger Domschatz 
[Mü 1952] Tf. 18 s). Die Bauplast., bes. frz. Kapi¬ 
telle, zeigen D. in der Lg. in vielen Var.; auch der 
bärtige Prophetentyp wird aufgenommen (z. B. 
Kapitelle v. Moissac; Lit. 15, 74). Gelegentlich ist 
auf D. das Maiestas-Schema angewandt (z. B. 
Poitiers Ste-Radegonde, um 1085, u. St-Porchaire; 
Lit. 15, 84ss). Diehochma. Monumentalmal. stellt 
außer D. in der Lg. (Brauweiler, 12. Jh.; Lit. 4 
Abb. 30) auch D.s Visionen u. Traumdeutung dar 
(°Clemen Rom 323 s, 398: Brauweiler). Die hoch- 
ma. Buchmal. bringt nur noch wenige D.-Szenen, 
meist D. in der Lg., dem Hab. Nahrung bringt, 
als Initialbild: Albanipsltr, A. 12. Jh. (“Albani- 
Psltr Tf. 92 d); Lambeth-Bibel, 12. Jh. (C. R. 
Dodwell, The Great Lambeth-Bible [Lo 1959] 
Tf. 6); Bibel v. Michaelbeuern, 12. Jh. (Lit. 4 
Abb. 28); Bibel v. Heisterbach (“Swarzenski Hss 
13. Jh. 93 Abb. 84 u. 85, auch Vernichtung des 
Drachens). — Zur Verwendung v. D.-Szenen in 
ma. typol. Hss. (/'Biblia pauperum, /'Bible 
moralisee, /' Concordantia caritatis, / Speculum 
humanae salvationis) s. Lit. 5 u. 13, 1041 ss. Die 
Bible moralisee z. B. bringt die seltene Szene: Die 
beiden Ältesten weisen vor D. auf die verschied. 
Bäume (Dan 13, 54ss; Lit. 4, 825 Abb. 6; 
“Laborde). — D. findet sich als Einzellig, ohne 
szenische Attr. innerhalb der A Propheten-Reihen, 
z. B. Glasmal. im Dom zu Augsburg, um 1100; 
Chartres Kath., N-Portal, 13. Jh.; am sog. Moses¬ 
brunnen v. C. Sluter, Chartreuse de Champmol 
bei Dijon, um 1400 (H. David, C. Sluter [P 1951] 
99 Tf. 10 14). 

C. Nachmittelalterlich: Außerhalb der Bibelill. 
(dort sehr ausführl. Szenenfolgen: Lit. 13, 1044s; 
“Achtnich; “Schramm Frühdr) kommen D.- 
Szenen in der Renaiss. selten vor (bemalte Holz¬ 
decke aus Augsburg, 15./16. Jh., BNMü., dort 
auch Zerstörung des Bel; Lit. 4 Abb. 31), öfters 
noch D. als Einzelfig. in Proph.reihen (Lünette 
der Appartamenti Borgia, Vatic., Schule des Pin- 
turicchio; Sixtin. Kap., Michelangelo). — In der 
bar. Mal. ist D. in der Lg. ein beliebtes Thema 
(Beispiele, z. T. mit Hab., s. Lit. 16). D. wird dabei 
meist in einem felsigen Abgrund v. zahlreichen 
Löwen umgeben dargest., so auch noch bei 
E. Delacroix (Tfbr, Mus. Montpellier u. K.halle 
Hamburg) u. A. Rethel (Tfb., Stadel). Bei Rem- 
brandt findet sich die außerhalb der Bibelill. sonst 
nicht dargest. Szene Dan 8: Gabriel deutet D. die 


2 Bernini, D. (r.) u. Habakuk, Rom, S. M. del Popolo. 
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Vision v. Widder (Tfb., Bln-Dahlem). Als Skulpt. 
hat G. L. Bemini 1655-61 in der Chigi-Kap. in 
S. M. del Popolo in Rom D. in der Lg. in einer 
Nische dargest., halb kniend, die Hände betend 
emporgestreckt, zu seinen Füßen ein Löwe, so¬ 
zusagen als sein Attr.; in der Nische gegenüber, 
neben dem Altar, Berninis Gruppe des Hab. mit 
dem Engel ® 2 , in weiteren Nischen Figg. des 
/ Elias u. / Jonas, atl. Vorb. der Auferstehung. 
Berninis D. u. Hab. lassen sich nach Lit. 22, 294, 
mit Hilfe einer zeitgenössischen Erklärung der 
entspr. Darst. in der Katak.mal. deuten: Zu¬ 
wendung des Meßopfers (= Hab. mit der Speise, 
v. Engel herangetragen) an die Seelen im Purga- 
torium (= D. in der Lg.); vgl. Lit. 8. — D. in der 
süddt. Barockplast, s. Lit. 13, 1048. In den im 
Barock sehr häufigen Susanna-Szenen wird D. bei 
der Verteidigung Susannas gezeigt (z. B. S. Ricci, 
Turin Pin., Lit. 4 Abb. 36; P. Troger, Salzb. Mus., 
Lit. 16 Abb. p. 227, dort weitere Beisp.). 

III. Lit.: 1. 0 Wilpert Kat 532-44; 2. DACL IV 221-48; 
3. “Neuß Kat Bibel 89-94 u. Abb. 98-103; 4. “ Ehren¬ 
stein AT 797ss; 5. “Molsdorf Reg. p. 269; 6. ° Wilpert 
Sarc 251 ss; 7. “ Neuß Apk 222-36 u. Abb. 196-207; 
8. G. Wilpert, 11 simbolismo eucaristico del cibo di D. 
nelle fossa dei leoni: RendPontAc ser. III J vol. IX 
(1933) 89-94; 9. H. Kühn, Die D.schnallen der Völker¬ 
wanderungszeit: Jb. für prähist. u. ethnograph. K. 
15/16 (1941/42) 140-69; 10. W. Deonna, D., le „maitre 
des fauves“. A propos d’une lampe chretienne du 
musee de Geneve: Artibus Asiae 12 (1949) 119-40 
347 - 74 ; ii. E. Cassin, D. dans la „fosse“ aux lions: 
Rev. de l’histoire des religions 139 (1951) 129-61; 
12. Ch. Grosset, L’origine du theme roman de D., 
ßtudes merovingiennes (Poitiers 1953) 147-56; 13. RDK 
III 1033-49 (H. Feldbusch); 14. J. Schneider, D. u. der 
Bel zu Babylon: ZSAK 15 (1954) 93-9; 15. G. Wacker, 
Die Ikonogr. des D. in der Lg. (Diss. Mbg 1954); 
16. °Pigler I 211-229; n. °Reau II/1 390-410; 18. RAC 
III 581-3 (J. Dani61ou); 19. P. H. Feist, Der Tier¬ 
bezwinger (Diss. Hl 1957); 20. A. Stuiber, Refrigerium 
interim (Theophaneia 11) (Bn 1957), bes. 183 s$;21.M. Ta- 
tib-Djuric, Daniel . . .:ZbornikradovaNarodnogMuzeja 
Beograd 2 (1959) 153-72 (D. in der Lg., russ. Ikone, 
15. Jh.; Rez.: ByzZ 54 [1961] 239); 22. W. Messerer, Zu 
Berninis D. u. Hab.: RQS 57 (1962) 292-6. 

H. SCHLOSSER 

DARBRINGUNG JESU IM TEMPEL 

D. = Darbringung Jesu im Tempel 

I. — A. Quellen: Lk 2, 22-39; PsMt cap. 15; Arm. 
Kindheitsev. (P. Peeters, Ev. apocr. [P 1914] 153); 
Ephr Syr, Hymnus de Simeone sene (CSCO 186 [1959] 
1 89—94); Liturg. der Feste des hl. Simeon (Ostkirche: 
3. Febr.) u. Mariä Lichtmeß; Medit. vit. Christi cap. 
11 (“Ragusa-Green 56-65). — QQ-Lit.: A. Bludau, Die 
Pilgerreise der Aetheria (Pa 1927) 89-93; DACL 
XIV/2 1722-9. 

B. Fest: Das Fest der Begegnung des Herrn m. Simeon 
ist in Jerusalem E. 4. Jh. nachgewiesen. Wahrscheinlich 
wurde es unter Justinian I z. Feiertag für das byz. Reich 
erklärt, wo es tiTc«nav-rij (Begegnung) hieß. In Rom 
wurde das Fest des hl. Simeon unter Papst Sergius I 


(687-701) gefeiert. Gelasianische Sakramentare er¬ 
wähnen das Fest der D. unter dem Namen Purificatio 
S. Mariae (später Mariä Lichtmeß wegen der Lichter¬ 
prozession). Vgl. LThK 2 VII 66. 

C. Geschichte der Darst.: Das Thema fehlt in der 
frühchr. Sepulkralkunst. Erste erhaltene Darst.: Tri- 
umphbogenmos. in S. M. Magg., Rom, 432-440; 
schriftlich überl. für die Sergiuskirche, Gaza, 6. Jh. Im 
FrühMA auf Relqq.kreuzen zus. m. anderen Leben- 
Jesu-Szenen. Die D. ist Bestandteil der byz. Fest¬ 
zyklusbilder, früheste erhaltene Beisp.: 10. Jh. (“Millet 
Ev 23). Um 980 im Egbertcodex fol. 18 (Festperikope z. 

2. Febr.; “Schiel EgbertCod 118); v. 11. Jh. ab schon 
weit verbreitet. Die D. wird in der roman. Epoche in die 
Mon.skulptur aufgenommen, z. B. Rif Antelamis im 
Baptist, zu Parma, letztes Viertel 12. Jh. (Francovich II 
Abb. 270), im 14. Jh. Rif an der Fass, des Domes v. 
Orvieto (E. Carli, II Duomo di Orvieto [R 1965] 52 
Tf. 43). Got. Altarbilder nehmen das Thema früh auf: 
Tfb. der Klost.kirche Lüne, E. 13. Jh., u. Altarflügel 
nordwestdeutschen Ursprungs, A. 15. Jh., im LMus. 
Hannover (“Stange MalGot I 100 Abb. 98 II Abb. 164). 
Die Szene gelangt in verschied. Zweige der Buchill., 
z. B. Cod. XVI D 13 des NMus. Prag, „Laus Mariae“, 
14. Jh. (“Stange MalGot II Abb. 10); Cod. U. 6.7 der 
Bibi. Estense, Modena, Meditationes in vitam J. Christi 
v. Nikolaus Glockendon, 1534; Weigelsche Kupferst.- 
bibel, Au 1787 (zu Lk 2, 28); schließlich Schnorr v. 
Carolsfeld, Holzschn.bibel (s. u.). Das Thema tritt auch 
b. /»Akathistos-Hymnus u. den 7 /»Freuden Mariens auf. 

II. Ikonogr. A. Frühchristliche Zeit: Die Darst. 
v. S. M. Magg. (Lit. 4 Abb. 1) steht durch die aus¬ 
führliche Schilderung u. Komp, allein (°Grabar 
Emp 216 ss). Maria m. dem Kind — in den meisten 
späteren Darst. Simeon gegenüberstehend — wird 
durch die Gruppe Joseph, Engel u. Prophetin 
Hanna v. ihm getrennt, Engel folgen ihr. Simeon 
eilt ihr m. ausgestreckten, verhüllten Händen ent¬ 
gegen, Priester folgen ihm. Der später meist 
dargest. Altar fehlt. 2 Taubenpärchen sind auf 
dem Boden zu sehen. 

B. Mittelalter. 1) Orient: Im FrühMA gibt es 
eine kurze Darst.weise: Maria m. Kind u. Simeon, 
zw. ihnen der Altar (Relq.kreuz v. Vicopisano, 

8. Jh.), u. eine durch Joseph u. Hanna erweiterte 
(Emailkreuz, A. 9. Jh., Vat.Mus.; Lit. 4 Abb. 2). 
Ungewöhnlich ist das Fresko v. Castelseprio (v. 
Osten beeinflußt, Datierung umstritten; °Castel- 
seprio Tf. 57s 64). Die Darst. des Kindes variiert: 
in den Armen Marias — Vicopisano; im Augen¬ 
blick des Überreichens — Goldschmiedetript., 

9. Jh., Tiflis Mus. (ZsBildK 54 [1930/31] Abb. 
p. 83); in den Armen Simeons — Fresko der 
Eustathioskap., Kappadokien, 10. Jh. (Lit. 4 Abb. 
16). Hanna, anfangs nicht bes. hervorgehoben, 
wird v. 10. Jh. an oft m. erhobener Rechter u. 
Schriftrolle in der Linken gezeigt ®. Die or. Iko¬ 
nogr. ist bisw. auch in stilistisch abendld. WW vor¬ 
herrschend: Egbertcodex, Trier Städt. Bibi. Nr. 24 
fol. 18 (°Schiel EgbertCod). Der Schauplatz der 
Szene ist vorwieg, im Tempel, in der spätbyz. 
Kunst auch vor diesem: Fresko des Athosklosters 
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Chilandar, 14. Jh. (°Millet Athos Tf. 222/3). Die 
symm. Komp, wird allmählich ersetzt: Die Dreier¬ 
gruppe Maria, Hanna u. Joseph m. den Tauben 
steht vor Simeon, der das Kind hält: Fresken des 
Athos, Ikonen. 

2) Abendland: Die Darst. zeigen mehr Vielfalt 
in der Anordnung der Figg. u. deren Handlung. 
Handschriften des 9. Jh. zeigen den Augenblick 
der Überreichung des Kindes: Utrechtpsltr, 
Utrecht UB Nr. 484 fol. 89v (°Wald Utrecht Psltr 
Abb. 141); Drogosakrmtr, Par.lat. 9428 fol. 38 
(Lit. 4 Abb. 13). Echternacher Hss. des 11. Jh. 



Darbringung Jesu im Tempel, byz. Elfb. des 11. Jh. vom 
Einband des Ms. Theol. Lat. fol. 3 der Dt. StBibl. Berlin. 


(Cod. aureus v. Escorial [Lit. 4 Abb. 17] u. Cod. 
aureus v. Echternach [ib. Abb. 6]) geben das 
Kind in Simeons Annen wieder: beide Typen 
halten sich lange. Jesus kann als kleines od. 
größeres Kind, bisw. Simeon segnend, dargest. 
sein; selten allein auf Simeon zuschreitend: Fresko 
zu Schwarzrheindorf, 1176-93 (A. Verbeck, 
Schwarzrheindorf [Dü 1953] Tf. 61). Anfang 
12. Jh. kommt ein Typus auf, der Jesus als be¬ 
tonten Bildmittelpunkt aufrecht über dem Altar 
zeigt (Fulda LBibl. ms. Aa fol. 65; Chartres Kath., 
Königsport. [Lit. 4 Abb. 15]). Eine Neuerung 
bringt das Kanzelrif N. Pisanos, 1260, Pisa Baptist. 
(Lit. 4 Abb. 26): ein wahrsch. als Hoherpriester 
gemeinter bärtiger Mann wohnt der Szene bei. Im 
Lauf des 14. Jh. macht sich der Einfluß der Medit. 
vit. Christi geltend: Vermehrung der Figg., Maria 
— gebückt od. kniend — legt das Kind auf den 
Altar: Fresko der Kirche S. M. Assunta, S. Gimi- 
gnano (Fot. Princeton Ind.); die 111. z. den Medit. 
vit. Christi im Par.it. 115 fol. 32v-35v (°Ragusa- 
Green Abb. 45-52), tosk. Ursprungs, gibt einen 
Zyklus v. 8 Szenen. A. Lorenzetti, 1342, Uffiz. 


(°Venturi Abb. p. 293), bringt eine Neuerung: im 
Hintergrund opfert der Hohepriester die Tauben; 
im Vordergrund sieht man die Begegnung m. 
Simeon u. Hanna; Maria kniet. Dieses Schema 
wiederholt sich im Ital. des 14. u. 15. Jh. (T. Gaddi, 
Flor. Acc.) u. erscheint E. 14. Jh. im Norden: 
Altarbild, Thorn Marienkirche, böhmisch, um 
1380 (“Glaser adtMal Abb. 37). St. Lochner stellt 
die D. als Lichtmeßbild dar: Hochaltar der Katha¬ 
rinenkirche, Köln, 1447, jetzt Darmst. (HLM). 
Simeon als Hoherpriester hält das nackte Kind 
aufrecht auf dem Altar, während Maria kniend die 
Tauben opfert; Joseph zählt das Auslösungsgeld, 
Hanna steht li. u. prophezeit, Gottvater erscheint 
segnend (Lit. R. Wallrath: Kat. Ausst. Schnütg. 
1964, Sign des Barons v. Hüpsch, Nr. 70; danach 
warSt. Lochners D. zugl. ein „Bildostensorium“). 
Eine ähnl. Gruppe finden wir auch in H. Holbeins 
d. Ä. Kaisheimer Altar, 1503, APin. Im Norden 
wird Maria oft v. einer Magd begleitet: H. Holbein 
d. Ä., Weingartener Altar, Augsburg Dom, 1493. 
Simeon wird immer deutlicher zum Priester des 
Tempels; entw. einfach od. reich gekleidet (Dürer, 
Holzschn. des Marienlebens B. 88, um 1505, 
noch v. Lochner beeinflußt; H. Holbein der Ä., 
Kaisheimer Altar [s. o.]); im Bischofsomat: 
Gern. v. Francia, Cesena, Gail. Com.; V. Car¬ 
paccio, Vened. Acc. — Rogier van der Weyden, 
St.-Kolumba-Altar, APin. (Lit. 4 Abb. 31) be¬ 
einflußt m. seiner D. nicht nur die flämischen, 
sondern auch die span. u. it. Darstellungen. Die 
Kindesübergabe geschieht innerhalb des Tempels, 
auch z. Beisp. A. Mantegna, 1453-54, Uffiz.; 
um 1455, Bln-Dahlem Mus. 

3) Typologie: Im 14. Jh. wird die D. in der Biblia 
pauperum 2 atl. Szenen gegenübergestellt: 1) Darst. 
eines jüd. Knaben im Tempel n. dem Gesetz (Lv 12, 6); 
2) Hanna weiht ihren Sohn Samuel dem Dienst des 
Heiligtums (1 Sam 1, 24): Salzb. St. Peter Cod. VII 
43a fol. 136v (“Cornell Abb. 15). Im SHS cap. 10 
erscheinen die Bundeslade (Ex 25, 10), der siebenarmige 
Leuchter (Ex 25, 31) u. die obengen. Szene Samuels: 
clm 146 fol. 12v 47v 50v (°Lutz-Perdrizet Abb. 19 89 
95). Die / Concordantia caritatis fügt zur Tempelweihe 
Samuels die Entwöhnung Isaaks (Gn 21, 8): Lilienfeld 
Stiftsbibi. Hs. 151, M. 14. Jh. 

C. Barock: Die Darst. v. Rubens, Antwerpen 
Kath., 1611-14 (M. Rooses, Rubens I [Lo 1904] 
p. 162), beeinflußt viele D. des Barocks: J. Jor- 
daens, um 1650, ehern. Drsd.; Joh. Ulrich Loth, 
Kirchheimbolanden, 2. Viertel 17. Jh. (Lit. 8 
Abb. 10). Rembrandt hat die D. mehrmals 
dargestellt. Die frühesten Werke — Radierung 
B. 51, 1630, u. Gern., Den Haag Mauritshuis, 
1631 (A. Rosenberg, Rembrandt [St 1904] Abb. 
19) — sind stark dramatisch. Dann folgen mehr 
verinnerlichte Darst.: Radierung B. 49, um 1640 
(L. Goldschneider, Rembrandt [Lo 1960] Abb. 
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30; die Taube des Hl. Geistes schwebt über der 
Szene; im Barock nicht selten, z. B. Loth s. o.), 

u. Zeichnungen in Amst., Bin u. Mü. (°Benesch 
Nr. 486, 575-88, A 99). In Rembrandts letztem 
Bild 1669, Stockh. NMus., hält der fast blinde 
Simeon das Kind auf seinem Arm. — Im 18. Jh. er¬ 
scheint die D. z. B. auf der Tabemakeltür des Sil¬ 
bernen Altares, 1749-51, Freiburg Münster (Lit. 8 
Abb. 11), sowie innerhalb mon. Christus- od. 
Marienzyklen u. a.: C. T. Scheftler, Ellwangen 
Jesuitenkirche, 1726-27 (W. Braun, C. T. SchefF- 
ler [St 1930] 29); M. Knoller, Abteikirche Neres- 
heim (P. Weißenberger, Baugesch. der Abtei¬ 
kirche Neresheim [St 1934] Abb. 88). — J. v. 
Führich greift in „Rosa Mystica“, um 1848-50, 
auf tradit. Vorbilder zurück, auch J. Schnorr 

v. Carolsfeld, Holzschn. „Bibel in Bildern“, 
1860. —Vgl. Lit. 8-10. 

UL Lit.: 1. ° Molsdorf Nr. 99-107; 2. ° Künstle I 
365-8; 3. A. Xyngopoulos: Epeteris 6 (1929) 328-59; 
4. D. C. Shorr, The Icon. Development of the Presenta¬ 
tion in the Temple: ArtBull 28 (1946) 17-32; 5. H. Feld¬ 
busch, St. Lochners „D.“ im HLM Darmst.: Münster 2 
(1948/49) 154-9; 6. A. Huppertz, St. Lochners „D.“ 
im HLM Darmst.: ZKg 15 (1952) 72-5; 7. °Ouspensky- 
Lossky 170-2; 8. RDK III 1057-76 (H. M. v. Erffa); 
9. “Pigler I 241-8; 10. c Reau II/2 261-6; 11. E. Lucchesi 
Palli: RQS 57 (1962) 260 Anm. 34; 12. E.H.Kontorowicz: 
Perennitas Suppl.-Bd 2 (1963) 119-35; 13. ° Schiller I 
100-4; 14. RBK I 1134-45 (K. Wessel). 

E. LUCCHESI PALLI (bis 1300) 
L. HOFFSCHOLTE (nach 1300) 

DARBRINGUNG MARIÄ / Marienleben 
DATHAN, KORE usw. / Moses, Zyklus 


DAVID 

Vgl. / Absalom, / Bathseba, / Psalterillustrationen, 

/ Saul; D. als Heiliger /* Bd V 

I. Quellen u. QQ-Lit. — II. Ikonogr.: A. Figürl. 
Typus; B. Einzelfigur: 1) Selbständig, 2) In Gruppen, 
3) D. in typol. Gruppen der westl. Kunst; C. Szenen u. 
Zyklen: 1) Gesch. der Darst., 2) Typol. Szenen, 3) Die 
einzelnen Szenen. — III. Lit. 

I. Quellen. AT: 1 Sam 16, 1 - 1 Kg 2, 11 u. 1 Chr 10, 
14 - 29, 30; Pss; Sir 47, 1-13. — Commendatio animae 
(„Libera, Domine, animam eius sicut liberasti David 
de manu regis Saul et de manu Goliath“)- Josephus 
Flavius, Antiquitates Iudaicae, hg. v. H. Clementz, 
3 Bde (B 1923). — MA: Anselm von Laon, Glossa 
ordinaria u. interlinearia, 12. Jh. (B. Smalley, La glossa 
ordinaria: Recherches de Theologie ancienne et me- 
dievale 9 [Louvain 1937]); Petrus Comestor, Hist, scho- 
lastica (PL 198, 1053-1644), 12. Jh., erste dt. Übers, um 
1400, hg. v. H. Vollmer (1927), Grundlage für Historien¬ 
bibeln, typol. Schriften, Weitchroniken; Petrus Lom- 
bardus, Commentarius in Pss (PL 191, 55-1296), 13. Jh. 

QQ-Lit.: R. Kittel, Gesch. des Volkes Israel II 
(Gotha - St 1925) 86-146; J. Steinmann, D. roi d’Israel 
(P 1948); P. Heinisch, Gesch. des AT (Bn 1950); A. Alt, 
Kleine Sehr. z. Gesch. des Volkes Israel II (Mü 1953) 
1-75; M. Noth: Gesch. Israels (Gö 2 1954) 165-87. 


II. Ikonogr. A. Fägiirl. Typus: Der jugendl. D. 
trägt in der frühchr. Kunst die tunica exomis; 
in der byz. Kunst ist D. in allen Szenen aus der 
Jugendzeit übereinstimmend in Hirtentracht spät- 
ant. Form (kurze Tunika, halbhohe Stiefel, 
sagumartiger Mantel) dargestellt. Im Westen wird. 
D. in MA u. Neuzeit in den Jugendszenen als 
Hirte u. ländlich gekleideter Jüngling wieder¬ 
gegeben. Attribute des jugendl. D. sind Hirtenstab, 
Schleuder, Schwert u. Goliathhaupt in Erinnerung 
an den Kampf mit Goliath. Das MA zeigt D. als 
kgl. Sänger, Psalmendichter u. auch als Proph. 
meist bärtig im Königsomat, der vom ma. 
Herrscherbildnis beeinflußt ist; als Attr. ist D. 
dabei meist eine Harfe od. ein anderes Musik¬ 
instrument beigegeben, seltener eine Schriftrolle 
(Psltr). Als Vertreter des Judentums u. Vorfahre 
Christi hält D. ein Beschneidungsmesser: Zillis, 
Deckengem., 12. Jh. (°Poeschel Tf. 47, 1). Selten 
mit Nimbus, in spätant. u. hochma. Darst. (Lit. 5 
Abb. p. 555-9 625 ss). Im 14. u. 15. Jh. wird D. 
bei reinen Historiendarst. als Kg v. Israel einfach 
als Kg in spätma. Kleidung mit Krone dargest., 
gelegtl. bei Kampfszenen auch in Rüstung (Fou- 
quet. Stundenbuch des Etienne Chevalier, BritM 
Add. 37421). Im 17. Jh. des öfteren auch als or. 
Fürst mit Turban (Rembrandt, Gern, in Lgrd 
[Erem]). 

B. Einzelügur. 1) Selbständig: Die Titelbilder 
in Psaltern, Bibeln, Gebet- u. Gesangbüchern 
zeigen häufig den kgl. Sänger D. ® 2 . Im FrühMA 
entwickelt sich in der nordischen Kunst der aus 
der byz. Psltr-Ill. hervorgehende ganzseitige Typus 
des kgl. Sängers. Das tradit. Titelbild zum ma. 
Psltr findet sich bereits im Kosmas Indikopleustes, 
6. Jh. (vat. gr. 699; °Stornajolo Kosmlnd) vor¬ 
gebildet: D. auf Kissenthron sitzend, beidseitig v, 
je drei übereinandergeordneten Chören v. Mu¬ 
sikern umgeben, u. vor ihm zwei Tänzerinnen mit 
wehenden Tüchern. Während im einfachsten 
Bild typ, im Gebetbuch Lothars I, BritM Add. 
37768, um 845, Kg D. mit Nimbus vorerst allein 
auf seinem Thron sitzend ein Saiteninstrument 
spielt, stehen im Canterbury-Psltr, BritM Cotton 
Vesp. A. I, 8. Jh. (Lit. 37 Abb. 18), seitlich des 
Thrones je ein Schreiber mit Schreibgerät, davor 
vier Hornbläser u. zwei Klatscher. Im Psltr 
aureum v. St. Gallen, Stiftsbibi. cod. 22, 9. Jh. 
(Lit. 37 Abb. 19), tanzen um D. zwei Musikanten 
mit Gabelbecken u. zwei Tänzer mit wehenden 
Tüchern. Im Psltr u. ambrosianischen Hymnen¬ 
buch, vat. lat. 83, 10. Jh., ist D. v. den namentlich 
bez. Pss-Dichtem Asaph, Aeman, Aethan u. 
Idithun umgeben, darüber die Hand Gottes. Im 
Psltr des Herzogs v. Rutland, Belvoir Castle 
(Engl.), M. 13. Jh., spielt D. eine Orgel (Lit. 22 
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Abb. 172). In späteren Darst. seit 14. Jh. erscheint 
D. nur noch mit Harfe, selten mit Assistenz¬ 
figuren. Der jugendl. D. tanzend u. zugleich 
Harfe spielend im Psltr Karls des Kahlen, Par.lat. 
I 1152, 9. Jh. In der Vivian-Bibel, Par.lat. I, 9. Jh., 
tanzt der leierspielende D., wohl in Anknüpfung 
an seinen Tanz vor der Bundeslade (2 Sam 6, 14), 
nackt, nur mit Chlamys u. hohen Schnürstiefeln 
bekleidet, seitlich v. Schildwachen, je einem Ver¬ 
treter von Cerethi u. Phelethi u. vier sitzenden 
Musikanten umgeben; in den Eckzwickeln, v. 
der eigentlichen Szene isoliert, die vier personi¬ 
fizierten Kardinaltugenden. Die Musikanten sind 
mit den gleichen Namen bezeichnet wie im vat. 
lat. 83. Die Taube des Heiligen Geistes inspiriert 
D., indem sie ihm ins Ohr flüstert. Nachahmungen 
mit D. als kgl. Sänger u. Psalmisten auf Elfb.buch- 
deckeln: Louvre, 9. Jh.; Bargello, Florenz, wo 
eine Darst. der „Domus Cedrina“ damit ver¬ 
bunden ist; Fürstlich Hohenzollerische Slg, Sigma¬ 
ringen (°Goldschm.Elfb I Nr. 141 Tf. 60, Nr. 113 
Tf. 50, Nr. 135 Tf. 58). Im 12. Jh. u. später er¬ 
scheint D., ein Saiteninstrument spielend, auch in 
Skulpt.: Kapitell des Kreuzgangs v. Daurade, 
Toulouse, Mus. des Augustins; Rif an der Tür 
der Goldschmiede in Santiago de Compostela; 
Kapitelle im Kreuzgang in Moissac u. in La Seo 
de Jaca (Aragon); Portalplast. in der Abtei v. 
Ripoll (Katalonien); Fass der Kath. v. Fidenza 
(Borgo San Domino); Plast, in den Kath. v. 
Pisa u. Sens. Im 13. Jh. auch in Glasgem.: Kath. 
v. Chartres u. Bourges. Im 17. Jh. u. später auch 
in verschied. Gern., z. B. v. Rubens, Rembrandt.— 
Im 16. u. 17. Jh. wurde D. als Psalmist zum Schutz¬ 
patron der Meistersinger, Sängergruppen u. Musik¬ 
kollegien (Tfb. der Ulmer Meistersingerbruder- 
schaft, 1545; Ulmer Meistersingerkette, 1572). 
Daraus ergab sich allg. die Bedeutung D.s als 
Repräsentant der Musik: im 18. Jh. Darst. auf 
Orgelprospekten (Klosterkirche St. Urban, Kt. 
Luzern), an Deckengem, über Orgeln (Michaels¬ 
kirche, Berg am Laim) od. auf Titelbll. v. Noten- 
büchem. — D. als Vertreter des Weltbildes u. der 
Weltharmonie, umgeben v. Alleg. der vier / Jah¬ 
reszeiten, der vier / Elemente u. der vier 7* Tempe¬ 
ramente in einem Psltr der Bibi, in Metz (12. Jh.; 
vgl. °Mäle XII 319). — D. als Begründer des 
vierten Zeitalters in Glasgem. der Kath. v. Canter- 
bury, um 1180 (vgl. °Molsdorf 1141). — Als 
Präfiguration der Kreuzigung Christi erscheint D. 
als Einzelgestalt mit dem Pelikan, der seine Jungen 
nährt, in Glasgem., 13. Jh., Le Mans Kath.; als 
Präfiguration der Auferstehung Christi in einem 
Glasgem. der Kath. in Bourges. — D. als Relqr im 
goldenen D.-Bild, Basel Hist. Mus., 14. Jh.; für 
D.s Gesicht eine ant. Kamee mit Medusenhaupt, 


in den Händen eine Kamee mit Löwen aus dem 
Geschlecht Juda, der Wurzel D. u. Mad.figur. 
D. wird somit einbezogen in die ma. Reliqq. — 
bzw. Hll.Verehrung (Kat. Münsterschatz [Bs 
1956] Nr. 18; Lit. 19 Abb. 15). — D. als Tragfig. 
an der Epistelseite v. Kanontafeln, um 1600 
(Kat. Schatzkammer, Mü. Residenz [1964] Nr. 
101). — D. als Besieger Goliaths, D. in triumphie¬ 
render Gebärde nach dem Kampf, ab 14. Jh. 
häufig in der it., später auch dt. u. niederl. Kunst, 
in der einen Hand das Schwert, in der andern 
das Haupt Goliaths (Wandmal. v. Taddeo Gaddi, 
Florenz Santa Croce [Lit. 5 Abb. p. 562]; Gern. v. 
Caravaggio in Rom u. Wien, Giorgione, Dosso 
Dossi). Des öfteren das Haupt Goliaths zu 
Füßen D.s (z. B. Gern. v. Ant. Pollaiuolo, Berlin), 
das gleiche Thema auch in Marmor- u. Bronze¬ 
plast. (Donatello, Luccadella Robbia, Verrocchio, 
Bartolomeo Bellano), seltener das Haupt Go¬ 
liaths auf den Schultern tragend (Gern. v. Giro- 
lamo Forabosco, Vaduz); D., den Stein schleu¬ 
dernd (Skulpt. v. Michelangelo, Florenz, u. 
Bernini, Rom Villa Borghese). D. im Gebet, in 
weiter Landschaft kniend, ab 14. Jh. oft in 
Stundenbüchern, in Kriegsrüstung bei Jean Co- 
lombe (Les tres riches heures du duc de Berry, 
1485, Chantilly Musee Conde) od. in kgl. Ornat 
(Missale des Cardinale Ippolito I, Innsbruck UB 
cod. 43; Graduale von Weidenbach, Köln St. Ku¬ 
nibert, 1512-30). 

2) In Gruppen, a) D. in Figurenzyklen: D. 
(22mal vertreten) u. weitere Proph. weisen mit der 
erhobenen Rechten im Evglr der Kath. v. Rossano 
(erhalten nur Mt u. Mk, A. 6. Jh.) auf die Kon¬ 
kordanz der beiden Testamente; in ähnlicher 
Funktion findet sich D. auch im Evv.-Fragm. v. 
Sinope, 6. Jh., BN suppl. gr. 1286 (°Munoz 
Rossano). Im Osten erscheint D. in der Reihe der 
Proph. bes. auf Ikonostasen, als in sich ruhende 
Gestalt auch in den Kuppeknoss. v. Daphni, 
Palermo Martorana, Venedig San Marco u. in 
der Wandmal. in Miiesevo, Sopocani, Decani 
(°HamannMcLean-Hallensleben; °Petkovic), auch 
auf Ikonen: Marienikone mit Proph. im Sinai- 
Kloster, 11. Jh. (°Sotiriu Sin Abb. 54), Marien¬ 
ikone im Archäolog. Mus. in Sofia, 13./14. Jh. 
Im Westen steht D. in der Reihe der atl. Proph., 
die des öfteren als Begleit- od. außenstehende 
Randfigg. auf ntl. Szenen hinweisen: sog. Moses¬ 
brunnen (Kalvarienberg) v. C. Sluter, 1402, in der 
Chartreuse de Champmol, D. mit Harfe u. 
Schriftrolle u. Harfen auf der Mantelborte ® 4 ; 
Pass.zyklus, Wandmal. v. Bernardo Luini, S. M. 
degli Angioli, Lugano (1529). Seit dem 15. Jh. 
findet sich die Prophetenreihe an Chorgest. auf 
der Epistelseite in Gegenüberstellung zur Ew.- 








1 

1 Elfb.kästchen m. Szenen 
aus der David-Gesch., D. u. 
Goliath, Vorderseite u. Dek- 
kel, byz. um 900, Rom, Pa¬ 
lazzo Venezia. 2 D. als könig¬ 
licher Sänger, Psltr. of West- 
minster Abbey, BritM Royal 
Ms. 2 A XXII, fol. 14v, E. 
12. Jh. 3 D. führt die Bundes¬ 
lade heim. Sauls Tochter 
Michol verspottet ihn. Deut¬ 
sche Weltchronik St. Gallen 
Vadiana Cod. 302, fol. 172v, 
14. Jh. 4 König D. vom 
Mosesbrunnen des Claus 
Sluter, Chartreuse de Champ- 
mol, 1402. 5 D. als einer der 
Neun Guten / Helden; Holz- 
schn. aus „Le triomphe des 
neuf preux“, herausgegeben 
von Pierre Gerard, Abbeville 
(1487), Paris, Bibliotheque 
Nationale,Cab. des Estampes. 



5 

6 Rechts: C. B. A. Ruthart (1630 bis um 
1700), D. wird bei seiner Herde z. König 
berufen, Gern. LMus. Oldenburg. 
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Seite mit den 12 Ap-, z. B. im Münster zu Ulm, 
Rifs v. J. Syrlin d. Ä., um 1469-74. 

b) D. in ntl. Darst. der byz. Kunst: D. erscheint 
als Prophet, der das Geschehen ankündigte, oft 
mit Schriftrolle u. entsprechendem Text. D. 
prophezeit Christi Kommen, Par.gr. 20 fol. 3v. 

— D. u. hl. Anna mit Maria, vat. gr. 1162 fol. 
41. Auf der Schriftrolle des thronenden D. der 
Ps 117, 20, wodurch Maria als IIuXy) tou Kupiou 
bezeichnet wird. — Engel verkünden den Ge¬ 
rechten des Alten Bundes Mariens Tempelgang, 
wobei D. unter den anbetenden Auferstehenden 
ist, vat. gr. 1162 fol. 62. D. wohnt der Verkün¬ 
digung an Maria bei, Chludovpsltr fol. 455 
(°Kondakov Psltr). D. weist auf Maria mit dem 
Kind (Typ Blachemiotissa), Arta (Epirus), Par- 
egoritissa (A. K. Orlandou,'H napTjYopYjTtacra 

"Apn)$ [At 1963] Abb. 126 s). — D. ist beim 
Abendmahl anwesend, Mistra Peribleptos-Klost. 
(P. Kanellopoulos, Mistra [Mü 1962]). — D. ist 
Zeuge der Auferstehung Christi, Pantokrator- 
Psltr fol. 24v. — D. ist bei der Himmelfahrt 
Christi anwesend, vat. gr. 1612 fol. 2v. — In ver¬ 
schied. Psaltern mit Randminn. findet sich auch 
D., das Kreuz od. Bilder Christi bzw. der Ma¬ 
donna anbetend, Barberini-Psltr fol. 5v; weitere 
Besonderheiten s. Lit. 36, 1156-8. 

3) D. in typol. Gruppen der westl. Kunst: D. 
(Sinnbild der Gerechtigkeit, Ps 98, 4), Salomo, 
Hiskia u. Christus verkörpern die Grundidee allen 
gerechten u. von Weisheit geleiteten Regierens 
eines ehr. Herrschers, Zellenschmelzbilder der 
dt. Reichskrone, 11. Jh. (H. Fiilitz, Insignien u. 
Kleinodien des hl. röm. Reiches [W-Mü 1954]). 

— D., Christus u. Ancilla Domini als Personifika¬ 
tionen der Demut = die typol. Gegenbilder zu den 
drei Stufen des Hochmuts, verkörpert durch 
/ Simon Magus, die beiden Frauen Priscilla u. 
Maximilla u. die Doppelseele, der v. Jakob der 
Kopf zurechtgesetzt wird, Porte Miegeville, Tou¬ 
louse St-Sernin, 11./12. Jh. — D. als Vorfahre 
Christi in der /'Wurzel Jesse (= Isai, 1s 11, 1), 
Glasgem. in Chartres, um 1160; Deckengem, in 
Hildesh., 1230 (°Sommer); Altar in Kalkar St. Ni¬ 
kolaus, 1521. — D. mit Schlüssel als Attr. in der 
Reihe einiger Proph. auf dem Mantel der hl. 
Kunigunde in einer Darst. der Menschwerdung 
Christi u. ihrer Vorhersage (W. Messerer, Der 
Bamberger Domschatz [Mü 1952]). — D. in der 
Reihe der Proph. als Zeuge des Alten Bundes u. 
Verheißer des Messias, Glasgem. im Dom zu 
Augsburg, A. 12. Jh. — D. neben anderen Proph. 
in der Typol. des / Credo, in Gegenüberstellung 
zu Ap., Eilbertus-Tragaltar, Weifenschatz, 12. Jh.; 
Glasgem. in Bourges, A. 15. Jh. — D. neben den 
Proph. u. Ap. als Beisitzer Christi in Weltgerichts- 


darst., Freiburg i. Br. Münster, um 1280-1310 
(°Schmitt Freiburg II Tf. 175). — D. neben Män¬ 
nern des AT in Allerheiligenbildern, A. Dürer, 
Gern., Wien, 1511. — Im SpätMA wird D. als 
tugendhafter Ritter in der Reihe der neun / Hel¬ 
den verehrt ® 5 . D. vertritt neben Judas Makka- 
bäus u. Josua das AT; Plast.: Köln Rathaus, 
Hansesaal, 1330; Wandmal.: La Manta, um 1420 
(Lit. 24). — Im 16. Jh. ist D. auch in der „Ehren¬ 
pforte der zwölf sieghaften Helden des AT“ ver¬ 
treten (Pencz, Holzschn.; Meistersingersaal, 
Schwaz i. T., Wandmal.). Im Gegenstück der 
„Schandenpforte der zwölf Tyrannen des AT“ 
figuriert Goliath (Erhard Schön, Holzschn.). 

C. Szenen u. Zyklen. 1) Gesch. der Darst.: Aus¬ 
führliche D.-Zyklen gab es bereits in der jüd. Kunst. 
Wandmal.: Syn. v. Dura Europos, 244/245 nC. 
(du °Mesnil). Im griech. Osten sind D.-Zyklen erst 
später. Die ältesten: 13 Bildfelder in den Wand¬ 
mal. der Kap. Nr. 3 v. Bawit, Ägypten (“Cledat 
17 Tf. 16-19), u. 9 Silberschalen v. Karavas bei Ky- 
renia, um 613-630, heute in Mus. v. Nikosia u. 
Morg. Libr. (Lit. 4; °Ausst AthByzArt Nr. 493-7). 
Für die Entwicklung des D.-Bildes ist die griech. 
Psalterill. v. besonderer Bedeutung. Buch¬ 
malerei: vat. gr. 333, 11. Jh., einzige bekannte 
illum. Hs. der Bücher der Könige mit teilweiser 
Überl. der auf jüd. Bildgut zurückgehenden Ikono- 
gr. der D.-Zyklen. Hiermit verwandt: Psltr Ba- 
sileios’ II, Venedig Marciana gr. 17, um 1000. Das 
charakteristischste Beisp. ist Par.gr. 139, 10. Jh., 
mit 8 D.-Szenen (Lit. 16). Die Handlung erfolgt 
jeweils unter Assistenz personifizierter Tugenden. 
Einige D.-Zyklen finden sich in den Psalterien mit 
Randminiaturen. Die bemerkenswertesten Hss.: 
Chludovpsltr (°Kondakov Psltr), Cod. 61 im Pan¬ 
tokratorkloster, Athos; Par.gr. 20; im Par.gr. 923 
(Sacra Parallela des Joh. v. Damaskus), 9. Jh., 
finden sich 70 D.-Szenen, die teils D. als Proph. 
zeigen, meist im Zus.hang des Kreuzes od. ntl. Er¬ 
eignisse. Von dieser Gruppe angeregt: Barberini- 
Psltr, vat. Cod. Barb. gr. 372; Serbischer Pstr, Mü. 
Cod. slav. 4, 14. Jh., mit 26 Bildern. Selbständige 
D.-Zyklen, einem früheren Psltr nachgebildet, 
auf Elfb.kästchen, Pal. Venezia, Rom, um 900 ®'; 
ähnliche Bilderfolge auch am Elfb.kästchen in der 
Kath. v. Sens, 12. Jh. In der westl. Buchmal. tritt 
D. im Utrechtpsltr, Utrecht UB, 9. Jh (°Wald 
Utrecht Psltr), u. in einigen späteren Psltr-Hss. des 
10.-12. Jh. bei der bildlichen Übertragung v. Psalm¬ 
worten als Sprecher auf. Einzelne Szenen solcher 
Wortill. auch auf Elfb. des 9./10. Jh. Seit dem 
12. Jh. finden sich D.-Bilder in der engl., später 
auch frz. u. dt. Psltr-Ill. als Initialverzierungen bei 
Beginn bestimmter Psalmen, die einer liturg. 
Neunteilung des Psltr folgen (°Haseloff Ps). Seit 
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dem 9. Jh. gibt es Psltr mit rein hist. D.-Zyklen. Im 
Psltr aureum v. St. Gallen, Stiftsbibi. cod. 22, um 
883, wird die Psalmüberschrift in Bildern wieder¬ 
gegeben mit Angabe der Gelegenheit, bei der ein 
Psalm verfaßt wurde. Weitere D.-Zyklen in Hss.: 
Bibel v. S. Isidoro in Leon, um 960 (°Neuß 
KatBibel); Cotton Tib. C VI, BritM, 11. Jh.; Wer- 
dener Psltr, StBibl. theol. lat. 359, 11. Jh.; Bibel 
v. Cluny, Dijon Bibi. Nr. 14, 9. Jh. (Lit. 3 Abb. 
132); Winchester-Bibel, Morg. Libr. Ms. 619, 

12. Jh.; Gumpertsbibel, Erlangen UB cod. 121, 
E. 12. Jh.; Pss-Kommentar des Petrus Lombardus 
mit 21 D.-Szenen, Bamberg StBibl. cod. 59, 1. H. 

13. Jh.; frz. Psltr, Par.lat. 8846, mit 16 D.-Szenen 
u. Psltr des hl. Ludwig, Par.lat. 10526, mit 6 D.- 
Szenen, beide 13. Jh.; Queen-Mary-Psltr, BritM 
2 B VII, mit 54 D.-Szenen ("Warner QMary). Grö¬ 
ßere D.-Zyklen auch in Wandmal. u. Mos., z. B. 
S- u. W-Wand der Klosterkirche in Müstair (Grau¬ 
bünden), noch 8 Fragm. aus einem D.-Zyklus mit 
Gesch. / Absaloms erhalten, um 780/840, ver¬ 
mutlich als typol. Vorbilder zu einem ntl. Zyklus 
gedacht. Ein weiterer Monumentalzyklus in St. 
Gereon, Köln, 7 Fragm. eines Fußbodenmos., 
2. H. 11. Jh. (Lit. 3,142-7). In der Plast, bereits im 
4. Jh. Reliefdarst. an der Holztüre von S. Am- 
brogio, Mailand, mit 8 Szenen aus dem Jugend¬ 
zyklus, den Predigten des hl. Ambrosius folgend. 
Im 12. Jh. auch D.-Zyklen an Kapitellen u. Kir¬ 
chenfass., wie Portal der Abtei v. Ripoll, Kapitelle 
in Vezelay u. an der N-Seite der Kath. v. Chartres 

u. W-Fass. der Kath. v. Reims. In Gesch.-WW 
finden sich die umfangreichsten D.-Zyklen, so¬ 
wohl mit Szenen aus der Jugend- wie auch aus der 
Regierungszeit: Josephus Flavius, Antiquitates 
Iudaicae, Stgt StBibl. Hist. fol. 418, 12. Jh.; Par.fr. 
247 mit Minn. v. Fouquet; Weltchron. des Rudolf 

v. Ems, z. B. St. Gallen Vadiana cod. 302, 14. Jh; 
die Historienbibeln des 15. Jh., z. B. cgm 206; dt. 
Blockbücher des 15. Jh., darunter das Liber Re- 
gum od. die Historia Davidis u. a. (Verz. s. ° Acht- 
nich); kath. u. ev. Bibelwerke des 16.-18. Jh. mit 
111. u. a. v. L. Cranach, J. Amman, Ch. Weigel. In 
der Graphik sind D.-Zyklen seit dem 16. Jh. er¬ 
halten, z. B. v. Lukas van Leyden. Vielfigurige 
D.-Szenen in Wand- u. Deckenmal. v. Raffael, 
Giulio Romano u. in größeren Wandteppichfolgen 
in Wien, Östr. Staatsslg; MCluny; Sigmaringen, 
Fürstlich Hohenzollerische Sammlung. 

2) Typol. Szenen: D.-Szenen (D. im Kampf mit 
Goliath, D. verstellt sich vor Kg Achis, D. be¬ 
weint Absalom) als symb. Darst. Christi u. seiner 
Passion in den „Laudes s. crucis“, clm 14159, um 
1180. — Auf den Deckeln des Melisenda-Psltr, 
BritM Eg 1139, 12. Jh., erscheinen sechs D.-Sze¬ 
nen in typol. Gegenüberstellung zu 6 alleg. Darst. 


mit Werken der / Barmherzigkeit, die D.-Szenen 
umgeben v. 7 Kampfszenen zw. / Tugenden u. 
Lastern (°Steenbock Kat.-Nr. 90). Als Vorb. für 
das Brautverhältnis der Kirche zu Christus gilt D. 
u. / Bathseba, Tymp.relief zu Trebnitz, 13. Jh., 
wobei Bathseba für Ecclesia u. D. für Christus 
steht. 

Erbauungsschriften des 13./14. Jh.: a) / Bible mora- 
lisee, 13. Jh.: Ein Amalekiter weist D. das Haupt Sauls 
vor (2 Sam 1) = der Antichrist teilt Christus mit, daß 
die Sünder in der Hölle seien; D. bringt Gott ein Opfer 
dar = Christus segnet einen knienden Kg, dessen Seele 
zum Himmel schwebt; Israeliten führen / Abisag dem 
alten D. zu (1 Kg 1, 1-4) = Christus thront zwischen 
zwei abgewendeten Israeliten li. u. einer betenden Frau r. 
(Verz. der Hss. bei "Labordei. — b) /* Biblia pauperum, 
E. 13. Jh., die einzelnen Typol. s. RDK I 1079 ss u. 
"Schmidt Armenbibel. — c) /" Speculum humanae sal- 
vationis: Turm D.s mit 1000 Schilden (HL 4, 4) = Ver¬ 
lobung Mariens (Kap. 6); die drei Helden bringen Was¬ 
ser vom Brunnen in Bethlehem (2 Sam 23, 14ss) = die 
HU. / Drei Könige (Kap. 9); D. tötet den Löwen u. den 
Bären(l Sam 17, 36) = ? Versuchung Christi (Kap. 13); 
D.s Rückkehr mit Goliaths Haupt (1 Sam 17, 54) = 
/"Einzug in Jerusalem (Kap. 15); D. schlägt die 800 
(2 Sam 23) = die Häscher fallen vor Christus nieder 
(Kap. 17); Saul wirft den Speer gg. D. (1 Sam 18, 11) = 
/ Verrat des Judas; Simei flucht D. (2 Sam 16, 5-14); 
der Kg v. Ammon verunehrl die Gesandten D.s (2 Sam 
10,4) = /"Dornenkrönung Christi (Kap. 21); Michal 
verspottet D. (2 Sam 6, 20) = Tod Christi (Kap. 25); 
D.s Klage über Abner (2 Sam 3, 33) = / Grablegung 
Christi (Kap. 27); D. holt tanzend die Bundeslade ein 
(2 Sam 6, 4ss) = /"Himmelfahrt Mariens (Kap. 36); 
Abigail besänftigt den Zorn D.s (1 Sam 25, 23 ss), das 
Weib aus Thekoa vor D. (2 Sam 14) = Maria als 
Mittlerin zw. Gott u. den Menschen (Kap. 37); Michal 
hilft D. zur Flucht (1 Sam 19, 8 ss) - / Schutzmantel¬ 
schaft Mariens (Kap. 38); D. bestraft die Bürger v. 
Rabba (2 Sam 12,31) = Bestrafung der Verdammten 
(Kap. 41) (Verz. der Hss. bei "Breitenbach). Die Hss. 
des Heilsspiegels wirkten über die Blockbücher u. 
Drucke auch in der Monumentalkunst weiter: Glas¬ 
fensterzyklus in Mülhausen i. E- ("Lutz-Perdrizet) u. Mü. 
Frauenkirche; Konrad Witz, Basler Heilsspiegelaltar, 
15. Jh. — d) / Concordantia Caritatis, M. 14. Jh., 
die einzelnen Typol. s. RDK III 835 ss. 

3) Die einzelnen Szenen. D.s Jugendzeit: 1. D. weidet 
die Schafe (1 Sam 16, 11; 17, 15 u. 34). In der östl. 
Buchmal. gelegtl. eine Harfe spielend, im Beisein der 
Alleg. „Melodie" u. „Echo“ (Anlehnung an das ant. 
/"Orpheus-Motiv, Psltr Par.gr. 139, 10. Jh.; Lit. 16; 
"Buchlhal Paris Psltr). Im MA öfters mit Nr. 4 vereint, 
Winchester-Psltr, BritM Nero CIV fol. 7. Nachmittel- 
alterliche Darst. seltener ® 6 . — 2. / Samuel salbt D. mit 
dem Ölhom (1 Sam 16. 13). Seit 3. Jh. Wandmal. in der 
Syn. v. Dura Europos; Tür v. S. Ambrogio, Mailand, 
4. Jh. ("Goldschm.Mailand); Silberschale aus Zypern, 
N.Y., 7. Jh. (Lit. 22 Abb. 159); im Par.gr. 139 im Beisein 
der Alleg. „Milde“, 10. Jh.; Rif, Freiburg Münster, 
12. Jh. Gelegentlich in Anwesenheit des Vaters Jesse 
u. der sieben Brüder. Neuere Darst. s. Lit. 20. — 3. D, 
tröstet den kranken Saul mit Harfenspiel (1 Sam 16, 23). 
Seit 4. Jh. (Tür v. S. Ambrogio, Mailand). Im 6. Jh. kopt. 
Wandmal. in Bawit. In allen Jhh. beliebtes Thema (vgl. 
Lit. 20). — 4. a) D. erschlägt mit einer Keule den Bären u. 
den Löwen (1 Sam 17, 34-36); Byzantinisches Elfb.käst- 
chen, um 900, Rom Pal Venezia ®L b) D. entreißt dem 
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Rachen des Löwen ein Lamm. Gelegentlich beide Sze¬ 
nen in einem Bild vereint u. auch als Initialverzierungen 
verwendet. Seit 4. Jh. (Tür v. S. Ambrogio, Mailand), 
auch in griech. Psltr u. ma. Minn. u. als Plastiken. Öfters 
vereint mit Nr. 1 (Lombardus, Ps.-Kommentar, Bam¬ 
berg cod. 59, 13. Jh.) (vgl. Nr. 1). In der nachma. Kunst 
seltener. — 5. a) Saul legt D. eine Rüstung an (1 Sam 17, 
38) (S. Ambrogio, Mailand, 4. Jh.). b) D. verweigert die 
Waffen des Königs Saul (1 Sam 17, 39). Silberschale aus 
Zypern, N. Y., 7. Jh. Im MA u. später selten. — 6. a) 
Kampf D.s mit Goliath. Älteste u. häufigste Darst. aus 
der Gesch. Davids. Galt als Vorbild des Triumphes 
Christi über Satan (Aug, Enarr. I in Ps. 33, 4), aber auch 
des Kampfes der ersten Christen u. Märtyrer, die ohne 
Waffen dem Feind begegneten; so schon auf frühchr. 
Sark., D. mit Hirtenstab, Goliath gewappnet (Lit. 10). 
Verschiedene Phasen des Kampfes lassen sich unter¬ 
scheiden: D. schleudert einen Stein gg. die Stirn Goliaths 
(1 Sam 17, 49). Seit 3. Jh. (Wandmal. in Dura Europos 
u. Bawit); Silberschalen aus Zypern, N. Y., 6. Jh. (Lit. 5 
Abb. p. 556). Im Psltr Par.gr. 139, 10. Jh. (Lit. 16; °Buch- 
thal Paris Psltr), unterstützt die alleg. geflügelte „Kraft“ 
D., während „Übermut“ erschrocken flieht. Zahlreiche 
Darst. im ganzen MA in Psalterien, Bibeln u. bi bl. 
Historienbüchern, aber auch in Elfb., Moss., Wandmal., 
Plast, u. Glasgemälden. Oft neben b) im gleichen Bilde 
vereint. Gelegentlich auch bei Psalterien für Initialen 
verwendet; Psltr v. Corbie, Amiens Bibi. Mun. Ms. 18, 
um 800 (Lit. 3 Abb. 129); Bamberg UB cod. 48, um 
1220/30. b) D. schlägt mit einem Schwert das Haupt 
Goliaths ab (1 Sam 17, 51). Häufigste Darst. des Goliath- 
Kampfes. In der östl. Kunst u. im SpälMA oft in groß- 
angelegte Schlachtendarst. eingebaut; in weitgefaßtem 
Bildraum in Ghibertis Bronzerif, um 1440, Florenz 
Baptist.-Tür, Zahlreiche Darst. auch in neuerer Zeit 
(Lit. 20). c) Die Frauen Israels ziehen D. entgegen, D.s 
triumphale Heimkehr mit dem Haupte Goliaths (1 Sam 

17, 14; 18, 6-7). D. beritten od. zu Fuß, gelegtl. das 
Haupt Goliaths in Händen od. auf dem Schwert tragend 
(Elfenbeinkästchen, Sens Kath., 10. Jh.). Ab 15. Jh. 
häufig, z. B. Heures de Savoie, Par.lat. 9473. D. als Sieger 
von einer Victoria gekrönt im Gern. v. N. Poussin, Prado. 
Viele neuere Darst. (Lit. 20). d) D. überbringt Saul das 
Haupt Goliaths (1 Sam 17, 57). Seit 12. Jh. (Rif im Kreuz¬ 
gang v. St-Aubin in Angers; Reims^ W-Fass.). Selten. 
Vereinzelt auch it. Renaiss. (vgl. Lit. 20). — 7. D. spielt 
vor Saul Harfe, Saul wirft den Speer nach D. (1 Sam 

18, 10-11; 19, 9-10). Byzantinisches Elfb.kästchen in der 
Kath. zu Sens, 11. Jh. (Lit. 5 Abb. p. 537); Rutland- 
Psltr, Belvoir Castle, 13. Jh. Behebt in allen Jhh. (vgl. Lit. 
20). — 8. Saul führt seine Tochter Michal D. zu (1 Sam 

18, 27). Lombardus, Ps.-Kommentar, Bamberg cod. 59, 

13. Jh., daselbst auch Hochzeitsmahl D.s u. Michals so¬ 
wie Liebesszene (nicht bibl.). — 9. D- flieht vor Saul, 
Michal verhilft D. zur Flucht durchs Fenster (1 Sam 

19, 12-13): Fußboden-Mos., Köln St. Gereon, 11. Jh. 
Im SpätMA behebt. — 10. D. umarmt Jonathan (1 Sam 

20, 42). „Somme le roi“, BritM Ms. 28162, um 1300. 
Auch in neuerer Zeit, z. B. Weigelsche Bibelill., 1712. — 

11. D. erhält vom Priester Abimelech die Schaubrote u. 
das Schwert Goliaths (1 Sam 21,2-8). Miniatur in 
Zisterzienserbibel des Etienne Harding, Dijon Bibi., 

12. Jh. AUgemein in späteren Darst. ab 16. Jh., z. B. 
J. Amman, Bibel (1564). — 12. D. gebärdet sich als 
Wahnsinniger (1 Sam 21, 10—15). Selten: Min. in der 
Zisterzienserbibel des Etienne Harding, Dijon Bibi., 12. 
Jh. — 13. D. u. die Knechte des Kg Achis (1 Sam 21, 11). 
Ab 13. Jh., selten. / Biblia pauperum. — 14. Sauls Rache 
an den Priestern v. Nob (1 Sam 22, 18—19). Selten. 
/ Doeg, /Biblia pauperum. — 15. D. schneidet Saul 


in der Höhle heimlich einen Zipfel seines Mantels ab 
(1 Sam 24, 5). Wandmalerei in der Syn. v. Dura Europos, 
3. Jh. Psltr aureum v. St. Gallen, Stiftsbibi. cod. 22, 9. Jh. 
Im SpätMA auch in Weltchron.: St. Gallen Vadiana 
Cod. 302,14. Jh.— 16. D.s Botschafter vor Nabal (1 Sam 
25, 9-11). Selten, in Weltchron.-Hss., 14. Jh.— 17. Abi- 
gail bittet D. um Gnade für Nabal (1 Sam 25, 25). Selten, 
in gedr. Ausgaben des / Speculum humanae salvationis, 
15. Jh. — 18. Abigail besänftigt D.s Zorn u. bietet 
Lebensmittel dar (1 Sam 25, 14—35). Seit 15. Jh. öfters 
dargest. In den Nieder! u. in Ital. in der Neuzeit behebt 
(vgl. Lit. 20 u. 25). — 19. Tod Nabals (1 Sam 25, 38). 
Selten, in Weltchron.-Hss., 14. Jh. — 20. Kg Saul ver¬ 
mählt Michal mit Phalti (1 Sam 25, 44). Selten, in gedr. 
Ausgaben des / Speculum humanae salvationis, 15. Jh. 

— 21. D. entwendet im Zelte mit Abisai dem schlafenden 
Saul den Speer u. den Wasserbecher (1 Sam 27, 7-12). 
Darstellungen im Spätbarock (vgl. Lit. 20). — 22. Die 
Philister unter Achis reiten gg. Israel (1 Sam 28, 1-2). 
Lombardus, Ps.-Kommentar, Bamberg cod. 59,13. Jh.— 
23. / Saul spricht mit Samuels Geist bei der Zauberin v. 
Endor (1 Sam 28, 7-25). Lombardus, Ps.-Kommentar, 
Bamberg cod. 59, 13. Jh. In Neuzeit beliebt (vgl. Lit. 20). 

— 24. Der Tod Sauls u. seiner Söhne in der Schlacht auf 
dem Berg Gilboa (1 Sam 31, 1-6). Miniatur in der Bibel 
Lambeth Palace Lbr. Ms. 3, Canterbury, um 1150 (Lit. 
22 Abb. 168). Glasgemälde, Chartres Kath., 13. Jh. 
Neuere Darst. vgl. Lit. 20. — 25. D. trauert um den toten 
/ Saul u. läßt den Boten, der ihm dessen Krone bringt, 
töten (2 Sam 1, 1-16): / Bible moralisee, 13. Jh.; seit 

14. Jh. auch in Weltchron.-Hss.; Josephus, Min. v. Fou- 
quet, Par.fr. 247 (Lit. 22 Abb. 169); auch in späteren 
Darst. (Lit. 20).— 26. Der Herr fordert D. zur Rückkehr 
nach Hebron auf (2 Sam 2,1). Ab 14. Jh., selten, 
/ Biblia pauperum. — 27. Joab siegt über Abner in der 
Schlacht am Teiche zu Gibeon (2 Sam 2, 12-17): Lom¬ 
bardus, Ps.-Kommentar Bamberg cod. 59, 13. Jh. — 
28. Abner ersticht Asahelm (2 Sam 2, 23). Selten, in Welt¬ 
chron.-Hss, 14. Jh. — 29. Abner schließt sich D. an. 
Abner kniet vor D. (2 Sam 3, 20-21). Selten. / Biblia 
pauperum. — 30. Joab tötet Abner (2 Sam 3, 30). Niko¬ 
laus v. Verdun, Altar, Klosterneuburg, 1181 (°Röhrig); 
Glasgem. Mü. BNM, um 1360; in Bibel-Frühdrucken, 

15. Jh. — 31. D.s Trauer bei Abners Leichenbegängnis, 
D. folgt dem Sarg (2 Sam 3, 31-39) im /Speculum 
humanae salvationis u. in Bibel-Frühdrucken, 15. Jh. — 
32. Rechob u. Baena ermorden Isboseth u. bringen 
sein Haupt D. (2 Sam 4, 5-8). Selten, Bibel-Frühdrucke, 
15. Jh. — D.s Regierungszeit: 33. a) D. bei seiner 
Krönung auf den Schild gehoben (2 Sam 5). Par.gr. 
139, 10. Jh., Alleg. des Ruhmes setzt D. ein Diadem 
auf (Lit. 16; °Buchthal Paris Psltr). b) D. wird in 
Hebron zum Kg gesalbt (2 Sam 2, 4). Lombardus, Ps.- 
Kommentar, Bamberg cod. 59, 13. Jh. — 34. Tod Ozas, 
der die Lade berührt hat (2 Sam 6, 6-7). Selten: Par.gr. 
333, 11. Jh.; Gumpertsbibel, Erlangen UB Ms. 121, 12. 
Jh.; Weltchron.-Hss., 14. Jh. — 35. D. im Zedernpalast 
(2 Sam 7, 1-2). Mos., Köln St. Gereon, 10. Jh. — 36. 
Der Kg v. Ammon verhöhnt die Gesandten D.s, er läßt 
ihnen Gewand u. Bart stutzen (2 Sam 10, 5). Glasgem. 
v. St-Etienne, Mülhausen, Speculum humanae salvatio¬ 
nis, 14. Jh. (°Lutz-Perdrizet). — 37. D. tanzt nackt vor 
der Bundeslade, D. wird v. Michal verspottet ® 3 (2 Sam 
6, 16-23). Rif, Fass, der Kirche v. Ripoll (Katalonien), 
12. Jh.; Gumpertsbibel, Erlangen UB Ms. 121, 12. Jh.; 
Lombardus, Ps.-Kommentar, Bamberg cod. 59, 13. Jh. 
Neuere Darst. (Lit. 20). — 38. a) Die Bundeslade wird 
vom tanzenden D. nach Jerusalem überführt ® 3 . b) Die 
Bundeslade wird aufgesetzt (2 Sam 6, 3—5). Zu a): Wand¬ 
mal. in der Syn. v. Dura Europos, 3. Jh. Mehrere Darst. 
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in der Gumpertsbibel, Erlangen UB Ms. 121, Psltr des 
hl. Ludwig, BiblArs. Ms. 1186, 13. Jh. Neuere Darst. 
(Lit. 20). Zu b); Psltr aureum v. St. Gallen, Stiftsbibi, 
cod. 22, 9. Jh. — 39. D. belauscht / Bathseba im Bade 
(2 Sam 11, 2-5). — 40. D. übergibt Urias den Brief 
für Joab (2 Sam 11, 14). Ab 13. Jh. (vgl. Lit. 21) auch in 
Weltchron., 14. Jh. Darst. der Neuzeit vgl. Lit. 20. — 
41. Urias fällt im Kampfe (2 Sam 11, 16-17). Selten, 
Bibel-Frühdrucke, 15. Jh. — 42. D. wird vom Proph. 
Nathan zur Buße ermahnt, die Buße D.s (2 Sam 12,1-15; 
Ps 51). Karolingische Elfb.deckel eines Evglr, BN, 

9. Jh. (Lit. 5 Abb. p. 605). Im 10. Jh. im Psltr Par.gr. 
139 (Lit. 16; °Buchthal Paris Psltr) beide Szenen neben¬ 
einander. Die Buße D.s in Gegenwart der aüeg. „Reue“. 
Elfb.deckel am Psltr Karls des Kahlen, Par.lat. 1152, 
M. 9. Jh. ("Steenbock Nr. 19). Neuere Darst. vgl. 
Lit. 20. — 43. D. tröstet / Bathseba (2 Sam 12, 24). — 
44. Kg v. Rabbat wird erschlagen (2 Sam 12, 30). Selten. 
Weltchron., 14. Jh. — 45. D. bestraft die Bürger v. Rab¬ 
bat (2 Sam 12, 31). / Speculum humanae salvationis. — 

46. / Amnon vergewaltigt Thamar (2 Sam 13, 11-16). — 

47. / Absalom läßt seinen Halbbruder Amnon an der 
Tafel erdolchen (2 Sam 13,28-29). —48. Die Versöhnung 
/ Absaloms mit D. nach der Ermordung Amnons (2 Sam 

14, 33). Wandmal. in Müstair, 9. Jh., Einzeldarst. in 
Neuzeit (Lit. 20). — 49. / Absalom buhlt beim Volk um 
Gunst (2 Sam 15, 2-6). Bibel-Frühdrucke, 15. Jh. — 50. 
D. flieht vor seinem aufrührerischen Sohn / Absalom 
(2 Sam 15). — 51. Das Weib v. Thekoa bittet auf Geheiß 
des / Joab D. um Gnade für Absalom (2 Säm 14). Selten. 
/ Speculum humanae salvationis. Bibel-Frühdrucke, 

15. Jh. — 52. Simei verflucht D. u. wirft ihm Steine nach 
(2 Sam 16, 5-14). /Speculum humanae salvationis. 
Bibel-Frühdrucke, 15. Jh. Weigelsche Bibelill., 1712. — 
53. Ahitophel erhängt sich (2 Sam 17, 23). Selten. Lom- 
bardus, Ps.-Kommentar, 13. Jh., Bamberg cod. 59; 
Weltchron-, 14. Jh. — 54. / Absaloms Tod. Oft damit 
verbunden: D. beweint Absalom (2 Sam 19,1-5). Wand¬ 
mal. in Müstair, 9. Jh. Weltchron., 14. Jh. Neuere Darst. 
vgl. Lit. 20. — 55, / Absaloms Begräbnis unter Steinen 
(2 Sam 18, 17). Selten. Weltchron., 14. Jh. — 56. Nach¬ 
kommen Sauls am Galgen u. deren Begräbnis (2 Sam 21, 
8-9 14). Selten. Weltchron., 14. Jh. — 57. Jasobeam 
(fälschlich D.) erschlägt 800 auf einmal (2 Sam 23, 8). 
Selten, Bibel-Frühdrucke, 16. ; Jh. — 58. Joab ersticht 
Amasa (2 Sam 20,9-10). Selten, Bibel-Frühdrucke, 15. Jh. 
Weigelsche Bibelill., 1712. — 59. Die Helden Abisai, Sa- 
boba u. Banaias bringen D. Wasser aus der Zisterne 
v. Bethlehem. D. opfert das dargebotene Trinkwasser 
(2 Sam 23, 13-17). /Speculum humanae salvationis. 
Heilsspiegelaltar v. Konrad Witz, Basel, um 1435. Neuere 
Darst. vgl. Lit. 20. — 60. D. ruft zur Buße seiner Sün¬ 
den die Pest herbei. D. u. der Pestengel (2 Sam 24,10-25). 
Rif in Ripoll, 12. Jh.; Psltr lat. 835, Mü. Bayr. StBibl., 
13. Jh. Bei J. Bourdichon. Livre d’heures d’Anne de 
Bretagne, erscheint D. ein Engel mit 3 Pfeilen. Neuere 
Darst. vgl. Lit. 20. — 61. a) Die Israeliten führen 
/ Abisag dem alten D. zu (2 Sam 1, 1-14). Min. in 
der Admonter Riesenbibel, ÖstrNB Cod. ser. nov. 2701, 
12. Jh. b) Abisag sitzt am Bett des greisen D. / Bible 
moralisfee. c) / Abisag wärmt den greisen D. im Bett 
(1 Kg 1, 1-4). Selten, Bibel-Frühdrucke, 15. Jh. Ge¬ 
druckte dt. Bibeln, 16./17. Jh. — 62. / Bathseba bittet 
den alten D. um die Krone für / Salomo (1 Kg 1,15-31). 
Neuere Darst. vgl. Lit. 20. — 63. D. freut sich über 
/ Salomos Thronbesteigung (1 Kg 1, 48). Selten, Bibel- 
Frühdrucke, 15. Jh. — 64. D. beauftragt Salomo mit 
dem Urteil über Joab u. / Salomos Urteü über Joab 
(1 Kg 2, 5-6). — 65. D.s Begräbnis (1 Kg 2, 10). Selten. 
Weltchron., 14. Jh.; Bibel-Frühdrucke, 15. Jh. — 66. D. 


ist seit etwa 700 fester Bildbestandteil der byz. Anastasis, 

/ Höllenfahrt Christi. 

III. Lit.: 1. ° Springer Ps; 2. °Tikkanen Psllh; 3. : Cle- 
men Rom 156-67; 4. DACL IV 295-303; 5. °Ehrenstein 
AT 531-638; 6. “ Molsdorfs. d. Reg. p. 269s; 7. P. V. C. 
Baur, D. and Goliath on an Early Chr. Lamp: Yale Clas- 
sical Studies 1 (1928)41-51; 8. “Künstle /290-7; 9. J. Las- 
sus, Les min. byz. du Livre des Rois: Mel. d’Archeologie 
et d’Histoire (1928) 38ss; 10. ° Wilpert Sarc 264s; 11. 
H. Jerchel, Die Bilder der südwestdt. Weltchron. des 
14. Jh.: ZKg 2 (1933) 381-98; 12. K. Escher, Der Bilder¬ 
kreis der Weltchron. des Rudolf v. Ems in der Zentr. Bibi. 
Zürich (1935); 13. “Rost; 14. “Leroquais Ps; 15. ° Timmers 
s. d. Reg. p. 1049; 16. Ch. Picard, Le D. du Psautier byz. 
de la BN, Paris gr. 139: Actes du 6 e Congr. fit. Byz. Paris 
1948,11(1951) 331-42; 17. "Achmich; 18. M. Calberg, D. 
vainqueur de Goliath: Bull, des Musees royaux d'Art et 
d’Histoire (1952) 29-34; 19. RDK III 1083-119 (R. L. 
Wyss); 20. ° Pigler I 130-59; 21. °Äeau II/l 254-86; 22. 
R. A. Schröder (Einl.), Die Bibel in der Kunst — Das AT 
(Kö 1956) Nr. 156-76; 23. RAC III 594-603 (J. Danie- 
lou); 24. R. L. Wyss, Die neun Helden: ZSAK 17 (1957) 
73-106; 25. ° Aurenhammer I 165 (Abigail vor D.); 26. 
LThK III 176s (E. Lucchesi Palli - G, Schreiber); 27. 
H. Swarzenski: A Chalice and the Book of Kings: °Fschr 
Panofsky 437ss; 28. H. Sieger, D. Rex et Propheta 
(Nürnberg 1961); 29. G. Bandmann , Rez. zu Nr. 28: 
ZVK 58 (1962) 260-8; 30. ° Schmidt Lutherbibel; 31. 
H. Schade, Zum Bild des tanzenden D. im FrühMA: 
Stimmen der Zeit 88 Bd 172 (1962/63) 1-16; 32. 
MonJud Hdb 768-70 (P. Bloch); 33. BiblSS IV 489-511; 
34. A. Heimann, A Twelfth-Century Manuscript from 
Winchcombe and its Illustrations: JournWarb 28 (1965) 
87ss, bes. 94-106; 35. S. Dufrenne , L’illustration des 
Psautiers Grecs du moyen äge(1966); 36. RBK 11145-61 
(K. Wessel); 37. A. r. Euw, Stud. zu den Elfenbeinarbei¬ 
ten der Hofschule Karls d. Gr.: Aachener Kunstbll. 34 
(1967) 36-60; 38. G. Souchal, La tenture de D. et la 
Bible: GBA 6, 71 (1968) 17-32. R. L. WYSS 

DAVIDSTURM / Turm 

DEBORA 

Vgl. / Jael u. Sisara 

I. Quelle: Ri 4 u. 5. Prophetin, ruft Barak als Heer¬ 
führer z. Befreiungskampf gg. Kanaan auf, zieht zus. m. 
Barak gg. die Kanaaniter unter Sisara, der nach der 
Vernichtung seines Heeres v. / Jael getötet wird. 

II. Ikonogr.: In der ma. Bibelill.: span. Roda- 
bibel, Par.lat. 6 fol. 99v, um 1000 (D. entsendet 
Barak u. Sieg über Sisaras Heer; Lit. 1); byz. 
Oktal., z. B. vat. gr. 746 fol. 475 u. Oktat. v. 
Smyrna fol. 243 (D., unter der Palme sitzend, im 
Gespräch m. Barak; “Hesseling Abb. 319); Psltr 
des hl. Ludwig, Par.lat. 10525, 13. Jh. (D. zieht m. 
Barak u. dem Heer gg. Sisara; Lit. 2 Abb. 1); 
Queen-Mary-Psltr, BritM, A. 14. Jh. (D. u. Barak 
stehen m. weisender Geste neben dem Sieg über 
Sisaras Heer; “Warner QMary). Die / Bible 
moralisee zeigt D. m. dem Schwert in den Kampf 
ziehend (Bod. Lib. 270 fol. 105, Lit. 2 Abb. 2; 
“Laborde Tf. 105 u. 123). — In der Reihe der atl. 
Prophetinnen erscheint D. m. Schwert u. Spruch¬ 
band (Ri 4,19) am Süddorsal des Chorgestühls im 
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Ulmer Münster, v. J. Syrlin, 1469-74 (Lit. 5 m. 
Abb.; W. Vöge, J. Syrlin d. Ä. [B 1950] 41 ss Anm. 
123). — Außerhalb der Buchill. findet sich das 
Thema (D. u. Barak, D. auf dem Schlachtfeld) ver¬ 
einzelt in der bar. Malerei (Beisp. s. Lit. 6; dazu: 
Kat. der Ausst. Rouen 1961, N. Poussin et son 
temps, Nr. 31 Abb. 35, Gern., B. de Flemalle zuge¬ 
schrieben; H. E. Wethey, Herrera Barnuevo’s 
Work for the Jesuits at Madrid: Art Quarterly 17 
[1954] 335 ss). Salomon de Bray hat 1635 in einem 
Halbfigurenbild die betende D. (als Greisin) u. 
Barak in Kriegsrüstung als Begleitfigg. der / Jael 
dargestellt (Den Haag Slg Thurkow, Replik K.- 
handel Brüssel; Lit. 3 u. 4). 

III. Lit.: 1. “Neuß KatBibel 51 u. Abb. 16; 2. °Ehren- 
stein 469-72; 3. J. W. v. Moltke, S. de Bray: MarbJb 
11/12 (1938/39) 321 ss; 4. Q Knipping I 274s; 5. RDK III 
1119-21 (H. Paulus); 6. °Pigler I 109. H. PAULUS 


DEDIKATIONSBILD / 

I. Begriff: Darstellung der Darbringung einer Stif¬ 
tung (Buch od. Architekturmodell) an einen Höher¬ 
gestellten, im Ggs. zur Verleihung (Krone, Ordens¬ 
regel, Schlüssel) an einen Untergebenen (Lit. 7) od. 
Austausch unter Gleichrangigen {/ Dialog). Lit.: RAC 
III (1957) 643-9 (L. Koep); Lit. 8, 473ss. 

II. Ikonogr. : Darbringungen von Opfergaben 
schon in der ägypt. u. der heilenist. Kunst (un¬ 
mittelbar von der Antike abhängig die Widmung 
eines Gedichtes im Par.gr. 2832 fol. 47v 48, 
2. H. 14. Jh.; Lit. 2 Tf. 11-2); in der röm. Kunst 
auch eines Architekturmodells im Zus.hang der 
Neokorie (d. i. das Recht, für den Kaiser einen 
Tempel zu bauen u. zu unterhalten; B. Pick, 
Die tempeltragenden Gottheiten u. die Darst. 
der Neokorie auf den Münzen: Jhfte des östr. 
arch. Inst. Wien 7 [1904] 1-41). Darstellungen 
des ant. / Aurum coronarium waren bestimmend 
für die Magieranbetung {/ Drei Könige) u. die 
Darbringung von Martyrerkronen, wie sie auf 
den Mosaiken frühchr. Basiliken erscheinen (Ap- 
sismos. von S. Cosma e Damiano in Rom, 526 bis 
530; Lit. 8 Abb. 13). Form u. Inhalt entsprechen 
spätant. kaiserl. u. konsularen Repräsentations- 
darst. auf Triumphbögen, dem sog. Missorium 
Theodosius’ I v. 388 (Lit. 8 Abb. 8) u. Konsular¬ 
diptychen (R. Delbrueck, Die K. [B 1929]). Am 
li. Rand der Apsismoss. erscheint der Stifter u. 
überreicht das Architekturmodell in Analogie zur 
Krone der Märtyrer (Lit. 8, 473 s), setzt seinen 
Kirchenbau gleich mit der Martyriumskrone u. 
erhebt in der Übernahme des formalen Schemas 
Anspruch auf gleiche Bewertung seines verdienst¬ 
lichen Werkes. Häufig wird er von einem Engel 
od. Heiligen als dem Intercessor (entspr. den 
ant. Hofbeamten, den „magistri admissiona- 



1 Ntl. Cod., Rom Bibi. Vall. B 25 II, Ital. 8. Jh., Subdia¬ 
kon Juvenianus bringt dem hl. Laurentius das Buch dar. 


lium“) zur urspr. kaiserl., jetzt himmlischen 
Audienz geleitet. Auch die ältesten D. der Buch¬ 
mal. folgen in der symm. Komp, den ant. Reprä¬ 
sentationsbildern: Dioskurideshs., ÖstrNB med. 
gr. 1 fol. 6v, um 514 (Lit. 1 m. Farbtf. 21; Lit. 8 
Abb. 5); Rabbulacodex, Laur. Plut. I 56, um 
586 (Lit. 8 Abb. 7). Seit dem 8. Jh. wird das D. 
meist auf Darbringenden, Intercessor u. Empfan¬ 
genden beschränkt (Homiliar, Vercelli Bibi. Cap. 
148, E. 8. Jh.; Lit. 8 Abb. 16/7). Hrabanus 
Maurus fügte seinen „De laudibus s. crucis 
libri duo“, um 810 bis nach 831, zwei dieser 
verkürzten D. ein (Hrabanus widmet sein Werk, 
von Alcuin vermittelt, dem hl. Martin bzw. 
Gregor IV; verschied. Hss., Abb. s. Lit. 3, 11-6, 
Lit. 8 Abb. 1-2 u. Tf. 246). Die D.,des Hrabanus 
wurden für zahlreiche andere D. zum Vorbild; 
Gerocodex, Darmst. LBibl. 1648: Lit. 3 Abb. 
34, Lit. 8 Abb. 3-4 u. Tf. 348-9; Poussay- 
Evangelistar, Par.lat. 10514, um 995 (Lit. 8 
Abb. 18-9). Daneben bildeten sich eigene Typen 
des D. heraus: Übernahme des Schemas der 
Verkündigung an Maria (Paliotto, Mailand S. 
Ambrogio; RJb 6 [1942-44] 120 Abb. 87; 
°KarldGr Nr. 559 p. 377-9); Verbindung von 
D. mit einer Devotionsszene (vgl. Lit. 6) (Deckel 
des Evglr der Äbtissin Theophanu, 1039-56, 
Essen Münsterschatz; Lit. 8 Tf. 383); Nieder¬ 
legung der Hs. auf dem Altar (Bernwardevglr, 
Hildesh. Dombibi. 18 fol. 16v, um 1015; Lit. 3 
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2 Hornbacher Sakramental, Solothurn, Reichenauer 
Schule. Petrus überreicht das Buch an Christus. 


Abb. 78). Einen weiteren Typ bilden D., wo der 
Intercessor die Gabe an Christus (Maria) weiter¬ 
reicht: vat. gr. 1 (Lit. 8 Abb. 33); BR Brüssel 
Ms. II2570 fol. 3,11. Jh. (Lit. 3 Abb. 66; °Gaspar- 
Lyna 58 ss Tf. 11). Mit der Romanik tritt das 
hieratische Moment in den Vordergrund (Leipzig 
Stadtbibi. 165,12. Jh.; R. Bruck, Die Malereien in 
den Hss. des Königreiches Sachsen [Dr 1906] 
Abb. 36); im 13. Jh. werden die D. selten u. er¬ 
reichen nur noch vereinzelt sakralen Gehalt 
(Würzburg UB M. p. theol. fol. max. 9, 1246; 
°Swarzenski Hss. 13. Jh. Tf. 159). Im 14. u. 15. Jh. 
entstehen fast nur profane D., am burgund. 
Hof wird die Buch-Dedikation aufs neue Teil eines 
dem ant. Kaiserkult vergleichbaren Zeremoniells 
(Chronik v. Hainaut, BR Brüssel 9243; L.-M.-J. 
Delaisse, Ma. Minn. [Kö 1959] 120ss; vgl. 
Lit. 4). Die Technik des Buchdruckes entwertet 
dann das D. als Darst. der persönl. Widmung 
des einzelnen Buches; doch entsprach es humanist. 
Gesinnung, auch den gedruckten klass. u. relig. 
Sehr, ein D. des Herausgebers u. des Autors beizu¬ 
geben (Lit. 5, 158 169 ss; Lit. 6, 1196; Lit. 8 
Abb. 37 u. 38). 

ITT . Lit.: 1. A. v. Premerstem, Anicia Juliana im 
Wiener Dioskurides-Kodex: JKS 24 (1903) 105-24; 

2. H. Omont, Dosiades et Theocrite offrant leurs 
poemes 4 Apollon et ä Pan: MonPiot 12 (1905) 155—8; 

3. J. Prochno, Das Schreiber- u. D. in der dt. Buchmal. 
bis zum Ende des 11. .Th. (L - B 1929); 4. L. Schaefer, 
Die 111. zu den Hss. der Christine de Pizan: MarbJb 10 


(1937) 119-208; 5. K. Schottenloher, Buchwidmungs¬ 
bilder in Hss. u. Frühdrucken: Zs. für Bücherfreunde 
NF 12 (1920) 149-83; 6. RDK III (1954) 1189-97 
1367-73 (E. Lachner); 7. C. Davis-Weyer, Das Tra- 
ditio-legis-Bild u. seine Nachfolge. Stud. zur röm. 
Mon.-Mal. im 4. Jh. (masch. Diss. Kö 1959), gekürzt: 
MüJb 3. F. 12 (1961) 7-45; 8. P. Bloch, Zum D. im 
Lob des Kreuzes des Hrabanus: “Eibern 1. Jtsd I 471-94 
u. Tf.band. P- BLOCH 


DEESIS 

I. Begriff und Bezeichnung: D. (griech 8£/]at£ = de¬ 
mütige Bitte, Gebet) nennt mail eine byz. Bildkomp., die 
den Erlöser zw. Maria u. Johannes d. T. als Fürbittern 
darstellt. Schüeßen sich weitere himmlische Fürbitter, 
bes. Erzengel u. Ap. an, wird die erweiterte Komp, 
„große Deesis“ genannt. In Rußland trat bisw. der hl. Ni¬ 
kolaus an die Stelle des Täufers, u. das Haupt des jugend¬ 
lichen Emmanuel, von den Köpfen der Erzengel Gabriel 
u. Michael flankiert, wurde als „Engeldeesis“ bezeichnet. 
Historisch nicht begründet u. abzulehnen ist dagegen die 
in der modernen Lit. nicht seltene Bez. D. für Christus 
zw. Maria u. irgendeinem anderen Heiligen. 

Das Wort D. erscheint als ikonogr. Terminus tech- 
nicus zuerst in der v. Niketas Stethatos nach 1054 verf. 
Vita Symeons des Neuen Theologen (OrChr 12 Nr. 45 
[1928] 166), wurde jedoch später in diesem spez. Sinne 
durch andere, nur das äußerliche Merkmal der Dreiheit 
andeutende Ausdrücke verdrängt. Schon M. 10. Jh. be¬ 
zeichnet die Inschr. des Tript, im Pal. Venezia zu Rom 
(“Goldschm.Weitz. II Nr. 31) die D. einfach als TO 
TPITON = Die Dreiheit. Sinnverwandt die neugriech. 
Benennungen: TpqzopcpoC. Tptp.öp9tov, TpiTcpocj(ü7TOc; 
rrapdlffTaoi^. Die spez. Bedeutung blieb im Russischen 
erhalten. 

D. Ikonogr. A. Entstehung: Nach Zeugnis liturg. 
Texte waren die geistigen Voraussetzungen im 
Kult der Gottesmutter u. des Täufers sowie im 
Interzessionsgedanken spätestens im 6. Jh. schon 
gegeben (A. Baumstark: °Fschr Clemen 168-80). 
Eine Vorform der D., aber ohne Andeutung der 
Fürbitte, erscheint auf dem Triumphbogenmosaik 
des Katharinenklosters auf Sinai (KongrByz 8 
[1951] Tf. 77/78; vgl. E. Dinkler, Das Apsismos. 
v. S. Apollinare in Classe [1965] 28, u. K. Weitz- 
mann, The Mos. in St. Catherine’s Monastery on 
Mount Sinai: Proceedings of the American Philos. 
Soc. 110 [1966] 392-403). Wenn nicht interpoliert, 
dürfte die Beschr. einer Traumvision in der von 
Sophronios v. Damaskus 610-623 verf. Leg. der 
alexandrinischen Mart. Cyrus u. Johannes (PG 87, 
3557 D; vgl. E. Kitzinger: DumbOaksPap 8 [1954] 
106-7) der erste lit. Beleg sein, doch wird die 
/ Interzession auch hier nicht erwähnt. Als frü¬ 
heste erh. richtige D. ist die Wandmal. in S. M. 
Ant. zu Rom, M. 7. Jh. (°Wilpert Mos IV Tf. 
145, 3), anzusehen, wo Johannes allerdings noch 
den herkömmlichen Zeigegestus bewahrt. Stil u. 
griech. Beischr. beweisen die Abhängigkeit v. Kon¬ 
stantinopel. Aus der Verbr. u. den zahlreichen Var. 
der D. in der höfischen Kunst des 10. Jh. ist zu 
schließen, daß die Komp, bereits vor dem Bilder- 
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1 Deesis, Detail von der Limburger Staurothek, byzantinisch, 2. Hälfte 10. Jh. 


sturm ausgestaltet worden war. Das formale 
Schema entstand wolil durch eine spez. Adaptie¬ 
rung der altchr. Adoratio-Christi-Komp. (Lit. 5). 

B. Entwicklung, Typenbildung u. Verwendung im 
Osten : Die Ergänzung eines fragm. Mos. wahrsch. 
aus dem späten 9. Jh. in der Sophienkirche zu 
Kpl als D. ist nicht gesichert (R. A. Underwood: 
AJA 55 [1951] 367-70). Im 10. Jh., vor allem in 
der höfischen Kleinkunst, erscheint das Motiv 
jedenfalls schon vollst. ausgebildet in verschie¬ 
denen Varianten. Christus kann stehend od. thro¬ 
nend dargest. werden, die stehende Var. ist wohl 
die urspr. (S. M. Ant., Rom). Seit 2. H. 10. Jh. 
sind auch reduzierte Fassungen der D. nachweis¬ 
bar. Die einfachste Form, alle drei Figg. nur als 
Brustbild od. Medaillonkopf, erschien A. 11. Jh. 
u. fand die größte Verbreitung. Die früheren 
Werke der Hofkunst (Elfb. der sog. Romanos- 
Gruppe, °Goldschm.Weitz. II Nr. 7 31 32 33 55 
69 70; Staurothek in Limburg ®>) zeigen Maria 
zur Linken Christi entspr. der Rangordnung der 
röm.-imperialen Tradition. Diese wurde gg. E. 
10, Jh. durch die griech.-jüdische Wertung der 
Seiten endgültig verdrängt; ein spätes vereinzeltes 
Beisp. auf dem Deckel des Elfb.kastens im Met- 
Mus. (°Goldschm.Weitz. I Nr. 100). — Kleidung 
u. Haltung Christi u. der Gottesmutter bleiben 
fortan kn wesentlichen unverändert, der Täufer 
aber folgte den Wandlungen der Johannes-Ikone. 
Die weitere Entwicklung wurde durch die ikono- 
logischen Zus.hänge u. neue Sinngehalte be¬ 
stimmt. Beispiele der D. m. Engeln: Rif in Kpl 
(R. Lange, Die byz. Reliefikone [Rih 1964] Abb. 
36); Ikone, um 1700, Lgrd Russ. Mus. (°Schwein- 
furth Abb. 79); vgl. Lit. 8, 47. 

Die D. entstand kn Dienste der neuen relig. 
Bedürfnisse, die in postjustinianischer Zeit die 
Kunst der Ikonen ins Leben gerufen hatten (vgl. 


E. Kitzinger, 1. c. 83-150). Auch die D.darstellun- 
gen galten im Sinne der orth. Bildertheoiogie als 
Träger u. Vermittler der göttlichen Gnade. Die An¬ 
ordnung der Figg. auf den Tript. der Hofkunst 
wurde oft v. der Liturgie beeinflußt (E. Kantoro- 
wicz: JoumWarb 5 [1942] 70-2). Im Dek.system 
der mittel-u. spätbyz. Kkchenerhieltjedochdieals 
selbstd. Devotionsbild entstandene D. keinen 
festen Platz. Im 11. bis 13. Jh. erscheint sie als 
Apsisthema kleinerer monastischer Kulträume u. 
ersetzt als geistiger Mittelpunkt die fehlende Pan¬ 
tokratorkuppel (Hosios Lukas, Krypta; kappa- 
dozische u. südit. Höhlenkirchen u. -kapellen; 
G. Sotiriou: KongrByz III [1932] 389-400; 
°Jerphanion Ca pp; Thierry; °Medea). Der Text 
des geöffneten Buches Christi, meist Jo 8, 12 (in 
russ. Darst. vorwiegend Mt 11, 28 u. 25, 34), 
weist ihn als den Lehrer u. Erlöser der Welt aus. 
Die reduzierte Fassung begleitet manchmal die 
Theotokos der Apsis an der Stirnseite des Apsis¬ 
bogens (Ohrid Sophienkath., °Millet-Frolow I; 
Kiew Sophienkath., °Powstenko) od. in den 
Fensterlünetten (Hosios Lukas, Katholikon; 
°Wulff Hdb n 555), alle 11. Jh., u. bedeutet die 
oberste paradiesische Hierarchie. Im gleichen 
Sinne erscheint die D. bisw. über Kircheneingän¬ 
gen (Grottaferrata, A. 11. Jh.; °Venturi II416), in 
Mss. am Anfang des Textes (Lavra, Cod. 92 fol. Iv, 
2. H. 10. Jh.; °Weitzmann ByzBm 24 Abb. 179) 
u. auf Ikonostasen ab 10./11. Jh. (steinerne Iko- 
nostasis aus Sebaste, Kpl Arch. Mus., unpubl., 
Ber. v. N. Firatli b. 13. Internat. Byzantinisten- 
kongr. [Ox 1966]). Die „große Deesis“ der Bilder¬ 
wand ist die himmlische Entsprechung des Inter¬ 
zessionsgebetes der Meßliturgie (K. Onasch, Einf. 
in die Konfessionskunde der orth. Kirchen [B 
1962] 113 s). Erst im 11. Jh. erscheinen Maria u. 
Johannes d. T. im vollentwickelten byz. Welt- 
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gerichtsbild (Par.gr. 74 fol. 51 u. 93; Elfb. im 
VictAlbMus.; “Goidschm.Weitz. II Nr. 123); 
Saloniki, Panagia Chalkeon, kurz n. 1028 (K. 
Papadopoulos, Die Wandmal. des 11. Jh. in der 
Kirche üavayCa räv XaAxkav in Thessaloniki 
[Gr - Kö 1966] 57 ss Abb. 19). Der Einfluß dieser 
sekundären spez. Verwendung des Motivs auf die 
selbstd. D. war gering. Der Weltenrichter mit 
ausgestreckten Armen, der charakteristischen 
Geste des Trennens blieb ihr fremd. Gelegentlich 
wurde aber Christus in der postbyz. Ikonen- u. 
Wandmal. der Balkanländer als der himmlische 
Basileus od. als der Hohepriester im entspr. 
Ornat dargest. (S. Radojcic - O. Mihalji-Merin - 
J. Ribnikar, Ikonen aus Serbien u. Makedonien 
[Mü 1962] Tf. 79; °§tefänescu 124-8; ders., La 
peinture relig. en Valachie et en Transylvanie [P 
1930] Textbd passim, Tf. 74 82). Die herkömm¬ 
liche Fassung der selbstd. D. ist in der postbyz. 
orth. slawischen Ikonenkunst weit verbr. (Beisp.: 
°Kjellin 144-62; °Weitzmann Ikonen). 

C. Übernahme u. Verwendung im Westen: Die 

D.darstellungen des Früh- u. HochMA in Ital. 
sind entw. byz. Arbeiten od. v. byz. Vorbildern 
unmittelbar abhängig. Außerhalb Italiens wurde 
die D. teils durch höfische Verbindungen, teils 
durch die Kreuzzüge u. Pilgerfahrten bekannt. 
Der abendld. Mensch scheint die selbstd. D als 
Abbild einer Himmelsvision u. daher als repräs. 
Herrlichkeitsbild aufgefaßt zu haben: Sie fand 
die gleiche Verwendung wie die Maiestas Domini 
in Apsiden u. Chorgewölben, an Tympana u. 
Antep. u. wurde dabei meist mit der Maiestas 
Domini kombiniert (im Chor v. St. Patrokli in 
Soest, 1166, zerst. 1945; Antep. aus St. Walpurgis 
in Soest, Münster LMus., um 1170). Ihren urspr. 
Sinn bewahrte die D. im Weltgerichtsbild, u. nur 
in diesem Zus.hang wurde sie ein Gemeingut der 
abendld. Ikonographie. 

1) Selbständige D.: Die älteste bekannte Darst. 
ist im sog. GebBch Ottos III (E. 10. Jh.) zu finden 
(Pommersfelden Gräfl. Schönbomsche Bibi. Nr. 
347/2940; °Schramm-Mütherich Kat.-Nr. 80 Tf. 
295). Maria zur Linken Christi u. der Täufer zu 
seiner Rechten weisen auf eine Vorlage aus der 
byz. Hofkunst des 10. Jh. hin. Auch das in Marmor¬ 
inkrustationstechnik ausgeführte mon. D.tympa- 
non im Mus. der Burg Esztergom (Gran, Ungarn) 
erklärt sich aus den engen Beziehungen des 
Ungarnkönigs Bela III (1173-96) z. Kaiserhof v. 
Kpl (Lit. 5 Abb. 4). Das Tymp. des Leichhofport, 
am Mainzer Dom, A. 13. Jh., u. die Gewölbemal. 
der Marienkirche v. Gelnhausen (M. 13. Jh.) 
stehen wohl mit der um 1200 einsetzenden „byzan¬ 
tinischen Welle“ in Zusammenhang. 

2) D.-/ Maiestas: Viel häufiger erscheinen die 


Gottesmutter u. der Täufer als Fürbitter neben 
dem zw. Evangelistensymbolen in / Mandorla 
thronenden Christus. Das älteste erh. Beisp. dürfte 
das Apsisgem. der Schloßkap. v. Les Allinges sein, 

E. 11. od. A. 12. Jh. (“Deschamp-Thibout Got 
47 ss Tf. 8 s). Maiestasbilder dieser Art treten in 
größerer Anzahl erst in staufischer Zeit u. haupt¬ 
sächlich in NW- u. Mitteldeutschland auf (Haupt- 
beisp. s. Lit. 5, 1200 s, Brauweiler ist zu streichen). 
Die Kombination v. D. u. Maiestas lebte bis in 
das SpätMA fort, wobei die spez. byz. Züge 
größtenteils verlorengingen. Die schönste, typisch 
abendld. Umdeutung der D. im Geiste spätma. 
Mystik zeigt der Genter Altar der Brüder van 
Eyck, wo die Fürbitte durch passive Beschaulich¬ 
keit der beiden Nebenfigg. ersetzt wurde. 

3) D. im Weltgericht: Die abendld. Buchmal. 
hat die D. als Bestandteil des Gerichtsbildes in der 
2. H. 12. Jh. nur zögernd übernommen. Im Psltr 
aus Bamberg, Mü. GrSlg Nr. 39769, sind die 
Köpfe der Fürbitter in den unteren Ecken des 
Bildquadrats noch fast versteckt hinzugefügt 
(°Boeckler Prüf 47 Tf. 42; weitere Beisp.: Lit. 5, 
1201). Im 13. Jh. nahm auch die Katli.Skulptur das 
Motiv auf, u. seither ist die D. Gemeingut der 
westl. Weltgerichtsikonogr. gebheben (Beisp. 2 ). 

HI. Lit.: 1 . A. Kirpicnikov , Deisus na vostok’ i zap^ 
i jego literaturnija paraleli (Die D. im Osten u. Westen u. 
ihre lit. Parallele): Jurnal Ministerstva Narodnago Piv. 
sveäCenija (Pbg 1893) November-H., 1-26; 2. G. J. Hoo- 
gewerff, L’iconologie et son importance pour l’etude 
sysl6matique de Part chrdtien: RivAC 8 (1931) 63s; 3. 
°Grabar Emp 103 s 258; 4. G. J. Hoogewerff, II mos. 
absidale di S. Giov. in Laterano ed altri moss. romani: 
RendPontAc (1952/53/54) 300; 5. RDK III 1)97-1206 
(Th. v. Bogyay; Lit.); 6. P. A. Underwood , The D. mos. 
in the Kahrie Cami at Istanbul: °Fschr Friend 254-60; 
7. M.Chatzedakis,' O ^coypaqjo^ EüfppoooMoq: KpvjTtxa 
Xpovtxä 10 (1956) 273-91; 8. °Felicetti IkM s. d. Reg. 
p. 127; 9. I. E. Grabar - W. N. Lassarew - W. S. Keme- 
now, Gesch. der russ. Kunst I (Dr 1957) II (ib. 1959) 



2 Deesis-Relief, um 1239, am SO-Porlal des Ostbaues 
vom Mainzer Dom (ehern. Westlettner). 
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s. Reg.; 10. °Wellen Theot 174s; 11. O. Pächt, The 
Avignon Diptych: °Fschr Panofsky402-17; 12. R. Erni , 
Das Christusbild der Ostkirche (1963) 48s; 13. B. Bretik, 
Trad. u. Neuerung in der ehr. Kunst des 1. Jtsd. (W 1966) 
95-8; 14. RBK l 1178-86 (Th. v. Bogyay; Lit.). 

TH. v. BOGYAY 


DEFENSORIUM 
inviolatae virginitatis beatae Mariae 

I. Quellen: Die Entstehung des D. läßt sich zeitlich 
nicht genau festlegen (erste nachweisbare Einwirkung 
1426 beim Altar in Stams, vgl. u.). Unmittelbarer Anlaß 
war viell. die Wiener Judenverfolgung von 1420 mit 
den anschließenden Bemühungen um die Unterweisung 
der Neubekehrten. Der Verfasser ist Franz v. Retz 
(Nd.-Östr.), Dominikaner u. Prof, der Theologie an der 
Univ. Wien, nach J. Nider ein großer Verehrer Ma¬ 
riens, t 1427. Über das Anliegen seines Werkes unter¬ 
richtet der freilich erst 1490 in einer typograph. Aus¬ 
gabe faßbare Titel: „Defensorium inviolatae perpe- 
tuaeque virginitatis castissimae genitricis Mariae“. Die 
Urhandschrjft ist nicht erh.; einem alten Katalog zu¬ 
folge besaß der Wiener Dominikanerkonvent' ein be¬ 
bildertes Sigillum b. v. mit entspr. Zielsetzung. Sie geht 
dahin, das Wunder der jungfräulichen Mutterschaft 
Mariens durch wunderbare Begebenheiten, in denen 
das Naturgesetz ebenfalls durchbrochen scheint, zu 
bekräftigen, d. h., den Verstand von der Möglichkeit 
dieses Wunders zu überzeugen. Die ausgewählten 
exempla sind der Naturkunde, Geschichte u. Mythologie 
entnommen. Als Gewährsmänner werden ehr. Autoren, 
vor allem Augustinus, Isidor v. Sevilla, Bartholo- 
maeus Anglicus u. Albertus Magnus, u. antike, u. a. 
Valerius Maximus, Ovid u. Vitruv, zitiert. Auch fünf 
atl. Szenen dienen der Beweisführung: in manchen der 
überlieferten Exemplare des D. erfahren sie nicht die 
gewohnte typol. Auslegung, sondern sind den übrigen 
Beispielen entspr. behandelt. In zwei Verszeilen wird das 
jeweils angeführte Ereignis als Bedingung für die 
folgende rhetorische Frage, die es mit dem Wunder der 
Jungfräulichkeit der Gottesmutter konfrontiert, voraus¬ 
gestellt, z. B. (Aarons Stabwunder): „Si virga cum 
flore amigdala germinasse patet / Cur absque pudore 
virgo non generare valet?“ Das gleiche gilt für die 
exempla aus den obengenannten Gebieten: „Isida si 
mortua se replumare valet / Cur absque viri copula 
virgo non generaret?“ Bestätigt sah der Verfasser sein 
Verfahren wohl durch die der Darst. der Geburt Christi 
in manchen Exemplaren beigefügte Jobstelle (12, 7): 
„Interroga iumenta et docebunt te et volatilia celi et 
indicabunt tibi.“ 

II. Ikonogr. A. Schema der Darst.: Vermutlich 
waren in der Urform des D. die durch 111. ver¬ 
deutlichten Beisp. mit den leoninischen Zwei¬ 
zeilern um das Geburtsbild gruppiert, entw. in 
Medaillons (vgl. das Wiener Pergamentblatt) od. 
in Rechtecken (vgl. Stamser Altar). Für letztere 
Anordnung spricht die mögliche Erklärung des 
Schemas als Weiterbildung der seit Beginn des 
15. Jh. bekannten mariologischen Kompositionen 
mit vier atl. Szenen: brennender /'Dornbusch, 
Stabwunder / Aarons, / Gedeons Vlies, / Eze¬ 
chiels Pforte, und vier Physiologusdarst.: / Ein¬ 
horn, / Löwe, / Pelikan, A Phönix, als Um¬ 


rahmung eines Marienbildes od. der Geburt 
Christi. Auf einem solchen Triptychon in Bonn, 
um 1420, sind auf den Flügeln auch zwei Kirchen¬ 
lehrer dargest. als Gewährsmänner der durch die 
Konfiguration des Mittelbildes bezeugten Jung¬ 
fräulichkeit Marias; vgl. die zu diesem gehörende 
Inschr.: „Hane per figuram noscas castam pari- 
turam“, die in Stams ebenso (genituram) vor¬ 
handen war, u. zwar mit dem Zusatz: „que per 
portenta animalium est manifesta“. In Stams u. 
in verschied. Ausg. des D. erscheinen die Kirchen¬ 
lehrer (meist vier) mit einschlägigen Texten zur 
Bekräftigung der im Bild dokumentierten Glau¬ 
benswahrheit. 

B. Die Hss. u. Drucke des D.: Das D. ist in 
9 Hss., 2 Blockbüchern u. in typograph. Ausg. 
überliefert. 1) Hss.: München StBibl.: egm 
258 fol. 159, 1446/64: 28 lat., 29 dt. Exempla- 
Verse (EV.); egm 3974 fol. 91 v—113, 1446/66: 111. 
42 lat. u. dt. EV., Weihnachtsbild; clm 18077 
fol. 51-6, 1459 v. B. Antonius v. Tegernsee ge¬ 
schrieben: 111. 46 lat. EV., Weihnachtsbild urspr. 
vorh.; clm 706 fol. 50v-6, 1472; Kopie v. clm 
18077 od. gemeinsame Vorlage, Weihnachtsbild; 
clm 4163 fol. 102-4, 15. Jh.: 40 lat. EV., außerdem 
Verse zu Verkündigung u. Geburt. — Wien 
Dominikanerkonvent: Ms. 172 fol. 89v, 1. H. 
15. Jh.?: 20 lat. EV., außerdem Verse zu der 
Geburt u. den nach Bethlehem eilenden Tieren; 
Wien NBibl. Cod. lat. 4973 fol. 248-51, um 
1460: 51 lat. u. dt. EV. u. lat. erläuternde Texte, 
Verse zu der Geburt u. den nach Bethlehem 
eilenden Tieren. — Basel UB: Cod. A VIII, 22 fol. 
118-28, 15. Jh.: 38 lat. EV., Verse zu der Geburt 
u. den nach Bethlehem eilenden Tieren. — 
St. Gallen Konventsbibi.: Cod. 753 p. 180-5, 
15. Jh.: 23 lat. u. dt. EV., Verse zum Weihnachts¬ 
bild. 

2) Blockbücher: Friedrich Walthern, Nörd- 
lingen 1470: 59 Darst., 4 Kirchenlehrer, 53 
exempla mit lat. Versen. Verkündigungs- u. 
Weihnachtsbild. — Joh. Eysenhut, Regensburg 
1471: 45 Darst., 44 exempla mit lat. Versen, 
Weihnachtsbild; lat. Vorrede u. Schlußabhand¬ 
lung mit Nennung des Verfassers. 

3) Typograph. Ausgaben: Georg Reyser, 
Würzburg 1475/80; Michael Reyser, Eichstätt 
1480, Johann u. Conrad Hist, Speyer um 1485 
(2 Ausg.), Leonhard Ysenhut, Basel um 1490 
(Nachdruck der 2. Speyrer Ausg.), mit dem heute 
eingebürgerten Titel. Paul u. Hans Hurus, Sara¬ 
gossa um 1490 (enger Anschluß an Biockbuch von 
1470). — Bearbeitungen: Seb. Brant, Contra Ju¬ 
daeos et Haereticos conceptionem virginalemfuisse 
possibilem argumentatio, Basel 1498 u. Straßburg 
1498; Verse in lat. Distichen. M. P. Fabri, En- 
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suyt ung petit traicte dialogue fait en l’honeur 
de Dieu et sa mere, nomme le defensore de la 
conception. Rouen 1514. Zusammen mit den atl. 
Typol. sind in den verschied. Überl. des D. 
insges. 60 exempla zu finden. Sie gehen nicht alle 
auf Franz v. Retz zurück. Das ihn als Verfasser 
nennende Blockbuch Eysenhut enthält 44 (keine 
atl. Szenen!), außer den Beisp. ausdemPhysiologus 
u. a. die vom Wind befruchtete kappadozische 
Stute, den / Charadrius, den ohne Begattung 
sich fortpflanzenden / Geier, den im Feuer un¬ 
versehrt bleibenden Vogel / Carista, die vom 
Tau befruchteten /'Muscheln, den von einem 
Hund gesäugten / Cyrus, die / Vestalinnen Clau¬ 
dia, Aemilia u. Tuscia, / Circe, / Danae, / Eu¬ 
ropa u. Arion (vollst. Liste s. Lit. 2). 

C. Darstellungen außer Buchill.: Außerhalb der 
gen. Hss. u. Editionen ist das D. bzw. seine Wir¬ 
kung faßbar auf dem Triptychon von 1426 
im Zisterzienserkloster Stams (Lit. 2 Abb. 1) 


u. auf der davon abhängigen Tafel aus Otto- 
beuren aus der M. 15. Jh. in Füssen (Gemälde¬ 
gal.): ®. Die Mitte nimmt die Geburt Christi 
ein; die atl. u. Physiologus-Szenen (in Stams 
ohne Verse!) werden durch 14 exempla mit lat. 
Versen erweitert. Im Kreuzgang des Brixener 
Doms sind 12 exempla der Geburt Christi zuge¬ 
ordnet (Wandgem. 2. H. 15. Jh.), auf dem Fresko 
des G. M. Falconetto in S. Pietro Martire in 
Verona (zw. 1509/16) einzelne Tiersymb. der 
Einhornjagd. Geschnitzte Tierdarst. aus dem D. 
am Nordportal der Stiftskirche Altötting (um 
1513/18) beziehen sich auf die Wiedergaben der 
Geburt u. der Anbetung der Könige am S-Portal. 
Auf einem Pergamentblatt, 2. H. 15. Jh., im 
WienKhM (Nr. 4947) umschließen 36 durch 
Ranken verbundene Medaillons mit exempla 
das Weihnachtsbild in der Mitte. Die lat. Verse sind 
nicht dem D. entnommen. Eine Inschr. am oberen 
u. unteren Rand besagt: „Aspice naturam preter 


Marientafel aus Ottobeuren 
um 1450/60. 


Mitte: Anbetung des Kindes 
durch Maria. Von links oben 
nach rechts unten: Johannes 
Ev.; dem Vogel / Carista kann 
das Feuer nichts anhaben; die 
/ Bärin gibt ihren Jungen 
durch Belecken ihre Gestalt; 
der Kastellturm von Larigna- 
num (larix = Lärche) konnte 
durch Feuer nicht zerstört 
werden; Ambrosius. — Die 
Sonnenuhr des Königs / Eze- 
chias; /Aarons blühender 
Stab; / Gedeons Vlies; der 
Blick des Vogels / Charadrius 
heilt den Kranken. — Das Tier 
/ Bonofa (hier als Rind) be¬ 
fruchtet sein Weibchen durch 
Anhauchen; / Phönix; / Peli¬ 
kan; der / Geier bringt seine 
Jungen ohne Zeugung her¬ 
vor. — / Danae; / Einhorn; 
der / Löwe macht seine Jun¬ 
gen durch Gebrüll lebendig; in 
Kappadokien werden Stuten 
vom Wind trächtig. — Mu¬ 
scheln. in die Tau fällt, bringen 
Perlen hervor; Moses vor dem 
brennenden / Dornbusch; 
/ Ezechiel mit der verschlos¬ 
senen / Pforte; der / Eisvogel 
erneuert jährlich seine Federn. 
— Thomas von Aquin; Eichen 
im Lande Alumnia tragen Trau¬ 
ben; der Vogel / Carabas fällt 
aus den Früchten eines Baumes 
zur Erde; die Sonne brütet 
Straußeneier aus; Augustinus. 
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cursum generantem / Credere sic debes Mariae 
virginitatem.“ 

III. Lit.: 1. E. M. Vetter, Mariolog. Tafelbilder des 
15. Jh. u. das D. des Franz v. Retz (masch. Diss. Hei 
1954); 2. RDK III (1954) 1206-18 (F. Zoepfl). 

E. M. VETTER 

DEKALOG / Zehn Gebote 

DELILA (Dalila) ZFrauen AT , Z Samson 


DELPHIN 

I. Quellen: In der Bibel kommt der D. nicht vor. 
Darum spielt er auch bei den KVv eine nur geringe 
Rolle. Die KVv berichten, ant. Überl. folgend, v. 
seiner Menschenfreundlichkeit, seiner Verspieltheit u. 
seiner Schnelligkeit, die ihn befähigt, Schiffe einzu¬ 
holen, u. v. seiner Fähigkeit, mit seinem scharfgezahnten 
Rücken den Krokodilen den Leib aufzuschlitzen: Isid 
Sev, Etym. XII 6 (PL 82, 451s); Hrab Maur, De univ. 
VIII 5 (PL 111, 237 s); Ps.-Hugo v. St-Victor, De bestiis 
III 55 (PL 177, 105). Im Physiologus cap. 39.(ed. O. 
Seel [Z-St I960]) wie auch bei Ps.-Eustathius, Cbmment. 
in Hexaem. (PG 18, 723), u. Ps.-Hugo, De bestiis II 22 
(PL 177, 69), ist aus dem mit den Schiffen um die Wette 
schwimmenden D. das geflügelte Seeungeheuer Serra 
(= Säge) geworden (vgl. F. McCulloch, Mediaeval 
Latin and French Bestiaries [Chapel Hill 1962] 163ss). 

Aufgrund der unterschiedlichen Interpretationen (Lit. 
2 u. 3) der Textstelle „. . . Delphini filios esse factos . . 
in Ep. 21 des Paul Nola an Bischof Delphinus (PL 61, 
249) ist es umstritten, ob der D. in der frühchr. Kunst 
eine symb. Bedeutung hat. Daß mit den „filii Delphini“ 
einerseits die geistl. Söhne des Bischofs Delphinus 
gemeint sind, andererseits — in einem Wortspiel — 
die Christen schlechthin als die Söhne des „großen 
Fisches Christus", geht aus der Forts, des Textes hervor: 
„Filii enim Delphini reputabuntur in filiis Aaron: 
sed non cum illis, qui ignem alienum Domino obtule- 
runt . . Dem ist gegenübergestellt: „Tuis filiis sit 
corardens . . . Non ergo . . . noxius temporalium rerum 
amor in nobis ardeat igne pestifero, qui ignis alienus est 
Deo.“ 

II. Ikonogr.: In der frühchr. Kunst finden sich 
viele ant. D.motive wieder, u. zwar bes. an 
Sark. u. in Gern, der Katak. (Lit. 2, 1234-7); 
diese Darst. sind wohl vor allem dekorativ zu 
verstehen. Verschiedene Dkm. aber weisen den D. 
zus. mit eindeutigen Christussymb. auf u. können 
darum die dargelegte Interpretation des Briefes 
v. Paul Nola bestätigen: In einem Sgraffito der 
Priscillakatak., etwa 4. Jh., erscheint ein D. mit 
einem Dreizack bei mehreren Z Christusmono¬ 
grammen (Lit. 1 Abb. 3613). ImTaufbrunnenmos., 
des Baptist, v. Kelibia in Tunesien, 6. Jh. (Lit. 4, 
153 Abb. 4), ist ein D. ebenso wie drei Z Fische 
durch Kreuz u. A u. tu ausgez. u. darum auch als 
Symb. des Neophyten zu deuten. Der Eufrasius- 
Altar im Dom zu Parenzo u. ein Altar im SSch. 
des Domes v. Torcello, beide 6. Jh., zeigen je 2 D. 
bei einem Kreuz (°Fleury Messe I Tf. 27 s); wei¬ 
tere Beisp. s. Lit. 2, 1237. — Im SpätMA wird 


der D. in der Z Concordantia caritatis, 14. Jh., 
mit verschied, bibl. Szenen verbunden, z. B. mit 
der Hirtenverkündigung u. mit Christus in Gethse¬ 
mane (RDK III 835ss Nr. 12 u. 76 Abb. 5). 

Zur Emblematik vgl. °Picinelli (lat.) Lib. VI 
Nr. 109-27 u. °Emblemata (Index). 

III. Lit.: 1. DACL TV 283-95 (H. Leclercq); 2. RDK 
III 1233-44 (L. Stauch); 3. RAC III 667-82 (E. Diez); 
4. P.-A. Fevrier - C. Poinssot, Les cierges et l’abeille . . .: 
CahArch 10 (1959) 149-56. 

L. WEHRHAHN-STAUCH 

DIADEM 

I. Begriff:AtaS'/)p.aist die Stirnbinde der Griechen; 
geschmückt, meist steinbesetzt, ist sie im Orient Herr¬ 
schaftssymbol (/ Alexander d. Gr.). Die Bibel kennt 
das D. nicht. Die röm. Kaiser tragen es als Herrschafts¬ 
zeichen, in Byzanz entwickelt sich daraus die / Krone. 
Bis ins hohe MA sind beide Bez. synonym, später bez. 
das D. den juwelengeschmückten Haarreif, vorwiegend 
v. Frauen (auch Heiligendarst., s. u.) getragen. 

QQ-Lit.: H. W. Ritter, D. u. Königsherrschaft. 
Unters, zu Zeremonien u. Rechtsgrdl. des Herrschafts- 
antrittes bei den Persern, bei Alexander d. Gr. u. im 
Hellenismus: Vestigia. Beitr. z. alten Gesch. 12 (1965). 

II. Ikonogr.: Das D. erscheint früh in der relig. 
byz. Kunst; als einfache weiße Stirnbinde bei 
Melchisedech u. bei den Engeln (Ravenna, S. Vi¬ 
tale, 6. Jh.; °Deichmann Rav Tf. 323); als Herr- 
scher-D. findet es sich, wo sakraler Rang des 
Kaisers postuliert wird: Justinian u. Theodora 
(ebd.; “Deichmann Rav Tf. IXs); auch die hll. 
Frauen des Zuges v. S. Apollinare Nuovo (“Deich¬ 
mann Rav Tf. 128-31) tragen Diademe. David 
mit dem D. zeigt das Evglr aus Sinope, 6. Jh. 
(Par.suppl.gr. 1286 fol. 11 15 29 30v; A. Grabar, 
Les peintures de l’evangeliaire de Sinope [P 1948] 
Tf. 1-5). Diademe als Dek.motiv erscheinen in 
Moss. des Felsendoms zu Jerusalem, 684/705 
(Lit. 2 Abb. 57 a). Doppeldiademe sind die Kronen 
der Kaiserinnen Zoe (11. Jh.) u. Eirene (12. Jh.) 
in Darst. der Hag. Sophia, Kpl (Lit. 2 Abb. 58g 
581). Als D. ist wohl auch die ungarische Stephans¬ 
krone, urspr. eine Frauenkrone, byz., 1074-77, 
zu bezeichnen (J. Deer: “Schramm HerrschZn). 

In der abendld. ma. Kunst: diademtragende 
Engel im Dom z. Bamberg, Georgenchor, Ver¬ 
kündigung (A. Weese, Die Bamberger Dom- 
skulpt. [Str. 1914] Tf. 9s); Heuschrecken der Apk 
9 mit D. in St-Savin, Vorhalle (J. Yoshikawe, 
L’apoc. de St-Savin [P 1939]). Im SpätMA wird 
das D. auf Darst. v. Frauen hohen Ranges, auch 
Hll.. gezeigt, ist jedoch nicht mehr kgl. Zeichen: 
Agnes (Kölner Mstr, Gern. „Agatha, Agnes u. 
Cäcilia“, A. 15. Jh., WRMus.; A. Cano, KFM 
Nr. 414B), Barbara (Köln Mstr A. 15. Jh., 
Seitenflügel der „Madonna mit der Wicken¬ 
blüte“, WRMus.), Kgn v. Saba (J. Cornelisz van 
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Oostsanen [?], Haag, GemGal.). Das D. sieht in 
dieser Zeit sehr verschied, ans: krönen-, turban- 
od. kranzartig. 

III. Lit.: 1. A. Atfölcli, Insignien u. Tracht röm. Kaiser: 
RM 50 (1935) 1-158; 2. °Schramm HerrschZn II 381-4. 

M. K LE WITZ 


DIAKON 

I. Quellen: Nach Röm 16, 1; Phil 1, 1; 1 Tim 3, 8-13 
ist der D. der „Diener" innerhalb der ehr. Gemeinde, 
der aufgrund besonderer Begabung mit Einzelaufgaben 
betraut ist, z. B. Apg 6, 1—6. Über die Tracht der röm. 
D. (Dalmatika) vgl. Vita S. Caesarii Ar. IV, 30 (PL 67, 
1016). — QQ-Lit.: DACL IV 738-46. 

H. Ikonogr. A. Das Amt des D.: Die Darst. 
des D. im Amt sind in vorkonstantinischer Zeit 
nicht mit Sicherheit nachzuweisen. Die liturg. 
Gewandung des D. entwickelt sich erst im 4.-5. Jh. 
Sichere Frühdarst. finden sich seit der 1. H. 6. Jh. in 
den Kirchen St. Georg, Saloniki (°Torp), u. S. Vi¬ 
tale, Ravenna (RDK III 1379 Abb. 1). Beide 
Male sieht man 2 D. (in Ravenna mit Ew.buch 
u. Weihrauchgefäß, in Saloniki die hli. Romanos 
u. Euskarpios zw. den Chorschr. u. bei geöffneten 
Nebenräumen mit erhobenen Händen stehend) 
während der / Eucharistie; in Ravenna während 
des Großen Aufzugs, in Saloniki danach. — Sub- 
diakone halten Abendmahlsgeräte, vgl. Sakrmtr 
aus Maursmünster in Autun, 845 (DACL 1/2 
3204 Tf. 5), u. das Glasgem. der Kath. zu Le Mans 
mit der Messe des hl. Martin (Lit. 3 Abb. 187). 

B. Die Tracht des D.: In Ravenna tragen die D. 
die Dalmatik, in Saloniki die umgürtete Tunika. 
In Ital. bleibt die Dalmatik bis ins 14. Jh. unver¬ 
ändert, dann werden die Clavi (schmale senk¬ 
rechte Purpurstreifen v. Halsausschnitt bis z. 
Saum, dazu je 2 rundlaufende Purpurbänder an 
den Ärmelenden) abgeschafft, die Tunika ge¬ 
kürzt.: Marmorrif im Dom v. Monza, 12. Jh., 
einen D. mit Stola über der Dalmatik darstellend 
(Lit. 3 Abb. 115), u. eine Min. des 15. Jh. mit 
Darst. einer D.weihe (ib. p. 219). — In Dtl. ist 
seit dem 9. Jh. die Dalmatik gekürzt, Seiten u. 
Ärmel sind aufgeschlitzt, vgl. Hs. der Ada- 
Gruppe, clm 14345 fol. 1, E. 9. Jh., Steinigung des 
Stephanus. Die Entwicklung der D.tracht kann 
auch an den „Atzmann“ gen. mittelrhein. liturg. 
Lesepulten des 13.-16. Jh. (RDK I 1220-3) be¬ 
obachtet werden. — Die Attr. sind meist Ew.buch 
od. Vortragekreuz od. beides zusammen. 

C. Heilige u. Engel als D.: In frühchr. Zeit 
werden die hll. D., bes. /'Laurentius, noch mit 
Tunika u. Pallium dargest.: Goldgläser (°Morey- 
Ferrari) u. Mos. im Mausoleum der Galla Placidia, 
Ravenna, Attr.: Buch u. Kreuzstab. Ihre Darst. 


in D.tracht verbreitet sich erst im MA, z. B. 
Felicissimus u. Agapitus, Mos. in S. Marco, 
Rom, 9. Jh.; auch /'Engel werden im MA in 

D.gewandung dargestellt. 

in. Lit.: 1. F. X. Kraus , Real-Enc. der Chr. Alter¬ 
tümer I (Fr 1880) 356ss; 2. J. Wilpert , Die Gewandung 
der Christen (Kö 1898) 37s; 3. J. Braun , Die liturg. 
Paramente in Ggw. u. Vergangenheit (Fr 1924); 4. G. de 
Jerphanion, L’Attr. des Diacres dans l’art chr. du MA: 
El£Mv7]{T7]vC.Aa|U7rpou(At 1935) 403-16; 5. 0 Braun 
779s 792; 6. 0 Timmers Nr. 463 696 passim; 7. RDK 
III1377-82 (H. Paulus); 8. RGGII 159-62 (W. Jannasch); 
9. °Reau III/l 384. H. PAULUS 

DIALEKTIK / Künste, freie 

DIALOG 

I. Ikonogr.: Die bei den Griechen grundgelegte 
Literaturform des D. führte erst in röm. Zeit 
zu vergleichbaren bildl. Darst.: im Musen-D. 
(/' Autorenbild) od. in der Darst. zweier Dichter 
zu seiten einer tragischen Maske. Auf diesen Typ 
greifen frühchr. Bilder der beiden Apostelfürsten 
zurück, wobei anfangs die Maske durch das 
Christusmonogramm ersetzt wird (Lit. 2 m. 
Abb.). In Erweiterung dieses ältesten chr. D.bildes 
entstehen Apostelzyklen auf frühchr. Sark., ro- 
man. Schreinen u. Chorschranken mit paarweise 
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einander zugeordneten, sitzenden od. stehenden 
Aposteln (Schrankenrelief im Münster zu Basel, 
um 1180), vereinzelt auch auf Elfb. u. in der Min.- 
malerei (sog. Reliquienkasten Ottos d. Gr. in 
Quedlinburg, Siegburger Psalter; Lit. 6 Abb. 
2 u. 3). Entsprechend bilden sich Propheten-D. 
heran (Bamberger Chorschranken; Lit. 1 u. 8), 
die mit dem Apostel-D. im Sinne einer Kon¬ 
kordanz des Alten u. des Neuen Bundes kombi¬ 
niert werden können (Heribertschrein in Köln- 
Deutz, wo die Bücher der Ap. je einen Satz des 
/'Credo zeigen; °Schnitzler II Tf. 84-9). Wäh¬ 
rend diese D. stets unter Gleichgesinnten statt¬ 
finden, haben sich seit dem 11. Jh. auch Darst. 
echter D. im antiken Sinne erhalten: Gelehrten¬ 
gespräche (Enzyklop. des Hrabanus Maurus in 
Montecassino, vor 1023, Lit. 2 Abb. 42; Ärzte¬ 
bild in der Kath. von Anagni, Lit. 2 Abb. 44), D. 
zwischen Lehrer u. Schülern (®; „Accipies“-Holz- 
schn., Lit. 7 u. RDK I 110-4), Streitgespräche 
(Aug, Contra Felicianum, Avranches Bibi. mun. 
72; Lit. 9 Abb. 17), die sich formal der / Psycho- 
machie angleichen können (Aug, Contra Faustum, 
Par.lat. 2079; Lit. 9 Abb. 18). Im späteren MA 
verliert der D. seinen Gehalt, lebt weitgehend nur 
als Kompositionsschema fort. 

II. Lit.: 1. A. Weese, Die Bamberger Domskulp¬ 
turen: Stud. zur dt. KG 10 (Str 21914) 45-62; 2. F. Saxl, 
Frühes Christentum u. spätes Heidentum in ihren 
künstlerischen Ausdrucksformen: WienJb NF 2 (1923) 
64-77; 3. W. Artelt, Die Quellen der ma. D.darst. 
(Diss. F 1933); 4. P. Lutze, Darst. der Rede in der dt. 
bildenden Kunst des MA, gezeigt an Propheten u. 
Aposteln (Diss. Hl 1935); 5. H.-I. Marrou, Mou<nxo£ 
äv7)p.ßtudes sur les scenes de la vie intellectuelle figu- 
rant sur les monuments funeraires romaines (Grenoble 
1938); 6. RDK III (1954) 1400-8 (E. Rosenbaum); 
7. W. L. Schreiber - P. Heitz, Die dt. „Accipies“ u. 
Magister cum discipulis-Holzschn. als Hilfsmittel zur 
Inkunabel-Bestimmung: Stud. zur dt. KG 100 (Str 
1908, Neudruck Kehl 1957); 8. E. Verheyen , Die Chor¬ 
schrankenreliefs des Bamberger Domes (Diss. Würzburg 
1961) 20ss; 9. P. Bloch, Eine D.-darst. des frühen 12. Jh.: 
Fschr. E. Trautscholdt (H 1965) 54-62. P. BLOCH 

DIAMANT / Edelsteine 

DIANA /* Götter 

DIETRICH V. BERN /* Theoderich 
DINGE, LETZTE /• Vier Letzte Dinge 

DIOMEDES 

und Gefährten 
Vgl. / Defensorium 

I. Nach Aug (De civ. Dei XVIII 16) wurden die Ge¬ 
fährten des D. n. Trojas Zerstörung in Vögel verwandelt. 
Das / Defensorium deutet dies als Gegenstück für 
Christi jungfräuliche Geburt. 


H. Btonogr.: D. als Vogel mit menschlichen 
Zügen in clm 18077,1459, in Blockbüchern v. 1470 

u. 1471 (J. Schlosser: JKS 23 [1902] 311 u. Tf. 22); 
Inkunabel G. Reysers fol. 21b, 1475/80; Hurus, 

v. 1485/99. 

IH. Lit.: 1. 0 Molsdorf Nr. 915; 2. H. Kaitß'mann, 
Donatello (B 1935); 3. RDK III 1215 (F. Zoepfl). — 
/ Defensorium. A. A. STRNAD 

DIONYSOS Götter 


DISPUTA 

Begriff: In der ehr. Kunst bedeutet D. Darst. des 
Gesprächs um theol. Dogmen, u. zwar m. bildlicher 
Darst. des Gesprächsgegenstandes im Zentrum od. ober¬ 
halb der Disputierenden. Die im SpätMA aufkommende 
D. soll seit der Reformationszeit die kath. Glaubenslehre 
verherrlichen u. verteidigen. Von der D. sind zu unter¬ 
scheiden die reinen Gesprächsdarst. (/ Dialog, Dispu¬ 
tation) u. die stille Versammlung Heiliger, meist um 
Maria (/Sacra Conversazione). 



H. Wertinger, Allegorie des Altarsakraments, München 
Bayerische Staatsgemäldesammlung. 


Eucharistie-D.: In der Stanza della Segnatura 
des Vatic. hat Raffael (1509) die Theologie 
(neben Philosophie, Jurisprudenz u. Poesie) durch 
deren berühmteste Vertreter dargest., die sich in 
Gespräch u. Gebet verehrend um die Hostie in der 
Monstranz auf dem Altar in der Mitte scharen; 
darüber erscheinen, durch eine Wolkenbank v. 
der irdischen Sphäre getrennt, die Dreifaltigkeit, 
Engel u. Hll., die Summe des ehr. Glaubens, über 
die auf Erden die D. stattfindet (S. J. Freedburg, 
Painting of High Renaiss. in Rome and Florence 
[C, Mass., 1961] 112-21; die spez. Bez. „Disputa“ 
für Raffaels Fresko erst seit 18. Jh.: GBA 28 
[1945] 296). — Kurz vor Raffaels D. entstand das 
Tfb. v. H. Wertinger, Mü. Bayer. Staatsgemälde- 
slg ®, das ebenfalls eine D. um die Eucharistie 




509 


Disputa — Dombusch, brennender 


510 


darstellt u. sich dabei auf zwei hist, faßbare An¬ 
lässe bezieht (4. Laterankonzil v. 1215 u. Kon- 
stanzer Konzil v. 1414-18; Eucharistia, Dt. 
eucharist. Kunst, Ausst. Mü 1960, Kat.-Nr. 29): 
Geistliche verschied. Orden u. Rangstufen sind in 
disputierenden Gruppen um das Altarsakrament 
in der Mitte u. um zwei zu seiten des Altares 
unter Baldachinen thronende Päpste versammelt. 
Die himmlische Sphäre ist hier nur durch die v. 
Wolken umgebene Halbfig. Gottvaters angedeu¬ 
tet. D. der lat. Kirchenväter bei P. P. Rubens, 
Gern, in St. Paul, Antwerpen, um 1609 (R. Ol- 
denbourg, P. P. Rubens, KdK [St - B 4. Aufl. o. J.] 
Tf. 28). — Lit.: °Mäle XVII 86; °Knipping II 
86 s; a Pigler I 509. 

Immaculata-Conceptio-D. : Zu der Erscheinung 
der / Immaculata Conceptio gesellt sich (in der 
unteren Bildhäfte) eine Gruppe Disputierender, 
wie bei der Eucharistie-D. meist Kirchenväter u. 
andere Hll.: P. di Cosimo, Gern., Uffiz. u. S. 
Francesco, Fiesoie, A. 16. Jh. (R. L. Douglas, 
P. di Cosimo [1946] Tf. 59 63); Murillo, Gern., 
Louvre. — Lit.: °Künstle I 652ss; °Mäle XVII 
46 s; °PigIer I 505. 

Dreifaltigkeits-D. : Andrea del Sarto, Gern., 
Pitti, 1517/19 (J. Shearman, A. del Sarto [Ox 
1965] 241 s Tf. 66b). M. Q. SMITH 


DOEG 

L Quelle: 1 Sam 21-22; Ps 52 (51). D. verrät A Saul 
den Aufenthalt des fliehenden / David bei Abimelech 
in Nob u. tötet auf Sauls Befehl Abimelech, 85 Priester 
u. die Einwohner v. Nob. 

II. Ikonogr,: D.-Szenen finden sich nur in der 
Bibelill., bes. der Psalterill. zu Ps 52 (Beisp. s. Lit. 
2), u. in der / Biblia pauperum (Hinrichtung der 
Priester als atl. Vorbild z. Bethlehemitischen 
/'Kindermord u. zu Christus vor /Pilatus; 
Lit. 1). Der gewappnete D. allein, Christus 
gegenübergestellt, in frz. Hss. seit M. 13. Jh., be¬ 
deutet den /'Antichrist (“Haseloff Ps; vgl. die 
Darst. im Utrechtpsalter, °Wald Utrechtpsltr Tf 
48). 

m. Lit.: 1. °Molsdorf 122 356; 2. RDK IV 108-11 
(H. M. v. Erffa). E. RAPSILBER 

DONATOREN / Stifter 

DONATUS (Grammatik) / Künste, freie 

DOPPELADLER / Adler 

DORMITIO / Tod Mariä 


DORNAUSZIEHER 

I. „Urbild“ der ehr. D. ist die Statue des 1. Jh. vC. im 
Konservatorenpalast, Rom (H. Stuart Jones, Kat. 
[R 1926]). Weitere ant. D. s, A. v. Salis, Antike u. 
Renaiss. (Erlenbach - Z 1947). — Entscheidend wurde, 
daß der kapitolinische D. dem ehr. MA bekannt blieb, 
erstmals erwähnt v. Magister Gregorius, De mirabilibus 
urbis Romae (S. G. McN. Rushforth: Journ. of Rom. 
Stud. 9 [1919] 23s 49). 

II. Ikonogr.: Das Motiv des D. wurde im MA 
öfters verwendet, wohl weil das Original als Idol 
gelten konnte: Am Grabmal des Erzb. Friedrich 
v. Wettin (f 1102) bez. der D. die Zerstörung eines 
Götzenbildes (RDK V 292 Abb. 2). Diesen Ge¬ 
danken vertritt auch noch der D. auf Brunel¬ 
leschis Bronzetüren des Baptist, zu Florenz; u. a. 
erscheint der D. in Zürich Großmünster, Wien 
St. Stephan, Grandson. Als Sinnbild der Luxuria 
begegnen D.-AfFen u. a. in Poitiers (H. W. Janson, 
Ape and Ape Lore in the MA and the Renaiss. 
[Lo 1952] 65 Anm. 93). 

LU. Lit.: 1. H. Ladendorf, Antikenstudiumu. Antiken¬ 
kopie (B 21958); 2. RDK V 289-99 (W. S. Heckscher; 
Lit.). F. J. HASSEL 


DORNBUSCH, BRENNENDER 

Vgl. A Defensorium, A Garten, A Gesetzgebung, 

A Immaculata conceptio, A Moses 

Abgrenzung: Das Motiv in typol. Zus.hang u. als 
Mariensymbol. 

I. Quellen. A. Biblisch: Ex 3,1 - 4, 17; vgl. Mk 12, 26; 
Lk 20, 37; Apg 7, 35. — B. Patristisch: Ephr Syr, Opera 
omnia III (R 1746) 604; Isid Sev, Quaest, in Vet. Test. 
(PL 83, 289-90); Walafrid Strabo, Glossa Ord. (PL 
113, 191-3); Greg Nyss, De vita Moysi (PG 44, 332); 
Ps.-Joh Chrys, In annunt. B. Virginis (PG 60, 794-5); 
Hrab Maur, De univ. 23 (PL 3, 513); Honor Aug, In 
annunciatione S. Mariae (PL 172, 904); Anon, Anglus 
Cisterciensis mon. et. morales libri IV, De rubo (ed. J. B. 
Pitra, Spicilegium solesmense II [P 1852] 370). 

II. Ikonogr. A. Typologie: Im MA kann der D. 
im Zus.hang mit Themen auftreten, die in Ver¬ 
bindung mit der Menschwerdung Christi stehen. 
In der Darst. der Wurzel Jesse erscheint er z. B. 
in der Kariye £amii, Fresko, 9. Jh. ( c DumbOaks- 
Pap, Prelim. Reports II Abb. 31 33 42 43). Am 
häufigsten aber sind Verbindungen mit den drei 
folgenden Themen: Mit der / Verkündigung an 
Maria findet sich der D. am Marienportal der 
Kath. v. Laon (“Male fin 148-53), am S-Portal v. 
Amiens-West (Lit. 3, 244), mit der /Heim¬ 
suchung an Chartres-Nord, um 1210 (Lit. 4, 
Abb. 5); mit der Geburt Christi auf einem Glas¬ 
fenster in St-Quentin (°Mäle fin 152) u. in Köln, 
Dreikönigskap., 13. Jh. (Lit. 3,245), in der / Biblia 
pauperum u. im SHS, hier auch in Verbindung mit 
der Verkündigung (ib. 244); s. auch H. Comell, 
Iconogr. of Nativity (U 1924). Die Conc. carit. 
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stellt den D. zus. mit der Verkündigung an die 
Hirten dar. Gelegentlich kann das Motiv auch im 
Zus.hang mit Christus erscheinen, so z. B. auf 
einem Glasgemälde in St. Alban’s (°Molsdorf 
Nr. 539) bei der Erscheinung des Auferstandenen 
vor Maria Magdalena Noli me tangere). 

B. Mariensymbolik: Verbreitet ist das Motiv der 
Maria im brennenden Dornbusch. Als Vision des 
Moses wird es dargestellt auf einem Tripl. des 
Nicolas Froment, Aix-en-Provence, 1476 (Lit. 4, 
Abb. 1 16); 2 Skulpturen, die eine vom Chor¬ 
umgang St-Mammes, Langres, 14. Jh., die andere 
imHötel-Dieu,Tonnerre, l.H. 15. Jh.(ib. Abb.2s) 
zeigen neben der Madonna mit Kind einen kleinen 
Moses mit Dornbusch. Ein Tfb., böhmisch, Slg 
Lanna, Prag Staat). Slg Alter Kunst, 1. H. 15. Jh. 
(ib. Abb. 7), bringt Maria als Assumpta im Dorn¬ 
busch. Ein Gern. v. E. Charonton, Viüeneuve-Ies- 
Avignon, 15. Jh., verbindet Mosesvision, Marien¬ 
krönung u. Gregoriusmesse. Als Engelskönigin 
erscheint Maria im D. auf dem Albrechtsaltar 
.ehern. Karmelitenkirche, Wien, 1438-39 (Lit. 4, 
Abb. 8). Eine der seltenen Darst. des Motivs n. 
dem Konzil v. Trient bietet ein Fresko v. Moretto 
da Brescia, heute ebd. Pin., 1529 (ib. Abb. 9). 

III. Lit.: 1. E. Harris, Mary in the Burning Bush: 
JournWarb 1 (938) 281-6; 2. F. Harn, Lignum Vitae 
in Media Paradisi. The Stanza d’Eliodoro and the 
Sistine Ceiling: ArtBuU 32 (1950) 1 15-45 181-218, bes. 
128 139; 3. RDK III 240-53 (O. Gillen); 4. E. Vetter, 
Maria im brennenden D.: Münster 10 (1957) 7/8 237-53 
m. 16 Abb.; 5. Ch. Minott, A Note on Nicolas Froment’s 
‘Burning Bush Triptych’: JournWarb 25 (1962) 323-25 
Tf. 44a-c. M. Q. SMITH 


DORNENKRONE 

Abk.: D. = Dornen; Dk. = Dornenkrone 

I. Quellen u. Geschichte der Reliquie (vgl. /* Dornen¬ 
krönung): Die Darst., in der die Dk. wohl ihre größte 
Verbr. fand, ist nicht die der / Dornenkrönung u. 
/ Verspottung, sondern die des Gekreuzigten (/ Kruzi : 
fix). Hierzu mag beigetragen haben, daß n. den Acta 
Pilati cap. 10 die Dornenkrönung unmittelbar vor der 
Kreuzigung stattfand. — Bei Tertull (PL 2, 636) findet 
sich die Vorstellung, daß der Gekreuzigte die Dk. trug. 
In ma. Texten werden ähnl. Auffassungen vertreten: 
U LA (Benz) 286 erwähnt das Haupt des Gekreuzigten mit 
Dornen. — Birgitta v. Schweden beschreibt das Auf¬ 
setzen der Dk. n. der Anheftung ans Kreuz (S. Stolpe, 
Die Offenbarungen der hl. Birgitta von Schweden [F 
1961] 117). — Liturg. Texte: De corona spinea (G. M. 
Dreves, Liturg. Reimofficien des MA [— AnalHyron 
Bd 45 a] [1904]). — Die Relq. der Dk. wurde 1063 v. 
Jerusalem n. Kpl überführt, 1239 v. Kg Ludwig IX 
dem Hl. v. Frkr. erworben (Ste-Chapelle). 

II. Verbreitung der Darst.: Die Dk. wird außer in den 
obengen. Darst. b. /* Ecce Homo, bei der ^Kreuz¬ 
tragung, z' Kreuzigung, / Kreuzabnahme u. / Be¬ 
weinung wiedergegeben. Als Passionssymbol in Darst. 
des / Jesuskindes, in / Herz-Jesu-Darstellungen, in 
den spätma. Andachtsbildern, deren Thema das Leiden 


Christi ist: ? Schmerzensmann, z 1 Rast Christi, 
/• Schweißtuch der Veronika. Weiterhin Bestandteil der 
/ Arma Christi. Ihre Wiedergabe bei Hetoimasia, 
/ Weltgericht u. /* Kreuzverehrung Wurzel t in der 
ostchr. Kunst. In den Pass.szenen wird sie im Or. sel¬ 
tener dargest. als im Abendl. Hier erst seit M. des 13. Jh. 
häufiger. — Die Dk. ist Attr. Christi, mehrerer Hll. so¬ 
wie der Delph. z 1 Sibylle. 



Ausschnitt von der Kreuzigungsdarstellung, Ikone des 
Sinaiklosters aus dem 8. Jh. 


HI. Dtonogr. : Statt der Dk. stellt Later Sark. 
171 in der D.krönung (einziges gesichertes Beisp. 
der frühchr. Kunst) einen Lorbeerkranz mit Juwel 
dar (°Wilpert Sarc Tf. 146, 3). Um 830 stellt der 
Utrechtpsltr, fol. 12, einen Laubkranz dar (°Wald 
Utrecht Psltr Tf. 19). Bis z. späten 12. Jh. bleiben 
die Versuche einer realist. Darst. der Dk. ver¬ 
einzelt. Ostchristliche Dkm.: Kreuzigungsikone 
des Sinaiklosters, 8. Jh. (°Weitzmann Ikonen 
Tf. 6): schmaler Reif mit sternförmig angeord¬ 
neten D.; Wandmal. in Elmali Kilise (Kappad.), 
vor 1060: Reif mit Gräten (°Jerphanion Capp 
Tf. 121, 2); Min. im vat. gr. 752 fol. 359v, Hetoi¬ 
masia, um 1059: kranzartig. Abendländische Dkm.: 
Evglr v. St. Peter, Salzburg, jetzt Morg. Libr. Ms 
781 fol. 84v, 1. H. 11. Jh.: Zwischenstufe zw. 
Diadem u. Dk. (°Swarzenski Salzb Abb. 49). 
Einige Echtemacher Minn., 1. H. 11. Jh., zeigen 
ein großes, kranzartiges Gewinde, v. dem Zacken 
abstehen (°Metz fol. 84); Albanipsltr in Hildesh., 
fol. 22, A. 12. .Th., 2 dornige Zweiglein, kreuz¬ 
förmig üb. Christi Haupt gelegt ( c Albani-Psltr 
Tf. 27 b). — Bei roman. Kruzifixen wird die 
Königskrone allmählich v. einer Dk. abgelöst; 
um 1000 bereits auf einem engl. Elfb.kruzifix im 
VictAlbMus. (°Goldschm.Elfb IV 3), im allg. erst 
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später. Die deutliche Charakterisierung der Dk. 
als Zweiggeflecht mit D. ist im Psltr der hl. Elisa¬ 
beth, Cividale,p. 339, vor 1217, gegeben (“Haseloff 
Malersch Abb. 71), ferner am Dreikönigenschrein 
in Köln (Rückwand, 1220-30) sowie an Groß¬ 
kruzifixen der 1. H. 13. Jh. In der Gotik kommt 
oft ein Seilgeflecht mit D. vor, das vermutlich v. 
der Darst. der Dk.reliquie beeinflußt ist (vgl. RDK 
IV 303). In der Hoch- u. Spätgotik wird die Dk. 
bes. v. der dt. Kunst äußerst drastisch geschildert: 
breites, gestrüppartiges Geflecht mit zahllosen 
langen D. (Kruzifix am Naumburger Westlettner; 
sog. Pestkreuz in St. Marien im Kapitol, Köln; 
Nikolaus Gerhaert, Kruzifix, Baden-Baden, ehern. 
Alter Friedhof, 1467; M. Grünewald). — Die it. 
Kunst ist im allg. zurückhaltender, dort ist die 
Dk. seltener als nördl. der Alpen. Ein venez. 
Tafelbild, 1. Viertel 14. Jh., in Moskau, Mus. 
Schöne Künste, zeigt ein schmales, v. D. besetztes 
Zweiglein (BurlMag 49 [1926] 174 Fig. A), ähnl. 
noch Fra Angelicos Fresko (Kreuzigung) im 
Kapitelsaal v. S. Marco, Flor. (°Pope-Hennessy 
Abb. 81). Donatello gibt ein Gewinde ohne D. 
wieder: Kanzelrif in S. Lorenzo, Flor. (L. Gold¬ 
scheider, Donatello [Lo 1941] Abb. 141). Die 
Künstler des Barocks u. Rokokos stellen vielfach 
sehr realist. aufgefaßte Dk. dar (auch in Ital.), z. B. 
Guido Reni, Brustbild Christi Ecce homo, Louvre. 
Vgl. Kreuzigungs- u. Kruzifixdarst. v. Rubens, 
Veläzquez usw. 

IV. Lit.: 1. Ch. Rohaull de Fleury, Mem. sur les 
instruments de la Pass. . . . (P 1870) 199-224; 2. DACL 
VII/1 1155-7 (H. Leclercq); 3. °Timmers s. Reg. u. Abb. 
7-9; 4. ÄDAUV 299-311 (E. v. Witzleben); 5./. Leclercq , 
L’idee de la Royautö du Christ au MA (P 1959) 30-7, 
passim; 6. E. Lucchesi Palli: ZKTh 84 (1962) 365; 
7. P. Thoby, Le Crucifix . . . Suppl. (Nantes 1963). — 
/ Dornenkrönung. E. LUCCHESI PALLI 

(Mit frdl. Mitt. v. R. Haussherr) 


DORNENKRÖNUNG 

I. Quellen: Mt 27, 28-30; Mk 15, 17-19; Jo 19, 2; 
EvNicod cap. X u. XVI (“Hennecke-Schneemelcher I 
340 347); Jakob v. Sarug, Hom. z. Karfreitag (P. Zin- 
gerle, 6 Hom. des hl. Jakob v. Sarug [1867] 75ss); 
Johannes v. Fecamp (PL 101, 1065); Medit. vitae 
Christi cap. 76 u. 85 (°Ragusa-Green 327 ss 355 s). 
Mt u. Mk berichten v. der D. nach den Verhören Christi, 
Jo schaltet nach der D. das / Ecce Homo u. das letzte 
Verhör durch Pilatus ein. Während die meisten lat. 
KVv Leiden u. Erniedrigung durch die D. betonen 
(z. B. Augustinus [PL 36, 366; 37, 1942]), wird v. den 
frühen or. KVv mehr auf das Herrschertum Christi, auf 
Siegeskrone u. Triumph hingewiesen (Ephr Syr, Sermo 
VI in hebd. sanct.; Lamy, Ephr Syr I 479 s). Anders ist 
die Auffassung Germanos’ v. Kpl: Dornen als Symb. 
der Sünde (PG 98,253). Zunehmende Vergegenwärtigung 
des Leidens Christi u. somit auch der D. in Byzanz u. 
im Abendl. v. 11. Jh. ab. — QQ-Lit.: P. T. Michels: 
Fschr. W. Sas-Zaloziecky (Gr 1956) 118-24. 


EL — A. Geschichte der Darst. (Abgrenzung: Im 
folgenden werden nur Darst. behandelt, die den Vor¬ 
gang des Krönens wiedergeben; zu den verschied. 
Typen der Krone / Dornenkrone.): Das Thema ist der 
frühchr. Kunst so gut wie fremd. Die einzige gesicherte 
Darst., der Pass.-Sark. ehern. Later. Nr. 171, M. 4. Jh., 
vermeidet jegliche Andeutung v. Verspottung (“Wilpert 
Sarc Tf. 146/3; "RepSark Nr. 49). Unsicher in der Deu¬ 
tung bleibt ein Fresko der Prätextatkatak., 3. Jh. ("Wil¬ 
pert Kat Tf. 18). Auch v. der ma. Kunst ist das Thema mit 
größter Zurückhaltung aufgenommen worden. Es tritt in 
vielen früh- u. hochma. Dkm. nicht für sich auf, sondern 
wird mit der / Verspottung od. dem Verhör bei Pilatus 
zusammengezogen. Ausführlichere Zyklen wie das Evglr 
Heinrichs III, 1043—45, u. die Deckenmal. v. Zillis, 

1. H. 12. Jh., zeigen die Darst. jedoch getrennt ("Boeckler 
Cod.Escor Tf. 89 91; "Poeschel Tf. 63, 1-2). Von der 
Jtsdwende ab kommt die D. in Mon.- u. Kleinkunst 
vereinzelt vor u. — nach den erh. Dkm. zu schließen — 
etwas früher u. öfter im Abendl. als im Orient. Seit der 

2. H. 13. Jh. nehmen die Darst. im Abendl. zu. Erster ma. 
Pass.zyklus mit der D. ist das Aachener Altarantep., 
um 1000®i. Als Illustration zur Perikope des Mitt¬ 
wochs in der Karwoche in der Echternacher Hs. der 
Bremer Stadtbibi. b. 21 fol. 53, um 1039/40. Im 12. Jh. 
mehren sich die Darst. bes. in der Min.-Mal.: Collectner, 
Fulda LBibl. Aa 35 (RDK IV 318 Abb. 2); sog. Gebet¬ 
buch der hl. Hildegard, clm 35 fol. 58v, E. 12. Jh. Noch 
später findet sie sich auf den bemalten Kreuzen in Ital.: 
Kreuz Nr. 15, Pisa Mus., M. 13. Jh. (“Sandberg-Vavalä 
Abb. 208). Die Altarretabel bringen die D. vereinzelt im 
Trecento: Duccios „Maestä“, Siena Dommus., A. 14. Jh.; 
Tript. der Pin. in Trevi, E. 14. Jh. ("Weigelt Tf. 34; 
BollA 3 [1923-24] 324). Im späteren MA, vor allem 
nördl. der Alpen, häufig in Pass.Zyklen (Altäre, Graphik 
usw.), aber auch einzeln als „Andachtsbild“. Groß¬ 
formatig als Altarbild (Tizian, Louvre, für den Altar 
der Capp. di S. Corona in S. M. delle Grazie, Mailand; 
Rubens, Grasse, für einen Seitenaltar der Helenakap. in 
S. Croce in Gerusalemme, Rom). 

B. Ikonogr.: Der Later. Sark. Nr. 171 gibt die 
Szene in knappster Form: ein Soldat hält einen 
Lorbeerkranz über das Haupt Christi. Erst im MA 
wird die / Dornenkrone auf dem Haupte Christi 
dargestellt. Die ma. Ikonogr. zeigt verschied. Auf¬ 
fassungen des Themas: die seltene Zweifiguren- 



1 Verhöhnung Christi, Det. der Pala d’Oro des Hoch¬ 
altars im Aachener Münsterchor, um 1000. 
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komp., z. B. Fresko der Jonasgrotten b. Clermont- 
Ferrand (um 1000 nach Deschamps-Thibout Rom 
Tf. VII), u. den mehr verbreiteten Darst.typus, der 
Christus frontal zw. den Schergen wieder gibt, am 
Aachener Antep. ® ] noch auf wenige Figg. be¬ 
schränkt, im Evglr Heinrichs III schon mit grö- 



2 Rueland Frueauf d. Ä„ Dornenkrönung von einem 
Flügelaltar, Regensburg Stadt. Mus., um 1480. 


ßeren Gruppen neben Christus. — Die erste byz. 
Darst. scheint das Lekt. v. S. Giorgio dei Greci in 
Venedig, fol. 300v, 11. Jh., zu bringen (A. Xyngo- 
poulos: Thesaurismata 1 [V 1962] Abb. 4). Deut¬ 
licher im Tetraevangelon v. Gelati (jetzt Tiflis), 
fol. 83v u. 136v, 12. Jh. (“Pokrovskij Gelati 
Tf. III/3). — Ungewöhnlich ist die Darst. des 
Echternacher Evglr fol. 111 im GNM, 3. Jahr¬ 
zehnt 11. Jh., D. auf dem Weg z. Kreuzigung 
(°Metz Tf. 84). Christus kann v. einem Schergen 
gekrönt werden: Aachener Antep. u. Salzburger 
Evglr, M. 11. Jh., in Morg. Libr. Nr. 781 fol. 84v, 
beide Darst. mit sitzendem Christus (“Swarzenski 
Salzb Tf. 16 [49]), od. auchv. mehreren: vat. lat. 
5729 fol. 369v, Ripollbibel, span., 1. H. 11. Jh., 
stehender Christus; hier zuerst das Motiv der 
Schergen, die mit Stöcken auf die Dornenkrone 
schlagen (°Neuß KatBibel Abb. 146). Im späten 
13. Jh. Aufgabe des Schemas mit stehendem Chri¬ 
stus. Der Psltr der Diöz. Basel, um 1260, Besan?on 
Bibi, municip. Ms. 54 fol. 12v, zeigt zwei Juden, 
die mit gekreuzten Stäben die Dornenkrone auf 
das Haupt des frontal sitzenden Christus pressen. 
Dieses Motiv (aber mit Schergen) ist im späten 
MA sehr häufig. Durch Zus.ziehung der D. mit 
der / r Verspottung kommt es oft zu einer Er¬ 


weiterung der Figg.zahl (Duccio), Hinzufügung 
v. Pilatus, Juden, Zuschauern. In der Spätgotik 
Ausgestaltung der Darst. des Leidens Christi, die 
Peiniger grotesk u. grausam. Halbfigurenbilder 
der Szene sind selten (Bosch). Nur in wenigen 
Beisp. geschieht das Aufsetzen der Dornenkrone 
durch einen Schergen; Dürer (Kleine Pass., 
Kupfst.-Pass.) stellt Christus am Bildrand im 
Profil dar, ein Scherge drückt ihm mit einer Forke 
die Dornenkrone aufs Haupt. Gegenüber dieser 
wichtigen Neuprägung, die reiche Nachfolge fand, 
halten sich die großen Gern. v. Tizian (Louvre, 
APin.), Lod. Carracci (Bologna, Pin.), Rubens 
(Grasse) u. van Dyck an das spätma. Schema mit 
dem frontal sitzenden Christus, der aber stärker 
bewegt ist. Im Barock wird die D. wesentlich 
seltener dargest. als in der Spätgotik, auch in Pass.- 
zyklen ist sie oft übergangen. 

C. Typologie: / Biblia pauperum: Verspottung des 
trunkenen Noah (Gn 9, 21s); Verspottung des Elisäus 
durch die Knaben (4 Kg 2, 23); König Asa läßt den 
Proph. Hanani ins Gefängnis werfen (2 Chr 16, 10); 
David u. die Knechte des Königs Achis (1 Sam 21, 11); 
dort u. in der A Concordantia caritatis: Zacharias 
erhält den Auftrag, für den Hohenpriester Josua eine 
goldene Krone anzufertigen (Zach 6, 11); Alcimus 
bringt dem König Demetrius eine goldene Krone dar 
(2 Makk 14, 3s); / Speculum humanae salvationis: 
Der Ammoniterkönig Hamun beschimpft die Gesandten 
Davids (2 Sam 10, 4); Semei verflucht David (2 Sam 
16, 5s); Apamene, die Geliebte des Darius, nimmt ihm 
die Krone weg u. setzt sie sich selbst auf (3 Esr 4, 29 s) 
(°Lutz-Perdrizet 44s Tf. 41 u. 107; “Cornell 274 303 
Tf. 17; “Schmidt Armenbibel Tf, 30a). Weiteres im: 
Pictor in carmine (M. R. James, Archeologia 94 [1951] 
161). 

III. Lit.: 1. a Molsdorf Nr. 372-80; 2. Künstle I 
435-440; 3. ° Sandberg-Vavalä Tab. 429-37; 4. °Swar- 
zenski Hss. 13. Jh. 127 Anm. 6; 5. K. Baus , Der Kranz in 
Ant. u. Christentum: Theophaneia 2 (1940) 201-8; 
6. ° Timmers Nr. 531; 7. K. Wessel ,. Christus Rex: AA 
(1953) 127ss; 8. °Äefl«II/2 457ss;9. H. Schnitzler : WRJb 
19 (1957) 85-88; 10. RDKTV 315-26 (E. v. Witzleben); 
11. LThK 2 III 522; 12. K. Berg, Mise. Bibi. Hertzianae 
(= Röm. Forsch. Bibi. Hertz. Nr. 16) (1961) 37-44. 

E. LUCCHESI PALLI (bis Gotik) 
R. HAUSSHERR (ab Gotik) 

DRACHE 

I. — A. Gestalt, Bedeutung, Abgrenzung: Der D. ist 
ein leg. Tier, das v. den frühen Texten häufig der 
/ Schlange gleichgesetzt wird (Apk 20, 2; Acta Thomae 
cap. 31-2 [°Hennecke-Schneemelcher II 321]; Fhysio- 
logus cap. 30 [“Strzyg.Phys 37]), seltener v. den ma. 
Texten (Ps.-Hugo v. St-Victor, De bestiis II 24 [PL 177, 
71s]). Auch die frühchr. Kunst unterscheidet nicht klar 
zw. D. und Schlange. Ein deutlich erkennbarer, aber 
immer mancherlei Variationen unterliegender Bildtypus 
für den D. ist erst im FrühMA im Abendl. ausgeprägt 
worden: ein geflügeltes, sich ringelndes Reptil, geschuppt, 
mit Kopf (oft wolfs- od. krokodilsartig) u. Vorderfüßen 
eines Raubtiers, öfters mit Kamm, Hörnern u. Bart, 
gespaltener Zunge, feuer- od. giftsprühend. — Der D. ist 
Symb. für den / Teufel, die bösen Mächte, den Feind, 
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den Tod, die Nacht, für Drangsale u. Plagen aller Art; 
er verkörpert häufig die Christenverfolger, das Heiden¬ 
tum, die Helfer des / Antichrists, die Mächte, die die 
Kirche bekämpfen, die Versucher, die Häretiker. In den 
Sehr, wird er bisw. auch als Leviathan bezeichnet. — Im 
folgenden werden Darst. behandelt, denen Texte zu¬ 
grunde liegen, die den D. erwähnen, u. solche, in denen 
das Bild des D. sich deutlich v. dem der Schlange abhebt. 

B. Quellen. 1) Kanonische Schriften: Pss 73, 13; 90, 
13; Is 27, 1; Dan 14, 22; Apk cap. 12 u. 13. — 2) Apo¬ 
kryphe Schriften: Oracula Sibyllina VIII 88; Oden Salo¬ 
mos 22, 5 ("Hennecke-Schneemelcher II 516 602); Acta 
Philippi cap. 102 (°Lipsius-Bonnet II 39). — 3) Liturgie: 
Sacramentarium Gallicanum (J. Mabillon, Museum 
italicum I [P 1687] 385). — 4) Quellen zur Symbolik: 
Firm M, De errore profan, relig. 21, 2 (ed. K. Ziegler 
[L 1907] 55); Aug, In Ps. 69 (PL 36, 867); Prud, Peri- 
stephanon I (PL 60, 281); Paul Nola, Ep. 13, 15 (CSEL 
29/30, 96 s); Prud, Cathem. III (PL 59, 804); Sedulius, 
Hymnus (PL 19, 770); Jakob v. Serugh, Horn. z. Kar¬ 
freitag (P. Zingerle, Des hl. Jacob v. Saruga 6 Hom. 
[Bn 1867] 70); Hrab Maur, Deuniv. VIII3 (PL 111, 230) 
u. Alleg. (PL 112, 906); Honor Aug, Spec. eccles. Domi¬ 
nica in palm. (PL 172, 935s). — 5) QQ beschr. Inhalts: 
Der Physiologus erwähnt den D. mehrmals in cap. 33 
36 40 (“Strzyg.Phys 33 35 108 s), widmet ihm aber kein 
eigenes Kapitel, wahrsch. weil er mit der Schlange gleich¬ 
gesetzt wurde. Isid Sev, Etym. Xll 4 (PL 82, 442s); Hrab 
Maur, 1. c. (PL 111, 229); Ps.-Hugo v. St-Victor, De 
bestiis II 24 (PL 177, 71s); “Picinelli (lat. 1695) 483 s; 
vgl. Lit. 28. 

II, Ikonogr. A. Szenen mit D.darstellungen. /) Zu 

den Texten des AT: Sündenfall (/ Adam u. Eva); 
Bronzetür v. Hildesheim, um 1015, außer der 
Schlange ist auch ein D. dargest. (“Wesenberg 
Abb. 162); die Hs. Par.gr. 1128 fol. 31, 14. Jh., 
zeigt eine Schlange mit gehörntem Raubtierkopf. 
In Einzeldarst. hat Eva gelegtl. einen D. als Attr., 
z, B. am N-Port. der Kath. v. Reims (°Debidour 
Abb. 434). — Z Assuerus’ schlaflose Nacht (Est 
6,1): Die Darst. der Rodabibel, Par.lat. 6 fol. 122v, 
um 1000, zeigt 2 fliegende D. (°Neuß KatBibel 
Abb. 121). — Z Job, v. Satan bedrängt (Job 2, 7): 
Cod. 171 fol. 51, 9. Jh. (?), Johanneskiost. auf 
Patmos (G. Jacopi, Le Minn. dei Codici di Patmo: 
Clara Rhodos 6-7 [1932-33] Tf. 17, vgl. ®i). — 
Z Daniel vergiftet den babylonischen D. (Dan 
14, 22): Häufig in der frühchr. Sepulkraiplastik, 
später selten dargest., z. B. in der Rodabibel 
fol. 66v (°Neuß KatBibel Abb. 102), im Z Specu- 
lum humanae salvationis, clm 146 fol. 15v (°Lutz- 
Perdrizet Tf. 25); in der Kupfst.folge v. M. v. 
Heemskerk, 1565 (J. C. J. Bierens de Haan, 
L’ceuvre. gravee de Cornelis Cort [DH 1948] 
42-4). — Ausspeiung des/' Jonas (Jon 2, 11): Im 
Menol. Basilios’ II, vat. gr. 1613 fol. 59, um 985, 
ist das Ungeheuer nicht als Fisch, sondern mehr als 
D. charakterisiert (°CodVatSel VIII [1907] Tf. 
59). — Illustrationen v. Psalmen: Zu Ps 51 zeigt 
der Psltr clm 27054,12. Jh., Michael, den D. tötend 
(A. Boeckier, Zur Freisinger Buchmal. des 12. Jh.: 
ZDVKW 8 [1941] 1-16 Abb. 3). Ps 57, 5 ist im 


sog. Godunovschen Psltr in Kostroma, um 1590, 
mit dem Bild einer D.beschwörung ill. (“Tikkanen 
Pslll 100s Abb. 103). Der Albani-Psltr, St. Gode¬ 
hard, Hildesheim, 1. H. 12. Jh., hat verschied. 
D.szenen: fol. 183 Ps 57,5 (s. o.); fol. 207 Ps 69,2: 
Christus rettet einen v. D. halb verschlungenen 
Mann; fol. 216 Ps 73, 14: Christus schlägt mit 
einem Hammer auf den Kopf des D.; Ps 79, 6: 

4 D. bedrängen einen Mann (°Albani-Psltr 230 ss 
Tf. 58 c 62 63 c 65 b). Die auf Ps 90, 13 beruhende 
Darst. des /'Christus Victor zeigt in frühchr. 
Zeit eine Schlange als Gegenstück z. Löwen, z. B. 
auf dem Pignattasark., Rav. Braccioforte, 5. Jh. 
(J. Kollwitz, Die Sark. Ravennas [Fr 1956] Abb. 2). 
Im FrühMA ändert sich die Ikonogr., vgl. den 
Elfb.buchdeckel der Adagruppe, 9. Jh. (°Gold- 
schm.Elfb I 13), u. die III. im Albani-Psltr fol. 256 
(1. c. 238 Tf. 68b). 

2) Zu den Texten des NT (kan. u. apokr.): 
Z Verkündigung: Bronzetür des W-Port. der 
Sophienkath. in Novgorod, 1152-54, der Engel 
tritt auf einen D..(°Schiller Abb. 93). — Anbetung 
der/ Drei Könige: Neuilly-en-Donjon, W-Port., 
Tymp., Maria setzt ihre Füße auf einen D., 12. Jh. 
(“KingsleyPorter Pilg II Abb. 93). — Z Flucht n. 
Ägypten (Ps.-Mt cap. 18 [°Hennecke-Schneemel- 
cher I 306]): Rif an der Domfass. v. Orvieto, ein 
D. verehrt das Jesuskind (E. Carli, Le scult. del 
Duomo di Orvieto [Bergamo 1947] Tf. 27). — 
/'Taufe Christi (Didymus v. Alexandrien, De 
Trinit. II [PG 39, 684]; Cyrill v. Jerusalem, De 
bapt. [PG 33, 441]): Chludov-Psltr fol. 72, E. 
9. Jh., neben der Gestalt Christi ist eine in 2 Stücke 
gerissene Riesenschlange wiedergegeben (Foto 
Princeton Ind.). An der Holztür v. S. M. im 
Kapitol, Köln, E. 9. Jh. (R. Hamann, Die Holztür 
v. S. M. im Kapitol [Mbg 1926] Tf. 17), u. in 
einem Wandgem. der Abtei v. Pomposa, 14. Jh. 
(M. Salmi, L’Abbazia di Pomposa [R 1938] Abb. 
40 a), ist ein D. zu Füßen Christi dargestellt. — 
Versuchung Christi: An einem Kapitell v. St- 
Martin in Plaimpied (Cher), M. 12. Jh., bilden 
2 D. den Sitz Christi (“Schade Abb. 46). — Z Kreu¬ 
zigung Christi (Prud, Peristephanon [PL 60,281]): 
Ein D. unter dem Kruzifix od. Kreuz findet sich 
öfters in der ostchr. Kunst als Bekrönung v. 
Ikonostasen, z. B. in St. Georg in Kastoria (R. F. 
Hoddinott, Early Byz. Churches in Macedonia 
[Lo 1963] Tf. 5h, vgl. 19c). In karol. Darst. ist 
meist eine Schlange od. ein schlangenförmiger D. 
wiedergegeben, einen D. zeigt z. B. der Elfb.- 
Buchdeckel im LMus. Darmstadt, M. 12. Jh. 
(°Goldschm.Elfb III Nr. 21; weitere Beisp. Lit. 18). 

Das Z Speculumvirginum, BritM Cod. Arundel 
.44 fol. 83v, gibt die Darst. des besiegten D. am 
Fuß des Kreuzes als Kampf zw. Fleisch u. Geist. — 
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1 Job vom D. bedrängt, Cod. vat. gr. 749 fol. 25, 9. Jh. 


/ Höllenfahrt Christi: Unter den Höllenmächten 
ist bisw. auch ein D., z. B. im Psltr des BritM, Tib. 

C. VI fol. 14, M. 11. Jh. (“Saunders I Tf. 28). — 
Die Hölle ist in abendld. Darst. sehr häufig ein 

D. schlund. —A Weltgericht: Die Min. im vat. gr. 
394 fol. 12v, 11. Jh., zeigt einen D. im Flammen¬ 
meer. Im Gerichtsmos. v. Torcello, um 1200, ist 
der Thron des Hades aus 2 menschenverschlingen¬ 
den D. gebildet (G. Lorenzetti, Torcello [V 1939] 
56); in der Min. Par.gr, 74 fol. 51v, 2. H. 11. Jh., 
reitet Hades (od. der Teufel) auf dem D. (A.-M. 
Cocagnac, Le Jugement demier dans Part [P 
1955] Abb. p. 17). In der abendld. Kunst zeigt z. B. 
der Türsturz v. St-Pierre in Beaulieu, um 1130, 
einen D. (s. B 2 u. ® 465/6 „Typhon“)- — 
Von den D.szenen der/* Apokalypse sind bes. die 
Verfolgung des A Apokalyptischen Weibes durch 
den siebenköpfigen D. u. der Kampf A Michaels 
gg. den D. wichtig. Der D. der erstgenannten 
Szene wird meistens siebenköpfig dargest. (s. 
II B 3); die D. der anderen apokal. Szenen sind 
in der Regel einköpfig wiedergegeben. Die Bam- 
berger Apok., Reichenauer Schule, um 1020, Bam¬ 
berg StBibl. Bibi. 1040, gibt z. B. eine Fülle v. 
D.szenen, die der tradit. ma. Ikonogr. entsprechen 
(vgl. II B 2). — In Dürers Apok. symbolisieren die 
7 verschied. Tierköpfe des D. die 7 Todsünden 
(A Sünden; Lit. 9). — Der D. im Dienst des 
/'Antichrist: Eine Darst. im Hortus deliciarum 
der Herrad v. Landsberg zeigt z. B. den D., der 
einen der Gerechten verschlingt (°Straub-Keller 
Tf. 63). 

3) Alleg.-symb. Szenen: Die Leg. v. A Barlaam 
u. Joasaph: Byzantinische Hss. zeigen den D., der 
unter dem Baum auf den Sturz des Jünglings 
wartet; ähnl. ist die Darst. im Tymp.-Rlf des 
Baptist, in Parma v. B. Antelami ® 245. — 


Tugendleiter (A Himmelsleiter) : In den byz. Cli- 
max-Hss. wird häufig ein D. od. nur sein Rachen, 
mit scharfen Zähnen versehen, unter der Leiter 
dargestellt. Der D. lauert auf den Herabfallenden 
(J. R. Martin, 111. of the Heavenly Ladder [Pri 
1954]). Ähnliche Darst. sind im Hortus deliciarum 
(°Straub-KellerTf. 56)u. im/' Speculumvirginum 
fol. 93. — Die A Sünden (vgl. A 2) wie auch die 
A Laster (A Tugenden u. Laster) können als D. 
vorgestellt sein od. haben D. als Attr. (s. Bd VI). 

4) Heiligeu. historische Personenbesiegenden D 
Der Triumph (vgl. A Triumphalmotive)/* Christi 
u. A Mariae, des Erzengels A Michael, des hl. 
A Georg u. anderer heiliger u. hist. Personen (s. 
Bd V u. VI) über den Teufel u. das Böse wird im 
Bilde des besiegten D. zu Füßen der betr. Per¬ 
sonen wiedergegeben. — Das Bildmotiv stammt 
aus der spätant. Herrscherikonogr.; Eusebius, 
Vita Constantini III 3 (PG 20, 1057), erwähnt ein 
Bild des Kaisers Konstantin, das ihn u. seine 
Söhne als Sieger über den D. (= Heidentum) 
zeigte (A Kaiser; vgl. °Grabar Emp). 

5) Kampfgruppen: In der roman. u. got. Kunst 
finden sich unter den Darst. v. Kampfgruppen 
(A Dämonen II B mit Lit.) zahlreiche D.kämpfe: 
a) Nicht näher bestimmbare menschliche Figg. 
kämpfen gg. D., z. B. Bestienpfeiler der Krypta 
des Freisinger Domes, 12. Jh., ein Krieger be¬ 
kämpft einen menschenverschlingenden D. (RDK 
II 367 s Abb. 1-4 mit Lit.). — b) Kampf zw. D. u. 
guten Tieren, Symbolen für Christus od. das Gute, 
wie A Adler ® 2 u. /*Löwe, z. B. Darst. an der 
Kanzel v. S. Bartolommeo in Pistoia, M. 13. Jh. 
(°Francovich II Tf. 103). — c) Kampf zw. D. u. 
bösen Tieren u. Wesen, z. B. ein Kapitell in 
Aulnay (Charente), 1. H. 12. Jh., stellt 2 in eine 
Teufelsmaske beißende D. antithetisch dar. 

Der häufigen Darst. v. D. an Kirchenportalen 
u. Fass, liegt wohl die Vorstellung des D. als böser 
Macht, die den Menschen außerhalb der Kirche 
bedroht, zugrunde (Lit. 13). Manche Szenen sind 
in ihrer Bedeutung noch nicht restlos geklärt, wie 
z. B. die Darst. des D. mit einer Kugel (= Sonne?) 
im Rachen am Portalgewände v. St. Jakob, Re¬ 
gensburg, 2. H. 12. Jh. (vgl. Lit. 18, 360 u. °Schade 
Abb. 20). Eine klare Abgrenzung der Darst., in 
denen der D. nur mehr ein orn. Motiv ist, ist nicht 
immer möglich. 

B. Gestaltikonographie. 1) In der frühchr. Kunst 
sind Darst., die den D. nicht schlangenförmig 
wiedergeben, selten u. lassen sich nicht mit Sicher¬ 
heit bestimmen. Auf der Grabplatte des Beratius 
Nikatoras, Rom, 4. Jh., ist in dem einen Un¬ 
geheuer, das Christus-Seelengeleiter flankiert, wohl 
in D. zu sehen; die Reptilform ist aufgegeben, 
das Tier hat einen spitzen Rachen u. Ohren (Th. 
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Klauser: JbAC 10 [1967] 111-6). — Der v. Daniel 
vergiftete D. ist meist als Schlange dargest., 
z. B. auf einem Sark. in S. Lorenzo, Rom, die 
D.-Schlange hat jedoch einen Vogelkopf (“Wil¬ 
pert Sarc II 147, 5); ein Goldglas im BritM 
zeigt ein Reptil mit weitaufgerissenem Rachen 
u. Kamm (°Dalton Cat Nr. 619). Das Meer- 
ungeheuer, das Jonas verschlingt, wird v. der 
frühchr. Kunst meist als Reptil mit Raubtier¬ 
kopf charakterisiert, bisw. auch mit Pranken, 
z. B. im Stuckrelief im Neonsbaptist, zu Ravenna, 
5. Jh. ("Deichmann Rav Abb. 85). 

2) Mittelalterliche Denkmäler: Drachenähn¬ 
liche / Mischwesen, antithetisch, mit Löwen¬ 
köpfen, Reptilskörpern, Flügeln, Pranken u. Flos¬ 
sen (?) zeigt der Sark. der Theodota (t 720) im 
Mus. civ. zu Pavia (F. Wittgens, Glorie d’Arte di 
Milano [Mi 1955] Tf. 30). — Ein Elfb.einband in 
Brüssel, Mus. d’art et d’hist., E. 8. Jh., gibt den 
D. unter Christus Victor mit Raubtierkopf u. 
Schlangenleib wieder (“Steenbock Abb. 21). Mit 
Hunde- od. Wolfsköpfen sind die D. auf mehreren 
Elfb. der Metzer Schule, 9.-10. Jh., dargest. 
(/ Kreuzigung; “Goldschm.Elfb). Deutlicher ist 
die Charakterisierung als D. schon auf einem Elfb. 
in Leipzig, StBibl., 9. Jh.: Der D. hat Raubtierfüße 

u. einen aufgesperrten Rachen mit scharfen Zäh¬ 
nen, in den Michael die Lanze stößt, ein später 
vielmals wiederholtes Motiv (“Goldschm.Elfb I 
Nr. 11 a Tf. 6). Voll ausgebildet ist der ma. abendld. 
Typus des D. im Evglr v. St-Thierry in Reims, 
Stadtbibi., Nr. 7 fol. 19, M. 9. Jh.: 2 antithetisch 
dargest. D. mit aufgerichteten Flügeln, Raubtier¬ 
füßen, spitzen Hörnern u. Bärten, giftsprühend. 
Dieser Darst.typ— im 9. u. 10. Jh. noch selten — 
nimmt im 11. Jh. zu, z. B. in den Darst. der Bam- 
berger Apok. fol. 30v 33v 51 (“Wölfllin Apk Tf. 30 
33 47), Die Charakterisierung als Kriechtier wird 
seltener, der D. ist aufgerichtet u. bisw. größer als 
der Mensch dargestellt. Fliegende D. sind in 
einem frühen Beisp. in der Rodabibel, Par .lat. 6 fol. 
122v, in einer 111. zu Esther zu finden: 2 D. mit ver¬ 
schlungenen Hälsen (°Neuß KatBibel Abb. 121). 

In der ostchr. Kunst wird länger an der Reptils¬ 
form (geringelt) festgehalten. In der Taufdarst. des 
Chludov-Psltr fol. 72 u. in einer Darst. v. hl. Georg, 
Wandmalerei um 1070 in der Kap. 38 v. Göreme 
in Kappadokien (M. Restle, Die byz. Wandmal. in 
Kleinasien II [Rlh 1967] Tf. 246 s), unterscheidet 
sich der D. nur durch die größeren Proportionen 

v. der Schlange. Im vat. gr. 794, s. (S) ist der 
D. halbkreisförmig in Reptilsgestalt mit Kamm 
wieder gegeben, er hat einen Wolfskopf u. einen 
zweiten Kopf am Schwanzende. Der geflügelte D. 
wird in der ostchr. Kunst erst später dargest. als 
im Abendl., z. B. im Georgsbild v. Staraja Ladoga, 



2 Siebenköpfiger Drache u. / Apokal. Weib der Bam- 
berger Apokalypse, Bamberg Bibi. 140 A II 42 fol. 31 v, 
um 1000. 


Fresko, 2. H. 12. Jh. (Gesch. der russ. K. II [Dr 
1958] Abb. 57). Mit Fortschreiten der roman. u. 
got. Epoche nehmen die D. dar Stellungen in un¬ 
übersehbarer Zahl zu u. unterliegen mannigfachen 
Abwandlungen. Einen D. mit einem Teufelskopf, 
mit Halbfigg. v, Teufeln, die dem Reptilleib ent¬ 
wachsen, u. einem Tierkopf am Schwanz zeigt das 
Türsturzrif v. Beaulieu ® 465/6. Das Stuttgarter 
Passionale, LBibl. Cod. fol. 58, 12. Jh., zeigt als 
Initialminn. z. B. auf fol. 36v, VitaS. Aurelii, einen 
D., der, v. Heiligen bezwungen, als Reittier dienen 
muß, u. auf fol. 101, Passio S. Matthaei, einen D. 
mit Menschenkopf, den Hals in der Schlinge 
(“Boeckler Stutt Abb. 72 122). In Initialminn. ist 
der D. eine beliebte Fig., bes. in Kampfdarst.; bei 
vielen Initialen dient der D. auch nur als orn. 
Motiv (J. Gutbrood, Die Initiale in Hss. des 8.- 
13. Jh. [St 1965]). Ähnliche Tendenzen finden sich 
in der Kath.plastik sowie bei liturg. Gegenständen 
(Lit. 6 18 22). Ein häufiges Motiv ist die Darst. v. 
2 D. mit verschlungenen Hälsen od. Schwänzen, 
wie es das Taufbecken in Freudenstadt, um 1100 
(“Schade Abb. 12), u. ein Kapitell im Baptist, v. 
Parma, 13. Jh. (“Francovich II Tf. 176), zeigen. 
Vier D. in kunstvoller Verschlingung sind auf dem 
Rif eines Bogenzwickels der Kath. v. Bayeux 
wiedergegeben (“Debidour Abb. 96). Eine voll- 
plast. kauernde D.figur ist an der Fass, der Kirche 
v. Decani, Jugoslawien (D. Boskovic: CorsiRav 10 
[1965] 37). An der Bronzetür v. Troia, um 1120, 
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sind die Türklopferträger D. (“Schade Abb. 5). 
Aquamanilia u. Leuchter in D.form sind im 12. u. 
13. Jh. häufig (“Falke-Meyer). 

3) Der siebenköpfige D. der fApokalypse: Aus 
dem FrühMA sind stark voneinander abweichende 
Darst.typen bekannt, z. B. Cod. 31 fol. 51 der 
Stadtbibl. Trier, 9. Jh., der geflügelten Schlange 
entwachsen unter dem Kopf 6 kleinere Köpfe 
(H. Omont, Mss. ill. de l’Apoc. aux IX e et X e 
siecles: Bull. 6 de la Soc. de Reprod. de Mss. ä 



3 Berat Notke, St. Georg im Kampf mit dem Drachen, 
Stockholm, St. Nikolai, 1489. 


Peintures [1922] 86 ss); Beatus-Hs. in Valladolid, 
Bibi. S. Cruz, fol. 130v, v. J. 970: Schlangenknäuel, 
aus dem sich 7 gehörnte Schlangen lösen, mit Ku¬ 
geln auf den Stirnen (°NeußApk Abb. 157). ImTre- 
cento kommt es zu neuen Auffassungen: Fresko 
im Baptist, zu Padua, der D. ist fliegend anstatt 
kriechend wiedergegeben, mit kurzem Rumpf, dem 
geblähte Fledermausflügel u. 7 Schlangen mit 
Krokodilsköpfen entspringen (S. Bettini, Giusto 
de’ Menabuoi e l’Arte del Trecento [Padua 1944] 
Abb. 111s). Ein wesentlicher Beitrag des 15. Jh. 
ist der apokal. D. als Todsündentier, die Inschr. 
u. die unterschiedliche Charakterisierung der 
7 Köpfe kennzeichnen die Sünden (s. II A 2). Die 
apokal. Themen werden im Barock weiterhin 
häufig dargest., z. B. P. P. Rubens, Altarbild „Das 
Apokal. Weib“, APin., 1624/25, der siebenköpfige 
D. v. riesenhaften Ausmaßen wird v. Michael zus. 
mit den feindlichen Mächten auf die Erde hinab¬ 
gestürzt (/ Engelsturz); vgl. auch ® 150 2 . 

4) In der nachma. Kirnst gewinnen die D.gestal- 
ten trotz ihrer heterogenen Teile einen organischen 
Zus.hang der Glieder. Sie werden als Ungeheuer 
mit einem schuppen- u. stachelbewehrten, meist 


beflügelten Echsenleib, mit einem riesigen, scharf- 
bezahnten Rachen — od. 7 Raubtierköpfen — u. 
mit einem langen, gewundenen Schwanz charak¬ 
terisiert. Diese Auffassung zeigen z. B. der D. der 
St.-Jürgen-Gruppe v. Berat Notke, 1489, St. Niko¬ 
lai, Stockholm (W. Paatz, Berat Notke [B 1939] 
Tf. 76 s); der Georgs-D. v. Domenichino, Nat. 
Gail., A. 17. Jh. (“Voss Barock 191), u. v. E. Q. 
Asam, Kloster Weltenburg, 1721 (“Lieb-Hirmer 
Tf. 35). — Zum D. in der Ornamentik vgl. Lit. 18. 

m. Lit.: 1. ° Evans Sy mb 132-5; 2. * Molsdorf s. Reg.; 
3. DACL IV 1537-40 (H. Leclercq); 4. O. v. Falke, 
Romanische D.leuchter: ZsBildK 60 (1926/27) 3-8; 
5. B. Renz, Der or. Schlangen-D. (Au 1930); 6. H. Köhn, 
Romanisches D.Ornament . .Stud. z. dt. KG 275 
(1930); 7. °Bernheimer 49-53; 8. B. van Havere, Het 
zinnenbeeld in de ehr. kunst n (Dendermonde 1935) 
Reg.; 9. F. v. Juraschek, Der Todsünden-D. in Dürers 
Apok.: JbPKs 58 (1937) 189-94; 10. R. Hamann, Das 
Tier in der roman. Plast. Frkr.s: Mediaeval Stud. in 
Mem. of A. Kingsley Porter (1939) 413-52; 11. c Knip- 
ping I—II Reg; 12. W. v. Blankenburg, Hl. u. dämon. 
Tiere (L 1943); 13. E. Kühne!, D.portale: ZsKw 4 (1950) 
1-18; 14. ECattYV 1921-5 (A. Romeo); 15. Kat. Ausst. 
De duivel in de beeidende kunst, Amst. Stedelijk Mus. 
(1952); 16. G. Swarzenski: °Fschr Greene 172-8; 17. 
°Reau I 115s; 18. RDKW 342-55 (L. Stauch), D.leuchter 
366-9 (E. Meyer); 19. A. Rosenberg, Michael u. der D. 
(Fr 1956) 177-201 207-31; 20. RAC IV 238-50 (R. Mer¬ 
kelbach); 21. LThK 2 III 539s (V. H. Eibern); 22. J. Bal- 
truiaitis, Rfcveils et Prodiges — Le Gothique fantastique 
(P 1960) Reg.; 23. K. Noehles, Die Fass. v. S. Pietro in 
Tuscania: RJb 9-10 (1960/61) 48-52; 24. °Forstner 
426s; 25. °Debidour Reg.; 26. °Schade 29-32; 27. U. Stef¬ 
fen, Das Mysterium v. Tod u. Auferstehung (1963) 
116-24; 28. H. Rahner, Symb. der Kirche (Salzburg 
1964); 29. R. A. Jairazbhoy, Or. Influences in Western 
Art (Lo 1965) 201-15; 30. P. Paulsen, D.kämpfer — 
Eine Stud. über die Kirchentür v. Valthjofstad . . . (Kö - 
Gr 1966). E. LUCCHESI PALLI 

(unter Mitwirkung v. L. Hoffscholte) 


DREI, DREIZAHL 

D. = Drei 

Schon im vorchr. Altertum u. auch bei Aug 
(PL 34, 1261) ist die Zahl D. ein Symb. der Voll¬ 
kommenheit; in der ehr. Symbolik wird sie außer¬ 
dem das Sinnbild der Dreifaltigkeit. Im AT 
findet man viele D.zahlen: die drei Männer bei 
/ Abraham (als Vertreter der Dreifaltigkeit), die 
drei Söhne / Noes, die drei / Jünglinge im Feuer¬ 
ofen, die ersten drei der / Zehn Gebote in ihrem 
Bezug auf die Gottheit; im NT die / Drei Könige 
u. die D.zahl ihrer Geschenke. Ferner: die drei 
theol. / Tugenden: Glaube, Hoffnung u. Liebe; 
das Trivium der sieben freien / Künste; die drei 
-^Erdteile: Europa, Asien, Afrika; die drei 
/ Lebensalter des Menschen. 

Lit.: RAC IV 300-10 (R. Mehrlein) sowie bei den 
durch Verweise gekennzeichneten Artikeln. 

J. J. M. TIMMERS 
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DREIECK 

I. Ikonogr.: In der ehr. Malerei u. Bildnerei ist 
das D. an erster Stelle Symb. der / Dreifaltigkeit. 
Auf frühchr. Grabsteinen Afrikas wird das / Chri¬ 
stusmonogramm durch das D. umgeben od. be¬ 
krönt (Lit. 1). Diese Deutung wird v. Aug bestä¬ 
tigt u. zugleich als Äußerung des Manichäismus 
bestritten (PL 33, Aug, Epist. CXX, II 7). Eben¬ 
falls in Verbindung m. dem Christusmonogramm, 
dazu manchmal mit Alpha u. Omega (/ A- O) od. 
Palmen, kann das D. gelegt! auch auf orthodoxen 
Dkm. Vorkommen (Lit. 4, 8 u. Abb. 2). Im Evglr 
v. Durrow, um 700 (Dublin Trinity College Ms. 57 
fo! 192v), erscheint das D. vor dem Jo-Ev., um¬ 
geben v. einer reichen Tier- u. Bandomamentik, in 
netzartiger Verschlingung als geheimnisvolles Zei¬ 
chen der Dreifaltigkeit (Lit. 4). Im Uta-Cod. (clm 
13601) wird die Hand Gottes v. einem D. umgeben, 
als Dreifaltigkeits-Symb. od. als Symb. für „das 
ewige Wesen der göttlichen Natur“ (Joh. Beleth, 
Explicatio div. off. 44). Seit dem SpätMA bezeich¬ 
net ein / Nimbus in D.form Gottvater bisw. als 
Vertreter der Trinität. In der nordnieder! Kunst 
des späten 16. bis 18. Jh. begegnet man öfters dem 
D. m. dem in hebr. Sehr, eingeschriebenen Namen 
Gottes. Seit dem 17. bis ins 19. Jh. kommt sowohl 
in kath. wie in prot. Kirchen sehr häufig, u. zwar 
bes. an Altären, das D. m. dem / Auge Gottes vor, 
meist v. einer Gloriole umstrahlt. °Sauser Symb. 
240 erwähnt das D. als Attr. der / Fides. Peter 
Horemans stellt in seinem Zyklus der sieben 
/Gaben des Heiligen Geistes (München, H!- 
Geist-Kirche, 1753) den Verstand mit einem Zep¬ 
ter dar, v. einem D. bekrönt. 

II. Lit.: 1. J.-A. Martigny, Dict. des antiquites ehr. 
(P 21877) 766; 2. G. Stuhlfauth, Das D„ die Gesch. eines 
religiösen Symb. (St 1937); 3. RDK I 1243-8 (G. Stuhl¬ 
fauth); 4. V. H. Eibern , Die Dreifaltigkeitsminiatur im 
Book of Durrow: WRJb 17 (1955)bes. 7-17; 5. RDKYW 
403-14 (R. Teufel). 

J. J. M. TIMMERS 


DREIFALTIGKEIT 


I. Quellen. — II. Ikonogr.: A. Problematik der Darst.; 
B. Zeichen u. Sinnbilder; C. D. im AT: 1) Abraham u. 
die drei Männer, 2) D. als Welten Schöpfer, 3) D. im 
Psalter; D. DieD. als Summe des Glaubens: QMysterien- 
bilder, 2) D. im Gloria, 3) Gnadenstuhl. — III. Lit. 

I. Quellen: Mt 28, 19 bildet den Ausgangspunkt: 
„Gehet hin, lehret alle Völker, u. taufet sie im Namen 
des Vaters u. des Sohnes u. des Heiligen Geistes.“ Aus 
Anlaß der A Taufe Jesu (Mt 3, 16-17; Mk 1, 10-11; 
Lk 3, 21-22) werden die drei Personen gekennzeichnet: 
der Vater als Stimme von oben, der Geist als Taube, 
Christus als Täufling. 

II. Ikonogr. A. Problematik der Darstellung: 
In Analogie zur Taufszene wurden auch andere 



Ereignisse aus dem Leben Christi Anlaß, den 
trinitarischen Bezug zu veranschaulichen. Gott 
Vater u. die Taube finden sich wiederholt bei 
/ Verkündigung, / Geburt Christi, / Kreuzi¬ 
gung. Bei Darst. Mariens mit dem Kinde wird 
es seit dem 8. Jh. üblich, die Hand Gottes od. 
den segnenden Vater u. die Taube zuzufügen. 

. Überall dort, wo Christus in seinem Erden¬ 
leben wiedergegeben ist, wird es nicht notwendig, 
die Einheit hervorzuheben. Man konnte drei 
verschiedene Gestalten zeigen. Schwierigkeiten 
traten auf, wo immer man versuchte, das zeitlose 
Sein der drei Personen der Gottheit zu veran¬ 
schaulichen. Anlaß dazu bot Jo 1, Iss. Es gibt 
eine Reihe von Minn., keine von hohem Rang, 
die diese Stelle zu veranschaulichen suchen. Der 
Wortlaut des Dogmas seit dem Apostolicum 
bietet ebensowenig einen Anhaltspunkt für die 
Gestaltung wie seine Ausdeutung durch die 
Theologen von Tertull — der als erster das 
Wort „Trinitas“ niederschrieb — bis heute. Der 
Text des Kanons, wie er unter Karl d. Gr. aus der 

mozarabischenLiturgieübernommen wurde,stellte 

sich einer bildlichen Veranschaulichung geradezu 
entgegen; „Mit deinem eingeborenen Sohne u. 
dem Heiligen Geiste bist du ein Gott, ein Herr ; 
nicht als wärst du nur eine Person, du bist vielmehr 
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Christus auf dem Mos. von 545 in S. Michele 
in Affricisco (Ravenna, heute Berlin) trägt. Auch 
in dem Gott des Genter Altars der Brüder van 
Eyck ist die Trinität gemeint. Bei Betonung der 
Dreiheit läuft der Künstler Gefahr, den Boden 
des dogmatisch Vertretbaren zu verlassen. Bene¬ 
dikt XIV hat 1745 vor solchen Darst. gewarnt. 
Seine Warnung richtete sich vor allem gegen die 
Wiedergabe des Heiligen Geistes als Jüngling. 
Sie wurde zum Anlaß, den Töpferaltar von etwa 
1515 (Lit. 12 Abb. 24) aus dem Wiener Stephans¬ 
dom zu entfernen. Seit dem 9. Jh. findet sich die 
Darst. der Trinität als drei gleichgebildete Ge¬ 
stalten. Es war spätmittelalterlichem Denken 
möglich, sie als drei Knäblein zu zeigen. Wieder¬ 
holt empfangen drei gleiche Gestalten Maria zu 
ihrer Krönung {/ Krönung Mariens). Der einen 
Gestalt einerseits, der Dreigestalt anderseits stehen 
Versuche gegenüber, die D. als ein „Monstrum“ 
wiederzugeben, wie Kardinal Bellarmin diese 
Gebilde nannte: einen Oberleib mit einem drei- 
gesichtigen Kopf ® i, eine Gestalt mit einem 
Leib u. drei Köpfen, ein Gebilde, bei dem aus 
einem Unterleib zwei oder drei Oberleiber er¬ 
wachsen, endlich den Kopf mit den drei Gesich¬ 
tem. Dieser Tricephalus kommt in vielen Kul¬ 
turen vor. Das Christentum hat ihn aus der 
Antike übernommen. Der hl. Antoninus hat auf 
die Häresie in solchen Darst. hingewiesen, die 
er überall in seiner Diözese antreffen komite 
(Mensa in SS. Trinitä, Giebel von Verrocchios 
Thomasgruppe an Or SanMichele in Florenz). 
Noch bei Andrea del Sarto u. Fra Bartolomeo 
findet sie sich wieder. Urban VIII hat sie 1628 
verboten. In der Volkskunst hat man sie bis ins 
19. Jh. bevorzugt. 

B. Zeichen u. Sinnbilder: Das älteste Zeichen 
der D. ist das gleichseitige Dreieck. Viele Kul¬ 
turen haben ihm höhere Bedeutung zugeordnet. 
Augustinus wandte sich dagegen, daß die Mani¬ 
chäer der D. in dieser Gestalt huldigten. Seinem 
Einfluß ist es zuzuschreiben, daß es für mehrere 
Jhh. fast ganz verschwand. Zu Beginn des 11. Jh. 
kehrt es im Regensburger Utacodex wieder, um 
bis auf den heutigen Tag gebräuchlich zu bleiben, 
noch selten im 11. u. 12. Jh., häufiger seit dem 
15., in unübersehbar vielen Beisp. seit dem 17. Jh. 
Den frühen Christen war das Dreieck ein Zeichen 
des Bekennens, im MA wurde es, verbunden 
mit dem Kreis, Gegenstand der Meditation. 
J. Beleth (t 1201) schreibt: „Per delta enim circu- 
lariter clausum divina figuratur natura, quae 
nec principium nec finem habuit.“ Seuse (1295 bis 
1356) sucht sich das Wesen der Trinität durch 
drei konzentrische Kreise verständlich zu machen. 
Auch drei sich durchdringende Kreise kommen 


2 Matthäus Greuter, Aeternitas, um 1610. 


in drei Personen ein Einziger. Und so beten wir 
beim Lobpreis des wahren u. ewigen Gottes in 
den Personen die Verschiedenheit, in der Natur 
die Einheit, in der Majestät die Gleichheit an.“ 
Die Worte stellen Künstler u. Auftraggeber vor 
die Entscheidung, ob sie der Einheit vor der 
Dreiheit den Vorzug geben wollen od. um¬ 
gekehrt. Bei der ersten Lösung konnte man sich 
auf das Wort berufen: „qui vidit me, vidit et 
patrem“, das auf dem Buch zu lesen ist, das 


3 Abraham u. die 3 Männer, S. M. Magg., vor 340. 







i 



4 Spinello Aretino (?), 
Abraham und das 
„mysterium fidei“, 
Miniatur, New York 
Pierpont Morgan Li¬ 
brary, um 1390. 

5 Herrad v. Lands¬ 
berg, Ratschluß der 
Schöpfung, 1170-80. 

6 Missale um 1130 
(Ausschnitt), Cam- 
brai Bibi. Municipa- 
le 234 fol. 2, Gna¬ 
denstuhl. 7 Trinitas 
creator hominis, Jean 
Mansel, Vita Christi, 
Bibi.Ars. Ms. 5206 
fol. 147. 8 Illustra¬ 
tion zum Anfang des 
Psalms 109, „Sede a 
dextris meis“, U t- 
recht-Psalter, Ut¬ 
recht UB Ms. 32, 
Reims um 830. 9Egid 
Quirin Asam, Gna¬ 
denstuhl, München 
St.-Johannes-Nepo¬ 
muk-Kirche,ca. 1735/ 
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seit dem 14. Jh. häufig vor. Es mehren sich seit 
dem 13. Jh. die Belege, wo man als Zeichen der 
D. Sonne, Licht u. Strahl; die Pflanze, Blume u. 
ihren Duft; das Feuer, den Rauch u. die Hitze; 
die drei Kirschen der hl. Klara; die Fenster im 
Turm der hl. / Barbara u. vieles mehr auf die D. 
bezieht. Im 15. Jh. wird das Dreieck zum / Nim¬ 
bus Gottes. Dreieck u. Kreis hält Gott auf dem 
Stich „Aeternitas“ v. M. Greuter (um 1564-1638) 
u. bezeugt durch sie sein Wesen ® 2 . 

Alle Kirchen sind auch der D. geweiht. Viel¬ 
fach erfaßt man in ihrer Gestalt ihr Zeichen 
in den drei Schiffen, drei Absiden, drei Fenstern. 
Benedikt von Aniane versah den Altar seiner 
Salvatorkirche von 779 mit drei Platten als 
Hinweis auf die Dreifaltigkeit. Erst der Barock 
suchte dem Kirchengrundriß als ganzem einen 
trinitarischen Bezug zu geben. Die „Kappel“ 
Georg Dientzenhofers bei Waldsassen ist das ge¬ 
lungenste Beispiel. Die D.kapelle Prunners in 
Paura (beg. 1714) und A. Mainis Entwurf für 
Ottobeuren von 1731 schließen sich an. Für das 
Kloster St-Benoit-sur-Loire ist bezeugt, daß es zu 
Ehren der Trinität einen Grundriß in Gestalt 
eines Delta wählte. 

Gern hat man als Zeichen die / Hand, das 
/* Lamm u. die Taube einander zugeordnet. 
Der Genter Altar verbindet das Lamm, die 
Taube u. die Gestalt Gottes. Auch die liturgische 
Taube, den Kelch u. ein Bild sah man in diesem 
Zusammenhang. Spätmittelalterliche Retabel er¬ 
innern durch die Gestalt Gottes, den / Schmer¬ 
zensmann u. die Taube an die Dreifaltigkeit. Das 
einzige, in dem drei Sinnbilder schon in frühchr. 
Zeit zu einer anschaulichen Einheit verschmolzen 
wurden, ist der /* Thron Gottes, die Etimasia. Es 
gibt zahlreiche Darstellungen, in denen auf dem 
/ Thron das Evangelienbuch, das Lamm od. das 
Kreuz sichtbar werden, während die Taube vor 
ihm schwebt od. sich über dem Buch erhebt. 
Hierfür ist die lückenlose Überlieferung vom 
4. Jh. bis zu der Kunst der Athosklöster im 
18. Jh. im Osten nachzuweisen. Im Westen ist das 
Motiv nie heimisch geworden. Man hat hier 
Formspiele bevorzugt, an denen sich die Phantasie 
seit dem 14. Jh. belustigt hat: jene drei Fische, die 
ein Dreieck bilden; drei Löwen od. drei Adler mit 
nur einem Kopf; drei Männer, welche einander 
an den Füßen halten; drei Flasen mit nur drei 
Ohren, die einem Kreis eingeordnet sind. 

C. Dreifaltigkeit im AT: Vier Stellen des AT 
wurden als Hinweise auf die D. gedeutet: die drei 
Jünglinge im Feuerofen (Dan 3), die drei Ranken, 
die der Mundschenk des Pharao im Traume er¬ 
blickt (Gn 40, 9-10), / Abrahams Begegnung mit 
den drei Männern im Haine Mambre (Gn 18, 


1-12), endlich Verse aus dem 2. u. 109. Psalm. 
Die beiden letzten waren Anlaß zur Entstehung 
einer bedeutsamen Bildtrad. 

1) Abraham und die drei Männer: Der Bericht, 
in dem einmal von drei, dann wieder von einem 
Gast gesprochen wird, wurde von den Kirchen¬ 
vätern einstimmig auf die D. bezogen. Augustinus 
gibt die klassische Formulierung: „et ipse Abra¬ 
ham tres vidit, unum adoravit“, und: „nonne 
unus erat hospes in tribus, qui venit ad patrem 
Abraham“. Die ältesten Beisp. liefern das Fresko 
der Katak. der Via Latina, M. 4. Jh. (® 25 2 ), 
das zerstörte Mos. von St. Peter u. ein zweites in 
S. Maria Maggiore in Rom ® 3 . Die gleichartige 
Bildung der Engel, die Stellung des Mos. entgegen 
der hist. Reihenfolge nahe dem Altar machen es 
gewiß, daß der Hinweis auf die D. beabsichtigt war. 
In den byz. Mosaiken von Ravenna, S. Marco 
(Venedig) u. Monreale erfährt die Erzählung die 
gleiche Deutung. Die Miniaturenmalerei des 
Ostens (Barberini-Psalter, vat. Barb. gr. 372 fol. 
81v, 11. Jh., bereits mit Beischrift rj ayta rpiaq; 
griech. Oktateuch, 12. Jh., Vatic.) u. des Westens 
(Gebetbuch der hl. Hildegard, um 1190, clm 935, 
Lit. 12 Abb. 8; Psalter der Königin Ingeborg, um 
1210, Chant., Lit. 12 Abb. 10) greift sie auf. Im 
14. Jh. ist sie in beiden Bereichen als gültiges Bild 
der D. anerkannt ® 4 . In der russischen Kunst 
mehr noch als in der byz. bestimmt der Gedanke 
an die drei Engel die Ikonogr. der Trinitätsikone: 
Andrei Rublew, Ikone aus Lavra in Moskau, um 
1410 (Lit. 12 Abb. 20; Lit. 18, Lit. 21 u. 25 m. 
Farbtf.). 

2) Dreifaltigkeit als Weltenschöpfer: An drei 
Stellen der Genesis spricht Gott von sich in der 
Vulgata im Plural; diese drei Stellen wurden als 
Selbstzeugnisse der D. gedeutet. Verschiedene 
Exegeten schlossen sich dieser Deutung nicht an, 
sondern betonten, daß Gott zu den Engeln ge¬ 
sprochen habe. Beide Auslegungen fanden vom 
12. bis 16. Jh. ihren Niederschlag in Bildern. 
Umstritten bleiben die ältesten Darst.: die Er¬ 
schaffung Adams u. Evas durch drei bärtige 
Männer auf einem Sarkophag aus dem 4. Jh. im 
Lateran u. ein Mos. aus S. Paolo fuori le mura, 
die wir nur aus einer Skizze des 17. Jh. kennen. 
Seit dem 12. Jh. bildet sich eine Überlieferung aus, 
die einmal die drei Personen der D. zeigt, wie sie 
die einzelnen Werke der sieben Tage gemeinsam 
leisten, zum zweiten vor der Schöpfung im Himmel 
od. auch nach ihr bei der Ruhe am siebten Tage 
(Ä) i0 . Die Beispiele für die erste Darstellungsform 
reichen von der Miniaturmalerei (Walthers Bibel, 
Michaelbeuren Stiftsbibi., 12. Jh.) bis zur Teppich¬ 
weberei (flandrischer Teppich, um 1510, Brüssel; 
Lit. 12 Abb. 18). Zuweilen werden sie gemeinsam 
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auch nur bei der Erschaffung des Adam gezeigt. 
Zu den ältesten Beisp. zählt hier die Genesis in 
den Archivolten des Nordportals der Kath. von 
Rouen: Die fünf ersten Tage der Schöpfung 
werden in gewohnter Weise erzählt, am 6. Tag 
tragen die drei Personen gemeinsam in einem 
Medaillon die Gestalt Adams. Die zweite Form 
verbindet sich mit den Darst. des Ratschlusses zur 
Schöpfung (Hortus delic. der Herrad v. Lands¬ 
berg ® 5 ), auch zur Schöpfung der Engel, daneben 
zum Ratschluß der Erlösung. Selbst die Erschaf¬ 
fung jedes einzelnen Menschen wird als von den 
drei Personen der D. gemeinsam vollzogen dar¬ 
gestellt ® 7 . Dabei findet sich die D. sowohl mit 
drei Gestalten wiedergegeben wie auch mit zwei 
Gestalten und der Taube. Der Ratschluß der Er¬ 
lösung selbst emanzipiert sich im 15. Jh. zu einem 
eigenen Bildthema (Altar aus der Nachfolge des 
Konrad Witz, um 1450, Bin Staatl. Mus.; Lit. 12 
Abb. 19), wobei es weniger auf die Wiedergabe der 
D. ankommt als auf die Veranschaulichung des 
Gehorsams Christi. Zahlreiche Beisp. aus dem 
17. u. 18. Jh. reichen bis zur Volkskunst herab. 

3) Dreifaltigkeit im Psalter: Ps 2, 7: „Dominus 
dixit ad me: Filius meus es tu: ego hodie genui te“ 
u. Ps 109, 1: „Dixit Dominus Domino meo: Sede 
a dextris meis, donec ponam inimicos tuos scabel- 
lum pedum tuorum“ wurden von den Kirchen¬ 
vätern als Hinweis auf die D. gedeutet u. in ihrem 
Kampf gegen die Arianer herangezogen. Der 
Utrechtpsalter überliefert im 9. Jh. eine spätantike 
Komposition, die uns zwei Gestalten der Gottheit 
zeigt, ihre arianischen Gegner zu ihren Füßen ® 8 . 
Da der 109. Psalm die letzte der 10 Gruppen ein¬ 
leitet, in die der Psalter für den liturg. Gebrauch 
eingeteilt wurde, ist er im 12. u. 13. Jh. so häufig 
ill. worden, daß die Wiedergabe der zwei Figuren 
auf dem Throne mit der Taube dazwischen als 
eine der beiden bezeichnenden Bilderfindungen 
für die Darst. der D. im Abendland angesehen 
werden kann. Vom Psalter ausgehend über¬ 
nehmen sie Stundenbücher, Antiphonare, Missale, 
auch Tafelbilder u. Skulpturen. 

D. Die D. als Summe des Glaubens. 1) Mysterien¬ 
bilder: Paulinus v. Nola schildert in einem Titulus 
die Darst. der D. im Apsismosaik seiner Basilika 
(400-403); Christus als Lamm, die Hand od. 
Stimme vom Himmel u. die Taube sind in einen 
umfassenden Zusammenhang gestellt (Lit. 12 
Abb. 25, Rekonstr.). Wir haben eine Summe der 
Glaubenslehren. Sie wird bezogen auf die Myste¬ 
rien des Altars u. ist erst durch diesen Bezug ver¬ 
ständlich. Viele Mosaikdarst. in Kirchenapsiden 
greifen den Gedanken auf. Das Mos. der Laterans¬ 
basilika (um 320) mag am Anfang der Reihe 
gestanden haben (Lit. 12 Abb. 26; °Waetzoldt 



10 A. 13. Jh., Morgan Libr. M. 791, Sechstagewerk. 


Kopien 37). Nicht immer sind alle drei Personen 
der D. dargest., oft nur das Lamm u. die Hand 
Gottes od. das Kreuz u. die Taube, immer sind 
alle drei gemeint. Seit dem 14. Jh. übernehmen 
diese Aufgabe die Altarretabel. Der Genter Altar ist 
das gedankenreichste Beispiel. Die Synthese gab 
Raffael in der / Disputa, wo der Altar unten u. 
die Apsis oben mit der D. im Bild vereinigt sind.' 
Er interpretiert in seinem Werk die frühchr. Apsis¬ 
mosaiken u. gibt ihre richtige Deutung. 

2) Dreifaltigkeit im Gloria: Tizians D. im Prado, 
die er im Auftrag Karls V 1551-54 schuf, nannten 
die Zeitgenossen „La Gloria“. Die D. ist wie in 
den Darst. des Psalters im Himmel auf gemein¬ 
samem Thron dargestellt. Die Chöre der Heiligen 
umgeben sie. Man erkannte in Bildern dieses 
Typus zugleich das Gloria, Credo u. das Te Deum 
dargestellt. Die Bildform erwuchs aus Illustra¬ 
tionen der / Civitas Dei des Augustinus (z. B. 
Lit. 12 Abb. 30). Die Gegenreformation griff 
diesen Bildtypus unmittelbar auf. Wenige Jahre 
nach Tizian entwarf Tintoretto ein Mos. für 
S. Marco, das Tizians Anordnung der Figuren 
nachahmt. Seit Rubens wird diese Bildform zum 
Prototyp des barocken Altarbildes. In der Decken¬ 
malerei wird es üblich, die Glorie des Titelheiligen 
der Kirche vor der D. darzustellen. Mignards 
Kuppelfresko mit Anna v. Österreich, die der D. 
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das Modell ihrer Stiftung Val-de-Gräce überreicht 
(1663), u. Matthäus Günthers Glorie des hl. Bene¬ 
dikt in Rott am Inn (1763) umfassen das Jh. der 
Blütezeit. Auch die Altar Skulptur greift den Ge¬ 
danken auf (Hochaltar in Rott am Inn von Ignaz 
Günther, 1760). In Österreich errichtete die Gegen¬ 
reformation der D. Denkmäler. Die älteste dieser 
Pestsäulen, die immer die Gruppe der D. bekrönt, 
wurde 1680 für Graz gestiftet. Fischer v. Erlach 
entwarf 1687 das bekannteste Beispiel für den 
Graben in Wien. Die letzte bedeutende Pestsäule 
wurde 1761-82 in St. Pölten errichtet (Lit. 17, 
449 ss). 

3) Der Gnadenstuhl: Die bedeutendste Bild¬ 
schöpfung zur Darst. der D. ist der sog. Gnaden¬ 
stuhl. Er wurde zur kennzeichnenden abendld. 
Form ihrer Vergegenwärtigung. Gott Vater hält 
das Kreuz mit dem Sohne, seit dem 13. Jh. auch 
den / Schmerzensmann ohne Kreuz, zw. beiden 
schwebt die T aube. Der Begriff stammt von Luther. 
Er erwuchs aus der Übersetzung von Hebr 9, 5 
„thronum gratiae“ u. wurde von dort auf den 
Deckel der / Bundeslade übertragen (luth. 2 Mos 
25, 17-22; 3 Mos 14). In einem Relief mit der 
Allegorie der ehr. Heilslehre von Peter Dell d. Ä. 
in Berlin (1548) sehen wir den Gnadenstuhl durch 
die Inschrift zum erstenmal auf unsere Komposi¬ 
tion bezogen (Lit. 12 Abb. 36). F. X. Kraus hat den 
Begriff in die Kunstgeschichte eingeführt (Lit. 12, 
35). Ein Fenster Sugers in St-Denis (um 1140), 
welches das Kruzifix auf der Bundeslade zeigt, 
beweist, daß die Zusammenhänge auch dem MA 
vertraut waren (Abb.nachweis / Bundeslade). 
Entstanden ist die Komposition zur Veranschau¬ 
lichung des „Te igitur“ im Sakramentar. Mit 
großer Genauigkeit gibt sie die Worte des „Unde 
et memores“, des „Supra quae“ und des „Sup- 
plices“ wieder. Gott Vater empfängt den Leib des 
Sohnes u. reicht ihn wieder dar ® 6 . Voraus¬ 
gegangen sind Darst., welche die drei Elemente: 
die Hand des Vaters, den Gekreuzigten, die Taube, 
getrennt zeigen (ältestes Beisp. ist das Lotharkreuz, 
Aachen, um 1000). Wenn sich seitdem 13. Jh. statt 
des Gekreuzigten auch der Schmerzensmann in 
den Armen des Vaters findet, so veranschaulicht 
dies das Verlangen der Mystik, auch die Trauer 
des Vaters zu zeigen (Lit. 9; Lit. 14 u. 16; Meister 
von Flemalle, Trinitas, um 1425, Frankfurt, Lit. 12 
Abb. 43; El Greco, Gnadenstuhl, 1577 Madrid, 
Lit. 12 Abb. 46). Zahlreiche bedeutende Altar- 
retabel greifen das Motiv auf u. stellen es in um¬ 
fassendere theol. Zusammenhänge (Masaccio, S. 
Maria Novella, Florenz, Lit. 24; Dürer, Anbetung 
der heiligen D., Wien). Noch am Ausgang des 
Barocks wird der Gnadenstuhl den großen Altar¬ 
kompositionen eingeordnet® 9 . Bis zum heutigen 


Tag wird diese Bilderfindung zur 111. des Kanon¬ 
textes bevorzugt. 

4) „Paternitas“-Typus: Seit dem 11. Jh. tritt in 
der byz. Kunst bisw. eine D.darstellung auf, die 
den Vater mit dem Sohn (im Typus des / Christus- 
Emmanuel) im Schoß zeigt, die Taube wird vom 
Sohn gehalten. Als Quelle kommt Jo 1, 18 in 
Betracht. Früheste Beisp.: vat. gr. 394, 11. Jh., 
u. ÖstrNB Suppl. gr. 52, 2. H. 12. Jh. (Lit. 15 
Abb. 1 u. 4). Gottvater ist durch die Beischr. als 
TcaXati^ tcov r^spwv bezeichnet (/ Christus — 
Alter der Tage). Dieser Typus kommt auch im 
Abendl. vor: Min. im BritM Harley 603, A. 11. Jh., 
u. Glasfenster, Marburg Univ.-Mus., 13. Jh. (Lit. 15 
Abb. 12; Lit. 16 Abb. 11). Ob er aus dem Abendl. 
nach Byzanz Übergriff, ist nicht mit Sicherheit 
festzustellen. Er verbreitet sich in beschränktem 
Maß in der postbyz. u. slaw. Kunst. Russische 
Bezeichnung: Otetschestwo (Vaterschaft); Ikone 
der Novgoroder Schule, TretjakGal., 14. Jh. (Lit. 
25 Tf. 7; °§tefänescu 129; L. S. Retkovskaja, O 
pojavlenii i razvitii kompozicii „Otecestvo“ v 
russkom iskusstve XIV-XVI vekov: Drevneruss- 
koe iskusstvo XV - nac. XVIw. [Mk 1963] 
235-262; °Rothemund). 

IE. Lit.: 1. A. Hackel, Die Trinität in der dt. Kunst 
(B 1931) (Bespr.: J. Sauer: Dt. Lit.-Ztg 53 [1932] 
2376 9; W. Eiliger: Theol. Lit.-Ztg 59 [1934] I50ss); 
2. A. Heimarm, L'iconogr. de la Trinite: L’Art chrbt. 1 
(1934-35) 37ss (Bespr.: H. Swarzemki: ZKg 4 [1935] 
165ss; E. Weigand: ByzZ 36 [1936] 255); 3. G. Troe- 
scher. Die „Piti6-de-nostre-Seigneur“ od. „Notgot¬ 
tes“: WRJb 9 (1936) 149-68; 4. G. Siuhlfauth, Das 
Dreieck — Gesch. eines relig. Symbols (St 1937) (Bespr.: 
F. R. Lehmann: Theol. Lit.-Bl. 58 [1937] 337ss); 5. A. 
Heimann, Trinitas Creator Mundi: JournWarb 2 (1938) 
42-52; 6. W. Ganzenmüller, Das Buch der Heiligen 
D.: Archiv für Kulturgesch. 29 (1939) 93-146; 7. °Mäle 
XII (1947) 182ss; 8. W. Kirfel , Die dreiköpfige Gott¬ 
heit (Bn 1948); 9. D. Frey, Ikonograph. Bern, zur 
Passionsmystik des späten MA: Neue Beitr. zur Arch. 
u. KG Schwabens (Fschr. J. Baum) (St 1952) 107 ss, 
bes. 113-6; 10. U. Rapp, Das Mysterienbild (Münster- 
schwarzach 1952); 11. G. Neumann, Die Ikonogr. des 
Gnadenstuhls (masch. Diss. B 1953); 12. W. Braunfels, 
Die Heilige D. (Dü 1954); 13. V. H. Eibern, Die D.~ 
miniatur im Book of Durrow: WRJb 17 (1955) 7-42; 

14. R. Berliner, Bern, zu einigen Darst. des Erlösers als 
Schmerzensmann: Münster 9 (1956) 97ss, bes. 108; 

15. H. Gerstinger, Über die Herkunft u. Entwicklung 
der anthropomorphen byz.-slavischen Trinitätsdarst. 
des sog. Synthronoi- u. Paternitastypus: Fschr, W. Sas- 
Zaloziecky (Gr 1956) 79-85; 16. St. Seeliger, Die 
Trinität am Grabe: Münster 10 (1957) 100s; 17. RDK 
IV (1958) 414-57; 18. V. Lasareff, La Trinite d’Andre 
Roublev: GBA VI 54 (1959) 289-300; 19. H. S. Francis, 
The Holy Trinity: Bull, of the Cleveland Mus. of Art 48 
(1961) 58—62; 20. M. L.-H. Grondijs, Croyance, doc- 
trines et iconogr. de la üturgie celeste: Mel. d’arch. 
et d'hist. 1962 (2) 665-703; 21. R. M. Mainka, Zur 
Personendeutung auf Rublevs D.ikone: Ostkirchl. Stud. 
11 (1962) 3-13; 22. W. Cahn, A defense of Trinity in the 
Clteaux Bible: Marsyas 11 (1962-64) 58-62; 23. D. 
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Denny, The Coronation of the Virgin: ArtBull 45 
(1963)45-52; 24. U. Schlegel, ObservationsonMasaccios 
Trinity Fresco in S. Maria Novella: ArtBull 45 (1963) 
19-33; 25. R. M. Mainka, A. Rublevs D.-ikone (Ettal 
1964). W. BRAUNFELS 

DREI GESICHTER, DREI KÖPFE 

Vgl. / Cerberus, / Drei, Dreizahl, / Gesicht 
Abk.: G. = Gesichter; K. = Köpfe 

I. — A. Begriff: 3 G., 3 K. (Trikephalos, Triciput, 
Triceps, Trifrons) bez. ein dreifaches Gesicht an einem 
Kopf od. 3 K. auf einem Körper od. auch selbstd. 
sowie drei verschied. Tierköpfe, nebeneinander zu 
einer bildlichen Einheit geordnet, („signum triciput“) 
(Monstren mit 3 K.: / Cerberus, / Gesicht, / Misch¬ 
wesen). 

Diese Bildmotive stammen v. mythischen Gottes- 
bildern aus der Antike u. aus der Zeit der Christiani¬ 
sierung der nordeurop. Völker (Lit. 1 2 4 5 6). 

B. Quellen: EvNicod II (ed. Tischendorf 400); 
Orig, Comment. in Rom. V 562 (PG 14, 1040); Euseb, 
Comment. in Ps. 21 (PG 22, 787); Macrobius, Satur- 
nalia I 20, 13-15 (vgl, Lit. 1); Dante, Inferno, 34. Ge¬ 
sang. 

II. Darst.arten (Grundschemata): 1) 3 G. neben- 
einandergeordnet, das mittlere frontal, die beiden 
seitlichen meist im Profil, gemeinsame Stirn, 2-4 
Augen, drei Nasen, drei Münder. 2) 3 K. in der 
Nebeneinanderordnung den 3 G. verwandt; die 
Trennung der 3 K. ist verschieden stark aus¬ 
geprägt, sie kann auch den Oberkörper der Fig. 
mit einbeziehen. 3) 3 K. in radialer Anordnung, 
am Hinterkopf zusammenhängend. 

IDS. Christliche Themen: 1) Das 3-G.- od. das 
ähnliche 3-K.-Motiv ist in der ma., spez. der 
roman. Buchmal. u. Bauplast, innerhalb ornamen¬ 
taler Darst. (z. B. an Kapitellen) zu finden. Die 
Deutung ist meist unsicher, am häufigsten wird ein 
Bild des Teufels als Antitrinität darin gesehen 
(vgl. Orig u. EvNicod). Miniatur im Evglr aus 
Tegernsee mit 3 K. als Kapitell (clm 18005 fol. 
156b, 1. H. 11. Jh.;E. F. Bange, EineBayr. Maler¬ 
schule [Mü 1923] 16-7); S. Giovanni in Laterano, 
Kreuzgang (Rif A. 13. Jh.; Lit. 2 Abb. 2). Die 
Darst. des Fass.-Rlf v. S. Pietro in Tuscania (n. 
1207; ®) ist nach EvNicod II als Teufelsdreiheit 
u. „Wurzel der Sünde“ zu deuten. — Der Hortus 
deliciarum (°Straub-Keller Tf. 73) wie auch Giot- 
tos Fresko in der Arenakap. v. Padua (Lit. 2 
Abb. 7) zeigen den Luzifer {/ Teufel) des Welt¬ 
gerichts mit 2 Schlangen seitlich v. Teufelsgesicht. 
Das Fresko in S. M. Novella, Capp. Strozzi, in 
Flor., um 1357 (Nardo di Cione zugeschrieben; 
RDK III 395 Abb. 1), zeigt Luzifer mit zwei seit¬ 
lichen Wolfs-K. (vgl. / Cerberus). Die it. Darst. 
des 14. Jh. sind in Zus.hang mit Dantes Inferno zu 
sehen (Lit. 2, 211-4). 

2) Chronologisch wahrsch. später treten 3-G.-U. 
3-K.-Motive für die Darst. der Heiligen / Drei- 



Dreikopf, Fassaden-Rlf S. Pietro in Tuscania, nach 1207. 


faltigkeit auf (Lit. 4). Im 14. Jh. bereits häufiger, 
werden Darst. dieser Art in der it. Renaiss. bes. 
üblich, u. zwar in der humanistischen Rezeption 
der Form: in der radialen Anordnung der K. 
(z. B. Donatello, Tabernakel der Thomasgruppe 
v. Or San Michele, Flor., Lit. 2 Abb. 10; Fra 
Bartolomeo, Pala dei Soderini, 1510, Uffiz.; 
F. Knapp, Fra Bartolomeo [Hl 1903] Abb. 52; 
vgl. ® 526 1 ).-Trotz Verbotes dieser Darst. (1628 u. 
1745; /'Dreifaltigkeit) sind die 3-G.- u. 3-K- 
Motive aller drei Darst.arten im 18. u. auch im 
19. Jh. in Bayern u. Tirol verbr. (Lit. 2 u. K. v. 
Spiess, Marksteine der Volkskunst: Jb. für hist. 
Vkde 5/6 [1937] 93-125). 

3) Allegorische Darst.: Grünewalds Zchg, n. 
1520 (Bin KKab), mit drei unterschiedlich charak¬ 
terisierten, nimbierten Köpfen ist v. G. Münzel 
(ZChrK 25 [ 1912] 215-48) als moralische Alleg. der 
„Dreieinigkeit des Bösen“ (Fleischeslust, Augen¬ 
lust, Hoffart) gedeutet u. ergänzend dazu v. Lit. 3 
als zeitgebundene Satire auf Rom, „Trias romana“, 
nachgewiesen worden. — Prudentia als die Tu¬ 
gend, die durch ihre Kräfte (memoria, intelli- 
gentia, providentia) die Zeit (praeteritum, prae¬ 
sens, futurum) beherrscht, wird im 15. u. 16. Jh. 
gelegtl. mit 3 G. od. 3 K. in verschied. Lebens¬ 
altern dargestellt. Tizians Alleg. (Spätwerk, Lon¬ 
don, Francis Howard) zeigt die 3 K. der Prudentia 
über Hunde-, Löwen- u. Wolfskopf, dem „signum 
triciput“ des Serapis-Helios, das humanistisch- 
hieroglyphisch die drei Formen der / Zeit aus¬ 
drückt (Lit. 1). — Bei C. Ripa (V 1645) hat „Con- 
siglio“ das entspr. Signum. 

IV. Lit.: 1. E- Panofsky, Signum triciput. Herkules 
am Scheideweg: Stud. der Bibi. Warburg 18 (1930) 
1-35; 2. G. J. Hoogewerff, Vultus trifrons: RendPontAc 
19 (1942/43) 205-45 (QQ u. Lit.); 3. E. Marken, 
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Trias romana. Zur Deutung einer Grünewaldzchg: 
WRJb 12/13 (1943) 198-214; 4. R. Pettazzoni, The 
Pagan Origins of the Three-Heads Representations 
of the Christian Trinity: JournWarb 9 (1946) 135-51; 
5. RDK IV 501-12 (G.'Troescher); 6. RAC TV 278-280 
(R. Mehrlein); 7. H. Schade , Dämonen u. Monstren- 
darst. an roman. Port.: Stimmen der Zeit 169 (1961/62) 
H. 6, 401-17. H. SCHADE 

DREI JÜNGLINGE / Jünglinge, Babylonische 


DREI KÖNIGE 

(Anbetung und Zyklus der Magier) 

Abk.: A. — Anbetung; M. — Magier; K. = König(e) 
Vgl. 7 Aurum coronarium, 7 Balaam, 7 Ecclesia, 
/''Erdteile, 7 Geburt Christi, 7 Leben Jesu, 

7 Lebensalter, 7 Reiter 

I. — A. Quellen; B. Ikonologie; C. Typologie; 
D. Figürl. Typen. — II. Anbetung der Magier od. 
Könige; A. VorM A; B. MA; C. SpätMA; D. 16.-19. Jh. 

— III. Magier- od. Dreikönigszyklus: A. Frühchristi.; 
B. Östl.-frühma.; C. SpätMA. — IV. Lit. 

I. — A. Quellen. 1) Texte: Nach Mt 2, 1-12 erkennen 
Magier (Astrologen) im Orient durch einen Stern 
eine Königsgeburt im Judenland, werden b. Herodes 
v. Schriftgelehrten n. Bethlehem gewiesen. Dort finden 
sie mit Hilfe des Sternes das Kind (in einem Haus), 
adorieren mit Gabendarbringung (dazu unten). Im 
Traum vor Herodes gewarnt, kehren sie auf anderem 
Weg heim. — Apokr.: PsJac 21 verlegt die A. noch in 
die Höhle der / Geburt. PsMt 16 läßt 2 Jahre seit der 
Geburt vergangen sein (vgl. Mt 2, 16; daher das Kind 
oft älter dargest.?). — Patrist.: Die Zahl der M. (im 
NT nicht gen., in oriental. Leg. bis 12) gibt Orig (In 
Gn. hom. 14, 3) mit 3 an, wohl nach den 3 Gaben. 
Diese werden sinnbildl. auf die Würden Christi bezogen: 
Gold—König; Weihrauch—Gott; Myrrhe—Arzt (Tod 

— Auferstehung; Erlösung). Zu Königen werden die 
Magier durch Beiziehung von Ps 71, 10 u. Is 60, 3 (vgl. 
Tertull, Adv. Jud. u. a.), ausdrücklich'"Tri "der Syr. 
Schatzhöhle cap. 45, 19 ("Rießler 998) u. bei Caesarius 
v. Arles, Hom. 134 (PL 39, 2018). Zu den Namea 
vgl. I D. Im Orient entstehen seit dem 4. Jh. (Syr. Schatz- 
hohle capp. 45 46 u. a.) ausführl. Legenden um Herkunft 
ür spätere Geschichte der VI. (vgl. IV). Im abendld, 
MA sind daneben bes. geistl. Dramen als Bild-QQ 
wirksam (Texte b. H. Anz, Die lat. M.spiele [L 1905]; vgl. 
“Mäle fin 35-84 u. unten II B u. C). 

2)Liturgie, Kult: Die or. Kirchen feierten zunächst 
den 6. Jan. als Geburtsfest Christi — dazu Jordanstaufe 
u. Kanahochzeit. Nach Einführung der röm. Weih¬ 
nachtsfeier (seit M. 4. Jh.) begeht Byzanz am 25. Dez. die 
Geburt mit Magieranbetung usw., am 6. Jan. bes. die 
/ Taufe Jesu. Im Westen fixiert sich die A. der M. auf 
diesem Tag, in gallikanischen Liturgien werden noch 
Taufe Jesu u. Kana mitgefeiert (Lit. LThK 2 III 941-4). 
Die Patrist. deutete diese als erste Huldigung der Hei¬ 
den im Ggs. zum Unglauben der Juden (Aug, Serm. 
202: Primitiae gentium; Leo d. Gr., Serm. 33). Das 
Festmotiv der Kanahochzeit wirkt später auf die Sym¬ 
bolik der A.szene zurück (Brautthema, vgl. II B). — 
Als HU. werden die M. nicht offiziell verehrt, ihr 
Kult ist kirchl. geduldet (Lit. 32). Ihre Relqq. wurden 
1158 in Mailand gefunden (S. Eustorgio, im 10. Jh. 
Bas. Regurn gen.; vgl. R. Lill, Mailand u. die Hl. Drei 


K.: Kölner Dombl. 12-13 [1957} 154-6), 1164 n. Köln 
überführt (Wallf.; 3-K.-Schrein, -Fenster usw.). Patr.: 
Reisende, Pilger, Gasthäuser; Kürschner u. ä. (regional 
wechselnd), Briefmaler (Spielkarten, Frkr.), gg. Feuer, 
Feldschaden, Dämonen (Perchtenlauf), Epilepsie u. ä. 

(vgl. B, Amulette; zu den späteren 3-K.-Zetteln vgl. Lit. 

15, 24). Kirchenpatr. bes. an den Transl.Straßen Mai¬ 
land-Köln (Zender). Seit 17. Jh. Patronat der Welt¬ 
mission (Kirchendedikation u. Sprachenfest der Congr. 
de Propaganda Fide). — Zum Brauchtum HDAG II 
448-62; WB dt. Vkde 145-8. 

B. Ikonologie: Die A. der M. erscheint seit 3. Jh. 
in Katak.-Mal. u. Sark.-Plast, als erstes Bild der 
Kindheit Christi bzw. der Menschwerdung, nach 
320 bisw. von der /Geburt unterschieden. Im 
späteren 4. Jh. wird sie an Sark. öfter zum M .Zyklus 
erweitert (III A). Die Hauptszene ist bald fester 
Bestandteil der ntl. Bildzyklen, kommt aber als 
Theophamemot. häufig auch selbstd. vor: auf 
Amuletten in apotrop. Gebrauch (kopt. u. früh- 
ma.; vgl. H Kühn: IPEK 15-16 [1942-43] 280-1; 

J. Baum, Frühma Dkm. der Schweiz u ihrer 
Nachbarländer [Bern 19431 11-7), in der mon. 

Kunst als repräs. Menschwerdungsbild, oft an be¬ 
herrschendem Platz der Kirche: in Rav. S. Apol- | 
linare Nuovo (mit Engelassistenz) als Ggstck 
zum thronenden Christus, vermutl. auch schon als 
Fass.- od. Apsisthema (Bethlehem, vgl. II A 2b; 
viell. auch Rom S. Maria Magg., vor 550; im 

12. Jh. bes. in Katalonien), entsprechend dann als 
Zentralgruppe an ma. Kirchenportalen mit Ma¬ 
donna als Hauptfigur (IIB), noch später als Mittel¬ 
stück v. Altären. Bisw. sind alle „3 Mysterien“ 
der gallikanischen Festliturgie (vgl. I A 2) illu¬ 
striert, wohl n. oberit. Vorlagen vor 800 (um 1000: 
Sakrmtre Ivrea u. Fulda; 12. Jh. Martyrol. Zwie¬ 
falten, Stgt hist. fol. 415). Hier liegt die Quelle 
für die Symbolik komplexer Epiphanie-Komp, 
des MA als Vermählung v. Christus u. Ecclesia 
(vgl. “Springer Ps: n. liturg. Hymnen). Seit 
dem SpätMA gibt das Thema oft Gelegenheit zu 
bunter Entfaltung genrehafter u. exotischer Bild¬ 
erzählung (II C; III). 

C. Typologie: 1) Die frühchr. Kunst bezieht die 
Weissagung /Balaaxns auf die Epiphanie: Der 
Proph. mit dem Stern kann allein oder auch mit 
Maria u. Kind (Einzelfall Priscillakatak., sog. 
Isaiasprophetie, “Wilpert Kat Tf. 22) als Typus für 
die A. der M. stehen, od. er ist als Begleitfig. der 
Szene beigegeben (Lit. 24). — Die Szene der M. 
vor Herodes ist an Sark. bisw. den babylonischen 
/Jünglingen vor Nabuchodonosor angeglichen 
(mit Bildsäule od. Tf.porträt des Kg; “Wilpert 
Sarc II 290 Tf. 14, 2 u. a.). 

2) Typen der ma. Bildsysteme (vgl. “Lutz- 
Perdrizet SHS Nr. 9; “Cornell Nr. 7 p. 132 255 
321; “Molsdorf 90-8): a) Abraham gibt Melchi- 
sedech den Zehnten (Gn 14, 18-20): Klstnbg, 
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Ambo. — b) Joseph v. den Brüdern verehrt 
(Gn 37): Engl. Gruppe um 1200, “Cornell 131; 
Wandmal., Prag Emausklost., 14. Jh. — c) Ba- 
laams Sternprophetie (Nm 24, 17): Engl. Gruppe 
(zur Reise der M.). — d) Abner vor David (2 Sam 

з, 21): ältere Gruppe der Biblia pauperum,, °Cor- 
nell 249 ss (Nr. 7 a). — e) 3 Helden bringen David 
Wasser (2 Sam 23, 16): SHS (Nr. 9c); K. Witz, 
Altar, Basel. — f) Kgn v. Saba besucht Salomo 
(3 Kg 10, 10): Engl. Gruppe um 1200, °Comell 
131; Marienport., Gewändefiguren u. Sockelrelief, 
Amiens Kath.; Klstnbg, Ambo (Kgn als Mohrin); 
M.-Gladbach, Chorfenster; SHS (Nr. 9d, als 
Thron / Salomos); Biblia pauperum xyl. (spät, 
aus SHS). — Über weitere Typen (Conc. carit. 
Nr. 17) vgl. RDK III S38 Abb. 2. 

D. Figürl. Typen: In der frühchr. Kunst sind die 
M. durchweg Orientalen in persischem, bisw. 
buntem Kostüm (Hosen, meist gegürtetem Chiton, 
Chlamys), mit phryg. Mützen (Barbarentypus, 
vgl. II A). Wo sie verzierte Tiaren tragen (Rom 
S. Maria Magg.; Castelseprio), sind vielt, schon 
iran. Könige gemeint (vgl. parthische Münz¬ 
porträts um 225; M. Schapiro: ArtBull 34 [1952] 
157). Königskronen haben sie zuerst in der westl. 

и. byz. Buchmal. seit ca 975: Fulda, Sakrmtre 
(Göttingen UB Ms. 231 u. a.); Egbert-Evglstr 
(Reichenau); Aethelwold-Benediktionale (Win¬ 
chester); sog. Menol. Basilius’ II. — Die Dreizahl 
ist seit Anfang üblich (Ausn. s. II A 2a). — Ge¬ 
legentlich sind die Namen beigeschrieben: In Rav. 
S. Apollinare Nuovo wohl schon urspr. Gaspar, 
Balthasar ü. Melchior (bezeugt 9. Jh. Agnellus, 
Lib. Pont [PL 106, 620]), im Egbertcod. Caspar, 
Pudizär, Balthasar.’ (Zum lit. Älter u. a. Formen 
der Namen vgl. Lit. 2 I 64-75 II 225-9 u. Lit. 10, 
362.) Seit dem FrühMA (Osten) vertreten sie. 
meist zugl. die 3 / Lebensalter, später auch die 
/ Erdteile, nachdem einer als Mohr auftritt (zuerst, 
span. Buchmal., 12. Jh., Lit. 5 Abb. 16 u. p. 321; 
häufiger seit 15. Jh.; lit. zuerst Balthasar, dann 
Caspar). — Zur wechs. Form der Gaben s. II. — 
Attr. sind selten: Wanderstäbe (frühchr. b. der 
Reise, vgl. III A; später auch bei der A.: Engl. 
Elfb., 11. Jh., °Goldschm.Elfb); Palmzweige 
(roman. Türsturz, Münster Dom); Bischofsmitren 
(Köln, Klarenaltar; Erkl. III C). Nur vereinzelt 
haben sie Nimben: z. T. in Kappadokien (jüngere 
Wandmal. Toqale II), b. Giotto, bisw. 14./15. Jh. 
in Toscana-Umbrien, Böhmen, Köln. 

II. Anbetung der Magier oder Könige 

A, VorMA: 1. a) In Katak. u. an Sark. herrscht 
der sog. hellenist. Bildtypus (Lit. 2) vor: Maria 
sitzt seitlich auf der Kathedra (selten auf Stufen¬ 


thron : Rom S. Sabina, Tür; gall. Sark.), auf ihrem 
Schoß das Kind, dem die 3 M. in gleichförmig 
eiligem Schritt v. li. her die Gaben dar bringen, 
meist auf Platten od. in Kranzform (/'Aurum 
coronarium); die Komp, ist aus der röm. Trium¬ 
phalkunst übernommen (Barbarentribut an den 
Kaiser; Lit. 9). Begleitende Kamele (nach Is 60,6) 
kommen 1. H. 4. Jh. auf (u. a. Sark.deckel, Vatic. 
Grotten: RivAC 21 [1944-45] 252 Abb. 2: hinter 
Maria lat. Kreuz)® L — b) Seltener blicken alle 
M. auf zum Stern, zu dem der 1. emporweist (bisw. 

3 Sterne); dabei sitzt Maria meist li., hinter ihr 
steht zuweilen Balaam od. später Joseph (Sark., 
Later. 104, gg. 320; vgl. IC 1).—c) Sonderformen: 
Mehrfach ist die A. der M. an Sark. mit der 
/ Geburt Christi beziehungsweise / Krippe ver¬ 
bunden (z. B. °Wilpert Sarc Tf. 14, 1; vgl. auch 
III A 1). — Bisweilen hält Maria das Wickelkind 
(°Wilpert Sarc Tf. 222, 11) od. liegt auf der Kline 
(ebd. 204, 2). — In Rav. S. Apollinare Nuovo 
scheinen die Gaben nach Mt unterschieden (zur 
acerra=Weihrauchgefäß vgl. R AC164 Abb. 3). — 
Einmalig ist die Komp, am Triumphbogen v. S. M. 
Magg., Rom: Das Kind sitzt allein auf Prunk¬ 
thron, dahinter Stern u. 4 Engel, daneben Maria u. 
eine alleg. Figur {/ Ecclesia) (zu ant. Vorformen 
[Inthronisierung eines neugeb. Gottes od. Kaisers] 
vgl. A. Weis: Münster 13 [1960] 78-88). 

2) Ein 2. Grundtypus stellt Maria mit Kind 
frontal thronend in die Mitte v. symm. Anbetungs¬ 
gruppen: a) Selten im Westen: Katak.-Mal. (Wil¬ 
pert KatTf. 60 u. 116:2 bzw. 4M.); Marmorkrater, 
ThermM. (östl.?): 6 M. od. 3 Hirten u. 3 M. (dabei 
Maria stillend: aus Ikonogr. der Kaiserin?). — 
b) Die Hauptbeisp. sind or.: 2 Elfb.-Dipt. (°Vol- 
bach Elfb Nr. 127 131) zeigen groß die A. der M. 
(mit sternweisendem Engel), darunter die szen. 
/ Geburt Christi, wie das für das Fass.-Mos. in 
Bethlehem vor 614 bezeugt ist (Duchesne, Roma 
e l’Oriente V [1912-13] 283). — Der Typ der 
Monza-Ampullen vereinigt Weihnacht u. Epi¬ 
phanie anders (viell. nach dem Apsismos. in der 
Geburtsgrotte dort?): zur Rechten der thronenden 
Madonna die anbetenden M., li. die Verkündigung 
an die Hirten, oben der Stern (als Diskus, zw. 
2 Engeln) ® 2 . 

3. a) Ein östl.byz. Typ ist gekennzeichnet durch 
den sternweisenden Engel u. die Kniebeuge des 
1. M.; die Gaben sind meist Kästchen; Joseph 
steht seitl. neben dem Thron Mariens (Buchmal., 
Par.gr. 510; Wandmal., Rom S. Maria Ant., 
705). — b) Ein späterer byz. Festbildtypus (vgl. 
Hymnen; A. Baumstark: OrChr 1920, 45) bezieht 
Anreise od. A. der M. in das entwickelte Bild der 
Geburt Christi ein (vgl. III B). Verwandt ist die 
russ. Komp. „Lobpreisung Mariä“ (°Alpat.Brun. 
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Abb. 242). Ein kleiner Magierzyklus findet sich 
meist auch in der 111. des / Akathistos-Hymnus. 

B. MA.: 1) Im Abendl. wird zunächst der helle- 
nist. (karol. Buchmal. u. Elfb.), dann eher der byz. 
Grundtyp (A 3 a) zur zeremoniellen Devotions¬ 
szene ausgestaltet, oft mit palastähnl. Architektur¬ 
grund (otton. Buchmal.). Kronen u. Königs¬ 
gewänder werden zur Regel (Ausn. in Ital. bis 
um 1200). Als Gaben erscheinen kostbare Gefäße 
(auch Kelche, Hornpokale, Ciborien; das Gold 
oft gemünzt, viell. nach Legenden; Lit. 18, 214). 
Aus den alten Bildtypen entsteht im 13. Jh. ein 
neuer (frz. Schauspieltypus; Lit. 2): der 1. K. 
kniet, der 2. zeigt dem 3. zurückschauend den 
Stern (zu Var. vgl. Morey: ArtBull [1936] 209). In 
der Kathedralkunst ist die A. der K. oft zu¬ 
gleich repräs. Menschwerdungs-u. Madonnenbild, 
bes. in Tympana (Vezelay, Bourges usw., Parma, 
Baptist.), dabei Maria oft zentral auf Baldachin¬ 
thron, bisw. mit Krone, auch mit ausdrückl; Braut¬ 
symbolik (Apfel; atl. Paare im Gewände: Freiberg, 
vgl. I B). In got. Portalzyklen treten die K. als 
Einzelfigg. im Gewände auf, zur Madonna am 
Türpfeiler gewendet (Vorform Vermenton, Burg.; 
dann Amiens, Marienport., mit Herodes; Frei¬ 
burg i. Br.: Maria mit Brautring). 

2) Sondertypen: Doppel-A. der K. u. Hirten, 
vgl. A 2b (Chorschr., Gustorf-Bonn). — Verbin¬ 
dung der A. der K. mit Geburt Christi (Maria 
liegend: Moissac, Vorhalle, mit Ammen; engl.-dt. 
Alabasterreliefs, vgl. J. Baum: ArtBull 15 [1933] 
384-7). —A. der K. als Hauptbild eines heilssymb. 
Zyklus (mit Sündenfall, Drachensieg usw.: Tymp., 
Neuilly-en-Donjon, Anzy-le-Duc; °Mäle XII430; 
W. Cahn, Le tymp. de Neuilly-en-Donjon: Cah- 
Poit 8 [1965] 351-64). — Die K. reiten vor der 
(gekrönten) Madonna auf (gelegtl. Ital., Span.; 
Antep. aus Bamberg, um 1300, BNMü; danach 
der Bamberger /'Reiter als Rest eines ähnl. 
Planes zu deuten?). — Maria hält statt des Kindes 
ein Buch (Chorschr., Burg Hohenzollem, °Been- 
ken RSk Tf. 46a; Retabel, Bare.; °Roig). — 
Nebenfigg.: Mägde (aus Magierspiel?): Kuppel- 
mal., Lambach, Swoboda: Fschr. Schlosser [Z - 
L-Wl 927] 82-7; vgl. später T res Riehes Heures u. 
Gentile da Fabriano, Altar 1423, Uffiz.). 

C. SpätMA: Gegen 1300 setzt überall die 
dramat. Bereicherung der Szene ein. Der Schau¬ 
platz wird realist. ausgemalt: bisw. ein Haus (nach 
Mt) od. eine Hütte, oft der Stall (Giotto, Padua) 
od. eine Ruine, die der Davidspalast sein kann 
(QQ /'Geburt Christi) od. aber die zerfallene 
Synagoge (K. Witz, Genf: mit Davidsfig.). Seltener 
ist die Höhle (byz. Trad., vgl. A 3 b; Giov. Pisano 
Ambo, Pisa; Gentile da Fabriano; Mantegna); 
Andeutung vgl. Lit. 32, 341-58. Der greise 1. K. 


adoriert meist kniend, oft mit Fußkuß (Nie. 
Pisano, Siena) od. Handkuß (bes. Dt!., spätes 
14. Jh.). Im 14. Jh. wird das Abnehmen od. 
auch Darbringen der Kronen häufig, meist beim 
2. K. (vgl. Ambo, Klstnbg). Bisweilen sind die 
Gaben prunkvolle Ostensorien (A. 15. Jh.). Im 
dt. 15. Jh. sind die K. gelegtl. als 3 Rassentypen 
unterschieden (Holbein d. Ä.; vgl. Lit. 22); der 
Mohr, der nicht regelmäßig auftritt, ist meist der 
jüngste u. steht bisw. zögernd abseits. Der Stern 
kann groß als die leg. Weihnachtssonne erscheinen 
(Dürerkrs, Baidung). Als Landschaftshintergrund 
ist öfter Jerusalem bzw. der Tempel sichtbar 
(Rogier van der Weyden, APin.). Der Einfluß des 
geistl. Schauspiels bzw. des Prozessionsbrauch¬ 
tums zeigt sich am ehesten in den Kostümen (3-K.- 
Gruppe bisw. als Reservat der Schneiderzunft 
bezeugt; °Rohde 28; vgl. Ortenberger Altar, 
Darmst.). Die immer lebhaftere Schilderung des 
Gefolges dürfte dagegen nur in Details aus solchen 
QQ erklärbar sein (gg. “Male fin 69); ihr Ursprung 
ist vielmehr die Reiseszene (vgl. IIIB 2 u. C 5), die 
ins Bild der A. hereingenommen wird (Nie. Pisano, 
Ambo, Siena): Bei den Pisani ist sie bereits aus- 
gemalt als Reiterzug, mit Mohren, Kamelen, 
Hunden, Leoparden, später auch Affen (Gentile 
da Fabr.), Giraffen (Andr. del Sarto; Luini) u. a. 
exot. Motiven. Oft kommt der Zug aus zerklüfte¬ 
tem Berghintergrund (Retabel v. Balduccio da 
Pisa, Mailand S. Eustorgio, 1346; Tympana 
Thann, Frankfurt). Vereinzelt ist er erweitert 
durch Jagdszenen (Gentile da Fabr,; Ben. Gozzoli, 
vgl. III C 5), aber auch mit Paradegefechten od. 
Kämpfen (frz. Dipt., Bargello; H. Bosch, Prado; 
Baidung. Deutung?: Die Einfälle der Mongolen 
im 13. Jh. galten nach Chroniken als deren Ver¬ 
such, die Gebeine der 3 K. — ihrer Landsleute — 
heimzuholen; vgl. Lit. 18, 158). — Als Neben¬ 
motiv ist die / Hirtenverkündigung sehr häufig, 
auch A Ochs u. Esel. Besonders in Dtl. um 1400 
ist Joseph oft um Feuer, Suppe od. Gaben besorgt. 

Sonder typen: Eine gg. 1400 bis 1430 verbreitete 
Darst. mit liegender Maria auf Prunkbett geht 
wohl auf ein verlorenes Original in Burgund zu¬ 
rück (G. Troescher, Der Naumburger 3-K.-Altar: 
JbPKs 56 [1935] 195-212). — Als Altarbild ist die 
A. der K. oft zentral komponiert: bei Lochner 
(Köln Dom; Patronat) als Sonderform, bei Rogier 
van der Weyden (Mü.; Maria mit Brautring; 
Kruzifix an der Ruinenwand) mit weiter Nach¬ 
wirkung; entspr. auch bei Leonardo, Botticelli 
usw. — Eine eigene Konzeption gibt H. Bosch 
(Prado: mit Antichrist als jüd. Messias? L. Brand- 
Phüip: ArtBull 35 [1953] 267-93). — Über Dürers 
3-K.-Altar (Joseph auf Flügel: Patronat, T}'po- 
logie)vgl. H. Kauffmann: WRJb 10(1938) 166-78. 



DREI KÖNIGE 



1 

1 Sark.deck.el, Rom, Vatic. Grotten, um 345, A. der M. m. Dromedaren. 2 Öl- 
ampulle (Eulogie aus Palästina), Monza Domschatz, E. 6. Jh., A. der Hirten u. M. 
(zentraler Typus); darüber Stern m. Engeln, unten die Herde. 3 Wandmal., Castel 
seprio S. Maria foris Portas, 7. Jh. (?), A. d. M. (als pers. Kge?). 4 Tympanon der 
Goldenen Pforte am Dom v. Freiberg (Sa.), um 1230, A. der Könige. 


5 Hochchorfenster im Dom zu Köln, um 1230, Anbetung der Könige (als Mittelbild einer Reihe v. 48 Königen, wohl den 
z 1 Ahnen Christi). 6 Tfb. vom Petrusaltar des Konrad Witz, 1444, Genf Mus., Anbetung der Könige (im burgund. Zeitkostüm); 
durch die Steinfiguren David zw. Moses u. Aaron ist die Ruine als die zerfallene / Synagoge (/' Ecclesia) bezeichnet. 
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D. 16. bis 19. Jh.: Spätrenaiss. u. Romanismus 
bereichern das Thema gern mit kühlem u. gezier¬ 
tem Prunk (oft hohe Kirchenruine, als Synagoge?). 
Andererseits kann das Volksgenre vortreten (Ein- 
zelmot. bei Tintoretto usw.; dominierend bei 
P. Breughel d. Ä., bes. Winterthur 1567; Dorf¬ 
winter). Die Ablehnung v, Legende u. Symbolik 
in der gegenreformatorischen Literatur wirkt sich 
in der Kunst kaum aus ("Male XVII249); die alten 
Bildtypen leben meist weiter unter Steigerung des 
festl. Aufwandes (Rubens; Tiepolo). Vereinzelt 
fehlt die Typik der 3 Lebensalter (F. Zuccaro; 
Lod. Carracci); dafür wird die oriental. Pracht 
(Mohren; Türkenmotive) od. die Vertretung der 
/ Erdteile oft deutlicher (Jac. Bassano, G. Borgh.: 
ein K. mit Federkrone u. Goldgewand = Inder?). 
Im Barock u. Nachbarock wird das Thema — 
außer an Altären — selten mit repräs. Symbolik 
behandelt, dafür sehr reich in den Weihnachts¬ 
krippen der Volkskunst. 

III. Magier- oder Dreikönigszyklus 

A. Frühchristi.: Als Vorgeschichte zur A. treten, 
meist in der Reliefplast. (Sark., Elfb.), 2 Szenen 
auf, deren ausgebildete Form um 400 viell. schon 
Vorlagen der Kirchenmal. voraussetzt: 1. Erschei¬ 
nung des Sternes (dieser bisw. als / Christus¬ 
monogramm); die M. aufschauend, bewegt, bisw. 
als Wanderer (am Adelphia-Sark., 1. H. 4. Jh., 
"Wilpert Sarc Tf. 92, 2, neben der Geburt Christi; 
als Vorszene zur A. in der Katak.-Mal., Wilpert, 
Christof Zykl. Tf. 1; an Sark. später auch mit 2. 
verbunden, die M. mit Stäben: Wilpert SarcTf. 14; 
73 u. a.). — 2. Die M. vor Herodes (ebd.); am 



7 Detail vom Tympanon des SW-Portals am Münster 
zu Ulm, um 1380. Die Könige sehen u. verehren in der 
Heimat den Stern, darin das Kind mit Kreuz. 


Triumphbogen v. S. Maria Magg., Rom, dabei 
die Schriftgelehrten (n. Mt u. PsJac). 

B. Östl.-frühma.: a) Selbständige apokr. 111. 
sind selten (über 2 unpubl. Beispiele mit bis zu 
84 Szenen, byz. 11. Jh., vgl. Lit. 18, 110). — 
b) Meist werden nur die M.episoden innerhalb 
der Kindheit Jesu {/ Leben Jesu) nach Mt maß¬ 
voll ausgemalt: Metzer Drogosakrmtr; karol. 
Elfb.buchdeckel (Frkft, Lyon); Evglre Byzanz 
(Laur. VI 23; vgl. “Millet Ev 140) u. Reichenau- 
Echternach. Wandmal.: Kappadozien (°Jerpha- 
nion Capp Reg.); Müstair (um 800); Ferentillo; 
Brinay. Moss.: Bethlehem, 12. Jh. (ältere Grdl.?; 
zerst.), Sizilien (nur Anreise u. a.). Plast.: it. 
Bronzetüren; französische Kathedralen; Trivul- 
zioleuchter, Mailand. — Die Szenen: 1. Stern¬ 
erscheinung, ähnl. A 1; auch als Wanderung nach 
Bethlehem (Rom S. Maria Ant., r. SSch., 8. Jh.) 
od. als Nebenmotiv b. der A. selbst (byz. Buchmal.; 
Egbertevglstr, Reichenau). — 2. (auch als Var. 
zu 1) Antritt nach Jerusalem od. Bethlehem; im 
Osten oft beim Geburtsbild (auch Palermo, Pala¬ 
tina). Bisweilen die Reiter abgestiegen, die Pferde 
wartend (Bethlehem, s. o.). — 3. die M. vor 
Herodes (meist ähnl. A 2; für Späteres vgl. “Pigler 
I 248). — 4. Die Anbetung (s. II). — 5. Traum¬ 
warnung (durch einen Engel, nach PsMt 17): die 
3 K. meist in einem Bett schlafend. Häufig in 
Buchmal. u. Elfb. seit 9. Jh., dann bes. in der 
Kath.-Plast. — 6. Rückreise der K., meist unter 
Führung eines Engels: aa) zu Pferd: Müstair; Cod. 
Laur. VI 23. bb) zu Fuß: Le Mans, Südport., 
Archivolten; Buchmal. im Hortus de!.; Tymp., 
Straßburg,N-Port. (n. liturg. Spiel?vgl. J. Walter: 
Archives alsaciennes d’histoire de l’art 8 [1929] 
39-50). cc) zu Schiff (vgl. Petr. Comestor, Hist, 
schol. [PL 198, 1541-3]): Speyrer Evglstr, Karls¬ 
ruhe; Amiens, s. u. 

C. Hoch-u. SpätMA: Seit dem 12./13. Jh. bilden 
sich aus den alten QQ im Westen zahlreiche Ver¬ 
sionen der 3-K.-Leg. mit wechs. Erweiterungen; 
eine Zus.fassung bietet um 1365 Johannes v. 
Hildesheim im Liber Tri um Regum (Übersichten 
u. Angaben s. Lit. 2 I u. Lit. 18). Sehr verschied. 
Texte werden als Bild-QQ wirksam, bes. im mon. 
Kirchendekor: Amiens, Kath., Medaillonrifs 
unter den K.-Figg. (vgl. II B 1: Sternvision; 
Astronom; Herodes; Traumwamung; Seefahrt, 
vgl. oben cc; Verbrennung der Schiffe v. Tarsus, 
vgl. LA zum Fest der Unschuldigen Kinder; 
"Male XIII Abb. 108); Ulm, Münster, SW-Port., 
Tymp.; Bern, Münster, Chorfenster. Öfter er¬ 
scheint der mehrszenige Zyklus kontinuierl. in 
der Hintergrundlandschaft v. Altarbildern u. setzt 
sich nach vorne im Reiterzug fort (Gentile da 
Fabriano, 1423, Uffiz.; Memling, 7 Freuden 
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Mariä, Mü.). Erst spät sind Voll-Ill. zu Joh. v. 
Hildesheim (tun 1490: “Schramm Frühdr 19, 
147-200 u. 20, 164-71). — Neue Hauptszenen: 

1) Die K. in der Heimat: a) Sternvision auf dem 
Mons Victorialis (Gentile da Fahr. u. a.). b) Er¬ 
scheinung des Kindes im Stern (Tadd. Gaddi, Flo¬ 
renz S. Croce; SHS Nr. 9b; Ulm ® 7 ; Rogier van 
der Weyden, Altarfl., APin.). c) Weissagung eines 
Wundervogels (Ulm, Bern) u. a. — 2) Zus.treffen 
der 3-K.-Züge auf dem Kalvarienberg (Tres Riehes 
Heures, ed. Durrieu 1904 Tf. 37, mit Erläuterung). 
3) Reiterzug als großes, selbstd. Bildfeld (Balduc- 
cio da Pisa, Mailand 1346, vgl. II C; Wandmal. in 
Maria Saal, Ötting, Zweinitz, nach Gentile da 
Fabr.?, vgl. R. Milesi, Carinthia I 142 [1952] 
295-300; Benozzo Gozzoli, Pal. Medici: mit 
Fürstenbildnissen des Florentiner Konzils; Altarfl. 
vom Mstr des Sterzinger Altars, Stgt). — Ankunft 
in Bethlehem (Wandmal. v. Andrea del Sarto, 
Florenz Annunziata, Kreuzgang). — Das spätere 
Leben der 3 K. meist nur als Buchill. zu Joh. v. 
Hildesheim (s. o.): Begegnung mit dem Ap. Tho¬ 
mas in Indien; Taufe (vgl. auch °Pigler I 474); 
Ordination als Bischöfe (vgl. die Mitren als Attr. 
am Klarenaltar, Köln; ein K. bei der A. als 
Kardinal: R. Frueauf d. Ä., WienKhM); Bau der 
Gedächtniskirche der hl. Helena; Translation. 

IV. Lit.: 1. “Wilpert Kai 190-201; 2. H. Kehrer, Die 
hll. Drei K. in Lit. u. Kunst II (L 1908-09); 3. • Wilpert 
Mos 485-8 764-8; 4. H. Stocks, Die Magierminn. 
des Cod. Med. Pal. 387: ByzJb 2 (1921) 329-43; 5. W. 
Cook: ArtBull 10 (1927-28) 306-22 (Katalonien); 
6. 1354-65; 7. “Wilpert Sarcll 284-91; 8. DACL 

X/l 980-1067 (Leclercq); 9. F. Cumont, L’adoration 
des mages et l’art triomphal de Rome: MemPontAcc 3 
(1932-33) 81-105; 10. E. Weigand , Zur Datierung der 
kappadokischen Höhlenmal.: ByzZ 36 (1936) 355-86; 
11. A. Soper: ArtBull 20 (1938) 184; 12. O. H. v. Bocket- 
borg. Das Morgenländische in der A. der K.: Dtl.-Ital. 
(Fschr. W. Waetzoldt) (B 1941) 91-134; 13. Th. Klauser, 
Aurum coronarium: RM 59 (1944) 129-53; 14. ders.: 
RAC 1 1010-20; 15. K. Meisen, Die hll. 3 K. u. ihr 
Festtag im volkstüml. Glauben u. Brauch (K 1949); 
16. "Demus Sic 116 266 273; 17. G. Vezin, L’adoralion 
et le cycle des Mages (P 1950); 18. U. Monneret de 
Villard, Le leggende orientali sui Magi evangeüci (R 
1952); 19. ECatt V 421-5; 20. “Male XII 64 139-41 
428-30; 21. "Male XIII 214-7 228-30; 22. "Male ßn 
18 54 69; 23. "Male XVII 429; 24. E. Kirschbaum, Der 
Proph. Balaam u. die A. der Weisen: RQS 49 (1954) 
129-71; 25. H. Jursch, Das Weihnachtsbild ... bis zur 
Renaiss.: Wiss. Zs. Univ. Jena 4 (1954—55) 59—72; 
26. U. Fabricius, Die Leg. im Bild des 1. Jahrtausends 
der Kirche (Kassel 1956); 27. "Reau II/2, 236-55; 
28. RDK IV 476-501 (St. Waetzoldt); 29. LThK 2 III 
566-8; 30. M. Zender , Räume u. Schichten ma. Hll.ver- 
ehrung (Dü 1959); 31. 0 Millet Ev 136-58 163; 32. J. Ho- 
ster (Hg.), 800 Jahre Verehrung der Hll. 3 K. in Köln 
1164-1964 (= Kölner Dombl. Folge 23/24 [Kö 1964]); 
33. A. Wienand (Hg-), Und sie folgten dem Stern (Kö 
1964); 34. "Schillerl 105-24 Abb. 245-97; 35. E. Guldan , 
Eva u. Maria (Gr - Kö 1966) 21-26; 36. "Aurenhammer I 
117-27. A- WEIS 


DREI LEBENDE UND DREI TOTE 
Abk.: 3LT. = drei Lebende u. drei Tote; 3L. = drei 
Lebende; 3T. = drei Tote 

I. Quellen: Die Leg. der 3LT., eine Alleg. der Ver¬ 
gänglichkeit, erscheint erstmals in der frz. Lit. des 
13. Jh. in Dichtungen v. Baudouin de Conde u. Nicolas 
de Margival. 3 Adlige, die sich auf der Jagd befinden, 
kommen auf einen Friedhof, wo ihnen 3 Verstorbene 
begegnen. Diese reden zu ihnen u. ermahnen sie zu 
einem frommen Lebenswandel. Die wichtigste Ermah¬ 
nung lautet: „Quod fuimus, estis; quod sumus, eritis!“ 
— ein Spruch, der in der or, Lit. bereits in vorislamischer 
Zeit bekannt war (Lit. 1, 14). Skelette als Hinweis auf 
die Vergänglichkeit findet man schon in der vorchr. 
Kunst. 

n. Ikonogr.: Die 3L. können als Vertreter der 
/ Lebensalter od. der Adelsstände (ebenso die 
3T.) Vorkommen. Meist aber sind die 3L. Jüng¬ 
linge (Lit. 3, 246). In der bildlichen Darst. der 
3LT. ist in der Frühform ein frz. (älter: Lit. 3) u. 
ein it. Typus zu unterscheiden. 

1) Im frz. Typus stehen beide Gruppen neben¬ 
einander aufgereiht, die Jagd wird durch einen 
Falken angedeutet. Die erste bekannte Darst. 
befindet sich in einem Gedichtband für Maria 
v. Brabant, um 1285, BiblArs. Ms. 3142 fol. 31 Iv 
(Lit. 3 Abb. 1). Dem schließt sich eine Reihe v. 
Mss. der Pariser Schule, E. 13. Jh., an (Lit. 3, 
85-95), wo sie gleichfalls als 111. der genannten 
QQ erscheinen. Dieser Typus, zu dem noch der 
Psltr BritM Arundel ms. 83 fol. 127 gehört, 
setzt ein unbek. frz. Vorb. voraus, das vielt, ein 
Wandbild war (Lit. 3, 91). In der Nachf. steht 
jedenfalls eine Reihe v. Fresken: ältestes erh. in 
Metz St-Segolene, E. 13. Jh.; Kirchbühl bei 
Sempach St. Martin, um 1300; Melfi (Foggia) 
Grotte S. Margherita, E. 13./A. 14. Jh.; Über¬ 
lingen Jodokus-Kap., M. 15. Jh. (Lit. 3, 97-119). 
Die Gruppen werden bewegter u. räumlich ver¬ 
tieft geordnet: Par.lat. 18014 fol. 282v, Petites 
Heures du Duc de Berry, 1390. Die 3L. sind hier 
Porträts (Lit. 3, 185). 

2) Der it. Typus stellt die 3T. in Särgen od. 
Gräbern liegend dar, sie zeigen verschieden fort¬ 
geschrittene Verwesungserscheinungen. Die 3L. 
sind gewöhnlich Reiter, ein Eremit spricht sie an: 
Laudarium in Flor. Bibi. Naz. Cod. Maglia- 
becchiana (Cod. II, I, 122 fol. 134, 1. H. 14. Jh.). 
Die 3L., gekrönte Adelige, zügeln erschrocken 
ihre Pferde, die 3T. liegen nebeneinander in 
offenen Särgen auf einem Friedhof. Zwischen 
den beiden Gruppen steht der Eremit, weist auf 
die 3T. u. redet m. den 3L. Die bekannteste it. 
Darst. ist das Francesco Traini zugeschr. Fresko 
auf dem Campo Santo in Pisa, M. 14. Jh. Das 
Thema erscheint hier als ein Motiv innerhalb 
einer umfassenden Aileg. des Todes, die wiederum 
mit Darst. des ^Weltgerichts, der /' Hölle u. 
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Die drei Lebenden u. die drei Toten, Det. der Wandmal. 
„Triumph des Todes“ im Camposanto zu Pisa, M. 14. Jh. 


Szenen aus dem Einsiedlerleben zu einem Zyklus 
verbunden ist®. Die Verbindung v. Triumph des 
Todes mit den 3LT. wird wiederaufgenommen in 
einem Fresko im Klost. Sacro Speco b. Subiaco 
(Lit. 3, 153-4). 

Die 3LT. werden selten auf Tafelbildern dar- 
gest., z. B. auf einem Tript. der Univ.-Slg Göt¬ 
tingen v. Jacopo dal Casentino, 1340/50. Das 
Mittelbild zeigt eine thronende Maria mit / Ge¬ 
burt u. / Kreuzigung Christi. Martino da Verona 
hat auf einem Fresko in S. Fermo Magg., Verona, 
das Thema mit Weltgericht u. Kreuzigung ver¬ 
bunden. 

Auch in Frkr. wurden schon in der 1. H. 
14. Jh. die 3L. zu Pferd dargest.: Psltr der Bonne 
de Luxembourg fol. 330v, 32 lv v. Jean Pucelle. 
Doch bleiben die 3T., gemäß der frz. Trad., 
„lebende Tote“ (Lit. 3). — Das einzig erh. Beisp. 
in einem spätgot. bauplast. Progr. ist in der 
Chorkap. v. St-Martin zu Hai (Belgien), um 
1400. Das urspr. it. Motiv der kgl. Reiter u. des 
Aufstehens der 3T. wird hier überno mm en. Auf¬ 
stehende Tote kommen vor auf einem Fresko im 
Chiostro dell’Abbazia S. Maria zu Vezzolano, 
2. H. 14. Jh. (Lit. 3 Abb. 18) — zus. m. der An¬ 
betung der / Drei Könige u. Christus auf dem 
/ Regenbogen. Ikonographisch verwandt ist eine 
Federzchg des Jacopo Bellini im Louvre, M. 15. Jh. 
(Lit. 3 Abb. 19). Weitreichenden Einfluß hatten 
die Darst. der 3LT. in der Danse macabre v. 
Guyot Marchant, Ausg. 1499 (Lit. 3, 195). Die 
beiden Gruppen, getrennt durch ein Kreuz, 
treten äußerst bewegt auf. Dieser Darst.typ wurde 
um 1500 in die 111. v. frz. u. it. Stundenbüchem 
übernommen, auch engl. u. dt. Holzschnitte 
schlossen sich an (Lit. 3, 202-6). 

Das Erschrecken der 3L. entwickelte sich zur 
Flucht: Stundenbuch der Anne de Beaujeu v. Jean 


Fouquet, ehern. Slg Durrieu, Par., um 1470 (Lit. 
3 Abb. 23), als Einleitung z. Totenoffizium. Eine 
auseinanderfliehende Gruppe v. 3L. zu Pferd zeigt 
ein Kupferstich des Hausbuchmeisters, Stgt Württ. 
Staatsgal. (Lit. 3 Abb. 32). Der eine Flüchtende 
wird v. einem der Gerippe am Mantel gepackt. Mit 
der Entwicklung des Themas ändern die 3T. ihren 
Charakter: Sie ermahnen nicht mehr, sondern 
greifen die 3L. an. Ein Beisp. für diese volkstüml. 
Vorstellung der feindlichen Toten befindet sich 
in Clusone, Bergamo, Chiesa de’ Disciplini, 
2. H. 15. Jh. (Lit. 3 Abb. 31). 2 der 3T. beschießen 
verschied. Menschengruppen. Einer der fliehenden 
3L. sinkt getroffen v. Pferd. Unterhalb der Szene 
schließt sich ein Totentanz an. Im Breviarium 
Grimani, Venedig Bibi. Marciana fol. 449v, vor 
1520 (Lit. 3 Abb. 30), findet eine Schlacht zw. 
den 3LT. statt. Auf einer Zchg, WienAlb. Inv. 
Nr. 662, E. 15./A. 16. Jh. (Lit. 3 Abb. 33), werden 
die 3L. v. den 3T. überfallen. 

In diesen Darst. ist der urspr. höfische Cha¬ 
rakter der 3LT. aufgegeben. Die Vermischung 
mit volkstümlichem Gedankengut u. mit anderen 
Vergänglichkeitsdarst. lassen das eigentliche The¬ 
ma im 16. Jh. verschwinden (Lit. 3, 230). 

HI. Lit.: 1. R. Oerrel, Francesco Traini, Der Triumph 
des Todes in Pisa (B 1948); 2. •’Reau II/2 642 ss; 3. 
IV. Rolzler, Die Begegnung der 3LT. (Winterthur 
1961) (Lit.). M. Q. SMITH 

DREINAGELKRUZIFIX 

Vgl. / Kruzifix 

I. Begriff: In der bildenden Kunst findet man den 
Körper Christi sowohl m. 4 als auch m. 3 Nägeln an das 
Kreuz geheftet. Sind die Füße übereinandergelegt u. m. 
nur einem Nagel durchbohrt, dann spricht man v. einem. 
Dreinagelkruzifix. 

n. Quellen: Historische QQ über das genaue Verfah¬ 
ren der /* Kreuzigung Christi liegen nicht vor. Auch die 
Ew. berichten keine Einzelheiten (Lit. 8). Die wenigen 
Angaben zur Kreuzigung im allg. Strafvollzug sprechen 
zudem für ein sehr willkürliches Vorgehen im Einzelfall 
(Lit. 11). Bereits in der frühchr. Lit. findet man somit 
die verschiedensten Spekulationen über die Kreuzigung 
Christi u. über die Möglichkeiten der- Fußbefestigung. 
Eine kritische Auseinandersetzung mit dieser Lit., dar¬ 
unter auch mit den Ber. der Kreuzauffindung durch die 
Kaiserin Helena, gibt Lit. 1. 

HI. Ikonogr, : Bis ins 12. Jh. werden bei Darst. 
des Gekreuzigten die Füße nebeneinander m. 2 
Nägeln am Stamm des Kreuzes od. auf dem Suppe- 
daneum befestigt. Das erste datierte D. findet sich 
auf dem Kreuzigungsrif des Taufkessels in Tirle- 
mont (1149), heute zu Brüssel im Mus. du Cin- 
quantenaire aufbewahrt. Die Großplastik zeigt 
dieses Motiv erst in der Triumphkreuzgruppe v. 
Wechselburg, 1230-35. Da in dem Psltr Hermanns 
v. Thüringen aus dem Jahre 1217 (LBibl. Stgt) 
noch beide Darst.arten nebeneinander vorkom- 
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men (Lit. 2), scheint sich hier die Übernahme des 
Motivs in die Buchmal. zeitlich bestimmen zu las¬ 
sen. Der Typus setzt sich zunächst im dt.-sprach¬ 
lichen Raum durch (Lit. 6), nach dem 3. Jahrzehnt 
des 13. Jh. wird er allg. u. ausschließlich verwendet. 
Inwieweit die allg. stilistische Entwicklung der 
Plastik eine Rolle bei der Entstehung des D. spielt, 
läßt sich nicht m. Sicherheit abgrenzen. Lit. 6 er¬ 
wägt, ob die Überführung des Turiner Leichen¬ 
tuches Christi n. Europa (1206) für die Prägung 
ausschlaggebend war. Für die Ikonogr. der Kreu¬ 
zigungsszene hat der Wechsel v. Vier- zum Drei¬ 
nageltypus zunächst nur geringe Bedeutung. Die 
Begleitpersonen bleiben unbeeinflußt. Am Kruzi¬ 
fix selbst lassen sich aber bald einige Veränderun¬ 
gen feststellen. Das Suppedaneum, das bei den 
frühesten Beisp. des D. noch vorhanden war, fällt 
fort. Die übereinandergenagelten Füße bedürfen 
keiner Standfläche mehr, da Christus nun wirklich 
am Kreuz hängt. Wenn auch die Vorstellung des 
toten Christus schon Jahrzehnte vor dem Auftre¬ 
ten des D. entstanden war (Lit. 12), so wird jetzt 
erst der formale Ausdruck des Todes u. des Todes¬ 
schmerzes gefunden. In den Gabelkreuzen des 
frühen 14. Jh. ist diese Entwicklung extrem weit 
vorgetrieben. Alle weiteren Kreuzigungsdarst. sind 
Var. des Dreinagelkruzifixes. Erst im Barock wird 
dieser Typ mitunter aufgegeben u. Christus wieder 
mit vier Nägeln gekreuzigt dargestellt. 

IV. Lit.: 1. H. Fulda, Das Kreuz u. die Kreuzigung 
(Br 1878) 271-8; 2. A. Goldschmid , Das Naumburger 
Lettnerkreuz im KFM: JbPKs 36 (1915) 137-52; 
3. °Sandberg-Vavalä 85 ss; 4. G. v. Francovich, Holz¬ 
kruzifixe des 13. Jh. in Ital. MittFlor 5 H. 2 (1938) 152ss; 
5. H. Beenken, Zwei Triumphkreuze des 13. Jh.: MarbJb 
13 (1944) 93-107; 6. H. Wentzel, Das Turiner Leichen¬ 
tuch Christi u. das Kreuzigungsbild des Landgrafen¬ 
psalters in Stgt: FG J. Baum (St 1952) 40ss; 7. K. A. 
Wirth, Die Entstehung des D. Seine typengeschichtliche 
Entwicklung bis zur M. 13. Jh. in Frkr. u. Dtl. (Diss. 
F 1953); 8. J. Blinzler, Der Prozeß Jesu (Rb 1955); 
9. E. Roth , Der volkreiche Kalvarienberg in Lit. u. K. 
des späten MA (B 1958) 26-32; 10. RDK IV 524s 
(K.-A. Wirth); U M. Neumann , Die Schächer am Kreuz 
als künstler. Rekonstr. eines Strafvollzuges: Wiss. Zs. 
der M.-Luther-Univ. (Hl 1962); 12. R. Haussherr, Der 
tote Christus am Kreuz. Zur Ikonogr. des Gerokreuzes 
(Diss. Bn 1964); 13. R. L. Füglister, Das lebende Kreuz 
(Einsiedeln - Z - Kö 1964). H. NEUMANN 

DURCHZUG DURCH DEN JORDAN 

Abk.: J. = Josue; D. = Durchzug durch den Jordan 

I. Quellen: Jos 3-4. In Gottes Auftrag befahl J. den 
Priestern, die die / Bundeslade trugen, in den Jordan 
zu steigen. Das Wasser staute sich, die Israeliten zogen 
hinüber. 12 ausgewählte Männer hoben an der Stelle, an 
der die Priester während des D. gestanden hatten, 12 
Steine auf, um damit im Lager zu Galgal ein Dkm. zu 
errichten. 12 andere Steine wurden im Jordan aufge¬ 
stellt. Aug, Enarr. (PL 37, 1479); Hrabanus Maurus, 


Expos, in Jos. (PL 108, 1017). — QQ-Lit.: F. J. Dölger, 
Der D. als Sinnbild der ehr. Taufe: 'Dölger ACh 2 
(1930) 70-9. 



Durchzug durch den Jordan, Josua-Rolle, Kopie des 
10. Jh., vat. gr. 747 fol. 218. 


II. Ikonogr.: Die älteste erh. Darst. des D. ist 
in S. M. Magg. in Rom, 432-440 (Lit. 5). Diese 
u. die J.-Rolle®, Kopie des 10. Jh. (Lit. 4), sowie 
griech. Oktat. des 11.-13. Jh. (Lit. 4, 6-7) gehen 
auf eine gemeinsame griech. Vorlage zurück, die 
in vortheodosianischer Zeit in Kpl entstanden 
sein muß (Lit. 7). 

Der D. ist gewöhnlich in mehreren Szenen 
dargestellt. Die zentrale Szene, die aber auch 
allein wiedergegeben werden kann, zeigt die 
Priester beim Tragen der Bundeslade. Entgegen 
dem bibl. Text stehen sie nicht, bis die Israeliten 
den Fluß durchquert haben. Sie sind römisch 
gekleidet. Der Jordan erscheint, wie wahrsch. 
schon im frühchr. Prototypus, personifiziert. 
Derartige Darst. blieben lange Zeit lebendig. Die 
Hauptszene findet sich auch bei Raffael in den 
Loggien des Vatikan, 1519. 

III. Typologie: Der D. ist wie der / Durchzug 
durch das Rote Meer ein atl. Vorbild der Taufe; 
am Bronzetaufbecken im Dom zu Hildesheim, 
1. H. 13. Jh., im/' Speculum humanae salvationis, 
zus. mit dem atl. Reinigungsbad des aussätzigen 
Naaman im Jordan (/ Elisäus). 

IV. Lit.: 1. " Lutz-P er drizet II Abb. 24; 2. °Hesseling 

Abb. 274-5; 3. °Laborde Tf. 95-9; 4. °Weitzmann 
Josuarolle 6s; 5. °Cecchelli MariaMagg. 175 s; 6. : Albani- 
Psltr 248; 7. J. Kollwitz, Der J.-Zyklus v. S. M. Magg.: 
RQS 61 (1966) H. 1/2, 105-10. N. GRAY 

DURCHZUG DURCH DAS ROTE MEER 

Abk.: D. = Durchzug durch das Rote Meer; 

R. M. = Rotes Meer 

I. Quellen. A. Biblisch: Ex 14, 15 - 15, 21. Allegorische 
Ausdeutung durch den Ap. Paulus: 1 Kor 10, 1-2. 
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B. Patristisch: Im Anschluß an 1 Kor 10, 1 ist der D. 
Sinnbild der Taufe. Hierfür finden sich Belege bei Aug, 
Serm. 213, VIII (PL 38, 1064s); Quodvultdeus (pseudo- 
augustinische Schriften: De cataclysmo 3 [PL 40, 693]); 
Ambros, Desacramentisl 6, 21 u. 22 (PL 16,442); Honor 
Aug (PL 172, 778 928). Zeno v. Verona (Tract. 54 [PL 
II, 509-10]) vergleicht /Moses u. /'Aaron m. dem 
Priestertum, / Mirjam m. der Kirche. Infolge dieser ver¬ 
schied. Ausdeutungen fand der D. auch in mannigfacher 
Form Eingang in die Liturgie (Lit. 2 u. 17). 



Der Durchzug durch das Rote Meer als Sinnbild der 
Taufe, Biblia pauperum aus Tegernsee, clm 19414 fol. 
157v, um 1340. 


II, Ikonogr. A. Frühchristentum : Die älteste erh. 
Vorform ist ein Wandbild in der Syn. v. Dura 
Europos (246-256). Das Thema wird friesartig 
entwickelt. Lit. 17 nimmt an, daß der D. wie in 
der Liturg., so auch als Bildthema vom Jüdischen 
ins Christliche übernommen wurde. Die ältesten 
westlichen Dkm. gehören der Sepulkralkunst an 
(Lit. 3 7 9 10 13). Am bekanntesten ist der Sark. 
Later. Nr. 111 (4. Jh. [?]). Auf 2 Fresken der 
Katak. an der ViaLatina, Rom, 4. Jh. (Lit. 15 16), 
wird der D. der Auferweckung des / Lazarus 
gegenüber gestellt, Moses ist durch seine Größe 
hervorgehoben. Die Darst. des D. auf Sark. (Lit. 
10) greift möglicherweise (Lit. 3 u. 7) auf ein Rif 
am Konstantinsbogen zurück, das die Vernichtung 
des Maxentius am Pons Milvius zeigt. Die Szenerie 
enthält alle Fig.typen, die fortan bei dem D. ver¬ 
wendet werden; in der Mitte der v. seinem Streit¬ 
wagen stürzende Pharao, li. v. ihm das personifi¬ 
zierte R. M., unter den Ägyptern eine od. zwei 
weitere all eg. Figg., r. Moses, der mit seinem Stab 
das R. M. schließt, in der Gruppe der weiterziehen¬ 


den Israeliten Kinder u. Lastträger, voraus geht 
ihnen Mirjam. Im Mos. des Langhauses v. S. M. 
Magg., Rom, 432-440, wird die Handlung — ver¬ 
folgende Ägypter u. deren Untergang — drama¬ 
tisiert. Ähnlich wie in Dura Europos erscheint das 
R. M. als vertikal trennender Mittelstreifen. An¬ 
ders dagegen wird der D. auf der etwa gleich¬ 
zeitigen Holztür v. S. Sabina, Rom, dargestellt. 
Hier verläuft das R. M. als horizontaler Mittel¬ 
streifen, oben ziehen die v. einem Engel, der Hand 
Gottes {/ Gott, Gottheit) u. der Feuersäule an¬ 
geführten Israeliten, unten wurde die Aufrichtung 
der / Ehernen Schlange beigefügt. 

B, Mittelalter: Die byz. Buchmal. bringt den D. 
als 111. zu Ex u. zu sich darauf beziehenden Pss- 
Stellen. Das älteste Beisp. sind die Homilien Par.gr. 
510 des Greg Naz, 9. Jh. (Lit. 8 Tf. 42); ein weiteres 
Dkm. ist der Psltr Par.gr. 139,10. Jh. (ib. Tf. 9); an 
diesen schließen sich an ein griech. Psltr in Bin 
Univ., Chr.-arch. Slg, 11. Jh., u. ein griech. Psltr- 
Fragm. in Lgrd Öff. Bibi., 12. Jh. (Lit. 1 Tf. 9, 1 2). 
Die Komp, istzweizonig. Oben ist der Zug der Isra¬ 
eliten, unten der Untergang des äg. Heeres darge¬ 
stellt. Personifikationen v. Nacht, Wüste, R. M. u., 
im Par.gr. 139, 7 Abyssus treten auf. — In den 
/'Exsultet-Rollen, 11./12. Jh., erscheint der D. in 
Verbindung mit dem Lirnbus (7 Höllenfahrt Chri¬ 
sti) (Lit. 11 Tf. 35,4; 48,9; 60,3) od. mit der Kreu¬ 
zigung Christi (ib. Tf. 74, 4). Die Diagonalteilung 
des Bildes wird bevorzugt, Personifikationen feh¬ 
len. — Als rein hist. u. sehr dramatisches Gesche¬ 
hen verläuft der D. im Fresko des Langhauses v. 
St-Savin-sur-Gartempe, 1. H. 12. Jh. Vorauszu¬ 
setzen sind hier westliche Buchill. (Pentateuch v. 
Tours, katalon. Bibeln, Bibel v. St-Martial, Limo¬ 
ges; Lit. 12 p. 24). — Auf dem Klosterneuburger 
Altar, 1181 (Lit. 14,66-68), wird der D. durch 
Umschr. u. Einreihung zu der / Taufe Jesu u. dem 
7 Ehernen Meer typologisch bestimmt. Die Grup¬ 
pe der Israeliten ist hier auf eine Familie be¬ 
schränkt, die v. Moses angeführt wird. — Am 
Taufbecken im Dom zu Hildesheim, 1. H. 13. Jh. 
(Lit. 6), wird der D. wiederum in Verbindung zur 
Taufe Jesu gesetzt, hinzu kommt der 7 Durchzug 
durch den Jordan. — In vielfachem christolog. 
Bezug erscheint der D. in der 7 Bible moralisee, 
ausgedrückt wird das Beschütztsein der Recht¬ 
gläubigen (Lit. 5). — In der Biblia pauperum, E. 
13. Jh., kommt zu der Verbindung D. u. Taufe 
Christi noch die Darst. der großen Traube (°RDK 
I 1075), vgl. ®. — Das 7 Speculum humanae 
salvationis dagegen bringt anstelle des D. den 
Auszug aus Ägypten, u. zwar zus. mit dem 
Lirnbus (/' Höllenfahrt Christi), der Befreiung 

Abrahams v. den Chaldäern u. dem Auszug 
7 Lots, also Zeugnissen der Befreiung (Lit. 4 
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Tf. 61s). — Ebenso versteht sich die Dar st. in der 
/ Concordantia caritatis: das R. M. in Verbin¬ 
dung m. der Stillung des Sturms, dem Durchzug 
durch den Jordan, dem Vogel Halkyon u. dem 
Igelfisch (RDK III 837 s). 

C. Reoaiss. u. Barock: In der Neuzeit interessiert 
der D. wieder mehr als Erzählung. So dominiert 
in einem Gern, des Andrea Previtali, 1. Viertel 
16. Jh., die Landschaft, in die die Israeliten hinein¬ 
ziehen, während der Untergang der Ägypter mehr 
am Rande dargest. wird. Raffael dagg. schildert 
in den Loggien des Vatic., 1519, vor allem das 
dramatische Ende des ertrinkenden Heeres. 

Im Barock wird der D. in weltlichem Bezug ge¬ 
sehen. Er wird verglichen m. aktuellen hist. Er¬ 
eignissen, z. B. in einem Fresko v. Piero di Cosimo 
u. Cosimo Rosselli in der Sixtina, 1483, m. dem 
Sieg Malatestas bei Campomorto, 1482, od. mit 
der Befreiung der Niederlande (“Knipping 223). 
In der Gestalt des Moses als Führer des Volkes 


Israel kann sich der regierende Fürst wieder¬ 
erkennen: Teppichfolge im Schloß Amboise, 1483 
(°Göbel I 73). Die Darst. erscheint entw. in herr¬ 
scherlichen Gemächern od. Rathäusern (Appen¬ 
zell 1567; J. Egli: ASA 31 [1929] Tf. 8, 5). Der D. 
wird nun auch als Schmuck für Gebrauchsgegen¬ 
stände verwendet: Majolikateller aus der Wkst. 
der Fontana, 16. Jh., Bologna Mus. Civico u. 
Cambr., Fitzwilliam Mus. (RDK IV 626). 

III. Lit.: 1. “Tikkanen Pslll; 2. K. Michel, Gebet u. 
Bild (L 1902); 3 .L.v. Sybel: Chr. Antike 2 (Fr 1906) 191; 
4. °Lutz-Perdrizet; 5. 'Lahorde, 6. O. Beyse, Hildesh. 
(B 1926); 7. W. Neuß, Die K. der alten Christen (Au 
1926) 52; 8. “Omont Mscr; 9, “Wilpert Sarc 2, 244-250; 
10. M. Lawrence, Columnar Sarcophagi in the Latin 
West: ArtBull 14 (1932) 175 Nr. 119-33; 11. “Avery, 12. 
0 Focillon; 13. Ch. R. Morey, Early Chr. Art (Lo - Pri 
21952) 282; 14. “Rührig; 15. E. Kirschbaum, Röm. Katak.: 
RQS 51 (1956) 127-29; 16. B. Andreae, Arch. Funde 
im Bereich v. Rom 1949-1956/57: AA 72 (1957) 220; 
17. H. Rosenau, Problems of Jewish Iconogr.: GBA Ser. 
6, 55/56 (1960) 4-18. A. WECKWERTH 


E 


ECCE HOMO 

Abk.: Chr. = Christus, Christi; E. = Ecce homo 

I. — A. Quellen: Nach der A Geißelung, A Dornen¬ 
krönung u. A Verspottung wird Jesus vor dem Gerichts¬ 
gebäude v. / Pilatus mit den Worten „Sehet, welch ein 
Mensch“ (Ecce homo) zur Schau gestellt (Jo 19, 4-5); 
die Hohenpriester u. Knechte fordern Jesu Kreuzigung 
(Jo 19, 6). 

B. Begriff u. Abgrenzung: Der Bildbegriff E. gilt 
1) für szenische Darst. der Ostentatio Christi gemäß 
Jo 19, 4-6; 2) für das Bild Chr. mit Dornenkrone u. 
Purpurmantel u. mit den Merkmalen der vorherge¬ 
gangenen Peinigung, aber ohne Wundmale — in Ganz- 
od. Halbfig., allein od. in einer Zweier-, auch Dreier¬ 
gruppe, doch ohne größeren szen. Zus.hang, in der her¬ 
kömmlichen Bedeutung des Andachtsbildes (II B). 
Die vielfach geäußerte Ansicht, auch der A Schmerzens¬ 
mann sei eine Var. des E., beruht auf einer seit dem 
SpätMA nicht selten zu beobachtenden mißverständ¬ 
lichen Verallgemeinerung ikonogr. präziser Typen. Zu 
alten Bez. v. Bildern des A Christus im Elend u. des 
A Schmerzensmannes (z. B. Holzschn. Sehr. 864, um 
1470, BritM; Lit. 9 Abb. 15) als E. vgl. Lit. 11, 675. 

II. Ikonogr. A. E.-Szene. 1) Frühe Darst.: Die 
Szene im Evglr v. Rossano — Pilatus stellt die 
Juden vor die Wahl zw. Chr. u. Barabbas (°Vol- 
bach-Hirmer Abb. 239) — ist keine 111. v. Jo 19, 5 
u. deshalb entgegen °Neuß KatBibel 125 auch 
keine Vorstufe zur E.-Szene. Als früheste Doku¬ 


mente werden ein Goldring (7. Jh.?) aus Syrakus 
(DACLIV/2 Abb. 3899) u. ein Titulus im Cod. 48 
fol. 129 der Stiftsbibi. St. Gallen, 9./10. Jh. (Lit. 11, 
675 s), genannt. 

Ein Elfb.relief aus dem 9. Jh. (°Goldschm.Elfb I 
Nr. 133 a), die Ripollbibel (vat. lat. 5729; J. Gudiol 
i Cunill, Eis Pnmitius III [Ba 1955] 102 Abb. 46), 
der Egbertcodex (Trier Stadtbibi.; °Schiel Egbert- 
Cod), das Echternacher Perikopenbuch Kaiser 
Heinrichs III (Bremen StBibl. Ms. 21), der Echter¬ 
nacher Cod. im GNM, die Hss. Par.gr. 74 fol. 206 
u. BritM MS. Add. 39627 fol. 264, ein Mos v. 
S. Marco, Vened., um 1200 (°Demus Ven Mos 
Abb. 16), u. Duccios Maestä (Siena Opera del 
Duomo) liefern Beisp. für die Frühgesch. der 
E.-Darstellung. 

Chr. Körper ist nicht wie in der späteren Ge¬ 
schichte der E.-Szene entblößt, auch ist Chr. nicht 
(immer) gefesselt od. (immer) mit dem Spottzepter 
ausgestattet. Dieser Trad. des mit dem Spott¬ 
mantel ganz bekleideten u. nicht entblößten v. 
Pilatus gezeigten, mitunter v. ihm an der Hand 
herbeigeführten (vgl. die ottonischen Hss.) E. 
folgen noch die E.-Bilder in der 1. H. 15. Jh. (z. B. 
Lüneburger Goldene Tafel, um 1420, Kat. der 
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Hieronymus Bosch, Ecce homo, Stadel, Frankfurt. 


Niedersächs. Landesgal. I, Kat. n. Gern, alter 
Mstr [Hannover 1954] 91s). 

2) E.-Szenen in der Spätzeit des 15. u. im 16. Jh. : 
Die eig. Entfaltung des E.-Themas fällt erst in die 
letzten Jahrzehnte des MA. Chi. hat wieder den 
Purpurmantel umgehängt, aber der gegeißelte Kör¬ 
per ist entblößt; Chr. steht oft vornübergebeugt u. 
nur selten nicht mit vor dem Körper gefesselten 
Armen. Zu den bes. charakteristischen Bildern der 
Ostentatio Christi dieser Zeit gehören Hieronymus 
Boschs Version im Städel ® u. das E.-Bild im Mus. 
of Fine Arts, Boston (Lit. 3). Antipodisch der 
Chr.-Pilatus-Gruppe gegenübergestellt erscheint 
stets das die Kreuzigung fordernde Volk der 
Juden. Immer zahlreicher werden die teilnehmen¬ 
den Personen, auch Maria u. Johannes sind gelegtl. 
zugegen; v. Balkon od. aus dem Fenster blickt die 
Frau des Pilatus auf das Geschehen hinab, der 
Knecht des Pilatus, b. Einzug Jesu in Jerusalem 
gläubig geworden, eilt die Stiege hinauf od. kniet 
auf ihr nieder (P. Strieder, Das Volk attf dt. Tafel¬ 
bildern des ausgehenden MA [Mü 1939] 24s). 
Größte Wirkung hatte die aufkommende Druck¬ 
graphik (Schongauer Kupfst. B. 15, Dürer Holz- 
schn. B. 35 u. B. 9, Dürers Kupfst. aus der Kleinen 
Passion B. 10, Lucas van Leydens Stiche B. 70 u. 71 
u. die übrigen E.-Szenen der zahlreichen Passions¬ 
folgen des 16. Jh.). Für Szenerie u. Darst. haben 
sich ohne Zweifel die Wechselbeziehungen z. 
geistlichen Schauspiel aus gewirkt (vgl. A. Rapp, 
Stud. über den Zus.hang des geistlichen Theaters 
mit der bildenden K. im ausgehenden MA. [Diss. 
München, Kallmünz 1936] 91s). In der E.-Szene 


v. 1543 hat Tizian Pilatus mit Porträtzügen des 
Pietro Aretino versehen (H. Tietze, Tizian, Tf.-Bd 
[W 1936] Abb. 147). 

Der physischen Erschöpfung des gepeinigten E. 
hat Tintoretto Ausdruck verliehen: Chr., des 
Stehens nicht mehr fähig, sitzt auf dem v. einem 
Schergen ausgebreiteten Mantel — im Albergo der 
Scuola di San Rocco, zw. den Darst. Chr. vor 
Pilatus u. der Kreuztragung (H. Tietze, Tintoretto 
[Lo 1948] Abb. 125). Im Norden bleibt — in der 
Trad. niederl. Kunst — Rembrandts Radierung 
der E.-Szene das eindringlichste Zeugnis. 

3) Der Schauplatz wird anfangs gar nicht angedeutet, 
in den byz. Hss. mit einfachen Torbogen, später mit 
tabernakelartigen Räumlichkeiten u. dünngliedrigen 
Innenprospekten, schließlich findet die Szene aber auf 
erhöhtem Podium, auf dem Balkon od. vor dem Palast¬ 
zimmer des Gerichtsgebäudes, auch im Fenster (wie 
z. B. in Dürers Kleiner Passion) statt. Einblicke in das 
Innere des Palastes zeigen Szenen der Geißelung, Dornen¬ 
krönung u. Verspottung. Im Hintergrund der E.- 
Szene wird oft Chr. Kreuztragung sichtbar. 

B. E. als Andachtsbild: Die plast. Darst. des E. 
als vereinzelter Standfig. (eines der ersten Beisp., 
um 1500, im Aachener Suermondt-Mus.; Lit. 11, 
694 Abb. 10) u. die plast. Chr.-Pilatus-Gruppe, die 
in der 1. H. 16. Jh. bes. in Schlesien verbr. war 
(Lit. 11, 695), haben die Eigenschaften v. An¬ 
dachtsbildern. Die Formulierung dieser Figuren¬ 
typen ist v. der Gestalt des stehenden / Schmer¬ 
zensmannes beeinflußt. Ähnliche Zus.hänge zeigen 
sich zw. den gemalten Halbfigurenbildem. So ver¬ 
deutlicht eine Gegenüberstellung des Gregoriani¬ 
schen Schmerzensmannes im Stich des Israhel van 
Meckenem (B. 135) mit dem Bild des E. desselben 
Stechers (B. 134) (Lit. 9 Abb. 2 17), daß die Bild¬ 
grundlagen des E. als Andachtsbild auch im Bilder¬ 
kreis der Imago pietatis liegen; ebenfalls eng sind 
die Beziehungen z. Andachtsbild der „Imago Sal- 
vatoris coronati“, wie in einem Dokument v. 1554 
ein Brustbild des dornengekrönten Chr. aus Bouts’ 
Wkst genannt wird (°Prim.Flam III/l 36). 

Das Halbfigurenbild des E. fand weite Verbr. 
bes. in den Niederl. (z. B. Jean Hey, Brüssel Mus. 
Royal des Beaux-Arts; Jan Mostaert, Hamburg 
Kunsthalle; Lit. 9 Abb. 123), in Ital. (Mailänder 
Holzschn. Sehr. 855; Mantegna-Kopie, Paris Mus. 
Jacquemart-Andre; A. Solario, Philadelphia Mus. 
of Art; Lit. 9 Abb. 19-21), in Span. u. Portugal 
(Lit. 5 Abb. 8). Neben Dornenkrone, Purpur¬ 
mantel, Spottzepter u. Handfesseln gehört (bes. 
in roman. Ländern) auch die Halsfessel zu den 
üblichen Attr. des E.-Andachtsbildes. Zu den 
Andachtsbildern zählt ferner das Zweifigurenbild 
v. E. u. Mater dolorosa, z. B. A. Isenbrant, Met- 
Mus. (Lit. 9 Abb. 22) (nebeneinanderstehende 
Dreiviertelfigg.). In der Trad. derselben Andachts- 
bildauffassung (z. B. Diptychen u. Pendantbilder 
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v. Salvator mundi u. Maria mediatrix od. Salvator 
coronatus u. Mater dolorosa) liegt, wenn z. B. 
Tizian z. E.-Andachtsbild, 1547 (69 x 56 cm), im 
Prado (Wiederholungen in Chant. u. Mail. Am- 
brosiana) als zugehöriges Gegenstück eine Mater 
dolorosa malt (H. Tietze, Tizian, Tf.-Bd [W 1936] 
Abb. 184 s). 

In den Grenzbereich zw. narrativen u. sog. 
Andachtsbildern gehört das E.-Bild mit drei 
Halb-, Dreiviertel- od. Ganzfigg. (Chr., Pilatus 
u. Scherge), wie es seit Ende des 15. Jh. bezeugt 
(E. Kloss, Die schlesische Buchmal. des MA [B 
1942] Abb. 263), im Frühbarock am eindring¬ 
lichsten v. Caravaggio gestaltet, v. Ludovico 
Cigoli modifiziert (Lit. 6) u. v. Rubens ähnl. auf¬ 
gefaßt worden ist (Die Weltkunst XXVI 22 [1956] 
11); doch hat entgegen der Bildtrad. Rubens’ 
E.-Christus die Hände auf dem Rücken gefesselt. 

C. E.-Gruppen treten auch im Zus.hang mit der 
Scala Santa auf (W. Schulten, Die Heilige Stiege 
auf dem Kreuzberg zu Bonn [Dü 1964] 45 ss). Ein 
papierenes Pass.bild der Scala Santa bei den 
Minoriten in Wien u. die Vision der Christina 
Rigler stehen zueinander in ursächlichem Zus.hang 
(H. Aurenhammer, Die Wiener Mystikerin Chri¬ 
stina Rigler [1648-1705]: Kultur u. Volk [Fschr. 
G. Gugitz] [W 1954] 8 s Tf. 1 Abb. 2). 

m. Typologie: Erste typol. Einordnung der E.-Darst. 
in der München-Londoner-Gruppe der / Biblia pau- 
perum (cgm 155, um 1450/70: RDK 1 1076 Abb. 4). 
Zugeordnet als atl. Präfigurationen 2 Szenen zu 2 Mäkle 
14 (Alkimus verklagt Judas Makkabäus b. Kg Deme¬ 
trius) u. zu 1 Makk 10, 61s (Jonathan wird v. Ab¬ 
trünnigen aus Israel b. Kg Ptolemäus verklagt), außer¬ 
dem vier Proph.büsten (mit Kommentaren z. den Eigen¬ 
schaften des guten Gerichts); vgl. Lit. 11, 697. Der E.- 
Szene der Großen Passion des J. Cornelisz van Oost- 
sanen, 3. Aufl. (°Hollstein Etchings V Nr. 74), sind 
111. zu 3 Kg 19 (Jezabel will Elias töten) mit inschriftl. 
Hinweisen auf 1 Makk 10 u. Ps 69 u. zu Dan 6, lös 
(Darius befiehlt, Daniel herbeizuführen) mit inschriftl. 
Hinweisen auf Ps 22 u. Jer 12 beigegeben. Diese atl. 
Szenen zu 3 Kg 19 u. Dan 6, 16s bzw. Dan 14, 28s 
gehören zur Typol. des Bildes Chr. vor Pilatus. Die 
Übernahme ist sinngemäß u. um so leichter erklärbar, 
als im SpätMA die Darst. n. Jo 19, 4-6 größte Verbr. 
gefunden hat. 

IV. Lit.: 1. Wilpert Mos II 873s; 2. Künstle 1 437-40; 
3. G. v. der Osten, Der Schmerzensmann (= Forsch, z. 
dt. K.gesch. 7) (B 1935) 139; 4. °Knipping II 205-7; 
5. G. Nicodemi, I primitivi Portoghesi: L’Arte 45 (1942) 
13; 6. R. Longhi, L’E. del Caravaggio a Genova: Para¬ 
gone V 51 (1954) 3-13; 7. /. Urbanomcz-Bujahska, Oharz 
ze scena Ecce Homo z fary Krosnienskiej: Rozprawy i 
Sprawozdania 4 (1954/55) 76-103; 8. H. Swarzenski , 
An Unknown Bosch: Bull, of the Mus. of Fine Arts 53 
Boston Nr. 291 (1955) 1-10; 9. E. Panofsky , Jean Hey’s 
“Ecce Homo”: Mus. Royaux des Beaux-Arts Bull. 5 
(1956) 95-138; 10. °Reau 112459s; 11. RDK IV 674-700 
(K.-A. Wirth - G. v. der Osten); 12. Ch. Sterling , Cor- 
nelis van Dalem et Jan van Wecheten: Stud. in the Hist, 
of Art. Ded. to William E. Suida on his Eightieth 
Birthday (Lo 1959) 277-88. A. LEGNER 


ECCLESIA 

Über das gemeinsame Erscheinen von E. u. Synagoge 
/ Ecclesia u. Synagoge. Vgl. / Bräutigam u. Braut. 

I. Quellen. — II. Ikonogr.: A. Figürl. Darst., Kostüm 
u. Attr.; B. Ecclesia als Braut: 1) Gleichsetzung E.— 
Maria—Eva, 2) Darst. der E. als Braut; C. Mater E.; 

D. Die Präexistenz der E.; E. Ecclesia triumphans: 

1) E. imperatrix, 2) Triumphzug, 3) Siegerin im Kampf; 

F. Ecclesia am Lebensbaum u. andere symb. Darst. — 
III. Lit. 

I. Quellen: Schon in frühchr. Zeit (Paulusbriefe) 
wurde die Gemeinschaft der Christen, später auch der 
Sakralraum als E. bezeichnet (s. Klem Alex [PG 9); 
Orig, Contra Celsum VI 77). An Eph 5, 22-33 (s. 

2 Kor 11, 2; Apk 21, 9) anschließend, sah man in E. die 
Braut Christi. Nach dem HL u. Ps 44 wurde das Thema 
typol. ausgeweitet. Aug feiert die myst. Hochzeit 
Christi mit E. u. setzt E. mit der Christenheit gleich; 
ähnl. Sedulius, Carmen paschale V 350 (PL 19, 742). 
Weit verbr. war der HL-Kommentar Bernhards v. 
Clairvaux (PL 183, 779-1 198). Die mystisch-alleg. HL- 
Erklärung des Honor Aug schafft die Grdl. für die 
typol. Umdeutung E.-Sponsa-Maria {/ Bräutigam u. 
Braut). Die wachsende Marienverehrung übertrug immer 
größere Teile der bisher E. zukommenden Symbolwerte 
auf Maria (vgl. Ivo v. Chartres [PL 162, 570 585] u. 
Honor Aug, Expos, in Cant. [PL 172, 495-541]). Die 
theol. Spekulation der Herrad v. Landsberg im „Hortus 
deliciarum" findet in der ritterlichen Poesie Nachfolge.— 
Die Geburt der E. aus der Seitenwunde Christi in Ver¬ 
bindung mit ihrer Brautschaft deutet Bruno v. Segni in 
seinem Gn-Kommentar (PL 164, 165s). E. als Imperatrix 
kommt in Einzelbeisp. seil frühchr. Zeit vor (Cyrill Jer, 
Catech. 18, 27 [PG 33, 1050]; ambrosianische Präfa- 
tion: A. Paredi, I Prefazi Ambrosiani [Mi 1937] 201). 

Überblick über die umfangreiche QQ-Lit. geben 
H. Rahner, Symbole der Kirche (Salzburg 1964), u. 
RAC IV bes. 915-21. Auswahl: H. Rahner, Mater 
E. Lobpreis der Kirche aus dem 1. Jtsd chr. Lit. (Ein- 
siedeln - Kö 1964). 

II. Ikonogr. A. Figüri. Darst., Kostüm u, Attr.: 
In frühchr. Zeit erscheint E. als Orans in knöchel¬ 
langem Kleid mit übers Haupt geschlagenem 
Mantelsaum (u. a. Mal. in der Katak. S. Callisto, 
Rom, 3. Jh.; einige Sark. des 3. Jh. stellen E. dem 
Guten / Hirten gegenüber). Auch erscheint E. 
gelegtl. als Mann, z. B. als greiser Pontifex 
mit Mitra auf der Exsuitet-Rolle A. 10. Jh., 
Salerno Bibi. Capit. (°Avery Tf. 158, 10, Text 
p. 36). 2 gleichgestaltete Oranten symbolisieren 
auf röm. Moss. E. ex circumcisione u. E. ex genti- 
bus (S. Sabina, Rom, 422/432; “Wilpert Mos III 
Tf. 47). E. erscheint als betende Frau mit Ap. auf 
dem Baumsark. des Musee Lapidaire d’Ait 
chretien, Arles (“Wilpert Sarc II Tf. 227/2). Die 
byz. Trad. stattet die Oranten m. reichem modi¬ 
schem Beiwerk aus. Im MA ist E. fast immer 
weiblich, gekrönt u. nimbiert, m. langem Mantel, 
reichem Gewand, Henkelschale u. — später aus¬ 
schließlich — Kelch u. (Kreuzes-)Fahne; auch 
mit Mauerkrone (Min. des Cod. 4, II fol. 64v der 
Stiftsbibi. Engelberg, Schweiz [Lit. 9 Abb. 13], 
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M. 12. Jh.), einem stilistisch der gleichzeitigen 
Baukunst entspr. Kirchenmodell (Par.lat. 16745 
fol. 35, 12./13. Jh. [Lit. 9 Abb. 14]; Passionsfenster 
der Kath. in Chartres [Lit. 10 Abb. 20]; BiblArs. 
Cod. Th 26, 14. Jh. [Lit. 10 Abb. 27]), mit einem 
(geöffneten) Buch (Med. des Gunhild-Kreuzes, 
um 1075, Kopenhagen NMus. [Lit. 10 Abb. 8], 
u. den meisten bar. Beisp.), mit der Erdscheibe 
(Elfb.deckel des Bamberger Evangelistars, um 
870, der Synagoge abfordernd, clm 4452 
[°GoldschmElfb I Nr. 41]; Deckenfresko in 
Prüfening, 1130/50 [Abb. RDK II 1113/4]). In 
bar. Zeugnissen tritt E. meist mit Tiara u. großem 
Kreuz (ohne den Kruzifixus) auf, od. der Papst 
symbolisiert die Kirche ("Molsdorf 1005). Vgl. 
/ Ecclesia u. Synagoge II C u. H. 

B. Ecclesia als Braut {/ Bräutigam u. Braut): 
1) Gleichsetzung E. — Maria — Eva: Schon im 
FrühMA wird E. als Braut Christi dargest., ent¬ 
sprechend der Brautschaft Mariens mit Christus: 
zuerst nach gallisch-germanischen Meßgebeten 
des 7. Jh. (°Beissel MV I 17), wie auch Maria als 
zweite Eva gefeiert wird (K. Langosch, Hymnen 
u. Vagantenlieder [Bs 1954]). Die Gestalten der 
E. u. Maria gleichen einander in Kostüm u. Attr. 
zeitweise so sehr, daß es unklar bleibt, wen der 
Künstler darstellen wollte (z. B. sog. Kleine E., 
Strbg Münstermus.). Über die Gleichsetzung v. E. 
u. Maria s. F. Hofmann, Der Kirchenbegriff des 
hl. Augustinus (Mü 1933) 263; O. Casel, Mysterium 
der E. (Mz 1961) u. Lit. 11. Die typol. Deutung 
nimmt mit Vorliebe die Brautschaft der E. zur 
Grundlage u. setzt / Adam mit Christus u. / Eva 
mit E. gleich (nach Röm 5; Eph 5, 22-33): zahl¬ 
reiche Beisp. in frz. Historienbibeln, etwa Par.fr. 
11560, um 1250 (Lit. 10 Abb. 49). Evas Geburt 
steht für die der E. aus der Seitenwunde Christi 
od. erscheint als deren Parallelszene: ÖstrNB 
Cod. 2554 fol. lv (Lit. 9 Abb. 12). Christus er¬ 
scheint dabei zweimal: Er hebt aus der Seiten¬ 
wunde des Gekreuzigten die gekrönte Ecclesia. 
Diese Szene kann durch eine Taufe noch typol. 
erweitert werden, wie z. B. in der erwähnten frz. 
Historienbibel Par.fr. 11560 fol. 186. 

2) Darst. der E. als Braut: E. thront als Kgn 
neben Christus (Petershausener Sakrmtr, 10. Jh., 
Heidelberg UB Cod. Sal. IX b fol. 40 [°Goldschm.- 
Bm II Tf. 19]). u. bleibt auch im HochMA zu 
seiner Rechten (Skulpt. der Grabkap. des Magde¬ 
burger Domes, um 1245; s. O. Gillen, Christus u. 
die Sponsa in der Hl.-Grab-Kap. des Magde¬ 
burger Domes: ChrK 33 [1937] 202ss). Sie ist die 
bräutliche Gefährtin der Letzten Tage (Apk 21 u. 
22): Morg. Libr. Cod. 167, um 1250 (Lit. 10 
Abb. 51). Als Parallelszene v. Adam u. Eva er¬ 
scheint die Hochzeit Christi mit E. (Bruno v. 


Segni, s. o. I); E. erwartet Christus vor einer 
Kirche mit der Kreuzesfahne (Par.fr. 9561 fol. 8, 
13. Jh.; Lit. 10 Abb. 48) od. vermählt sich durch 
einen Ring dem auf ihrem Schoß sitzenden 
Christusknaben (ib.). Hochzeitsbräuche liefern 
thematische Erweiterungen (Gumpertsbibei, E. 
12. Jh., Erlangen UB Cod. 121 fol. 233v [°Swar- 
zenski Salzb Textbd 133,TafeIbdTf,41 Abb. 129]). 
Die Ap. sind Zeugen, als Christus E. in den 
Weinkeller führt: Hortus deliciarum. — Die 
Mystik findet für das Brautverhältnis Züge feiner 
Psychologisierung. Christus reicht der hoheits¬ 
vollen Kgn die Hand zur Verlobung (Cod. 4, II, 
Engelberg, s. o. IIA), später: faßt sie liebevoll am 
Kinn (Par.lat. 16745 fol. 112v, 12./13. Jh. [Lit. 
9 Abb. 14]). An Christi Stelle kann auch das 
Lamm E. vermählt werden (Apk 19,7): Par.fr. 
403 fol. 35v, normannisch um 1200 (Lit. 9 
Abb. 15); oder ein Vogel küßt ihre Wange: 
Par. Bibi. Ste-Genevieve Ms. 9 fol. 258, 13. Jh. 
(Lit. 9, 76 Anm.). In den Bilderbibeln zahlreiche 
Var. — Als durch göttliche Liebe zur Wahrerin 
des Altarsakraments bestimmt — Scivias der 
Hildegard v. Bingen, Visio II 6, des Wiesbadener 
Cod. (M. Böckeler, Der hl. Hildegard v. Bingen 
„Wisse die Wege“ [Salzburg 31955] 45 u. 188ss)—, 
fangt sie das göttliche Blut in einem Kelch auf 
dem Altartisch: sog. Mettener Cod., clm 8201 d 
fol. 94,1414/5 (P. Weber, Geistliches Schauspiel u. 
kirchl. K. [St 1894] Abb. p. 136). Selten fängt sie 
das Blut aus den Füßen des Gekreuzigten auf. 
Elfb.deckel des GebBch der hl. Elisabeth v. Thü¬ 
ringen im Kapitelsarchiv Cividale (P. Weber, 1. c. 
Abb. p. 137); seit dem 14. Jh. ersetzen meist 
Engel Ecclesia. 

C. Mater E.: Der Ostergesang wurde selten 
bildlich dargest., so in unterit. / Exsultet-Rollen. 
Umstrahlt v. Leuchtern, steht die Kgn unter 
einer eine Kirche symb. Archit.; von li. strömt die 
Schar der Kleriker, v. r. die der Gläubigen auf sie 
zu (vat. Barb. 592 [°Avery Tf. 149] u. BritM 
Add. M. 30337 [ib. Tf. 45]). Im HochMA er¬ 
scheint die Kgn E. mit entblößten Brüsten (s. 
Liturg. des Sonntags Laetare: Gal 4,22-31), 
die zwei Kinder (G. Pisano, Domkanzel, Pisa, 
1302-11) od. zwei alte Männer säugt (Glasfenster 
der Kath. v. Bourges [Lit. 1], Min. der Abtei 
Engelberg, s. o. II A). / Misericordia, / Caritas. 
Vgl. Lit. 10. Die Protorenaiss. bildet E. als ant. 
Göttin (Niccolö di Bartolomeo da Foggia, Kanzel 
der Kath. zu Ravello, um 1278 [Lit. 9 Abb. 32]), 
die Renaiss. als Schwester Marias, welche die 
Welt beherrscht, in der die Theologen die Wahr¬ 
heit verkünden (Titelholzschn. zu J. Stam[m]lers 
Dialogus . . . aus der Werkst, des H. Burgkmair 
[Au 1508]; Lit. 10 Abb. 60). 




ECCLESIA / ECCLESIA UND SYNAGOGE 





Ecclesia u. Synagoge: 1 Kreuzigung mit E. u. S„ darüber Sonne u. Mond, Elfb. 10./11. Jh„ N. D. deTournai. 2 E. u. S 
in der Bible moralisee Par. fr. 166. (Weitere Illustrationen im Text v. /• Ecclesia u. Synagoge.) 


Ecclesia (obere Hälfte der Tafel): 

1 E. ex circumcisione. Mos. S. Sabina, 
Rom, 422/432. 2 Kreuz der Gunhild v. 
Dänemark, NMus. Kopenhagen, um 
1075, li. am Kreuzbalken E., r. Synagoge, 
an der Spitze Vita, am Fuße Mors. 
3 (li.) Initialmin. zum Hohenlied, Par. lat. 
16745 fol. 112v, E. u. Christus als Braut¬ 
paar. 4 (r.) E. in Cod. 48 fol. 103v der 
Klosterbibl. Engelberg. Schweiz (vgl. 
/ Brust, Brüste). 5 (r. oben) Fischer¬ 
kanzel v. Traunkirchen, Ob.-Östr., als 
Sinnbild der E. Das Kanzelbecken ist als 
Fischerboot gestaltet, die Fischer Jako¬ 
bus u. Johannes Zebedäi an Bug u. Heck 
ziehen das Netz ein. 
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D. Die Präexistenz der E.: Entsprechend der 
personifizierten Weisheit der Spr 8, 22-31 sieht 
man die jugendliche Kgn seit der Weltschöpfung 
an Gottes Seite (Par.fr. 9561 fol. 3,13. Jh. [Lit. 10 
Abb. 47], auch in Par. lat. 166 167), sie begleitet die 
Stammeltern aus dem Paradies (Wiener Genesis 
[°Gerstinger]), sie ist bei verschied. Ereignissen 
des AT ebenso anwesend (Par.lat. 166) wie bei der 
Geburt Christi (Par.fr. 11560 fol. 202, um 1250 
[Lit. 10 Abb. 53]; Par.fr. 166 fol. 46, um 1410 [ib., 
Abb. 54]; Leuchterengel am Tymp.-Rlf der Vor¬ 
halle des Freiburger Münsters, A. 14. Jh. [G. Mün- 
zel, Der Skulpt.zyklus in der Vorhalle des Frei¬ 
burger Münsters<Fr 1959) Abb. 30s]; M. Grüne¬ 
wald, Isenheimer Altar, um 1515 [M. Grünewald, 
Die Gemälde <Kö 1959) Tf. 36s]). Trotz des 
modischen Schnitts des Gewandes in den frz. 
Beisp. fehlt der präexistenten E. Körperlichkeit, 
dafür besitzt sie große geistige Ausstrahlung. 

E. Ecclesia triumphans: 1) E. imperatrix: ln 
älteren Beisp. thront E. als machtvolle Kgn m. 
Kreuzesfahne u. Erdkugel, umringt v. den /* Evan- 
gelistensymb. (Deckenfresko in Prüfening, 1130/ 
50, s. o. II A). Nachdem sie v. Christus gekrönt 
worden ist, übernimmt sie den Vorsitz im ehr. 
Heilsgebäude (Hortus deliciarum, s. o. II B) u. 
thront als Imperatrix in der himmlischen Stadt 
(Perikopenbuch v. St. Nikola in Passau, 2. H. 
12. Jh., clm 16002 fol. 30v [Lit. 9 Abb. 22]). Einen 
Grenzfall der E. triumphans zur Auseinander¬ 
setzung v. / Ecclesia u. Synagoge stellt die be¬ 
kannte Einzelfig. am S-Port. des Straßburger 
Münsters, um 1230, dar. 

2) Ausweitung zu einem Triumphzug (vgl. Dante, 
Purgatorio 29-32): Gern. v. P. P. Rubens (Louvre), 
Luca Giordano (Escor.), Otto van Veen, um 1580 
(Mü. Bayr. Staatsgemäldeslg; Lit. 9 Abb. 33). 
Der Kanzelfuß v. Haesdonck, 1689 (Belgien; Lit. 9 
Abb. 35), wandelt das Thema komprimiert ab. — 
Eine russ. Variante „cerkov voinstvujuscaja“, 
bezogen auf die russ. Kirche, findet sich auf einer 
Moskauer Ikone, um 1550, TretjakGal. (°Anto- 
nova-Mneva II 128ss). 

3) Siegerin im Kampf: E. bleibt Siegerin in 
einem v. ihr od. vom Engel geführten Kampf. Sie 
zermalmt unter ihrem Fuß heidnische Ungeheuer 
(Taufkessel der Kirche v. Stanton, Fitzwarren, 
E. 12./A. 13. Jh.;s. E. Prior-A. Gardner, Medieval 
Figure Sculpture in England [C 1912] Abb. 31), 
triumphiert durch Waffengewalt unter Mithilfe 
der Erzengel über den Teufel, über Türken u. 
Irrlehrer (Deckengem, der Kreuzherrenkirche zu 
Memmingen, um 1709 [Lit. 9 Abb. 37]; J. G. 
Bergmüller, Deckenfresko in Ochsenhausen, 1732 
[ib.- Abb. 32]) od. durch die Hoheit ihrer Lehre 
(P. Widerin, Kanzeldeckel in Melk, 1726 [Lit. 9 


Abb. 38]). Der Triumph der E. ist häufig ein 
Thema der bar. relig. Dramatik: Bernini ver¬ 
fertigte 5 Szenenstiche zu Rappresentazione di 
S. Alessio (1634[?], Rom Gabinetto Nazionale 
delle Stampe). Weitere Beisp. s. °Pigler I 519s. 

F. Ecclesia am Lebensbaum u. andere symb. 
Darst.: Häufig erscheint E. zus. mit dem Lebens¬ 
baum (/'Baum). Sie hält ein Kreuz, aus dem 
Äste sprießen, während Eva den Apfel vom Baum 
der Versuchung pflückt (clm 14259, um 1165 [Lit. 9 
Abb. 18]). Der Baum kann auch zweigeteilt sein: 
E. verteilt an Gläubige Hostien, die sie vom Baume 
pflückt, Eva verführt Irrende mit Äpfeln des 
Verderbens (clm 15710 fol. 61v mit einer Min. des 
P. Furtmayr [Lit. 9 Abb. 29]). Im Anschluß an das 
HL erscheint E. auch als / Lilie unter Disteln, als 
/'Palme unter anderen Pflanzen, als — od. in 
Verbindung mit dem — / Baum der Tugenden 
(L. Behling, E. als arbor bona. Zum Sinngehalt 
einiger Pflanzendarst. des 12. u. frühen 13. Jh.: 
ZsKw 13 [1959] 129-64): Gent UB Ms. 92 fol. 
231v (Lit. 9 Abb. 17). — E. ex circumcisione u. E. 
ex gentibus werden im VorMA durch die beiden 
Städte / Jerusalem u. / Bethlehem, aus deren 
Toren Scharen v. / Lämmern dem Gotteslamm 
entgegenziehen, symbolisiert: Mos. v. S. M. Magg. 
(°Wilpert Mos III Tf. 73 s), S. Cosma e Damiano 
u. anderen röm. Kirchen, S. Apollinare in Classe. 
— Als Kirchengebäude ist E. auf der Grabplatte 
der Valentia (Mos., 5. Jh., Tunis Mus. Alaoui) 
mit Beischr. „Mater Ecclesia“ dargest. (Ch. R. 
Morey, Early Christian Art [Lo U953] 263 
Abb. 95), ferner ÖstrNB Cod. 2554 (s. o. II B). 
Als Z' Schiff ist E. häufig auf röm. Sark. zu finden, 
auf dem Bild einer irischen Hs. aus Northumber- 
land, Würzburg UB Cod. M. p. th. f. 69 (E. Sauser, 
Symb. der kath. Kirche, Tafelbd [St 1966] Abb. 
89), mit gewandelter Aussage bis zur Ref., so auf 
einer Fayence in Anagni S. Angelo, 1545 (P. We¬ 
ber, 1. c. 137): Das Schiff der E. wird v. dem des 
Kaisers, des Dr. Faustus u. dem der Juden ange¬ 
griffen. Drei Fischerkanzeln des 18. Jh. in Ob.- 
Östr. (Fischlham [Sauser, 1. c. Abb. 100], Gaspolts- 
hofen, Traunkirchen) symbolisieren ebenfalls E. 
als Schiff. 

III. Lit. (vgl. Lit. zu / Ecclesia u. Synagoge): 1. Ch. 
Cahier - A. Martin , Monographie de la Cathedrale de 
Bourges, Premiere Partie: Vitraux peints de Saint- 
Etienne de Bourges II (P 1841-44); 2. °Goldschm.Elfl> 
passim; 3. °Molsdorf 1003-5; 4. J. C. Plumpe , Mater 
E. An Inquiry into the Concept of the Church as Mother 
in Early Christianity. The Catholic Univ. of America, 
Stud. in Chr. Antiquity (Wa 1943); 5. RDK II 1110-24 
(O. Gillen); 6. H. Greslebin , Evolution ticlica de la 
representaeiön del triunfo de la Iglesia y del judicio 
final en el arte escultörico del medievo: Anales de 
historia antigua y medieval (1957) 92—121; 7. RDK IV 
1189-1215 (A. Weis); 8. H. v. Einem, Das Stützen- 
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geschoß der Pisaner Domkanzel- Gedanken zum Alters¬ 
werk des Giovanni Pisano (Arbeitsgemeinschaft für 
Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen, Geistes- 
wiss-, H. 106) (Kö - Opi 1962); 9. A. Mayer, Das Bild der 
Kirche. Hauptmotive der E. im Wandel der abendld. 
Kunst (Rb 1962); 10. W. Seiferth, Synagoge u. Kirche 
im MA (Mü 1964); 11. E. Guldan, Eva u. Maria, Eine 
Antithese als Bildmotiv (Gr - Kö 1966); 12. RBK II 
30-33 (K. Wessel). W. GREISENEG GER 


ECCLESIA UND SYNAGOGE 

Vgl. die Einzelartikel / Ecclesia u. / Synagoge 
Abk.: E. = Ecclesia; S. — Synagoge 

I. Quellen. — II. Ikonogr.: A. Übersicht; B. Typo¬ 
logie; C. Kostüme u. Attr.; D. Kreuzigung mit E. u. S.; 
E. Das Streitgespräch; F. Die Concordia; G. Ver¬ 
schmelzung v. Concordia u. Disputatio; H. Nachmittel¬ 
alterliche Denkmäler. — III. Lit. 

I. Quellen. A. Biblisch: In den Prophezeiungen des 
Jer (31,31-4) u. seinen Klgl, einem integrierenden 
Bestandteil der Liturgie der Karwoche, fand man be¬ 
reits in frühchr. Zeit nicht nur die Grundlage für eine 
Gegenüberstellung des Alten u. des Neuen Bundes, 
sondern auch Ansatzpunkte zu einer alleg. Veranschau¬ 
lichung durch zwei die Bünde personifizierende Ge¬ 
stalten. Galt die Königin der Klgl als Personifikation 
des Alten Bundes (s. Prudentiusparaphrase der Klgl 
[PL 59, 1044]), so wurde schon früh die Braut Christi 
nach 2 Kor 11, 2 (vgl. Eph 5, 25; Apk 19, 7s; 21, 9) 
als solche der / Ecclesia begriffen. 

B. Die Kirchenväter stellen die beiden weiblichen 
Gestalten einander gegenüber. Von Einfluß war die 
nur im Fragm. überlief. Schrift „De Synagogae de- 
fectu“ des Cyrill Alex (PG 76, 1421-4; s. Jakob v. 
Serügh: syr. Sogitha, in: B. Kirschner, Alphabetische 
Akrosticha in der syr. Kirchenpoesie [Diss. Hei 1909]). 
Den Gedanken des Epheserbriefes griff Aug (vgl. 
Th. Specht, Die Lehre v. der Kirche nach dem hl. 
Augustinus [Pa 1892]) auf in seinem Kommentar der 
Pss 44 u. 45: E. wird als neue Braut, Christus als Bräu¬ 
tigam gefeiert, die / Synagoge jedoch verstoßen. Ähn¬ 
lich in zahlreichen patrist. Kommentaren zum HL (vgl. 
Joh Chrys, Ambros, Albertus Magnus), bei Sedulius 
(t M. 5. Jh.) im „Carmen paschale“ (PL 19, 727ss) usw. 

C. Aus der Gegenüberstellung wird in spätant. Zeit 
bereits ein Gegensatz. So in der juridischen Polemik des 
Ps.-Augustinus „De altercatione Ecclesiae et Synagogae 
dialogus“ (PL 42, 1131-40), die im fränkischen Reich im 
9. Jh. Teil der Liturgie der Karwoche war, u. die als 
Gerichtssitzung gedachte Predigt „Contra Iudeos, Paga- 
nos, Arianos sermo de symbolo“ (PL 42, 1117-30), die 
ursprünglich auch Aug zugeschrieben wurde. In dieser 
vorbildhaften Schrift wird die S. des Eigensinns, der 
Blindheit, ja der Verbrechen bezichtigt. Nur wenig 
später ließ Greg Tours die S. wieder zu einer gleich¬ 
berechtigten Partnerin der E. werden (Hist. Francorum 
VI 5 [PL 71, 373 ss]). Maßgeblich für die Entstehung des 
Typus von E. u. S. (in der Predigtlit. vor 800 bereits voll 
ausgebildet) wurden Isidor v. Sevilla, dessen Vergleich 
E. — Rahel u. S. — Lea bedeutend für die ma. Concordia 
wurde, wie auch Greg I (Libri Moralium, passim), der 
durch seine Zuordnung des Johannes Evst zur S. u. des 
Petrus zur E. wesentlich erste bildliche Ausformungen 
des Themas beeinflußte. Zusammenstellung der reichen 
patrist. Lit. sowie der einzelnen Eigenschaften u. Attr. 
von E. u. S. sowie Angaben über Spieltexte bei Lit. 1 u. 
PL 172, 907-27. 


D. E. u. S. im geistlichen Schauspiel: Im HochMA u. 
SpätMA bemächtigte sich dieses Stoffes immer mehr das 
Schauspiel. Gelten vorerst noch die versöhnlichen Ten¬ 
denzen der Concordia (Tegernseer „Ludus de Anti¬ 
christo“ [PL 113]), so wird später von der Bühne her in 
immer stärkerem Maße aktuelle Polemik betrieben. 

II. Ikonogr. A. Übersicht: Eine erste fig. 
Gegenüberstellung v. E. u. dem Judentum, in 
Gestalt eines Greises, findet sich in der Kreuzi- 
gungsdarst. der Initiale O des Drogosakrmtr, 
Metz, M. 9. Jh. (Par.lat. 9428 fol. 43v; °Köhler 
III Tf. 83 c). Die karol. Buchmal. (meist in un¬ 
mittelbarer Verbindung mit der Liturg. der Kar¬ 
woche) u. Elfb. stellen zwei weibliche Gestalten 
li. u. r. neben das Kreuz. Diesen Zusammenhang 
mit der /'Kreuzigung, bes. an Portalen usw., 
wahrt das Thema sehr lange. Zum erstenmal 
werden diese beiden Gestalten um 900 auf dem 
Nikasius-Dipt. des Kirchenschatzes v. Notre- 
Dame zu Tournai® 1 als S(an)c(t)a Ec(c)lesia u. 
Hierusale(m) bezeichnet. Die voll ausgebildete, 
komplexe Symbolik in diesen Zeugnissen läßt 
vermuten, daß ant. (s. die beiden weiblichen 
Figg. auf dem Reliefpanzer des Augustusstand- 
bildes v. Primaporta; vgl. Lit. 14, 16) u. frühchr. 
Darst. als mittelbare Vorb. gedient haben mögen, 
so in fig. Hinsicht die röm. kirchliche Mos.kunst, 
wie in S. Sabina u. S. Pudenziana (vgl. RDK IV 
1191). Hierbei handelt es sich um die „Ecclesia 
ex gentibus“ und die „Ecclesia ex circumcisione“, 
um die Heiden- u. Judenkirche. 

Vorerst werden E. u. S. in Gewand u. Attr. 
kaum unterschieden. Mit immer stärkerem Wan¬ 
del der Gestik vor allem der S. tritt bald auch 
ein szenischer Bedeutungswandel ein. So zeigt 
der Elfb.deckel des Bamberger Evangelistars 
um 870 (clm 4452; °Goldschm.Elfb I Nr. 41) 
E. u. S. im Streitgespräch. Dieses wird immer 
heftiger geführt. Christus u. Engel ergreifen 
Partei. Bis in das HochMA behält die Buchmal. 
die Kreuzigungsdarst. mit E. u. S. bei. Aller¬ 
dings werden die Zeugnisse ab 1300 immer sel¬ 
tener. / Maria u. / Johannes Evst nehmen 
immer mehr ihre Plätze ein. Im HochMA u. 
SpätMA erweitert sich der Bedeutungsumfang. 
Darstellungen in der Glasmal. werden ebenso 
häufig wie in der v. der Buchmal. beeinflußten 
roman. Bauplastik, die zu den Skulpt. der got. 
Portale u. Kanzeln (Pisani) hinleitet. Die zahl¬ 
reichen Darst. der / Bible moralisee u. Histo¬ 
rienbibeln überladen die Personifikationen oft 
mit erdrückendem typol. Ballast. Im SpätMA 
verschwindet das Thema von E. u. S. fast völlig. 
Nur noch einzelne Tfbr u. graph. Arbeiten ent¬ 
stehen in der Reformation u. Gegenreformation. 

B. Typologie: Das Gegensatzpaar von E. u. S. wird 
nur relativ selten typologiscb stellvertretend auf histo- 
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rische Persönlichkeiten übertragen. Erst in der Spätzeit 
der Entwicklung des Paares kommt es zu häufigeren 
typol. Deutungen, so vor allem in frz. 111. der Bible 
moralisee. Nach 3 Kg 10, 1-13 u. 2 Chr 9, 1-28 nehmen 
die Stelle v. E. u. S. auch die Kgn v. Saba u. Kg Salomo 
ein; Jakobs Entscheidung (Gn 29, 6-30) zwischen Rahel 
u. Lea wurde als Entscheidung Christi zw. E. u. S. ge¬ 
deutet. Über die / Kundschafter mit der Traube s. 
unten D. 

C. Kostüme u. Attribute: In den Elfb. u. der Buchmal. 
der karol. Epoche lassen sich zwei Phasen unterscheiden. 
Die ältere zeigt sich enger verwandt mit der spätant. 
Bildtradition. Zu erwähnen sind 4 Elfb.buchdeckel der 
Metzer Schule: 1) Versuchung Christi, um 850, Frank¬ 
furt Stadtbibi. Ms. Barth, typ. 2 ("Goldschm.Elfb I 
Nr. 75); 2) Kreuzigung, 9./10. Jh., VictAlbMus. Nr. 250, 
67 (ib. Nr. 85); 3) Kreuzigung u. Frauen am Grabe, 
9./10. Jh., BN Fonds lat. 9453 (ib. Nr. 86); 4) Kreuzigung 
u. Frauen am Grabe, 9./10. Jh., Gannat figlise Ste-Croix 
(ib. Nr. 89). E. u. S. werden in ant. Tracht mit bedecktem 
Haupt dargestellt. E. hat keinen Nimbus (außer bei 
"Goldschm.Elfb I Nr. 85). S. trägt eine an einem Stab 
befestigte kurze Fahne. In der zweiten Gruppe (Bam- 
berger Evangelistar, s. o,; Kreuzigung u. die 4 Evstn, 
Metzer Schule, BN lat. 9383 [Goldschm.Elfb I Nr. 83]; 
Kreuzigung u. Frauen am Grabe, verwandt mit der 
Liuthardgruppe, 9. Jh., VictAlbMus. Nr. 266 [ib. Nr. 
132a]) wird E. die dreizüngige Fahne beigegeben (der 
Dreizack in der Hand der E. auf 132a ist wohl nur ein 
Mißverständnis). S. hat auf dem Haupt eine Mauerkrone 
bzw. sitzt vor einem Jerusalem symbolisierenden Mauer¬ 
ring. Der Nimbus kommt immer häufiger der E. zu. 
Schon im 9. Jh. erscheint E. gekrönt, ihre langen Haare 
fallen frei unter der Krone hervor (Kreuzigung, Ab¬ 
zweigung der Metzer Schule, 9./10. Jh., Flor. NMus. 
["Goldschm.Elfb I Nr. 114]), das bodenlange lang- 
ärmelige Gewand verliert den ant. Schnitt. Seit dem 
Drogosakrmtr fängt E. mit einem Kelch (Henkelkrug) 
das Blut Christi auf. Seit dem 11. Jh. tritt auch land¬ 
schaftlich bestimmter stärkerer Wandel u. eine größere 
Differenzierung zw. den Gewändern der beiden Gestalten 
ein. So trägt E. auf einem aus Unterital. stammenden 
Elfb. (Bin Staatl. Mus. Inv. 589 ["Goldschm.Elfb IV 
Nr. 146]) ein byz. Prunkgewand, während S. in ein 
schmuckloses bodenlanges Kleid gehüllt ist. Sakrale od. 
Herrschertracht, Nimbus, Kelch u. Fahne kommen nun 
allein E. zu. S. verliert die Zeichen ihrer Hoheit, ihre 
Gewandung wird manchmal bis zur teilweisen Nacktheit 
dürftig (Gunhildkreuz, Kopenhagen NMus. [°Gold- 
schm.Elfb III Nr. 124 a]). Häufig hält sie den Ysopzweig 
in der Rechten (auf der Darst. v. Geburt, Kreuzigung 
u. Himmelfahrt Christi, Lüttich, 1. H. 11. Jh., Brüssel 
Musee Cinquantenaire Kat. Destree Nr. 7 ["Goldschm.- 
Elfb II Nr. 55], u. auf der Kreuzigung, Lüttich, 1. H. 
11. Jh., Kath. Tongres ["Goldschm.Elfb II Nr. 57]). Seit 
dem 12. Jh. wird S. entweder der den Kopf einhüllende 
Umhang über die Augen gezogen, od. ein Schleier ver¬ 
deckt die Augen (Buchdeckel v. Hildesheim, Trier Dom¬ 
schatz ["Goldschm.Elfb III Nr. 55]), bisw. eine schmale 
Binde (Straßburg, vgl. u.), die Krone fällt ihr vom Haupt, 
der Fahnenschaft zerbricht (Fenster der Kath. v. Le 
Mans), sie hält in der Rechten die Gesetzestafeln (Altar¬ 
bild aus St. Maria zur Wiese [Bin Staatl. Mus.]) od. die 
Leidenswerkzeuge (Tragaltar v. Stablo, Brüssel Mus. 
royaux d’Art et d'Histoire [S. Collon-Gevaert, Roman. 
Kunst an der Maas . . . <Bru 1962) Tf. 32]; Tragaltar 
der Abtei Gladbach, um 1160 [°Mon JudHdb Abb. 63]), 
hat den Judenhut auf dem Haupt (Düsseldorf LBibl. Cod. 
4 D), einen Bockskopf in der Hand (Fenster des Hoch¬ 
chores der Elisabethkirche in Marburg ["Wentzel Mstrw 


Abb. 35]). Seit A. 14. Jh. wird sie immer mehr zur 
Repräsentantin zeitgenössischen Judentums, so trägt sie 
nun das den Jüdinnen vorgeschriebene gelbe Kleid 
(Medaillon aus dem Tucherfenster des Münsters in Frei¬ 
burg [F. Geiges, Der ma. Fensterschmuck des Freiburger 
Münsters I <Fr 1931) Abb. 248]), viel seltener wird sie 
nun als entthronte Kgn (Par.fr. 166 fol. 40 b), meist als 
verachtetes, niedriges Weib in ärmlicher Kleidung (BN 
Cod. Fr. 9561 fol. 74b) wieder ge geben. In der Port.plast. 
bleibt sie die junge kgl. Gegenspielerin der hoheitsvoll¬ 
strengen Ecclesia. Als eine der Sonderformen müssen die 
geharnischten u. gewappneten Frauen gelten: Buch¬ 
deckel v. Hildesheim (s. o.). 

D. Kreuzigung mit E. u. S.: 1) Der traditions¬ 
bildende Bildtypus ist zum erstenmal im Drogo¬ 
sakrmtr überliefert. Die Mittelachse nimmt das 
Kreuz ein. Links steht E. mit Fahne u. Kelch, 
worin sie das Blut aus der Seitenwunde Christi 
auffangt; neben E. Maria u. ein aus dem Sarge 
Auferstehender; über dem Querbalken die Per¬ 
sonifikation der Sonne u. ein Engel. Die r. Bild¬ 
hälfte wird v. einem weißhaarigen Greis, der sein 
Herrschaftszeichen in der Linken hält u. wohl 
das Judentum versinnbildlicht, v. Johannes, dem 
Mond u. einem Engel eingenommen. Unter dem 
Kreuz windet sich die Schlange des / Paradieses. 
Das Schema finden wir fortgebildet im Nikasius- 
Dipt. (s. o. II A). Den Platz des Alten nimmt 
eine v. E. kaum unterschiedene weibliche Ge¬ 
stalt ohne Attr. ein. Hinter ihr ein Gebäude mit 
einem Turm (Jerusalem), hinter E. eine Kirche. 
E. fangt wie im Drogosakrmtr mit der hoch¬ 
erhobenen Rechten das Blut Christi im Kelch 
auf. „Hierusalem“ deutet wie der Alte mit einer 
unentschiedenen Geste auf Christus. Die übri¬ 
gen karol. Elfb. wandeln das Grundschema 
leicht ab. Den Platz der beiden Gebäude nehmen 
Maria u. Johannes ein. In der Folge szen. Berei¬ 
cherung u. Dramatisierung der Vorgänge. So 
teilen nun 4-5 durch die Achse des Kreuzes zu¬ 
sammengehaltene Horizontalzonen die Tafel. Per¬ 
sonen u. Symb. sind so angeordnet, daß die Seite 
der E. jener der S. gegenüberliegt. Spätere Elfb. 
erweitern die Simultanszenen zu heilsgesch. Zy¬ 
klen. 

2) E. mit od. ohne Fahne u. Nimbus ist nicht 
nur ihrem Dienst neben dem Kreuz hingegeben, 
sondern auch mit S. in einer zweiten Szene in ein 
Streitgespräch verwickelt (ohne die tradit. Hori¬ 
zontalebene zu verlassen). Sie tritt mit ihrer Fahne 
vor die thronende, gekrönte S. u. ergreift die Erd¬ 
scheibe (Bamberger Evangelistar, s. o. II C) od. 
deutet an, daß das Messer der Beschneidung in der 
Hand der S. durch das geistige Opfer des Neuen 
Bundes überholt sei (Kreuzigung u. die 4 Evstn, 
BN lat. 9383, s. o. II C). 

3) In der Elfb.kunst u. in der Buchmal. wird 
das Schema beibehalten, weniger im Inhaltlichen 
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als im Detail treten Änderungen auf. S. hält einen 
Ysopzweig statt des Wimpels, E. einen Zweig 
statt des Kelches: E. empfängt den göttlichen Auf¬ 
trag statt durch das Blut durch den Blick Christi 
(in dem obenerwähnten Elfb. Par.lat. 9383). 
E. u. S. haben hinter Maria u. Johannes zurück¬ 
zutreten (Kreuzigung, Köln, M. 11. Jh., Darm¬ 
stadt LM (°Goldschm.Elfb II Nr. 59]). Allen 
Dkm. vor dem 11. Jh. ist jedoch eines gemeinsam: 
S. ist noch die kgl. Vorgängerin der E., die sich 
zwar vom Kreuze entfernt, deren Blick sich aber 
von Christus nicht loszureißen vermag. 

4) In der Folgezeit wird die Abwendung vom 
Kreuz betont. Die Augen der S. sind durch eine 
Binde verdeckt (Trier Domschatz Cod. 142, um 
1200; Leben-Jesu-Fenster, Köln St. Kunibert, 
13. Jh., H. Oidtmann, Die rhein. Glasmal. vom 
12.-16. Jh. I [Dü 1912]). Der Figg.reichtum wird 
in der Buchmal. u. in der Glasmal. eingeschränkt, 
die Symm. der Dramatisierung wegen aufgehoben 
(°Goldschm.Elfb I Nr. 114). Wird sie beibehalten, 
so werden E. u. S. in eine tiefere Bildzone ge¬ 
schoben (unterit. Elfb., Bin Staatl. Mus., s. o. II 
C). Die letztgenannte Arbeit zeigt auch ein 
weiteres neues Moment: das Eingreifen himm¬ 
lischer Mächte. Ein Engel geleitet E. zum Herrn, 
ein anderer stößt die sich heftig wehrende S. 
hinweg. Später bei B. Antelami (um 1200) Rif 
im Dom zu Parma: Ein Engel stößt der S. die 
Krone vom Kopf (°Francovich Abb. 194 u. 197). 
Im byz. Bereich ist die Darst. v. E. u. S. nicht 
häufig, aber schon M. 10. Jh. zu belegen: georg. 
Emailtäfelchen, E. fängt das Blut des Gekreuzigten 
auf, S. wendet sich ab (Ch. Amiranachvili, Smalti 
della Georgia [Mi 1963] 23 Tf. 7). Andere Auf¬ 
fassung im Par.gr. 74 fol. 207v (°Omont Tf. 180), 
wo E. (allein) das Blut unter den Füßen Christi 
auffängt. 

Im HochMA bleibt das Bildthema lebendig 
(Altartf. v. St. Maria zur Wiese, Soest). Seit dem 
11. Jh. erscheinen E. u. S. u. Vita u. Mors wieder¬ 
holt gemeinsam (s. Praefatio de sancta cruce u. 
die Ostersequenz „Victimae paschali“ des Wipo), 
so in den Med. des Elfb.kreuzes der Gunhild 
(Kopenhagen NMus.), der Min. des Utaevglr 
(°Swarzenski Regensb Abb. 30), in der Vita u. 
Mors den tradit. Platz von E. u. S. eingenommen 
haben, während jene an den Bildrand verdrängt 
wurden; eine Umdeutung des 15. Jh. findet sich 
im sog. Mettener Cod. (clm 8201 fol. 97v; RDK 
IV 1205 Abb. 9). Nach der Vorlage des Utaevglr 
entstanden, zeigt sie den Wandel, den E. u. S. 
durchgemacht haben: in der älteren Hs. ist die E. 
eine hoheitsvolle Priesterkgn mit den tradit. 
Insignien ihrer Hoheit, in der jüngeren Hs. eine 
wohlgekleidete Jungfrau mit gelöstem Haar, die 


ihre Attr. mit höfischer Grazie hält. Der älteren, 
die Thorarolle u. das Messer der Beschneidung 
tragenden S. werden durch den Bildrand die 
Augen verdeckt, die S. des Mettener Cod. hat die 
Augen verbunden, hält die zerbrochene Fahne u. 
den Bockskopf, der jetzt Symb. der Unkeuschheit 
Luxuria) geworden ist. 

Ein bereits von den KVv, bes. Maximus v. Turin 
(Hom. 73, in Natali S. Cypriani [PL 57, 423 s]) u. Hra- 
banus Maurus (Alleg. in S. Script. [PL 111, 876]), lit. 
vorgegebener Typus der Kreuzigung mit E. u. S. ist der 
der / Kundschafter mit der Traube; ma. Vorkommen 
vgl. "Molsdorf Nr. 1013. Näheres bei C. Leonardi, 
Ampelos. II simbolo della vite nell’arte pagana e paleo- 
crist. (R 1947) 154-62. 



3 Christus mit E. u. S., Gent, UB Ms. 924 fol. 253; dem 
Taufbecken li. ist der Höllenrachen gegenübergestellt. 
(®i u. ® 2 siehe Tafel col. 565/6.) 


Auch die Gegensatzpaare von Lex vetus u. Lex 
nova, Lex u. Gratia, Veritas u. / Misericordia 
(Pietas) werden mit E. u. S. in Verbindung gebracht 
u.zur typol. Deutung herangezogen (Wurzel-Jesse- 
Blatt der Lambethbibel, London Lambeth Palace 
Ms. 3 fol. 198 [C. R. Dodwelt, The Great Lambeth 
Bible <Lo 1959) Tf. 4], u. bes. die Kanzelstützen 
der Pisani). Zu dem ganzen Komplex 's. Lit. 9. 

E. Das Streitgespräch (Disputatio) : 1) Der 
Konflikt hatte sich in der Zeit der Kreuzzüge 
immer mehr verschärft. Statt der unio mystica wird 
nun das Streitgespräch Hauptthema. In den karol. 
Elfb. vorgebildet, findet es nun immer schärfere 
Formulierungen. Auf dem Hildesheimer Elfb. 
(°Goldschm.Elfb III Nr. 55) tritt S. mit der Gestik 
des Protests ab, mit verbundenen Augen, wäh¬ 
rend ihre Krone zu Boden fallt. Das Bildschema 
findet große Verbreitung (Evglr Heinrichs des 
Löwen u. andere WW der Helmarshausener 
Buchmal. [F. Jansen, Die Helmarshausener Buch- 
mal. zur Zeit Heinrichs des Löwen <L - Hh 1933>]; 
Emailplatte des MCluny 13068) u. ein Fort¬ 
wirken bis ins SpätMA (s. die zahlreichen Minn. 
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4 E. u. S. zu seiten des / Lammes, Initialmin. zur Prä- 
fation des Missale-Frgm. v. Noyon, Harvard College 
Libr. Ms. Typ 120, nordfrz. vor 1250. 


der zyklischen Buchill.: S. wird nicht mehr mit 
geistigen Waffen besiegt; E. schmettert ihre 
Gegnerin zu Boden, so daß diese in Ohnmacht 
fällt, stirbt u. begraben werden muß [Par.fr. 166 
®2]). Die bildliche Darst. des Streitgespräches 
führt bald zu einer Herauslösung dieser Szene 
aus dem Komplex der Kreuzigung. 

2) Christus greift entscheidend in die Dis- 
putatio ein, er krönt E. u. verstößt S. ® 3 (z. B. 
Liber floridus, Gent; in Italien seit 1200: Atlasbibel 
v. Montalcino; Kämpferkap. der Domvorhalle 
v. Lucca; Antep. des NMus. Kopenhagen, um 
1200; u. zahlr. in den Bibles moralisees). Statt 
Christus auch Gottvater (Missale des Amadeo v. 
Savoyen, Turin Bibi, giä Reale Ms. Var. 168 fol. 
112, 15. Jh. [Mostra stör. naz. della Min., Rom, 
Ausst.-Kat. <Fi 1953) Nr. 455]) (vgl. RDK IV 
1209 s). Christus erscheint auch gemeinsam mit E. 
beim Begräbnis der S. (Par.fr. 166), zerbricht die 
Embleme der S., ja schmettert sie selbst zu Boden 
(BN Ms. fr. 9561). 

3) Die Gegenüberstellungen v. E. u. S. werden 
bisw. durch weitere Figg. bereichert. Aaron 
steht S. bei (sein Stab gehört zu den Attr. der S., 
so am Magdeburger Dom; H. Giesau, Der Dom 
zu Magdeburg [Burg 1924]), während Petrus 
E. krönt (Fenster der Kath. v. Le Mans); Isaias 
steht E. zur Seite, David S. (Altarumhang aus 
Narbonne im Louvre [°Mäle fin Abb. 9]). An den 
um 1200 entstandenen Kapitellen des Kreuz¬ 
ganges am Dom zu Monreale übergibt E. einem 
Kg die Zeichen der Macht, während S. im Kreise 
der Juden gefesselt verharren muß; C. D. Sheppard, 
Iconogr. of the Cloister of Monreale; ArtBull 31 
(1949) 159-69. 

4) E. u. S., umringt von Propheten, finden sich 
recht häufig (Johanniskap. zu Brixen), z. T. auch 
in Verbindung mit dem Thron Salomonis (Stgt 
Staatsgal.). E. auch als Vorsitzende eines Streit¬ 


gesprächs zw. Klerikern u. Andersgläubigen (Bible 
moralisee, Par.lat. 11560). 

5) Relativ selten stehen E. u. S. einander allein 
gegenüber. Dabei erscheint S. als nicht besse¬ 
rungswillige, blinde Diskussionspartnerin (ein 
Drache windet sich um ihren Kopf im Skizzen¬ 
buch des Petrus de Funes, um 1197, Amiens 
Städt. Bibi. Cod. 108 fol. 43), deren Kleider 
ärmlich od. zerrissen sind (Initiale T aus dem 
Cod. Th. 26 der BiblArs, 14. Jh.); in frz. Bilder¬ 
bibeln wird S. immer mehr gedemütigt. Einen 
Teil ihrer resignierenden Würde gibt ihr Konrad 
Witz in seiner um 1430 entstandenen Tf. zurück 
(Basel KM [°Mon Jud Hdb Abb. 71]). E. u. S. 
haben ihren Platz neben dem Kreuz endgültig 
verloren, sie erscheinen mm auf den Außenseiten 
des Altarretabels. 

6) Die Feindschaft kann auch zu einem echten 
Kampf ausarten, wie ihn die Tumierbilder zeigen. 
Die gekrönte E. reitet auf dem /Tetramorph 
(dies allerdings schon im Hortus deliciarum) mit 
dem Kelch als Waffe u. dem Wimpel als Hoheits¬ 
zeichen auf S. zu, die, auf einem niederbrechenden 
Esel, den Bockskopf vorstreckend, den Kampf 
schon verloren sieht; ihre Augen sind verbunden, 
ihre Fahnenstange gebrochen (zwei Med. aus 
dem Tucherfenster des Münsters in Freiburg 
[F. Geiges, 1. c. Abb. 247 s]). E. auf einem Pferd, 
S. auf einem Schwein reitend (Chorgest. des 
Domes von Erfurt). 

7) Seit dem HochMA werden E. u. S. auch zur 
Allegorie des Meßopfers. S. sticht mit einem 
Speer in die Seite des / Lammes, E. fängt das 
Blut in einem Kelch auf (Missale von Noyon, 
Cambridge Mass., Harvard College Libr. ® 4 ); 
auf Wurzel-Jesse-Blättem wird dieser Gedanke in 
umgedeuteter Form wiederholt (Kremsmünster, 
Stiftsbibi.). 

8) Dieses Thema erscheint in gewandelter 
Form seit dem SpätMA auch in den Lebenden 
Kreuzen (/Kreuzallegorien; vgl. R. Füglister, 
Das Lebende Kreuz [Einsiedeln - Z - Kö 1964]). 
E. wird durch den die Messe feiernden Priester 
ersetzt, S. v. einem aus dem Kreuzesbalken heraus¬ 
wachsenden Schwert durchbohrt (Tymp. am 
Hauptport. v. St. Martin in Landshut u. Tfb. v. H. 
Fries, Fribourg Univ.-Mus., beide abgebildet bei 
R. Füglister, 1. c. Tf. 5 u. 13). 

F. Die Concordäa: Im Sinne der Concordia 
behält bes. die Glasmal. eine versöhnliche Deu¬ 
tung bei, die der eschatologischen Vision des 
„Ludus de Antichristo“ entspricht (s. Apk u. Aug, 
De civitate Dei XVI 26, 2 [PL 41, 505]). Wenn in 
dem Sugerfenster in St-Denis, 11./12. Jh. (°Pa- 
nofsky Suger 72 s; L. Grodecki, Les vitraux 
allegoriques de St-Denis: Art de France 1 [1961] 
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31 Abb. 14), Christus E. krönt u. S. den Schleier 
von den Augen zieht, soll das heißen, daß am 
Jüngsten Tage S. sehend wird (s. Taufstein aus 
Selincourt in Amiens). In krassem Gegensatz dazu 
das Passionsfenster von Chartres: E. als siegreiche 
Kgn mit Kirche u. Lebensbaum, S. von einem 
Teufel mit einem Pfeil für alle Ewigkeit geblendet 
(°Chartres Vitraux). 

G. Verschmelzung von Concordia u, Disputatio: 
1) Eine Vereinigung der Concordia u. der Dis¬ 
putatio in der Gotik: in den Skulpt. der Figg.- 
programme der Kath. (roman. Vorläufer in der 
Bauplast.: Civray St. Nicolas; Kapitelle in Genf 
u. Monreale). Als zwei gleichberechtigte Kgn 
(N-Portal Bourges; Lit. 1), E. zw. Aposteln, S. 
zw. Figg. des AT. Als zwei gleichberechtigte 
ritterliche Gegnerinnen, die durch ihre Attr., 
aber auch durch ihren Charakter voneinander 
geschieden sind (Reims; Bamberg, ehern. Fürsten¬ 
portal, jetzt Chorumgang), u. in noch tieferer 
psych. Deutung (Straßburger Münster, S-Fassade 
des Querschiffs). 

2) In der Port.plast. häufig in Verbindung 
mit den Gegensatzgruppen der klugen u. der 
törichten Jungfrauen, die inzwischen zu Trägem 
der Allegorien v. Unschuld u. Keuschheit bzw. 
Leichtsinn u. Unkeuschheit geworden waren. E. u. 
S. übernehmen deren Attr. (Öllampe) u. geben 
ihre eigenen weiter (z. B. Minden Domvorhalie; 
Taufbecken des H. Apengeter, Lübeck Marien¬ 
kirche, 1337; Schrein des hl. Eleutherius, Toumai 
Kath., 1247; s. Schnitzler I 119s). 

H. N achmittel alter liehe Denkmäler: Die we¬ 
nigen nachma. Dkm., die E. u. S. gemeinsam 
zeigen, schwächen entweder ihren Gegensatz 
ab od. erniedrigen sie zu dekorativen Floskeln 
(Jan Collaert — Kupferstich zur Biblia sacra 
cum glossa ordinaria [Douai 1617], nach P. P. 
Rubens — macht sie zu Atlashermen: RDK IV 
1210 Abb. 11) od. rücken S. als Gegnerin der E. 
noch Vertreter anderer Religionen zur Seite 
(Titelholzschnitt zu Joh. Stammlers „Dialogus 
aus der Werkstatt des H. Burgkmair). E. wird zur 
Bewahrerin der / Eucharistie. E. wird durch Ko¬ 
stüm u. Attr. immer mehr zur Personifikation des 
Papsttums (L. Vorsterman, Die Kirche u. die 
Völkerschaften der Erde, Kupferstich nach P. P. 
Rubens). In den roman. Ländern gingen ihre 
Eigenschaften u. Attr. seit dem ausgehenden MA 
an / Fides u. / Religio über; von dort aus Ein¬ 
dringen dieser Deutung in das bar. Europa. S. ging 
in verschiedenen Gestalten des AT auf; die 
Gruppe von E. u. S. wird nun meist von Gruppen 
von Juden u. Christen gebildet (Lebensbrunnen, 
Tfb. der Eyck-Werkstatt, Prado; JKS 24 [1903] 
245 Abb. 35). 


III. Lit.: 1. Ch. Cahier - A. Mariin, Monographie de 
la Caihedrale de Bourges, Premiere Partie: Vitraux peints 
de Saint-£tienne de Bourges II (P 1841-4); 2. P. Weber, 
Geistliches Schauspiel u. kirchliche Kunst in ihrem Ver¬ 
hältnis erläutert an einer Ikonogr. der Kirche u. S. (St 
1894); 3. °Goldschm Eljb passim; 4. °Molsdorf s. Reg. 
s. v. „Kirche“; 5. H. Pflaum, Der alleg. Streit zw. S. u. 
Kirche in der europäischen Dichtung des MA: Archi- 
vum Romanum 18 (1934) 448-64; 6. RDK III 104s 
(O. Gillen); 7. RDK IV 1189-1215 (A. Weis); 8. W. 
Maurer, Kirche u. S. (St 1953); 9. G. Verrier, Vitraux de 
France aux 12 e et 13 e siecles (P 1953); 10. A. Katzenellen¬ 
bogen, The Sculptural Programs of Chartres Cathedral. 
Christ, Mary, E. (Btm 1959); 11. H. v. Einem, Das 
Stützengeschoß der Pisaner Domkanzel. Gedanken zum 
Alterswerk des Giovanni Pisano (Arbeitsgemeinschaft 
für Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen, Geistes¬ 
wissenschaften H. 106) (Kö - Opi 1962); 12. A. Mayer, 
Das Bild der Kirche. Hauptmotive der E. im Wandel der 
abendid. Kunst: Welt des Glaubens in der Kunst III 
(Rb 1962); 13. °Ausst. Köln /«c/Nr. 45-9; 14. °MonJud 
Hdb s. 751-5; 15. H. Rahner, Symbole der Kirche. Die 
Ekklesiologie der Väter (Salzburg 1964); 16. F. Ronig, 
Der thronende Christus mit Kelch u. Hostie zw. E. u. S. 
Ikonogr. Überlegungen zu einer Min. der Hs. Nr. 407 des 
Trierer Bistumsarchivs: Archiv f. mittelrhein. Kirchen- 
gesch. 15 (1963); 17. W. Seiferth, S. u. Kirche im MA 
(Mü 1964) (Lit.). W. GREISENEGGER 


ECCLESIASTES fl Prediger 
ECCLESIASTICUS / Jesus Sirach 
ECKSTEIN / Stein 


EDELSTEINE 


I. Begriff: E. = lapides u. gemmae. Unter E. verstand 
man in den ant. u. ma. wiss. Sehr, nicht Mineralien mit 
bestimmten physikalischen Eigenschaften, sondern ver¬ 
schiedenartige, bes. n: Farben unterschiedene Mineralien 

u. zählte dazu gelegt! auch Glasflüsse, A Perlen u. 
A Korallen. 

II. Quellen: Zwölf E. am Schild des A Ephod: Ex 28, 
17-22; 39, 10-15; 9 E. des Paradiesesmenschen: Ez 
28, 13 (bei Lit. 3 mit Hinweis auf die LXX: 12 E.); vg! 
dazu Dan 10, 6; das himmlische A Jerusalem: Is 54,11 s; 
Tob 13, 16s; Apk 21, 18-20 (12 E. als Grundsteine der 
Mauer des apoka! Jerusalem). Die KVv u. ma. Lapi¬ 
darien beschreiben n. ant. Trad. (bes. Plinius, Hist. nat. 
37) die Eigenschaften, Bedeutungen u. die Wirk- u. Heil¬ 
kräfte der E., z. B. Epiphanios v. Salamis, De duodecim 
gemmis (Col! Avellana CSEL 35, 743-73); Greg I, Hom. 
in Ev. II 34 (PL 76, 1249 s); Isid Sev, Etym. XVI 6-15 
(PL 82, 570-82); Beda Venerabilis, Explanat. Apoc. III 
21 (PL 93, 197-203); Hrab Maur, De univ. XVII 7 
(PL 111, 464-72); Marbod v. Rennes, Lapid. pretios. 
myst. seu moral, applicatio (PL 171, 1771-4); Richard 

v. St-Victor, In Apoc. VII 6 (PL 196, 870-2); Ps.-Hugo 
v. St-Victor, De bestiis et aliis reb. III 58 (PL 177,115-9). 
Verschiedene Deutungen bei 'Picinelli (lat.) XII. Vgl. 
Lit. 1 2 6. 

DI. Symbolik der Edelsteine. A. Allgemein: Die Deu¬ 
tung der E. bezieht sich vor allem auf die Herrlichkeit 
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des Gottesreiches, u. zwar auf die hieratisch-imperiale u. 
die eschatologisch-paradiesische Vorstellung davon. Aus 
Ex 28 leiten sich die Deutungen auf die 12 Stämme 
Israels u. die neun Engelchöre (Greg I) ab, aus Apk 21 
die Deutungen auf die Apostel. Die ma. Exegese hat sich 
oft damit beschäftigt. 

B. Im besonderen: Die Symbolik der einzelnen E. ist 
in Antike u. MA nicht immer gleich. Ferner entspricht 
auch die Bezeichnung nicht immer der heutigen; der 
Sarder (lapis sardius) z. B. ist der Karneol, der Saphir 
der Lapislazuli u. der Karfunkel der rote Granat od. 
später der Rubin. 

Die Deutung wird bes. v. der Farbe abgeleitet. Eine 
aufschlußreiche Liste bietet z. B. Hrab Maur (PL 111, 
470s): Jaspis = Kraft des Glaubens; Saphir (Lapis¬ 
lazuli) = Große der himmlischen Hoffnung; Chalzedon 
= innere Liebesglut; Smaragd = Glaubensstärke im 
Unglück; Sardonyx = Demut der Heiligen; Sarder 
(Karneol) — Blut der Märtyrer; Chrysolith = geistliche 
Beredsamkeit u. Wunderkraft; Beryll = vollkommenes 
Leben der Prediger; Topas — glühendes Gebet der Pre¬ 
diger; Chrysopras = Tat u. Lohn der Märtyrer; Hyazinth 
= erhabene Lehre u. menschliches Verstehen der Ge¬ 
lehrten ; Amethyst = Gedanken des Himmels in Demut. 
Außer diesen Deutungen der Apk gibt Hrab Maur noch 
folgende: Onyx = Wert der tugendhaften Werke; Kar¬ 
funkel = das Wort Gottes, das die Dunkelheit erleuchtet; 
Lyncurius = das fruchtbare Leiden der Märtyrer; Achat 
= Weltverachtung. 

Später erweitert sich der Kreis der Deutungsmöglich¬ 
keiten, so z. B. Diamant, kostbarster E.: Christus, aber 
wegen seiner Härte auch Unbußfertigkeit; als Schmuck 
der Kaiserkrone Symb. der Kühnheit, Standhaftigkeit. 
Saphir (Lapislazuli): als Zeichen der Heiligkeit Königen 
u. Hohenpriestern zugeeignet, Heilskraft; Salomos Siegel 
war ein Sternensaphir; als Bewahrer der Tugend u. Ver- 
treiber des Bösen wurden v. Bischöfen Saphirringe ge¬ 
tragen. Smaragd: durch seine Farbe Hinweis auf Liebe, 
Jungfräulichkeit, wegen seiner Härte Unvergänglichkeit. 
Amethyst: in der Antike Mittel gg. Trunkenheit, Gift, 
Hagel usw.; im MA Demut od. wegen seiner 3 Farben 
Dreifaltigkeit; Symb. des kontemplativen Lebens u. der 
glühenden Gottesliebe. Karfunkel (roter Granat): macht 
seinen Träger unsichtbar; als Rubin bedeutet er Stolz 
u. Leidenschaft. Der Kristall versinnbildlicht die Tauf¬ 
gnade od. die Menschwerdung Christi. Die Koralle hin¬ 
gegen den rechten Glauben u. die guten Werke. 

IV. Darstellung u. Gebrauch der E.: 1) In der 
bildenden Kunst finden sich Darst. der Kirche als 
himmlisches ? Jerusalem sowie auch Jerusalems 
u. Bethlehems als Kirche aus Juden u. Heiden in 
Moss. v. Rom u. Ravenna, die mit E. u. Perlen 
geschmückte goldene Mauern zeigen. Die Zwölf¬ 
zahl der E. ist dabei nicht maßgebend (°v. d. Meer 
71-3). 

2) Die E. dienen als Schmuck u. Sinnbild sakra¬ 
ler Würde. Auf den Brustschild der Hohenpriester 
beziehen sich z. B. die mit 12 E. besetzten ma. Pec- 
torale vieler frz. Bischöfe, was die eingravierten 
Namen der Stämme Israels beweisen (Lit. 7, 3s). 

3) Die edelsteingeschmückten ksrl. Insignien 
werden in frühbyz. Zeit in Darst. Christi als König 
(Gewand u. 7* Thron, bes. der Thron der Etimasie, 
u. später auch die 7* Krone) u. Mariens als Köni¬ 
gin (Krone u. Thron) übernommen u. sind bes. in 


ma. Darst. der 7 * Krönung Mariens fester Bild¬ 
bestandteil. Vgl. dazu die Dichtung des 15. Jh. 
(Lit. 1 u. 8, 1200 ss) u. auch die Deutungen des 
Ps.-Ildefonsus, Lib. de corona virginis (PL 96, 
285-318), u. als Beisp. dazu die Krone Mariens 
mit E., Blumen u. Sternen auf dem Genter Altar 
der Brüder van Eyck (LMk I Tf. 40) u. die Krone 
mit E.blumen in den Bildern v. Maria im Rosen¬ 
hag, z. B. St. Lochner, um 1440, WRMus.; Mstr 
des Paradiesgärtleins, um 1410, Solothurn Städt. 
Mus. (A. Goes - O. Müller, Maria im Rosenhag 
[Königstein i. T. 1959] Tf. 27 15). 

4) Für die dt. Kaiserkrone haben Lit. 3 u. ihr 
folgend Lit. 4 für die Zahlenordnung der E. das 
Grundmaß 12 festgestellt u. in der E.Ordnung ein 
Sinnbild des himml. Jerusalem wie auch des 
Hohenpriestertums gesehen. 

5) Das edelsteinbesetzte Goldkreuz (Gemmen-) 
in frühma. Moss. wird als symb. Darstellung Chri¬ 
sti gedeutet, z. B. das Gemmenkreuz im Apsismos. 
v. S. Apollinare in Classe, Rav,, 7./9. Jh., als Bild 
des verklärten Christus (“Schiller 1156s Abb. 405; 
E. u. Sterne vgl. Lit. 6, 538 s). 

6) In Anknüpfung an den byz. Kaiserhof werden 
E. schon früh für liturg. Geräte u. Ausstattungs¬ 
stücke verwendet (Lit. 5, 717-9; Lit. 6, 540s). 

Besondere Bedeutung kann dem formal hervor¬ 
gehobenen E. in der Kreuzverzierung zukommen, 
wie es für die Gemmenkreuze auf Buchdeckeln 
nachgewiesen ist (“Steenbock 29 ss, bes. die Ana¬ 
lyse der Buchdeckels v. clin 4454, Abb. 65). An 
dieser ausgezeichneten Stelle werden oft geschnit¬ 
tene E. mit auf Christus weisenden Darst. ein¬ 
gesetzt od. ant. Kameen u. Gemmen, denen ein 
christl. Sinn unterlegt wird („umgetaufte Gem¬ 
men“, vgl. Ph. Schmidt: Stimmen der Zeit 73 
[1948] 386ss). 

V. Lit.: 1. A. Salzer, Sinnbilder u. Beiworte Mariens 
(Linz 1893) passim; 2. J. Evans , Magical Jewels of the 
Middle Ages and the Renaiss. (Ox 1922); 3. H. Decker- 
Hauff, Die Reichskrone u. das AT: “Schramm HerrschZn 
II 560ss; 4. H. Fillitz, Die E.ordnung auf der Reichs¬ 
krone: ÖZKDpfl (1956) 38ss; 5. RDK IV 714-42 
(H. Bethe); 6. RACIW 505-52 (A. Hermann); 7. L. Hans¬ 
mann - L. Kriss-Rettenbeck, Amulett u. Talisman (Mü 
1966); 8. LMk I 1200ss (H. Schauerte) 1499-1503 
(Ph. Schmidt); 9. H. Lüschen , Die Namen der Steine 
(Thun - Mü 1968). K- HAHN - L. KAUTE 

EHE / Sakramente 


EHEBRECHERIN 

(Christus u. die E.) 

I. Quellen: Nach Jo 8, 1-11 führen die Schrift¬ 
gelehrten u. Pharisäer eine E. vor den im Tempel 
lehrenden Christus, versuchen ihn mit der Frage nach 
seiner Stellung zum Gesetz des Moses u. wollen die 
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1 Tetraevangelon Cod. Laur. 
VI 23 fol. 183, dreiszenige 
Darst. (v. li. nach r.): Chri¬ 
stus lehrt, die E. wird vor¬ 
geführt, Christus im Dialog 
mit der E. 2 (r. unten) Chri¬ 
stus u. die E., Gruppe auf 
einem Beichtstuhl (Buß¬ 
zyklus), S. M. Himmelfahrt, 
Fürstenfeldbruck, um 1750. 


1 

E. steinigen (Dt 22,23). Christus schreibt m. dem 
Finger auf die Erde, spricht: „Wer von euch ohne Sünde 
ist, der werfe den ersten Stein auf sie“, u. schreibt 
erneut auf die Erde (was, wird nicht gesagt). Da weichen 
die Ankläger, lassen die E. allein vor Christus, der sie 
mahnt, hinfort nicht mehr zu sündigen. 

II. Ikonogr.: A, Die ältesten erh. Darst. befinden 
sich auf zwei syro-ägypt. Elfb.pyxiden, 5./6. Jh., 
Lgrd (Erem) u. MCluny (°Volbach Elfb Nr. 179 
u. 180): Christus, frontal m. Schriftrolle, r. neben 
ihm die E., die m. der Linken zum Schleier greift, 
li. die /* Samariterin am Jakobsbrunnen als eine 
weitere Ehebrecherin. Das stehende Figurenpaar 
auch auf der Bernwardssäule, Hildesh. (um 1015), 
wo von r. zwei Pharisäer die E. vorführen (“Tschan 
II 310ss, III Tf. 169s; “Wesenberg). Auf einem 
Mos. in S. Apollinare Nuovo, Ravenna, kniet die 
E. vor Christus. 

B, Eine mehrteilige kontinuierliche Darst. im 
Tetraevangeliar Cod. Laur. VI 23 fol. 183: Chri¬ 
stus lehrt, Vorführung der E., Christus im Dialog 
mit der E.® h Eine Vorlage dieser Art muß dem 
Cod. Egberti Vorgelegen haben, um 980 (“Schiel 
fol. 46v), der den frontal thronenden, nach li. 
herabgebeugten Christus der Vorführungsszene 
mit der E. im Orantengestus kombiniert; r. davon¬ 
laufende Pharisäer. In entspr. Komposition, aber 
beschränkt auf die mit einer Steinigungsszene ver¬ 
bundene Vorführung erscheint die E. in den 
Echternacher Evangeliaren, GNM u. Escor., 
1020/30 (“Metz; “Boeckler Cod.Escor); verkürzt 
auf einem Beinrelief des Tragaltars in Namur 
(“Goldschm.Elfb II 61a). 

C. Eine weitere Bildtrad. zeigt Christus nach r. 
gewendet, zur Erde weisend od. auf die Erde schrei¬ 
bend, wo die Pharisäer mit der E. stehen, sich 
vereinzelt auch zum Fortgehen wenden: Fresko 
in Müstair, A. 9. Jh. (“Birchler); Deckel des Cod. 
aureus aus St. Emmeram, um 870 (Lit. 6); Elfb. 
vom sog. Antep. Ottos d. Gr. in Liverpool, Mai¬ 
land um 970 (“Goldschm.Elfb II 13); Hitda-Cod. 
in Darmstadt, um 1020 (P. Bloch - H. Schnitzler, 
Die otton. Kölner Malerschule [Dü 1967] Tf. 163); 
Mosaik in Monreale, 1180/90 (E. Kitzinger, The 
Mosaics of Monreale [PI I960]); Min. im kop¬ 
tischen Evglr in Paris, Inst. Cath. 1, um 1250. 
Während Christus zumeist nur auf die Erde weist, 


wird die Gebärde im Elfb. von Liverpool, Cod. 
Egberti u. Hitda-Cod. zu einem Auf-die-Erde- 
Schreiben, wobei im Cod. Egberti u. im Hitda-Cod. 
die Worte erscheinen: terra terram accusat (wohl 
nach Aug, Sermo XIII in Ps. 2, 10; Lit. 6 Anm. 
218); der Deckel des Cod. aureus, das Elfb. in 
Namur u. die Darst. im Goslarer Rathausevglr 
zeigen eine Inschr. mit dem Text nach Jo 8, 7. —• 
Auf dem Fresko in S. Angelo in Formis, um 1080 
(“Wettstein Tf. 7 a), thront Christus auf der 
Sphaira, im Redegestus der E. zugewandt. Das 
Lehrhafte der Darst., die der letzten Szene des 
Laur. VI 23 entspricht, tritt im 12.-14. Jh. ganz in 
den Vordergrund (Lit. 5 Abb. 3 u. 4) u. findet sich 
im 16. Jh. wieder in den prot. E.bildem von 
L. Cranach (mit Jo 8, 7 als Inschr.). Seit der Spät¬ 
gotik u. vor allem un Barock wird die Szene des 
Auf-die-Erde-Schreibens wieder bevorzugt, wobei 
Christus in der Regel steht (Lit. 5 Abb. 7-9), ver¬ 
einzelt kniet (Pieter Bruegel d. Ä.; Lit. 5 Abb. 6). 
Unter den reuigen Sündern vor Christus er¬ 
scheint die E. z. B. an bar. Beichstühlen ® 2 
/* Buße. 
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D. Typologie: Die Szene wurde schon früh mit 
jener der S Samariterin am Brunnen verbunden, so auf 
den frühchr. Pyxiden, Mosaik von S. Apollinare Nuovo, 
Cod. Egberti u. Echlernacher Evglr im GNM, Fresko in 
S.Angelo in Formis, als Typologie aber nur vereinzelt 
verwendet: ln einem Exemplar der ? Bible moralisee, 
ÖstrNB 11794 fol. 174, ist Christus u. die E. mit / Daniel, 
der /'Susanna errettet (Dan 13, 45ss), in Beziehung 
gesetzt (Beschr.VerzÖst VIII/7,41); ausführlich nur 
in der / Concordantia caritatis (RDKIII 841 Nr. 55). 

ITT . Lit.: 1. Ch. Sedeimeyer, Die E. vor Christus (P 
1912); 2. “Künstle l 394s; 3. “Pigler I 309-14; 4. “Reau 
II/2 324s; 5. RDK IV 792-803 (F. Schmid); 6. O. K. 
Werckmeister, Der Deckel des Cod. Aureus v. St. Em¬ 
meram (BB - Sir 1963) 31s; 7. “Schiller 169s. 

P. BLOCH 

EHERNE SCHLANGE 

Abk.: E. — Eherne Schlange 

I. Quellen: Nm 21, 6-9 (Moses errichtet auf Gottes 
Geheiß eine E. zur Rettung des Volkes vor den Schlan¬ 
genbissen); 2 Kg 38, 4 (Zerstörung der E.); Weish 
16, 5-12 (E. als Symbol der Errettung durph Auf¬ 
blicken zu Gott); Jo 3, 14 (Vergleich der Erhöhung 
der E. mit der Erhöhung Christi am Kreuz). — Seit 
der frühen Patrist., wie schon in der jüd. Auslegung, 
stets alleg. u. symb. Erklärung der E., die der ehr. 
Auffassung der / Schlange als Satan u. der jüd. Ab¬ 
lehnung des Bilderdienstes zu widersprechen scheint 
(Gleichsetzung E. = Christus bereits bei Ambros, 
Expos, in Ps 118 [PL 15, 1340], Lit. 10). 

EL Uconogr.: In frühchr. Zeit ist die E. nicht, im 
MA vor dem 12. Jh. nur selten, in Hss. meist als 
111. zu Jo 3, 14 und Nm 21, dargest. worden (frü¬ 
hestes erh. Beisp. in syr. Bibel des 7. Jh.: Par.syr. 
341 fol. 25; Lit. 3). Erst die Vorliebe für typol. 
Gegenüberstellung seit dem 12. Jh. u. gesteigerte 
Kreuzverehrung führen zu häufiger Darst. der E. 
inFrkr., Engl. u. Dtl. (in Ital. erst seit der Renaiss.). 
Neben formalen Kreuzvorbildern, wie / Tau- 
Schreiben, Segen / Jakobs, Witwe von / Sarepta 
(bes. in der Schmelzkunst des Maasgebietes), 
präfiguriert die E. meist zus. mit dem prototypi- 
schen / Opfer Abrahams den Gekreuzigten (z. B. 
in der / Biblia pauperum), seltener die Kreu¬ 
zigung (Lombarduskommentar von Bremen, 1166; 
Lit. 8 Abb. 1) od. Kreuzabnahme (s. u.). Durch 
ihre hervorragende Bedeutung als Kreuztypus er¬ 
hält die E.-Errichtung als bekannteste Mosestat 
Aufnahme in den AT-Bilderzyklus, die E. wird — 
vor allem in der Plastik (Portalskulptur seit Senlis 
1185) — zum Attr. des Moses (zus. mit den 
/ Gesetzestafeln). Neben der — hauptsächlich im 
kath. Bereich — bis zum Barock weiterlaufenden 
kreuztypol. Bedeutung der E. kommt es seit dem 
16 . Jh. häufig zur Gleichsetzung E. = AT (schon 
im Samariterfenster in Sens Ende 12. Jh.), im 
16. Jh. vor allem in der Reformationskunst: Recht¬ 
fertigungsalleg. der Cranachschule (Lit. 9), od. zur 
Hervorhebung ihrer schon Weish 16 vorgebildeten 



1 Fußbodenplatte, Reims, um 1300 (St-Remi). Die 
Eherne Schlange als Drache auf der Säule. 


Errettungssymbolik (Michelangelos Fresko in der 
Sixtina), speziell auch auf Krankenheilung be¬ 
zogen (Tintorettos Fresken in der Scuola di San 
Rocco in Venedig; [Pest-]Medaillen mit E.- 
Darst.). Als Sinnbild persönl. Erlösungshoffnung 
beweist die E. ihre Anziehungskraft im 16. Jh. 
als Wappenbild (Melanchthon), Druckerzeichen 
(M. Lotter: Lit. 8 Abb. 13), Emblem (Jean Cousin, 
Claude Paradin; Lit. 5), ferner im prot. Epitaph 
(Lit. 4) u. in der profanen Architektur (Haus¬ 
fassaden). Noch in der Romantik werden dem 
E.-Bild neue Symbolgehalte abgewonnen (Kampf 
zw. Geist u. Materie in einer Komp, von William 
Blake; Lit. 5). 

Darst.form u. Darst.zusammenhang. 1) Die Er¬ 
richtung der E. Den Akt der Errichtung der E. 
zeigt nur eine Gruppe von byz. Hss. des 11 ,/12. Jh. 
(Moses zieht mit Hilfe eines Seiles die E. an einer 
Stange empor, so daß sie — waagrecht aus¬ 
gestreckt — mit dieser ein Kreuz bildet) (Okta- 
teuch v. Smyrna: “Wulff Hdb Nachtr Abb. 544). 
Die abendld. Kunst stellt ausschließl. die bereits 
erhöhte E. dar. Zur ma. E.-Darst. gehören stets 
der auf die erhöhte E. hinweisende Moses, meist 
eine od. mehrere stehende, zur E. aufblickende 
Person(en), die bisw. Schlangen in Händen halten 
od. verwundete Gliedmaßen zeigen (schon syr. 
Bibel; Lit. 3), seltener Sterbende u. Tote (meist in 
dt. Darst.). Im MA auf wenige Figg. beschränkt, 
erfährt die E.-Szene seit dem 15. Jh. Bereicherung 
durch topogr. Angaben (Zelte der Juden) sowie 
durch immer zahlreicher werdende Verwundete u. 
Sterbende. In der it. Renaiss.malerei u. den von 
ihr beeinflußten Darst. bis zum Barock (Michel¬ 
angelo, Bronzino, Rubens, van Dyck; Lit. 7) tritt 
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die E. hinter der Darst. des Todeskampfes ver¬ 
wundeter nackter Leiber zurück, wird jedoch 
auch, ganz aus dem szen. Zus.hang gelöst, als 
„Zeichen“ dargest. (Wappen, Emblem: s. o.). 



2 Rundscheibe, rheinisch, um 1300 (Slg Dr. Ludwig, 
Aachen). E. als Schlange am T-Holz. 


Nach vereinzelten untypischen Darst. vom 7. bis 
11. Jh. bilden sich im 12. Jh. zwei Haupttypen der 
E.-Darst. heraus: a) die auf einer Säule aufgestellte 
E. (S) 1 u. b) die am Holz auf gehängte E. (£) 2 . Der 
a-Typus, eine hundeköpfige, meist einmal ge¬ 
ringelte Schlange, ist im 12. Jh. im Maasgebiet 
üblich (Buchmal., Schmelzkunst: Lit. 2, Lit. 8 
Abb. 3); von dort ausgehend, findet dieser Typ, 
durch Füße u. Flügel zum Drachen umgestaltet, 
Verbreitung durch die Kathedralkunst (Portal¬ 
plastik; Glasfenster seit St-Denis [Art de France 1 
(1961) 19ss Abb. 26 u. Farbtf. — E. hier als Trä¬ 
gerin des Kruzifixes]) über Fr kr. nach Engl. u. 
vereinzelt auch nach Dtl. (Meßkelche des 13. Jh.), 
Itai. (s. o.) u. Spanien. Sehr wahrsch. ist die Her¬ 
kunft dieses Typs von der wohl ant. Bronze¬ 
schlange, die 1002 aus Kpl an Otto III als die 
originale E. übersandt u. in S. Ambrogio in Mai¬ 
land auf einer Säule aufgestellt wurde (noch im 
16. Jh. als wundertätig verehrt: Lit. 1). Innachma. 
Darst. ist der Typus kaum mehr anzutreffen. Der 
b-Typus, ein wurmähnl., bisw. hundeköpfiges, an 
einem hölzernen Träger aufgehängtes Reptil, 
kommt seit dem 12. Jh. in dt. Hss., auf Gold¬ 
schmiedearbeiten, im 13. Jh. auch auf Glasfenstern, 
Textilien u. in der Plastik vor. Dabei erhält der 
Träger verschied. Formen: Galgen- od. Marter¬ 
holz (Flabeilum in Kremsmünster, um 1200; Welt¬ 
chroniken [Lit. 8 Abb. 6]), Gabelholz (Laudes s. 


Crucis, dm 14159: °Boeckler Prüf Abb. 32 ; Wil- 
tener Kelch, WienKhM, 2. H. 12. Jh.), T- od. 
Krückholz (in der / Biblia pauperum neben dem 
Gabelholz), wobei das Querholz nur selten zum 
T-Kreuz erweitert wird (Bronzetür von S. Zeno 
in Verona, 13. Jh.). Der seiner Bedeutung nach 
naheliegende kreuzförmige Träger, in ma. Darst. 
offensichtlich vermieden, verdrängt seit dem 15. 
Jh. alle übrigen Trägertypen. Die Gleichsetzung 
E. = Christus, im MA nur ausnahmsweise in der 
Darst.form ausgedrückt (gekreuzigte E. im Cod. 
Sangall. 342 p. 281, 11. Jh. [Lit. 10]), wird nun 
betont, auch bisw. durch Zufügung der INRI- 
Tafel ans Schlangenkreuz od. eines Heiligen¬ 
scheines um das Schlangenhaupt (Chorstuhl¬ 
wange in Bremen: RDK III 246 Abb. 6). 

2) Die Zerstörung der E. — meist durch einen 
Mann mit Hilfe eines Hammers im Beisein des 
Königs Ezechias — wird seit dem 13. Jh. dargest., 
selten als Typus der Kreuzabnahme (Köln Maria 
Lyskirchen, 13. Jh.: Lit. 8 Abb. 5), der Kreuz¬ 
annagelung (Z 1 Concordantia carit.) od. als vor¬ 
bildliche Kriegstat (London Westminster Pal., 
nach 1230), häufiger als 111. zu 2 Kg 18 in Bibelhss. 
Im E.-Typus weist sie die gleichen geograph. u. 
zeitlichen Unterschiede auf wie die E.-Errichtung. 

3) Die Herstellung der E. — vom Schmied auf 
einem Amboß — bleibt bes. ausführlichen Bibel¬ 
zyklen Vorbehalten (Arras Ms. 252 fol. 138, um 
1370). — Die E. in der Heiligenvita Z Arsatius. 

III. Lit.: 1. Martigny, Dictionnaire des antiquites 
chretiennes (1877) 737; 2. ° Falke-Frauberger 71 ss; 3. H. 
Omont . MontPiot XVII (1909) 85ss; 4. U. Gern, Die 
Bedeutung der Malerei für die Evangeliumsverkündigung 
inderev. Kirche des 16. Jh. (Diss, Hei 1936); 5. A. Blunt, 
Blake’s „Brazen Serpent“: JournWarb VI (1943) 225ss; 
6. U. Diehl, Die Darst. der E. von ihren Anfängen bis 
zum Ende des MA (masch. Diss. Mü 1956); 7. “Pigler I 
104-7; 8. RDK IV (1958) 817-37 (U. Diehl); 9. D. I. 
Ehrenmann, The Brazen Serpent in the Works of. L. 
Cranach the Eider and his Workshop — A Study in 
Lutheran Iconography (masch. Diss. NY 1962); 10. U. 
Graepler-Diehl, Eine Zchg des 11. Jh. im Cod. Sangall. 
342: Fschr. K.-H. Usener (Mbg 1967) 167ss. 

U. GRAEPLER-DIEHL 


EHERNES MEER 

Abk.: E. = Ehernes Meer 

I. Quellen: Bronzenes Becken im Vorhof des Salo¬ 
monischen Tempels auf zwölf ehernen Rindern (3 Kg 
7,23-26; 2 Chr 4, 1-5), von Hiram v. Tyrus gegossen 
(3 Kg 7, 13) u. für die kultischen Waschungen der Prie¬ 
ster bestimmt (2 Chr 4, 6), somit ein Nachfolger des 
Waschbeckens am Eingang der Stiftshütte (Ex 30,18-21). 
Die zwölf Rinder verkörpern die zwölf Stämme Israels. 
Die ma. ehr. Deutung des E. wurde durch Rupert 
v. Deutz (um 1070-1129), In Reg. läb. III 21-23 (PL 167, 
1166-9), allg. bekannt: das E. gilt als Vorbild der Taufe, 
die zwölf Rinder als Vorbild der Apostel. 
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U. Ikonogr.: Vielleicht unter Ruperts Einfluß 
(Lit. 1, dagegen: Lit. 5) entstand zw. 1107 u. 1118 
das Gelbgußtaufbecken des Reiner v. Huy für 
N.-D.-aux-Fonts in Lüttich (heute in St-Bathe- 
lemy, Abb. Lit. 2 u. 5). Auch hier werden in einer 
Inschr. am Sockel die zwölf Rinder (nur 10 erh.) 
mit den zwölf Ap. verglichen (Lit. 2, 132s); auf 
der Beckenwandung sind in Hochrelief die Taufe 
Christi, weitere ehr. Taufszenen u. die Predigt 
Johannes’ d. Täufers dargestellt. — Der Taufstein 
in der Schloßkapelle v. Mousson bei Nancy 
(12. Jh.; Lit. 4 Abb. 2) zeigt einen sehr ähnl. 
ikonogr. Aufbau wie das Lütticher Becken, doch 
erscheinen am Sockel neben Rindern auch andere 
Tiere u. ein menschl. Wesen. Auch der nur in 
einer Zeichnung erh. Folcardus-Brunnen von St. 
Maximin in Trier (um 1100; Lit. 6,760 u. Abb. 91) 
spielte in seiner Sockelzone auf das E. an (Rinder 
als Stützen). 

Die typol. Funktion des E. wird auf dem 
K1 ostemeuburger Altar (um 1181) (°Rohrig Tf. 
14-6) sichtbar gemacht in der Zustellung: 
/ Durchzug durch das Rote Meer (ante legem), 
E. (sub lege), / Taufe Christi (sub gratia) (Lit. 5 
Abb. 8). Auch zwei typol. ill. Schriften des MA 
verwenden das E. als Vorbild der Taufe: Die 
/Bible moralisee zeigt im Tempel Salomo als 
Auftraggeber u. Hiram v. Tyrus mit Hammer u. 
Meißel (!) bei der Ausführung des von zwölf 
Löwen (!) getragenen E., anschließend die Taufe 
dreier Katechumenen durch Christus im Beisein 
der wieder typol. gedeuteten Apostel (°Laborde I 
Tf. 163). Das / Speculum humanae salvationis 
bringt als Vorbild der Taufe Christi das E. neben 
dem /Durchzug durch den Jordan (mit der 
Bundeslade) u. dem Reinigimgsbad Naamans im 
Jordan (/Elisäus) (°Lutz-Perdrizet 26 128 200 
Tf. 23 104 119 130)®. Ohne typol. Bezug begegnet 
das E. im 12. Jh. auf schematischen Darst. des 
Innern der / Stiftshütte (!): Innsbr. UB Cod. 88; 
ÖstrNB Cod. 10 (Lit. 6 Abb. 78); Hortus deli- 



Spec. hum. salv., li. Taufe Christi, r. Ehernes Meer. 


darum, ehern. Straßburg (Lit. 6 Abb. 76). Die bis 
ins 16. Jh. verbreiteten Postillae perpetuae in Vetus 
et Novum Testamentum des Nikolaus v. Lyra 
(f 1349) kommentieren die figura des E. „secun- 
dum rabi Salomon“ (Rabbi Salomon Raschi, 
* 1040 in Troyes, f 1105 ebd.) u. „secundum alios 
doctores“. Die prot. Bibelill. schließt sich an die 
Ill. der Postillae an (°Schmidt Lutherbibel). Unter 
arch. Aspekten erscheint das E. 1721 im „Entwurff 
einer Historischen Architectur“ des J. B. Fischer 
v. Erlach (Lit. 4 Abb. 6). 

III. Lit.: 1. E. Beitz, Rupertus v. Deutz, Seine Werke 
u. die bildende Kunst (Kö 1930) 119-23; 2. K. H. 
Usenet-, Reiner v. Huy u. seine künstlerische Nachfolge: 
MarbJb 7 (1933) 77-88 132s; 3. J. Puraye - E. Evrard - 
A. Curvers, Essais sur les Fonts Baptismaux de l’eglise 
St-Barthelemy a Li6ge: La Vie Wallonne 26 (1952) 
157-97; 4. RDK IV (1958) 837-44 (H. M. v. Erffa); 
5. Art Mosan dt. 77s 188-97 Nr. 16-18; 6. MonJud Hdb 
759s (P. Bloch). P. BLOCH 

EHUD U. EGLON 

Abk.: Eh. = Ehud; Eg. = Eglon 

I. Quelle: Ri 3, 12-30. Eh. befreite Israel v. der Herr¬ 
schaft des Eg., des Königs v. Moab. Eh., der Eg. den 
Tribut der Israeliten brachte, gab vor, Eg. allein spre¬ 
chen zu müssen, u. erdolchte ihn mit der li. Hand. 
Danach führte er die Israeliten siegreich gg. die Moa¬ 
biter. 

U. Ikonogr.: Darstellungen finden sich fast nur 
in ill. Bibeln (A)u. typol. Hss. (B)—A. Griechische 
Oktat. (12. Jh.), z. B. Oktat. v. Smyrna (“Hesseling 
Abb. 318), Eh. stößt dem auf dem Thron sitzenden 
Eg. mit der li. Hand das Schwert in den Leib. 
Diese Szene begegnet in ähnl. Form in abendld. 
Bibeln, z. T. erweitert durch den Aufruf des 
Eh. zum Kampf u. den Kampf selbst: Gumperts- 
bibel, Erlangen UB Ms. 121,12. Jh.; Maciejowski- 
Bibel, Morg. Libr. Ms. 638, M. 13. Jh. (S. Cocke- 
rell, A Book of Old Testament III. . . . [1927] 
91 Tf. 81); Queen-Mary-Psltr, A. 14. Jh. (°Warner 
73 s). Gelegentlich als Initialbild zu Ri: engl. Bibel 
in Oxford (T. S. R. Boase, English Romanesque 
Illumination [Ox 1951] Abb. 20a). — B. Eh. u. Eg. 
sind Prototypen' zu Christi Sieg über den Teufel, 
z. B. im / Speculum humanae salvationis (°Lutz- 
Perdrizet Tf. 57 s), / Höllenfahrt Christi, 
in. Lit.: RDK IV 885-93 (K.-A. Wirth). N. GRAY 

EI 

Abk.: St. = Straußenei (er) 

Das Ei als ant. Symb. für das Leben wird in die ehr. 
Allegorik aufgenommen (vgl. Lit. 2; 4; 5). 

I. Quellen: Job 39, 13-19 (St.); Lk 11, 12; Aug(Sermo 
105, 5 [PL 38, 621j) deutet das Ei als Symb. der Hoff¬ 
nung. Nach dem Physiologus u. späteren Bestiarien 
wird das in den Sand gelegte St. v. der Sonne ausgebrütet. 
Ps.-Hugo v.‘St-Victor (De bestiis 1, 37 [PL 177, 37]) 
z. B. deutet das St. als Zeichen v. Christi Geburt u. 
Auferstehung (weitere QQ-Lit. 4 u. 5). 
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H. Ikonogr.: 1) Die Christussymbolik kommt 
weniger in Darst. als vielmehr im ma. Kult z. 
Ausdruck (Lit. 1; 2; 4; °Franz Ben I 592; °Spamer 
Andachtsbild 240-2; L. Kriss-Rettenbeck, Bilder 
u. Zeichen [Mü 1963] 68 ss). — In der it. Renaiss. 
findet sich das Ei in Marienbildern als Hinweis 
auf die Empfängnis Christi durch den Heiligen 
Geist: A. Mantegna, Altar v. S. Zeno in Verona, 
1460; Piero della Francesca, Montefeltre-Mad. 
1472 (Brera; Lit. 3 u. 4) (zur Mariensymbolik 
/ Strauß). — Ei als Attr. v. Hll. s. Bd VI. 

2) In der niederl. Kunst des 15. u. 16. Jh., bes. 
im Werk v. H. Bosch u. P. Brueghel, finden sich 
Eier in vielfältiger Bedeutung, meist verbunden 
mit / Vanitas-Vorstellungen in relig. u. profanen 
Bildern (Lit. 4; C. G. Stridbeck, Brueghelstudien 
[Sto 1956] passim). 

3) In der bar. Emblematik ist das Ei sehr be¬ 
liebt: E. Puteanus, Ovi Encomium (Löwen 1615); 
G. Stengel, Ova Paschalia (Mü 1635) (Lit. 4 
Abb. 6 7); “Picinelli (it.) IV 69; °Emblemata (Reg.). 

UI. Lit.: 1. HD AG II 595-644 (Eckstein); 2. n Charb.- 
Best 667-77 947-9; 3. M. Meiss, Ovum Struthionis: 
"Fschr Greene 92ss; 4. ders., Addendum Ovologicum: 
ArtBulI 36 (1954) 221 ss; 4. RDK IV 893-903 (M. 
L. Lechner); 5. RAC IV 731-45 (J. Haussleiter). 

H. W. van OS 

EIDECHSE 

I. Quellen: Die E. (lacerta, saura, stellio) gehört n. 
Lv 11, 29s zu den als Speise verbotenen Kriechtieren. 
Daher bewertet Hrab Maur, Alleg. (PL 112, 979 1052), 
sie negativ: „lacerta est via iniqui“ — „stellio est pra- 
vus“. Sie wurde als giftig u. in Gräbern lebend an¬ 
gesehen: Hesychius, In Lv. III (PG 93, 915); Hildegard 
v. Bingen, Physica VIII 9 (PL 197, 1342). Bei Ps.-Hugo 
v. St-Victor, De bestiis II 28 (PL 177, 74 s), ist sie ge¬ 
flügelt u. „auf beiden Augen hell wie die Sonne“. Sie 
wird in Spr 30, 24 u. 28 als klüger denn die Weisen 
bezeichnet, weil sie mit ihren Füßen auf dem Boden 
kriecht („manibus nititur“ irrtüml. oft übers.: „läßt sich 
mit den Händen greifen“) u. doch in Königspalästen 
lebt. Greg I, Mor. VI 10 (PL 75, 736), vergleicht sie 
darum mit den Einfältigen, die das Himmelreich er¬ 
langen. — Der Physiologus berichtet in cap. 2, daß die 
im Alter erblindete E. ihre Augen der aufgehenden Sonne 
zuwende u. so wieder sehend werde. So soll der Mensch 
die Sonne der Gerechtigkeit, Christus, suchen (ed. 
O. Seel [Z - St 1960] u. Lit. 4). Vgl. auch Ps.-Eustathius, 
Hexaem. (PG 18, 746), u. Ps.-Hugo v. St-Victor, 1. c. 

n. Ikonogr.: Das MA stellt die E. mehr od. 
weniger naturgetreu dar (vgl. Lit. 1 Abb. 1, 2. Fig. 
v. li,). Die 4 ungeflügelten vierfüßigen Reptilien 
am Leuchter v. Kremsmünster, 11. Jh. (°Falke- 
Meyer Abb. 2), sind möglicherweise E., deren auf¬ 
wärts gerichtete Köpfe die Leg. v. der Heilung der 
E. durch das Licht andeuten. — Nach °Evans 
Symb. p. 94 ist sie öfters an Kanzeln zu finden, wo 
sie auf die erleuchtende Kraft des Ev. hinweist. An 
der Treppenbrüstung der Kanzel des Wiener 


Stephansdomes v. A. Pilgram, um 1514 (Inv. Östr. 
23 Abb. 301), sich mit Kröten u. Schlangen bei¬ 
ßend, dürfte sie das v. Gottes Wort vertriebene 
Böse (vgl. Hrab Maur) bedeuten. — In der / Con- 
cordantia caritatis ist die E. der Heilung des 
Blinden gegenübergestellt (RDK III 839s Nr. 27). 

Zur Embl. vgl. ‘Picinelli (Kö 1681) VIII Nr. 216-9 
u. ‘Emblemata 662-4. 

in. Lit.: 1. RDK TV 931-9 (L. Stauch); 2. RAC IV 
763-71 (J. Opelt); 3. 0 Forstner 362; 4. F. McCulloch, 
Mediaeval Latin and French Bestiaries (Chapel Hill 
1962) 140s. L. WEHRHAHN-STAUCH 

EINFÜHRUNG / Seelengericht , -reise 


EINHORN 

Das E. (p,ovo>cepco?. unicornis) ist ein leg. Tier, n. ant. 
Vorstellung in verschied. Arten bes. in Indien verbr., 
stark u. scheu, durch ein Stirnhorn mit bes. Heilkräften 
ausgezeichnet. Das Rhinozeros wird meist mit dem E. 
gleichgesetzt (Lit. 10 11). 

I. Quellen: Stärke u. Wildheit des E. sowie die Kra'ft 
seines Hornes werden im AT gepriesen: Nm 23, 22; 
24, 8; Dt 33, 17; Job 39, 9-12; Pss 21, 22; 28, 6; 91, 11. 
Die KVv deuten die Bibelstellen auf Christus: Tertull, 
Adv. Marc. III 18; Adv. lud. 10 (PL 2, 374 666), Horn 
= Kreuz Christi; Basil, Hom. in Ps. 28 (PG 29, 297); 
Hrab Maur, De univ. VIII 1 (PL 111, 220s). Ps 21 u. 
Job 39 werden auch negativ gedeutet: Cyprian, Test. II 
20 (CSEL 3, 87), das E. bedeutet die Christus kreu¬ 
zigenden Juden; Greg I, Mor. XXXI 2 (PL 76, 571 ss). — 
Der Physiologus berichtet, daß sich das E. nur v. einer 
Jungfrau fangen lasse. Es berge seinen Kopf in ihrem 
Schoß u. werde zahm. Im übertragenen Sinn bedeutet 
dies die Menschwerdung Christi durch die Jungfrau 
Maria. — Mit seinem Horn reinigt das E. das v. der 
Schlange vergiftete Wasser u. bedeutet darum Christus, 
der die Welt v. den Sünden erlöst (ed. O. Seel [Z- St 1960] 
cap. 22). — Spätere Verss. erweitern die erste Leg. um 
Jäger, die das E. erjagen. 

Die erste Leg. ist für die ma. Deutungen am wich¬ 
tigsten: Honor Aug, Spec. eccles. — De nativ. Dom. 
(PL 172, 819); Ps.-Hugo v. St-Victor, De bestiis II 6 
(PL 177, 59); Albertus Magnus, De animal. XXII 2 
(ed. A. Borgnet XII [P 1891] 419 430), vgl. Lit. 1 10 11 
mit QQ u. Literatur. 

IT. Ikonogr.: Die Darst. zeigen das E. in wech¬ 
selnder Gestalt mit Teilen v. verschiedenen Tieren. 
Immer ist es durch das Stirnhorn gekennzeichnet, 
dieses kann gerade od. gebogen, glatt od. ge¬ 
wunden sein. Als relig. Sinnbild ist das E. nur 
innerhalb eines entsprechenden Darst. Zusammen¬ 
hangs anzusehen. Die Fanglegende findet in der 
Gruppe v. der Jungfrau u. dem E. eine ideo¬ 
graphische Darst. form. 

1) Psalterillustrationen des 9. Jh. a) Abendland: 
Der Stuttgarter Psltr, LBibl. Biblia Fol. 23 fol. 27 
(°Wald Stuttgt Psltr Tf. 19), u. der Utrechtpsltr, 
UB Cod. 484 fol. 12 (°Wald Utrecht Psltr Tf. 6), 
haben E. u. / f Löwe n. Ps 21 als feindliche Mächte; 
die Stuttgarter Min. zeigt diese viell. als Sinnbild 
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1 Einhorn u. Jungfrau im sog. Chludov-Psltr, Moskau 
Hist. Mus. Cod. 129 fol. 93v, byz., 9. Jb. 


der Juden. ImUtrechtpsltrsind auch Ps 28 (fol. 16), 
Ps 77 (fol. 45) u. Ps 91 (fol. 54) mit einem E. unter 
anderen Figg. illustriert (1. c. Tf. 26 72 85). — 
b) Byz.: Der Chludov-Psltr zeigt Jungfrau u. E. 
bei Ps91, 11, vgl. (S)L Der Psltr Athos Panto¬ 
krator Nr. 61 fol. 109v hat bei Ps 77, 69 das Bild 
der Jungfrau, die dem E. die Brust gibt (S. Du- 
frenne, L’Ill. des Psautiers grecs [P1966] 30Tf. 16). 

2) DasE. als Christussymbol: Im Fußbodenmos. 
v. S. Giovanni in Ravenna, M. 5. Jh., bedeutet das 
E. wahrsch. Christus (Lit. 7, 192 Abb. 202). Bis¬ 
weilen findet es sich an Bischofsstäben des 11. u. 
12. Jh. (O. v. Falke, Ein Bisch.stab islam. Arbeit 
u. seine Verwandten: Pantheon 16 [1935] 266-70 
Abb. 245 u. RDK II 793 Abb. 2). Die Darst. des 
E. am Taufbrunnen des Baptist, in Pisa, 1246, 
bezieht sich wohl auf die Vorstellung der quellen¬ 
reinigenden Kraft des Homes (°Venturi III 933 
Abb. 833). Die späteren szen. it. Darst. v. E. an 
der Quelle haben keinen deutlichen Christusbezug, 
wie etwa die Randminn. der Bibelhss. für Borso 
d’Este, Ferrara, 15. Jh. (H. J. Hermann, Zur 
Gesch. der Min.-Mal. am Hofe der Este: JKS 21 
[1900] 16ss Tf. 11 u. Abb. 20). 

3) Die Jmgfrau-E.-Gruppe als Symb . der Mensch¬ 
werdung Christi: Die Physiologus-Hs. v. Smyrna, 
um 1100 (°Strzyg.Phys 28), gibt Jungfrau u. E. u. 
die Verkündigungsszene zus. wieder (weitere Beisp. 
Lit. 12, 1538). In der Bibel v. Floreffe, um 1160, 
BritM Ms. Add. 177 38 fol. 168 (S.' Gevaert: 
RevBelg 5 [1935] 17-24 Abb. 2), ist die Gruppe 


der Geburt Christi zugeordnet (vgl. Lit. 10 Abb. 2). 
In einigen Dkm. des 14. Jh. ist die Jungfrau-E.- 
Gruppe zus. mit anderen christolog. Tiersymb., 
wie Adler, Löwe, Pelikan, Phönix, dargest., z. B. 
am Fries des N-Turmes des Straßburger Mün¬ 
sters, um 1300 (°Schmitt Straßburg Abb. 165), od. 
im Wimperg am Cismarer H.-A., 1310/20 (Lit. 10 
Abb. 6). In der / Concordantia caritatis steht die 
Jungfrau-E.-Szene bei Josephs Traumerscheinung 
u. beim Apokal. Weib (RDK III 835 Nr. 10). 
Diese Zustellung deutet auf eine mariolog. Sinn¬ 
gebung, die in den Darst. des 15. u. 16. Jh. domi¬ 
nierend wird: Jungfrau u. E. werden als Exemplum 
in das / Defensorium u. die nachfolgenden Tfbr 
((Ä) 501/2) aufgenommen. Im Marienaltärchen 
im Bonner LMus., um 1420 (RDK III 247-8 
Abb. 7), sind um die Madonna mit dem Kind 4 für 
Christus übliche Tiersymb. (darunter Jungfrau u. 
E.) u. dazu 4 atl. Bilder für die Jungfräulichkeit 
Mariens gruppiert. 

4) Die sakrale E.jagd: Aus der Kombination 
verschied. Darst.motive erwächst ein Bildtypus, 
der im 15. u. 16. Jh. bis z. Verbot durch das Trien- 
ter Konzil (°Reau I 91) vor allem in der dt. Kunst 
verbr. war: Maria im Hortus conclusus hat selbst 
das E. im Schoß, der Verkündigungsengel Gabriel 
ist zugleich der Jäger des E., er ist begleitet v. 
Jagdhunden, die Tugenden verkörpern; vgl. ® 2 
mit veritas, pax, misericordia u. iustitia (Lit. 2-5 
u. 8 10 12). 



2 Maria u. E. im Hortus conclusus (/* Garten), Altar¬ 
gem., Weimar Schloßmus., dt., 1. Drittel 15. Jh. 
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5) Das E. als A ttribut der Keuschheit (Reinheit): 
Ein Glasgem. der Kath. v. Lyon (°Mäle XIII 39 
Abb. 11 s) zeigt die Personifikation der Reinheit 
(Jungfrau mit Blume) auf einem E. reitend, diese 
Gruppe ist bezogen auf die Maria der Verkündi¬ 
gungsszene daneben (vgl. die Beisp. in Lit. 10 
Abb. 9 s). In Darst. des Kampfes v. / Tugenden 
u. Lastern ist das E. gelegtl. auch Reittier der 
Keuschheit, z. B. in der Min. des „Lumen 
animae“, Vorau Stiftsbibi. Ms. 130 fol. 909, v. J. 
1332 (Lit. 10 Abb. 13), der Ritter „Castitelus“ hat 
im Schild das Bild eines Engels u. auf dem Sattel 
das eines Hundes. Zum E. als Attr. anderer Figg. 
vgl. Lit. 10, 1532 u. Bd VI. 

6) Biblische Szenen: In der A Barlaam-Parabel 
bedeutet das E. den Tod. Das E. ist als repräs. 
Vertreter der (guten) Tiere in der / Schöpfung, 
im irdischen / Paradiesu. in Arche-/' Noe-Szenen 
dargestellt. 

7) Allegorische u. embl. Darst. der nachma. 
Kunst: Ripa gibt das E. als eines der Attr. der 
Verginitä an (°Ripa Venedig 670). °Picinelli (lat.), 
s. v. monocero, Lib. V Nr. 540-61, tradiert ver¬ 
schied. symb. Bedeutungen. (Vgl. °Emblemata 
420-3.) 

UI. Lit.: 1. C. Cohn, Zur lit. Gesch. des E.: Osterprogr. 
der II. Realschule zu Berlin I—II (1896-97); 2. C. Atz, 
Die Jagd des sagenhaften E. als Sinnbild der Mensch¬ 
werdung: Archiv für ehr. K. 29 (1906) 93-5; 3. A. W. v. 
Moltheim, Darst. der myst. E.-Jagd in der K. des 15. u. 

16. Jh.: K. u. K.handwerk 10 (1907) 635-54; 4. F. Kuntze, 
Die Jagd des E. in Wort u. Bild: AKG 5 (1907) 273-310, 
6 (1908) 94-98; 5. H. Graff, Die Darst. der sakralen 
E.jagd in der altdt. K. (Diss. Mr 1923); 6. 0 Künstle 1 
123-6; 7. G. Schönberger, Narwal-E.: Städel-Jb. 9(1935/ 
36) 167-247; 8. G. Stuhlfauth, Der E.altar aus Kloster 
Dambeck: MarbJb 13 (1944) 171-86; 9. °Reau I 89-92 
passim; 10. RDK IV 1504-44 (L. Wehrhahn-Stauch; 
QQ u. Lit.); 11. RAC IV 840-62 (H. Brandenburg; QQ 
u. Lit.); 12. LMk I 1537-41 (U. Röhlig). 

A. VIZKELETY 


EINZUG IN JERUSALEM 

E. = Einzug in Jerusalem 

I. Quellen: A. Kanonische Sehr.: Zach 9, 9; Mt 21, 
1-11; Mk 11, 7-10; Lk 19, 35-40; Jo 12, 12-18. — 
B. Apokr.: EvNicod I 3 (°Hennecke-Schneemelcher 
I 335). — C. Palmsonntagsliturgie. 

II. Ikonogr.: Der E. kommt in der frühchr. 
Sark.plastik häufig vor. Auf dem Junius-Bassus- 
Sark., 359, in St. Peter (Grotten; Lit. 13) ist er als 
Triurnphszene in Christi Erdenleben unter den im 
Himmel thronenden Christus gestellt. Im 6. Jh. 
ist der E. in Buchmal. u. Kleinkunst nachzu¬ 
weisen; erste Darst. in Evangeliaren: Rabbula- 
Cod., 586, u. Evglr v. Rossano (“Rabbula- 
codex Tf. 11b; °Munoz Rossano Tf. II); Cod. 286 
des Corpus Christi Coli, in Cambr., Datierung 


umstritten (°Wormald Tf. IV), hier bereits als 
Überleitung zu den Pass.szenen. In der Psalterill. 
erscheint er in der 1. H. 9. Jh. im Stuttgarter 
Psltr, LBibi. 23, zu Ps 8, 3 (°Wald Stuttgt Psltr 
fol. 8v). Der E. gehört z. den Darst. der ostchr. 
Festzyklen (Elfenbeine, Ikonen); ma. Pass.zyklen 
beginnen oft mit dem E., z. B. Altartf. Ottos III 
in Aachen; got. Elfb.diptychen (°Schnitzler Tf. 
71; “Koechlin Tf. 136-8). 

A. Abendländisch: Die frühchr. Sark. geben den 
E. in kurzer Fassung: Christus, immer rittlings 
u. nach r. gerichtet, reitet auf der Eselin, die bisw. 
vom Füllen begleitet ist. Ein Knabe, selten 
mehrere, breitet einen Mantel aus, 1-2 Jünger 
begleiten Christus, meist kommt / Zachäus auf 
dem Baum hinzu. Die Motive aus der Sark.¬ 
plastik pflanzen sich in der ma. abendld. Kunst 
fort, einzelne finden sich im Or. wieder. Das 
Rittiingsreiten Christi u. die aufrechte Kopf¬ 
haltung des Esels sind typisch für das Abendl., 
das Füllen wird hier öfter dargestellt. Alte Leute 
als Begrüßende, Betonung od. überhaupt Darst. 
des Stadttores sind Züge, die sich erst mit dem byz. 
Einfluß verbreiten. Die Zachäusszene wird in 
den ma. Einzugsbildem seltener. Bei den Ap. 
variiert die Ikonogr. im Abendl. u. im Orient: 
Elfenbeine der Metzer Schule des 9.-10. Jh. 
folgen der frühchr. Trad. mit etwas mehr Figuren. 
Fortgeschrittener ist die Ikonogr. im Evglr Ot- 



iXirK 


1 Einzug in Jerusalem als Randillustration des Barberini- 
Psalters, vat. Barb. gr. 372, fol. 10, 11. Jh. 
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2 Evangeliar der Bibi. Queriniana, Brescia, Reichenau, 
11. Jh., Einzug in Jerusalem. 


frieds v. Weißenburg, um 868, ÖstrNB Cod. 2687 
(Beschr.VerzÖst I Tf. 29): größere Anzahl v. Be¬ 
teiligten, Betonung des Tempels. Der byz. Ein¬ 
fluß wird seit dem 11. Jh. in den Reichenauer 
Minn. fühlbar, z. B. Perikopenbuch Heinrichs II, 
clm 4452 (°Leidinger Perikop Tf. 15), hier Be¬ 
schaffung der Eselin als Bild für sich, u. Evglr der 
Bibi. Queriniana, Brescia ® 2 . In den Echter- 
nacher Hss. überwiegt die abendl. Ikonogr. 
(°Boeckler Cod.Escor Tf. 55). Weitentwickelte 
Ikonogr. mit der seltenen Szene, wie Chri¬ 
stus die Eselin besteigt, zeigt das Türsturzrelief 
v. St-Gilles, N-Portal der Fass., 12. Jh. ® 3 . 
Italien bleibt während des MA stark der byz. 
Ikonogr. verhaftet, z. B. Darst. Christi im Seiten¬ 
sitz, die im übrigen Abendl. bis um 1200 selten ist. 
Mit Giotto, Arenakap. in Padua, 1. Jahrzehnt 
14. Jh., beginnt die allmähliche Loslösung v. 


Byzanz (°Gnudi Abb. 99). Duccio (Altar im 
Dommus. zu Siena), 1308-11, entwirft ein stark 
bewegtes Bild mit komp. Neuerungen (°Weigelt 
Tf. 23). Reich ausgestaltet ist auch die Szene auf 
L. Ghibertis nördlicher Bronzetür des Baptist, zu 
Florenz, 1403 24 Im Laufe des 14. Jh. beginnt 
die Weiterentwicklung des Ein/ugsbildcs auf 
die Tafelmal. u Glasmal. überzugehen. /. B 
Schloß Lichtenstein, Württ, Glasmal. um 1330. 
u. Stra(3burger Münster, 1. Drittel 14. Jh. {Lit. 
20 Abb. 7). In der Folgezeit nehmen archit. 
(Stadttor) u. landschaftliche Ausgestaltung zu, 
z. B. in den bar. Gern, niederl. Meister (J. van 
Amstel, Staatsgal. Stuttgart, Lit. 20 Abb. 11; 
P. P. Rubens, um 1632, Dijon — A. Rosenberg, 
P. P. Rubens [St - B 4 1922] p. 323, hier als Pro¬ 
zession ; A. Cuyp, Mus. Glasgow). Aus dem 19. Jh. 
ist F. Overbecks Gern, in der Marienkirche zu 
Lübeck, 1824 (Lit. 20 Abb. 13), zu erwähnen. 

Die typol. Gegenüberstellungen sind: Klosterneuburger 
Altar, 1181: Moses zieht n. Ägypten; das Osterlamm 
(Lit. 16 Tf. 17-9); Bible moralisee; Salomo reitet zur 
Salbung zum Gihon (“Laborde Tf. 161); Armenbibeln: 
Begrüßung Davids n. der Besiegung Goliaths; die 
Prophetenknaben begrüßen / Elisäus (z. B. St. Florian; 
Lit. 22 Tf. 4); SHS: / Jeremias beweint die Zerstörung 
Jerusalems (z. B. clm 146; Lit. 3 Tf. 29s); Conc. carit.: 
Aussendung der Jünger n. der Eselin — Salomo werden 
Pferde gebracht (RDK III 835 Nr. 2). 

B. Ostchristliche Ikonogr. : Die or. Darst. heben 
sich durch mehrere Motive, bes. durch das Reiten 
Christi im Seitensitz, v. jenen des Abendl. ab. Der 
Esel mit gebücktem Kopf (schon am Sark. des 
Camposanto Teuton., Rom, M. 4. Jh.; "Wilpert 
Sarc Tf. 235/5) wird ein Charakteristikum der 
mittel- u. spätbyz. Kunst. Auch der Baum, mit 
Kindern anstatt des Zachäus, erhält sich in der 
byz. Ikonographie. Eine Pyxis des 6. Jh. im Art 
Mus. zu Cleveland zeigt den Tempel (Mt 21, 12) 
in Form eines Baldachins (Bull, of the Cleveland 
Mus. 38 [1951] 227s), später ist es meist ein 
Kuppelbau. Eine Besonderheit, im Abendl. erst 
Jhh. später bekannt, ist die Darst. der filia Sion 
(Mt 21, 4) auf einigen Dkm. des 6. Jh.; sie ist 
einzige Begrüßerin auf der Maximianskathedra 
(J. Natanson, Early Chr. Ivories [Lo 1953] Abb. 
37). Das Evglr v. Rossano ist in allen Motiven 



3 Zwei Ausschnitte aus dem 
Türsturz u. Seitengewände des 
N-Portals der Abteikirche St- 
Gilles; links: Christus auf der 
Eselin, hinter ihm Männer mit 
Palmzweigen; rechts: aus Je¬ 
rusalem Christus entgegen¬ 
gehende Leute (die BegTÜßer). 
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schon der Vorbote der späteren byz. Kunst: 
Petrus u. ein junger Ap. hinter Christus, 2 Knaben 
jm Baum, Begrüßer verschied. Alters, Köpfe in 
den Fenstern der Stadt (°Munoz Rossano Tf. II). 
Neue, später sehr beliebte Motive kommen im 9. 
u. 10. Jh. hinzu: eine Frau mit Kind, z. B. Par.gr. 
510 (°Omont Mscr Tf. 38); ein Knabe legt sein 
Gewand ab, Wandmal. (>vu§m, um 965 (°Jer- 
phanion Capp Tf. 141). Kleine Ausschmückungen 
bringt auch der Par.gr. 74 (°Omont Par.gr. 74 Tf. 
35). In der spätbyz. Kunst bilden Felsmassive das 
Gegenstück zu dem reichen Stadtbild, Christus 
blickt zu den Ap. zurück, diese kommen v. Hügeln 
herab (Fresko im Athosklost. Vatopedi, A. 14. Jh.; 
«Millet Athos Tf. 85/2). Die Slawen übernehmen 
die ikonogr. Elemente der spätbyz. Kunst (vgl. 
°Kjellin; °Felicetti IkM Tf. 128B). 

III. Lit.: 1. °Pokrovskij 258-66; 2. A. de Santi: 
Civiltä Cattolica 57 (1906) II 3-18 159-77; 3. °Lutz- 
Perdrizet 134 204; 4. 0 Millet Ev 255-84; 5. a Wilpert Mos 
842-5; 6. 0 Smith Icon 121—9; 7. DACL 1/2 2062-8 
(H. Ledercq), V 52-4 (ders.); 8. ° Künstle / 409s; 
9. "Cornell 268; 10. W. S. Cook: ArtBull 10 (1927/28) 
167-79; 11. 0 Wilpert Sarc 310-3; 12. 0 Breitenbach SHS 
161-5; 13. •‘Gerke JunBass 19s; 14. E. H. Kantorowicz: 
ArtBull 16 (1944) 207-31; 15. * Ouspensky-Lossky 
178ss; 16. °Röhrig 68s; 17. n Pigler I 323-5; 18. °Reau 
11/2 396-401; 19. M. Sacopoulo, Le Linteau copte . . .: 
CahArch 9 (1957) 99-115; 20. RDK IV 1039-60 (E. v. 
Witzleben - K. A. Wirth); 21. 'Kjettin 72s; 22. 0 Schmidt 
Armenbibel 123 u. TabeUen; 23. °VizVr 17 (I960) 
105ss; 24. ° ThrEnkykl III 561 ss; 25. RBK II 22-30 
(E. Lucchesi Palli). 

E. LUCCHESI PALLI — RED. (abendld. nach 1300) 


EISVOGEL 

I. Quellen: E. (H)alcyori, (h)alcedo. Die ant. Lehre v. 
E. als einem Meeresvogel, der zur Winterszeit am Strand 
brütet u. für den sich das stürmische Meer 7 Tage vor u. 

7 Tage nach der Wintersonnenwende beruhigt, wurde 
v. den KVv übernommen, v. einigen als Beweis dafür, 
daß Gott auch für den Menschen alles z. Besten wendet, 
wenn er schon um eines kleinen Vogels willen mitten 
im Winter die Wogen stillt: Basil, Horn. 8 in Hexaem. 5 
(PG 29,178); ihm folgend Eustathius, Hexaem. metaphr. 

8 (PL 53, 951); Ambros, Hexaem. V 13 (PL 14, 238); 
Isid Sev, Etym. XII 7 (PL 82, 462); ihm folgend Hrab 
Maur, De univ. VIII 6 (PL 111, 246). Über Ambrosius 
u. Isidor kommt der E. in einen Teil der Besliarien, z. B. 
Cambr. UB Ms. II. 4. 26 (T. H- White, The Book of 
Beasts [Lo 1954] 123 s); BritM Ms. Hart. 3244 fol. 53; 
Bodl. Libr. Ms. 764 fol. 69v; Ps.-Hugo v. St-Victor, 
De bestiis III 29 (PL 177, 95). Nach Konrad v. Megen- 
berg, Buch der Natur III 43 (ed. F. Pfeiffer [St 1861] 202), 
erneuert sich alljährlich das dem E. abgezogene Feder¬ 
kleid. 

II. Ikonogr.: Beide Geschichten erfahren eine 
Deutung erst in typol. Werken des späten MA. In 
der Concordantia caritatis wird die 1. Ge¬ 
schichte der „Stillung des Sturmes durch Chri¬ 
stus“, dem „Durchzug der Juden durch das Rote 


Meer“ u. dem „Hindurchtragen der Bundeslade 
durch den Jordan“, gegenübergestellt (RDK III 
838 Nr. 23). Im / Defensorium wird die 2. Ge¬ 
schichte als Beweis für die jungfräuliche Geburt 
angeführt (vgl. ® 501/2 u. RDK IV 1183 Abb. 2). 
Als Sinnbild der treuen Gattenliebe begegnet er in 
der böhmischen Kunst der Zeit Wenzels I (Lit. 
col. 1185 s). In der nachma. relig. Emblematik u. 
Allegorik findet sich der brütende E. als Sinnbild 
für Frieden, Sicherheit u. Ruhe (°Picinelli lat. Lib. 
IV Nr. 58-70; °Emblemata 840 s). 

HI. Lit.: RDK TM 1181—8 (L. Stauch). 

L. WEHRHAHN-STAUCH 

ELEAZAR 

I. Quellen: Nm 3, 2 32; 1 Chr 24, Iss: E., Sohn des 
/ Aaron. Mt 1, 15: E., Sohn des Ehud u. Urgroßvater 
des hl. Joseph. 1 Makk 6, 43-46: E., Held der Makka¬ 
bäer, opfert sich in einer Schlacht, indem er einen feind¬ 
lichen Kriegselefanten ersticht, der ihn unter sich begräbt. 
Das AT nennt noch eine Anzahl Personen m. dem Vor¬ 
namen E. („Gotthilf‘), aber nur die gen. Namensträger 
werden bildlich dargestellt. 

II. Ikonogr.: Der Sohn des Aaron tritt gelegtl. 
als Hoherpriester auf; der Ahnherr Josephs er¬ 
scheint in der 7 * Wurzel Jesse. Der Opfertod des 
Makkabäers wird typol. verwendet in der / Bible 
moralisee (Überwindung der 7* Laster) u. dem 
/'Speculum humanae salvationis (Kreuzigung 
Christi). 

UI. Lit.: 1. "Neuß Kat Bibel Tf. 45, 132; 2. RDK IV 
1215-21 (K.A. Wirth). RED. 

ELEFANT 

L Quellen: Im AT bedrohen E. im Heer der Feinde die 
Israeliten: 1 Makk 6, 32 (Eleazar kriecht unter den kgl. 
E. u. tötet ihn); 2 Makk 11,4; 13, 2 15 (Judas Mak- 
kabäus erschlägt den stärksten E.); 3 Makk 5, 6 (apokr.; 
Eleazars Gebet erwirkt die Errettung der Juden in 
Alexandrien). Der Physiologus (“Sbordone 283-133) 
berichtet, E. fräßen v. der ? Mandragora, bevor sie sich 
vereinigen (Symb. des Sündenfalls); das E.Weibchen ge¬ 
bäre seine Jungen im Wasser, um sie vor dem feind¬ 
lichen Drachen zu schützen (Symb. der Taufe); den 
umgestürzten E. (sündiger Mensch) könnten weder ein 
großer E. (altes Gesetz) noch 12 E. (12 Propheten) auf¬ 
richten, nur ein kleiner E. vermöge es (Christus, der sich 
selbst gering gemacht hat). — Die Feindschaft des E. mit 
dem / Drachen (Schlange) (Plinius, Nat. hist. VIII 11) 
symbolisiert die Feindschaft zw. Christus u. dem Teufel 
(vgl. Lit. 1, 33-41). — Durch die ant. Berichte war der 
E. für die KVv als bes. stark, klug, keusch u. gütig 
gekennzeichnet: Basil, Horn, in hexaem. IX 5 (PG 29, 
200-4); Ambros, Hexaemeron VI 5 (PL 14, 268 s); Ps.- 
Melito, Clavis scripturae (J. B. Pitra, Spicilegium soles- 
mense III [P 1855] 59s); Isid Sev, Etym. XII 2 (PL 82, 
436); Albertus Magnus, De animal. XXII2 (ed. A. Borg¬ 
net XII [P 1891] 390). Weitere QQ s. Lit. 5. 

II. Ikonogr.: Die ma. Darst. zeigen bis ms 13. Jh. 
überwiegend den E. als fremdartiges Fabeltier 
gebildet, sie sind v. der Kenntnis anderer Tiere u. 
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der Phantasie inspiriert. Die E. haben z. B. Löwen¬ 
tatzen od. Pferdehufe u. einen Vogelschnabel an¬ 
stelle des Rüssels. Erst im 15./16. Jh. gelangte man 
allmählich zu einer naturgetreuen Darst. (Lit. 4, 
1236-8). 



Berninis Elefant mit dem Obelisken, Rom, Piazza della 
Minerva. 


1) Bibi. Szenen: Der E. erscheint seit dem frühen 
MA in Darst. der / Schöpfung u. des irdischen 
/ Paradieses, z. B. auf dem Elfb.-Dipt. im Louvre, 
um 850 (H. Schade, Die Tiere in der ma. K.: 
Studium Generale 4 [1967] 220-35); in/ Arche- 
Noe-Szenen, z. B. in der Wiener Genesis, ÖsterNB 
Cod. theol. gr. 3 I, 6. Jh. (°Gerstinger); in den 
/ Makkabäer-Szenen, bes. der / Eleazar-Szene. 

2) In Reiseberichten u. Bestiarien, z. B. in der 
Kosmas-Indikopleustes-Hs. der Laur., Cod. Plut. 
Df 28 {J. W. McCrindle, The Chr. Topography of 
Cosmas [Lo 1897] Abb. 37); im Bestiar der UB 
Cambr., Ms. II 4. 26 (ed. T. H. White, The Book 
of Beasts [Lo 1954]); weitere Beisp. Lit. 4. 

3) Plastische Darst.: Ohne deutlich erkennbare 
symb. Bedeutung sind die E.darstellungen an Por¬ 
talen u. Kapitellen des 11.-13. Jh. (Lit. 2 4 6) u. 
ebenso die it. Dkm. mit E. als Trägern v. Bischofs¬ 
stühlen, Kanzeln u. Fenstersäulen (Lit. 4, 1234s) 
od. auch die bes. im 14.-15. Jh. auftretenden 
E.darstellungen an Chorgestühlen (Lit. 1, 64ss). 

4) Die / Concordantia caritatis bringt verschied, 
leg. E.Szenen in alleg.-typol. Bezug, wie z. B. 
Nr. 55: Christus u. die Ehebrecherin, Daniel u. 
Susanna, der E. badet nach der Begattung (RDK 
III 835 ss, vgl. Nr. 21 25 39 79 82 111 127). 

5) Der E. ist alleg. Figg. attributiv zugeordnet: 
Im Kampf der /'Tugenden u. Laster dient er z. B. 
der Geduld als Reittier in dem „Lumen animae“ 


des Konrad v. Vorau, Vorau Stiftsbibi. Ms 130 
fol. 110, 1332 (Beschr.VerzÖst 4, 1 Nr. 226), ent- 
spr. ist der E. in einem Holzschn. in „Eine schöne 
materi von den Siben todsünden“ (J. Baemler 
[Au 1474]) dargest. (“Schramm Friihdr. III Abb. 
2^0). — Die erneute moral.-alleg. Ausdeutung des 
E. im 16. Jh. z. B. durch G. P. Valeriano, Hiero- 
glyphica (Bs 1556) 17 ss u. (V 1602) II 15-21, u. 
durch C. Ripa (vgl. °Ripa Venedig) blieb bis in die 
2. H. des 18. Jh. für die Darst. des E. in der chr. 
Kunst maßgebend, der E. kommt als Attr. v. Casti- 
tas, Mansuetudo, Munificentia, Pietas, Religio u. 
Temperantia (/'Tugenden; vgl. Bd. VI Attr.; 
Lit. 4, 1240-6; °Emblemata Reg.). — Berninis E. 
mit dem Obelisken auf der Piazza Minerva in 
Rom® istz. B. laut Inschrift Papst Alexanders VII 
als stärkstes aller Tiere ein Sinnbild für die Stärke 
des Geistes, der die höchste Weisheit (symbolisiert 
im äg. Obelisken) zu tragen vermag (Lit. 3). —Als 
Vertreter des Fremdländischen charakterisiert der 
E. die/' Erdteile Asien u. Afrika, in dem frühesten 
Beisp. Indien: Weltkarte (z* Erdkarte) v. Hereford, 
13. Jh. (Lit. 3 Abb. 13). Ripa teilt den E. Afrika zu, 
in einem Deckenfresko v. C. D. Adam, S. M. de 
Victoria, Ingolstadt, 1734, ist der E. Reittier der 
alleg. Fig. Afrika (E. Hanfstaengl, Die Brüder 
C. D. u. E. Q. Asam [Mü 1955] Abb. 65). 

m. Lit.: 1. G. C. Druce, The E. Ln Medieval Legend 
and Art :The Arch. Joum. 76 (1919) 1-73; 2. M. Thibout, 
L'£. dans la sculpt. romane fran^.: BullMon 105 (1947) 
183-95; 3. W. S. Heckscher, Bemini’s E. and Obelisk: 
ArtBull 29 (1947) 155-82; 4. RDKYV 1221-54 (J. Baum - 
K. Arndt); 5. RAC1V 1001-26 (J. Opelt); 6. °Debidour 
Reg. M. BOSKOV1TS 


ELEMENTE, VIER 

Abk.: E. = Element(e); F. = Feuer; L. = Luft; 

W. = Wasser; Er. — Erde; Pers. — Personifikation 
Vgl. / Feuer, / Wasser, / Erde, / Weltall, / Adam, 
/ Mensch 

1. Quellen: Die Lehre v. den 4 E. — F., L., W., Er. — 
als den Grundstoffen aller Körper geht auf Empedokles 
(um 495-435 vC.) zurück, der die 4 E. mit den Göttern 
Zeus, Hera, Nestis u. Aidoncus-Hades gleichsetzt. 
— Platon ordnet im Timaios den 4 E. vier Klassen 
v. Lebewesen zu: die Gestirne, L.-, W.- u. Landtiere 
(39e-40a). — Die Stoa identifiziert die 4 E. wieder m. 
bestimmten Göttern, bes. m. Zeus, Hera, Poseidon u. 
Hephaistos. — Im spätant. Synkretismus (u. bei einigen 
frühchr. Vätern) werden auch Sonne u. Mond u. die 
Gestirne als OTor/.e'iei = elementa bez. u. die Astral¬ 
götter m. den Elementargöttern zu einer Reihe ver¬ 
bunden. — Die spätant. Astrologie setzt, ausgehend v. 
der Entsprechung v. Makrokosmos u. Mikrokosmos, 
die 4 E. erstmals m. anderen / Vierergruppen des kosmo¬ 
logischen u. anthropologischen Bereichs, wie den Tier¬ 
kreiszeichen, / Winden, / Jahreszeiten, / Lebensaltern, 
/ Temperamenten, Körpersäften u. a., in Analogie (Lit, 
6, 45 ss). 

Das frühchr. u. ma. Denken stützt sich im wesent¬ 
lichen auf die ant. Vorstellungen. Großen Einfluß auf 
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das MA erlangt Platons Timaios, z. B. in den frühchr. 
Versuchen, die ant. Kosmoslehre m. den Schöpfungsber. 
der Genesis in Einklang zu bringen, vgl. Aug, De civitate 
Dei VIII 11 (PL 41, 235s). Aristotelische u. stoische 
Auffassungen spiegeln sich mehr in der ehr. Topogr. 
des Kosmas Indikopleustes (PG 88, 69 129). — Die 
enzyklop. u. naturwiss. Sehr, des 7.-9. Jh. — bes. Isidor, 
Etymologiae XIII 3 (PL 82, 473 s) u. De natura rerum 
IX 1 u. XI (PL 83, 977 979-82), Beda, De natura rerum 
IV (PL 90, 195 s) u. Hrabanus Maurus, De universo IX 2 
(PL 111, 262 s) — vermitteln eine vereinfachte Vers, der 
ant. E.lehre. Das hohe MA entwickelt aus der ant. Trad. 
wieder eine ausführliche E.theorie, z. B. Honor Aug, De 
philosophia mundi I 21 (PL 172, 48-55). Nachdem 
schon Hieronymus (PL 25, 21 ss) u. Hrabanus Maurus 
(PL 110, 508 s) in ihren Ez-Kommentaren I 1 die 4 E. 
den 4 Wesen der Ez-Vision, den 4 Ew. u. den / Jahres¬ 
zeiten zugeordnet haben u. Isidor in De natura rerum 
XI (PL 83, 979-82) annus, mundus u. homo m. ihren 
zugehörigen Vierergruppen der / Jahreszeiten, E. u. 
/ Temperamente zueinander in Beziehung gesetzt hat, 
greift die hochma. enzyklop. Lit. im großen Stil auf die 
Verbindung der E.lehre m. der Zahlensymbolik u. auf 
die Viererkonkordanzen der spätant. Astrologie zurück 
u. entwickelt ein kompliziertes System analoger / Vierer¬ 
gruppen aus dem kosmologischen, anthropologischen, 
moralischen u. theol. Bereich, in dem die 4 E. m. den 
4 /'Winden, /'Jahreszeiten, /'Paradiesflüssen, Ew., 
Kardinaltugenden, / Temperamenten u. a. in Beziehung 
gesetzt werden, vgl. z. B. Sicardus, Mitrale VI 5 (PL 213, 
258 B) (°Sauer Symb 62-66; Lit. 6, 123-5; vgl. auch 
D. Tselos, Unique Portraits of the Evangelists .. .: Art- 
Bull 34 [1952] 275). Diese Trad. lebt bis tief in die 
Neuzeit fort u. wird bes. v. der / Alchimie aufgegriffen. 
Die platonische E.lehre erfährt im Florentiner Neu¬ 
platonismus, vor allem bei Marsilio Ficino, eine Neu¬ 
belebung (Lit. 12, 214-17). 

II. Ikonogr.: Die 4 E. werden seit der Antike 
in verschied. Formen dargest.: durch mytholo¬ 
gische Szenen od. Figg., durch Pers. (fast immer 
Er. weiblich, W. männlich), durch Tiere od. durch 
die Erscheinungsform des jeweiligen Elements. 
Der thematische Bereich, in dem Darst. der 4 E. 
Vorkommen, ist in .Antike u. MA auf Bilder 
grundlegender Heilsereignisse u. Schöpfungstaten 
od. kosmischer Ordnungen beschränkt. 

Darstellungen der 4 E. tauchen erstmals in der röm. 
Kunst auf, doch entwickelt sich noch keine feste Bildtrad. 
Allein für / Erde u. / Wasser (/ Meer) gibt es seit der 
frühen Kaiserzeit feste Typen, gelagerte, halbverhüllte 
weibliche u. männliche Götterwesen mit ihren Attri¬ 
buten. — Schon auf der Ara pacis des Augustus er¬ 
scheinen 3 E. — Er., L. u. W. — als weibliche Natur¬ 
gottheiten, Er. als gelagerte Frau m. Kindern, Früchten,. 
Lamm u. Rind, L. auf einem Schwan, W. auf einem 
Meerdrachen reitend; das 4. E. dürfte als das reale, auf 
dem Altar brennende F. hinzuzudenken sein (E. Nash, 
Bildlex. z. Topogr. des ant. Rom I [T 1961] Tf. 65). — 
Ein Prometheus-Sark. des 2. Jh. in RomCap. umgibt die 
Erschaffung des Mikrokosmos m. 4 die E. repräsen¬ 
tierenden mythologischen Szenenu. Pers.: Schmiede des 
Vulcanus, Aeolus m. Blashorn, Oceanus m. Meerdrachen 
u. Ruder, Terra m. Füllhorn u. Kindern (C. Robert, Ant. 
Sark.reliefs III 3 [B 1919] Nr. 355 Tf. 117). — Ähnlich 
sind auf der Rückseite des Mithras-Altares v. Dieburg 
Caelus, Oceanus u. Terra als Pers. v. L., W. u. Er. an¬ 
zusehen, während F. durch die Hauptszene, Mithras- 
Phaeton vor Helios-Sol, repräsentiert wird (M. J. Ver- 


maseren, Corpus inscriptionum . . . Mithriacae II [DH 
1960] 105 s Abb. 324). — Der Silberteller v. Parabiago 
®t, E. 4. Jh., zeigt die Hochzeit des Attis u. der Kybele, 
umgeben v. den /* Jahres Zeiten, Wassergöttern m. Krebs¬ 
scheren am Kopf, Krug, Fischen, Rudern u. a., der Terra 
m. Füllhorn, Schlange u. Kindern u. oben Sol u. Luna 



I Silberteller v. Parabiago, Ende 4. Jh. 

auf ihren Gespannen; für die Deutung der beiden letzteren 
als F. u. L. sprechen die spätant. synkretistischen QQ 
(vgl. o.) u. spätere, ma. Darst. (vgl. u.; “Volbach-Hirmer 
Tf. 107). 

Nach mehreren Jhh., wo Bildbeisp. der 4 E. 
völlig fehlen, greift die ma. Kunst seit der karol. 
Renaiss. das ant. Thema u. die ant. Form der 
E.personifikation erneut auf, um sie in die Iko¬ 
nogr. der / Kreuzigung u. der / Maiestas Do¬ 
mini, in Gn-, Annus- u. Mikrokosmos-Bilder 
sowie ähnl. kosmologisch-enzyklop. Darst. zu 
übernehmen. So zeigt ein karol. Elfb. m. der 
Kreuzigung auf dem Deckel des Perikopen- 
buches Heinrichs II clm 4452 (°Goldschm.Elfb 
I 41) unten die lagernden Naturgottheiten Er. 
(eine Schlange säugend) u. W. (m. Krebsscheren 
am Kopf u. Krug), F. u. L. aber oben als Sol 

u. Luna auf ihren Gespannen (vgl. Silberteller 

v. Parabiago). Hier wird diese Deutung der 
Gestirne nahegelegt durch eine Stelle bei Firm 
M, De errore 24, 2 (BKV XIV 65), wo die Na¬ 
turerscheinungen beim Tode Christi als eine 
„Verwirrung aller Elemente“ erkl. sind; sie wird 
bestätigt durch ein Maiestas-Bild in dem otton. 
Kölner Evglr in Bamberg StBibl. Bibi. 94 ® 2 , wo 
die inschrftl. bez. 4 E. als gelagerte Pers. m. den 
Attr. Kind, Fisch, Luna u. Sol dargest. sind. —Ne¬ 
ben diesen eng der ant. Trad. folgenden Beisp. 
schafft das MA auch E.bilder in Form v. Medail¬ 
lons, die nur durch Farbe (rot-weiß bzw. blau¬ 
blau bzw. grün-braun od. gelb bzw. grau) od. 
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2 Maiestas, StBibl. Bamberg Ms. Bibi. 94 fol. 154v. 


Inschr. als solche gekennzeichnet sind, so das 
Annus-Bild des Fuldaer Sakrmtr in Göttingen 
UB Ms. 231, E. 10. Jh. (°Elbern 1. Jtsd Tf. 439). 
Das In-principio-Bl. der Bibel v. St-Hubert in 
BR Brüssel II 1639, um 1100, zeigt in Med. 
ganzfigtu'ige Pers. der 4 E. mit ihren Attr. (Er. 
m. Zweig u. Spaten, W. m. Ruder u. Gefäß, L. 
m. Horn u. Stern[?], F. m. Luna u. Sol); die 
zugehörigen Tiere (Schlange u. Schwein, Fische, 
Vogel, Phönix) tummeln sich im Rankenwerk des 
Initials (Lit. 13 Abb. 1). — Freiplastische Darst. 
der 4 E. kommen im MA nur vereinzelt vor: 
4 sitzende bekleidete Bronzefigg., maasländisch, 
E. 12. Jh., in BNMü. (Lit. 10, 1263-6). Als 
Sitzfigg. erscheinen die E. auch in der Fensterrose 
der Kath. v. Lausanne, um 1235; das urspr. der 
Er. zugehörige Motiv des Nährens ist hier auf die 

3 anderen E. übertragen, die Fisch, Drachen u. 
Salamander säugen (Lit. 5, 22 Abb. 23 27 s). — 
Das schon v. der Ara pacis her bekannte u. in 
karol. Darst. des /' Meeres häufige Reitmotiv der 
E.personifikationen findet sich wieder bei allen 

4 E. auf den Reliefs der Rückseite des Engel¬ 
berger Kreuzes, um 1200: Er. reitet auf dem 
Stier {/ Europa), den sie zugl, m. einer Schlange 
säugt, W. auf dem Fisch, L. auf dem Adler 
(/'Ganymed), F. auf dem Löwen; außerdem 
hält W. Krug u. Sirene, L. eine Wolke u. F. eine 
Fackel u. den Sol (Lit. 5 Abb. 34). Auf der 


Kreuzvorderseite entsprechen den 4 E. die vier 
/ Evangelisten. Den Engelberger 4 E. ähnelt 
eine Prüfeninger Min. derselben Zeit in der 
ÖstrNB (Tselos, s. o. I. Quellen, 274-7). — Im 
Hortus deliciarum (°Straub-Keller Tf. 3bis) u. in 
einer Prüfeninger Hs., clm 13002, E. 12. Jh. 
(°Boeckler Prüf Abb. 19), sind die 4 E. in ihren 
Erscheinungsformen (SchoIle, Weile, Wolke, Flam¬ 
me) dargest. u. dem Mikrokosmos zugeordnet. — 
Eine Min. in clm 2655, 13. Jh., stellt den Makro¬ 
kosmos als ein System v. Vierergruppen dar, wo 
E., / Winde u. / Tugenden einander zugeordnet 
sind; die 4 E. ragen als nackte Halbfigg., die sich 
an den Händen halten, aus Scholle, Welle, Wolke 
u. Flamme auf, in denen sich die zugehörigen 
Tiere tummeln (Lit. 5 Abb. 54). In den Gewölbe¬ 
fresken v. Windisch-Matrei, Tirol, 13. Jh., stehen 
die Pers. der 4 E. wie als Trägerfigg. in den 
Zwickeln unter dem Bild der apokal. Himmels¬ 
stadt © 4 . — Einmalig erscheint die inschriftl. Bez. 
der 4 Krüge in den Händen der 4 Trägerfigg. am 
Taufbecken zu Rostock, 1290, als 4 E.; da diese 
Trägerfigg. ganz der Ikonogr. der /'Paradies¬ 
flüsse folgen, erscheinen die 4 E. diesen gleich¬ 
gesetzt (A. Mundt, Erztaufen Norddeutschlands 
[L 1908] Tf. 12). — Ein vereinzeltes u. wichti¬ 
ges Beisp. eines Schemas v. nur inschrftl. bez. 
konzentrischen Vierergruppen — E., Z 1 Lebens¬ 
altern, /* Temperamenten, / Jahreszeiten —, die 



3 Makrokosmos in Vierergruppen, dm 2655 fol. 105. 
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4 Die Elemente Erde, Feuer u. Luft (v. li. nach r.) in den Gewölbefresken v, Windisch-Matrei, Osttirol. 


um den Mikrokosmos geordnet sind, findet sich 
als Fresko im Kryptengewölbe des Domes v. 
Anagni, M. 13. Jh. (°Toesca Anagni Abb. 2 Tf. 1; 
M. Q. Smith, Anagni, Papers of the British 
School at Rome 33 [1965] 9-13). 

Im SpätMA wird die Verbildlichung der 4 E. 
relativ selten, obwohl die lit. Trad. ungebrochen 
weiterläuft. Erst die Renaiss. greift wieder in 
großem Stil auf das ant. Thema zurück. Wie in 
Antike u. MA werden die 4 E. durch mytholo¬ 
gische Szenen od. Figg., durch Pers. u. durch 
ihre Erscheinungsformen u. Attr. dargest., doch 
treten die alten Bildinhalte durchweg in neu¬ 
entwickelten Formprägungen auf. 

Der Themenkreis, in dem Darst. der 4 E. Vor¬ 
kommen, verlagert sich seit der Renaiss. fast völlig 
in die Profankunst, bes. des höfischen Bereichs, u. 
in die Repräsentationsräume u. Bibliotheken 
kirchlicher Institutionen u. Klöster. — Die man¬ 
nigfachen Bezüge, in denen die 4 E. dargest. 
werden können, sind bei Cesare Ripa (Iconologia 
[Roma 1603] 123) aufgezählt. Überaus viel¬ 
fältig sind die Attr., mit denen die 4 E. ausge¬ 
stattet werden. 

Besonders reich in Erfindung u. Variations¬ 
möglichkeiten sind die Darst. der 4 E. durch 
mythologische Szenen. Raffael verbildlicht die 
4 E. an der Decke der Stanza della Segnatura, 
1509-11, durch jeweils eine Szene aus der röm. 
Gesch. u. eine mythologische Szene u. setzt sie 
gleichzeitig m. den 4 großen Wandbildern u. den 
zugehörigen Deckentondi in Beziehung, so daß 
ein Analogiesystem der 4 E., / Tugenden, 

Zeitalter u. ^Wissenschaften entsteht (Lit. 3 
Tf. 15a-d; Lit. 12, 471-4). 

Die Darst. der 4 E. durch Pers., in nachma. Zeit 
ebenso häufig wie die durch mythologische Figg., 


sind v. diesen oft nicht streng zu scheiden. 
So enthalten die 4 Lunettenfresken in Correggios 
Camera di S. Paolo, Parma, Pers. u. Motive aus 
Mythologie u. Gesch.; sie stehen m. ihrer sehr 
verschlüsselten E.ikonographie ganz vereinzelt da 
(Lit. 14). — Für weitere Beisp. aus der Profankunst 
vgl. Lit. 10, 1270-87. — Eine wichtige ikonol. 
Neuschöpfung der Renaiss. ist die Verbindung 
der personifizierten 4 E. mit bestimmten bibl. 
Szenen, wie sie erstmals in der Mantuaner Folge 
v. Raffaels Tapisserien vorkommt, wo die 4 E. 
auf der Randborte zw. Wunderbarem Fischfang 
(= W.-L.) u. „Weide meine Lämmer“ (Er.-F.) 
erscheinen (J. White - J. Shearman, Raphael’s 
Tapestries: ArtBull 40 [1958] 211). — Eine 
Stichfolge des Hendrik Goltzius v. 1586 ordnet 
jedem der personifizierten E. eine bibl. Szene im 
Hintergrund zu: Er. — Erschaffung Adams, W. — 
Taufe Christi, L. — Pfingsten, F. — Gottesurteil 
am Karmel (Lit. 10, 1271 s). — Ein Rückgriff auf 
ma. Vorstellungen (vgl. o. Windisch-Matrei) zeigt 
sich in der Anbringung der 4 Pers. auf den 
Vierungspfeilergesimsen in Zwiefalten, Mitte des 
18. Jh. 

ITl. Lit.: 1. 0 Molsdorf Nr. 1108 1113 1140 1146; 
2. "Marie Artprof II 289-94; 3. E. Wind, The Four 
E. in Raphael’s „Stanza della Segnatura“: JournWarb 
2 (1938/39) 75-79 Tf. 15a-d; 4. °Timmers Nr. 1723s 
u. o.; 5. E. J. Beer, Die Rose der Kath. v. Lausanne 
(Bern 1952) 21-3; 6. J. Seznec, The Survival of the 
Pagan Gods (NY 1953) (s. Reg.); 7. "Reau I 143s; 
8. "Pigler II 488-92; 9. ° Tervarent (s. Reg.); 10. RDK 
IV 1256-88 (G. Frey, E. J. Beer, K. A. Wirth); 11. 
RAC IV 1073-1100 (A. Lumpe); 12. A. Chastel, Art 
et humanisme ä Florence (P 1959) (s. Reg.); 13. H. Bo¬ 
ber, In Principio: ''Fsehr Panofsky (1961) 13-28; 
14. E. Panofsky, The Iconogr. of Correggio’s Camera 
di S. Paolo (Lo 1961) 81-97; 15. L. Voelkl, Zus.hänge 
zw. der ant. u. der frühchr. Symbolwelt: Münster 
16 (1963) 236-41 255-8 261 266. U. NILGEN 
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ELEUSA 7 Maria 
ELEVATION 7 Messe 
ELI 7 Heli 


ELIAS 

Als Heiliger: 20. Juli 

Abk.: Hft. = Himmelfahrt; W. v. S. ••= Witwe v. Sarepta 

Abgrenzung: Die Darst. des E. zw. anderen /^Pro¬ 
pheten u. bei der 7 Verklärung Christi ist nicht mitein- 
bezogen. 

I. — A. Quellen: 3 Kg 17, 1-21; 21, 17-28; 4 Kg 

1, 1-2 12; Mal 3, 23 ; Const. apost. 8, 41 (°FunkApKonst 
551); Ambros, De Elia (PL 14, 746 762ss); Joh Chrys, 
Hom. in ascens. (PG 50, 450s); In Eliam (PG 56, 583) 
(Spuria); Sedulius, Paschal. carm. lib. I 170-85 (CSEL 
10, 28s); Vitae prophetarum (Th. Schermann: TU 31,2 
[1907] § 33 p. 109ss); Greg I, Hom. 29, in Ew. lib. II 
(PL 76, 1216s); Sacra Parall (Joh Dam?) (PG 95, 1188 
1248 1325 1336); AASS Iul. V 4-22; LA (Behz 1963) 
445. — QQ-Lit.: J. Danielou, Les symboles chretiens 
primitifs (P 1961) 77-93. 

B. Kult; Die Itinera Hierosol. berichten v. einer am 
Berg Horeb verehrten E.-Grolte. Verbreitung des Kultes 
anfängl. bes. im ostchr. Bereich. E.-Kirchen u. a. in 
Kiew, Zara (Zadar), Jaroslavl. Nach Gründung des 
Karmelitenordens, 13. Jh., auch im Abendland (C. Kopp, 
E. u. Christentum auf dem Karmel [Pa 1929]; LThK 2 
ID 809s; BiblSS IV 1032-7). 

II. — A. Gestaltikonogr. u. Attribute: In der frühchr. 
Kunst ist E. in Tunika u. Pallium entw. bärtig: Sark.- 
Rlf ehern. Later., 2. H. 3. Jh. (Lit. 14 Tf. 9/1), od. jugend¬ 
lich-unbärtig dargest.: Sark. in S. Ambrogio, Mail., 

2. H. 4. Jh. (Lit. 14 Tf. 10/2). Vom FrühMA ab wird er 
als alter Mann charakterisiert u. ist in der ostchr. Kunst 
immer, im Abendl. bisw. nimbiert. In der Ap.kirche zu 
Kpl (schriftlich überlief.) war er mit dem Schaffell 
dargest. ("Heisenberg II 181), ebenso in der späteren 
östl. Kunst. In Mönchstracht ist er in der Apok. v. 
Gerona v. J. 975, fol. 164, zu sehen ("Neuß Apk Abb. 
146). Vom SpätMA’ab kann er in langem Proph.mantel 
dargest. werden: J. Ratgeb, Refektorium im Karmeliten- 
klost. Hirschhorn, od. in der Karmelitenordenstracht: 
J. Ratgeb, Refektorium im Karmelitenklost. Frankfurt, 
beide aus dem 1. Viertel des 16. Jh., Attr.: Rabe, flam¬ 
mendes Schwert. 

B. Ort der Darst. u. ikonol. Zus.hänge: In der 

frühchr. Zeit wird fast ausschließlich die Hft. des 
E. dargest., insbes. auf Sark., wo sie meist m. der 
Mantelübergabe an 7 Elisäus verbunden ist. Un¬ 
gewöhnlich ist die Darst. an einem Altar: Rif, 
A. 8. Jh., in Kayseri (J. Kollwitz: Fschr. A. Fuchs 
[Pa 1950] 15). Die byz. Min.malerei bringt E.- 
Szenen v. 9. Jh. ab, z. B. vat. gr. 699, Kosmas 
Indikopleustes (°Stornajolo Kosmlnd Tf. 27). 
Bald danach sind sie in abendld. Bibeln nach¬ 
zuweisen. Etwa ab dem 10. Jh. gibt es die später 
nicht seltene Nebeneinanderstellung v. E. u. 
/ Enoch (als v. Tod verschonte): Wandmal. 
der Theotokoskap., Göremetal (Jerphanion Capp 
I 123). Wiligelmo, Modena Dom, ehern. Altar v. 


S. Geminiano (A. Quintavalle, Cattedrale di Mo¬ 
dena [Mo 1964] Tf. 36). Zu der Darst. der beiden 
Proph. als Zeugen der Apok. (Apk 11, 3-8): spät- 
otton. Fresko, Xanten Dionysiuskap., zerst. (Lit. 
31 Abb. 10). E. wird auch mit 7 Isaias dargest. 
(°Palol-Hirmer Tf. 118 u. XXII). E. u. Moses: 
7 Verklärung Christi. In Menologien findet sich 
das Bild des E. z. 20. 6: Fresko im Narthex v. 
Staro Nagoricino, 1318 (°Millet Frolov III Tf. 
109/1). Die Speisung durch den Raben kommt in 
der Dek. der Refektorien am Athos vor: Lavra, 
1512 (°Millet Athos Tf. 141, 2). Seit der Gründung 
der Karmelitenorden, die E. als einen „Führer u. 
Vater“ (ordo Elianus) verehrten, finden wir sehr 
häufig Zyklen in Refektorien u. Kirchen der 

Karmelitenklöster (s. u.). 

C. Deutung der frühchr. Darst. u. Typol.: Die Hft. 
des E. ist für Joh Chrys (aaO.) u. andere KVv Hinweis 
auf die /Himmelfahrt Christi (beide Szenen an der 
Holztür v. S. Sabina, Rom, um 430 ["Volbach-Hirmer 
Tf. 103-4]). Ambros (PL 15,1668) bringt sie in Beziehung 
z. Hft. der Kirche, aber auch z. Taufe: „Typum baptis- 
matis demonstravit Elias“ (PL 14, 763). Ähnlich die 
Sacra Parall (PG 95, 1272). Zur Deutung des Sark. in 
S. Ambrogio, Mail., vgl. Lit. 18, 252. Wirkliche Verbr. 
findet die Gegenüberstellung E’. Hft. — Christi Hft. 
etwa ab M. 12. Jh.: Missale in Stammheim: in gekürzter 
Form neben anderen Prototypen z. Hft. Christi (RDK I 
175 Abb. 2); Klosterneuburger Altar (“Röhrig Tf. 42-3). 
Neben der Hft. wird das Bild der W. v. S., deren aufge¬ 
lesenes Holz in Kreuzform dargest. wird, typol. am 
meisten verwertet: Dialogus de cruce Christi, clm 14159 
fol. 4 (1170-85); clm 8201 fol. 86 (“Cornell Tf. 38): 
/ Biblia pauperum. Auch Darst. auf Kruzifixen: / Kreu¬ 
zigung Christi, Typologie. — Die Biblia pauperum 
bringt ferner die folgenden Gegenüberstellungen: E. 
erweckt den Sohn der Witwe — Auferweckung des 
Lazarus (ÖstrNB Cod. 1198 fol. 4v; Lit. 4, 266 Tf. 7); 
E. in der Wüste schlafend — Christus u. die drei schla¬ 
fenden Jünger (Wolfenb. LBibl.Cod. 5, 2 Aug 4to; Lit. 
4, 312s); Jezabel sucht E. zu töten — Christus vor Pila¬ 
tus (Salzb. St. Peter Cod. Vn 43a fol. 140v; Lit. 4, 275 
Tf. 17); E. u. die W. v. S. mit gekreuzten Stäben — 
Kreuztragung Christi (ÖstrNB Cod. 1198 fol. 9v; Lit. 4, 
276 Tf. 10); Gottesurteil am Karmel— Ausgießung des 
Heiligen Geistes (ÖstrNB Cod. 1198; Lit. 4, 291); 
E.’ Hft. — Christi Hft. (Stgt LBibl. Ms. Theol. Phil. 
Fol. 279 fol. 9v; “Schmidt Armenbibel Abb. 36b). — 
Zur / Bible moralisee vgl. “Laborde Tf. 174 (Bodl. Libr. 
Ms. 270b fol. 174). — Die typol. Glasfenster bevor¬ 
zugen die Szene m. der W. v. S-, z. B. Bourges (“Male 
XIII [61925] 143 Abb. 78), u. insbes. die Hft.: Colmar 
St-Martin, um 1325; Mulhouse St-ßtienne, 2. Viertel 
14. Jh. (Lit. 1, 314 322). — Die Fresken v. S. M. Lys- 
kirchen, Köln, 2. Viertel 13. Jh., stellen u. a. das Gottes¬ 
urteil am Karmel u. die Ausgießung des Heiligen Geistes 
gegenüber (“Goldkuhle Abb. 49s). — Im SHS cap. 33 
clm 146 fol. 36 (“Lutz-Perdrizet Abb. 66) kommt die 
Hft. des E. als einzig behandelte Szene vor. — In der 
Conc. carit., M. 14. Jh., finden sich u. a. folgende 
Gegenüberstellungen: E. läuft vor Ahabs Wagen — 
Die Stimme in der Wüste (Jo 1, 23); E.’ Streit m. den 
Baalspriestem— Streit der Juden um Christus (Jo 7,12); 
E. erweckt den Sohn der Witwe — Auferweckung des 
/ Lazarus; Jezabel trachtet E. n. dem Leben — „Mich 
aber haßt die Welt“ (Jo 7, 7); E. am Karmel — Christus 
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am Ölberg; E. wird v. Engel geweckt — Christus weckt 
die Jünger; E. bittet Elisäus, einen Wunsch zu äußern — 
„Bittet, so werdet ihr empfangen“ (Jo 16, 23); E., v. 
Raben gespeist — Wunderbare Brotvermehrung (RDK 
III 835-51 Abb. 5). Die Darst. des E., der v. Engel mit 
Brot u. Wein gespeist wird, kommt zus. mit anderen 
Themen auch als Vorb. für / Abendmahl u. / Eucha¬ 
ristie vor: Retabel v. D. Bouts, Löwen Peterskirche, 
1468; Glasfenster in Pont-Ste-Marie bei Troyes (Lit. 1). 
— In der Gegenüberstellung v. atl. Personen u. ? Tu¬ 
genden ist E. Bild für die Enthaltsamkeit: clm 13002, 
v. J. 1165 (°Boeckler PrüfTf. 12). 

ITT . Szenen u. Zyklen. A. Einzelszenen: Nur 
wenige Szenen werden einzeln dargest.: 1) Die 
Speisung durch den Raben, nur angedeutet im 
Kosmas Indikopleustes (“Stomajolo Kosmlnd 
Tf. 27). Später bisw. 2 Raben. Ostchristliche Mal. 
zeigen den Proph. in zerklüfteter Felslandschaft 
(F. Nemitz, Die Kunst Rußlands [B 1940] 71). 
Besonders in den Niederl. im 16. u. 17. Jh. wird 
dieses Thema zur Landschaftsschilderung benutzt: 
G. van Coninxloo, Brüssel Mus. (H. Wellensiek: 
Bull, des Mus. Royaux des Beaux-Arts 3 [1954] 
109-16 Abb. 1). In der dt. Kunst des 18. u. 19. Jh. 
sind zu nennen: Holzskulpt. J. T. Stammei, Ad¬ 
mont Stiftsbibi., 1755-60 (RDK IV 1383 Abb. 9); 
Karton v. F. Preller, Weimar Mus., 19. Jh. 
(°Ehrenstein AT 746 Abb. 170). — 2) Die Begeg¬ 
nung mit der W. v. S.: früheste Einzeldarst. Rif 
an der Heilig-Kreuz-Kirche v. Achtamar, 10. Jh. 
(°Der Ners.Achtamar Tf. 33). Nach dem MA 
wird die Szene der Begegnung häufig, die der 
Erweckung des Sohnes selten dargest.: J. Massijs, 
1565, Kunsthalle Karlsruhe (°Friedländer XIII 
142 Nr. 18)'; Zchg v. Rembrandt, Louvre, Legat 

L. Bonnat (°Benesch I Abb. 112); K. Fabritius (?), 
Kopenhagen StatensMus., 2. Viertel 17. Jh (RDK 
IV 1391 Abb. 13). — 3) Erweckung des Sohnes der 
Witwe: Deckenmal. in Brauweiler, 2. H. 12. Jh. 
(°Clemen Rom 366 Tf. 25/1); Heures de Henri II, 
Par.lat. 1429 fol. 54, v. J. 1550 (°Leroquais Liv 
Abb. 128); Ford Madox Brown, London Tate 
Gail., 19. Jh. (°Ehrenstein AT 748 Abb. 174). — 
4) Die Hft. des E. ist die am meisten dargest. 
Einzelszene. Die Komp, der frühchr. Darst. ist 
v. der Antike (z. B. Helios) beeinflußt. Einige 
Sark. u. das Fresko der Katak. der Via Latina, 

M. 4. Jh., zeigen E. in einer Quadriga stehend, er 
wendet sich zu Elisäus, der den Mantel in Empfang 
nimmt (Lit. 13; °Ferrua Tf. 23). Meist sind eine 
od. zwei weitere Figg. dargest. (Proph.Schüler?), 
bisw. die Personifikation des Jordans. Diese geht 
auch in die byz. Kunst über: Chludov-Psltr, Mos¬ 
kau Hist. Mus. gr. 129 fol. 41v (°Tikkanen Pslll 
Abb. 19). Die Schilderung des Themas an der Tür 
v. S. Sabina, Rom, ist stark bewegt, E. in einer 
Biga blickt zu einem Engel auf, der ihn emporzieht 
(Engel finden sich in ma. Darst. wieder: sog. Farfa- 



1 E. vor Achab, Himmelfahrt des E. mit Mantelübergabe 
an Elisäus, vat. Reg. gr. 1 fol. 302v, um 900. . 


bibel, vat. lat. 5729 fol. 95, 1. H. 11. Jh. [Lit. 2]). 
Die sich in der Frühzeit immer v. li. n. r. abrollende 
Handlung wird in Komp, des fortgeschrittenen 
MA bisw. umgekehrt: Bibel Nr. 3 v. S. Isidoro, 
Leon (1162), fol. 155v — eine der wenigen Darst., 
die die Mantelübergabe auslassen. Stark verändert 
ist die Ikonogr. des Klosterneuburger Altars: E. 
in Rückansicht, der Wagen fährt auf einem Regen¬ 
bogen hinan. Selten ist die frontale Darst. des 
Gefährts: Fresko in Ayvali Kilise, 10. Jh. (N. et 
M. Thierry: CahArch 15 [1965] 121ss Abb. 15-7). 
Die Pferde sind bisw. geflügelt, u. das Gefährt ist 
v. einer Aureole umschlossen: russ. Ikonen (°Lik- 
hacev Abb. 326-9). Die Hft. des E. erfährt 
bis in die Neuzeit keine Änderungen mehr. 
Im 17. Jh. wird der Wagen des E. oft als Prunk¬ 
wagen dargest.: Rubens, Skizze v. einem 1718 
zerst. Gern., Gotha Mus., 1620 (GBA 35 [1949] 
122 Abb. 7). In der prot. Kunst wird diese Szene 
auch häufig dargest.: In der Stadtkirche zu 
Pirna findet sich die Szene dreimal: Decken¬ 
gem., 1544; Epitaph, um 1600; Altar, A. 17. Jh. 
(Inv. Freistaat Sachsen I 83 92 117). Im 18. 
Jh. öfters in der Graphik: C. D. Asam, Mü. 
GrSlg Inv. Nr. 9632, u. im Rokoko: G. R. Donner, 
Rif, Gurk in Kärnten, Dom (Lit. 3, 744 Abb. 167). 
In Engl, wird die Hft. im 19. Jh. öfters dargest.: 
W. Crane, Glasgem. in der Kirche zu Stamford 
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Hill (Lit. 3,749 Abb. 176); W. Blake, London Coli. 
W. Graham Robertson (Kerrison Preston, The 
Blake Coli, of W. Graham Robertson [Lo s. a.] 
Abb. 3). — 5) Der Engel weckt E. u. speist ihn. 
Diese Szene wird erst seit dem MA dargest.: 
Wandgem., Orvieto Kath., 14. Jh. (E. Carli, II 
duomo di Orvieto [R 1965] 80s, genoß aber bes. 
während des Barocks Popularität: Moretto, Bre¬ 
scia S. Giovanni Evst, 1521-24 (G. Gombosi, Mo¬ 
retto da Brescia [Bs 1943] Abb. 13); G. Reni, Ra¬ 
venna Kath. 1619-21 (C. Gnudi, G. Reni [Fi 
1955] 73); Tiepolo, Udine Erzbischöfliches Pal., 
1727-28 (A. Morassi, G.-B. Tiepolo [Lo 1962] 
Abb. 29); in Zus.hang m. der Eucharistie öfters 
auf Altären des 15. u. 16. Jh.; D. Bouts (s. o.); 
V. Stoß, Bamberger Altar, 1523 (E. Lutze, 
V. Stoß [B 1938] Abb. 71); M. Coxie, Brüssel 
Mus. (Kat. 1949 Nr. 118); auch in Rubens’ 
Teppichen des Triumphs der Eucharistie, 1625-30, 
Skizze, Bayonne Mus. Bonnat (°d’Hulst 266); im 
18. Jh. in Gewölbemal. des Altarraums in süddt. 
Kirchen. 

B. Zyklen: Den ersten, nicht vollständig er¬ 
haltenen Zyklus zeigt die Syn. v. Dura-Europos 
(Lit. 25). In der ehr. Kunst finden sich größere 
Zyklen in den Sacra Parall, Par.gr. 923, E. 9. Jh., 
in den Bibeln Nr. 2 u. 3 v. S. Isidoro, Leon (960 
u. 1162), ferner in Moraca, 2. H. 13. Jh., in 
Jaroslavl, 17. Jh., in S. Elias b. Suceava, Moldau, 
1. H. 16. Jh. (°HamannMcLean-Hallensleben 
Tf. 80 s; °§tefänescu Tf. 39, 1). Das Athos-Maler- 
buch sieht 11 Szenen vor (MlbAthos 2, 60 ss). 
Einen kleinen Zyklus typol. Inhalts erwähnen die 
Tituli Ekkehards (°Lehmann-Brockhaus Q Nr. 
2573). Vom 13. Jh. an gibt es den großen E.-Zyklus 
der Bible moralisee Oxford Bodl. Libr. Ms. 270b 
fol. 168-171 174 ("Laborde Tf. 168-74). Eine sehr 
große Zyklenreihe hat die Wenzelsbibel. ÖstrNB 
Cod. 2759-64, die um 1400 für König Wenzel in 
Prag geschrieben wurde (J. Schlosser: JKS 14 
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[1893] 214ss). E.-Zyklen entstanden häufig im 
Auftrag des Karmelitenordens. In der dt. Mal. der 
Dürerzeit sind die bedeutendsten Bildfolgen die v. 
J. Ratgeb: Wandmal. der Refektorien der Karme- 
litenklöster Hirschhorn (1512-13) u. Frankfurt 
(1515-17) (G. Schönberger, Ratgeb-Studien IV: 
Städel-Jb. 5 [1926] 70-4 Tf. 26a-f). Für die ehern. 
Karmelitenkirche in Antwerpen hat Jacob Floris 
einen Zyklus v. 27 Glasgem. geschaffen, 1592-1614 
(°Knipping II 210). 20 Szenen befinden sich im 
Kreuzgang des Karmelklost. v. Barcelona, A. 
17. Jh. (J. A. Ceäu y Bermüdez, Diccionario hist, 
de los mas ilustres profesores ... I [Ma 1800] 
383). In Ital. gibt es u. a. einen Freskenzyklus v. 
G. Dughet (Poussin) in S. Martino ai Monti in 
Rom, um 1635-40 (K. Woermann: RepKw 13 
[1890] 354ss), in S. M. del Carmine in Neapel, 
2. H. 16. Jh., Fresken v. G. Balducci (G. Filangieri, 
Chiesa ... del Carmine Magg. in Napoli [Na 
1885] 222-30) u. v. verschied. Meistern im Klost. 
S. M. del Carmine, Flor., 17. u. A. 18. Jh. (°Paatz 
Flor III 217 s). Weiter hat Abraham van Diepen- 
beck das Speculum Carmelitanum des Daniel v. 
der heiligen Jungfrau mit 41 Szenen illustriert 
(Aw 1680). 

Szenenfolge Geburt: Moraöa (selten); G. Du¬ 
ghet, Rom. —'S) E., v. Raben gespeist: Leön Nr. 2 
fol. 128; J. Ratgeb, Hirschhorn; G. Dughet, Rom; 
Florenz S. M. del Carmine, v. G. Ghidoni, um 1633. — 
(3D Begegnung mit der W. v. S.: Bible moralisöe Oxford 
Ms. 270b fol. 168. — *f);Sie reicht E. Speise: Moraöa; 
J. Ratgeb, Hirschhorn.'— 5) E. erweckt ihren Sohn: 
MlbAthos; E. vor Achab: Leön Nr. 2 fol. 128v; Oxford 
Ms. 270b fol. 168; Wenzelsbibel II fol. 137; J. Ratgeb, 
Hirschhorn. —,6) E. vor Achabs Wagen: G. Dughet, 
Rom. — 7) E. spricht zu den Israeliten: Leön Nr. 2 
fol. 129v. —<;8j Opfer auf dem Karmel: Mos., Rom 
S. Costanza, M. 4. Jh., durch Skizze v. Ugonio überlief. 
(Lit. 26); Oxford Ms. 270b fol. 169v; Wenzelsbibel II fol. 
139v; J. Ratgeb, Hirschhorn; G. Dughet, Rom. —{§) E. 
tötet die Baalspriester: Par.gr. 923 fol. 275; Graöanica, 
um 1320 (“Petkovic II 34 Abb. 32); Oxford Ms. 270b fol. 
169v; Wenzelsbibel II fol. 140; R. J. Ratgeb, Hirschhorn; 
G. Dughet, Rom. —e;T'0) Jezabel sendet n. E., er flieht 
vor ihr: zwei Minn. im Par.gr. 923 fol. 205; Ox. Ms. 270b 
fol. 169v. —i’i_l) Ein Engel weckt E. u. speist ihn: Ikone, 
16. Jh., TretjakGal. (K. Onasch, Ikonen [Gü 1961] Tf. 
76).—12)E. spricht mit Gott auf dem Berg Horeb: Leön 
Nr. 2 fol. 128v; Oxford Ms. 270b fol. 170; J. Ratgeb. 
Hirschhorn. — 13) E. salbt Hasael, Jehu, Elisäus u. a.: 
Moraöa; Oxford Ms. 270b fol. 170; Wenzelsbibel II 
fol. 140v; J. Ratgeb, Hirschhorn; G. Dughet, Rom; 
D. Bettini, um 1660, S. M. del Carmine, Florenz. — 
• 14) Mantelübergabe an Elisäus (n. 3 Kg 19, 19; sehr 
selten als Szene für sich): Ambr. E 49-50 Pag. 597; 
Oxford Ms. 270b fol. 170; Wenzelsbibel II fol. 141 v; 
J. Ratgeb, Hirschhorn. — 15) Strafankündigung des B. 
an Achab: Vat. Reg. gr. 1 fol. 302v L Wende 9.-10. Jh. 
®l; J. Ratgeb, Hirschhorn. —Ä6) Elias begegnet 
den v. Ochozias zum Baalsheiligtum gesandten Bo¬ 
ten: Bibel der Kath. v. Winchester, 2. H. 12. Jh. 
(W. Oakeshott, The Artists of the Winchester Bible 
[Lo 1945] Tf. 2); Wenzelsbibel II fol. 148. — Dj Die zu 



617 



' Cln) ßc l--S^ öan ^Fl, a ; D p ' 88 - üxr^^'unl t' sb,he ' Bei ft, ,! s ' 2?0h foi '«2 

... *“ ••' ?S »• *',; >„ÄÄ SU SSJS 

"«a^SwssS. jfli^-sssstÄsa 

dew,!, 1 ;^ 1 S H°M a jf^rt CS s^AT^ in ^a^rWaVlSAV° nVCnt ° del Car ' = 

vsnüa; o " , ! rbür *de, /r >be *de ÄJ* ’» sÄ 3.-5* ’ 3 354 s ,‘ ) .? 9 “ ; ,a Ä ' ^ 

n. I. u . )ll 8het, p l - , l 5) i ( a,e rn» ' Af e<( » k - * bo 'dc Tf n <**’ 2 Schlosser Wenzelsh 
| ore„ 2 S 'i J h ffj,, . sk ° >n s m V ’Nie. *" S a *?'*U>et 79 6 Vf; 83 - 3 Ö.4CL IV 2670 4 

,renz S M b ? 175v h ' 59v = in, PrtKK der 0 79 '87 Tf M ^ Acad R mebt , aine da ™ les anc.ens 
8 ) ^ 7' * C, rrni ^-v. N ic .7fMA * 19 25; , 4 de (Bru 

se Werde,/ Vers Potti,„ ’ ^Uz««- Lyras E I Ur^ SS IV 11 25 - 35 . 

OL ,46^" '' «« E *“> 2. H * ^«ESI PALLI (bj , , 2 „ 

27 °B fol GS 2 d « ' HOFp SCHOLTE (ab 1200) 

S bi »«Bdn s r“- 

d '■ a. u Emblem 

d *■ 270 br ft ,‘*«s 2 S bib ''i, 27 f ° b r«^“ <Au > <fe ta*» B. WaS 

ile in Sta rn häu fig A " * 2 ) Tod u A fo1 - (suK r,p,l °- M esiand teilen aus?udrücken Es ' st aus 

E ^ S^N; 2 ^ rnni ' n *^.: , .Le m ma 

‘oph'm.JÄ. ächS 2^ k S}|^ 

°Ä* jÄ iä-PÜ 2 ? SS £•% ,r« 5 XÄ 

'"*«• 2:" a 'Cl' w »o m .« u. erläutert 

:nci > in H d ‘ e ^Tauf ’ Seine Heil,, 013,1 D* eins am d de 8el egt ■ para, 'onis, das Icon u. 

«fw £^ ÄS,*? «ffSl» 5>. *.AKK?«ÄSO^,, TE, 'f, dK *' '“ b “ 

^ $& S^Cl “ Ä 

»"ÄÄÄSt sä-^ t s r,^ ib '«^“- a bab - 

'■ - I8 \\ 270b ,C "f> MA ah x U V 2** u *"*. a,3, ^ Ö8abe Sinnb.idirad, m 

d M. 2 t dhe « 8« m ^iw/ 01 iJSan STS Bildnmtive ent- 

• 20) p ßb [ol- lfS»«*n: P^«er ^ an i^'.eö llcl " ^ -r^lur. der Kuns, u. der 

Wl)d e,l; L° eSLh U dcr M >th«.- 

:. Par 8r. 913V^'^agt^J^'leuurj! 11 rJ ? auf a=w,L A “Ballige a] , ^ crkw «rdiges. Außer- 
' r at der s o| l 44 v r'^ den baln ng; uiiicr ^ 0,1,, nt jn^ 11 '1 gedem . arglirnen,um per ana- 
;<>lla 1 - ;-- n u,n f 0 ^ Xford Ms 27S Ha UD . allc 8 p der Icon . Dw menschlichen 

• M 13 ,r 2) h:: Anj,, ^ Uz »ehcn u‘? b Phvc P " lo, 'v is. Un,,ik ati 0 „ dcr «Präs Charakter 

24,k: - Äe h ^ ä,?:- sä 



611 


Elias 


612 


Hill (Lit. 3,749 Abb. 176); W. Blake, London Coli. 
W. Graham Robertson (Kerrison Preston, The 
Blake Coli, of W. Graham Robertson [Lo s. a.] 
Abb. 3). — 5) Der Engel weckt E. u. speist ihn. 
Diese Szene wird erst seit dem MA dargest.: 
Wandgem., Orvieto Kath., 14. Jh. (E. Carli, II 
duomo di Orvieto [R 1965] 80s, genoß aber bes. 
während des Barocks Popularität: Moretto, Bre¬ 
scia S. Giovanni Evst, 1521-24 (G. Gombosi, Mo¬ 
retto da Brescia [Bs 1943] Abb. 13); G. Reni, Ra¬ 
venna Kath. 1619-21 (C. Gnudi, G. Reni [Fi 
1955] 73); Tiepolo, Udine Erzbischöfliches Pal., 
1727-28 (A. Morassi, G.-B. Tiepolo [Lo 1962] 
Abb. 29); in Zus.hang m. der Eucharistie öfters 
auf Altären des 15. u. 16. Jh.: D. Bouts (s. o.); 
V. Stoß, Bamberger Altar, 1523 (E. Lutze, 
V. Stoß [B 1938] Abb. 71); M. Coxie, Brüssel 
Mus. (Kat. 1949 Nr. 118); auch in Rubens’ 
Teppichen des Triumphs der Eucharistie, 1625-30, 
Skizze, Bayonne Mus. Bonnat (°d’Hulst 266); im 
18. Jh. in Gewölbemal. des Altarraums in süddt. 
Kirchen. 

B. Zyklen: Den ersten, nicht vollständig er¬ 
haltenen Zyklus zeigt die Syn. v. Dura-Europos 
(Lit. 25). In der ehr. Kunst finden sich größere 
Zyklen in den Sacra Parall, Par.gr. 923, E. 9. Jh., 
in den Bibeln Nr. 2 u. 3 v. S. Isidoro, Leon (960 
u. 1162), ferner in Moraca, 2. H. 13. Jh., in 
Jaroslavl, 17. Jh., in S. Elias b. Suceava, Moldau, 
1. H. 16. Jh. (°HamannMcLean-Hallensleben 
Tf. 80 s; °§tefänescu Tf. 39, 1). Das Athos-Maler- 
buch sieht 11 Szenen vor (MlbAthos 2, 60 ss). 
Einen kleinen Zyklus typol. Inhalts erwähnen die 
Tituli Ekkehards (°Lehmann-Brockhaus Q Nr. 
2573). Vom 13. Jh. an gibt es den großen E.-Zyklus 
der Bible moralisee Oxford Bodl. Libr. Ms. 270b 
fol. 168-171 174 CLaborde Tf. 168-74). Eine sehr 
große Zyklenreihe hat die Wenzeisbibel. ÖstrNB 
Cod. 2759-64, die um 1400 für König Wenzel in 
Prag geschrieben wurde (J. Schlosser: JKS 14 
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[1893] 214ss). E.-Zyklen entstanden häufig im 
Auftrag des Karmelitenordens. In der dt. Mal. der 
Dürerzeit sind die bedeutendsten Bildfolgen die v. 
J. Ratgeb: Wandmal. der Refektorien der Karme- 
litenklöster Hirschhorn (1512-13) u. Frankfurt 
(1515-17) (G. Schönberger, Ratgeb-Studien IV: 
Städel-Jb. 5 [1926] 70-4 Tf. 26a-f). Für die ehern. 
Karmelitenkirche in Antwerpen hat Jacob Floris 
einen Zyklus v. 27 Glasgem. geschaffen, 1592-1614 
(°Knipping II 210). 20 Szenen befinden sich im 
Kreuzgang des Karmelklost. v. Barcelona, A. 
17. Jh. (J. A. Ceäu y Bermüdez, Diccionario hist, 
de los mas ilustres profesores ... I [Ma 1800] 
383). In Ital. gibt es u. a. einen Freskenzyklus v. 
G. Dughet (Poussin) in S. Martino ai Monti in 
Rom, um 1635-40 (K. Woermann: RepKw 13 
[1890] 354 ss), in S. M. del Carmine in Neapel, 
2. H. 16. Jh., Fresken v. G. Balducci (G. Filangieri, 
Chiesa ... del Carmine Magg. in Napoli [Na 
1885] 222-30) u. v, verschied. Meistern im Klost. 
S. M. del Carmine, Flor., 17. u. A. 18. Jh. (°Paatz 
Flor III 217 s). Weiter hat Abraham van Diepen- 
beck das Speculum Carmelitanum des Daniel v. 
der heiligen Jungfrau mit 41 Szenen illustriert 
(Aw 1680). 

Szenenfolge. ■'ijiE.’ Geburt: Moraöa (selten); G. Du¬ 
ghet, Rom. —”2) E., v. Raben gespeist: Le6n Nr. 2 
fol. 128; J. Ratgeb, Hirschhorn; G. Dughet, Rom; 
Florenz S. M. del Carmine, v. G. Ghidoni, um 1633. — 
Cß Begegnung mit der W. v. S.: Bible moralisee Oxford 
Ms. 270b fol. 168. —4); Sie reicht E. Speise: MoraCa; 
J. Ratgeb, Hirschhorn. —;5). E. erweckt ihren Sohn: 
MlbAthos; E. vor Achab: Le6n Nr. 2 fol. 128v; Oxford 
Ms. 270b fol. 168; Wenzelsbibel II fol. 137; J. Ratgeb, 
Hirschhorn. — 6). E. vor Achabs Wagen: G. Dughet, 
Rom. —■ 7) E. spricht zu den Israeliten: Le6n Nr. 2 
fol. 129v. — : 8) Opfer auf dem Karmel: Mos., Rom 
S. Costanza, M. 4. Jh., durch Skizze v. Ugonio überlief. 
(Lit. 26); Oxford Ms. 270b fol. 169v; Wenzelsbibel II fol. 
139v; J. Ratgeb, Hirschhorn; G. Dughet, Rom. — (§) E. 
tötet die Baalspriester: Par.gr. 923 fol. 275; Gracanica, 
um 1320 (°Petkovic II 34 Abb. 32); Oxford Ms. 270b fol. 
169v; Wenzelsbibel II fol. I40;R. J. Ratgeb, Hirschhorn; 
G. Dughet, Rom. — 10) Jezabel sendet n. E., er flieht 
vor ihr: zwei Minn. im Par.gr. 923 fol. 205; Ox. Ms. 270b 
fol. 169v. —U_l) Ein Engel weckt E. u. speist ihn: Ikone, 
16. Jh., TretjakGal. (K. Onasch, Ikonen [Gü 1961] Tf. 
76). —42) E. spricht mit Gott auf dem Berg Horeb: Leon 
Nr. 2 fol. 128v; Oxford Ms. 270b fol. 170; J. Ratgeb. 
Hirschhorn. —43) E. salbt Hasael, Jehu, Elisäus u. a.: 
Moraca; Oxford Ms. 270b fol. 170; Wenzelsbibel II 
fol. 140v; J. Ratgeb, Hirschhorn; G. Dughet, Rom; 
D. Bettini, um 1660, S. M. del Carmine, Florenz. — 
44) Mantelübergabe an Elisäus (n. 3 Kg 19, 19; sehr 
selten als Szene für sich): Ambr. E 49-50 Pag. 597; 
Oxford Ms. 270b fol. 170; Wenzelsbibel II fol. 141 v; 
J. Ratgeb, Hirschhorn. — : 15.) Strafankündigung des E. 
an Achab: Vat. Reg. gr. I"fol. 302 v L Wende 9—10. Jh. 
®i; J. Ratgeb, Hirschhorn. —£16) Elias begegnet 
den v. Ochozias zum Baalsheiligtum gesandten Bo¬ 
ten: Bibel der Kath. v. Winchester, 2 . H. 12. Jh. 
(W. Oakeshott, The Artists of the Winchester Bible 
[Lo 1945] Tf. 2 ); Wenzelsbibel II fol. 148. — Die zu 
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E. gesandten Soldaten werden v. Feuer verzehrt: 
Par.gr. 923 fol. 69v. —E. kündet Ochozias den Tod 
an: Par.gr. 923 fol. 214; Oxford Ms. 270b fol. 174. — 

19) Durchschreiten des Jordans: sog. Farfabibel fol. 
95; Wenzelsbibel II fol. 149v; G. Dughet, Rom. — 

20) Abschied des E. v. Elisäus: Par.gr. 923 fol. 328. — 

21) E: Himmelfahrt (vgl. IIIA 4): Ox. Ms. 270b fol. 174; 
Wenzelsbibel II fol. 149v; G. Dughet, Rom; Florenz 
S. M. del Carmine, C. Ulivelli, um 1682. 

IV. Lit.: 1. 0 Lutz-Perdrizet 71 290; 2. °Neuß KatBibe! 
82 Anm. 25; 3. ü Ehrenstein AT 737-50; 4. °Comell; 5. 
0 Molsdorf Keg 271; 6. DA CL IV 2670-4; 7. M. Lawrence: 
ArtBull 10 (1927) 28s; 8. dies., Three Pagan Themes in 
Chr. Art: “Fschr Panofsky 331s; 9. 0 Künstle / 300; 
10. H. Schrade, Zur Ikonogr. der Hft. Christi: VortrWarb 
(1928/29) 66-190; 11. 0. Wulff: SemKond 3 (1929) 
25-40; 12. °M ale XVII 443-9; 13. “Wilpert Sarc II 
268s; 14. °Gerke Sark 86-94; 15. R. P■ de Vaux, Les 
Proph. de Baal sur le Mont Carmel: Bull. Mus. Beyrouth 
5 (1941) 7-20; 16. G. Schönberger: WRJb 12/13 (1943); 
17. ° Timmers; 18. A. Katzenellenbogen: ArtBull 29 
(1947) 252; 19. R. Meyer , Betrachtungen zu drei Fres¬ 
ken ... v. Dura Europos: Theol. Lit.-Ztg 74 (1949) 34s; 

20. J. Danielou, Sacramentum Futuri (P 1950) 132-7; 

21. ECatt V 232s; 22. °Reau II/l 343-59; 23. L. Reau, 
L’iconogr. du proph. £lie: fit. Carmelitaines (P 1956) 
233-67; 24. °Pigler I 172-8; 25. Dura FinRep VIII/1 
134-50; 26. H. Stern, Les Mosalques de Ste-Constance: 
DumbOaksPap 12 (1958) 173s Abb. 2-3 11-15; 27. A. 
Skovran Vukcevic, Les Fresques ... de Morafia: Srpska 
Akad. Nauka, Sbornik Radova 59 (1958) 149-172; 
28. RDKTV 1372-1406; 29. °Kjellin; 30. RACIX 141-63; 
31. H. Schnitzler: Fschr. Hahnloser (Bs - St 1961) 
213 ss Abb. 10; 32. C. Edmond , L’iconogr. Carm6- 
litaine . . .: Mem. Acad Royale de Belgique (Bru 1961) 
52-78 264-70; 33. ° HamannMcLean-Hallensleben, Plan 
11b; 34. BiblSS IV (1964) 1022-38; 35. ThrEnkykl VI 
20-6; 36. K. Weitzmann, An Encauslic Icon with the 
Proph. Elijah: Melanges K. Michalovski (Warschau 
1966) 713-23; 37. RBK II 90-93. 

E. LUCCHESI PALLI 
(Ostchr. u. abendld. bis 1300) 
L. HOFFSCHOLTE (Abendld. ab 1300) 


ELIEZER Isaak 


ELISÄUS 

Als Heiliger (14. 6.) vgl. / Bd III. 

Abgrenzung: Die Darst. des E. zw. anderen /'Pro¬ 
pheten ist nicht mit einbezogen. 

I. — A. Quellen: 3 Kg 19, 19-21; 4 Kg 2, 9 - 9, 10; 
13, 14-21; Tertull, Adv. Iudaeos (PL 2, 676); Joh Chrys, 
In ascensionem (PG 50, 450); Greg Naz, Oratio 33 
(PG 36, 224 228); Greg Nyss, In baptismum Christi 
(PG 46. 592); Vitae prophetarum (Th. Schermann: TU 
31, 2 [1907] § 34 p. 112ss); Sacra Parall (Joh Dam?) 
(PG 95, 1412 1436); AASS lun. II 784ss. 

B. Kult: E.’ Grab wurde in Sebaste (Samaria) ver¬ 
ehrt. Reliquienkult ist in Alexandrien u. Kpl, danach in 
Ravenna nachgewiesen. Der Karmelitenorden sieht in E. 
seinen zweiten Gründer. Zur Liturg. vgl. RACIV1170. 

XL — A. Gestaltikonogr. u. Attribute: In der 
frühchr. Sark.piastik wird E. entw. in Tunica 
exomisu. jugendlich (Later. Sark.-Fragm. Nr. 193) 



1 Das Sark.fragm. Later. Nr. 193 zeigt E. in Tunica 
exomis u. jugendlich, auf der Quadriga Elias (Mantel¬ 
übergabe). 


od. in Tunika u. Pallium u. kahlköpfig (Sark. in 
S. Ambrogio, Mail., E. 4. Jh.) dargest. Eine 
Min. des Rabbula-Cod. (fol. 9) zeigt E. nimbiert 
u. betont die Kahlköpfigkeit. In der byz. Kunst 
kommt dieses Charakteristikum selten zur Darst., 
hingegen wird es im Abendl. meist deutlich wieder¬ 
gegeben: Gumpertsbibel, Erlangen UB Nr. 121 
fol. 117v, vor 1195: E. als Greis, auf Stock ge¬ 
stützt. — Attr.: Bär, Axt, Adler od. Taube 
(doppelköpfig, „Spiritus duplex“). 

B. Ikonol. Zusammenhänge: Die frühchr. Kunst 
kennt die Darst. E.’ nur in Verbindung mit der 
Entrückung des / Elias; ein Sark. in Arles schließt 
noch die Teilung des Jordanwassers an (°Wilpert 
Sarc Tf. 198, 1). Eine Andeutung der Szene mit 
den Bären findet sich auf einem Sark.relief im 
Mus. zu Vienne (Lit. 7 Taf. 190-3). Aus dem 
frühen MA sind mehrere, vor allem der Buchmal. 
angehörende E.-Darst. überhef., z. B. Hom. 
des Greg Naz (Ambr. E 49-50 inf., 9. Jh.; A. Gra- 
bar, Les Minn. du Gregoire de Naziance de 
l’Ambrosienne I [P 1943] Tf. 44 s). Die Darst. 
mehren sich in den Dkm. typol. Inhalts: Missale 
in Stammheim, um 1150. Selten erscheinen E.- 
Szenen auf Altargeräten: Kelch in Trzemeszno, 
Polen, 12. Jh. Das MlbAthos § 441 sieht für 
die Ausschmückung v. Baptist. 2 E.-Szenen vor: 
Reinigung der Quelle v. Jericho u. Naamans Bad 
im Jordan. Außer in der Bibelill. begegnen wir im 
späten MA hauptsächlich E.-Szenen in den Welt- 
chron., den Historienbibeln u. den typol. Kom¬ 
pendien, z. B. in der Wenzelsbibel, ÖstrNB (s. u.). 

C. Tvpol.: Sehr viele E.-Szenen kommen in 
typol. Zus.hang vor, z. B. die 16 Temporale der 
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/ Concordantia caritatis (RDK III 833-53). Die 
wichtigsten Gegenüberstellungen sind: 1) Die 
Auferweckung des Sohnes der Sunamitin — Auf¬ 
erweckung des /'Lazarus: Armenbibel clm 8201 
fol. 83 v (°ComelI Abb. 33); m. der Auferweckung 
der Tochter des / r Jairus: Conc. carit. Temporale 
155; m. der Auferweckung des Jünglings zu Naim: 
Wandgem., Prag Emausklost., 3. Viertel 14. Jh. 



2 Elias’ Abschied von E., unter ihnen der Jordan. 
Randmin. des Barberini-Psltr, vat.Barb. gr. 372 fol. 
73, 11. Jh. 


(°Neuwirth); m. der Auferstehung Christi in den 
Glasgem. der Kath. zu Bourges (°Künstle I Abb. 
28) u. Le Mans (“Male XIII Abb. 78). — 2) Die 
Verspottung des E. durch die 42 Proph.kinder — 
/ Dornenkrönung Christi: Armenbibel Cod. VII 
43a fol. 141, Salzburg Stift St. Peter (“Comell 
Abb. 17); m. Christus vor / Herodes in der Conc. 
carit. Temporale 86. — 3) Naamans Reinigungs¬ 
bad — /* Taufe Jesu: Köln S. M. Lyskirchen, M. 
13. Jh. (°Goldkuhle Abb. 24); Mönchenglad¬ 
bach, Chorfenster in der Abteikirche St. Veit, 
2. H. 13. Jh. (“deinen Rom III 32 Tf. V); /* Bible 
moralisee Bodl. Libr. Ms. 270b fol. 180 (“Laborde 
Abb. 180); später im Zus.hang m. der Heilung der 
Aussätzigen durch Christus: / Speculum huma- 
nae salvationis clm 146 fol. 15 (°Lutz-Perdrizet II 
Abb. 24) u. Conc. carit. Temporale 22. — 4) Wun¬ 
der der Ölvermehrung— Pfingstfest (/* Pfingsten): 
Bible moralisee Bodl. Libr. Ms. 270b fol. 176 
(°Laborde Abb. 176) u. SHS clm 146 fol. 37 
(°Lutz-Perdrizet Abb. 68); m. der / Hochzeit zu 
Kana: Prag Emausklost., 3. Viertel 14. Jh. (°Neu- 
wirth). — 5) E. u. die Proph.jünger — Christi 
/ Einzug in Jerusalem: Armenbibel, eine Gruppe 
kleiner Knaben: clm 8201 fol. 84v, eine Gruppe 
älterer Knaben: ÖstrNB cod. 1198 fol. 4v (°Cor- 
nell Abb. 35 37). 

IH. Szenen u. Zyklen. A. Einzelbilder: Die Darst. 
einzelner E.-Szenen ist (m. Ausn. der Entrückung 
des Elias) sehr selten: Padua Arenakap.: Be¬ 


gegnung E.’ mit den Proph.jüngem (Halbfigg. in 
Vierpaß). Im späteren MA waren die folgenden 
E.-Szenen sehr beliebt: E. verflucht die spottenden 
Kinder, die v. zwei Bären zerrissen werden; bes. 
in den Nieder! (°Pigler 1178-80). Die Vermehrung 
der Erstlingsbrote ist in Ital. öfters dargest.; Tin- 
toretto, Vened. Scuola di San Rocco (H. Tietze, 
Tintoretto [Lo 1948] Abb. 192). Die Begegnung 
des E. mit der Sunamitin: Rembrandt, z. B. die 
Zchg im Louvre, Legat L. Bonnat (“Benesch IV 
Abb. 1057); Gebrüder van den Eeckhout, Buda¬ 
pest Mus. (°Pigler I Abb. p. 179). Die Erweckung 
des Sohnes der Sunamitin ist öfters in der dt. 
Kunst dargest.: J. Zick, Budapest Mus., 2. H. 

18. Jh. (RDK IV 1417 Abb. 7); J. Christian, Rif 
am Chorgestühl in Ottobeuren, 1757-66 (E. Mi- 
chalski, J. Christian [L 1926] Abb. 45); Ford 
Madox Brown, VictAlbMus., 19. Jahrhundert. 

Die Heilung Naamans wird öfters im Barock 
gezeigt: C. Engelbrechtsz, Flügelaltar, WienKhM, 
um 1520 (Kat. [W 1928] p. 72 Nr. 660/661); die 
Erweckung eines Toten durch die Berührung mit 
den Gebeinen des E. erst seit dem E. 15. Jh., aber 
bes. im Manierismus: D. Barendsz, Zchg, Buda¬ 
pest Mus., 2. H. 16. Jh. (°Pigler I Abb. p. 183). 

B. Zyklen: Ausführliche Schilderungen finden 
sich in mehreren span. Bibeln: Leon S. Isidoro, 
Nr. 2 u. 3 v. J. 960 u. 1162; Bibel v. S. Millän 
Cogolla I, Madrid Acad. Hist. II, III, 12.-13. Jh. 
Vier Szenen im Par.gr. 923 fol. 21 Ov u. 323 v, E. 
9. Jh. (K. Weitzmann, Die 111. der Septuaginta: 
MüJb 3-4 [1952/53] 106). Die Tituli Ekkeharts 
erwähnen mehrere E.-Szenen (“Lehmann-Brock¬ 
haus Q Nr. 2573 p. 568 s). Besonders reiche E.- 
Zyklen besitzen die Bible moralisee Bod! Libr. 
Ms. 270b fol. 175v-183v, 13. Jh. (“Laborde Abb. 
175-183), u. die Wenzelsbibel ÖstrNB Cod. 
2759-2764 Bd II fol. 150v-168 (“Schlosser Wen- 
zelsb 228 ss), in Prag um 1400 für Kg Wenzel 
geschrieben. Sonst finden sich in den Bibeln dieser 
Zeit wenige Szenen, z. B. die Hss. v. Nie. v. Lyras 
Postilla super libros regum et Esther, Basler Hs., 
1400/01. Hans Holbeins Vulgata-Ill., hg. v. M. u. 
G. Trechsel in Lyon, 1538, zeigen schon mehrere 
Szenen. 6 E.-Szenen sind in den Icones biblicae 
v. Merian d. Ä. (F 1625-27), die v. jetzt ab immer 
als Vorb. genommen wird. Das MlbAthos (17. Jh.) 
§ 171-5 sieht einen 7szenigen Zyklus vor. Im 

19. Jh. findet wieder eine Verminderung statt: 
Jul. Schnorr v. Carolsfeld, Bibel in Bildern (L 
1860), bringt 2 Szenen. 

In den Weltchron. kommen im Vergleich ziem¬ 
lich wenig E.-Szenen vor: 2 E.-Szenen in der 
Weltchron. des Rudolf v. Ems, Fulda LBib! Cod. 
Aa 88 fol. 199v u. 204v, E. 14. Jh. (Kurt Enke 
[L 1927]). In den Historienbibeln sind die E.- 
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Szenen jedoch viel häufiger: Kölner Hs., um 1460; 
Bin ms. germ. fol. 516 Bl. 162-170v u. Fränkische 
Hs., um 1460, Bin ms. germ. fol. 565 Bl. 445-459v 
(H. Wegner, Beschr. Verz. der Minn.-Hss. der 
Preuß. StBibl. zu Bin 5 [L 1928] 149 Tf. 5 u. p. 88. 
Weiterhin gibt es, im Anschluß an 7* Elias-Reihen¬ 
folgen, noch einige E.-Szenen auf Wandmal. in 
Kirchen. 

Szenenfolge : 1) Auftrag z. Salbung des E. (/* Elias). — 
2) Berufung des E.: selten; Wandgem., Neapel Klost. 
S. M. del Carmine, 2. H. 16. Jh. — 3) Letztes Gespräch 
zw. Elias u. E.: selten; ib. — 4) Übergabe des Mantels 
(/ Elias). — 5) Teilung des Jordanwassers: Sark. in 
Arles; Farfabibel fol. 159v, 1. H. 11. Jh., beide Male mit 
der Entrückung des Elias verbunden (Lit. 5); Hss. v. Nie. 
v. Lyras Postilla; G. Dughet, Fresko in S. Martino ai 
Monti, Rom, 1. H. 17. Jh. (Lit. la); Oxford Ms. 270b 
fol. 175v; Florenz S. M. del Carmine, E. 17. Jh. — 6 ) E. 
u. die Proph.jünger, S.-Isidoro-Bibel Nr. 2 fol. 146; 
Teppich v. La Chaise-Dieu, 1515. — 7) Reinigung der 
Quelle in Jericho: Farfabibel fol. 159v; im FrühMA 
selten; Oxford Ms. 270b fol. 175v; Hss. v. Nie. v. Lyras 
Postilla; Florenz S. M. del Carmine, Kreuzgang, 2. H. 
17. Jh. (Lit. 8 ). — 8 ) Verspottung des E. durch die 
Kinder, diese werden v, Bären zerrissen: S. Isidoro- 
Bibel Nr. 2 fol. 146; Erlangen, Gumpertsbibel fol. 117v; 
Oxford Ms. 270b fol. 175v u. 176; Prag Emausklost., 
1360; Wenzelsbibel Bd II fol. 150v; G. Dughet, Rom; 
Florenz S. M. del Carmine. — 9) Vermehrung des 
Öles der Witwe: Farfabibel fol. 160; Oxford Ms. 270b 
fol. 176; Prag Emausklost.; Wenzelsbibel Bd II fol. 
152.—10) Gastfreundschaft der Sunamitin: im FrühMA 
selten; Oxford Ms. 270b fol. 177v; Wenzelsbibel Bd II 
fol. 153. — 11) E. verheißt ihr die Geburt eines Sohnes: 
tritt erst im späten MA auf; Oxford Ms. 270b fol. 
177v; Wenzelsbibel Bd II fol. 153v. — 12) Tod u. Auf¬ 
erweckung des Knaben: häufig, Ambr. E 49-50 inf. 
p. 580; Missale in Stammheim; Oxford Ms. 270b fol. 
177vu. 178. — 13) E. macht das giftige Gericht unschäd¬ 
lich: selten; in Gilgal läßt E. während der Teuerung die 
Kinder der Proph. m. Koloquinten speisen: Oxford Ms. 
270b fol. 179v; Wenzelsbibel Bd II fol. 154. — 14) Spei¬ 
sung der Hundert mit Erstlingsbroten: hauptsächlich in 
typol. Zyklen; Oxford Ms. 270bfol. 179v.— 15)Naaman 
vor dem König v. Israel, dann vor E., seine Heilung im 
Jordan: als Hinweis auf die /'Taufe Jesu öfter darge¬ 
stellt. In 3 Szenen in den Sacra Parall, Par.gr. 923 fol. 
210v, 9. Jh.; Oxford Ms. 270b fol. 180; Köln S. M. Lys- 
kirchen; Wenzelsbibel Bd II fol. 155; Jaroslavl, Wand¬ 
gem., 17. Jh. — 16) Zurückweisung der Geschenke 
Naamans: kommt erst spät z. Darstellung. — 17) Gechazi 
wird wegen Annahme der Geschenke v. E. verflucht u. v. 
Aussatz befallen: erst v. fortgeschrittenen MA ab; Mlb- 
Athos § 175; Oxford Ms. 270b fol. 180; Wenzelsbibel 
Bd II fol. 155v. — 18) Das schwimmende Axteisen im 
Jordan: Kelch v. Trzemeszno; Oxford Ms. 270b fol. 
180u. 181 v; Wenzelsbibel Bd IIfol. 156. — 19)DasHeer 
der Aramäer wird mit Blindheit geschlagen: Par.gr. 923 
fol. 162; Oxford Ms. 270b fol. 181; Wenzelsbibel Bd II 
fol. 156vu. 157. — 20) E. verheißt das Ende der Teuerung; 
die Zweifel des Beamten, E. weissagt ihm den baldigen 
Tod; sein Ende; Par.gr. 923 fol. 144v; Oxford Ms. 270b 
fol. 382. — 21) E. rät der Sunamitin fortzuziehen: Bibel 
v. S. Millän Cogolla I. — 22) E.’ Ankunft in Damaskus: 
Glasmal., Assisi, M. 13. Jh. — 23) Die Salbung Jehus z. 
König im Auftrag des E.: in mehrere Szenen aufgeteilt 
in der Bibel v. S. Millän Cogolla I fol. 213; Oxford Ms. 
270b fol. 182; Wenzelsbibel Bd II fol. 161. — 24) Krank¬ 


heit des E., Besuch des Königs Joas, E. läßt Joas 3 Pfeile 
schießen, Verheißung des Sieges über die Aramäer: nur 
im fortgeschrittenen MA: Oxford Ms. 270b fol. 182 
u. 183v; Wenzelsbibel Bd II fol. 168. — 25) E.’ Tod 
u. Bestattung: Bibel v. S. Millän Cogolla I fol. 216v; 
Oxford Ms. 270b fol. 183v; Hss. v. Nie. v. Lyras 
Postilla. — 26) Auferweckung des Mannes, der in E.’ 
Grab bestattet wird: Triptychon der Godefroid-Werk- 
stattim VictAlbMus., 3. Viertel 12. Jh.; Oxford Ms. 270b 
fol. 183v. 

IV. Lit.: 1. G. Filangieri, Chiesa e Convento del Car¬ 
mine Maggiore in Napoli (Na 1885) 229ss; la. K. Woer¬ 
mann: RepKW 13 (1890) 354ss; 2. ° Schlosser Wenzelsb 
228ss; 3. °Laborde Tf. 175-83; 3. DACL IV 2670-4; 
5. °Neuß KatBibel 79; 6. °Molsdorf s. Reg. 271; 7. Wil¬ 
pert Sarc 268 s; 8. °Paaiz Flor III 218; 9. °Reau II/l 
359-64; 10. RDK IV 1406-25 (M. Pfister-Burkhalter); 
11. RAC IV 1170s (K. Wessel); 12. 0 Pigler I 170-82; 
13. C. Edmond, L’Iconogr. carm61itaine dans les anciens 
Pays-Bas . . .: M6m. Acad. Royale de Belgique (Bru 
1961) 79-87 Tf. 19-25; 14. BiblSS IV 1125-35. 

E. LUCCHESI PALLI (bis 1200) 
L. HOFFSCHOLTE (ab 1200) 


EMBLEM 

I. — A. Begriff u. Aufgaben: Emblema (gfißXTjjxa) 
das Eingesetzte, das Angesetzte. E. bezeichnet eine 
alleg. Kunstform, die im „Emblematum Liber“ v. A. 
Alciati (Au 1531) geprägt worden ist u. bis z. E. des 
18. Jh. häufig im Kunstschaffen vorkommt. Das E. 
hat in der ehr. Kunst die Aufgabe, einen theol. od. mora¬ 
lisch-didaktischen Gedanken auszudrücken. Es ist aus 
Wort- u. Bildbestandteilen zusammengesetzt: 1. Lemma 
(inscriptio, Motto); 2. Icon (pictura); 3. Epigramm 
(subscriptio). — Das Lemma deutet in sentenzenhafter, 
knapper Form (meist lat.) den Sinnbezug der Icon an. 
Die Icon kleidet den Gedanken des E., seine „significa- 
tio“, in ein Sinnbild. Dem Bildmotiv, der „res picta“, 
eignet hinweisender Charakter als res significans. Das 
Epigramm spricht den E.gedanken aus u. erläutert 
didaktisch das tertium comparationis, das Icon u. 
Lemma zugrunde gelegt ist. Die drei Teile des E. haben 
gemeinsam die „Doppelfunktion des Darstellern u. 
Deutens, des Abbildens u. Auslegens“ (Lit 10, XIII; 
vgl. Lit. 4 u. 9). 

B. Charakteristik: Bild- u. Textbestandteile haben 
ihre eig. Trad. u. werden erst im jeweiligen E. in ihrem 
Sinnbezug verbindlich festgelegt. Die Bildmotive für 
die Icones werden nach Maßgabe der Sinnbildtrad, in 
mehrfacher Weise, auch im guten u. schlechten Sinn, 
ausgelegl u. so für eine Vielzahl v. verschied. E. ver¬ 
wendungsfähig (zum analogischen Prinzip der emblema- 
tischen Darst. vgl. 7 Allegorie). Die Bildmotive ent¬ 
stammen den Bereichen der „Natur, der Kunst u. der 
Historie“ (einschließlich der bibl. Gesch. u. der Mytho¬ 
logie); an ihnen wird etwas Merkwürdiges, Außer¬ 
gewöhnliches od. Auffälliges als argumentum per ana¬ 
logiam aufgewiesen u. gedeutet. — Der menschlichen 
Fig. kommt in der Icon nicht der repräs. Charakter 
einer alleg. Personifikation zu, sondern inhaltliches 
Hauptmotiv ist die scharf pointierte Handlung od. der 
physische u. psychische Zustand des Menschen. Gerne 
werden nur einzelne Teile menschlicher, tierischer u. 
pflanzlicher Körper dargestellt. In der enigmatischen 
Motivwahl u. Darst.weise, in der Bildelemente ver¬ 
schiedener Art verbunden werden, zeigt sich engste 
Verwandtschaft zur Renaiss.hieroglyphik (7 Hierogly¬ 
phen; Lit. 1). 




säflfc II ÄOT» F /Äh 11 Ufi ’ CSt* \ « 

1 Klosterkirche Michelfeld (Opf.), ehern. Psallierchor mit Deckenbildern v. C. D. Asam, 1716. Hauptbilder: die 3 Erz¬ 
engel Gabriel, Michael u. Raphael; die Embleme in Medaillons beziehen sich auf Gebet u. Leben der Mönche (s. u.). 


quibus summa uniuscuiusque evangelii rotunde 
adumbratur (Nürnberg 1625). 

2) Christologisch: Th. Treterus, Symbolica 
vitae Christi meditatio (Braunsberg 1612); J. Da¬ 
vid SJ, Veridicus Christianus (Aw 1601); bes. 
häufig dargest. in E. wurden Eroten u. Herzen: 
O. van Veen, Ainoris Divini Emblemata (Aw 
1615), n. seinem Vorb.: H. Hugo SJ, Pia desideria 
(Aw 1624) (zu den zahlreichen E.büchem der 
Jesuiten vgl. Lit. 4, 114-5; Lit. 2). 


II. Ikonogr. A. Emblembücher: E. sind vornehm¬ 
lich für Buchausgaben konzipiert u. v. 17. Jh. an 
vielfach einzelnen Themen gewidmet. Im relig. 
Bereich gibt es u. a. christologische, mariologische, 
biblisch-moralische E.bücher (vgl. dazu die n. 
thematischen Kategorien geordneten E.bücher in 
Lit. 4, 154 163-74). 

1) Allgemein religiös.: G. de Montenay, Monu- 
menta emblematum christianorum virtutum (Ly 
1571); J. Mannich, Sacra emblemata LXXV1 in 


2a Die Sonnenblume wendet ihre 2b Ein die Geige stimmender Putto 2c Eine grüne Pflanze mit herzför- 
Blüte der Sonne nach — dem Men- („Intensae resonant“) — kein Werk migen Blättern u. Knospen — die 
schengeist zum Vorbild. ohne Mühe. Eintracht. 
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3) Mariologisch: C. Sfondrati, Innocentia Vindi- 
cata (St. Gallen 1695); J. David SJ, Pancarpium 
Marianum (Aw 1607) (keine echten E. bibl.-embl. 
Darst.); J. Zoller, Conceptus ... de concepta 
sacra Deipara (Au 1712). 

4) Biblisch-moralisch: B. G. Furmer, De rerum 
usu et abusu (Aw 1575). 

Die emblematischen Hdbb., alleg.-enzyklop. 
Kompendien, geben dem Emblematiker den Stoff 
zur „Erfindung“ v. E. zur Hand; sie gliedern 
lexikalisch nach Stoffbereichen u. einzelnen Moti¬ 
ven. Zur sinngemäßen Auflösung der fertigen E., 
bes. der angewandten E., sind sie unentbehrlich. 
Für die relig. Thematik: °Picinetli; H. Lauretus, 
Sylva allegoriarum S. Scripturae (Kö 1701). 

B. Angewandte Emblematik: E. werden zahlreich 
innerhalb v. Dek.systemen verwendet, bes. an 
Ephemera wie Triumphpforten u. Castra doioris 
(Lit. 4 Abb. 53, vgl. 193 ss). Im späteren 17. u. im 
18. Jh. werden im süddt.-östr. Raum E. vielfältig 
in die Freskodek. v. Kirchen u. Klöstern einbe¬ 
zogen. Die medaillon- od. kartuschförmigen E. 
werden in Zweier- od. Vierergruppen od. auch 
Zyklen den Hauptbildem der Gewölbedekoration 
zugeordnet — vgl. dagegen Lit. 4, 193 ss —, sie 
befinden sich vorzugsweise in Zwickelfeldern, 
Stichkappen, SSch., Emporen usw. u. ergänzen 
das Thema der Hauptbilder im Gewölbe u. 
gegebenenfalls am Altar. Infolge dieses Sinnzus.- 
hanges entfällt meist das Epigramm; dessen Er¬ 
klärung kommt jetzt dem Hauptbild zu. Seltener 
sind alleinstehende E., vor allem in kleineren 
Räumen, wie Kap. (z. B. Grafendorf Friedhofs- 
kap.; Lit. 7, 119), od. an Ausstattungsstücken 
(z., B. Ossiach, am Kanzelkorb; Lit. 7, 120). 
Thema u. Sinnzusammenhang ergeben sich für 
diese E. aus der Bestimmung des Raumes. 

Die angewandte Emblematik kennt außer den 
E. im strengen Sinn, wozu die E. ohne Epigramm 
ebenfalls gehören, auch zahlreiche emblema- 
tische Bildungen; diese sind entw. imvollständig, 
d. h., ihre emblematisch aufgefaßte Icon hat kein 
Lemma (z. B. Weingarten u. Freystadt, s. u.), 
od. bibl. Sinnbilder werden durch Hinzufügen 
v. Lemmata (z. B. Neustift b. Brixen; Lit. 7, 154) 
od. Übernahme der dreiteiligen Form (z. B. in 
Wemding die Bilder der / Lauretanischen Li¬ 
tanei; vgl. “Schnell -Kifü 597) emblematisch 
behandelt. 

C. Beispiele v. E. in Kirchen u. Klöstern. 1) Chri- 
stologisch: Pinggau Wallf.kirche, E. auf Christi 
Opfertod bezogen, 1718, Hackhofer (Lit. 7, 
118-9); Ehingen Konviktskirche, Herz-Jesu-E., 
1719, J. B. Zimmermann (Lit. 4, 204 Abb. 48); 
Weingarten, E. auf die Eucharistie ohne Lemmata, 
1719, C. D. Asam (°Lieb-Hirmer Tf. 9). 


2) Dreifaltigkeits-E.: München Dreifaltigkeits¬ 
kirche, 1715, C. D. Asam (J. Popp, Das Innere 
der Dreifaltigkeitskirche zu München 1907). 

3) Marien-E.: Neustift b. Brixen Marienkap., 
1696, J. Waldmann, um 1710, E. Schor (Lit. 7, 145 
bis 152); Freystadt (Opf.) Wallf.kirche, 1708, 
H. G. u. C. D. Asam, E. ohne Lemmata (“Schnell 
Kifü 722); Eichstätt N. D., 1721, J. G. Bergmüller 
(Inv. v. Bayern V 364, vgl. 359); Maria Elend, 
Kärnten, Wallf.kirche, E. am Altar, 1731 (Lit. 

7, 163); Stift Kremsmünster Akademische Kap., 
1739, W. Heindl (E. Guldan, W. Heindl: Jb. 
des Musealvereins Wels [1957] 133; Lit. 7,134-7); 
Rot an der Rot Gottesackerkirche, 1739, J. M. 
Blehle (Lit. 4, 203 Abb. 46 a b); München Bür¬ 
gersaal, 1772-74, F. Kitzinger (“Schnell Kifü 95 
[1965]). Die Marien-E. beziehen sich vor allem auf 
die jungfräuliche Reinheit, als Quelle ist meist 
Sfondrati anzugeben. 

4) E. auf Patrone u. Ordensstifter: Obervaz 
Luziuskirche, 1675/80, E. auf verschied. Hll. (Inv. 
Schweiz VIII 320 Abb. 292, vgl. ib. IX 202 Abb. 
94); München-Perlach St. Michael, 1730, N. 
Stüber, E. auf Michaels Drachenkampf (Lit. 4,201 
Abb. 44 a b); Neustift b. Brixen, 1736, M. Gün¬ 
ther, E. auf Augustinus (Lit. 7, 96); Parten¬ 
kirchen St. Anton, 1739, J. E. Holzer, E. auf die 
Tugenden des Patrons (Lit. 4,193 s Abb. 40 a b). 

5) Biblisch-moralische E.: Pöllau Sakristei, 
1723, M. v. Görz, E. auf das Leben unter Gottes 
Führung (Lit. 7, 123); Fürstenfeld ehern. Abtei¬ 
kirche, 1731, C. D. Asam, E. auf die Aufgaben des 
Ordens (“Lieb-Hirmer Tf. 16); Salzburg Erz¬ 
abtei St. Peter, Novizengang, um 1750, E. auf das 
asketische Ordensleben (Lit. 7, 78ss); Vorau 
Stiftsbibi., 1731, I. G. Kröll, E. auf Wissen, 
Glauben u. gerechtes Leben (Lit. 7, 15ss). 

6) E. in prot. Kirchen zur Heilsgeschichte: 
Weißenfels Neu-Augustusburg, Schloßkap., E. 
17. Jh. (Lit. 4, 205 Abb. 49); Herrenbreitungen, 
1731, E. folgen J. Arndt, Fünf . . . Bücher vom 
wahren Christentum (H 1721) (Lit. 4, 195). 

III. Lit.: 1. L. Volkmann, Bilderschr. der Renaiss. 
(L 1923); 2. 0 Monroy (Diss. Fr 1943); 3- °Praz I; 

4. RDK IV 85-228 (W. S. Heckscher, K.-A. Wirth).; 

5. R. J. Clements, Pieta Poesis (R I960); 6. A. Schöne, 
Emblemata: DVfLG 37 (1963) 197-231; 7. °Lesky; 

8. *Praz 2; 9. A. Henkel - A. Schöne, Emblemata. Hdb. 
zur Sinnbildkunst des 16. u. 17. Jh. (St 1967). 

L. KAUTE 

EMMANUEL / Christus 

EMMAUS 

Vgl. / Leben Jesu 

I. Quellen. A. Texte: Lk 24,13-29 berichtet, wie Chri¬ 
stus als Pilger unerkannt zwei Jüngern auf dem Weg n. E. 
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begegnet u. v. diesen zum Verbleiben gebeten wird; 
V. 30-33 spricht davon, daß die Jünger Christus b. 
gemeinsamen Mahl am Brechen u. Segnen des Brotes 
erkennen, Christus dann entschwindet u. die Jünger n. 
Jerusalem zurückkehren- — Bei Mk 16, 12 ist das Er¬ 
eignis nur beiläufig u. ohne Nennung des Ortsnamens 
erwähnt. 

B. Liturgie u. Kult: Lk 24, 13-35 ist das Ev. des Oster¬ 
montags, dieser heißt daher bisw. auch E.tag. — Geist¬ 
liche Spiele entspr. diesem Ereignis sind seit dem 12. Jh. 
nachzuweisen (H. Kindermann, Theatergesch. Europas 
[Salzburg 2 1966]). 



1 Die Jünger begegnen Christus auf dem Weg n. E., Elfb- 
dipt. der Adagruppe, A. 9. Jh., Aachen. Domschatz. 


II. Ikonogr. A. Allgemeines: Die meisten Darst. 
trennen die beiden Teile des bibl. Berichts, den 
Gang n. E. u. das Mahl, voneinander. Nur selten 
werden das Entschwinden Christi u. die Rückkehr 
der Jünger n. Jerusalem dargestellt. Zumeist er¬ 
scheinen die E.szenen in / Leben-Jesu-Zyklen. 

B. Gang nach E.: Diese Darst. ist, den erh. Dkm. 
zufolge, die ältere. Meist illustrieren die Darst. 
den Bibeltext wortgetreu u. zeigen 3 Personen, 
Christus u. die 2 Jünger, oft alle drei in Pilger¬ 
tracht; Mos. in S. Apollinare Nuovo. Ravenna, 
2. H. 6. Jh. (°Deichmann Rav Abb. 208); Wand- 
mal. im Langhaus v. S. Angelo in Formis, Da¬ 
tierung umstritten (°Morisani); zerst. Wandmal. 
im Mainzer Dom, A. 11. Jh. (°Lehmann-Brock- 
haus Q Nr. 2575); Mos. in Monreale, E. 12. Jh. 
(°Demus Sic Tf. 73 B). Zahlreich sind die Beisp. 
der Bauplastik des 12. Jh., etwa Kapitell des 
Königsport, zu Chartres (Lit. 3 Abb. 3; weitere 
Beisp. Lit. 5, 562 565). Dem 13. Jh. gehört die 
E.glasmalerei im Passionsfenster der Kath. v. 
Chartres (Lit. 3 Abb. 15) an, dem 14. Jh. die in 


der Bas. v. Assisi. Häufig erscheint der Gang n. E. 
in der ma. Kleinkunst, z. B. Silberschrein Pa- 
schalis’ I, A. 9. Jh. (°Wilpert Mos Abb. 428), 
Elfb.-dipt. der Ada-Gruppe, A. 9. Jh., Aachen 
Domschatz ®L Hier holt Christus soeben die 
Jünger ein. Allein, d. h. kurz vor der Begeg¬ 
nung, sind diese auf einer Münchener Min. 
des 6-/7- Jh. (°Boinet MinCarol Tf. 2) dar¬ 
gestellt. Meist schreitet Christus bereits leh¬ 
rend zw. beiden Jüngern u. wird z. Bleiben aufge¬ 
fordert :Albanipsltr,Hildesh., 12. Jh. (°Goldschm.- 
AlbPs Tf. 6); einer der beiden Jünger macht 
Christus auf den Sonnenuntergang aufmerksam. 
— Frühe dt. Dkm. identifizieren den im Text nicht 
nam. genannten zweiten Jünger mit dem Evst 
Lukas: Egbertcodex, Trier, um 980 (Lit. 6 Abb. 1); 
Cod. aureus aus Echternach, GNM (°Verheyen). 
Mitunter wird der Gang n. E. in 2 Szenen unter¬ 
teilt; Zusammen treffen Christi mit den Jüngern 
u. der gemeinsame Weg; Par.gr 74 fol. 162v 
(°Omont Par. gr. 74 Tf. 141); Rif v. Guido da 
Como, Kathedra in S. Bartolomeo in Pantano, 
Pistoia. Im HochMA verliert die Darst. des 
Ganges n. E. an Bedeutung, kommt aber noch 
vor ® 2 . Sie wird im SpätMA wieder häufiger, 
weil sie Gelegenheit zu Landschaftsschilderungen 
bietet; zerst. Chorgest. v. St. Stefan, Wien, 
1486 (Lit. 6, 235 Abb. 6). In diesem Sinne sind 
auch die Gern. v. Lelio Orsi, 16. Jh., Nat. Gail. 
(C. Gould, An Introduction to Italian Renaiss. 
Painting [Lo 1957] Abb. p. 217), S. van Ruysdael, 
BaselKM,u. Rembrandts Federzchg. 1655, Louvre 
(hierzu allg. H. M. Rotermund: WRJb 18 
[1956] 211s), zu verstehen. Fritz v. Uhdes 
Pastell in Drsd. ist eine bedeutende Darst. des 
19. Jh. 

C. Das Mahl in E.: Öfters werden, bes. in der 
Buchmal., der Gang n. E. u. das Mahl in 2 auf¬ 
einanderfolgenden Szenen dargest. (bereits im 
Egbertcodex, s. o.). — Früheste Beisp. des Mahles 
finden sich in der Kleinkunst (Silberschrein 
Paschalis’ I; Lit. 3 Abb. 178) u. Buchmal. (Egbert¬ 
codex; Cod. aureus aus Echternach, GNM; 
Bibel v. Avila, Madrid, 11. Jh.). Meist wird die 
Szene streng symm. geordnet (vgl, °MlbAthos 1 
§ 312): Christus sitzt zw. beiden Jüngern, segnet 
u. bricht das Brot. Die Szene gemahnt anfangs oft 
an die Kommunion. So noch im Fresko des 
Essener Münsters, A. 11. Jh. (°Clemen Rom Abb. 
89 Tf. 12); symm. auf dem Wiltener Kelch u. 
einer Emailplatte des Domschatzes z. Hildesh., 
vermutlich v. einem Tragaltar (Lit. 6 Abb. 2); 
hier sind Gang u. Mahl mit dem Ber. Magdalenas 
an 2 Jünger, wohl die E.jünger (Mk 16, 10 u. 12), 
verbunden. — Das Fresko in der Nicoara-Kirche, 
Curtea de Arge§ (Lit. 3 Abb. 99), entspr. dem 
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Kommunionstyp laut dem Malerbuch, vom Athos. 
Dagegen ist das Fresko des 16. Jh. im Katholikon 
v. Lawra, Athos (Lit. 3 Abb. 69), durch 2 Be¬ 
gleitpersonen angereichert. — Im abendld. Hoch- 
MA wird die Mahlszene seltener dargest., auf 
span. Elfb. des 12. Jh. (NY Kat. Ausst. Spanish 
Medieval Art [NY 1954] Tf. 3), in Psltr-Ill. 
(F. Wormald: Scriptorium 6 [1952] 18-25) im 
13. Jh., auf einem ehern. Lettnerrelief v. Bourguet, 
Dep. Savoie, Glasfenster der Kath. v. Le Mans u. 
Tours (Lit. 3 Abb. 37), im 14. Jh. Glasmal. der Bas. 
zu Assisi (Lit. 3 Abb. 66). Genrehaft reich ausge¬ 
stattet wird die Szene auf Hinrik Bornemanns 
Lukasaltar in der Jakobikirche, Hamburg, 1499 
(RDK II 215 Abb. 1). Traditionell bleibt dagegen 
die Holzskulpt. am Hauptaltar der Kath. v. 
Sevilla, Bernardo de Ortega zugeschr. (Lit. 3 Abb. 
100). Dürers Holzschn. der Kleinen Passion 
(B. 48) fügt zwei Nebenfigg. hinzu. Von den dt. 
Dkm. des Barocks sind Rlf-Darst. an Taber¬ 
nakeln erwähnenswert (vgl. Lit. 6, 236). Die 
Hauptentwicklung des Themas vollzieht sich im 
15.-16. Jh. in Ital., im 17. in Span. u. den Niederl.: 
L. Signorelli (M. Salmi, L. Signorelli [Novara 
1553] Tf. 75); J. Pontormo (Kat. Ausst. Amsterdam 
1955 De Triomf van het Manierisme [Ad 1955] 
Abb. 2); M. da Caravaggio, Gern, in Nat. Gail. u. 
Brera (R. Longhi, II Caravaggio [1952] 20 Tf. 
40); D. Veläzquez, Gern, im MetMus. (A. L. 
Mayer, D. Veläzquez [L 1924] 48); P. P. Rubens, 



2 Evangelistar der Ste-Chapelle de Paris, BritM Ms. 1058 
fol. 83 a, um 1280. 


Gern, in Madrid, PrivBes. u. Prado (A. Rosen¬ 
berg, P. P. Rubens [St - B 4 1922] 38 382). Die 
Niederländer interessierte bei der Darst. des E.- 
mahles bes. die Möglichkeit zur Stillebenmal. u. 
zu Beleuchtungseffekten mit Hilfe v. Kerzenlicht. 
Rembrandt gestaltete das Thema in Gern. @ 429/ 
30 30 , Handzchgn u. Radierungen mindestens acht¬ 
mal u. gab der Darst. transzendenten Charakter 
zurück, bes. in seiner Londoner Handzchg, die 
den den Augen der Jünger entschwindenden 
Christus als Lichterscheinung auflöst (W. Ste- 
chow, Rembrandts Darst. des E.-Mahles: ZKg 3 
[1934] 329 ss; H.-M. Rotermund, 1. c.; vgl. 
/ Christus V [bar.]). Die Auffassung Christi als 
Lichterscheinung wird noch im 18. Jh. häufig 
nachgeahmt (Lit. 4, 354). 

D. Das Entschwinden Christi in der Form¬ 
gestaltung der / Himmelfahrt gelangt selten zur 
Darst.: Albanipsltr, 12. Jh. (Lit. 3 Anh. Abb. 1); 
Ev. der Ste-Chapelle, 1266/70, Par.lat. 17326 
(Lit. 6 Abb. 3); Evglstr der Ste-Chapelle, um 1280, 
BritM Add. 17341 fol. 83a; lavierte Federzchg 
Rembrandts, London, Coli. Ch. Rickets and 
Ch. Shannon (Lit. 3 Anh. Abb. 2); C. Troost 
(1697-1751) zugeschr. Gern, im Mus. zu Orleans 
(ib. Abb. 4); Radierung, 1929, v. G.-L. Forain 
(1852-1931) (ib. Abb. 5). 

E. Typol. Gleiehsetzung erfährt die E.erzählung in der 
Conc. carit., der Bible möralisfce sowie einer bestimmten 
Gruppe der Biblia pauperum. Aus dem AT werden 
folgende Szenen zugeordnet: Raguel redet dem jungen 
Tobias zum Verweilen zu, der Engel führt Lot aus 
Sodom; Manoah bewirtet die Engel. 

m. Lit.: 1. -Molsdorf Nr. 545-50; 2. °Mäle XII 
137-9; 3. L. Rudrauf Le repas d'Emmaüs II (P 1955/56) 
m. 273 Abb.; 4. °Pigler 1 346-54; 5. °Riau II/2 561-7; 
6. RDK 5 228-42 (W. Stechow). H. FELDBUSCH 

EMPFÄNGNIS CHRISTI / Verkündigung an 
Maria 

EMPFÄNGNIS MARIÄ /' Immaculata 


ENGEL 

Vgl. / Erzengel 

I. — A. Begriff; B. Quellen; C. Kult; D. Bildtradi¬ 
tion. — II. Gestaltikonogr.: A. Gestalttypus; B. Ge¬ 
wand; C. Farbe; D. Attribute. —III. Ikonogr.: A. Engel 
in Szenen; B. Engel in kultischer Funktion; C. Engel als 
Mächte, Genien u. ä. — IV. Lit. 

1. A. Begriff: Hebräisch malachim . gnecb avy^Iot 
Boten Verbindung zw. Gott u. Menschen. Die jud. 
n. ehr. Überlieferung kennt aber auch ,,Stehende“, an 
Gottes Thron anbetend u. lobpreisend tl.it. 25. 13). 
i.aut Aug, Sermo 7, 3, u. Greg !. Hont, in F.v. 34, 8, ist 
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E. Begriff, nicht Wesensbezeichnung; entspr. stehen auch 
im Dienst des Teufels Engel. 

E. sind v. Gott geschaffene Wesen in nicht leib¬ 
gebundener Geistigkeit (Lit. 21, 864 870). — Biblische 
Berichte v. Gottesoffenbarungen werden angekündigt, 
durchwirkt u. beschlossen durch die Gegenwart v. 
Engeln. Engel befinden sich als Medium der Doxa Gottes 
u. Liturgen im himml. Kultraum. Ebenso gibt es einen 
Hofstaat der gefallenen E. (Lit. 25, 47s). 

B. Quellen. 1) AT: Gn 21, 17; 22, 11: E. im Himmel 
bei Gott; 3 Kg 22, 19; Job 1, 6-12: bilden dessen Hof¬ 
staat; Ex 4, 24; 1 Chr 21,18; Tob 3, 17; 2Makkll,6; 
Ez 40, 3s; Dan 14, 33; Zach 1, 8-14: E. erscheinen als 
Vertreter od. Boten Gottes. 

2) NT: Mt 22, 30; Lk 12, 8s; 1 Tim 5, 21; 1 Hebr 
12, 22; 1 Petr 3, 22: Repräsentanten der himml. Welt; 
Mt 4, 11; Lk 22, 43: Diener Christi u. der Jünger; Mt 
1, 20; 2, 13 19; Mk 16, 5; Lk 1, 11 26; 2, 9s; Jo 20, 12; 
Apg 8, 26; 10, 3; 27, 23: Boten Gottes (Lit. 21, 864-6). 

3) Patristik: Dionysius Areopagita (PG 3, 119-370): 
maßgebliche E.lehre; Greg I (PL 76, 1276-95) schließt 
hier an. Ausführliche QQ-Lit.: vgl. RAC V s. v. Engel 
IV, bes. col. 114-200. 

C. Kult: Kol 2, 18; Apk 19, 20; 22, 8s: Ablehnung. 
Jedoch in der gnostischen Lehre u. vor allem im öst¬ 
lichen u. koptischen Bereich ist die kultische Verehrung 
verbreitet. Auf dem Konzil v. Nicaea v. 325 wird die 
E.Schöpfung Dogma. Ende des 4. Jh. wird auf dem 
Konzil v. Laodicea der Kult verboten. — Ab A. 16. Jh. 
gibt es in Span, das Schutzengelfest, dann in Frkr., 1608 
wird es durch Paul V allg. im röm.-dt. Reich eingeführt, 
1667 wird v. Clemens IX der 1. Septembersonntag als 
Festtag bestimmt (Lit. 21, 867; Lit. 23, 97-109; Lit. 
15, 343). 

D. Bildtradition: Himmlische Boten gab es schon bei 
den Sumerern, Babyloniern, Ägyptern, Griechen u. a. 
Die ersten chr. E. sind keine Übernahmen des ant. 
Victoria-Typus (Lit. 5, 3; Lit. 13, 270), sie unterscheiden 
sich v. diesem in Geschlecht u. Kleidung: Victorien sind 
weibl. u. tragen einen Peplos mit Überschlag, E. sind 
männl. u. tragen eine Tunika mit Pallium. Sie können 
aber an die Stelle v. Victorien treten: im Zus.hang mit 
dem Kaiserkult, z. B. an der Arkadiussäule, 401-421 
CKollwitz OströmPl, bes. 44-58). 

II. Gestaltikonogr. A. Gestalttypus. 1) Früh¬ 
christentum: Den bibl. QQ entspr. wird der E. in 
den ersten Jhh. als Mann dargestellt. Als älteste 
Darst. gilt eine in ihrer Deutung umstrittene Szene 
in der Priscillakatak. (2. H. 3. Jh.). Lit. 2 u. Lit. 8 
benannten sie Verkündigung, andere Meinungen 
s. Lit. 2, 60ss. Der E. ist ein Mann in Tunika mit 
Pallium, ungeflügelt u. unbärtig. In einigen Darst. 
sind auch bärtige E. nachweisbar, z. B. auf einem 
Sark. in S. Sebastiano, Rom (RivAC 16 [1939] 254 
u. ByzZ 41 [1941] 139 s). Zwar werden in der Lit. 
schon in der Apk 14,6 u. bei Tertull, Apol. cap. 22, 
geflügelte E. genannt, doch haben die ersten E. der 
bildenden Kunst keine Flügel: Ein E. führt eine 
Verstorbene z. himmlischen Mahl, Grab v. Vincen- 
tius u. Vibia, Via Appia, frühes 4. Jh. (Lit. 13 
Abb. 2); Tobias mit E., Katak. unter Vigna Mas- 
simo, M. 4. Jh. (ib. Abb. 1). Der erste geflügelte E. 
im Westen erscheint in der Apsis v. S. Pudenziana, 
Rom, E. 4. Jh. (es ist der E. des Matthäus, u. zugleich 


ist es der einzige nackte E. in der frühchr. Kunst; 
Lit. 2, 244). Im Osten kommt der erste geflügelte 
E. vor an den Kindersark. v. Sarigürzel, E. 4. Jh. 
(Lit. 25, 241; Lit. 26, 356). In S. M. Magg., 1. H. 
5. Jh., kommen beide Tj'pen vor: in den Langhaus- 
moss. sind sie nur durch Nimben ausgezeichnet 
(°Cecchelli MariaMagg.), am Triumphbogen sind 
sie geflügelt ®L in der Darst. der Verkündigung 
ist der erste fliegende E. überlief. (Lit. 13 Abb. 12; 
Lit. 20). Nun bleiben die E. fast durchgehend 
geflügelt. Nimben tragen sie im Westen nicht so 
regelmäßig wie im Osten (Lit. 2, 256; Lit. 4, 5). 

2) Mittelalter, a) Karolingisch: Die karol. 
Kunst greift wieder den ungeflügelten Typus auf: 
Elfb., Verkündigung, Bin ehern. Staatl. Sign, 
9./10. Jh. (Lit. 13 Abb. 13). Daneben wird aber 
auch der geflügelte Typus gebracht: Elfb., Frauen 
am Grab, 10. Jh. (Lit. 12 Abb. 2). 

b) Ottonisch: Die otton. Mal. schildert den E. 
als große, machtvolle Erscheinung mit weitge¬ 
spannten Flügeln: E. mit dem Mühlstein, Apok., 
Bamberg StBibl. Ms.-Bibl. 140, um 1000 (Lit. 12 
Abb. 3); Verkündigung an die Hirten, Perikopen- 
buch Heinrichs II, clm 4452, A. 11. Jh. ® 2 (°Lei- 
dinger Perikop). Die E. treten als bewegte 
„Gebärdefiguren“ (Jantzen) auf. Die östliche 
Kunst bildet E., die noch an das ant. Ideal 
erinnern: Verkündigung an Maria, Daphni, um 
1100®3. 

c) Romanisch: In den Fresken in Prüfening, um 
1120, u. Regensburg, um 1150 (Lit. 25, 246), er¬ 
scheinen die E. als dienende Geister u. in liturgisch 
strenger Gestalt (H. Karlinger, Die hochroman. 
Wandmal. in Regensburg [Mü - B - L1920] Tf. 4 7). 
Im allg. nehmen sie aber seit dieser Zeit mensch¬ 
liche Züge an. So schafft die Armutsbewegung 
gemüthaftere E., das Rittertum adlige (Lit. 25, 
247). 

d) Gotisch: In der klassischen frz. Kath.plastik 
wird der E. dem höfischen Schönheitsideal des 
Jünglings angepaßt (Lit. 11 Tf. 6). Zugleich ent¬ 
steht ein neuer Typus, der des Kinderengels. Lite¬ 
rarische QQ liefern Titurel V. 5895 u. Meister 
Berthold v. Regensburg (Lit. 4, 6 s). Das erste 
Beisp. findet sich am Portal v. Senlis, um 1200 
(Lit. 20). Die Kölner Mal. des 12. u. 13. Jh. ver¬ 
wendet oft diesen Typus (Lit. 8, 243), während 
Giotto in Anlehnung an ant. Putten nackte Kinder- 
E. darst.: Padua Arenakap., 1305 (Lit. 4 Abb. 8). 
In der it. Kunst des 14. Jh. werden auch aus der 
ant. Kunst geflügelte E.köpfe abgeleitet (Lit. 8, 
244). Im Verlauf dieses Jh. beginnt der Verkün- 
digungs-E. vor Maria zu knien. Ein Beisp. des 
15. Jh. ist die Federzchg, böhmisch, um 1430, UB 
Erlangen (Lit. 20 Abb. 76, weitere Beisp. ib. 36 39 
55 80). In ihrer zunehmenden Vermenschlichung 
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1 Engel der Verkündigung u. Aufklärung Josephs, Mos. in S. M. Magg., 432-40. 2 Hirtenverkündigung, clm 4452, A. 11. Jh. 
3 Mos. der Klosterkirche Daphni b. Athen, um 1100. 4 Christus u. die himmlischen Mächte, Athos, Dionysiou, E. 16. Jh. 


5 \\. Make. Ye:Kündigung. Radierung 1809 6 J. 1 legenbartli. Daniel in der l.owengrube, 
Recklinghausen. 7 Engel, Stein-Rlf aus Kpl, Bin Staatl. Mus., 12.-13. Jh. 8 Paliotto v. Salerno, 
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kann man die E. seit der Gotik nur mehr Ab- u. 
Nachbilder des frühchr. Vorbildes nennen (Lit.20). 
Flämische Tapisserien, Madrid, um 1496, v. Qu. 
Massys od. Juan de Flandes (Lit. 13,277Abb. 15s) 
zeigen ungeflügelte Engel. Die Spätgotik verfügt 
noch über den Typus des gefiederten E.: Ein Kapi¬ 
tell in Oberschaffhausen v. E. 15. Jh. liefert das 
Vorb. für eine ganze Gruppe solcher E. (Lit. 6) u. 
ist wohl v. C. Sluter herzuleiten (s. auch Lit. 4, 33 s 
u. Lit. 9). Als himml. Vögel bilden sie u. a. auch 
der Mstr E. S., Niklaus Gerhaert u. M. Grüne¬ 
wald (Lit. 26, 467-9). Seit dem 14. Jh. treten E. 
auch in profaner Funktion auf, als Wappenhalter 
u. Schildträger (ib. 456-9). 

3) Renaissance: Schon bei Giotto nehmen die 
E. an menschlichen Affekten Anteil: Beweinung 
Christi, Padua Arenakap., 1305 (M. Gosebruch, 
Giotto u. die Entwicklung des neuzeitlichen Kunst¬ 
bewußtseins [Kö 1962] Tf. 33). Bei Botticelli, 
Geburt Christi, Gern, für Savonarola, Nat. Gail., 
um 1500 (Lit. 25 Abb. 39), umarmen E. Märtyrer. 
Die E. werden auch weiterhin dem modischen 
Schönheitsideal angepaßt, sie sind liebliche Mäd- 
chen-E., schöne antikisierende Jünglinge od. 
/ Androgyne. Humanistische Kreise greifen auf 
ant. Bildtypen zurück u. ersetzen die E. durch 
diese. S. del Piombo, Altargem. „Geburt Mariä“, 
S. M. del Popolo, Rom, 1532 (L. Dussler, S. del 
Piombo [Bs 1942] Tf. 76), u. Michelangelo „Die 
Bekehrung Pauli“, Rom Capp. Paolina, M. 16. Jh., 
umgeben Gottvater mit flügellosen Jünglingen. 
Den ungeflügelten Typus verwendete auch schon 
Piero della Francesca, „Geburt Christi“, Nat. 
Gail., M. 15. Jh. (Lit. 22 Abb. 114); doch setzt 
sich dieser Typus in der Folgezeit nicht durch 
(Lit. 25,254-61). In Dtl. verkörpern die E. weniger 
ein Schönheitsideal, aber z. B. bei Altdorfer zeich¬ 
net sich eine Tendenz zur Verniedlichung ab (ib. 
261-4). Dagegen waren bei Donatello u. Zeit¬ 
genossen die Putten-E. {/ Putto) inhaltlich den 
großen E. noch ebenbürtig (Lit. 26,466-7; s. auch 
Lit. 3 u. Lit. 4, 16-20). Auch unterscheidet man in 
Dtl. nicht so klar zwischen Kinder-E. u. Putto 
(Lit. 20). 

4) Barock: Bei Rembrandt begegnen die E. als 
Gefährten der Menschen: Vision Daniels, Bin 
ehern. Staatl. Mus., um 1650 (Lit. 12 Abb. 50). 
Öfters sind sie ungeflügelt. Überhaupt verbr. sich 
der Schutzengeltypus (s. u. IIIC). Besonders in der 
flörent. Renaiss. des 15. u. 16. Jh. haben die E. 
androgyne Züge {/ Androgyne). Bei Beminis „Hl. 
Therese“, 1644 (R. Wittkower, G. L. Bernini [Lo 
1955] Tf. 68), gleicht der E. / Amor. R. Donner, 
„Anbetender E.“, Budap. Mus. der bildenden 
Künste, 1732 (Lit. 12 Abb. 52), bildet einen ge¬ 
flügelten Athleten. Vielfältig ist die Erscheinung 


der Kinder-E., sie sind im Prinzip nicht mehr v. 
Amor zu unterscheiden, auch sind geflügelte E.- 
köpfe {/ Putto) beliebt. — Die ostkirchl. Kunst 
verbleibt bei zeitlos feierlichen Typen: Das Wun¬ 
der des Erzengels in Chonae, russ. Ikone, Bin 
ehern. Staatl. Mus., 17. Jh. (Lit. 20 Abb. 160). 

5) Rokoko: In dieser Zeit spiegelt sich auf kirch¬ 
lichen Fresken mit Epheben- u. Kinderballetten 
die Vorstellung vom kindlich-spielenden Gott 
(Lit. .25, 272-4). Versuche zu Neuprägungen sind 
nicht festzusteilen. 

6) 19. Jahrhundert: Jetzt greifen verschied. 
Künstler vielfach zurück auf Bildungen des Spät- 
MA u. der Renaiss., z. B. die Nazarener (Lit. 25, 
291). G. Rossetti, Ecce Ancilla, 1850, gestaltet 
einen flügellosen Jüngling in weißem Gewand, 
letztlich an frühchr. Erscheinungen erinnernd 
(W. Waldschmidt, D. G. Rossetti, der Maler u. 
Dichter [Jena - L 1905] Abb. 3). Eigenständig sind 
die Versuche W. Blakes. So bildet er in einer 
Radierung v. 1809 ® 5 eine Lichtkugel v. bärtigen 
u. als Jünglinge u. junge Frauen dargest. Engeln. 
In seinen Radierungen z. Buch Job, 1825, er¬ 
scheinen Göttersöhne, nackt u. ungeflügelt, be¬ 
kleidet u. geflügelt (Lit. 25, 282). In einer Zchg v. 
C. D. Friedrich, Hamburg K.halle, sind die E. 
„wie eine Verdichtung der Wolkengebilde“ (ib. 
291; Lit. 20 Abb. 260). Ein pseudoreligiöses Bild 
malt C. G. Carus: E. beten die Dichterharfe 
Goethes an (Lit. 12 Abb. 62) — sie gleichen den 
E. auf Darst. der jiid. / Bundeslade. Im Symbo¬ 
lismus, z. B. bei G. Moreau, O. Redon u. P. Gau¬ 
guin, werden die E. zu Personifikationen mensch¬ 
licher Gefühle (Lit. 25, 292-6). Ganz realistisch 
menschlich bildet sie die Grabmalskunst des aus¬ 
gehenden 19. Jh.: besonders deutlich auf Grab¬ 
steinen auf dem Genueser Campo Santo (Fotoslg 
„Selbstdarst. des Bürgertums im 19. Jh.“ Inst, 
für Kunstgeschichte, Univ. Karlsruhe). 

7) 20. Jahrhundert: Viele Künstler der modernen 
Kunst haben sich um E.darstellungen bemüht. So 
erscheint der E. bei J. Hegenbarth, Daniel in der 
Löwengrube, Zchg, Recklinghausen Städt. K.- 
halle, 1958 ® 6 , als Lichterscheinung; die E. Marc 
Chagalls sind Boten u. Einbruch des Überwirk¬ 
lichen (Lit. 25, 312-7; Lit. 20 Abb. 301: Ein 
Seraph reinigt die Lippen des Isaias mit glühender 
Kohle, Radierung); P. Klees E. erscheinen als 
Chiffren einer eigenen inneren Welt (Lit. 25, 
317-8), z. B. im Bild des Todesengels, Slg F. Klee, 
Bern, 1940 (Lit. 20 Abb. 341). 

B. Gewand: Die ersten E. tragen Tunika u. Pallium 
(Lit. 2, 217). E. mit Peplos treten nur in der Cottonbibel, 
5. Jh., auf (Lit. 5 Abb. 2). In S. Vitale, Rav., 6. Jh., tragen 
sie Tunika, Pallium, Sandalen u. Tänie (Lit. 2, 219). 
Besonders in der byz. Kunst kleidete man die / Erzengel 
in die kaiserliche Hof- bzw. Herrschertracht (Lit. 2, 224; 
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Lit. 25,243). Dagegen wendet sich das 2. Konzil v. Nicaea 
787 — jedoch ohne Erfolg: S. Angelo in Formis, 11. Jh. 
(Lit, 25 Abb. 31); s. auch ®?; u. noch am Straßburger 
E.pfeiler zeigt sich in dem Vertikalstreifen am Kleid der E. 
ein Rest des kaiserlichen Loros. Auch Giottos Michael, 
Polyptychon, Bologna, Pin. (Lit. 4 Abb. 4), trägt noch 
die byz. Hoftracht. 

In der postbyz. Kunst werden die E. gelegtl. als Priester 
od. Diakone gewandet: Fresko in Vatopedi ("Millet 
Athos Tf. 262). Dies geht auf Ps Dionys zurück (Lit. 

4, 8). Im Norden treten die E. bis in die Renaiss. im 
Diakonsgewand od. Pluviale auf (Lit. 4, 11s; Lit. 
8, 242; Lit. 20), z. B. in der frz. Kath.plastik u. bei 
den Brüdern van Eyck, Genter Altar, 1432 (Lit. 21, 
873). Man entschließt sich auch zu zeitgenössischer 
höfischer Tracht: Dreikönigsschrein, Köln, um 1200 
(Lit. 25, 248). Das SpätMA kennt dann neben der 
priesterlichen die ritterliche Kleidung, bes. bei Darst. 
des hl. A Michael. Aber auch schon Cavallinis E., die 
im Weltgericht zu S. Cecilia, Rom, 2. H. 13. Jh., die 
Verdammten verstoßen, tragen den Küraß (Lit. 4, 14; 
"Wilpert Mos Tf. 282-3); bei B. Daddi sind die Vertreter 
eines E.chores (s. III B) Krieger (Lit. 4; weitere Beisp. 
siehe ib. 14s). Wieder antike Kleidung bringt Arnolfo 
di Cambio an den Tabernakeln v. S. Paolo f. 1. m. u. 

5. Cecilia, 13. Jh. (Lit. 4, 8), im 16. Jh. verwendet man 
sie häufiger. In der Span. Kapelle v. S. M. Novella, 
15. Jh., sind die E. modisch gewandet. Ein Rif auf dem 
Grabstein des W. Peissner, Ingolstadt Minoritenkirche, 
1526 (Lit. 12 Abb. 47), zeigt disputierende E. in zeit¬ 
genössischer Kleidung. Seit der Renaiss. können E. auch 
nackt erscheinen. Ein Verkündigungs-E. v. I. Günther, 
Weyarn, 18. Jh. (Lit. 12 Abb. 56), trägt ein modisches 
Schnürleibchen. Das 19. Jh. ist eklektisch. 

C. Farbe: Die E. der Moss. v. S. M. Magg. haben ein 
rotes Inkarnat, das nach vielen KVv ihren Ätherleib 
kennzeichnet (Lit. 20, 6s); das lichte Weiß ihres Ge¬ 
wandes läßt sich als Zeichen der Reinheit u. Heilig¬ 
keit deuten (Lit. 2, 55). Der E. der Gnade u. der der Ver¬ 
dammnis in S. Apollinare Nuovo, um 520, sind zur 
Gänze rot bzw. blau. Nach Aug, De civ. Dei VIII 15 
(PL 41, 239), u. Fulgentiusv. Ruspe, DeTrinit. 9 (PL 55, 
505), haben Dämonen u. böse E. Luftkörper (Lit. 10; 
vgl. Lit. 25, 65 ss). Die blaue Farbe bedeutet die Sphäre 
der Luft, damit wird der Bereich der Sünde gekenn¬ 
zeichnet — im Ggs. zum roten Bereich des darüberlie¬ 
genden sündenfreien Empyreums. Entsprechend stürzen 
bei Mstr Bertram im Grabower Altar die E. (A Engel¬ 
sturz) v. der oberen, roten zur unteren, dunkelblauen 
Kugel (P. Portmann, Mstr Bertram [Z 1963) 16). Es 
gibt im MA auch blaue Seraphim u. rote Cherubim (Lit. 
10, 241), u. in der Hochgotik kommen blaue E.chöre vor 
(Lit. 25, 66). Die niederl. Kunst liebt bes. Symbolfarbcn 
(Lit. 4, 15). So kleidet Rogier van der Weyden in den 
Sieben Sakramenten die E. in Gewänder in den liturg. 
Farben (ib.). 

D. Attribute: Als Attr. haben die E. am häufigsten 
Schriftrollen. Aber auch Botenstab, kgl. Zepter, röm. 
/ Labarum mit Trishagion bei / Gabriel u. / Raphael 
sind möglich od. ein Diskus mit / Christusmonogramm 
sowie Transparente als Weltkugel (s. III C). In Daphni 
tragen die E. Fackeln, in S. Angelo in Formis halten die 
Erzengel Botenstäbe u. Weltkugeln (Lit. 25 Abb. 24). Auf 
ma. Darst. der himmlischen / Liturgie schwingen sie 
Weihrauchgefäße. Posaunen-E. gehören als ständiges 
Motiv zu Darst. des / Weltgerichts. Im hohen MA treten 
im westl. u. östl. Kunstkreis E. mit Passionsinstrumen¬ 
ten auf {/ Arma Christi) (Lit. 25, 241 ss). Manchmal ha¬ 
ben sie auch z. Thema der Darst. gehörende Attr., z. B. die 
Wundervirga bei der Entrückung des / Elias. Im Barock 


tritt eine Änderung des Verhältnisses v. E. u. Attr. auf. 
Liturgische Geräte u. bestimmte Raumteile der Kirche 
erlangen Symbolcharakter, die E. verweisen attributiv 
auf den Vollzug der Sakramente (Lit. 26, 482). 



10 Engel mit den goldenen Haaren, russische Ikone des 
12. Jahrhunderts, Moskau, Historisches Museum. 


m. Ikonogr. A. Engel in Szenen. 1) Bibi. Heils¬ 
geschichte. a) E. als Theophanie: An manchen 
bibl. Stellen, die über Taten Gottes berichten, wird 
ein E. genannt (Lit. 21, 865). So besuchen drei E. 
/Abraham: Mos. v. S. M. Magg., 1. H. 5. Jh. 
(/ Dreifaltigkeit ® 3 ). Gelegentlich kann auch 
Gott od. Christus als E. dargest. werden, doch 
handelt es sich um Ausnahmen (Lit. 26, 492-4; 
vgl. / Amor). Der E. bei den babylonischen 
Jünglingen im Feuerofen kann als Erscheinung 
Gottes verstanden werden (“Forstner 444); od. 
Christus erscheint als gekreuzigter Seraph (/ Chri¬ 
stus II) in Giottos Franziskus-Leg. in Assisi 
(H. Schrade, Franz v. Assisi u. Giotto [Kö 1964] 
108-14 Abb. 19, vgl. auch Abb. 37 s u./ Christus 
® 450 35 ). Als E. des großen Rats (/ Christus II) 
bildet ihn Herrad v. Landsberg im Hortus delicia- 
rum (°Straub-KelIer Suppl. Tf. 21). Eine ausführ¬ 
liche Behandlung aller Szenen, in denen E. über¬ 
haupt Vorkommen, bietet Lit. 2. 

b) E. als Thronstaat: Bei Is 6, 1-4 erscheint 
Gottv. Seraphim umgeben, bei Ez 1,4-25; 10,1-22 
v. Cherubim. Diese haben n. Ez vier Köpfe 
(Mensch, Löwe, Stier, Adler — / Tetramorph), 
vier Flügel (zwei ausgebreitet, mit zweien ver¬ 
hüllen sie sich), Huffüßeu. Menschenhände, neben 
ihnen sind zwei sich durchkreuzende Räder, alles 
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ist mit Augen bedeckt. Laut Apk 4, 6-11 haben 
diese Wesen nur einen Kopf u. sechs Flügel. In 
bibl. Zeit waren sie wahrsch. auf der Bundeslade 

u. am Tempel Salomos dargestellt. Die Entwick¬ 
lung v. Cherubim u. Seraphim ist nicht zu trennen 
(Lit. 1, 26): Die Cherubim übernehmen die sechs 
Flügel der Seraphim, diese die Augen (Lit. 10,245). 
In der Wiener Genesis, E. 6. Jh., wird der Cherub 
als Paradieswächter (Gn 3, 24) nur durch das 
Rad von den üblichen Engeltypen unterschieden 
(Lit. 15, 431). Nur ein Gesicht, aber 6 Flügel 
haben sie bei Kosmas Indikopleustes, vat. gr. 
699, 9. Jh., urspr. 6. Jh. (°Neuß Ez Abb. 12). 
Herrad v. Landsberg (°Straub-Keller Tf. 8) gibt 
dem Cherub vor der Paradiespforte 6 Flügel 
(Lit. 1, 51). In der Pfarrkirche v. Erwitte, Wand¬ 
pfeiler, 1167 (Lit. 12 Abb. 12), stehen mensch¬ 
lich gebildete Cherubim mit 4 Flügeln auf der 
E.leiter (s. auch ib. Abb. 13: Lettner im Dom 
zu Halberstadt, 1212-15). Menschliche Glied¬ 
maßen, die aber zum Großteil v. 6 Flügeln 
verhüllt werden, haben auch die Cherubim in 
Monreale, Triumphbogenmos., E. 12. Jh. (Lit. 25 
Abb. 26). Eine Mischform v. Cherub-Seraph- 
Tetramorph findet sich in einem Fresko in der 
Krypta der Kath. v. Anagni, A. 13. Jh. (ib. Abb. 
28). Cherubim können auch als Thronwagen 
Gottes dienen u. Seraphim als Feueraura Gottes 
erscheinen (ib. 84). Christusdarstellungen mit E. 
als Thronassistenten gibt es laut LP 1 , 172 seit 
dem 4. Jh.: konstantinische Goldschmiedearbeit 
für die Lateranbasilika; Rom S. M. Magg., 
Triumphbogen, 1. H. 5. Jh. (Lit. 2, 207ss); 
angelsächs. Steinkreuz, 7./8. Jh. Das Apsisfresko 

v. S. Vicenzo in Galliano, A. 11. Jh. (G. R. 
Ansoldi, Gli Affreschi della Basilica di S. Vicenzo 
ä Galliano [Mi 1949]), zeigt E. wie kaiserliche 
admissionales. E. können auch bei der Z Auf¬ 
erstehung Christi assistieren. Sie erscheinen auch 
als Begleiter v. Symbolen Christi; so neben dem 
K reuz am T r iumphbogen v. S S. Cosma e Da miano, 
Rom, 1. H. 6. Jh. (Lit. 2,224; G. Matthiae,Mosaici 
medioevali ... di Roma [R 1967] Tf. 126-9); sie 
stehen bei dem Kreuz, Z Christusmonogramm od. 
/'Lamm in S. Vitale, Rav., M. 6. Jh., u. auf 
mehreren ravennatischen Elfb. (Lit. 2, 229s). Als 
Hofstaat Mariä treten E. am Triumphbogen v. 
S. M. Magg., 1. H. 5. Jh., auf; ebenso in dem Mos. 
der nördlichen Obergadenwand v. S. Apollinare 
Nuovo, Rav., M. 6. Jh. (°Deichmann RavTf. 103; 
Lit. 2, 205-7 mit weiteren Beisp.). Ein späteres 
Beisp. ist das Dipt. Richards II, E. 14. Jh. (Lit. 11 
Tf. 3, 2). Vgl. auch Lit. 26, 368 446-9. 

2) Geschichte , Legende: E. können auch in 
Szenen auftreten, für die keine E.erscheinung 
überlief. wird. Sie werden dargest. als Schutz-E. 


(s. III C), Lektoren, Überbringer v. Visionen, 
Tröster bei Martyrien (s. Bd VI Reg.). 

3) Eschatologisch: E. in Gerichtsdarst. Z Welt¬ 
gericht. E. können auch beim letzten Sakrament, 
bei Begräbnissen u. Totenfeiern zugegen sein 
od. wirken als Seelengeleiter (Z Seelenreise) : D. 
Bouts, Gern., Mus. in Lille, um 1465 (Lit. 11 
Tf. 9, 2). Verbreitet durch die Jhh. sind Darst. im 
Zus.hang mit Grabmälern. Vgl. Z Fegefeuer. 

4) Selbständige Szenen u. Zyklen: Ein Elfb., 
Kath. zu Salerno, 11. Jh., zeigt die Erschaffung der 
E. am ersten Tag der Schöpfung, entspr. Jub 2, 2 
(Lit. 21,865; ® 8 ). Im Münster zu Essen, Emporen¬ 
geschoß, W-Bau, 11. Jh., befand sich wahrsch. ein 
umfassender Zyklus der atl. Erscheinungen 
(°Clemen Rom 107-31). Besonders in der Gegen¬ 
reformation kommt es zur Gestaltung v. E.zyklen, 
z. B. G. L. Bemini, Figg. zur Engelsbrücke, Rom, 
1667-71 (R. Wittkower, 1. c. Tf. 99-105): E. mit 
Z Arma Christi; Jesuitenkirche zu Eichstätt, 1717 
("Schnell Kifü Nr. 606), hier sind E. beim Ver¬ 
richten verschied. Aufgaben im Himmel u. auf 
Erden dargest., andere stehen in Beziehung zu den 
jeweiligen kultischen Bezirken des Kirchenraums 
(Lit. 26, 471-9). 

B. Engel in kultischer Funktion. /) E. als Litur- 
gen: Als Ostiarier stehen sie an der Himmels- u. 
Paradiespforte, als Wächter auch an Apsisseiten 
u. Kirchenportalen, sie verstoßen Verbannte im 
7 * Weltgericht od. wägen Seelen (Z Michael). Al? 
Bewacher der Himmelsstadt erscheinen sie z. B. in 
S. Pietro bei Civate, Deckenmal., 1. H. 12. Jh. 
(°Grabar-Nordenfalk 2, 48 mit Abb.). — Als 
Exorzisten sind sie bei der Taufe beschäftigt, sie 
sind Bewahrer der Kirche, kämpfen auch oft. Bei 
diesen Tätigkeiten sind bes. die/ 1 Erzengel, voran 
Michael, beschäftigt sowie die Mächte u. Gewalten 
(s. u. III B 3). In den 111. der Hom. des Mönches 
Giacomo, vat. gr. 1162 fol. 92,12. Jh., beschützen 
Exorzisten-E. Maria vor den Lastern ("Stornajolo 
Tf. 37). —: Als Lektoren befinden sie sich oft bei 
Evstn u. KVv (Lit. 26, 407). — Als Akoluthen 
(leuchtertragende E.) erscheinen sie in vielen Ver¬ 
bindungen bei Christus, Hll. u. bei Maria: Elfb. 
aus Paris, Köln Slg Hack, um 1330 (Lit. 20 
Abb. 16); s. auch Lit. 11 Tf. 23,2: L. della Robbia, 
Leuchterengel, Flor. S. M. del Fiore, M. 15. Jh. — 
Da (s. o. II B) das Diakonsgewand im MA die 
bevorzugte E.gewandung ist, sind die Betätigun¬ 
gen in diesem Amt äußerst vielfältig (vgl. ® 9 ). — 
Liturgische Funktionen üben die E. auch bei 
Feiern der/ 1 Eucharistie aus. In bes. engen Bezug 
zu diesem Themenkreis treten sie in bestimmten 
Darst. des Heiligen Z Blutes. 4 Engel in ewiger 
Anbetung des Sakraments schuf M. Zürn 1685 für 
Kremsmünster. 
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9 (oben links) Meister v. Liesborn, 

Michael als SeelenwägeT, 1460-70, 

Münster LMus. 11 (oben rechts) 

Kuppelmosaik des Baptisteriums 
v. S. Marco, Venedig, Engelchöre 
umgeben den thronenden Christus, 

13. Jh. 12 (Mitte) H. Memling, 

Musizierende Engel, Ausschnitt aus 
dem Jüngsten Gericht der Marien¬ 
kirche zu Danzig, 1473. 13 (unten 
Mitte) G. Bellini, Engelpietä, Vene¬ 
dig, Museum Correr, um 1470. 

16 (unten rechts) G. R. Donner, 

Anbetender Engel im Dom zu 
Preßburg, 1730/35. 


Die Abbildungen 10, 14 und 15 be¬ 
finden sich im Text des Artikels. 
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2) Engelchöre: Das AT kennt Cherubim, Sera¬ 
phim, E.; Dan 10, 13; 12,1: Michael u. E.fürsten 
(Lit. 8, 240 s). Paulus nennt Kol 1, 16 Throne, 
Herrschaften, Fürstentümer, Gewalten; Apk 1,21; 
Rom 8,18: Mächte; 1 Thess4,16: Erzengel, 1 Tim 
5,21: auserwählte Engel. Ps Dionys (PG 3, 
119-370) faßt neun E.chöre in drei Hierarchien 
zus.: 1. Seraphim, Cherubim, Throne; 2. Herr¬ 
schaften, Mächte, Gewalten; 3. Fürstentümer, 
Erzengel, Engel. Diese Ordnung wurde in das 
8. Buch der Apost. Konstitution übernommen u. 
damit kanonisch (Lit. 8, 241). Trotzdem gibt die 
Lit. danach abweichende Darst., u. auch die bil¬ 
dende Kunst schaltet frei mit dieser Hierarchie 
(Lit. 25, 133-41; Lit. 26, 555-601). E.chöre er¬ 
scheinen gewöhnlich im Zus.hang mit anderen 
Themen: / Allerheiligenbild, Dreifaltigkeit, 
/ Engelsturz, / Tod Mariens u. a. Sie werden 
gewöhnlich kreisförmig um die Zentraldarst. an¬ 
geordnet od. unter dieser in rechteckigen Feldern. 
Die einzelnen Chöre werden durch beliebig aus¬ 
gewählte Attr. od. Inschriften gekennzeichnet. 
Der östliche Kunstkreis kennt als bes. Kunstform 
die Ophanim: selbstd. Darst. der geflügelten 
Räder (Lit. 1, 57ss). 

Eine bedeutende Darst. der E.chöre zeigt ein 
Kuppelmos. des Baptist v. S. Marco, 13. Jh. ® n . 
Hier umgeben sie den thronenden Christus. Im 
Passionale der Äbtissin Kunigunde, böhmisch. 



14 Ein Engel tröstet einen Sterbenden, HoLzschn., 15. Jh., 
aus einem frz. Sterbebuch (/ Ars moriendi) v. A. V6rard. 


1316-20, Prag UB (Lit. 12 Abb. 25), erscheinen 
die E.chöre in neun Kammern unter der Marien¬ 
krönung. E.chöre, die musizieren u. tanzen, um¬ 
geben Gottvater in dem Kuppelgem. v. G. Ferrari, 
S. M. dei Miracoli, Saronno, 1534 (Lit. 11 Tf. 54), 
am Bildrand ist die / Himmelfahrt Mariens dar¬ 
gestellt. 

3) Engelsmusik: Schon die KVv bezeichnen die 
Sphärenmusik als das Tönen der himmlischen 
Heerscharen (Lit. 25, 70-2). In der bildenden 
Kunst kommen musizierende E. um 1100 in Engl, 
od. engl, beeinflußten Gebieten auf (Lit. 22, 219). 
Sie treten in verschiedensten thematischen Zus.- 
hängen auf. Als Konsolträger zeigt eine Konsole 
im Chor der Abteikirche Cerisy-la-Foret, um 1100 
(Lit. 22 Abb. 53), einen musizierenden E. (weitere 
Beisp. des 12. Jh. s. ib. Abb. 52 54). Nach 1300 ist 
dieser Typus allg. verbr. (ib. 222). Besonders bei 
Darst. der Geburt Christi ist er beliebt: z. B. 
mittelrhein. Mstr, Altenberger Altar, Städel, um 
1340 (ib. Abb. 78; s. auch Abb. 76s 79 114 119 
122 s 126 130). In S-Frkr. werden musizierende E. 
in Archivolten dargest. (BullMon VII 588 ss). Ein 
Rif des G. Pisano, Prato Kath., um 1300 (Lit. 22 
Abb. 87), zeigt die z. Himmel fahrende Maria in 
der / Mandorla mit musizierenden Engeln. Bei 
der Marienkrönung erscheinen diese in dem Poly- 
ptychon Giottos, Flor. S. Croce, Baroncelli-Kap. 
(M. Gosebruch, 1. c. Tf. 54). Eine/' Verkündigung 
an Maria wird musikalisch begleitet in einem 
Stundenbuch, Chant., um 1416 (Lit. 22 Abb. 103). 
Orgeltafeln mit diesem Motiv: F. d’Antonio, Flor. 
Gail. dell’Acc., 1429 (ib. Abb. 120). Berühmt ist 
die Sängerkanzel des L. della Robbia, Flor Mus. 
dell’Opera, 1431-37 (M. Lisner, Die Sängerkanzel 
des Luca della Robbia [Diss. F 1955]). Ein Jüng¬ 
stes Gericht mit musizierenden E. malt H. Mem- 
ling, Danzig Marienkirche, 1473 (Lit. 22 Abb. 105; 
s. auch ® 12 ). 

4) Engelpietä (A Schmerzensmann): Es ist ein 
im 14. Jh. in Ital. u. Frkr. geprägter Typus. E. 
halten den toten Christus, der als Halb- od. Ganz- 
fig. wiedergegeben wird (E. Panofsky, Imago pie- 
tatis [Fschr. M. Friedländer] [L 1927] 261-308). 
Ais Beisp. sei das Gern. v. G. Bellini, Vened. Mus. 
Correr, um 1470, genannt (F. Heinemann, G. Bel¬ 
lini e i Belliniani [V 1959]); od. ® 13 . 

C. Engel als Mächte, Genien u. ä. 1) Schutzengel: 
In beschützender Funktion werden E. schon in der 
Bibel genannt. Nach Mt 18, 10 hat jedes Kind 
einen E. im Himmel; n. Apg 12, 15 jeder Mensch. 
In der bildenden Kunst erlangt dieser Typus bes. 
in der Gegenreformation Bedeutung, aber er kann 
auch schon in frühchr. Zeit Vorkommen (Lit. 2, 
174ss). E. schützen die Menschen vor äußerlichen 
u. geistigen Gefahren, sind ihre Fürsprecher vor 
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Gott, bewachen Gräber u. geleiten die Seelen der 
Verstorbenen in den Himmel (Lit. 4,79-83; Lit. 11, 
285-323; ® 14 ). Die bevorzugte Schutzengeldarst. 
ist die v. / Raphael mit dem jungen / Tobias. So 
begleitet ein mächtiger Schutz-E. Tobias bei Ch. 
Alberti, Rupfst., Bremen K.halle, 16. Jh. Ein 



15 Raffael, Sol u. planetentragender Engel aus dem 
Zyklus der Chigi-Kapelle, S. M. del Popolo, Rom, 16. Jh. 


Kupfst. v. J. Galle, 17. Jh. (°Knipping 1966,117), 
zeigt das Motiv unter Christus mit Aposteln, die 
Kinder beschützen. Im 19. Jh. wird die Schutz¬ 
engelidee vulgarisiert u. sentimentalisiert. 

2) E. als kosmische Mächte: Es gibt E. der Ge¬ 
stirne u. der Naturerscheinungen (Lit. 21, 866). 
Sie werden als Beweger der Himmelssphäre vor¬ 
gestellt (Philo, Plotin, Aug), als Licht (Aug, De 
civ. Dei XI 9 [ed. Hoffmann, CSEL 40, 1, 524]), 
als Träger der Planeten (platonisch, wiederauf¬ 
gegriffen z. B. v. Dante, Paradies). Bei Kosmas 
Indikopieustes, 9. Jh. (urspr. 6. Jh.), ist nicht be¬ 
stimmbar, ob die E. Verkörperung der Sterngeister 
od. nur Träger der Sterne sind. In der Apsis v. 
S. Angelo in Formis, Fresko, 11. Jh. (Lit. 25, 
Abb. 24), tragen die Erzengel transparente Welt¬ 
kugeln. In der Wormser Bibel, englisch, um 1148, 
ist die Erschaffung des Lichts mit jener der E. 
identisch. Ebenso faßt Herrad v. Landsberg im 
Hortus deliciarum die E. als Licht auf. An der 
N-Fass. der Kath. v. Chartres, Portal des Christo- 
phorus-Meisters, 1. H. 13. Jh., stehen E. mit 
Fackeln in kosmologischem Zus.hang, ebenso an 
der W-Fass. ebd., wo sie Weltkugeln oder Scheiben 
u. Astrolabien tragen. Am Straßburger E.pfeiler 
(s. o.) nehmen die vier Posaunen-E. die Achsen 
des Kosmos ein. Wiederum als Licht sind die E. 


dargest. in einem Kuppelmos. v. S. Marco, Vened., 
13. Jh. (Lit. 18 mit Abb.). Als Planetenträger stellt 
sie Raffael in der Chigi-Kap., A. 16. Jh., dar 
(Lit. 25, 260 s; ®15). Bei W. Blake erscheinen E. 
als Morgensterne (ebd. 282). 

IV. Lit.: l.O. Wulff, Cherubim, Throne u. Seraphim 
(Altenburg 1894); 2. G. Stuhlfaut, Die E. in der altchr. 
K. (Arch. Stud. z. ehr. Altertum u. MA, H. 3) (F - L - T 
1897); 3. S. Weber, Die Entwicklung des Putto in der 
Plast, der Frührenaiss. (Diss. Hei 1898); 4. H. Mendel¬ 
sohn , Die E. in der bildenden K. Ein Beitr. zur KG der 
Gotik u. Renaiss. (B 1907); 5. K. Felis, Die Niken u. die 
E. in altchr. K.: RQS 26 (1912) 3-25; 6. J. Sauer, Das 
Portal der Albanskap. in Oberschaffhausen u. seine 
ikonogr. Bedeutung: Schauinsland (1923) 43-51; 7. 

° Molsdorf 272 Reg.; 8. Künstle 7 239—54; 9. E. Hausen, 
Ein E. v. Nördlinger Altar. Gefiederte E. in der dt. Spät¬ 
gotik: OberrheinKunst 6 (1934) 72—92; 10. E. Kirsch¬ 
baum, L’angelo rosso e l’angelo turchino: RivAC 17 
(1940) 204-48; 11. J. Villette, L’ange dans l’art d’occi- 
dent du XlR™ au XVI= me siede (P 1940); 11a. A. Schön¬ 
berger, Über die Darst. von E. als Liturgen in der ma. 
Kunst (masch. Diss. Mü 1941); 12. H. W. Hegemann, 
Die E. in der dt. K. (Brünn - Mü - W 1943); 13. F . Lugt, 
Man and Angel: GBA 86. 6. 25 (1944) 265-82; 14. L. 
Behling, Zur E.darstellung in der dt. K. um 1000: 
Beiträge z. ehr. Philosophie 6 (Mz 1950); 15. RDK 
III 428-33 (A. Schönberger); 16. O. Hophan, Die 
E. (Luzern 1956); 17. °Rtau II/l 30-55; 18. M.-Th. 
D'Alverny, Les anges et les jours: CahArch 9 (1957) 
271-300; 19. Th. Eckhardt, E. u. Proph. (Ikonen 7) 
(Rlh 1959); 20. Kat. E.-Darstellungen aus zwei Jahr¬ 
tausenden, K.halle (Rlh 1959); 21. IT/iF III 863-74 
(J. Michl - R. Hauist - E. Lucchesi Palli); 22. R. Hammer¬ 
stein, Die Musik der E. (Bern - Mü 1962); 23. RAC V 
54-322 (J. Michl - T. Klauser); 24. M. Talic Djuric, Das 
Bild der E. (Rlh 1962); 25. A. Rosenberg, E. u. Dämonen 
(Mü 1967); 26. RDK V 555-684 (K, A. Wirth). RED. 

ENGELPIETÄ / Schmerzensmann 
ENGELSTURZ 

Vgl. z’ Luzifer 

I. Quellen: Gn 6,2 u. 4 erwähnt Söhne Gottes, die sich 
mit irdischen Frauen verbanden, sie wurden als sündig 
gewordene Engel gedeutet. Der E. selbst wird in der 
Bibel nicht beschrieben (Apk 20, 7-10 ist ein anderes 
Thema), aber Jo 8, 44; 2 Petr 2, 4; Jud 6 setzen ihn vor¬ 
aus. Die Vorstellung geht zurück auf atl. apokr. QQ 
(Lit. 3, 80-2). Wahrscheinlich schon ehr. ist die Ansicht, 
daß der Erste der Engel u. andere sich weigerten, Adam 
zu huldigen (ib. 82; Apk Sedrach 5, 2s). Sicher ehr. ist 
der Gedanke, ein Erzengel wollte seinen Thron zu Gott 
erhöhen u. wurde deshalb verstoßen (2 Henoch 29, 4s; 
/ Luzifer). Die gefallenen Engel halten sich nun in der 
Luft auf (Lit. 5, 82; / Engel) od. sind in der Erde ge¬ 
bunden (ib. 81). Für die KVv war der E. Anlaß zu viel¬ 
fältigen Spekulationen (ib. 188-199). 

ü. Ikonogr.: In der bildenden Kunst kommt der 
E. kaum selbstd. vor. Gewöhnlich wird die Vor¬ 
geschichte hinzugezogen. So zeigt Herrad von 
Landsberg im Hortus deliciarum, E. 12. Jh. 
(°Straub-Keller Tf. 2), vorher die Revolte Luzi¬ 
fers. Eine selbstd. Darst. bietet das Tymp. am 
Freiburger Münster, nördl. Chorportal, 2. H. 
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C. Carlone, Der hl. Michael 
stürzt die Teufel u. Irrlehrer, 
Fresko, ehern. Dom zu Breslau, 
Kurfürsten-Ka pelle, nach 1726. 


14. Jh. (O. Schmitt, Got. Skulpturen am Frei¬ 
burger Münster [F 1926] Tf. 213 a), doch wird die 
Vorgeschichte mit ins Bild gebracht: der stürzende 
Luzifer hält seinen Thron in den Händen. — Der 
größere Zus.hang, in dem der E. ikonographisch 
steht, ist die Schöpfung. So entspr. der Trennung 
der guten u. bösen Engel die Scheidung v. Licht 
u. Finsternis schon bei Aug, De civ. Dei XI 9 32 
(PL 41, 323—5 345-6). Dieses Thema wird in der 
bildenden Kunst z. B. v. Mstr Bertram auf¬ 
gegriffen: Grabower Altar, Hamburg K.halle, 
1379 (H. Platte, Meister Bertram [Bilderhefte der 
Hamburger K.halle 1] [H s. a.] Abb. 2). Im Zus.¬ 
hang mit dem Sechstagewerk Schöpfung) steht 
der E. in der enzyklop. Darst. der Weltschöpfung, 
Stgt LBibl. cod. hist. fol. 415, 1. H. 12. Jh. 
(A. Chroust, Mon. paleographica. Dkm. der 
Schreibkunst des MAIII. Ser. Lfg 2 [B - L1927-31 ] 
Tf. 9 a). Heilsgeschichtliche Bedeutung hat das 
Thema z. B. im/* Speculum humanae salvationis: 
Par.lat. 511, 14. Jh. (°Breitenbach SHS 85). Das 
Michaelsbild (/ Michael), das eine eigene Trad. 
hat, wird seit dem SpätMA mit dem E. verbunden 
(Lit. 5, 666s). Die Gegenreformation deutet den 
Kampf Michaels u. seiner Heerscharen gg. die 
Teufel als Sieg über die Irrlehren: C. Carlone, 
Breslau Dom, 18. Jh. ®. 

HL Lit.: 1. Künstle I 257-9; 2. °Reau II/1 56-7; 
3. RAC V 80-2 188-99; 4. A. Rosenberg, Engel u. Dä¬ 
monen (Mü 1967) 147-51; 5. RDK V 621-74 (K. A. 
Wirth). RED. 

ENOCH 

Vgl. / Enoch u. Elias 

I. Quellen: Gn 5, 18-24; Sir 44,16; 49, 14; Hebr 11,5; 
Jud 14-15; jüd. Apokr., bes. E.- u. Jubiläenbuch (R. H. 


Charles, The Book of E. [Ox 1912]); vgl. LThK 2 V 232s. 
— An 7. (bevorzugter) Stelle unter den Urvätern; wurde 
wegen seines gottgefälligen Lebens v. der Erde ent¬ 
rückt. Daher wie / Elias als Zeuge der / Apokalypse 
(Apk 11,3) angesehen, Z 1 Enoch u. Elias. 

D. Ikonogr. A. Enoch in atl. Reihen: Brustbild 
E.s zw. Enos u. Noe (Gn 5), Hom. des Greg Naz, 
Ambr. Cod. e 49-50 p. 697, 9. Jh. Unter den Ah¬ 
nen Christi dargest. in S. Croce in Gerusalemmc, 
Rom, M. 12. Jh. (°Wilpert Mos Tf. 247). Als 
Proph.: Wandmal., Avignon, 14. Jh. (L.-H. La- 
bande, Le Palais des Papes ... I [Marseille 1925] 
Tf. 9). 

B. Szenische Darst.: In der Cotton-Genesis war 
E. sitzend in Erwartung seiner Entrückung dar¬ 
gest. (Vetusta monumenta rerum Britannicarum 
I 67, 2, 1747). Die kleine kauernde Fig. des Todes 
wendet sich v. E. (mit Nimbus) ab im vat. gr. 699, 
6. Jh. (°Stornajolo Kosmlnd), u. Oktal., 12. Jh. 
(°Hesseling Abb. 17; Th. Ouspensky, L’Octat. de 
la Bibi, du Serail [Sf 1907] Abb. 32); die daneben 
dargest. Personifikation der 7 * Monate weisen auf 
E. als Erfinder der Einteilung des Jahres in Mo¬ 
nate. — In Verbindung mit der Apok. erscheint 
E. bereits in der Beatus-Hs. v. 975 in Gerona, 
/ Enoch u. Elias. — Im angelsächs. Heptateuch 
BritM Ms. Claudius B. IV, 11. Jh., hilft Gott E. 
beim Besteigen der Leiter. In der angelsächs. Gn- 
Paraphrase, 11. Jh., Oxford (I. Gollancz, The 
Caedmon Ms. [Ox 1927] 60s), ist E. zweimal dar¬ 
gest., auf einem Drachen stehend im Gespräch m. 
einem Engel u. zw. Engeln in den Himmel auf¬ 
fahrend. In der Wandmal. in St-Savin, um 1100, 
fährt E. in einer Glorie auf (G. Gaillard, Les Fres- 
ques de St-Savin [P 1944] Tf. 11). — Auch im 
späteren MA wird E. in einer Glorie auffahrend 
dargest., wobei er betend zu Gott bzw. der 7 * Hand 
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Gottes aufblickt (°Folena-Mellini fol. 4; °Schmidt 
Armenbibel Tf. 36). 

Typol. / Enoch u. Elias. 

in. Lit.: Reau II/l 101 s. N. GRAY 

ENOCH UND ELIAS 

Vgl. 7 Elias, 7 Enoch 
Abk.: En. = Enoch; El. = Elias 
I. Quellen: Nach Gn 5, 24 vmrde En. v. Gott entrückt; 

4 Kg 2, 11 schildert des El. Himmelfahrt. In diesen Be¬ 
gebnissen wurden Vorbilder der 7 Himmelfahrt Christi 
gesehen. — Zach 4, 3-14 u. Apk 11, 3 erwähnen 2 Öl¬ 
bäume, die Gesalbte bzw. Zeugen u. Leuchter genannt 
werden. Spätere QQ: Commendatio animae (L. Gou- 
gaud: Ephemerides Liturg. 9 [1935] 13); LA (Benz 1963) 
306 309. Im MA wurden En. u. El. als diese Zeugen inter¬ 
pretiert (z. B. Bruno v. Asti [PL 165, 662]). 

n. Dkouogr.: En. u. El. werden zus. meist als 
Zeugen der Apk dargest., bes. oft in den Beatus- 
Hss., z. B. Apok. v. Gerona, 975, fol. 164 (Lit. 1): 
in Mönchstracht, neben ihnen die beiden Bäume, 
über ihnen die Leuchter; fol. 166 der Tod der 
Zeugen n. Apk 11,7. — In der Mon.kunst erst¬ 
malige Darst. v. En. u. El. in einer Gruppe im 
schriftlich überlief. Mos.zyklus v. N. D. de la 
Daurade, Toulouse, 6. Jh. (?) (Lit. 4). 1. H. 12. Jh. 
entstanden in Modena u. Cremona Rifs, die En. 
u. El. (wohl auch hier als Zeugen auf gefaßt) mit 
Tafeln darstellen, die die Gründungsinschr. der 
beiden Kath. tragen (R. Salvini, Wiligelmo e le 
origini della scultura romana [Mi 1956] Abb. 51 
92). Das W-Port. v. Chartres, M. 12. Jh., zeigt 
En. u. El. als Zeugen b. /'Weltgericht neben den 
Aposteln. — Gegenüberstellung zur /* Himmel¬ 
fahrt Christi erstmals am Klosterneuburger Altar 
(Lit. 7 Tf. 41-3), später in der / Biblia pauperum, 
z. B. clm 8201 fol. 88v (Lit. 2 Tf. 43). 

III. Lit.: 1. • Neuß Apk 49 125; 2. » Cornell 291; 3. 

" Molsdorf 569 575; 4. H. Woodruff: ArtBulL 13 (1931)93; 
5. °Timmers 650 913; 6. ” Aurenhammer I 185s Nr. 27-9; 
7. 0 Rührig 80 s; 8. °Reau II/1 101s 358, II/2 706s. 

E. LUCCHESI PALLI 
(Mit frdl. Mitt. v. B. I. Kilström) 

ENZYKLOPÄDIE 

Vgl. Freie 7 Künste, Mechanische 7 Künste, 

/ Tugenden u. Laster 

Begriff: Der Name E. kommt erst im 16. Jh auf u. 
geht auf die lyz6xXi.o<; 7«xi8eta der Griechen zurück, 
womit vor allem die sieben freien Künste als Allgemein¬ 
bildung der freien Griechen gemeint sind. E. ist die 
zusammenfassende Beschreibung des jeweiligen Wissens 
einer Zeit. Hier wird die ehr. E. behandelt, soweit sie 
durch Bilder verdeutlicht wurde, u. deren Ableitungen in 
der bildenden Kunst. 

I. Quellen. A. Antike: Außer den Schriften des AT 
u. NT sind zu nennen: M. Terentius Varro, Disciplinae; 
G. Plinius Caecilius Secundus, Naturalis historia; M. F. 
Quintilianus, Institutio oratoria; Sextus Julius Afri- 
canus, Ksaxot (Stickereien); Martianus Capella, 


De nuptiis Mercurii et Philologiae; Boethius, Instit. 
arithmetica, Instit. musica, Instit. geometrica; Cassio- 
dorus, Instit. divinarum et saecularium litterarium; 
Kosmas Indikopleustes, Xpi.crna.viZ7) TOTroypacpta. 

B. Mittelalter: Isid Sev, Etymologiae vel origines 
(PL 82, 73-728); Hrab Maur, De universo libri XXII 
(PL 111, 13-614); Alanus ab Insulis, Anticlaudianus 
(PL 210); Honor Aug, Speculum Ecclesiae (PL 172, 
807-1108); Vinzenz v. Beauvais, Speculum maius; Pic- 
tor in carmine; / Bible moralisee; Ulrich v. Lilienfeld, 
Concordantia caritatis veteris et novi testamenti; Bru- 
netto Latini, Tesoretto (ed. Zamoni [Fi 1824]); J. di 
Dante Alighieri, Dottrinale (Raccolta di rime antiche 
toscane III [Palermo 1817]); Cecco d’Ascoli, Acerba 
(ÖstrNB Cod. 2608). 

II. Ikonogr. A. Allgemein: Schon in der Antike 
finden sich zusammenfassende Darstellungen des 
menschlichen Wissens. Die Bemühungen der 
Griechen u. Römer um die Enkyklios paideia 
geben Zeugnis davon (RAC V 365-98). Auch die 
ehr. Väterzeit folgte diesem Bestreben, wie die 
Sehr, der alexandrinischen Schule, vor allem des 
Klem Alex u. des Orig, dartun. Später waren es 
Aug, Martianus Capella, Boethius u. Cassiodor, 
um wenigstens die wichtigsten zu nennen. Aber 
ihre Zusammenstellungen wären erst spät in 
unseren geistigen Besitz gelangt, wenn nicht der 
gelehrte Bischof Isidor v. Sevilla schon zu Beginn 
des 7. Jh. den gesamten ihm damals noch zugäng¬ 
lichen Bildungsbereich der Vergangenheit ge¬ 
sammelt hätte. Isidors E. bildete eine Grundlage 
für die kommenden Jhh. u. reichte ant. Wissen 
weiter über Beda n. Engl., über Alkuin ins Reich 
Karls d. Gr. u. über Hrab Maur n. Dtl. 

B. Handschriften. 1) Isidor v. Sevilla, Etymolo¬ 
giae vel origines: Die 20 Bde dieses großen Sammel¬ 
werkes stehen am Anfang der ehr. Enzyklopädie. 
Es ist schwer, Isidors QQ genau anzugeben. Aber 
sicher waren darunter die Bücher des M. Terentius 
Varro, die Institutio oratoria des Quintilianus, 
die Weltchronik u. die „Stickereien“ (KsotoO des 
S. I. Africanus u. das Sammelwerk des Martianus 
Capella, wenn auch z. T. nur indirekt. Auch der 
Physiologus, Boethius, Cassiodor u. Kosmas 
Indikopleustes müssen ihm n. den WW eines 
Hieronymus u. Augustinus Stoff für seine Samm¬ 
lung geliefert haben. 

Die Gliederung der Etymologiae beweist, wie um¬ 
fassend diese war: 1. Grammatik; 2. Rhetorik u. 
Dialektik; 3. Mathematik, Arithmetik u. Geometrie, 
Musik, Astronomie; 4. Medizin; 5. Das Recht, die 
Zeiten; 6. Schriften, Feste u. sonstige Begehungen der 
Kirche, mit Einlagen über das Schriftwesen im allg.; 

7. Gottheit, Engel, begnadete Menschen, mit Er¬ 
klärungen der fremden Eigennamen u. Bezeichnungen; 

8 . Christliches u. nichtchristliches Glauben u. Den¬ 
ken; 9. Sprachen, Völker, Staaten, Verwandtschafts¬ 
verhältnisse; 10. Worterklärungen; 11. Der Mensch 
u. seine Teile, Lebensalter, Mißgeburten; 12. Die Tier¬ 
welt; 13. Das Weltganze u. seine Teile; 14. Die Erde u. 
ihre Teile; 15. Städte, Bauten, Vermessungen; 16. Steine 
u. Metalle, Gewichte u. Maße; 17. Die Pflanzenwelt; 
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18. Kriegswesen, Spiele; 19. Schiffe, Bauwesen, Malerei, 
Bekleidung; 20. Ernährungswesen, Hausgeschirr u. Ge¬ 
räte (n. RAC V 513s). 

Ob Isidors Werk v. Anfang an bebildert war, 
ist unwahrscheinlich. Es muß aber schon früh ein 
solches Exemplar entstanden sein. Ob in Span, 
selbst u. aus welchen Vorbildern, kann ebenfalls 
nicht festgelegt werden (Lit. 8, 233-241). 

2) Hrabanus Maurus: Die 22 Bücher De universo 
des Abtes v. Fulda (seit 822) stützen sich ganz auf 
die Arbeit des Isid Sev. Allerdings wird das 
Material anders geordnet. Hrabanus beginnt mit 
Gott u. der Kirche u. wendet sich dann durch 
Schöpfung, Geographie, Geschichte zu den Tieren 
u. Pflanzen. Den nüchternen Erklärungen des 
Isidor fügt er alleg. Deutungen hinzu, die sein 
Werk mehr dem ehr. Denken anpassen. Eine, 
bebilderte Hs. ist aus der karol. Zeit nicht erh., 
kann aber aus einer solchen erschlossen werden, 
die in Montecassino unter Abt Theobald um 
1022-23 entstand. (Lit. 5, 216-20; Lit. 8, 234-39 
Tf. 155-65); Facs.auswahl ed. A. M. Amelli 
(Montecassino 1896). 

3) Lambert v. St-Omer, Liber floridus: Dieses 
um 1120 entstandene Werk (Original in der UB 
Gent erh.) bedeutet einen Rückschritt in der 
Systematik. Es gehört, wie schon sein Name 
andeutet, eher zur Art der auswählenden „Bunt¬ 
schriftstellerei“, wie etwa die „Teppiche“ des 
Klem Alex od. die „Stickereien“ des S. I. Africa- 
nus. Lambert übernimmt viel v. Isidor, aber sein 
Interesse gilt weniger technischen Dingen als der 
Kosmologie, dem Makro- u. Mikrokosmos, der 
allg. u. lokalen Geschichte, ethisch-theol. u. 
apokal.-eschatologischen Fragen. Der Liber flori¬ 
dus bringt gegenüber Isid Sev u. Hrab Maur einen 
Fortschritt im Sinne einer ehr. Wertordnung der 
ausgewählten Themen u. in der größeren Be¬ 
deutung des Bildes. (Eine Beschr. mit genauer 
Angabe der verschied. Themen bei J. de Saint- 
Genois, Cat. methodique et raisonne des Mss. 
de la bibl. de la ville et de l’univ. de Gand 
[Gand 1849-52] 14-44.) Er ist v. seinem Verf. 
als frommes u. gelehrtes Bildwerk gedacht. Es 
wurde oft kopiert u. noch im 16. Jh. ins Franzö¬ 
sische übertragen. Stilistisch zeigen die 111. des 
Genter Originals Verwandtschaft mit irisch-engli¬ 
schen Formen (Lit. 5, 224). Abbildungen bei Lit. 
5 Tf. 6s; Lit. 8 Tf. 165-8. 

4) Herr ad v. Landsberg, Hortus deliciarum: In 
der 2. H. 12. Jh. entstand ein enzyklop. Bildwerk, 
in dem die v. Lambert angebahnte Richtung eine 
kaum mehr übertroffene Vollendung erreichte, 
der Hortus deliciarum. Der Inhalt der Hs. ist 
uns nur teilweise in Kopien erh. (°Straub-Keller; 
°Walter Herrade). Auch Hildegard v. Bingen hat 


in ihren visionären WW naturwiss. Fragen be¬ 
handelt. Aber Herrad verfaßt eine echte E., in 
der alle Wiss. einbegriffen sind. Neu daran ist, 
daß alles unter dem Gesichtspunkt des Heils¬ 
weges geordnet wird. Zuweilen zitiert Herrad ihre 
Autoren wörtlich (Papst Clemens I, Aug, Hieron, 
Ambros, Greg I, Joh Chrys, Gennadius v. 
Marseille, Leo I, Isid Sev, Beda, Smaragdus, 
Honor Aug, Rupert v. Deutz, Ivo v. Chartres, 
Petrus Com, Adso, Petrus Lombardus [LThK 2 V, 
269]). 

Naturgemäß — das Werk ist zur Belehrung u. Er¬ 
bauung v. Nonnen geschaffen — nehmen kirchliche 
Fragen einen breiten Raum ein. Dem Zeitgeist entspr. 
spielen Alleg. u. Symbolik eine bedeutende Rolle. 

Der Hortus deliciarum (Lustgarten = Paradies) 
beginnt mit Gott u. der Schöpfung. Dabei kommen 
Astronomie u. Geographie zur Sprache. Dann folgen 
der Sünden fall, die Abgötterei, Wiss. u. die freien Künste. 
Die Gesch. der Patriarchen u. Proph. schließt sich an, 
wobei AT und NT einander gegenübergestellt werden. 
Die Wellgesch. wird bis zur Apg durchgeführt, die dann 
zur Darst. v. Tugenden u. Lastern dient. Die Apk end¬ 
lich führt zur Darst. der Eschatologie (Lit. 5, 222 s). 
Dieses wahrhaft enzyklop. Progr. umfaßte auf 324 
Pergamentfolien, also 648 Seiten, 636 Mirrn. mit 9000 
Figuren. 

5) Das „Wellcome 11 -Ms. u. der Cod. Casanat. 
1404 (Aller Tugenden u. Laster Abbildung): Erst 
die 2. H. 15. Jh. bietet wieder Bilderhss. v. enzyklop. 
Charakter. Es sind zwei Hss. v, Rom u. London, 
die F. Saxl (Lit. 6 Zus.Stellung der Darst. des Cod. 
Cas. 1404 p. 116-21; Abb. 45-52; Abb. beider 
Mss. Tf. 21-33) untersucht hat. 

Diese bebilderten Erbauungsbücher tragen aus ver¬ 
schiedensten QQzusammen,was einem Christen, Kleriker 
od. Laien, Anregungen zu einem tugendsamen Leben u. 
guten Streben bieten kann. Beide sind eng verwandt u. 
dürften auf eine gemeinsame Quelle zurückgehen. Zur 
Darst. kommen Leben u. Sterben, die Unbeständigkeit 
des Glücks u. die Versuchungen der Welt, die Sünde u. 
deren Strafe. Eine bes. Stellung haben Gegenüber¬ 
stellungen v. Tugend- u. Lasterbäumen, wobei die Be¬ 
lagerung der Tugendburg durch die Laster nicht fehlt. 
Das Leben u. Leiden Christi ist unterbrochen durch 
mythologische Darstellungen. Auch der / Antichrist 
spielt eine Rolle. 

Es ist nicht leicht, die QQ all dieser Themen 
aufzuzeigen. Von Bedeutung sind die mystischen 
Sehr, des Hugo v. St-Victor u. des hl. Bonaven- 
tura. Dazu kommen die Psychomachia des Pruden- 
tius (PL 59, 19-90), der Anticlaudianus des 
Alanus ab Insulis, um 1120, mit seiner Tugend¬ 
leiter, die ant. Götter u. Göttinnen als Sinnbilder 
v. Tugenden u. Lastern aus dem Fulgentius 
metaforalis des engl. Minoriten Johannes Ride- 
wall, um 1330, die Etymachia (Ms. der BN, um 
1390) mit den 7 Todsünden u. schließlich Sehr, 
der Ars moriendi, die mn die Wende des 14. z. 
15. Jh. entstanden sind. Die bes. Bedeutung der 
beiden Bildersammlungen besteht darin, daß 
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Fresko (Detail) der Spanischen 
Kapelle in S. Maria Novella zu 
Florenz von Andrea da Firenze 
(1365-68), rechter unterer Teil, 
ln drei Reihen sind unterein¬ 
ander die Personifikationen der 
sieben / Planeten, der Sieben 
Freien / Künste und deren 
historischer Vertreter darge¬ 
stellt, und zwar, von links be¬ 
ginnend, in folgender Zu¬ 
ordnung: Jupiter, Arithmetik, 

Pythagoras; Mars, Geometrie, 

Euklid; Saturn, Astronomie, 

Ptolemäus; Sol, Musik, Tubal- 
kain; Merkur, Dialektik, Ari¬ 
stoteles (?); Venus, Rhetorik, 

Cicero; Luna, Grammatik, Pri- 
scian. — Zu dem gesamten 
Figurenprogramm der Spani¬ 
schen Kapelle vgl. den Text des 
Artikels col. 651s. 

viele Teile v. ihnen in die Blockbücher des 15. Jh. 
eingingen u. somit weiteste Verbr. fanden. 

Im späteren 17. Jh. entstand noch einmal ein 
enzyklop. Bilderwerk, das etwas v. der Eigenart 
der Etymologiae des Isid Sev an sich hatte. Der 
Orbis sensualium pictus des Comenius (Joh. 
Amos Komensky) erschien 1658 bei M. Endter in 
Nürnberg. Sein Zweck war ein pädagogischer, 
nämlich durch die Verbindung v. Begriff u. 
Anschauung das Lateinlernen zu erleichtern. 
Christlich ausgerichtete Bild-E. gab es sonst nur 
noch in alleg. Zusammenstellungen wie die WW 
des °Ripa u. °Picinelli. 

C. Enzyklopädien in mon. Darstellungen. 1) All¬ 
gemein: Man kann bei Mon. nur in analogem 
Sinn v. E. sprechen. Diese sind der Niederschlag 
der eig. E., die in Hss. od. Büchern auftritt. Dabei 
vollzieht sich eine Auswahl bevorzugter Themen, 
die je n. Zeit u. Gegenstand wechseln können. 
Zum festen Bestand gehören die ant. Personifi¬ 
kationen, Jahreszeiten u. Monatsbilder, die 7 freien 
Künste, 7 Tugenden u. Laster, dazu Apokalypse 
u. Weltgericht. Eine wichtige Stelle nimmt der 
Ausbau der Typologie von AT u. NT ein. Die 
sog. Concordantia veteris et novi testamenti hat 
ihre Wurzeln in den alleg. Erklärungen der KVv. 
Im MA wurde sie systematisch ausgebaut in 
Sehr, wie dem Pictor in carmine (in Engl, um 
1200) mit über 500 atl. Typologien, der Bible 
moralisee mit über 5000 typol. Medaillons (wahr- 
sch. im 13. Jh. in Paris) u. der Rota in medio rotae 
(E. 13. Jh., wahrsch. aus dem Pictor in carmine in 
Östr.) (Lit. 10) sowie der Concordia caritatis vete¬ 
ris et novi testamenti des Zisterziensers Ulrich v. 
Lilienfeld (M. 14. Jh. in Östr.). 

2) Einzelmonumente, a) Vorläufer: Die karol. 
Zeit hat nicht nur das Wissen Isidors durch Hrab 


Maur weitergeleitet, sie hat auch aus diesem 
Geist künstlerische WW geschaffen. Bischof Theo- 
dulf v. Orleans (t 821) ließ einen Tisch mit 
Darst. der 7 freien Künste schmücken. In St. 
Gallen ließ Abt Grimold (841-872) die Weisheit 
mit ihren 7 Töchtern, den freien Künsten, u. 
deren Vertretern darstellen (Lit. 1, 32). 

b) Kathedralprogramme: Im MA erweitert sich 
das Programm. Von 1088-1109 erbaute Abt 
Hugo v. Cluny eine fünfschiffige Basilika. An den 
Kapitellen der Marmorsäulen des Chores waren 
die Jahreszeiten mit Tugenden u. freien Künsten 
u. die 4 Paradiesflüsse dargestellt. Auch die 8 
Töne der Musik waren personifiziert, viell. damit 
die Harmonie des Universums (Lit. 12, 320s). 
Von Cluny konnten solche Progr. leicht in die 
vielen Tochterklöster ausstrahlen. — Im 12. Jh. 
finden wir im Bodenmos. v. St-Remi in Reims die 
Erde, die 4 Jahreszeiten, die 4 Paradiesflüsse, 4 
Tugenden u. 4 freie Künste. In einem Kreis ist das 
Firmament mit dem Großen u. Kleinen Bären u. 
den Tierkreiszeichen abgebildet, ferner noch die 
Weisheit, die Jakobsleiter u. vor dem Altar das 
Opfer Abrahams. Um die Mitte dess. Jh. macht 
Abt Suger v. St-Denis seine Kath. zu einem Zen¬ 
trum typol inspirierter Kunst. 

Im 12. u. 13. Jh. wird das Progr. immer reicher 
u. komplizierter. Es entfaltet sich bes. an den 
Portalen u. in den Fenstern. Skulptur u Glasmal. 
entwickeln nicht nur Höhepunkte der Formschön¬ 
heit, sondern auch eine Fülle der Motive, derent-, 
wegen man in diesem Zus.hang gern v. den Kath. ^ 
als wahren K. spricht. Was Vinzenz v. Beauvais in ; 
den 4 Büchern seines Spcculum maius an Wissen ; 
zusammengetragen hat, wirkte sich an den got. 
Kath. aus u. kann auch nur v. diesen enzyk op. 
Werken aus enträtselt werden (Lit. 9, 24s). ir ; 
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brauchen hier nur auf Chartres, Paris, Laon, 
Amiens, Sens u. Reims hinzuweisen, v. denen wohl 
Chartres am ehesten die Gesamtheit des ma. 
Denkens u. Glaubens in seinen mehr als 10000 
Gestalten verkörpert. 

Nach A. N. Didron (Monogr. de la Cath. de Chartres 
[P 1843]) entsprechen die Skulpturen der mittleren 
Arkade der nördlichen Vorhalle dem Speculum natu¬ 
rale, die r. Arkade dem Speculum doctrinale, die li. 
Arkade dem Speculum morale des Vinzenz v. Beauvais. 
N- u. S-Portal sowie die südliche Vorhalle geben den 
Inhalt des Speculum historiale wieder. Auf diese 
Weise wäre das ganze Speculum maius in den Statuen 
v. Chartres vertreten (Lit. 1, 39). 

Ein ebenso wichtiger Ort enzyklop. Darst. sind die 
Kath.fenster. Chartres sei auch dafür ein Beispiel. In 
den Fenstern der Kath. finden sich die freien Künste, 
Zodiacus u. Monatsbilder, Tiersymbolik, Concordantia 
v. AT u. NT, Propheten u. Evstn, Ap., Gleichnisse Jesu, 
heilige u. profane Geschichte u. das Weltgericht ( c Mäle 
XIII passim). Dieses ist nicht zufällig in der westl. 
Fensterrose. Die Westseite ist häufig der Eschatologie 
Vorbehalten, die Nordseite dem AT u. die Südseite dem 
NT (°M41e XIII 5-6). E. J. Beer, Die Rose der Kath. v. 
Lausanne (Bern 1952), untersucht die Bedeutung der 
E. für Progr. der Glasmal. seit der Scholastik (vgl. p. 45). 

Um die Wende v. 13. z. 14. Jh. entstehen in der 
Toskana enzyklop. Lehrgedichte wie der „Teso- 
retto“ des Brunetto Latini od. später die „Dottri- 
nale“ des J. di Dante Alighieri. Den Höhe¬ 
punkt bildet natürlich die Divina Commedia 
v. Dante selbst. Diese WW führen auf ihre Weise 
die enzyklop. Lit. der vorigen Jhh. weiter. In 
dieser Atmosphäre entstehen einige charakte¬ 
ristische Kunstwerke: 

Am Sockel des Campanile der Kath. v. Florenz 
wurde 1334 ein Bildzyklus v. Giotto od. wenig¬ 
stens n. dessen Entwürfen begonnen, v. Andrea 
Pisano weitergeführt u. v. Luca della Robbia 
1440 vollendet. In der unteren Reihe der Rifs 
befinden sich 26 Sechsecke mit den Darst. der 
Gesch. der Menschheit v. Adam bis Noe, der 
mechanischen u. der freien Künste, des Gesetzes, 
des Theaters u. der drei bildenden Künste. Die 
obere Reihe zeigt in 28 Rautenfeldem die 7 
Planeten, die 7 Tugenden, die 7 freien Künste u. 
die 7 Sakramente (Lit. 1, 53-76 mit Abb.). 

Gleichzeitig entstand in Florenz der große 
Freskenzyklus der Spanischen Kapelle im Kreuz¬ 
gang v. S. M. Novella: an der li. Seitenwand die 
lehrende Kirche, an der r. die streitende u. 
triumphierende Kirche. An der li. Wand ist eine 
gewaltige Komp, der Wissenschaften um die 
Gestalt des hl. Thomas v. Aquin entfaltet (Lit. 1, 
44-52 mit Abb.). 

Über dem Ganzen ist am Gewölbe die Ausgießung 
des Heiligen Geistes zu sehen. In dem darunter befind¬ 
lichen Bogenfeld schweben die 3 theol. u. unter diesen 
die 4 Kardinaltugenden. Rechts u. li. v. Thomas sitzen 
die Evstn mit Paulus u. außerdem als Vertreter des AT 
Job, David, Moses, Isaias u. Salomo. Zu Füßen des 


Thomas kauert die Irrlehre, vertreten durch Sabellius, 
Arius u. Averroes. An der Wand selbst sind drei Reihen 
li. die 7 Gaben des Heiligen Geistes (?), r. die 7 Planeten 
als Med., darunter li. die Personifikation v. zivilem u. 
kanonischem Recht, Physik, Historie, Dogmatik, Ethik, 
Mystik u. r. die 7 freien Künste u. unter diesen die Ge¬ 
stalten ihrer historischen Vertreter (Lit. 1 Tf. 6 s mit 
Abb. 9 u. einer systematischen Übersicht) dargestellt. 
Vgl. ® . 

Das gleiche große Progr. wurde am Ende des 
14. Jh. in Padua um die Gestalt des hl. Augustinus 
in der ihm geweihten Kap. der Augustinerkirche 
(Eremitani) v. Giusto de’ Menabuoi gestaltet (S. 
Bettini, Giusto de’ Menabuoi e l’arte del trecento 
[Padua 1944]). Allerdings ist das Werk selber 
zerstört u. nur durch eine BdSchr. Hartmann 
Schedels (clm 418) zugänglich. Dazu kommen als 
Hilfe noch Minn. einer it. Hs. des 14 Jh. der 
ehern. Ambraser Slg (Lit. 1, 13-30 Tf. 1-5). 

Hier waren Philosophie u. Theologie einander gegen¬ 
übergestellt. Zur Personifikation der Philosophie kamen 
noch 5 Philosophen: Sokrates, Plato, Aristoteles, Seneca, 
Livius. Darunter waren die 7 freien Künste mit ihren 
Vertretern u. im Sockel Aegidius Romanus, Nikolaus 
v. Tolentino, Paulus Eremita. Die Theologie war als 
Frau mit einem Spiegel wiedergegeben. Darunter fanden 
sich Gregor d. Gr., Ambrosius, Hieronymus, Paulus, 
Moses, Isaias, Daniel. Unter diesen waren die 7 Tu¬ 
genden personifiziert u. die 7 Hauptlaster, letztere 
durch hist. Personen wie Holofernes, Herodes, Judas 

u. a. Am Sockel waren Albert v. Padua, Johannes v. 
Bologna, Averroes zu sehen. Hexameter u. Augustinus¬ 
zitate geben die Deutung auf beiden Fresken. 

Charakteristisch ist sowohl in Florenz wie in 
Padua die Bindung der Wissenschaften an einen 
großen Gelehrten des Ordens, Thomas u. Au¬ 
gustinus. Bemerkenswert ist sowohl die Ähnlich¬ 
keit v. Progr. u. Komp, wie auch bezeichnende 
Unterschiede, etwa die verschied. Wertung des 
Averroes. 

Die bisher im kirchlichen Raum verfolgte 
enzyklop. Thematik geht in der Folgezeit mehr u. 
mehr in die profane Kunst ein. Zu beiden Be¬ 
reichen gehören die großen ma. Wandteppiche 
mit entspr. Darst. (vgl. °Kurth). Aber eindeutig 
zur profanen Kunst ist z. B. das sog. „Kartenspiel 
der Mantegna“ zu zählen, das mit Erweiterungen 
der klass. Zahl 7 auf zehn in 5 Reihen die Planeten, 
Tugenden, Wiss., Musen u. Stände in 50 Einzel¬ 
bildern festhält (Lit. 1, 80-3 Tf. 8 s). Die Freude an 
der Alleg., der Personifikation v. einzelnen Tugen¬ 
den u. Lastern, Wiss. u. Künsten blüht auch in den 
späteren Jhh. im kirchlichen u. profanen Bereich, 
aber die enzyklop. Tendenz geht verloren. Nur 
ein Kernstück der alten Systematik, die freien 
Künste u. die Tugenden, lebt, sich langsam wan¬ 
delnd, weiter in der dek. Ausgestaltung v. Bibl.- 
räumen. Die größte künstlerische Vollendung 
fand dieses Progr. in der Camera della Segnatura 

v. Raffael. 
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III. Llt.: 1. /. v. Schlosser, Giusto’s Fresken in Padua 
u. die Vorläufer der Stanza della Segnatura: JKS 17 
(1896) 13-100; 2. °Tietze Progr; 3. P. d'Ancona, 
L’uomo e le sue opere (Fi 1923); 4. 0 Sauer Symb; 

5. A. Goldschmidl, Frühma. ill. E.: VortrWarb 1923/24; 

6. F. Saxl, „Aller Tugenden u. Laster Abbildung“. 
Eine spätma. Allegoriensammlung, ihre QQ u. ihre 
Beziehungen zu WW des frühen Bilddrucks: Fschr 
Schlosser 104-21; 7. ders., A Spiritual E. of the Later 
Middle Ages: JournWarb 5 (1942) 82—134; 8. ders., 
Ill. Mediaeval E.: Lectures (Lo 1957) 228-54; 9. “Male 
XIII 24-6; 10. F. Röhrig, Rota in medio rotae. Kath.- 
theol. Diss. masch. (W 1960); 11. RAC V 365-98 (H. 
Fuchs) 504-15 (ders.); 12. •Male XII 315-40. 

RED. 


EPHOD 

I. Begriff: Eine Art Dalmatik, zur Amtstracht des 
Hohenpriesters gehörend. Aus kostbarem Stoff be¬ 
stehend, bedeckt es Brust u. Rücken, die beiden Teile 
werden durch Träger u. Gürtel verbunden. 

U. Ikonogr.: In der bildenden Kunst trägt der 
Hohepriester bei der Sposalizio Mariens (/ Ma¬ 
rienleben) gelegtl. einE.,sob. Fra Angelico, Gern., 
Uffiz., 1425/35 (°KdK 18, 20; s. auch 67 74); 



I. Günther, Figur des Hohenpriesters (Alter Bund; A Ec¬ 
clesia u. Synagoge), Freising, St. Peter u. Paul, Taber¬ 
nakel, 1756. 


Perugino, Gern., Caen Mus., 1503-04 (°KdK 25, 
126; s. auch 69); Palma Vecchio, Gem.-Fragm., 
Vened. Slg Principe Giovanelli, 1520-22 (°KdK 
38, 78); J. Christian, Rif im Chorgestühl in 
Zwiefalten, 1744-52. Am Tabernakel der Stadt- 
pfarrkiche St. Peter u. Paul, Freising Neustift, 
v. 1. Günther, 1756, trägt der Hohepriester als 
Repräsentant des Alten Bundes ein Ephod ®. 

HI. Lit.; LThK 2 - III 924 s. RED. 
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EPHRAIM U. MAN ASSE /* Jakob (Segen) 


EPIKTET /* Weise, Sieben 


EPIKUR 

I. Quellen: Griechischer Philosoph (341-270 vC.). 
In Verkennung seiner Lehre betrachtete ihn das Christen¬ 
tum als Schwelger, Zerstörer u. Häretiker (Isid Sev, 
Etym. VIII 6, 15s [PL 81, 306s]). 

II. Ikonogr.: E. wird zu Füßen der Tempe- 
rantia als Personifikation der Umnäßigkeit dan¬ 
gest., bes. in it. Hss. des 14. Jh., z. B. in Dekretalen 
Gregors IX des Cod. Ambros. B 42 fol. 1 v. J. 
1354 (P. d’Ancona - E. Aeschlimann, Dict. des 
Miniaturistes du MA et de la Renaiss. [Mi 1949] 
Tf. bei p. 158), ferner in ÖstrNB Cod. ser. n. 2639 
fol. 33v (Lit. 1 Tf. 3,1) u. Flor. Bibi. naz. Magi. cl. 
VII cod. 17 (ib.), der Vorlage für Fresken Giustos 
da Menabuoi in der Eremitanikirche zu Padua 
(1370), deren Beschr. Hartmann Schedel gibt. 

III. Lit.: 1. /. v. Schlosser, Giusto’s Fresken in Padua 

u. die Vorläufer der Stanza della Segnatura: JKS 17 
(1896) 18 20 27 93; 2. °MolsdorfNr. 1062; 3. °Mälefin 
335; 4. °Timmers Nr. 1260. A. A. STRNAD 

EPIPHANIE / Drei Könige, / Parusie 

EPITAPHIOS 

I. Quellen: Nach einer byz. Leg. (überlief, durch 
Kinnamos, Hist. VI 8 [PG 133, 645 C]; 2. H. 12. Jh.) 
wurde Christus nach der Abnahme v. Kreuz v. seiner 
Mutter auf einem Stein niedergelegt u. v. ihr beweint; 
ihre Tränen sollen am Stein ähnlich Wachstropfen zu 
sehen gewesen sein. Der Stein wurde dann v. Maria 
Magdalena aufbewahrt, welche ihn nach Rom befördern 
u. vor Tiberius eine Klage gegen Pilatus erheben wollte. 
Der Sturm trieb aber das Schiff m. Magdalena nach 
Ephesos, wo der Stein blieb. — Von Manuel Komnenos 
wurde der Stein z. Z. des Patriarchen Lukas (1156-69) 
nach Kpl übertragen u. nach Manuels Tod in der Nähe 
seines Sark. angebracht (Nik. Choniates, De Man. 
Comn. VII 7 [PG 139, 573]). 

II. Ikonogr.: Auf Grund des m. diesem Stein ver¬ 
bundenen Kults entstand in mittelbyz. Zeit ein 
neuer ikonogr. Typus der / Beweinung, der der 
Ostkirche eigen ist: der tote Christus liegt, m. 
Lendentuch bekleidet, in Dreiviertelwendung, 
bisw. auch frontal, v. oben gesehen, auf diesem 
Stein. Ein frühes Beisp. zeigt eine Silberif., II. Jh. 
(ehern. Schcmokmedi), Mus. Tiflis ( Tschubi- 
naschwili 1 Tf. 137; Szene im Zus.hang der 
/ Kreuzabnahme u. / Auierslchung): Christus 
ist v. 2 Jüngern umgeben. Aul den andern Dkm. 
wird Christus v. Erzengeln verehrt, die als Dia- 
konc m Sticharia bekleidet sind u. Rhipidia ha!- 
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ten: Email, 11. Jh. (ehern. Slg Stroganoff), Lgrd 
(Erem) (G. Schlumberger, Un tableau inedit du 
X e siede: Fondation Piot [P 1894]; im Zus.hang 
der Kreuzigung); Fresko in Samari (Peloponnes), 
12. Jh. (Lit. 1 Abb. 536). Die Komp, wurde gemäß 
der Verheißung Christi (Jo 6, 56) m. der eucharist. 
Thematik verbunden u. erschien so in der Wand- 
mal. der Prothesisräume: Decani (Serbien), um 
1348 (W. R. Petkovic - G. Boskovic, Decani [Bgd 
1941] Tf. 214); Fürstenkap. in Arge§ (Rumänien), 
14. Jh. (Curtea di . . . Arge§: Bull. Com. Monu¬ 
ment. Istor. 10-16 [1917-23] [Bk 1923] Tf. 226). 
Die Mehrzahl der Darst. findet sich aber auf den 
E. gen. liturg. Tüchern (l7ciTc«piog; russ.: plasca- 
nica), die teils z. Verhüllung der eucharist. Gaben 
dienten, vor allem aber am Karfreitag in Pro¬ 
zessionen mit getragen u. über dem „Heiligen 
Grabe“ ausgebreitet wurden, eine Zeremonie, die 
im 14. Jh. schon entwickelt war. Zahlreiche 
E.exemplare sind aus der spät- u. postbyz. 
Kunst erhalten, Beisp. in Ohrid, Athen Byz. 
Mus. (Inv. 685) u. Athos Chilandar, IkonMus. 
Reckl. (Inv. L 1), russ., um 1600. Zu den an¬ 
fänglich zu zweit auftretenden Engeln kom¬ 
men bald weitere Klagende aus der 7 Beweinung 
Christi hinzu, so daß die beiden Komp, sich 
sehr annähem. 

Tll. Lit.: 1. ° Miller Rech 488ss; 2. J. Myslivec, Kristus 
v hrobö: Dv6 Studie z dSjin byz. umöni (Pr 1948) 28ss; 
3. D. J. Pa//aj,’EmTacptoc; -rife IlapafiutKa^: Epeteris 
27 (1957) 127-50; 4. ders., Die Passion u. Bestattung 
Christi . . . (= Mise. Byz. Monacensia 2) (Mü 1965); 
5. K. Weitzmann, The Origins of the Threnos: °Fschr 
Panofsky 476-90; 6. H. v. Einem, Holbeins „Toter 
Christus im Grabe“, Abh. Mainzer Akad. Geisteswiss. 
Kl. (Mz 1961); 7. ThrEnkykl II 420-7. J. MYSLIVEC 

ER BÄRMDECHRISTUS 7 Schmerzensmann 
ERDBEBEN 

I. Quellen. AT: Gottes Erscheinen ist oft mit E. ver¬ 
bunden: Ex 19, 18; 3 Kg 19, 11; Ez 3, 12; Hab 3, 6. Es 
bedeutet vielfach Zorn u. Strafe Gottes: Nm 13,31; 

1 Sam 7, 7; Ps 17, 8; Is 13, 3, u. gehört z. Endgericht: 
Is 24, 18-20; 26, 6-12; Jer 8, 16; Ez 38, 19. — NT: E. 
beim Tode Christi: nur Mt 27, 51, u. dessen Auferste¬ 
hung: Mt 28, 2, b. der Ankunft des Heiligen Geistes in 
der Jüngerversammlung: Apg4, 31, b. der Inhaftierung 
Pauli: Apg 16, 25-34, sowie in der Endzeit: Apk 8, 5; 
11, 19. — E. in apokr. Texten b. den KVv u. in der 
Haggr. vgl. Lit. 3. 

II. Ikonogr.: E. sind im Bilde schwer darzu¬ 
stellen. Ungewöhnlich ist die Darst. des personifi¬ 
zierten E. als schlangenartiges, flammenspeien¬ 
des Ungeheuer in einem Ann.buch aus Ravenna, 
11. Jh. (ed. B. Bischoff - W. Koehler, Medieval 
Studies in Mem. of A. Kingsley Porter [C 1939] 
132 Abb. 2 mit Lit.), womit E. v. Jahre 429 u. 443 
verdeutlicht werden. In Psltr-Ill. tritt an die Stelle 


der ant. Gestalt Poseidons od. anderer Unter¬ 
weltswesen als Erzeuger der E. 7 Atlas mit der 
Weltkugel, der als kniender nackter Mann od. 
stehender bärtiger Riese in einer Höhle dargest. 
wird, z. B. im Utrechtpsltr z. Ps 81, 5 u. 98, 1 
(°Wald Utrecht Psltr 37 45 Tf. 76 91; vgl. °Tik- 
kanen Pslll 238 Abb. 195-7). Noch Raffael gibt 
auf einem der Teppiche für die Sixtinische Kap. 
unter Paulus im Gefängnis die Perso nifik ation des 
E. in riesenhafter, ant. Atlanten ähnelnder Gestalt 
wieder (Lit. 4). Auch Ripa sieht eine alleg. Fig. für 
„Terremoto“ vor, die aber nicht dem Atlantentyp 
folgt (°Ripa Venedig 622). 

Das E. in realer Wiedergabe als Erschütterung 
der Felsen mit stürzenden Gebäuden findet sich 
z. B. in einer 7 Apokalypse-Darst. im Dionysios- 
klost. v. Berge Athos, Wandgein. v. 1547, vgl. ® 
Apok. 6. 

III. Lit.: 1. “Menzel P 251; 2. PW Suppl. 4 344-74 
(W. Capelle); 3. RAC V 1070-1113 (A. Hermann); 
4. G. Kauffmann, Zu Raffaels Teppich „Paulus im Ge¬ 
fängnis“: MüJb 15 (1964) 123-30. A. A. STRNAD 

ERDBEERE 

I. Quelle: Des Mystikers H. Seuse O. Pr. Dt. Schriften 
(Rb 1926) 32s (Hg. N. Heller). 

D. Ikonogr.: I) Symbol der Verlockungu. Welt¬ 
lust (A. v. Perger, Dt. Pflanzensagen [St - Öhringen 
1864] 165ss, Lit. 1): Mstr Bertram, Grabower 
Altar, 1379-83, Baum der Erkenntnis (K.halle 
Hamburg; Lit. Tf. 7); dies ist zugl. die früheste 
bekannte Darst. außerhalb profaner Herbarien. 
H. Bosch malt im „Garten der Lüste“ eine E. 
(= Weltlust), nach der die Menschen verlangen 

u. dann zu Ungeheuern (7 Laster) werden (H. 
Rothe, H. Bosch, Garten der Lüste [Mü 1955] 
Abb. 21s; vgl. Lit. 7, 988). — 2) Die E. ist Speise 
der Seligen u. früh verstorbener Kinder (A. v. 
Perger, I. c.; H. Marzell, Gesch. u. Vkde der dt. 
Heilpflanzen [St 1938] 103): Maria in den E., 
oberrhein. Mstr, 1410/20, Solothurn Städt. Mus. 
(Lit. 4 Tf. 10); Seitenflügel des Kölner Dombildes 

v. St. Lochner (ib. Tf. 24-7); Mittelbild v. H. 
Memlings Moreel-Altar, 1484, Brügge Mus. (ib. 
Tf. 58); H. Baidung Grien, Ruhe auf der Flucht n. 
Ägypten, um 1513, GNM (ib. Tf. 119). — 3) In 
diesem Sinne erscheint die E. auch als Paradies¬ 
pflanze: Kapitell mit E.blättern, -blüten u. -früch- 
ten v. der Paradiespforte des Magdeburger Doms, 
A. 14. Jh. (Lit. 5 Abb. 134 a). Frankfurter Para- 
diesgärtlein, oberrhein., um 1410, Stadel (Lit. 4 
Titelbild); die zugl. blühende u. fruchttragende E. 
ist hier ein Mariensymbol. — 4) Als Trinitäts¬ 
symbol ist die E. wegen ihrer Dreiblättrigkeit 
auf Mstr Bertrams Grabower Altar (s. o.) zu 
verstehen. — Nach dem 16. Jh. dürften keine 
symb. E.bilder mehr entstanden sein. 
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III. Lit.: 1. : Menzel I 251 s; 2. F. Rosen, Die Natur in 
der Kunst (L 1903); 3. E. Wolffhardt, Beitr. z. Pflanzen- 
symb.: ZsKw 8 (1954) 177ss; 4. °Behling 1 s. Reg.; 
5. °Behling 2 s. Reg.; 6. E. M. Vetter , Das Frankfurter 
Paradiesgärtlein: Heidelberger Jbb. 9 (1965) 102ss; 
7. RDK V 984-94 (K.-A. Wirth). U. BRAUN 


ERDE 

Vgl, / Elemente, / Erdkarte, / Erdteile 
Abk.: E. = Erd(e); Pers. = Personifikation(en) 

I. Begriff u. Quellen: Der Schöpfungsbericht Gn 1 u. 
weitere atl. Erwähnungen der E., bes. Ps 103, bestimmen 
die ehr. Darst. der E. stärker als die heidnisch-ant. Welt¬ 
systeme. Das NT (Jo 1, 1-4; Apk, z. B. E. beim / Welt¬ 
gericht) knüpft an das E.bild des AT an. Gegen die ant. 
Kosmologie richtet sich bes. Kosmas Indikopleustes, 
Topographia Christiana (PG 88, 51-476), u. leitet dafür 
das ehr. Weltsystem aus der Bibel ab: Die E. ist v. Gott 
geschaffen, steht aber nicht im Mittelpunkt eines sphä¬ 
rischen Systems, sondern der Himmel breitet sich zelt- 
artig (Ps 103, 2s) über ihr aus, Caelum u. Terra (der 
bereits aristotelische Gegensatz wurde v. den KVv auch 
für eine hierarchische Ordnung benützt) bilden nach 
Gn 1, 1 den / Kosmos (Kosmas [PG 88, 75s]); das 
Wasser, bes. der die E.scheibe umfließende Ozean 
(/ Meer), wurde als Teil der E. bzw. als deren Umgren¬ 
zung empfunden (Lit. 1 2). 

Die ma. E.ikonographie konnte sich, soweit sie ehr. 
inspiriert war u. nicht die naturwiss. Ansichten der Antike 
weitergeben wollte, an die frilhma. / Enzyklopädien, 
z. B. Isid Sev, Etym. XIII (PL 82, 471ss) u. De nat. rer. 
9 (PL 83, 977ss); Hrab Maur, De univ. IX (PL 111, 
257 ss), sowie an die Kosmologien anschließen, z. B. den 
an Fulgentius, Mitologiarum libri DI, ca 5. Jh. (ed. 
R. Helm [L 1898]), anknüpfenden Fulgentius meta- 
foralis des John Ridewall, um 1330 (ed. H. Liebeschütz 
[L - B 1926]). 

II. Ikonogr. A. Darstellungsweisen: 1) Durch 
mytholog. Göttergestalten u. Szenen (Ceres, Cybele, 
Gäa, Tellus, Terra; Götter) u. die v. den Göt¬ 
tern abgeleitete Pers. der E. (den Weltkörper wie 
auch das Element E. vorstellend) wird die E. in 
allen ehr. Kunstepochen je n. den ikonol.-Stilist. 
Möglichkeiten dargest. (Z Elemente, Z Personifi¬ 
kationen). 

2) Die E. wird in ma. Darst. gemäß den Enzyklo¬ 
pädien in schematischen Figg. wiedergegeben, als 
Kreis (rota), Oval od. Scheibe (orbis) u. auch in 
viereckiger Fig. (cubus). Die Zus.gehörigkeit v. 
Himmel u. E. als zweier Hälften verdeutlicht die 
Darst. der Weltkörper als Halbkreise, z. B. im byz. 
Oktateuch des 12. Jh., ehern. Smyrna, Ms. B 8 
fol. 5v (°Hesseling Tf. 2/5). Von diesen Figg. zu 
unterscheiden ist die Weltkugel der nachma. Kunst 
(Z 1 Kugel). 

3) Bildhaft dargest. wird im MA die Leben her¬ 
vorbringende E. im Sinne der Gn durch die 
Wiedergabe des „festen Landes“, v. Meer mit 
seinen Fischen umflossen, mit Pflanzen, bes. 
Bäumen, bewachsen, v. Landtieren u. den Vögeln 
des Himmels bewohnt. Der Umriß der E. hat ge¬ 


mäß den enzyklop. schematischen Lehrfigg. recht¬ 
eckige, runde od. ovale Form. Diese „reale“ 
Darst. weise (Lit. 6, 1024 ss) ist nicht zu einem 
bestimmten Typ ausgeprägt, sondern vielfach 
variiert, bes. in reduzierten Darst.formen, die nur 
ein v. Bäumen od. anderen Pflanzen bewachsenes 
Stück E.boden wiedergeben. Oft sind diese E.- 
bilder mit szen. Handlungen, bes. aus der Bibel, 
verbunden. Sie können auch die Pers. der E. selbst 
aufnehmen (s. B 5). Die E.bilder dienen vornehm¬ 
lich der 111. v. Bibeltexten (s. B 4). — Das Decken¬ 
bild (Mos.) v. Nikopolis, M. 6. Jh., zeigt z. B. die 
fruchtbare E. (°DumbOaksPap 6 [1951] Abb. 18). 



Erdbild als 111. zu Ps 23, 1 im Barberini-Psltr, vat. Barb. 
gr. 372 fol. 40, 11. Jh. 


B. Themen: 1) Die ausführlichen ma. ZSchöp¬ 
fungs-Zyklen zeigen die E. in den Darst. der Schei¬ 
dung v. Wasser u. E. u. der Schöpfung der Pflanzen 
(Gn 1, 9ss) meist als Kreisfig., v. Pflanzen be¬ 
wachsen (vgl. ® 534), od. im Orbistripartitus. 

2) Z Himmel u. E. sowie Z Meer u. E. veran¬ 
schaulichen in ma. Z Christus-Bildern die Welt¬ 
herrschaft des Herrn u. Erlösers; vgl. Z Kreu¬ 
zigung, Z Maiestas, Z Mandorla, Z Weltall. — 
Dem thronenden Christus wird die E. attributiv 
untergeordnet, n. Is 66, 1 ist der Himmel der 
Thron u. die E. der Fußschemel des Herrn. Mittel¬ 
alterliche Hss. zeigen in den Minn. u. auf den 
Einbänden Darst. der E. in Kreis- od. Halbkreis¬ 
form, oft inschriftlich bez., z. B. das große lat. 
EvglrMs. 11 der Bibi, municipalev. Boulogne-sur- 
Mer, E. 10. Jh., engl., zeigt im Maiestasbild die 
kreisförmige E. zu Füßen Christi mit der Inschr. 
„Terra“; der Einband des Cod. aureus aus St. 
Emmeram, clm 1400, hat eine entspr. Darst. 
(W. S. Cook, The Earliest Painted Panels of Cata- 
lonia: ArtBull 6 [1923/24] Tf. 16 Abb. 26 u. 25, 
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mit weiteren Beisp.). Auf dem Einbanddeckel 
eines Evglr, um 700, Schnütg. Nr. B 98 (“Steen¬ 
bock Abb. 63), ist die E.scheibe n. Is 66, 1 Fuß¬ 
schemel Christi u. zugleich auch n. Ps 103, 5 
„festgegründet auf Pfeiler“ (dargest. als Säule). 
Die ikonogr. außergewöhnliche Min. in dem 
Reichenauer Evgir clm 4454 fol. 20v mit der Darst. 
Christi als Heiland der Welt zeigt die„Pers. Terra 
zu Füßen u. Caelus zu Häupten Christi. Terra 
stützt einen / Baum (E.gewächs), auf dessen 
Zweigen Christus steht (Lebensbaum; vgl. die 
ausführliche Deutung Lit. 6, 1080-2 Abb. 16). — 
Die zus. mit Oceanus dargest. Pers. der E. in den 
Kreuzigungsdarst. karol. u. otton. Elfb. wird so¬ 
wohl als Element (s. d. Beisp.) wie auch als Welt¬ 
körper gedeutet, u. zwar n. dem Hymnus der Kar- 
freitagsliturgie „Pange lingua“ (Lit. 6, 1056-63). 

3) In den byz. / Weltgerichts-Darst. wird die 
Szene n. Apk 20, 13 (Meer u. Unterwelt geben die 
Toten heraus) auch mit der E. dargest., die dabei 
gewöhnlich als Pers. auf einem Löwen reitet, z. B. 
in der Par.gr. 74 fol. 51v, 2. H. 11. Jh. (A.-M. 
Cocagnac, Le Jugement demier dans l’art [P 1955] 
Abb. p. 17). 

4) In den III. u. Zyklen zur / Apokalypse wird 
die E. nur gelegtl. als handelnde Pers. gemäß dem 
Text (Apk 12,15 s) dargest., z. B. in der Trierer 
Apk, Stadtbibi., Ms. 31 fol. 39, A. 9. Jh. (°Swar- 
zenski RomArt Abb. 168). Unter den anderen 
Textstellen ist bes. Apk 7, 1 mit dem realen E.bild 
ill. worden, z. B. in den Beatus-Hss. mit den Ge¬ 
siegelten auf der E. u. den vier Engeln an den 
Ecken der E. (°Neuß Apk II Abb. 108-22). 

5) Als Wortill. zu Psalmen sind Darst. der E. als 
Pers. u. als E.bilder in der byz. u. abendld. ma. 
Kunst geläufig. Unter den karol. Hss. weist der 
Utrechtpsltr verschied, szen. Darst. mit E.pers. 
auf: Ill. zu Ps 49, 11 ss auf fol. 28 v: die thronende 
E. mit 2 Füllhörnern ist in einer alleg. Opferhand¬ 
lung dargest.; Ps 84, 12 auf fol. 49v: Terra hebt 
Veritas (nacktes Kind) zu Justitia empor; Ps 89, 2 
auf fol. 53: thronende E. mit Orbis als Attr.; Ps 
101, 18 auf fol. 58: die ruhende E. hat ein Füll¬ 
horn u. die „Kinder des Todes“ bei sich. Der 
Schöpfungspsalm (103) wird auf fol. 59 v durch die 
Wiedergabe des einzeln Geschaffenen, Berge, 
Täler, Wasser u. Tiere, dem Text gemäß ver¬ 
anschaulicht (“Wald Utrecht Psltr Tf. 46 78 83 
93 95). Vgl. /'Psalmen; RAC II 757s; Lit. 6, 
1040-5. 

III. Lit.: 1. J. M. McCrindle, Chr. Topography of 
Cosmas (Lo 1897); 2. °Stornajolo Kosmlnd; 3. K. Holz¬ 
hey , Das Bild der E. b. den KVv: Festschr. A. Knöpfler 
(Fr 1917) 177-87; 4. J. Danielou, Terre el Paradis chez 
les Peres d’ßglise: Eranos-Jb. 22 (1953) 433-72; 5. RAC 
V 1113-79 (I. Opelt); 6. RDK V 997-1104 (K. A. Wirth). 

RED. 


ERDKARTE 

Vgl. /'Erde; /'Erdteile 
Abk.: E. = Erd(e) 

I. Quellen: Von der Antike übernahmen die chr. 
Kosmographen das kartograph. Darst.schema des Orbis 
tripartitus, der scheibenförmigen E.karte, deren 3 im 
T-Schema eingetragene Unterteilungen die E.teile Asien, 
Europa u. Afrika zeigen (Lit. 3). Aug, De civ. Dei XVI 
17 (ed. B. Dombart - A. Keller II [L 1929] 133), be¬ 
schreibt bereits diese T-Karte. Die Topographie des 
Kosmas Indikopleustes hat entscheidende Bedeutung für 
das chr. MA (vgl. / Erde QQ u. Lit. 1 2). 

EL Ikonogr.: Die ma. E.karten sind bestimmt 
durch theol. Aspekte, die in der Anordnung der 
E.teile u. den figuralen Darst. auf der Karte z. 
Ausdruck kommen: Die Radkarten zeigen Asien 
(Osten) oben als die vornehmste Weltgegend, v. 
der das Licht der Welt kommt. Indus u. Nil trennen 
die untere Hälfte der v. Weltmeer umgebenen 
E.scheibe ab, auf der durch das Mittelmeer Europa 
u. Afrika geschieden werden. In die E.karten 
werden die Orte u. bes. auch die bibl. Stätten, wie 
das irdische / Paradies od. / Jerusalem mit den 
dazugehörigen bibl. Gestalten eingetragen. Die 
drei dem MA bekannten / Erdteile werden auf die 
Söhne / Noes u. die / Drei Könige bezogen. 

Von den frühma. Karten hat sich z. B. dieMappa 
mundi v. der Bibl. Albi, Cod. 29 fol. 487, um 750, 
erhalten (Lit. 1 H. 3,57-9, im gleichen Heft weitere 
kleinere E.karten). Die bedeutende Karte im 
Kommentar zur Apok. des Beatus v. Liebana, um 
776, ist in verschied, ma, Nachbildungen über¬ 
liefert (Lit. 1 H. 1 2; vgl. “Neuß Apk). Der Prolog 
des 2. Buches mit der Erwähnung der divisio 
apostolorum begründet die Einfügung der E.karte 
z. Kommentar, entspr. zeigt die Karte v. Osma, 
BritM Ms. 6806, die Köpfe der Ap. im Gebiet ihrer 
Tätigkeit eingetragen (Lit. 3). Zu den bedeutend¬ 
sten, die Erkenntnisse der ma. Kartendarst. zu¬ 
sammenfassenden E.karten gehören die sog. Welt¬ 
karten desKlost. Ebstorf, um 1235, u. der Kath. v. 
Hereford, um 1276/83 (vgl.®). Die Ebstorfer 
Karte (Original zersf, Kopie Klost. Ebstorf; Lit. 1 
H. 3-4; Lit. 3 4 5) berücksichtigt topogr. bes. die 
Gegend um Ebstorf-Hannover-Bremen. Die E.- 
darstellung ist mit dem Bild des Weltregenten 
Christus verbunden; Christi Kopf, Händeu. Füße 
erscheinen in den Kreuzpunkten am Rande der 
E.scheibe. Wahrscheinlich hat die Ebstorfer E.kar¬ 
te wie die ihr eng verwandte v. Hereford der Medi¬ 
tation od. sogar als Altarbild gedient. Ähnlich sind 
die kleineren Karten des Ranulf Higden v. 14. Jh. 
Die sog. Sallustkarten v. 11 -14. Jh. folgen dem Or- 
bis-tripartitus-Schema am genauesten (Lit. 1 H.23). 

Vom 14. Jh. an beginnen die E.karten mehr 
nach geographischen Gesichtspunkten gestaltet zu 
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Wandkarte der Kath. Hereford, 
1,32 x 1,62 m, um 1276/83. 
Über der E.karte die Welt- 
gerichtsdarst. mit Fürbitte Ma¬ 
riens, den Seligen u. Verdamm¬ 
ten. Unten Li. die Aussendung 
der E.vermesser Nichodoxus, 
Theodocus, Policlitus (vgl. Lk 
2, 1). Inschrftl. bez. Richard de 
Haldingham e de Lafford. Im 
äußeren Kreis sind die 4 Him¬ 
melsrichtungen (Osten oben) u. 
die 12 Winde. Der Ozean um¬ 
gibt die Erde. Dem Orbis tri- 
partitus gemäß nimmt Asien 
die obere E.hälfte ein. Europa 
ist li- unten (Norden), Asien r. 
unten (Süden); ihre Bez. sind 
verwechselt. Das Mittelmeer 
dehnt sich mit Inseln u. Fischen 
zw. den E.teilen aus; Delos 
rund in der Mitte. Asien u. 
Europa trennt der Fluß Meo- 
tides, zw. Europa u. Afrika 
stehen die Säulen des Herkules. 
Asien u. Afrika trennt ein Ge¬ 
birge. Asien zeigt bibl. Stätten 
u. Figg.: das irdische Paradies 
als Insel im Osten, den Babylo¬ 
nischen Turm, die Arche Noe, 
den Kruzifixus. — Asien u. 
Afrika haben leg. E.bewohner 
u. Tiere: Sciapoden (Groß- 
fiißige) u. Blemyes (Kopflose); 
Satyrn u. Kentauren; Drache 
Einhorn, Greif u. a. m. 



werden, bibl. Figg. werden jedoch auch weiterhin 
mitdargest., wenn z. T. auch auf einem gesonder¬ 
ten Platz, der „Adresse“ der Karte, z. B. Atlas des 
Abraham Orelius (ed. Plantijn [Aw 1595]). — 
Spezielle umfangreiche Atlanten stellen die Aus¬ 
breitung des ehr. Glaubens u. die Missionstätigkeit 
in den E.teilen u. ihren Ländern dar, z. B. die 
Atlanten des Jesuiten P. H. Scherer, Atlas Maria¬ 
nus u. Geographia Hierarchica (Dillingen 1702 
u. 1703). 

III. Lit.: 1. K. Miller, Mappae mundi H. 1-6 (St 
1895-98); 2. PW 2 0. Halbbd. 2022-2149 (Kubitschek); 
3. D. Frey, Gotik u. Renaiss. (Au 1929) 20-3; 4. W. 
Rosien, DieEbstorfer Weltkarte (Hannover 1952); 5. W. 
Ohnsorge, Die Datierung der Ebstorfer Weltkarte: 
Niedersächs. Jb. NF 33 (1961) 158-86; 6. L. Bagrow - 
R. A. Skelton, Meister der Kartographie (B 1963) Lit. 

E. KÖLLMANN 

ERDKUGEL /* Erdbild, / Kugel 


ERDTEILE 

Vgl. / Erde, /* Erdkarte 

Abk.: E. = Erdteil(e); Pers. = Personifikation(en) 

I. Begriff: Unter E. versteht man die bereits in der 
Antike eingeführte geograph. Einteilung der Erde (partes 


terrae) in Europa, Asien u. Afrika, der n. 1492 noch 
Amerika hinzugefügt wurde. Für die ehr. Ikonogr. 
spielten lediglich diese vier E. eine Rolle. 

II. Ikonogr. A. Allgemein: In der bildenden Kunst 
werden die E. wiedergegeben vor allem durch / Per¬ 
sonifikationen, Teilpers. (Köpfe), erweiterte Pers. (mit 
Menschen- u. Tiergefolgen, Früchten, Waren u. hand¬ 
werklichen Erzeugnissen, die typisch für einen E. sein 
sollen), durch szen. Darst. (Festzüge, Missionsszenen) 
u. Allusionen (Noes Söhne, Drei Könige). Die E. treten 
einzeln, manchmal in Dreier- u. in der Regel in Vierer¬ 
gruppen auf. 

Bereits die ant. Kunst kannte die E.personifikation. 
Dabei bleibt allerdings unklar, ob es sich hier um reine 
E.- od. um Provinzpers. des Röm. Reiches handelt (vgl. 
Lit. 5, 1118 s). Von den ant. Darst. wirkte lediglich die 
der Africa auf nachma. Wiedergaben. 

B. Im MA kannte man fast nur E.darstellungen 
in Form des orbis tripartitus u. des orbiculus 
{/ Erdkarte). In den diesem Schema folgenden 
sog. Noachidenkarten sind die E. mit den 3 Söhnen 
/ Noes in Beziehung gesetzt. Nach Auffassung 
der KVv haben n. der Sintflut Sem in Asien, Cham 
in Libyen (= Afrika) u. Japhet in Europa ihre 
Geschlechter gegründet (vgl. bes. Hrab Maur. De 
univ. II (PL 111, 34]) - Als Repräsentanten der 

E. wurden die / Drei Könige aufgelaßt, deren 
Herkunft man sich aus den 3 E. dachte (Hrab 
Maur, Comment. in Ml. I (PL 107, 760]). Die 
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Namen der E. wurden in Orbiculusdarst. manch¬ 
mal durch relig. Szenen ersetzt, die repräs. für die 
E. innerhalb der Heilsgesch. sind, z. B. Evglr, Bam¬ 
berg, StBibl. Ms.-Bibi. 94 fol. 154v, M. 11. Jh., die 
111. zu Joh 1 zeigt den Orbiculus zu Füßen des 
thronenden Christus, in den Segmenten sind kul¬ 
tische Handlungen dargest. (Lit. 5, 1132;® 603 2 ). 

Die einzigen aus dem MA bekannten Wieder¬ 
gaben v. E.-Pers. befinden sich am Fuß eines 
Bronzeleuchters in Hildesheim, M. 12. Jh ^Falke- 
Meyer 99 Tf. 21 48 c d). 

C. Die Wiedergabe der E.-Pers. im NachMA 
setzen kurz n. der Entdeckung Amerikas ein. All¬ 
gemein verbindliche Attr. u. andere Kennzeichen 
der E. gibt es nicht. Nur Europa zeigt aufgrund 
seines Primats einige öfters wiederkehrende Cha¬ 
rakteristika: Krone, Helm, Wallen, Bücher, Got¬ 
teshaus (od. Tempel) u. Kreuz als Hinweise auf die 
kriegerische u. bildende Kunst u. den Sitz des 
Apost. Stuhls. Für die übrigen E., deren Attr. in 
höchstem Maße austauschbar sind, versuchte man, 
eine Unterscheidung durch rassische u: exotische 
Merkmale zu geben, vgl. die Pers. der Iconologia, 
die n. der Pers. Mondo behandelt sind (°Ripa 
Venedig 418-22). Die E. erscheinen zuerst in der 
profanen u. im Zuge der Gegenreformation auch 
in der relig. Kunst, hier allerdings meist attributiv 
einem größeren Thema zu- od. untergeordnet. 
Beide Kunstbereiche bedienen sich der gleichen 
Attr. u. Charakteristika. Dabei können E.darstel- 
lungen mit relig. Bezug auch im profanen Bereich 
auftreten, z. B. die E. beim Bild der Kirche im 
ehern. Steinernen Zimmer der Residenz in Mün¬ 
chen, 1611-17, vgl. die Beschr. v. R. Pallavicino, 
I Trionfi Dell’Architettura Nella sontuosa Resi- 
denza di Monaco (Au 2 1680) 31 s. In G. B. Tiepolos 
Deckenfresko im Treppenhaus der Würzburger 
Residenz, 1750-53, ist Asien mit den Golgotha- 
kreuzen dargest. (Th. Hetzer, Die Fresken Tie¬ 
polos in der Würzburger Residenz [F 1943] 
Tf. 47 51). 

In die relig. Ikonologie eingeführt, erscheinen 
die E. in allen Kunstgattungen u. in allen Bereichen 
der Gotteshäuser. Besonders wichtig sind die mon. 
Freskodarst. der E., beliebt ist auch die Kanzel 
als Darst.ort, z. B. die Kanzel v. St. Jakob in 
Brügge, 1694:4 etwa lebensgroße Pers. tragen den 
Kanzelkorb (Lit. 3 Abb. 112), 

E.darstellungen, die nur christologisch inter¬ 
pretiert werden können, gibt es sehr selten u. nur 
als szen. Wiedergaben (E. Kreuzer, Zwiefalten. 
Forsch, z. Progr. [Diss. B 1967] 57). Je n. der 
übergeordneten Idee können die E.-Pers. in der 
kirchlichen Kunst die gesamte Erde mit ihren Be¬ 
wohnern od. deren verschied. Völker repräsen¬ 
tieren, die auf die Erlösung od. auf die Botschaft 


des Ev. warten, so z. B. ein Becher als Schiff der 
Kirche mit den v. Heiden bewohnten E., vgl. 
M. Heiden, Beschr. eines Helffenbein gedrehten 
Kunststücks . . . beneben desselben geistliche Be¬ 
deutung (1640) (ed. K. Aschengreen-Piacenti: 
Anz. GNM [1964] 82-98). Die E.-Pers. stellen die 
Teile der Erde dar, in denen das Christentum 
verbr. u. verteidigt wird. Am bedeutendsten für 
die Einführung dieser Thematik ist das Decken¬ 
fresko v. A. Pozzo, 1691-94, in der Jesuitenkirche 
S. Ignazio, Rom, die E. erscheinen in Figuren¬ 
gruppen, geordnet um Kartuschen mit den E.- 
namen; vgl. die Beschr. v. L. Pascoli, Vite de’ 
Pittori ... II (R 1736) 259 (°Voss Barock Abb. 
312). Im 18. Jahrhundert ist das Missionsthema 
vor allem im süddt. Bereich verbreitet (°Tintel- 
not BFm 265), z. B. Benediktinerklost. Ober- 
altaich. Deckengem, v. J. A. März, 1727-30: Der 
Triumphwagen des hl. Benedikt wird v. den E., 
als Tiere vorgestellt, gezogen; 4 weitere Szenen 
stellen das missionar. Wirken des Ordens in den 
E. dar (°Schnell Kifü 619 [ 2 1963]). Nach dem erh. 
Progr. v. P. Xaver Gumpp SJ ist das Fresko der 
Ursulinenkirche in Straubing v. C. D. Asarn 1738 
gern. (°Bauer 8 Abb. 8; vgl. den Progr.entwurf für 
die Wallfahrtskirche v. Gößweinstein v. P. Dein- 
hard SJ, 1734: Inv. Bayern VIII 2 p. 213). 

Die E. huldigen der Dreifaltigkeit, Gottvater, 
Jesus — seinem Namen u. der Eucharistie (vgl. 
®99) — Maria, Joseph od. bestimmten HU. — 
Ordensstiftem, Patronen u. deren Lehrsätzen. 
Beisp.: Das Deckenfresko der Wallfahrtskirche in 
Steinhausen v. J. B. Zimmermann, 1731, zeigt die 
Huldigung an Maria, in der Gruppe der Europa 
sind Kirche u. Fürstentum durch alleg. Figg. 
dargest. (A. Kasper - W. Strache, Steinhausen 
[St 1957]). Weitere Beisp. s. Lit. 1-5. 

III. Lit.: 1. °Marte Artprof II 281; 2. -Male VIP 
399-402; 3. °Knipping II 158-66; 4. P. B. Gritsch, Die 
vier Weltteile in Tirol: Tiroler Heimatbll. 23 H. 1-2 
(1948) 28-31; 5. RDK V 1107-1202 (E. Köllmann - 
K. A. Wirth). E. KREUZER 

ERLÖSUNG / Ratschluß der Erlösung 


ERNTE / Gleichnisse Jesu , / Jahreszeiten, 

/ Kalender, / Monate 

EROS U. PSYCHE / Amor u. Psyche, / Amor, 
/ Psyche 


ERSCHEINUNGEN / Traum, / Visionen 
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ERSCHEINUNGEN CHRISTI 
nach der Auferstehung 
(Übersicht) 

Vgl. 7 Emmaus, / Frauen am Grab, 7 Leben Jesu, 

7 Noli me tangere, 7 Thomaszweifel 
E. — Erscheinung(en) 

I. Quellen: Mt 28; Mk 16; Lk 24; Jo 20 u. 21. Zwi¬ 
schen Ostern u. Himmelfahrt erscheint Christus mehr¬ 
mals vor ihm nahestehenden Personen, um seine leib¬ 
liche Auferstehung zu bekunden. Die Ew.texte decken 
sich nicht. — Entsprechend uneinheitlich sind auch die 
ma- patrist. Quellen: Petrus Com, Hist, scholastica; 
Hist. evv. cap. 188-97; Hist, libri Act. Ap. cap. 1-3 
(PL 198, 1638-44, 1645-7); Vinzenz v. Beauvais, 
Speculum hist. 7, 55; Vita beatae virginis . . . (Ausg. 
A. Vögtlin [T 1888]); Jacobus de Voragine, LA; Ps.- 
Bonaventura, Medit. vitae Christi (°Ragusa-Green). 
Die Anzahl der E., die zeitliche Folge, der Ort u. die 
Anzahl der Zeugen sind verschieden. 

II. Ikonogr.: Einzeldarstellungen der E. werden 
in den hier anschließenden Artikeln behandelt: 
Erscheinung des Auferstandenen vor den Apo¬ 
steln, vor den Frauen am Grab, am See Genesa- 
reth, vor Jakobus u. Petrus, vor Johannes, vor 
Maria. Sie stehen gewöhnlich im Zus.hang mit 
Leben-Jesu-Zyklen od. Darst. der Auferstehungs¬ 
ereignisse. Eine seltene bildl. Zus.Stellung v. 6 E. 
zeigt ein Elfb.buchdeckel im Aachener Dom¬ 
schatz, 1. H. 9. Jh. (“Steenbock Kat.-Nr. 15), die 
v. Ps.-Bonaventura summierten 14 E. ill. eine 
Ausg. im BritM, Ms. Roy. 20B IV, datiert 1422 
(G. Warner - J. P. Gilson, Cat. of Western Mss.... 
2 [Lo 1921] 361). 

ID. Lit.: 7 Einzeldarstellungen der Erscheinungen. 

W. MEDDING 


ERSCHEINUNG 
DES AUFERSTANDENEN (1) 
vor Jakobus und Petrus 

I. Erscheinungen vor Jakobus. A. Quellen: 1 Kor 15, 7; 
Legendärer Ber. des Hieronymus, der auf Hebräerev. 
des 2. Jh. zurückgeht (“Hennecke-Schneemelcher I 
108); Joh Chrys, Hom. 38 (PG 61, 326); Honor Aug 
(PL 172, 1127); Petrus Com, Hist, scholastica (PL 
198, 1632); °LA (Benz) 363 444; Ludolf v. Sachsen, 
Vita Jesu Christi fol. 240v (Lyon 1519); Ps.-Bonaven¬ 
tura, Medit. vitae Christi (“Ragusa-Green 364); Igna¬ 
tius v. Loyola, Exerzitien § 309. Jakobus habe Gelübde 
getan, kein Brot mehr zu essen v. Letzten Abendmahl m. 
Christus an, bis er diesen auferstanden sähe. Christus 
erschien Jakobus am Ostertag, bei welcher Gelegenheit 
er — n. Joh Chrys — z. Bischof v. Jerusalem ordiniert 
wurde. 

B. Ikonogr.: Darstellungen der E. vor Jakobus 
sind selten: die früheste ist überlief, in einer Prü- 
feninger Hs., 12. Jh. (Ordination u. Mahl, zu einer 
nicht erh. Vita Jacobi Apostoli). Weitere Beisp.: 
aragonisches Retabel in Slg Plandiura, Barcelona, 
E. 14. Jh.; Fresko in S. M. Donnaregina, Neapel, 


14. Jh.; Fresko des Giusto de Menabuoi in Beludi, 
Kap. v. S. Antonio z. Padua. 

II. Erscheinungen vor Petrus. A. Quellen: Lk 24, 34; 

1 Kor 15, 5. Durch Leg. ausgestaltet. Christus sei Petrus 
auf dessen Gang z. Grabe am Ostersonntag erschienen. 
Berichte darüber bei den unter 1 A gen. ma. Autoren ab 
Petrus Com (Lit. zu II: 5, 1361-2). Nach der LA kann 
auch Petrus m. Johannes Christus am Grabe begegnet 
sein. Die E. vor Petrus in einer Höhle, wo dieser seine 
Verleugnung bereute, berichten Petrus Com u. LA. 

B. Ikonogr.: Dieses Ereignis wird ebenfalls selten 
dargest.: in Ital. im 12. Jh., in Frkr. seit 14. Jh., 
inDtl. E. 15. u. 16. Jh. Beispiele: Tetraevglr Laur. 
Cod. Plut. VI 23 fol. 163, rmttelbyz., 11. Jh.; 
Glasfenster in Assisi, 2. H. 13. Jh.; Fresko in S. M. 
Donnaregina, Neapel, 14. Jh.; Paris N. D., Chor- 
schrankenrlf: E. vor Petrus vor der Höhle, 14. Jh.; 
Psltr des Kg Rene, 2. H. 15. Jh.; Poitiers Bibi. 
Mon. Ms. 41 fol. 18; Meister v. St. Severin, um 
1490, auf einem Beweinungsbild; im 16. Jh.: Hans 
Schäuffebn, S. Daig, Hans Sebald Lautensack, 
Jan Bormann. 

m. Lit.: Zu I: 1. c Post III Abb. 316; 2. S. Bettini, 
G. de Menabuoi ... (Pd 1944) Tf. 132; 3. RDK V 
1321-3 (J. Haug); zu Iu. II: °Chierici. — Zull: 1. °Koech- 
lin 953s 956; 2. H. Brinkmann , Die Darst. des Ap. Petrus 
(Diss. Erlangen - Dü 1936); 3. Ch. R. Morey, Gli 
oggetti di avorio e di ossa del Mus. S. Vatic. (CV 1936) 
Abb. 8; 4. °Mäle XIII 227; 5. RDK V 1361-6 (I. Haug). 

W. MEDDING 

ERSCHEINUNG DES AUFERSTANDENEN 
(2) vor den Frauen 

Vgl. 7 Frauen am Grab, 7 Noli me tangere 

I. Quellen: Mt 28, 9-10; Mk 16, 12. Nach Mt be¬ 
gegnete Christus den beiden Frauen Maria Magda¬ 
lena u. der „anderen Maria", nachdem sie am Oster¬ 
morgen das Grab Christi besucht hatten. Sie fielen vor 
ihm nieder u. griffen an seine Füße. Jesus aber gebot 
ihnen: „Gehet hin u. verkündiget es meinen Brüdern, 
daß sie gehen n. Galiläa, daselbst werden sie mich sehen.“ 
Bei Mk bleiben die zwei Frauen unbenannt, Christus 
begegnet ihnen „auf dem Wege, während sie über Land 
gingen". Es folgt ebenfalls der Verkündigungsauftrag. 

II. Ikonogr.: Die bildende Kunst unterscheidet 
nicht immer zw. der E. vor den Frauen, den 
3 Frauen am Grab u. der E. vor Maria Magdalena: 
Also können mehr als 2 Frauen dargest. werden, 
Christus kann den Gestalttypus der „Noli me 
tangere“-Bildtrad. annehmen (s. u.). 

Das älteste erh. abendld. Dkm., der Sark v. 
Servannes bei Arles, E. 4. Jh. (°Wilpert Sarc 
Tf. 15, 2), zeigt 3 Frauen. Die westliche Kunst 
behält diese Anzahl vorwiegend bei, wenngleich 
im MA das Thema hier selten gestaltet wird. Der 
Osten kennt den Typus m. 2 od. 3 Trauen, der 
erstere ist häuliger anzutreifen (I.it. 3 u. 4). Das 
Thema kommt in der byz. Kunst vor seit dem 
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6. Jh.: “Volbach Elfb Nr. 111 232; Rabbula-Cod., 
Laur. Cod. Plut. I 56 fol. 13v, 586 (°Rabbula- 
codex); Mos. der nicht erh. Apostelkirche in Kpl 
(Lit. 1). Entsprechend dem bibl. Text knien die 
Frauen, im gen. Mos. sind die 2 Frauen in sym¬ 
metrischer Strenge neben Christus angeordnet, 
eine Form, für die das spätere MA Beisp. liefert, 
die sich jedoch im wesentlichen auf den byz. od. 
byz. beeinflußten Kunstkreis beschränken (s. u.). 
Der Utrechtpsltr, fol. 24, 9. Jh. (°Wald Utrecht 
Psltr Tf. 38), bringt das Grab Christi mit in die 
Darstellung. In einem Lektionarfragm. der Lenin- 
grader StBibl., cod. gr. 21 fol. 10, M. 10. Jh., wird 
der Garten durch 2 Bäume angedeutet — ein 
Motiv, das im MA ebenfalls dem Osten Vorbehal¬ 
ten bleibt. In dieser Darst. berührt eine der Frauen 
Christi Füße — diese Geste u. die Bäume lassen 
einen Einfluß des „Noli me tangere“-Typus ver¬ 
muten. In einem Tetraevglr in Wash., fol. IV, 
2. H. 12. Jh. (Ch, R. Morey, East Christian 
Paintings in the Freer Coli. [NY 1914] Tf. 9), wird 
Maria in ihrer Gestaltung v. den anderen Frauen 
abgehoben. Der Hortus deliciarum der Herrad 
v. Landsberg dagg. zeigt alle Frauen in tiefer Ver¬ 
neigung vor Christus. Ein Glasfenster in Assisi, 
13. Jh. (Lit. 1), zeigt sogar noch die nahezu heral¬ 
dische Form, die im Mos. der Apostelkirche in 
Kpl geprägt wurde. Hier steht das Thema in 
typol. Zus.hang m. der Erscheinung des Engels vor 
Sara (Lit. 7 Abb. 3 b). Häufiger bleibt jedoch die 
Darst. der E. als 111. der Begegnung n. dem Bibel¬ 
text: Christus tritt heran, die Frauen verneigen 
sich, u. eine typol. Bedeutung wird nicht unter¬ 
legt. — Als ein Beisp. der Neuzeit sei das Gern. v. 
J. Jordaens, Bin Gemäldegal., A. 17. Jh., gen., das 
Christus als Gärtner zeigt u. damit die E. vor den 
Frauen deutlich mit der „Noli me tangere“-D‘arst. 
vereint. 

III. Lit.: 1. °Heisenberg II 64; 2. Ch. R. Morey, Notes 
on East Christian Minn.: ArtBull 11 (1929) Abb. 83; 
3. J. C. Sloatie - C. R. Morey, Gli oggetti di avorio e 
di ossa del Mus. S. Vatic. (CV 1936) 16ss; 4. "Millet Ev 
570ss; 5. G. Millet, La peinture da Moyen äge en 
Yougoslavie (P 1962); 6. K. Weitzmann, Eine vorikono- 
klastische Ikone des Sinai mit der Darst. des Chairete, 
in: Tortulae (Fr 1966) RQS 30 Suppl.-Heft 317-325; 
7. RDK V 1309-20 (I. Haug). W. MEDDING 

ERSCHEINUNG DES AUFERSTANDENEN 
(3) vor Maria Magdalena / Noli me tangere 

ERSCHEINUNG 
DES AUFERSTANDENEN (4) 

vor Maria 

I. Quellen: Ambros, Liber de virginitate 3, 14 (PL 
16, 270); Rupert v. Deutz, De divinis officiis VII 25 
(PL 170, 205); Honor Aug. Elucidarium I 24 (PL 172, 


1127); Petrus Cellensis (PL 202, 778); Vita beatae 
virginis . . . (Ausg. A. Vögtlin [T 1888] 207); Siccardus 
Cremonensis, Mitrale VI (PL 213, 348-57); Ps.-Bona- 
ventura, Medit. vitae Christi ( °Ragusa-Green 359s); Isa¬ 
bel de Vellena, Vita Christi (Lit. 12, 28); Ludolf v. 
Sachsen, Vita Jesu Christi cap. 70 fol. 236 u. cap. 81 fol. 
247 (Lyon 1519); Guillaume de Digulleville, Le Pel- 
lerinage Jhesucrist 9863-10148 (Ausg. J. J. Stürzinger 
[Lo 1897]); Petrus Canisius, De Maria virg. IV 13; 
Ignatius v. Loyola, Exerzitien, E. vor Maria. 

II. Ikonogr.: Zwei Minn. im Kunigunden-Pas- 
sionale, Prag UB ms. XIV A 17 fol. 14v u. 16, 
um 1320, böhmisch, sind die frühesten bekannten 
Darst. des Themas (Lit. 1). Fol. 14v verbindet die 
Begegnung m. 2 Engeln u. 2 Frauen. Christus u. 
Maria umarmen sich. Dieses Motiv bleibt kenn¬ 
zeichnend für eine Reihe v. E. vor Maria: Brevier 
des Rene II v. Lothringen, BiblArs. Ms. 601 fol. 
25lv, E. 15. Jh. (Lit. 3 Tf. 118), in Verbindung m. 
Christi Gruß „Regina coeli, laetare“; Meister der 
Lyversberger Passion, Pfarrkirche Linz, spätgot. 
(Lit. 8 Abb. 84). — Ebenfalls aus dem 14. Jh. ist 
ein anderer Typus bekannt, in dem Christus als 
Pilger erscheint. Im Anschluß an G. de Digulle¬ 
ville, M. 14. Jh., erscheint diese Darst. in ill. Hss. 
der „Pelerinages“ (Lit. 12 Abb. 4-6). — Die 
meisten E. vor Maria zeigen Maria kniend am 
Betstuhl. Dabei unterscheidet man (Lit. 12 u. 15) 
den Typus m. dem eintretenden u. m. dem stehen¬ 
den Christus. Der erste ist der ältere: Fresko, Nea¬ 
pel S. M. Donnaregina, 1.H, 14. Jh. (Lit. 2 Tf. 
34ss) — Maria als 7* Umiltämadonna, BR Brüssel 
ms. II 7321 fol. 44, um 1390 (Lit. 12 Abb. 9) — 
Christus weist seine Handwunden vor, Verbindung 
m. dem Bildtypus 7* Noli me tangere, Baltim. 
Walter’s Art Gail. Ms. W 289 fol. 34, um 1425 
(Lit. 12 Abb. 7) — in der Raumausstattung 
zeigt sich ein Einfluß der / Verkündigung an 
Maria; Rogier van der Weyden, Miraflores- 
Altar, um 1438 (Lit. 12, 24) — in typol. Zus.hang 
(selten) m. 7* David, der Goliath tötet (Lit. 
10, 259 ss), in komp. Verbindung m. den bibl. 
Osterereignissen, vermutlich erstmals eine E. 
vor Maria auf einer Altartf., hatte verbreiteteren 
Einfluß auf die Behandlung des Themas in der 
Zeit. Dem Typus m. dem stehenden Christus gab 
Dürer eine oft übernommene Prägung in der 
Kleinen Holzschn.passion, B. 46'Blatt 31, um 1510 
(Lit. 4 Nr. 423; Lit. 12, 25). In Frkr. erscheint der 
Typus an Chorschranken, z. B. Chartres Kath., 
1520 (E. Houvet, La tour du chceur de la cath. de 
Chartres [s. 1. s. a.] Tf. 54ss). — Eine Zchg Michel¬ 
angelos, Oxford Ashmolean Mus., die bisher als 
eine Verkündigung an Maria galt, ist viell. eben¬ 
falls eine E. vor Maria (Lit. 15). Eine span. Bild¬ 
erfindung ist die E. vor Maria, in der Christus v. 
den Erlösten des AT begleitet wird. Die lit. Quelle 
istPs.-Bonaventura: Jean de Flandes, Retabel für 
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1 Jean ]e Boutelier, Erschei¬ 
nung des Auferstandenen (1) 
vor Petrus, Chorschr.-RIf, N. 
D. de Paris, 14. Jh. 2 Erschei¬ 
nung Christi (2) vor den Frauen, 
Sark. v. Servannes, E. 4. Jh. 
3 Erscheinung des Auferstan¬ 
denen (4) vor Maria, Rand¬ 
miniatur des Fitzwilliam-Mu- 
seums, Cambridge, Ms. 62 
fol. 26v, „Pälerinage de Jesus- 
Christ“, 1420/30. 4 Erschei¬ 
nung Christi (6) vor den Apo¬ 
steln, Elfb. des Drogo-Sakrmtr, 
Par.lat. 9428, 9. Jh. 5 Erschei¬ 
nung des Auferstandenen (7) 
am See Genesareth, Flügel des 
Mömpelgarder Altars, Wien- 
KhM, um 1530. 6 Raffael, Er¬ 
scheinung des Auferstandenen 
(7) am See Genesareth, Tapis¬ 
serie des Vatikans. 

Die Tafel enthält die Illu¬ 
strationen aller Artikel über 
die Erscheinungen Christi. 
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Isabella die Katholische, um 1500 (Lit. 9, 21 ss). 
Dieser Typus verbr. sich zunächst in Span. (Lit. 12, 
29), im Verlauf des 16. Jh. wird er allg. verwendet. 

III. Lit.: 1. A. Matejcek, Le Passionnaire de l’Abbesse 
Cun6gonde (Pr 1922); 2. “Chierici; 3. °Leroquais Brev; 

4. H. Tietze - E. Tietze-Comat, Krit. Verz. der Werke 
A. Dürers 2, 1 (Bs - L 1937/38); 5. 0 Knipping 1; 6. ° Holl¬ 
slein Etchings; 7. “Male XVII 358; 8. “Stange MalGot 5; 

9. Kat. Nat. Gail. „The span. School“ (1952); 10. °Pa- 
nofsky NetherlPt 1; 11. 0 Hollstein GermEngr; 12. J. D. 
Breckenridge, Et prima vidit. The Iconogr. of the 
Appearence of Christ to his Mother: ArtBull 39 (1957) 
9-32; 13. °Reau II/2 554-6; 14. Th. Meier, Die Gestalt 
Marias im geistlichen Schauspiel des dt. MA (B 1959) 
207; 15. T. Dobrzeniecki, Legenda Sredniowieczna w 
piSmiennitwie i sztuce chrystofania Marii: Sredniowiecze 
— Studia o kulturze 2 (1964) 7-131; 16. H. Pfeiffer, On 
the Meaning of a Late Michelangelo Drawing: ArtBull 
48 (1966) 227; 17. RDK V 1350-61 (I. Haug). 

W. MEDDING 

ERSCHEINUNG DES AUFERSTANDENEN 
(5) auf dem Weg nach Emmaus / Emmaus 

ERSCHEINUNG CHRISTI (6) 
vor den Aposteln 

I. Quellen: Mt 28, 16-20; Mk 16, 14-20; Lk 24, 
36-53; Jo 20, 19-23; Apg 10, 41s; 13, 31; 1 Kor 15, 5. 
Angaben über Zeit, Ort, Ablauf des Geschehens sind 
verschieden. Durch die E. vor den Ap. sollten die 
Zweifel der Jünger an der leiblichen Auferstehung be¬ 
seitigt werden, gleichzeitig erfolgte der Missionsbefehl 
u. die Vollmacht für Tauf- u. Bußsakrament. 

II. Ikonogr. : Die E. vor den Ap. wird meist als 
111. z. bibl. Text od. in / Leben-Jesu-Zyklen dar¬ 
gestellt. Es gibt verschied. Bildtypen, oft ist nicht 
klar, auf welche Bibelstelle sich eine Darst. be¬ 
zieht. Die Zahl der Ap. kann 3-12 betragen. Drei 
Jünger neben Christus zeigt eine Szene auf der 
Holztür v. S. Sabina in Rom, um 430 (“Volbach- 
Hirmer Tf. 103) — falls es sich um eine E. vor den 
Ap. handelt. Ebenso fraglich ist ein Fresko in 

5. M. Ant., A. 8. Jh. (°Grüneisen 157ss): es kann 
sich auch um eine Verbildlichung des / Thomas¬ 
zweifels handeln. Auf der Staurothek Paschalis’ I, 
1. H' 9. Jh. (MonPiot 15 [1906] Tf. 9), kommen 
3 Darst. v. E. vor den Ap. vor, deren eine, m. ver¬ 
schlossener Tür, sich immerhin auf Jo 20, 19 be¬ 
ziehen läßt. 6 E. vor den Ap. zeigt ein Elfb.-Buch- 
deckel der Ada-Gruppe im Aachener Domschatz, 
1. H. 9. Jh. (Lit. 5; Kat.-Nr. 15). Das Drogo- 
sakrmtr, Par.lat. 9428, M. 9. Jh., zeigt auf fol. 64v 
einmal Christus stehend auf einem Berg, um ihn 
die Jünger, teils stehend, teils in Proskynese, es 
mag sich um den Missionsauftrag handeln; in der 
anderen Darst. erscheint Christus den Jüngern 
beim Mahl (°Koehler III 152 s); auf dem Deckel, 
dieser Hs. befinden sich zwei ähnl. Darst. (°Gold- 
schm.Elfb I Nr. 74). Ein nicht erh. Elfb. aus Metz, 
ehern. Großherzogi. Slg, Darmst., 9./10. Jh. (ib. 
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IV Nr. 309), zeigt das Mahl innerhalb einer Stadt¬ 
mauer. In einer Darst. der Ripollbibel, vat. lat. 
5729 fol. 370, 1. H. 11. Jh. (°Neuß Kat Bibel 
Tf. 51), thront Christus b. Mahl, während er sonst 
üblicherweise steht. Der Innenraum kann auch 
durch eine alleinstehende Tür angedeutet werden: 
Par.gr. 74, 11. Jh. (°Omont Par. gr. 74). In der 
Darst. einer Exultetrolle, Troia Domarchiv Nr. 3, 
12. Jh. (°Avery II Tf. 171s), zeigt Christus seine 
Wundmale — vermutlich das älteste Beisp. dieses 
in diesem Zus.hang seltenen Motivs. Ebenso selten 
sitzt Christus b. Mahl (Anlehnung an Darst. des 
/ Abendmahls): ein frühes Dkm. ist der bereits 
gen. Aachener Buchdeckel, dann gibt es spätere 
Beisp.: ein Fresko in S. M. Donnaregina, Neapel, 
1. H. 14. Jh. (°Chierici Tf. 88 ss). Einen deutl. Ein¬ 
fluß des Abendmahlstypus zeigt die E. vor den Ap. 
in einer Utrechter Bibel, Den Haag Kgl. Bibi. ms. 
78 D 38/11 fol. 200, um 1425 (°Byvanck Tf. 22 
Abb. 35). Die typol. Bibeln des MA bringen die 
E. vor den Ap. meist zus. mit der Szene „Joseph 
offenbart sich seinen Brüdern“ (Lit. 1 Tf. 751). 

Dl. Lit.: 1. “Helder; 2. °Laborde; 3. Ch. R. Morey, 
Notes on East Christian Minn.: Art Bull 11 (1929) 65; 
4. K. Weitzmann, The Narrative and Liturg. Gospel 111.: 
M. M. Parvis - A. P. Wikgren, NT-Studies (Ch 1950) 
166s; 5. 0 Steenbock ; 6. RDK V 1327-49 (I. Haug). 

W. MEDDING 

ERSCHEINUNG 
DES AUFERSTANDENEN (7) 
am See Genesareth 

I. Quelle: Jo 21, 1-23. 

II. Ikonogr.: Die verschied. Begebenheiten der E. am 
See Genesareth: der Fischzug u. die Erwartung Christi 
am Ufer, Petrus eilt über das Meer, das Mahl m. den 
Jüngern u. die Berufung Petri, wurden einzeln, in Reihen 
od. zu einem Bild zusammengefaßt dargestellt. 

Die E. am See Genesareth ist oft schwer zu unter¬ 
scheiden v. anderen Szenen aus dem Leben Petri: Fisch¬ 
zug bei der Berufung (Lk 5, 1-11), Errettung des in den 
Fluten versinkenden Petrus (Mt 14, 28-33). Frühchrist¬ 
liche Beisp. sind nicht immer eindeutig als E. am See 
Genesareth zu benennen (Lit. 8, 1368). 

Überliefert ist ein Zyklus in der Apostelkirche 
in Kpl, 6. Jh. (°Heisenberg II 75-8). Er schildert 
das Ereignis bis auf die Szene „Pasee oves meas“, 
die in der Frühzeit überhaupt selten dargest. wird. 
Die bevorzugte Szene ist der Fischzug. Mit 
einbezogen wird in den meisten Dkm. der sich in 
od. auf dem Wasser fortbewegende Petrus. Schwim¬ 
mend wurde er in der Apostelkirche in Kpl dar¬ 
gest., im Par.gr. 74 fol. 211, 11. Jh. (°Omont Par. 
gr. 74), u. im MlbAthos. Im Westen reihen sich 
hier im MA byz. beeinflußte Dkm. ein: Monreale 
Dom, E. 12. Jh. (“Kitzinger Abb. 47); später finden 
sich eigene Prägungen bei K. Witz, Petrus-Altar, 
Genf Kath., 15. Jh.; Mömpelgarder Altar, Wien- 
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KhM, um 1530. — Häufiger ist die Darst. des in 
od. aus dem Wasser schreitenden Petrus: mittel- 
byz. Hss. (°Millet Ev 571s); Egbertcod., Trier 
Stadtbibi. cod. 24, um 980 (°Schiel EgbertCod) 
verbr. im Westen aber erst in nachma. Zeit, wobei 
eine bildl. Anlehnung an Lk 5, 10-11 (Berufung 
Petri) vorkommt: Holzschn. des 15. u. 16. Jh. 
(°Schramm Frühdr X Abb. 407, XVI Abb. 457, 
XXI Abb. 178; Bibeiill. des G. Bullain, Ant¬ 
werpen Mus. Plantin-Moretus, 1573). — Eine 
Darst. des Mahles ist ebenfalls für die Apostel¬ 
kirche in Kpl überliefert. Illustriert diese den 
bibl. Text, so wird seit dem Drogosakrmtr, 
Par.lat. 9428, M. 9. Jh., auch eine Anspielung auf 
das letzte / Abendmahl gebräuchlich: das Mahl 
am Tisch. Der Par.gr. 74 fol. 212 (s. o.) liefert ein 
östliches Beisp. für diesen Typus. 

Der Auftrag „Pasee oves meas“ kann als reine 
Textill, dargest. werden od. in Verbindung mit 
der / Schlüsselübergabe (seltenere Verbindungen 
s. Lit. 8, 1376 1378). Frühchristliche Darst. sind 
noch umstritten (Lit. 1 2 4 5). Textillustrationen 
sind seit karol. Zeit nachweisbar: Minn. zu 
Sedulius, Carmen paschale 411-3, Antwerpen 
Mus. Plantin-Moretus Ms 17.4 fol. 38,1. H. 9. Jh. 
(°Belting 98 Abb. 47); Arnulf-Ziborium, Mü 
Schatzkammer, 2. H. 9. Jh. Verbindungen mit der 
Schlüsselübergabe kommen vor in ma. Hss. seit 
dem 12. Jh.: Verdun, Bibi. Municipale Ms. 70 
fol. 62, um 1130 (Lit. 3 Tf. 18 a). In der Neuzeit 
schuf Raffael in seinen Teppichkartons für die 
Sixtin. Kap. das weitreichendste Beisp. (Lit. 6). 

m. Lit.: 1. E. Dinkler, Die ersten Petrusdarst.: 
MarbJb 11/12 (1938/39); 2. E. Stommel , Beitr. zur 
Ikonogr. der konstantin. Sark.plastik (Theophaneia 10) 
(Bo 1954) 89ss; 3. O. Pacht, St. Anselm’s Prayers and 
Meditations: JoumWarb 19 (1956); 4. Th. Klauser: 
JbAC 1 (1958) 39ss; 5. W. N. Schumacher, Dominus 
legem dat: RQS 53 (1958) 99ss; 6. J. White-J. Shearman, 
Raffaels Tapestries and their Cartoons: ArtBull 40 
(1958) 203; 7. A. Legner, Der gute Hirte (Dü 1959); 
8. RDK V 1309-20 (I. Haug). W. MEDDING 


ERSCHEINUNG 
DES AUFERSTANDENEN (8) 
vor Petrus und Johannes 

I. Quellen: Mk 16, 12; Lk 24, 12; Jo 20, 1-10; LA 301. 
An keiner bibl. Stelle wird v. einer Erscheinung Christi 
vor diesen beiden Ap. berichtet. Erst die °LA (Benz) 
301 bringt sie u. nennt als den anderen Jünger Johannes. 
Als Quelle verweist Jacobus de Voragine auf die Hist, 
scholastica des Petrus Com. 

II. Ikonogr.: Selten. So unter dem Zyklus der 
Erscheinungsbilder chn 23631 (n. Beissel 6. Jh.), 
Tetraevglr Laur. Cod. Plut. VI 23, 11. Jh.; Glas- 
gem. des 13. Jh. in der Oberkirche S. Francesco in 


Assisi, Rifs des Jean le Boutelier an den Chor¬ 
schranken des 14. Jh. in N.D. in Paris. 

HI. Lit.: 1. : Detzel I 480; 2. 0 Künstle I 510; 3. RDK 
V 1364-5 (I. Haug). W. MEDDING 


ERZENGEL 

Abk.: B. = Barachiel; E. = Erzengel; G. = Gabriel; 
Gl. = Globus; J. = Jehudiel od. Euchudiel; M. = 
Michael; R. = Raphael; Rg. = Raguel; S. = Sealthiel 
od. Salathiel; S. M. d. Angeli — S. Maria degli Angeli; 
U. = Uriel 

Abgrenzung: Es werden namentlich Darst. berück¬ 
sichtigt, in denen E. zu zweit od. in Gruppen wieder¬ 
gegeben sind. Im übrigen vgl. / Engel (-chöre), / Ga¬ 
briel, A Michael, / Raphael, A Tobias, / Uriel, A Ver¬ 
kündigung an Maria. 

I. — A. Quellen. 1) Kanon. Schriften: Bei Tob 12, 15 
nennt sich R. einen der 7 Engel, die am Throne Gottes 
stehen. Dan 10, 13 nennt M. einen der obersten Engel¬ 
fürsten. Apk 1, 4; 7 Geister vor dem Throne Gottes. 
Die Bez. E. (in Einzahl) im NT: 1 Thess 4, 6; Jud 9 
(M.). — 2) Apokryphen: Epistula apost., «äthiop. u. 
kopt. Fassung, cap. 13: M., G., R., U. versehen den 
Dienst am Altar Gottvaters (C. Schmidt: TU 42 [1919] 
44-9). Die Thomas-Apk nennt die gleichen E. (E. Hauler, 
Wiener Stud. Zs. klass. Philol. 30 [1908] 328). Im Buch 
Henoch, äthiop. Fassung, cap. 20, sind U., R., Rg-, M., 
G. u. Sariel Wächterengel über verschied. Bereiche; 
cap. 40, 5 nennt M., G., R. u. Phanuel die 4 Engel 
des Herrn (“Kautzsch AT IP 250 260); griech. Fassung 
(Fragm.), cap. 9; 4 große E.: M., G., R., U. (R. H. 
Charles: Anecd. Oxon., Sem. Ser. Part XI [Ox 1906] 19). 
Buch der Einsetzung des E. G.; M., G., R., S., Suriel, 
Zedekiel u. Anael (CSCO 225-226 = Script. Copt. 
31-2 [1962] 97). — 3) Patrist. u. nachpatrist. QQ: 
Klem Alex, Adumbr. in 1 Petr 1, 11: E. — ohne Na¬ 
men — als Ausführende der Befehle des Herrn (PG 9, 
729). Gebet, angeblich v. Gregorios Thaumat, Par.gr. 
2316: M., G-, R., U-, Sychael u. Phlogotheel (R. Reitzen¬ 
stein, Poimandres [L 1904] 18 s). Vict P. In Apc 8, 1: 7 E. 
als Kämpfer gg. den Antichrist (CSEL 49, 82). Joh 
Chrys (Spuria), In synaxin archang.: M., G. u. R. mit 
Erwähnung ihrer Rollen im AT od. NT (PG 59, 755). 
Ambros, De fide III 3: G-, R. u. U. (PL 16, 618). Greg I: 
M., G. u. R. „summi nuntii“ (PL 76, 250s); Isid Sev, De 
etym. VII 5: G., M., R., U. „duces et principes“ mit 
Beschr. ihrer Eigenschaften (PL 82, 273). Beda, Excerpt. 
Patr. Collect.: G., M., R., U., Rumiel u. Paniel; ders., 
Interpr. nom. hebr.: B., Rg. u. a. (Ven. Bedae op. 
'omnia III col. 500 [Colon. 1612]). Cod. 174 der Bisch. 
Bibl. Köln, 9./10. Jh., Nomina archang., Alkuin zuge- 
schr.: G., M., U., R., B. u. Pantasaron (Ph. Jafffi - G. Wat¬ 
tenbach, Eccl. Metr. Colon. Cod. ms. [B 1874] 73). 
Pantoleon Archidiakon, De S. Michaele Arch. (Wun¬ 
derbericht mit Einbeziehung v, G. u. R., spätestens 
12. Jh-, [PG 140, 573-91]); Petrus Lombardus, Libri 
Sentent. Distinctio X cap. II: M., G., R. mit Erklärung 
der Namen (Ausg. 1916 p. 352). — 4) Liturg. Texte: 
Litaneien des 9. Jh.: M., G., R. U., Rg- u. Tobiel 
(J. Mabillon, Vet. Analecta [P 1723] 170); Litanei 
Ludwigs des Deutschen: M., G-, R. (G. Swarzenski: 
Fschr. F. Schneider [Fr 1906] 173). Hymnen: vgl. 
F. J. Mone, Lat. Hymnen des MA I (Aalen 1964) 
Nr. 315 317 319: M., G., R.; Officium septem Principum 
Angelorum . . .: vat. lat. 8735 fol. 108-10v, M. 16. Jh. 
Ostchristliche Liturg.: The General Menaion (Lo 1899) 
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34-46. — 5) Zaubertexte: Par.gr. 2316 fol. 316 (Reitzen- 
stein, 1. c. 296). Louvre Pap. Mimaut Nr. 2391 (ed. C. 
Wessely: Denkschr. Akad. Wiss., phil.-hist. Kl. 36 
[W 1888] 144). — 6) Rabbinische Sehr.: Buch Jezira 
u. Kommentare; Buch Raziel, 11.-12. Jh., vgl. L. Zunz, 
Gottesdienstliche Vorträge (B 1832) 167 Anm. d e; Lit. 

4 u. 37, 60-97 (J. Michl). Die Einflüsse jüd. Schrifttums 
sind noch bis ins späte 16. Jh. spürbar (Lit. 9, 5). — 
7) SpätMA u. Neuzeit: LA (Benz 4 ) 807; Nova Apocal. 

13439 fol. 9: M., G., R., U., S., J., B. (Lit. 15, 260s); 
Cornelius a Lapide, Comment. in Apc. (Aw 1529) 
17ss; Nicolaus Serrarius, In sacros libr. Tobiam . . . 
(Mz 1599) 182: gleiche Namen wie bei Amadeus; 
L. Abelly (Bisch, v. Rodez), Du culte .. . des hierarchies 
celestes (P 1676); A. Serrano, Los siete Principes de los 
Angelos (Bru 1707). 

QQ-Lit.: Dict. Th6ol. Cath. 1 1192-1222; E. Peterson, 
Das Buch v. den Engeln (L 1935) 115ss; J. Michl: 
Theol. QS 118 (1937) 474-91; ders.: LThK 2 III 1076s; 
U. Holzmeister: Verbum Domini 23 (1943) 176-86; 
ECatt I 1791 ss; C. Detlev - G. Müller, Die Engellehre 
der kopt. Kirche (Wb 1959). 

B. Kult: Der E.kult ist anfänglich bes. im ostchr. 
Raum verbr. u. erstreckt sich auf M., G., R u. U., 
seltener auf andere Erzengel. Zu E.kirchen in Äg. vgl. 
Didymus der Blinde (PG 38, 589); Äthiopien (Lit. 40, 
181); Armenien, Kirche v. Ani, zwei M. u. G. geweihte 
Kap.; E.kirchen in Thessalonike u. auf dem Alhos. 
E.kathedrale im Kreml, Moskau; Rom: S. M. d. 
Angeli. Obwohl die Synode v. Laodikeia, 2. H. 4. Jh., 
im 35. Kanon nur M., G. u. R. als E. anerkennt u. das 
Konzil v. Rom, 747, in Actio 3 ein Gebet verurteilt, das 
U., Rg. u. Tubuel erwähnt, lassen sich Verehrung u. 
Darst. der nichtkanon. E. weiter feststellen. Der Kult 
der sieben E. wurde durch die Sehr, des Amadeus 
(s. QQ) einesteils, bes. aber 1516 durch die Entdeckung 
eines Freskos mit 7 E. in der — nunmehr zerst. — 
Kirche der „Sette Angeli“ in Palermo angeregt (Ent¬ 
stehungszeit unbek.; Beschr. in Lit. 40, 154; vgl. Lit. 
18, 298). Förderer des Kultes war der sizil. Priester 
Antonio Lo Duca (A. Lo Duca, Memoriale al Papa 
Pio IV, 1562), der schließlich die Errichtung der Kirche 
S. M. d. Angeh in Rom, 1562-66, beim Papst erreichte. 
Auf dem dort angebrachten Bild (Maria u. 7 E., s. u.) 
mußten jedoch die E.namen noch unter Pius IV getilgt 
werden (Lit. 15, 273; Lit. 9, 5). Der Kult verbreitete 
sich auch außerhalb Italiens rasch, wie nieder!. Stiche u. 
russ. Ikonen bezeugen (s. u.). Lit.: Thesaur. Eccl. 
Antiquitatis II (V 1794) 301 316 322; Wadding, Ann. 
Min. 3 XIV 370; RAC V 199s. 

II. Ikonogr. A. Gestaltäkonogr. 1) Tracht: Die 
ostchr. Kunst strebt keine Unterscheidung der 
einzelnen E. durch die Tracht an, bez. sie aber 
häufig mit ihren Namen. Ferner hebt sie sie 
meist deutlich v. den anderen Engeln ab, indem 
sie sie als Herrscher charakterisiert. Die E. werden 
v. Dan 10, 13 Herrscher (apxovrs^) genannt; 
mehrere KVv zitieren die Stelle (Orig, De princ. 
III [PG 11, 315]; Ps Dionys, De coel. hier. IX 
[PG 3, 260]; vgl. auch Basil, Comment. in Is. X 
[PG 30, 541]; Joh Chrys [PG 48, 724]). Die 
abendld. Kunst ist — soweit nicht v. Osten 
abhängig — um eine Differenzierung der E. 
bemüht, die sich bes. in den Attr. äußert, vgl. 
Fresko S. Martinis (Maestä), 1315, in Siena; 


G. mit Lilie, R. mit Flasche (r. Bildhälfte; E. Carli, 
S. Martini [Mi 1959] Tf. 1 s). / Michael hat wegen 
des Drachenkampfes seine eigene Ikonographie, 

Variationen in der Tracht: a) Tunika u. Pallium 
(griech. chiton u. himation): Tracht der /'Engel in 
frühchr. Zeit, z. B. Mos. aus S. Michele in Affricisco, 
jetzt Bin, M. 6. Jh.; kommt auch in späteren Jhh. vor. — 
b) Herrschertracht: Tunika u. Chlamys, Sandalen mit 
Edelsteinen, z. B. Mos. in S. Apollinare in Classe, Rav. 
(“Deichmann Rav Tf. 402 s); Tunika u. Loros (Schärpe), 
rote Sandalen — im Or. weitverbr. Darst., z. B. U., 
Fresko in Bawit, Saal 40, ca E. 6. Jh. (MIFAO 59 
[1931] 41), u. Elfb.relief, 5. Jh., BritM, ohne Beischr., 
meist als M. gedeutet (“Volbach Elfb Nr. 109); Tunika 
u. Divitision (Prunkgewand mit Besatzstreifen an Hals u. 
Saum), darüber noch Chlamys od. Loros, z. B. Mos. in 
Monreale, 1180/94 (“Demus Sic Abb. 62s). — c) Feld¬ 
herrntracht: Kurze Tunika u. Chlamys, Stiefel; Rüstung 
bei M., z. B. Mos. in der Capp. Palatina, Palermo 
(“Demus SicTf. 13 s). — d) Liturg. Ornat: Pluviale, bisw. 
Stola, v. späteren MA an, z. B. R. u. G., Fresko in 
S. M. di Donnaregina, Neapel, 1. H. 14. Jh. (Lit. 35, 
368); H. van der Goes, Portinari-Tript., 1475, Uffiz. 
(Lit. 35, 367); Omophorion (entspr. dem bisch. Pallium), 
z. B. Athosklost. Chilandar, Trapeza, 1621 (“Millet 
Athos Tf. 110). — e) Antikisierende Tracht, ähnlich dem 
Peplos, kommt bei E. und Engeln vor, z. B. Gern, in 
S. M. d. Angeli, Rom, 1534; Stich v. G. de Jode, E. 
16. Jh. — f) Farben: Im 6. Jh. herrscht Weiß vor, 
später in byz. Bereich Rot, Violett, Blau (= Purpur, 
Herrschertracht). Im Abendl. kommen Weiß od. helle 
Farben häufig vor. Die Flügel zeigen bisw. Pfauen¬ 
federaugen. — g) Kopftracht: Band (Taenie, vgl. 
p Engel), bisw. mit Juwel, z. B. Mos. in Cefalü (“Demus 
Sic Abb. 3); Kronen u. Diademe, z. B. Fresko in Faras, 
Wende 10.—11. Jh. (K. Michalowski, Faras II [War¬ 
schau 1965] Abb. 65-8); H. van der Goes, Portinari- 
Tript. — Zur E.tracht im Or. vgl. A. Grabar: Dumb- 
OaksPap 6 (1951) 38s; J. Deer: Schweizer Beitr. z. 
Allg. Gesch. 13 (1955) 84. 

2) Attribute: a) Der Nimbus fehlt noch auf dem 
Londoner Elfb. (“Volbach Elfb Nr. 109). E. mit Nimben 
auf den Rlf.-Fragm. des Martyrions v. Seleukeia, 
Wende 5.-6. Jh., ohne Beischr. (K. Weitzmann: Exc- 
Antioch III 146s Nr. 461-5). Die Nimbierung wird im 
Osten allg. üblich, im Abendl. fehlt sie bisw. — b) Der 
Globus gehört bes. der östl. Ikonogr. an, wird aber 
Öfters v. Abendl. übernommen. Am zahlreichsten sind 
die Darst. der E. in Frontalstellung mit Gl. in der einen 

u. Stab in der anderen Hand, z. B, Zierblech, 5.-6. Jh., 
in Bin (“Wulff Bildw I 826). Vorbild waren spätant. 
Kaiserdarstellungen. Seltener sind die E. im Akt der 
Huldigung wiedergegeben, auf Christus od. Maria 
zuschreitend, um diesen den Gl. (Weltall) darzu¬ 
bringen, z. B. Mos. in Chiti, Zypern, 7. Jh. (D. Talbot 
Rice, Byz. Kunst [Mü 1964] 181). Der Gl. kann (selten) 
auch Attr. höherer Engelordnungen sein, z. B. Nikaia 
(zerst. Mos.; Lit. 33, 240ss). Anstelle des Gl. wird 
auch ein Diskus od. eine Glaskugel dargestellt. / Globus, 
ln der abendld. Kunst kommt der Gl. z. B. am Karls¬ 
schrein im Aachener Dom, 1200-15 (E. Stephany, 
Wunderwelt der Schreine [F 1959] Tf. 26), u. auf Gern. 

v. F. Botticini, 2. H. 15. Jh., Uffiz. (nur bei M.; Lit. 8), 
vor. — c) Stab, Labarum, Zepter: Auf dem Mos. v. S. 
Michele in Affricisco (Bin): Botenstäbe; in S. Apolli¬ 
nare in Classe: Labarum mit dreimaligem AriOC, auch 
Kreuzstäbe u. (später) Zepter kommen vor; Lanze u. 
Schild bei M., ausnahmsweise bei R. u. Phanuel: Gern, 
am Port, der Kirche Kebran Gabriel, Tanasee, ca 
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E. 17. Jh. (J. Leroy, La pittura etiopica [Mi 1964] 
54s Tf. 23). — d) Leidenswerkzeuge (selten): Zum 
Beispiel Ikone, E. 12. Jh., TretjakGal. ('Antonova- 
Mneva 1 Abb. 27). — e) Schriftbänder mit Aufschr., 
die meist die Eigenschaften der E. angeben, z. B. Mos. 
im Baptist, zu Flor., E. 13. Jh. (I. Hueck, Das Progr. 
der Kuppelmoss. im Florentiner Baptist. [Diss. Mü 
1962] 122); Gern, in S. M. d. Angeli, Rom, 1543 (Lit. 
40 Abb. 28). — Der im 16. Jh. auflebende Kult v. sieben 
(auch neun) E. (s. o.) führte bei den Attr. zu einer teil¬ 
weise neuen Ikonogr., jeder E. erhält ein seinem Namen 
bzw. seiner Eigenschaft entspr. Attribut. Auf dem 
schriftlich überlief. Gern. v. Palermo (Lit. 40, 251) sind 
die Bez. bzw. Attr. der E. die folgenden: M. „quis ut 
Deus“, victoriosus: Lanze; G. „fortitudo Dei“, nuntius: 
Spiegel, v. dem er die Befehle des Herrn abliest; R. „me- 
dicina Dei“, medicus: Büchse mit Medizinen (auch 
Gefäß mit Fischgalle); U. „ignis Dei“, fortis socius: 
Schwert, Flamme, auch Laterne; S. „oratio Dei“, ora- 
tor: betend dargest.; B, „benedictio Dei”, adiutor: 
Rosen haltend, Symb. des Segens Gottes; J. „laus 
Dei“, remunerator; Krone u. Geißel. — Die Attr. 
stimmen weitgehend mit denen eines Stiches v. H. Wie- 
rix, 2. H. 16. Jh., u. mit in Kopien überlief. Ikonen des 

17. Jh. überein, weichen jedoch (R. ausgen.) v. dem 
Stich v. G. de Jode, E. 16. Jh. (neun E.), ab (Lit. 15 Abb. 

9 Tf. 30). Ein Gern. v. L. Licherie (Herz Jesu u. Engel¬ 
chöre), 2. H. 17. Jh., in St-Etienne-du-Mont, Paris, 
zeigt die E. das Buch mit den 7 Siegeln haltend (Lit. 

18, 298). 

B. Darstellungen im Zusammenhang mit Träger¬ 
szenen. 1) In den friihchr. u. frühma. Dar st. er¬ 
scheinen die E. M. u. G. nam. in zwei Funktionen: 
a) Als Thronassistenten od. nächste Begleitfigg. 
Christi wie im Mos. v. S. Michele in Affricisco 
(Bin) od. in den schriftlich überlief. Moss. der 
Daurade, Toulouse, ca M. 6. Jh. (Staatl. Mus. 
Bin, Frühchr.-byz. Slg [B 1938] 28; Lit. 17), od. 
auch Marias: Mos. der Kirche Panagia Angelokti- 
stos, Chiti, Zypern, 7. Jh. (D. Talbot Rice, Byz. 
Kunst [Mü 1964] Abb. 155). Sie gehören zu 
Darst. repräsentativen Charakters, ihr Platz ist 
daher oft die Apsis. — b) Als Wächter in mili¬ 
tärischer Haltung, z. B. an den Seitenwänden des 
Triumphbogens, zuerst in S. Apollinare in Classe, 
Rav., M. 6. Jh. (“Deichmann Rav Tf. 402s), in 
der M. 12. Jh. noch in der Martorana, Palermo 
(°Demus Sic Tf. 53). Diese Eigenschaft wird auch 
bei der Anbringung an Türeinfassungen betont: 
Rif in Koca Kalessi, Kleinasien, 5.-6. Jh., wo 
unterlegene Dämonen die Abwehrkraft der E. 
bezeugen (Lit. 31); in der 2. H. 14. Jh.: Fresken in 
Lesnovo, Narthex (“HamannMcLean-Hailens- 
leben Abb. 346 s). — Die Eigenschaft der E. als 
Schützer gg. Dämonen u. Unbill aller Art be¬ 
zeugen auch viele Amulette mit Darst. od. 
Anrufungen der E. (auch apokr. E.) (Lit. 29). Die 
Abwehr der Dämonen könnte auch der (seltenen) 
Darst. in der Sepulkralkunst zugrunde liegen: 
Sark.-Fragm. in Poitiers, 7. Jh. (?), R. u. G. 
(Lit. 35, 354). — Ungewöhnlich ist die Darst. auf 
Patenen: Gußform (Fragm.), Hist. Mus. in 


Orleans, caM. 8. Jh.: U., R. u. Rg., die ein Erlöser- 
med. umgeben (“KarldGr III 132). 

2) In der byz. Mon.kunst der nachikonoklasti- 
schen Zeit u. dem v. ihr beeinflußten Bereich 
mehrt sich die Zahl der Christus zugeordneten E., 
die nun häufig um das Pantokratormed. der 
Kuppel gruppiert werden. Anordnung u. Auswahl 
variieren. Ganze Figg. in Wächterhaltung od. in 
Proskynesis in den Kuppelmoss. der Capp. Pala¬ 
tina u. der Martorana, Palermo, M. 12. Jh.; M., 
G., R., U. (°Demus Sic Abb. 13s 46). Halb¬ 
figuren in Med. in den kappadokischen Höhlen¬ 
kirchen; die Auswahl der E. dürfte v. jüd. Schrift¬ 
tum beeinflußt sein; Carikli Kilise, 2. H. 12. Jh., 
Kuppeltambour: M., G., R., U. u. Misrael (zu 
letzterem Lit. 4,293); Karanhk Kilise, um 1200-10, 
Kuppeltambour: M., G., R., U. u. Phlogotheel 
(M. Restle, 1. c. Abb. 195 215 220-3); Eimali 
Kilise, um 1190-1200, in 6 Kleinkuppeln verteilt: 
M., G., R., U., Phlogotheel u. Sychael (Restle, 
T. c. Abb. 162-65). — Die Fresken v. Spas Nere- 
dica, 1199 (zerst.), zeigten E.halbfiguren in Lünet¬ 
ten: R., U., S. (Lit. 15 Tf. 27). Die tradit. Komp, 
in der Kuppel kehrt in den Fresken der Theodor¬ 
kirche in Novgorod, um 1380, wieder: R., U., B., 
J. (“Schweinfurth 176). Das Alternieren v. E. u. 
Cherubim um ein Mittelmed. ist häufig in der 
byz. u. postbyz. Kuppeldek., z. B. Kuppeln des 
Athosklost. Kutlumusiu, 1540 (“Millet Athos Tf. 
159-61/1). — Einen wohl durch die Weihe an 
M. gegebenen Sonderfall stellen die Fresken 
v. S. Angelo in Formis dar, in der Apsisrundung 
(unter Christus) erscheint M. zw. G. u. R., der 
fig. Typus ist rein byz. (“Morisani Tf. 12-4). 

3) Die E. in ihrer Zuordnung zu den (wichtigsten) 
Trägerszenen: / Geburt Christi: Hugo van der Goes, 
Portinari-Tript., 1475, Uffiz., E. kniend (Lit. 35, 367s); 
/ Maria mit Kind: Gern. v. 1543 im Chor v. S. M. d. 
Angeli, Rom, Maler unbek.; auf den Namen der 
Kirche abgestimmte Darst.: Maria (lactans) wird v. 2 E. 
gekrönt, weitere fünf E. umgeben sie, alle mit Zeptern u. 
Schriftbändern, welche die ihnen zugeschr. Eigenschaften 
nennen; Auswahl wie auf dem Gern, in Palermo (Lit. 40, 
116s Abb. 28; Lit. 41, 17). E. in Verbindung mit dem 
Kreuz od. dem Gekreuzigten sind seit dem FrühMA 
zu belegen: Kreuzanhänger, ca 7. Jh., ehern. Staatl. Mus. 
Bin, Halbfigg. v. M., G., R., U. an den Enden (°Wulff 
Bildw II Nr. 936; vgl. auch H. Buschhausen: JbÖbyzGes 
16 [1967] 281). Die / Kreuzverehrung durch M. u. G. 
zeigt eine Ikone der TretjakGal., E. 12. Jh ( c Antonova- 
Mneva I Abb. 27). / Höllenfahrt Christi: M. u. G. 
als Assistenzfigg., selten, z. B. Mos. in Torcello, Wende 
12.-13. Jh. (V. Lazarev, Storia della Pittura biz. [Tn 
1967] Abb. 370). / Himmelfahrt Christi: In der byz. 
Kunst werden die Männer in weißem Gewände (Apg 
1, 11) bisw. als M. u. G. aufgefaßt: Fresko in Makry- 
chori, 1303 (A. S. Joannou, Byz. Frescoes of Euboea 
[At 1959] Abb. 23). M. u. G. krönen Christus: byz. 
Gemme, 13. Jh., Louvre CAusst AthByzArt Nr. 118). 
/ Deesis: Zwei od. vier E. werden zum festen Bestand¬ 
teil der sog. Großen Deesis, oft an Ikonostasen, z. B. 
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Troizaklost. bei Moskau, Rubljov u. Mitarbeiter, 
1420-29 (I. E. Grabar u. a., Gesch. der russ. Kunst III 
[Dr 1959] 128 Abb. 92s). Hetoimasia, z. B. Fresken, 
v. Castelseprio, frühma., ohne Beischr., aber mit Gl. u. 
Stäben (“Castelseprio Tf. 65); Venedig, Pala d’Oro, 
Emails, A. 12. Jh.: M., G., R., U. u. 8 andere E. (die 
Zwölfzahl entspr. den darunter dargest. Ap.; °Pala 
d’Oro Tf. 11-16). /Weltgericht, z. B. Fresko in Hag. 
Stephanos, Kastoria, 10. Jh.(?): M., G., R., U. (B. 
Brenk, Trad. u. Neuerung in der ehr. K. des 1. Jtsd 
[W 1966] 81). Fresko Cavallinis, S. Cecilia, Rom, um 
1293, ohne Beischr., in der byz. Tracht (Loros) der E. 
(“Wilpert Mos Tf. 279-83). / Dreifaltigkeit, z. B. 
Apsisfresko in Grottaferrata, 2. H. 13. Jh. (“Wilpert 
Mos Tf. 300); der (byz.) Tracht nach sind 7 E. zu er¬ 
kennen, ohne Namen. Kupferstich v. H. Wierix, 2. H. 
16. Jh., BN Cab. Estampes, 7 E. mit ihren Namen auf 
den Nimben, hier viell. der Einfluß des in Palermo ent¬ 
deckten Freskos; die E. sind als Hauptfigg. aufgefaßt, die 
Trägerszene ist in den Hintergrund gerückt (Lit. 18 Abb. 
176). Russische Ikonen (in Kopien erh.) greifen das 
Thema im 17. Jh. auf: Dreifaltigkeit (sog. Paternitas- 
typus), umgeben v. 8 E.halbfiguren sowie den 9 Engel¬ 
chören, innerhalb dieser auch eine Gruppe Erzengel. 
Stark v. Abendl. beeinflußt ist eine andere Darst. mit 
7 E-, die ihre Attr. halten (s. u.), Namen auf den Nimben 
(Lit. 15, 270 Abb. 12s; Lit. 40 Abb. 59) tragen. / Aller¬ 
heiligenbild : Gern. v. H. Schäufelein, 1513, in Auhausen, 
mit Darst. der Engelchöre, eine Gruppe durch Schrift¬ 
band als E. gekennzeichnet (Lit. 42, 573 Abb. 8). 
/Wurzel Jesse: Michaeliskirche in Hildesheim, um 
1200, M. u. G. in ganzer Fig. neben Christus, R. u. U. 
entfernter u. nur in Halbfig. (“Sommer Farbtf. im Anh.). 

C. Die Bilder, in denen die E. Hauptthema bzw. 
an keine Trägerszene gebunden sind, kommen 
seltener vor. M. u. G.: Titelbild zum Mt-Ev. des 
Cod. 61 fol. 9 im Domschatz zu Trier, um 800. — 
Synaxis (= Versammlung der E. od. der „Körper¬ 
losen“)- Erstmals im Menolog Basilios’ II, vat. 
gr. 1613 fol. 168, zw. 979/989, zum 8. Nov., Fest 
der Taxiarchen M. u. G., nur Darst. v. M. Später 
M. u. G., die ein Med. mit Christusbild — meist 
Emmanuel — halten. Der Bildtypus ist nach- 
ikonoklastisch (vgl. °Grabar Iconoclasme 252). 
Weit verbr. in der spät- u. postbyz. Kunst: Fresko 
in Staro Nagoricino, 1316—17 (Lit. 36, 47). Eine 
Schar Engel, bisw. auch Cherubim, kann hinzu¬ 
kommen: Flügel des Tript. der Stroganovschule, 
E. 16. Jh., Mus. Bellomo, Syrakus (°Schwein- 
furth Abb. 142; °Likhacev Abb. 252; °Rothe- 
mund 217). — Engelsturz: Fresko des Athos- 
klost. Dionysiu, Trapeza, 1547, verbunden mit 
Engelhierarchie u. Synaxis (°Millet Athos Tf. 211). 
Der Engelsturz war mit anderen Themen auch 
auf dem schriftlich überlief. Gern. v. Palermo 
dargest. (Lit. 40, 151). 

Im 16. Jh. entstanden in Flor, mehrere Gern., in 
denen R. u. Tobias die Hauptfigg. sind, die v. M. 
u. G. begleitet werden, z. B. Gern. v. G. Boccati, 
um 1540, Gal. Bin; das bekannteste v. F. Botti- 
cini, 2. H. 16. Jh., früher S. Spirito, jetzt Uffiz. 
(Lit. 8). Eine völlig neue Auffassung bringt eine 


Kupfst.folge v. G. de Jode, E. 16. Jh., nach Vor¬ 
lage v. M. de Vos, BN Cab. Estampes, in der 
neun E. (in Anlehnung an die neun Engelchöre?) 
das Hauptthema bilden; jedem ist ein Attr. bzw. 
eine kleine Szene aus seiner Gesch. beigegeben 
(teils apokr. bzw. rabbinischem Schrifttum ent¬ 
nommen; Lit. 15, 265 ss Tf. 30): M. mit Palm¬ 
zweig; U. mit Lilie, Lehrer des Esdras; R. mit 
Tobias; G. mit Geisttaube; Jophiel als Lehrer des 
Sem (Lit. 4,257); Raziel als Vertreiber der Stanun- 
eltem aus dem Paradies (Lit. 4, 358); Teadkiel 
(Cadqiel) mit Schwert, verhinderte die Tötung 
Isaaks durch /* Abraham (Lit. 4, 340); Piel (= 
Peliel) als Engel, der mit Jakob rang (Lit. 4, 333); 
Mittaron (= Metathron), der die Israeliten beim 
/ Durchzug durch das Rote Meer begleitete (Lit. 
4, 282; vgl. Ex 14, 19). — Diese Darstellungs¬ 
weise hat wenig Verbr. gefunden. — In der Mon.- 
kunst finden sich Komp., in denen die E. Haupt¬ 
thema sind, bisw. in Kirchen, die den E. od. M. 
allein geweiht sind, z. B. Hochaltar der M.- 
kirche in Berg am Laim v. J. B. Straub, 1767, das 
Altargem, m. M., an den Seiten Statuen v. G. u. 
R., deren Attr. — Buch u. Fisch — v. Putten 
gehalten werden (R. Klessmann, Unbek. Altar¬ 
entwürfe . ..: ZsKw 10 [1956] 73-9 Abb. 1-6). 

III. Lit.: 1. F. Cancellieri, De secretariis bas, Vat. II 
(R 1786) 1002-31; 2. °Cahier 32ss; 3. J. Durand , Les 
Sept Anges: BullMon 50 (1884) 767-72; 4. M. Schwab, 
Vocabul. de l’Angelologie . . .: M6m. Ac. Inscript. 
B. Lettres, l e s6r. 10 (1897) 113-430; 5. G. Stuhlfaulh, 
Die Engel in der altchr. Kunst (Fr 1897) 17 ss 203-33; 
6- Q._Widff, Die Koimesiskirche . . . (Str 1903) 202-10; 
7. DACL 1/2 2080-2161 (H. Leclercq), XIII 1 150-3 
(H. Leclercq); 8. E. Kühnei, F. Botticini (Str 1906) 14 
43-57 Tf. 10 12 15; 9. P. De Angelis, La Bas. di S. M. d. 
Angeli . . . (R 1926); 10. E. Peterson: Rhein. Mus. 
Philol. 75 (1926) 393-421; 11. °Kondakov-Minus 113 
174; 12. M. David, Un retable des Sept Archanges au 
Mus. de Douai (Lille 1927); 13. °Dölger Ichthys I 
273-97 308ss; 14. ° Künstle I 240s; 15. P. Perdrizet, 
L'Archange Ouriel: Sem-Kond 2 (1928) 241-76; 
16. A. Grabar, Recherches sur les influences or. (P 1928) 
78s; 17. H. Woodruff: ArtBull 13 (1931) 89ss; 18. "Male 
XVII 297-301; 19. O. Wulff, Ein byz. Ikonentypus . . .: 
L’art byz. chez les Släves, 2e Rec. (P 1932) 218-34; 
20. 5. Bettini, Un rilievo copto . . .: Riv. d’Arte 16 
(1934) 149-68; 21. G. M. Rushforth , Medieval Chr. 
Imagery (Ox 1936) 392ss; 22. G. de Jerphanion: AnBoll 
55 (1937) 16; 23. °Der Ners.Mscr 95s; 24. D Knipping I 
169 175, II 218; 25. /. Bärbel, Christos Angelos ( = 
Theophaneia 3) (Bn 1941) 192-269; 26. ’Timmers 
350ss; 27. °Demus Sic 12 311 ss; 28. P. Verzone, Les 
eglises du Haut MA et le culte des anges: L’Art Mosan 
(P 1953) 71-80; 29. °Goodenough II 21 Iss; 30. °Reau 
II/l 41 ss; 31. N. Thierry: CahArch 9 (1957) 94s, 13 
(1962) 43-7; 32. E. Schramm, Sphaira, Globus ... (St 
1958) 25 73 ss; 33. P. A. Underwood, Sanctuary Mos. at 
Nicaea: DumbOaksPap 13 (1959)235-42;34. ThrEnkykl 
I 188-93; 35. °BiblSanct II 349-71 (Lit.); 36. M. Tatic- 
Djuric, Das Bild der Engel (Rlh 1962); 37. RAC V 
53-322, bes. 239-58 (J. Michl); 38. ° Thierry 46s; 
39. C. Mango - E. J. W. Hawkins , Apse Mos. of S. 
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Sophia; DumbOaksPap 19 (1965) 127-31 140s; 

40- C. Bernarcli Salvetti, S. M. d. Angeh . .. (R 1965); 
41 . G. Matthiae, S. M. d. Angeli . . - (R 1965); 42. RDK 
V 341-601 1405-8 (K. A. Wirth); 43. A. Rosenberg, 
Engel u. Dämonen (Mü 1967) 92-127. 

E. LUCCHESI PALLI (mit frdl. Mitt. 
v. L. HofFscholte für die Zeit n. 1300) 


ESAU / Jakob 


ESDRAS 

Vgl. A Nehemias 

I. Quellen: Esr, Neh. — Jüdischer Gesetzeslehrer u. 
Reformer, 5./4. Jh. vC., z. Z. der Statthalterschaft des 
Nehemias. Kam unter Artaxerxes I od. II aus Baby¬ 
lon n. Jerusalem. Soll sich dort auch am 2. Tempel¬ 
bau beteiligt haben. Das apokr. 4. Buch Esr (Lit. 4, 
255-309) bietet im 5. Gericht „Der Adler“ eine ß Daniel 
verwandte Vision. Vgl. LThK 2 III 1101-3. 

H. Ikonogr.: Eine der frühesten Darst. zeigt E. 
als Gelehrten in seiner / Bibliothek: Cod. Amia- 
tinus, Laur. Am. I fol. 5,6./7. Jh. (Lit. 2Tf. 4; sog. 
„Cassiodor“). Eine schriftlich überlief. Mos.folge 
des 6. Jh. in N. D. de la Daurade, Toulouse, ord¬ 
nete E. zw. Daniel u. / Abimelech ein (Lit. 5, 92 
Abb. 2). Als Orant erscheint er zw. den Kleinen 
/ Propheten im Par.syr. 341 fol. 212,7./8. Jh. (Lit. 

1 Abb. 22). Die Farfabibel, vat. lat. 5729 fol. 31 lv, 
A. 11. Jh. (Lit. 3 Abb. 195), gibt E. wieder als 
Redner m. einer Schar v. Zuhörern, u. zwar als 
111. der Initiale z. Beginn des Buches Esr. Im spä¬ 
teren MA verliert E. an Bedeutung. — H. Holbein 
d. J. wählt für seine vor 1526 datierten Bilder z. 
AT ein Motiv aus: die Heimkehr der Juden aus 
der Babylon. Gefangenschaft; Nehemias, damals 
noch Mundschenk des persischen Königs, erfährt 
in Susa v. den elenden Zuständen in Jerusalem. 
A. 17. Jh. hat Nicolas de Bruyn in einer Kupfer¬ 
gravüre die Adlervision des E. dargestellt. 

III. Lit.: 1 H. Omont, Peintures de l’AT: MonPiot 17 
(1909) 97; 2. G. Biagi, Reproductions from 111. Mss. in 
the Laurentian Libr. (Fi 1914); 3. °Neuß KathBibel 105; 
4. “Rießler; 5. H. Woodruff. The Iconogr. and Date of 
the Moss. of la Daurade; 6. °Reau II/l 388. 

H. BARDTKE 


ESEL, WILDESEL 

I, Esel (asinus, asellus). A. Quellen: Im Alten Orient 
wie in der Bibel wird der E. vorwiegend positiv gewertet 
als Besitz u. Reittier der Reichen u. Herrschenden (Gn 
12, 16; 30,43; 32,6 16; 49, 11; Ri 5, 10; 10,4; 12, 14; 
Job 42, 12; Zach 9, 9) u. als Lastträger (1 Sam 25, 18; 
Gn 42, 26 u. a.). Christus reitet b. / Einzug in Jeru¬ 
salem auf einer Eselin (Mt 21, 7). Eine Eselin erblickt 
den Engel Gottes eher als ihr Herr A Baiaam und wird 
der Sprache mächtig (Nm 22, 23 ss). Anderseits wird die 
Brünstigkeit des E. erwähnt (Ez23,20). Die überwiegend 


negative Wertung des E. im MA ist eine Folge seiner 
Geringschätzung durch die Antike, die den zahmen E. 
als träge, störrisch, anspruchslos, dumm u. geil bezeich- 
nete (Lit. 2). Ambros, In Lc. IX 11 (PL 15, 1887s), sagt: 
„disce a domestico Dei gestare Christum“, u. verteidigt 
den E. gegen Verachtung; Aug, In Ps. 126 (PL 37, 1675), 
nennt ihn „iumentum Dei“. Ps.-Hugo v. St-Victor, De 
bestiis IV 1 (PL 177, 137), bilÜgt ihm für die Jugend 
Schönheit zu: „in iuventa aetate pulcher, in senectute 
turpis“; sonst aber bezeichnen ihn die KVv als stultus, 
tardus, nulla ratione renitens, immundus, brutus, luxu- 
riosus usw. u. deuten ihn entsprechend. GregNaz, Poem. 

II histor. sect. 2 (PG 37, 1518), spottet: „Asinus enim, 
etsi auro coopertus, ruditus edit.“ 

B. Ikonogr. 1) Trägheit: Eucherius, Liber formul. 
spirital. intellig. 5 (PL 50, 752), sagt v. E.: „asinorum 
nomine stultorum pigritia significatur“; ähnl. Hrab 
Maur, De univ. VII 8 (PL 111, 212) u. Alleg. (PL 112, 
867); Ps.-Hugo v. St-Victor, De bestiis III 22 (PL 177, 
91); Garner v. St-Victor, Gregorian. III 3 (PL 193, 88). 

Erst die spätma. Kunst scheint daraus ein Symb. 
gemacht zu haben: Acedia, die Trägheit im Gottes¬ 
dienst u. gute Werke zu tun, reitet auf einem E. in 
einer Min. um 1390, Par.fr. 400 ( u Mäle fin 330 
Abb. 181) u. einer Min. v. 1438, BritM Add. Ms. 
15693 fol. 27v (H. W. Janson, Apes and Ape Lore 
[Lo 1952] 204 Tf. 36 a); auf einem Bildteppich in 
Regensburg, um 1400 (°Kurth Tf. 244), u. aul 
einem Holzschn. in „Eine schöne materi von 
den Siben todsünden“ (J. Baemler [Au 1474]; 
°Schramm Frühdr III Abb. 223). Acedia schläft 
auf einem liegenden E. in einer Hs. des „Renner“ 
v. Hugo v. Trimberg, um 1400, Stockh. Kgl. Bibi. 
Cod. V u. 74 (A. Boeckler, Got. Buchmal. [König¬ 
stein i. T. 1959] 33). 

2) Luxuria: Greg I, Mor. XXXV 16 (PL 76, 771), 
sagt: „Asinorum quoque et asinarum nomine aliquando 
luxuriosorum petulantia." Ähnlich Eucherius, Lib. form. 
Spirit, intellig. V (PL 50, 752). „Rursus asino designatur 
immoderata petulantium luxuria“, u. Hrab Maur, Alleg. 
(PL 1 12, 868): „Per asinam luxuriosi“, u. Comment. in 
libros IV Reg. I 9 (PL 109, 37): „Asinus enim brutum 
et luxuriosum est animal.“ 

In spätma. Darst. reitet Luxuria einen E.: auf 
einem Stich des Meisters der Spielkarten, um 1450, 
u. auf einem Nürnberger Holzschn., E. 15. Jh. 
(H. W. Janson, 1. c. 205 Tf. 36 c b). Auf Dürers 
Holzschn. „von buolschafft“ z. Narrenschiff, 1494, 
führt „Frow Venus“ Narren am Seil u. hat einen 
E. u. ff Affen neben sich (ib. 205 Abb. 10). In 
Dürers / Apokalypse (B. 71) ist einer der sieben 
Köpfe des / Drachen, die nach ma. Auslegung 
die sieben Todsünden (/Sünde) bedeuten, als 
E.kopf gestaltet. Auf einem Holzschn. des Mei¬ 
sters DS, h. 15. Jh., stößt ein L. einen Mann, der 
einer Frau Licbessold zahlt (H. Bock, Holzschn. 

des Meisters DS [B 1924] Tf. 3). 

Der K. in den drei erster, genannten üeisp. ist wohl 
nicht v. der Sitte des F rities als Strafe für Ehebreche¬ 
rinnen licrzuleiten (so Lu. 8. 153 3). sondern eher davon, 
daß dieses Motiv v der Gleichsct/ung K. I uxuria. 
einem bereits antiken Topos, ausgeht. 
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3) Asinus ad lyram: Das ant. Bild des E. mit der Leier 
für einen unfähigen, unverständigen Menschen blieb 
dem MA bekannt über Hieron, Epist. 27, 1 (PL 22, 431); 
Klem Alex, Stromata I 1 (PG 8, 690); Boethius, De 
consolat. philos. I 4 (PL 63, 614). Ps.-Hugo v. St-Victor, 
De bestiis rv 1 (PL 177, 137), hingegen sagt v. E.: „lyra 
delectatur“. 

Musizierende E. sind häufig in der roman. 
Plastik dargest., z. B. an einer Archivolte in 
Aulnay-de-Saintonge (°Debidour Abb. 278, vgl. 
366 405 u. Reg.); an Kapitellen, z. B. in der 
Krypta v. St-Parize-le-Chätel (“KingsleyPorter 
Pilg II Abb. 26, vgl. Abb. 126 u. VIII Abb. 1253) u. 
v. der alten Kath. v. Nantes (“Mäle XII 339 Abb. 
197). Diese Darst. sind wahrsch. Symbole v. Welt¬ 
lust u. Luxuria, so wie alle weltliche Musik, Tanz 
u. Spiel / Vanitas bedeuten. Der musizierende E. 
findet sich auch oft in got. Randminn., vgl. L. Ran¬ 
dall, Images in the Margins of Gothic Mss. (Ber¬ 
keley 1966) Abb. 48. Der an den Sitz des harfespie¬ 
lenden David gebundene E. im Psltr der Isabella v. 
England, Mü. StBibl. Cod.gall. 16 fol. 35v (D. D. 
Egbert, Tickhill Psltr [s. 1. 1940] Tf. 90 b), ist viell. 
als Gegenbild zur reinen Musik Davids anzusehen. 

4) Synagoge: Der E. bedeutet auch die „stultitia 
gentilium“ nach Greg I, Mor. XXXV 16 (PL 76, 771), 
u. Hrab Maur, Comment. in Paral. II 27 (PL 109, 405), 
die „Judaeorum stultitia“ u. die Synagoge nach Hrab 
Maur, Alleg. (PL 112, 867 s), u. Petrus Damianus, 
Sermo 7 (PL 144, 544), Rupert v. Deutz, De Trinit. In 
Jud. 5 (PL 167, 1028), sagt: „Ascensores asinarum po- 
pulus Israel dicitur.“ 

Im Hortus deliciarum der Herrad v. Landsberg 
reitet als Gegenbild zur Ecclesia auf dem Tetra- 
morph die Synagoge auf dem E.; Inschr.: „animal 
synagogae, asinus stultus et laxus“ (°Straub-KelIer 
Tf. 38). Im späten MA bis ins 17. Jh. ist dieses 
ikonogr. Motiv weit verbreitet, vgl. / Ecclesia u. 
Synagoge, / Synagoge; R. L. Füglister, Das 
lebende Kreuz (Einsiedeln - Z - Kö 1964), mit 15 
abgebildeten Beispielen. 

Zu dem satirischen, in der Deutung umstrittenen 
E.bild v. Como vgl. Lit. 1 u. 4. 

Zum E. in bi bl. Szenen vgl. / Abigail, A Balaam. 
A Einzug in Jerusalem, A Flucht nach Ägypten u. 
A Geburt Christi. 

Zum E. in der Emblematik vgl. °Picinelli (lat.) Lib. V 
Nr. 28-40 u. "Emblemata 511—22. 

II. Wildesel (onager). A. Quellen: Die Bibel erwähnt 
den Wild-E. mehrfach (Job 11,12; 24,5; 39, 5; Jer 14,6; 
Ps 103, 11). Der Physiologus cap. 9 (ed. O. Seel [Z - St] 
I960) berichtet n. Plinius, Nat. hist. VIII 108, daß der 
Wild-E. seinen Jungen aus Eifersucht die Testikel ab¬ 
beiße, u. bezieht die Gesch.'auf die freiwillige Enthalt¬ 
samkeit der Apostel. Im cap. 45 heißt es, daß er am 
25. März zwölfmal schreie, woran der König erkenne, 
daß Tagundnachtgleiche ist. So schreie der Teufel, wenn 
die Heiden den Gläubigen an Zahl gleich geworden sind. 

B. Ikonogr. 1) Schreiender Wildesel: Im Utrecht- 
psltr, UB Ms. 484, 111. zu Ps. 103, 11 (°Wald 
Utrecht Psltr Tf. 95); mit Waage als Symb. des 


Äquinoktiums in einer Hs. der „Dicta Chryso- 
stomi“, clm 6908 fol. 80 (F. McCulloch, Mediaeval 
Lat. and Fr. Best. [Chapel Hill 1962] Tf. 7); in frz. 
Bestiar Par.fr. 14969 fol. 35 (°Cahier-Martin 
NMel I Tf. 9) zus. mit zwei Szenen zu Physio¬ 
logus cap. 9. Nach Isid Sev, Etym. XII 1 (PL 82, 
429), verbirgt die Mutter das Füllen vor dem 
Vater. Verbergung (?) u. Verstümmelung sind 
auch in Queen Mary’s Psltr, BritM Ms. 2 B VII 
fol. 105v-6, dargest. (°Warner QMary Tf. 159). 

2) Enthaltsamkeit: Aus Ps 103, 11: „expectabunt 
onagri in siti sua“, dürfte die in den A Enzyklopädien 
des 13. Jh. verbreitete Meinung entstanden sein, daß der 
Wild-E. trübes Wasser verschmähe u. seinen Durst 
zügele, bis er reines gefunden hat, so Bartholomäus 
Anglicus, De propriet. rerum XVIII 76; Vinzenz v. 
Beauvais, Spec. natur. XX 94. 

Daher ist der Wild-E. Symb. der Enthaltsamkeit 
in den Fiori di Virtü, Florenz Biblioteca Ric- 
cardiana Cod. 1711 fol. 56v, M. 15. Jh. (O. 
Lehmann-Brockhaus, Die Tierdarst. der Fiori 
di Virtu: MittFlor 6 [1940/41] 23 Abb. 31). Im 
Ms. für Louise v. Savoyen, MCluny, reitet Sobrie- 
tas auf einem E. (°Cahier-Martin Mel II 34). 

UI. Lit.: 1. 0 Evans Symb: 2. PWV 1626-76 (F. Olck); 
3. Beck . Der E. in der Symbolik, insbes. v. Palm-E.: 
Diöcesanarchiv v. Schwaben (1903) 1-14; 4. E. Staedler, 
Über das E.relief am Dom zu Como: Theol. QS 24 (1942) 
177-188; 5. M. Wegner, Der E. mit dem Saitenspiel: 
Cicerone I (1949) 133-41; 6. H. Adolf, The Ass and the 
Harp: Speculum 25 (1950) 49-57; 7. RAC VI 564-95 
(I. Opelt); 8. RDK V 1484-1528 (V. Plagemann - 
M. Denzler) 1529-36 (V. Plagemann). 

L. WEHRHAHN-STAUCH 

ESRA / Esdras 


ESTHER 

Vgl. A Aman, A Assuerus, A Mardochäus 
Abk.: E. = Esther; Ass. — Assuerus; 

Mar. = Mardochäus 

I. Quelle: Buch Esther. Die Jüdin E. wird anstelle der 
verstoßenen Vasthi vom Perserkönig Ass. zur Königin 
gekrönt. Auf Weisung ihres Vormundes Mar. erscheint 
E. ungerufen vor Ass. (worauf Todesstrafe steht), um 
durch ihre Fürbitte die Juden vor der von Aman geplan¬ 
ten Vernichtung zu retten. Ass. aber umfängt E., die 
furchtvoll niedersinkt, u. neigt zum Zeichen der Gnade 
sein Zepter gegen sie. E. lädt Ass. u. Aman zum Mahl, 
bittet dabei Ass. für ihr Volk u. klagt Aman an, der auf 
Befehl des Ass. gehängt wird. Mar. erhält v. Ass. den 
Ring zur Siegelung des kgl. Erlasses zu Schutz u. Rache 
der Juden. 

n. Ikonogr.: E. wird meist als schöne junge 
Frau in kostbaren Gewändern dargest., zuweilen 
mit Krone (E.s Mahl; Triumph des / Mardo¬ 
chäus: Wandmal. in der Synagoge v. Dura Euro- 
pos, E. mit Mauerkrone, neben Ass. thronend; 
Lit. 11, 159 s Tf. 65), in den Szenen der Krö¬ 
nung u. Fürbitte vor Ass. stets in demütig ge- 
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beugter Haltung. — Hauptszenen (s. auch 
/ Aman, / Assuerus, ? Mardochäus): Ass. krönt 
Festmahl anläßlich der Hochzeit von Ass. 
u. E.; E., die für die Juden bitten will u. zu¬ 
sammensinkt, wird v. Ass. umfangen, Ass. neigt 
das Zepter gegen E.; des Mar. Triumph über 
Aman (in Gegenwart von Ass. u. E.); Ass. u. 
Aman bei E.s Mahl, Aman bittet E. um Gnade; 
Aman wird (in Gegenwart von Ass. u. E.) gehängt. 
— Einen feststehenden Typus gibt es weder für den 
Zyklus im ganzen noch für einzelne Szenen. Die 
auch als Einzelbild am häufigsten dargest. Szene 
ist: „E. erscheint fürbittend vor dem Thron des 
Königs“. Zyklen u. Einzelszenen sind bis zum 
SpätMA außer in typol. Sehr, selten: früheste erh. 
Darst. (außer der jüd. Wandmal. in Dura Europos 
(Eit. 11] u. den in der Deutung nicht gesicherten 
Fresken in S. Clemente u. S. M. Ant. in Rom 
[“Wilpert Mos II 526 697]) in span. ill. Bibeln um 
1000 (Rodabibel u. Ripollbibel: ® J , vgl. Lit. 2), 
jeweils in mehreren Szenen. E.s Mahl als Initial¬ 
bild zum 8. Buch von Rupert v. Deutz, De victoria 
verbi, clm 14055 fol. 64, zw. 1120-26 (P. Bloch, 
Roman. Buchmal: aus Siegburg: Heimatbuch der 
Stadt Siegburg II [Siegburg 1967]). — 3 Szenen 
in der Gumpertsbibel, Erlangen UB, 12. Jh. 
(“Swarzenski Salzb Tf. 42); im 13. Jh. 5 Szenen in 
Chartres (“Chartres Portail Nord II Tf. 56-60, 
Archivoltenreliefs). Seit dem 13. Jh. typol. Gegen¬ 
überstellung v. E.-Szenen u. mariolog. Szenen bes. 
in der Buchmal., seltener in Tafel- u. Glasmalerei. 
E.s Fürbitte für ihr Volk bei Ass. gilt als Präfigura¬ 
tion der Fürbitte Mariens für die Menschheit bei 
Christus (Lit. 1,173 Tf. 78; Lit. 7,264; Heilsspiegel¬ 


altar von K. Witz, Basel, um 1435, Lit. 9 u. 10). 
Die Freuden der Seligen, wiederholt in Verbindung 
mit der Fürbitte Mariens, werden dem Festmahl 
von Ass. u. E. gegenübergestellt (Lit. 1, 81 Tf. 84; 
Lit. 7, 276; vgl. auch / Assuerus). Als Präfigura¬ 
tion der Krönung u. Aufnahme Mariens in den 
Himmel gilt die Krönung E.s, z. B. im Hortus de- 
liciarum, in der Biblia pauperum das Neigen des 
Zepters Est 8, 4 (Lit. 15). Typologische E.-Darst. 
in der /' Bible moralisee s. Lit. 8 u. / Assuerus. — 
Michelangelo stellte in den Zwickelfeldem der 
Sixtin. Kap. E. als Retterin Israels neben / Judith 
{/ Aman, / Assuerus). Im Chor der Kath. v. Albi 
steht E. in einem Skulpturenzyklus des 15. Jh. 
neben Judith u. den Proph. den Aposteln gegen¬ 
über (E. Male, La cath. d’Albi [P 1950] Tf. 104). 
Auf den Fresken von A. Castagno in der Villa 
Carducci in Legnaia, heute S. Apollonia, Florenz, 
wird E. zu den „uomini famosi“ gezählt. Seltener 
findet sich E.s Fürbitte unter den Weiberlisten 
(Bildteppich Norsk Folkmus.Bigdy bei Oslo: 
°Kurth I Abb. 81; gewirkter Streifen aus St. Gal¬ 
len, 1540, Slg Ikle: ZSAK 20 [1960] 153 156s). 
Weltlichen Charakter haben die Holzschnittfolge 
von 1462 bei A. Pfister, Bamberg, sowie die E.- 
Szenen auf einer Hochzeitstruhe von Filippino 
Lippi, um 1480 (A. Scharf, F. Lippi [W 1950] 12 s 
52 Abb. 16-21). In Renaiss. u. Barock sind Darst. 
der E.-Geschichte zahlreich. Bedeutende dt., nie- 
derl., it. u. frz. Künstler haben sich in Zeichnungen, 
Kupferstichen, Fresken, Tafelbildern u. Wand¬ 
teppichen mit diesem Themenkreis beschäftigt 
(Lit. 3 u. 12). 1528 schuf Burgkmair ® 2 eine der er¬ 
sten vielfigurigen Darst. mit orientalischer Pracht- 


1 Ill. zum Buch Esther der Ripollbibel, vat. lat. 5729 fol. 319, um 1000. 2 H. Burgkmair. E. vor Ahasver, APin., 1528. 
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entfaltung im Stil der Renaiss. Mittelalterlicher 
Bildtrad. folgend, sind noch mehrere Szenen (E.s 
Fürbitte; des Mar. Erhöhung; des Ass. Tod) 
ihrer zeitlichen Abfolge gemäß in verschied. Raum¬ 
schichten gegeben. Rembrandt dagegen deutet in 
seinen meist auf wenige Figg. beschränkten u. auf 
äußere Dramatik verzichtenden Kompositionen 
(E.s Mahl; Aman fleht bei E. um Gnade \7* Aman) 
die inneren Spannungen u. Beziehungen zw. den 
Hauptpersonen an. 

III. Lit.: 1. °Lutz-Perdrizel I 81 173 s, II Tf. 78 84; 2. 
°Neuß Kal Bibel 101—3 Abb. 119—21 126; 3. 0 Ehrenstein 
^7773—93; 4. ° Molsdorf?,. d. Reg. p. 272; 5. E. Panofsky , 
Imago Pietatis: Fschr. M. Friedländer (L 1927) 285; 6. 
° Künstle I 300 s; 7. ° Breitenbach 264 276; 8. Beschr.Verz¬ 
inst VIII/VII (1935) 41 71 76 79; 9. P. L. Ganz, Meister 
Konrad Witz v. Rottweil (Bern - Ol 1947) 81; 10. M. 
Meng-Koehler, Die Bilder des Konrad Witz u. ihre Quel¬ 
len (Bs 1947) 25s; 11. °Dura FinRep VIII/1 151-64 
Tf. 64/65; 12. ’Pigler I 198-203; 13. °Reau II/l 335-41; 
14. °Aurenhammer I 72-5; 15. 0 Schmidt Armenbibel 147. 

I. WEBER 

ETIMASIE / Thron 


EUCHARISTIE 

Vgl. A Abendmahl, A Apostelkommunion 
Abk.: E. — Eucharistie; euch. — eucharistisch 

I. A. Quellen; B. Geschichte der Darst. — II. Iko- 
nogr.: A. Dogmatisch-spekulative Darst.; B. Liturgische 
Darst.; C. Eucharistische Wunder u. Legenden; D. Kul¬ 
tische Darst. — III. Lit. 

I. Griechisch eü/aptoTta, Danksagung, bekommt in 
ehr. Verständnis den Sinn; Akt der Danksagung. 

A. Quellen: 1) Texte: Einsetzung: Mt 26,2 6-8; 
Mk 14, 22-24; Lk 22, 19-20; 1 Kor 11, 23-29; s. auch 
Jo 6, 6 32 48-58; Vorhersagungen im AT: Ps 77, 24-25; 
80, 17; Is 45, 15. — Patristik: IgnSm 7, 1; 8, 1; Just, 
Apol. 1 66; Tertull, De corona tnil. 3; Cyprian, De dom. 
orat. 18; Paul Nola (PL 61, 213); Constit. apost. II 57, 
15; Honor Aug, Spec. eccl. (PL 172, 910); Innozenz III, 
De sacro altaris mysterio 4 (PL 217, 851-86); Durandus, 
Ration, div. off. 4, 42; Canon Missae. 

2) Kult: 1 Kor 11, 23-29. Die sei. Juliana v. Comillon 
bemühte sich um die Einsetzung des Fronleichnams¬ 
festes: erste Feier in Lüttich 1247; Urban IV machte es 
1264 verbindlich für die gesamte Kirche. Das Konzil 
v. Trient gab (sess. 13 c. 5) eingehende u. ausführliche 
Vorschriften, die den Kult der E. bis auf unsere Zeit 
bestimmt haben. Vgl. P. Browe, Die Verehrung der E. 
im MA (Mü 1933). 

B. Geschichte der Darst.: Die altchr. Kunst bevor¬ 
zugt symb. Anspielungen wie den Ichthys u. das Brot. 
Einer der wichtigsten Ausgangspunkte der frühchr. u. 
ma. Symbolik u. Typol. ist die Stelle des Meßkanons: 
„. . . sicuti accepta habere dignatus es munera pueri 
tui iusli Abel et sacrificium patriarchae nostri Abrahae et 
quod tibi obtulit summus sacerdos tuus Melchisedech, 
sanctum sacrificium, immaculatam hostiam.“ Daneben 
auch die ParaLl. zw. E. u. Kreuzestod Christi, wie sie 
schon v. Honor Aug gezogen wird. Durch die Sakra¬ 
mentshymnen des Thomas v. Aquin kamen wieder 


andere Motive hinzu, wie der A Pelikan. Allegorische 
Themen wie Christus in der A Keller, die Mystische 
A Mühle, die A Gregoriusmesse sind kennzeichnend 
für das Spätmittelalter. Das posttridentinische Zeitalter 
zeigt ebenso eine gewisse Vorliebe für Allegorie. Die 
Zahl der Typol. wird beträchtlich erweitert. Das Leiden 
Christi, seine Wundmale u. sein vergossenes Blut 
bewirken weitere Allegorien. 

IX. Ikonogr. A. Dogmatisch-spekulative Darst.: 
In frühchr. Zeit wurde der Vorgang der E. nicht 
dargest.; Anspielungen enthalten jedoch die Bilder 
v. Fischen, Broten, des Mahls der Fünftausend, 
des Wunders v. Kana, der Brotvermehrung. 

1) Sinnbilder u. Emblematisches: a) Der symb. 
Sinn des Fisches (Ichthys) wird durch die Inschr. 
des Aberkios, E. 2. Jh. (RAC112-7), u. Pektorios, 

3. Jh., schon früh bezeugt. Dieses Motiv lebte in 
Abendmahlsdarst. der byz. u. vereinzelt auch der 
abendld. malerischen Kunst weiter. 

b) Brot als E.symbol hängt m. den Darst. der 
/ Brotvermehrung (s. u.) zusammen. 

c) Weinranken u. Trauben sind in frühchr. Zeit 
zumindest auf dem Silberkelch v. Antiochien, 

4. Jh., N.Y. (W. Neuß, Die Kunst der alten 
Christen [Au 1926] Abb. 237) — hier auch noch 
mit Brotkörben —, symb. zu verstehen. Im Spät- 
MA finden sie sich bei der mystischen / Kelter. 

d) Den Milcheimer (muletra) des Guten Hirten 
(z. B. Lucinagruft, 3. Jh.; °Wilpert Kat Tf. 24) hat 
man auch euch, zu deuten gesucht (DACL II/2 
1604). 

e) Das /* Lamm Gottes hat seit der Einführung 
des „Agnus Dei“ in die röm. Meßliturgie (v. Papst 
Sergius 1,1701, griech. Vorlage 5. Jh.; vgl. LThK 2 
I 203) euch. Bedeutung als Symb. des Kreuzes¬ 
todes Christi. Es ist nicht mit dem frühchr. 
Christuslamm gleichzusetzen. Als Opferlamm er¬ 
scheint es z. B. am S-Port. v. Chartres, auf einer 
Initiale des Pariser Pontificale, 13. Jh. (Bibi, zu 
Metz, Ms. 1169 fol. 146 [Lit. 10 Abb. p. 158]). Das 
Opferlamm hängt auch m. dem Lamm der / Apo¬ 
kalypse des Johannes zusammen. Höhepunkt 
dieser Trad. ist wohl das Altarretabel der Brüder 
van Eyck, vollendet 1432, Gent St. Bavo. 

f) Der Kelch (vgl. o. Kelch v. Antiochien) er¬ 
scheint seit karo). Zeit bei der Kreuzigung. Ecclesia 
{/ Ecclesia u. Synagoge) fängt damit das Hl. 

Zu der Bildtafel rechts: 

1 Opfer Abels u. Melchisedechs, Mos., Ravenna S. 
Vitale, 6. Jh. 2 A. Pisano (od. Wkst.), Die E., Skulptur 
am Campanile des Florentiner Domes. 3 Kind als 
E.symbol, Wandmal., Athos Kloster Chilandari, A. 
14. Jh. 4 D. Bouts, Mittelbild des Abendmahlaltars, 
Löwen St. Peter, Chorkap., 1464-68. 5 Justus van 
Gent (?), Verehrung des Aller heiligsten, Antwerpen 
Mus., 15. Jh. 6 P. P. Rubens, Die letzte Kommunion 
des hl. Franziskus, Antwerpen Mus., 1619. 





EUCHARISTIE 



















691 


Eucharistie 


692 


/ Blut auf — eine auf mittelalterlichen Buchmal. 
u. Elfb. häufige Darst. (vgl. Lit. 10, 145-58; 
Lit. 17). Daneben tritt seit karol. Zeit die Form 
auf, den Kelch zu Füßen des /'Kruzifixes zu 
zeigen: Pontificale v. Sherborne, E. 10. Jh., Par.lat. 
943 fol. 4v(Lit. 10 Abb. p. 151); Hortus deliciarum 
(“Künstle 1 Abb. 240); Dürer, Große Passion, um 
1498: die kelchtragenden / r Engel (s. u. D 2). 

g) / r Ähren als euch. Symb. begegnet man erst 
im SpätMA bis zum Barock auf Abendmahls¬ 
geräten u. Paramenten (vgl. RDK I 239-42 Abb. 
1-3) u. hostientragend auf Darst. des Z 1 Schmer¬ 
zensmannes, wo sie aus den Wunden Christi 
wachsen. 

Im SpätMA kommen auch die eucharistischen 
Themen der Mystischen /'Mühle, mystischen 
/ Kelter, des Hl. / Blutes u. verschied. / Kreuz¬ 
allegorien, z. B. Hostienbaum bei Kreuzigungs- 
darst. (“Füglister Tf. 9-11). Der /'Schmerzens¬ 
mann wird euch, gedeutet u. auf einen byz. Bildtyp, 
denBaaiXeix; (König der Herrlichkeit), 

zurückgeführt (R. Bauerreiß: Pro Mundi Vita. 
Fschr. Euch. Weltkongr. [Mü I960] 49-67). 

h) Kind als E.symbol (Amnos): Entsprechend 
dem Melismos, der Teilung des geweihten Lammes 
in der byz. Liturg., kommt es im Osten z. einer 
Reihe v. Bildern im Halbzylinder der Apsis, wo 
das Christus-Kind auf der Patene gezeigt wird. 
Erste bek. Darst. in den Fresken der Ruine der 
Nikolaos-Kirche, 1. H. 13. Jh., Melnic, Bulgarien 
(A. Stransky, Les Ruines ...: KongrByz V/II 
422ss Tf. 138); später z. B. Wandmal. im Klost. 
Chilandari, Athos, A. 14. Jh. (Lit. 10 Abb. p. 51), 
es erscheint auch auf liturg. Tüchern, in der spä¬ 
teren Zeit ist das Kind v. Stern, „Asteriskos“, 
bedeckt (vgl. RBK I 1010s). 

2) Szenische Darst. der E.symbolik bezeichnen 
in der frühchr. Kunst eine zweite Phase: Die ant. 
Mahlszenen werden ehr. ausgedeutet, z. B. euch. 
Mahl in S. Callisto, um 230 (“Wilpert Kat Tf. 41), 
m. Anspielung auf die /'Brotvermehrung. Der 
Zus.hang m. / Abendmahl-Darst. u. der Brot¬ 
vermehrung ist seit Anfang des MA evident. Eine 
weitere Gastmahldarst. m. euch. Symbolik ist die 
/ Hochzeit zu Kana: Wandmal., Rom Katak. SS. 
Pietro e Marcellino, 4. Jh. (“Wilpert Kat Tf. 57), 
in Verbindung m. Brotvermehrung, ebenso in der 
unterirdischen Basilika v. Karmuz, Alexandrien 
(DACL I 1128-30 Abb. 279); hier kommt noch 
das euch. Mahl hinzu. Häufig ist das Thema auf 
Sarkophagen. Sogar im Stundenbuch des Duc de 
Berry, 1409, Par.lat. 919 (Lit. 10 n. p. 38), ist noch 
die tradit. Mahldarst. erkenntlich, im Initial dazu 
die Brotvermehrung. 

Seit dem 5. Jh. (Prud, Dittochaeon [PL 60, 96]) 
wird die / Mannalese zu einem Typus der E. (Rom 


Katak. v. Cyriaka, 4. Jh. [“Wilpert Kat 242, 23]) 
u. bleibt dies im ganzen MA, z. B. / Biblia pau- 
perum, bis z. P. P. Rubens’ Zyklus „Triumph der 
E.“ (Lit. 18 u. 19 Abb. 28). 

Entsprechend der in I B bereits zitierten Stelle 
des Meßkanons sind weiters die atl. Opfer, 
Abels, Abrahams u. Melchisedechs Opfer u. die 
Philoxenie, Typen der E.: vgl. (A) 1 . Alle 3 Opfer 
zeigt das Initial T des Örogosakrmtr im Par.lat. 
9428 fol. 15v, 9. Jh. (Lit. 10 Abb. p. 53); Abraham 
u. Melchisedech erscheinen auf einem Gewölbe¬ 
fresko v. St-Savin, 12. Jh. (Lit. ib. Abb. p. 31); 
Abel, Abraham u. Melchisedech schmücken die 
Tragaltäre des Münsters v. Mönchen-Gladbach, 
ca 1160, Köln, u. v. Stablo, ca 1165, Brüssel Mus., 
wo sie zus. m. der /' Ehernen Schlange Typen des 
Kreuzopfers u. daher des euch. Opfers sind, weil 
man dieses als die unblutige Erneuerung des 
Kreuzestodes Christi ansah. Eine der schönsten 
Darst. v. Abraham u. Melchisedech ist die Stein- 
skulpt. der W-Innenwand der Kath. zu Reims, 
13. Jh.; sie hat die Nebeninterpretation des kom¬ 
munizierenden Ritters (Lit. 10 Abb. p. 67; vgl. 

u. B 3). Melchisedech auf Dirk Bouts’ Sakra¬ 
mentsaltar, Löwen St. Peter, 1464-68 (ib. Abb. 
p. 36). Rubens (1. c.) zeigt die Begegnung Abra¬ 
hams m. Melchisedech. 

Weitere im MA geläufige Typen der E.: Elias, in der 
Wüste v. einem Engel gespeist, 3 Kg 19, 5-8 (auch 
noch b. Rubens 1. c.), u. David verteilt Brot, Fleisch u. 
Ölkuchen an das Volk Israel (2 Sam 6, 19). Aus der 
atl. Typologie benützt die / Biblia pauperum nur das 
Opfer des Melchisedech u. die Mannalese. Die Gegen¬ 
reformation dehnt die Reihe weiter aus: /Joseph 
träumt v. den Garben (Gn 37,7), / Moses schlägt 
Wasser aus dem Felsen (Ex 17, 6), der Schleier vor dem 
Antlitz des Moses (Ex 34,'3'3), die / Kundschafter mit 
der Traube (Nm 13, 24), der Bienenstock im Rachen des 

v. Samson getöteten Löwen (Ri 4, 8), das Schlachtopfer 
Gottes (Ex 39, 17-20; Apk 19, 17-18), die Schaubrote 
(Ex 24, 23-30; Lv 24, 5-9); vgl. z. den hier gen. Themen 
°Pigler I passim (s. Reg.). 

B. Liturgische Darst, 1) Liturgie: Liturgische 
Darst. enthalten in Ravenna, 6. Jh., die Moss. v. 
S. Vitale, wo Abel u. Melchisedech opfern (fi) 1 , u. 
S. Apollinare Nuovo. Im byz. Bereich ist auch an 
die / Apostelkommunion zu denken. Im 14. Jh. 
entwickelt sich hier die himmlische / Liturgie: 
Christus als Priester am Altar, Engel bringen 
Kerzen, Weihrauch, Kelche (3) u. Patenen, Mistra 
Peribleptos-Kirche (Lit. 10 Abb. p. 47). — Im 
abendld. FrühMA scheint die Darst. der Messe 
symb. gewesen zu sein: atl. Opfer (vgl. o.); Chri¬ 
stus (Maiestas Domini) hält in der Rechten die 
Hostie, in der Linken das Buch — Sakrmtr Par.lat. 
1141 fol. 6 (= Sanctus-Ill.; Lit. lö Abb. p. 54). — 
Eine seit dem 4. Jh. bekannte Gieichsetzung war 
E. — Anbetung der Könige (/'Drei Könige); 




693 


Eucharistie 


694 


erstmals Mos., Ravenna S, Vitale, auf dem Ge¬ 
wand der Kaiserin Theodora. Die Trad. dieser 
Parallele vgl. Lit. 28. Bedeutendster Beleg hierfür 
ist der Dreikönigsaltar des Hieronymus Bosch, 
Prado, um 1495 (°Friedländer V Nr. 68). 

2) Darstellungen der einzelnen Phasen der Messe 
finden sich z. B. auf den 9 Elfb.feldem des Ein¬ 
bandes des Drogosakrmtr, 9. Jh. (s. o.; Beschr. 
Lit. 10 p. 62 s, Abb. p. 56). Besonders die Ein¬ 
setzung der E. ist das Hauptthema. Hieraus sind 
die zahlreichen Bilder der Elevation der Hostie, 
in Buchmal. des 14. u. 15. Jh., abzuleiten; be¬ 
deutendes frühes Beisp. ist eine Skulpt. v. A. Pisano 
am Campanile des Doms zu Florenz ® 2 . 

3) Bestand der Gestus b. Empfangen der 
/ Kommunion in der Antike aus dem Ausstrecken 
der n. oben gewandten r. Hand (J. Montagu: 
JournWarb 24 [1961] 309-12) —einem Motiv, das 
in einer Wandmal. des 12. Jh. zu St-Savin (Abra¬ 
ham u. Melchisedech) noch repliziert wird (ob¬ 
gleich m. der li. Hand), während damals der Wein 
m. einem Löffel od. Röhrchen verteilt wurde, ein 
im byz. Ritus sich seit dem 8. Jh. festigender 
Brauch — so stellt die abendld. Kirche die Kom¬ 
munion in der Gestalt der Hostie dar: Kommu¬ 
nion der Maria Aegyptiaca, Wandmal. v. Puccio 
Capanna, Pistoia S. Francesco al Prato, n. 1350; 
dass. v. den Brüdern Pollajuolo (?), Staggia, Ital. 
(Lit. 10 Abb. p. 65). Im NachMA leben die ma. 
Trad. überw. fort, doch dringen im Geiste der 
Gegenref. polemische Elemente in die Ikonogra¬ 
phie. Daher bevorzugt der Barock Kommunion¬ 
szenen (Domenichino, Letzte Kommunion des 
hl. Hieronymus, Vatic.; P. P. Rubens, Letzte 
Kommunion des hl. Franziskus, 1619, Antwerpen 
Mus.) u. Trionfi; die alleg. Fig. der Kirche zeigt, 
auf einem Triumphwagen stehend, die Monstranz 
(P. P. Rubens, s. u. II C). 

Wurde in ma. A Abendmahl-Darst. fast immer der 
Verrat des Judas (Jo 13, 26s) betont, so bevorzugte man 
später die Einsetzung des Altarsakraments, obwohl sich 
diese auch schon im SpätMA fand (Dirk Bouts, Löwen, 
s. o.). Die Reihe der Typol. wird ausgedehnt; man findet 
sie allenthalben an den reich ausgestatteten Altären, 
Kommunionbänken, Tabernakeltüren, Ziborien, Kel¬ 
chen u. Monstranzen. Daneben stellt man die E. häufig 
dar als eine über dem Kelch schwebende Hostie im 
Strahlenkranz u. v. Engeln angebetet (s. u.). Öfters sind 
Kornähren in der anschließenden Ornamentierung auf¬ 
genommen. Der ? Pelikan wird bevorzugt als krönende 
Verzierung v. Tabernakeln. Auch die Szene v. Christus 

u. den Jüngern v. / Emmaus deutet auf die Eucharistie. 

C. Eucharistische Wunder u. Legenden: 1) Ver¬ 
schiedene Wunder werden im Zus.hang m. / Ho¬ 
stien erzählt u. dargest., u. a. das Hostienwunder 

v. Bolsena, 1263. Vor einem zweifelnden Priester 
beginnt die Hostie zu bluten — Anstoß für die 
allg. Einführung des Fronleichnamsfestes. Das 


Wunder wird auf Fresken der Kath. von Orvieto 
(n. 1330) v. Ugolino di Prete Hario zykl. dargest. 
(Teilabb. Lit. 10 p. 209), in sehr verklärter Form 
v. Raffael, Stanzen des Vatic. 

2) Blutwunder v. S. Ambrogio, Florenz, 1229/30, 
dargest. ib. 1481 v. Mino da Fiesoie in einem 
Basrlf; Vor einer Mandorla ein Kelch, in dem 
das Kind steht. Dazu auch ein Fresko v. Cosimo 
Rosselli (Lit. 10 Abb. p. 225 u. p. 210 s). Weitere 
Blutwunder / Hl. Blut. 

3) Bedeutendste euch. Leg. war die / Gregorius- 
messe: Papst Gregor I hatte die Vision, während 
der Zelebration sei Christus am Kreuz sein Opfer. 
Das Thema erscheint im SpätMA u. ist in Dtl., 
Frkr. u. Ital. bis ins 16. Jh. sehr verbreitet. 

4) Das Wunder des Judenkindes v. Kpl (n. 
Evagrios Scholastikos [ca 536 bis ca 600], HE IV 
36 [PG 86/2, 2769 s]): Ein Judenkind spielt un¬ 
versehrt in einem Feuerofen, in den es zur Strafe 
geworfen wurde, weil es zus. m. seinen ehr. Schul¬ 
kameraden kommuniziert hatte. Darstellung u. a. 
Kath. zu Orvieto, s. o. 

D. Kultische Darst. : Die Verehrung der E. findet 
ihre Form im Fronleichnamsfest; da sie, davon 
ausgehend, auch z. Gegenstand der Anbetung wird, 
bilden sich bestimmte Anbetungskomp, heraus. 

1) /Monstranzen: Als liturg. Geräte seit dem 
SpätMA, zunächst aus Lüttich u. dem Maasgebiet 
stammend, keine einheitl. Form: die Hostie meist 
in halbmondförmiger Metallfassung, z. B. auf Tf. 
„Verehrung des Allerheiligsten“ v. Justus van 
Gent (?), 15. Jh., Antwerpen Mus.,® 5 , oder in 
lampenförmigem Behälter. Auf Darst. v. Fron- 
leichnamsprozessioneu ist eine Vielzahl v. Mon¬ 
stranzenformen zu finden. 

2) / Engel: Die oben erwähnte Tf. zu Ant¬ 
werpen zeigt außer dem Papst (wohl Urban IV), 
der die Monstranz hält, auch 2 Engel m. Weih- 
rauchfässem. Die Spruchbänder lassen die Engel 
als Anbetende erscheinen. Den Zus.hang bildet 
der Ausdruck „Panis angelorum“ aus der Sakra¬ 
mentshymne „Adoro te“ des Thomas v. Aquin. 
Die Engel der euch. Anbetung werden ein häufiges 
Thema it. Tabernakel- od. Predellaskulptur, z. B. 
Luca della Robbia, Elmpruneta, SS. Apostoli. 

3) Die großartigste Anbetungskomp, der H. ist 
Raffaels Disputa (Vatic , 1509-11), wo die E in¬ 
mitten der großen ehr. Theologen, Gelehrten u. 
Künstler als Kern der kath. Glaubenslehre u. des 
ehr., vom Humanismus geprägten Lebens der an¬ 
tiken Philosophien Wissenschaft (Schule v. Athen) 
gegenübergestellt wird (G. J- I loogewerff, La 
stanza della segnatura: Rendiconti 23.24 [1950] 
317- 56). 

HI. Lit-: 1. Rohaull Je Henry I HL 2. J■ Wilpert,-. 
I ractio Panis. Die älteste Darst. des eudianstischcn 
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Opfers (Fr 1895); 3. DACL V 681-92 (F. Cabroi), XIII 
436-61 (H. Leclercq), XV 3113—8 (H. Leclercq); 
4. 0 Molsdorf Nr. 18 204-9 1045-51; 5. “Do lg er Ichthys 
I 8-19, II 569—74; 6. A.-D. Senillanges, L’eucharistie 
(P 1931); 7. O. Casel, Älteste ehr. Kunst .. JbLW 
12 (1932) 55—60; 8. L. de Bruyne, L’imposilion des 
mains dans hart ehr. ancien: RivAC 20 (1943) 192-204; 

9. J. Baum , Die symb. Darst. der E.: Eranos-Jb 11 (1943); 

10. “Vloberg; 11. G. de Boom , Le culte de l’Eucharistie 
d’apres la min. du MA; Studia Euch. (Aw 1946) 326-32; 

12. H. Helbig, L’iconogr. euch, danslevilrail: ib. 369-78; 

13. 0 Timmers 399-405; 14. M.JTrens, La eucharistia en 

el arte espanol (Ba 1952); 15. G. Mathew, The Origins of 
the Euch. Symbolism: Dominican Studies 6 (1943) 1-11; 
16. “Nordstrom 105—13; 17. W. Staude, Le cräne-calice 
au pied de la Croix: Rev. des Arts 4 (1954) 137-42; 
18. V. H. Eibern, Die Rüben steppiche des Kölner Doms: 
Kölner Dombl. (1955) 43-88; 19. ders.. Der Euch. 
Triumph: ib. (1958) 121-39; 20. ders., Der euch. Kelch 
im frühen MA (B 1964) 79s 141; 21. ders.. Die 111. des 
Meßkanons: °Fschr Schnitzler; 22. H. C. v. Haebler, 
Das Bild in der ev. Kirche (B 1956); 23. “Goodenough V 
u. VI (1956); 24. “Pigler I 509; 25. “Reau II/2 409-26; 
26. LThK 2 III 1157-9 (V. H. Eibern); 27. Eucharistia. 
Dt. euch. Kunst. Kat. Euch. Weltkongr. (Mü 1960); 
28. U. Nilgen, Epiphanie u. E.: Schüler-FG für H. v. 
Einem (Bn 1965) 197-215; 29. H. Caspary, Das Sakra¬ 
mentstabernakel in Italien bis z. Konzil v. Trient (Diss. 
Mü 1965) 101-8. J. J. M. TIMMERS 

EUCHE /* Gebet 
EUKLID / Weise, Sieben 

EUROPA 

und der Stier 

I. Quellen: Die phönikische Königstochter E. wird v. 
Zeus in Gestalt eines Stieres über das Meer n. Kreta ent¬ 
führt. Ovid, Met. II 835-77, VI 103-07; Chrötien de 
Troyes, Ovide moralise (1316/28; ed. C. de Boer [Ad 
1915ssj) 4937-5136. 

II. Ikonogr.: Die ehr. Darstellungen beginnen 
mit 111. zum Ovide moralise (z. B. Lyon Bibi, de la 
ville Ms. 722 fol. 40; 14. Jh.: E. Panofsky, Meaning 
in the Visual Arts [NY 1955] Abb. 16), dabei wird 
die Verwandlung Jupiters in einen Stier mit der 
Menschwerdung Christi verglichen; wie Jupiter 
E. über das Meer entführt, so trägt der mensch¬ 
gewordene Gottessohn die Seele in den Himmel. 
Im / Defensorium wird die Verwandlung Jupiters 
als Beweis für die Gültigkeit des Wunderbaren 
verwendet ® 501/02 u. Lit. 4 Abb. 4. An die 
ehr. Mythographen anknüpfend, zeigt A. Fila- 
retes Bronzetür v. St. Peter, 1445 (H. Roeder: 
JournWarb 19 [1947] 150-3), E. rittlings auf 
dem vorwärts stürmenden Stier. 

P. Veroneses Gern., 1570/80, im Dogenpalast zu 
Venedig ist wohl staatssymb. zu deuten. — G. B. 
Tiepolos Deckenfresko der Würzburger Residenz 
(Lit. 4 Abb. 22), um 1753, gibt die E.-Fabel als 
Allegorie ehr. Herrschaft; wobei an ein Vorbild 
v. B. Garofalo, Fresko um 1523 für das Augusti¬ 


nerkloster S. Andrea, Ferrara, gedacht werden 
könnte (Esposizione della pittura Ferrarese del 
Rinascimento [Ferrara 1933] Kat.-Nr. 220): E. 
thront als Ecclesia unter dem Querbalken eines 
lebenden Kreuzes auf einem Stier. 

III. Lit.: 1. 0 Molsdorf Nr. 918; 2. “Pigler II 78-83 
(Profandarst.); 3. H. R. Hanke, Die Entführung der E. 
(Kö 1963) 11 13 18 mit Anm. 90 71 mit Anm. 401 (Lit.); 
4. ders.. Die Entführung der E. (B 1967); 5. W. Biihler, 
Ein Überblick über die Zeugnisse des Mythos in der ant. 
Lit. u. K. (Mü 1968). Q. HOLL 

EVANGELIENBUCH / Buch 

EVAN GE LIENMÜHLE /Mühle, Mystische 


EVANGELISTEN 
und Evangelistensymbole 

Vgl. S Apokalypse des Johannes, A Autorenbild, 

A Ezechiel, A Maiestas Domini, A Tetramorph, 

A Wesen, Lebende 

Abk.: Ad. = Adler; E. = Evangelisten; 

ES. = Evangelistensymbole; Lö. = Löwe; 

Me. = Mensch; Sti. = Stier 

I. Quellen. — II. Ikonographie: A. Überblick; 
B. Darstellungen: I) Frühchristlich: a) Evangelisten, 
b) Evangelistensymbole, c) Evangelisten u. -Symbole; 
2) Mittelalter: a) Autorenbild, b) Evangelienharmonie- 
Bild, c) Evangelisten u. Evangelistensymbole in Typo¬ 
logie u. Viererreihen, d) Evangelisten u. Evangelisten¬ 
symbole in theol. Allegorien; 3) Nachmittelalter; C. Ge¬ 
staltikonographie: 1) Die Evangelisten: a) Der stehende 
Evangelist, b) Der sitzende Evangelist, c) Hintergrund 
u. Rahmung, d) Brustbilder der Evangelisten in Clipei, 
e) Sonderformen; 2) Die Evangelistensymbole: a) Halb- 
figurige Evangelistensymbole, b) Ganzfigurige Evan¬ 
gelistensymbole, c) Attribute, d) Haltung u. Bewegung 
der Evangelistensymbole, e) Anthropomorphe Evange¬ 
listensymbole; 3) Die Evangelisten mit Evangelisten¬ 
symbolen. — III. Lit. 

I. Quellen: Die A Vierzahl u. Benennung der kan. 
Ew. u. damit der E. wird in der 2. H. 2. Jh. faßbar 
(Kanon Muratori). Iren (Adv. haer. III 11, 8 [PG 7, 
885-90]) u. Hippol (G. N. Bonwetsch - H. Achelis, 
Hippol WW I 2 [L 1897] 183) begründen sie, indem sie 
erstmals die 4 Lebenden Wesen der Visionen des Ez 
(1, 1-28) u. der Apk (4, 1-11) auf die 4 E. beziehen. Die 
vierfache Form der Tetramorphe des Ez bzw. der apokal. 
Wesen ist für sie Abbild der viergestaltigen Wirkungs¬ 
weise des Gottessohnes u. Vorbild des in seiner Einheit 
vierfaltigen Evangeliums. Auch Hieron leitet u. a. in 
seinem als Vorrede zu Mt in die Vulg. aufgenommenen 
Prolog des Mt-Kommentars „Plures fuisse“ die Vierzahl 
u. Einheit der Evv. aus den bibl. Visionen ab (PL 26, 

15-22). — Die Zuweisung der 4 Wesen an die E. schwankt 
anfangs noch u. wird meist mit Inhalt u. Charakter der 
Ew.anfänge begründet: Iren: Lö.-Jo, Sti.-Lk, Me.-Mt, 
Ad.-Mk; Hippol, Aug (De consensu Bvangelistarum I 
6, 9 [PL 34, 1046 s]) u. Beda (Explanatio Apc. 1, 4 
[PL 93, 144]): Lö.-Mt, Me.-Mk, Sti.-Lk, Ad.-Jo; Vict 
P (Scholia in Apc. 4, 7-10 [PL 5, 324 s]), Epiphanius 
(De mensuris 35 [Lit. 6, 46s]), Hieron, Greg I (Hom. I 
in Ez 4, 1 [PL 76, 815]): Me.-Mt, Lö.-Mk, Sti.-Lk, 
Ad.-Jo. — Auch für die Reihenfolge gibt es zunächst 
mehrere Verss., die eine — bes. v. der Itala-Red. ver- 
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tretene — nach dem Rang der E.: Mt, Jo, Lk, Mk (Ap. 
vor Ap.gefährten), u. die „chronologische“ der Vulg.: 
Mt, Mk, Lk, Jo. Die Autorität des Hieron sowie die 
Einfügung seines Prologs in die Vulg.-Ausg. bewirkten, 
daß seine Zuweisung der 4 Wesen u. die (m. der Folge b. 
Ez übereinstimmende! chronologische Reihenfolge im 
Westen allg. übernommen wurden. Die entspr. Verse 
aus Sedulius (Carmen paschale I 355-60 [PL 19, 591]) 
werden auf frühma. E.-Bildern häufig zitiert. — Da die 
östliche Theologie die irenäische Konzeption der 4 Wesen 
u. deren Deutung als ES. ablehnt, begegnen diese in der 
byz. Kunst nur in seltenen, meist westlich beeinflußten 
Fällen. — Für einzelne Sonderformen der E.-Darstellung 
kommen zusätzliche QQ in Betracht; für die Verbindung 
Mk-Petrus bzw. Lk-Paulus: Iren, Adv. haer. III 1, 1 
(PG 7, 844s); für Petrus, dem Mk diktierend, außerdem: 
Papias b. Euseb, HE III 39 (PG 20, 299s); für Jo mit 
dem Schreiber Prochoros: ActJo ("Lipsius I 393 s); z. 
Alter der E.: Joh Dam, Ep. ad Theophilum 3 (PG 95, 
349s). — Zu den QQ vgl. bes.: Lit. 3, 50s; Lit. 6, 26ss 
32ss 46s 66ss 88 92s 107; Lit. 9, 115 Anm. 2; Lit. 15, 
62s; Lit. 31, 223-8. 

II. Ikonographie. A. Überblick: Die große Bedeutung 
der 4 E. in der Kunst entspricht ihrer hist. Stellung 
als Zeugen des Lebens Jesu u. Autoren der kan. Evan¬ 
gelien. Sie treten daher v. 4. bis 5. Jh. an primär in 
Ap.zyklen, als Zeugen b. NT-Szenen u. auf ? Autoren- 
bildern zu ihren Sehr. auf. — Die seit ca 400 vorkom¬ 
menden 4 ES. gehören, ihrer Herkunft aus den Visionen 
des Ez u. der Apk entsprechend, primär in den visionär- 
eschatologischen Bereich der Maiestas-Domini- u. 
himmlischen Huldigungs-Darst. im weitesten Sinne 
sowie in theol.-spekulative Bildprägungen. — Die 
Parallelisierung v. E. u. ES. im Westen bewirkt dann 
jeweils ein sekundäres Eindringen in die urspr. ver¬ 
schlossenen Bereiche, so daß die ES. auch in den hist., 
die E. auch in den visionär-eschatologischen u. theol.- 
spekuladven Themenkreisen erscheinen. Dabei können 
die ES. die E. in bestimmten Fällen vertreten, aber die 
E. können nie allein die urspr. Rolle der ES. über¬ 
nehmen. — Die große Epoche der E.- u. ES.-Bilder ist 
das MA, doch erlangt das Thema auch in der Kunst der 
Ref. u. Gegenref. noch einmal Bedeutung. 

B. Darstellungen. 1) Frühchristlich, a) Evange¬ 
listen: Die frühesten Darst. der E. zeigen die 
4 Zeugen, noch ohne ES., um den lehrenden 
Christus versammelt: Fresko der Katak. der hll. 
'Marcus u. Marcellianus, vor 340 (Identifikation 
durch Kasten mit 4 Rollen zu Füßen Christi; 
“Wilpert Kat Tf. 162); Sark., Apt Kath., 4. Jh. ® 1; 
Sark. mit Concilium Ap., Arles Mus., 2. H. 4. Jh.; 
Sa.rk.-Fragm., Later., mit alleg. Darst. des Schiff¬ 
leins der Kirche mit Christus am Steuer u. den 
4 E. als Ruderern (4 E. jeweils inschriftlich bez.; 
“Wilpert Sarc I Tf. 37, 1-3, 34, 3, p. 157s Abb. 
52). — In Moss. des 4. Jh. begegnen symbol. 
Darst. der 4 E. als 4 Lämmer bzw. Tauben (“Wil¬ 
pert Mos III Tf. 1-4). — Seit dem 6. Jh. kommen 
E. auch b. der Madonna od. Johannes Baptist 
vor: frühbyz. Pektoralkreuze (DACL III/2 Abb. 
3384, V/l Abb. 4231); Maximianskathedra (zugl. 
verbunden mit AT- u. NT-Szenen; “Volbach 
Elfb Nr. 140). Ebenfalls seit dem 6. Jh. werden 
die 4 E. als Autoren in der Buchmal. dargest.: 


Purpurcod. v. Rossano, Titelbl. u. Mk-Bild 
(“Haseloff Rossano Tf. 13s); Rabbula-Evglr v. J. 
586 (“Rabbulacodex fol. 9v 10). 

b) Evangelistensymbo/e: Eine der ältesten Darst. 
der ES. bietet das Trivulzio-Elfb., Mail., um 400, 
wo über der NT-Szene der / Frauen am Grab in 
Wolken Sti. u. Me. (ohne Buch) erscheinen (Gegen¬ 
stück m. Lö. u. Ad. nicht erh.; “Volbach-Hirmer 
Tf. 92). — Die frühesten Darst. der ES. finden sich 
im übrigen nam. im Zus.hang endzeitlicher Herr- 
lichkeits- u. Huldigungsbiider in der frühchr. 
Mos.-Kunst. Im röm. Typus, der auf der apokal. 
Vision basiert, erscheinen die ES. in einer himm¬ 
lischen Zone nebeneinander aufgereiht od. im 
Quadrat eines Gewölbeansatzes angeordnet u. 
verehrend Christus od. einem triumphalen Chri- 
stus-Symb. zugewandt. Zwar sind in den ältesten 
Beisp. des 5. Jh. die 4 Wesen noch nicht eindeutig 
durch Buch od. Rolle als ES. charakterisiert: 
Apsismos. v. S. Pudenziana, A. 5. Jh.; urspr. 
Apsisbogenmos. v. S. M. Magg., 2. Drittel 5. Jh.; 
Gewölbezwickelmoss. des Baptist, in Neapel, um 
400 (?), u. des sog. Mausoleums der Galla Placidia, 
M. 5. Jh. (“Wilpert Mos III Tf. 42-4 70-2 36 38 s; 
“Deichmann Rav Tf. 19 22-5); sie können aber 
auf Grund entsprf gleichzeitiger u. späterer Darst., 
in denen sie Bücher darbringen, als solche inter¬ 
pretiert werden, vgl. das in einer Zchg des 11. Jh. 
überlief. Fassademnos. v. Alt-St. Peter, 2. Viertel 
5. Jh., die bis ins hohe MA einem einheitlichen 
Typus folgenden Triumph- u. Apsisbogenmoss., 
z. B. S. Paolo f. 1. m., M. 5. Jh., u. das Gewölbemos. 
der Erzb. Kap. zu Rav., um 500 (“Waetzoldt 
Kopien Abb. 473 453; “Deichmann Rav Tf. 
220-5).—Die urspr., horizontal aufgereihte Form 
dieses Bildtypus lebt in der Buchmal. z. B. der 
Hofschule Karls d. Gr. auf Kanontafeln u. a. fort 
(Lit. 23 II Tf. 42-7 67; Lit. 45, 10 Anm. 4, m. 
Deutung als / Dedikationsbild; dort u. bei Lit. 6, 
165 Listen der frühchr. Beisp.). 

Seit dem 5. Jh. erscheinen die 4 ES. auch in 
einer zweiten, stärker östlich geprägten u. aus der 
Ez-Vision gespeisten Var. des endzeitlichen Herr¬ 
lichkeitsbildes, der / Maiestas Domini, wo sie 
diagonal um den Clipeus od. die Mandorla Christi 
bzw. eines Christus-Symb. angeordnet sind: Rif 
der Wiederkunft Christi an der Holztür v. S. 
Sabina, um 430 (ohne Buch; “Wiegand Tf. 18); 
Apsismos. v. Hosios David, Thessalonike, 5. Jh., 
eines der seltenen östlichen Beisp. (a) 2 ; Rade¬ 
gundis-Lesepult, Poitiers, 6. Jh. (R. Hamann - 
McLean, Frühe K. im westfränkischen Reich 
[L 1939] Nr. 28). Die Abfolge der 4 FS. in Thcssa- 
lonike, li oben Me., h. unten l.ö., r. unten Sti., 
r. oben Ad., entspr etwa der in der Ez-Vision 
beschriebenen Anordnung der 4 Kopie der Tetra- 



699 


Evangelisten 


700 


morphe u. wird im MA fast kanonisch (vgl. auch 
Lit. 15, 227s Arnn. 3). 

c) Evangelisten u. Evangelistensymbole: Im 
5.-6. Jh. beginnt im Westen die bildliche Zuord¬ 
nung v. E. u. ES. u. damit eine gegenseitige Durch¬ 
dringung der urspr. Themenkreise: Lünettenmoss. 
der Kap. des hl. Johannes Baptist am Later., 
461-468, in Ciampinis Nachzchg überlief., m. 
stehenden E. u. darüber ES. (ohne Buch) in 
Wolken (°Wilpert Mos II Abb. 307); 5teiliges 
Elfenbeindiptychon in Mail., 2. H. 5. Jh.; Moss. 
der Chorquadratwände v. S. Vitale, vor 547 ® 3 ; 
Sedia di S. Marco, Ägypten (?), um 600 (A. Gra- 
bar, Sedia di S. Marco: CahArch 7 [1954] 19-34 
Tf. 6-8). — Im Cod. Amiatinus 1 der Laur., um 
700 wahrsch. n. einer südit. Hs. der M. 6. Jh. ko¬ 
piert, ist erstmals die Maiestas Domini mit ES. und 
E. verbunden (stehende E., diagonal angeordnet; 
Lit. 10 III Tf. 222*). — Ebenso dringen im 6. Jh. 
die ES. in das reine Autorenbild ein: Evglr des 
hl. Augustin, Cambr., it., Lk-Bild, das i. Beisp. 
des unter der Arkade thronenden E. mit ES. (mit 
Buch) in der Lünette, verbunden mit Szenen aus 
dem Lk-Ev. in den Pilastern ® 4 . 

2) Mittelalter, a) Autorenbild: Das MA über¬ 
nimmt die v. der frühchr. Kunst geschaffenen 
thematischen Möglichkeiten der Verbildlichung 
v. E. u. ES. u. baut sie weiter aus. Große Bedeu¬ 
tung erlangt die Darst. der E. u. ES. als Autoren 
der Ew., die gelegtl. in der Mon.malerei (s. o. 1 c) 
u. an Pulten wie dem Freudenstädter Lesepult, 
M. 12. Jh. (°Beenken RSk Tf. 121), v. 8. Jh. an 
aber bes. in Ew.handschriften zu belegen ist. 
Dabei tritt der Autor vorwieg, im ganzseitigen 
Einzelbild zu Beginn des Textes auf. 

Die byz. Kunst bringt, v. relativ späten u. ver¬ 
mutlich westlich beeinflußten Ausn. abgesehen, 
den E. immer ohne ES. (s. o. I), entw. einzeln im 
Autorenbild zu Anfang seines Textes od. alle 4 E. 
zus. zu Anfang der ganzen Hs. (Lit. 20 I passim, 
II Tf. 1,9-11). Ausn. mit ES., z. T. in v. westlichem 
Gebrauch abweichender Verteilung, z. B.: russ. 
Ostromir-Evglr v.J. 1056-7 (Lgrd Staatl.Saltykov- 
Scedrin-Bibl.; Lit. 35; Lit. 50 Abb. 1); Evglr 
ÖstrNB Suppl. gr. 164, v. J. 1109 (°Beschr.VerzÖst 
NF 4, 2 p. 46-9 Tf. 20s; vgl. auch Lit. 11, 12s 
Abb. 29-31 u. ® 5 ; Lit. 3, 49s 56; Lit. 6, 166; 
Lit. 35; MlbAthos 2, 133). — Dagegen ist der E. 
im westlichen Autorenbild meistens v. seinem ES. 
begleitet (Lit. 10; Lit. 23; Lit. 7; Lit. 21 passim). 
Beispiele ohne ES.: Wiener-Schatzkammer-Evglr 
(Lit. 23 III Tf. 18-24). — Das ES. kann den E. im 
Autorenbild ersetzen: Book of Durrow, irisch, 
um 700, u. Willibrord-Evglr Par.lat. 9389, North- 
umbrien, M. 8. Jh. (Lit. lOIIITf. 161s, IV Tf. 255 s; 
Lit. 64, 5-47 79-97). 


Gelegentlich kommt das Autorenbild des ein¬ 
zelnen E. auch auf Initialzierseiten seines Ev. vor 
(Lit. 10 III Tf. 180 183, IV Tf. 289). Häufiger tritt 
an diese Stelle allein das ES., z. B. in Hss. der 
Hofschule Karls d. Gr. u. der karol. Schulen v. 
Metz u. Tours (Lit. 23 II Tf. 61 88, III Tf. 70-5, 

I Tf. 41 88s 96 b) u. in otton. Hss. bes. der bayr. 
Schulen (Lit. 13 passim). Byzantinische Beisp.: 
Lit. 11, 9-12 Abb. 22 27s; vgl. auch die frühesten 
ES. der byz. Buchmal. im Evglr Athos Stauroni- 
kita 43, M. bis 3. Viertel 10. Jh. (Lit. 27, 24), u. 
armenische Hss. wie das Evglr v. Sebaste v. J. 1066 
(Matenadaran Nr. 311, auch Nr. 7737, 12. Jh.; 
°Dumowo AMin 65 75). 

Die Inspiration der E. im Autorenbild über¬ 
nehmen meist die ES. (s. u. Gestaltikonogr.), ver¬ 
einzelt Engel (z. B. S. Francesco, Assisi; ü Klein- 
schmidt II 52 Abb. 26), gelegtl. die Geist-Taube 
:Od. die Hand Gottes (auch oft b. Johannes-Pro- 
choros-Darst., vgl. u.; Lit. 23 III Tf. 81c; Lit. 21 

II Tf. 97s; Lit. 27 Abb. 136 410). — Eine un¬ 
gewöhnliche Verbildlichung des E. im Zustand des 
Inspiriertseins kennt die Reichenauer otton. Buch¬ 
mal. in ihrem „visionären“ E.-Typus im Evglr 
Ottos III u. im Evglstr vat. Barb. lat. 711 mit in 
der Glorie thronenden E., umgeben v. ES., Proph. 

u. Engeln in Lichtwolken (°Leidinger Evglr Tf. 15 
24 33 43; Lit. 21 II Tf. 32; Lit. 61; einfachere 
Var. z. B. Lit. 21 IT Tf. 41). 

Von ant. Dichter-Muse-Gruppen abhängig ist 
das Autorenbild mit inspirierender bzw. diktieren¬ 
der Begleitfigur: Purpurcod. v. Rossano (s. o. 
II B 1 a; eine Frau, viell. die göttliche Weisheit, 
diktiert dem Mk; z. Weisheit als Inspirantin vgl. 
auch °Brockhaus 234s Tf. 28). Im Evglr vat.copt. 9 

v. J. 1205 erscheinen Michael, Gabriel u. Maria 
als Inspiratoren v. Mk, Lk u. Jo (Lit. II Abb. 9 
bis 11); in der kopt. Hs. Huntington 17 der Bodl. 
Libr. v. J. 1173 sitzt Christus inspirierend dem 
schreibenden Mt gegenüber (M. Gramer, Kopt. 
Buchmal. [Rlh 1964] Tf. 11). Die Verbindung 
Mk-Petrus u. Lk-Paulus (s. o. I) kommt im 
spätkarol. Evglr der Prager Dombibi. Cim. 2 (E. 
auf den thronenden Ap. zuschreitend; A. Podlaha, 
Bibi, des Metropolitankapitels [Pr 1904] 4-22) u. 
im otton. Bemward-Evglr vor (Petrus übergibt 
dem neben ihm sitzenden Mk das Ev.; °Tschan III 
Tf. 65); byz. Beisp. zeigen seit dem 11. Jh. den 
stehenden Ap., wie er dem E. diktiert bzw. ihn 
belehrt, so im Evglr Jerusalem Hagiou Taphou 56 
(Lit. 9 Abb. 5s; vgl. °Lazarev Istor II Tf. 258; 
Lit. 11 Abb. 89; Lit. 28 Abb. 2 4 s); in kopt. 
Varianten empfängt der sitzende Mk mit ver¬ 
hüllten Händen das Buch v. dem vor ihm stehen¬ 
den Petrus (M. Cramer, 1. c. Abb. 92s). Jo tritt 
seit E. 10. Jh. bes. im Osten oft m. seinem Schrei- 




1 Evangelisten vom Sark. 
der Kath. v. Apt, 4. Jb. 

2 Christus u. ES. auf dem 
Apsismos. v. Hosios David, 
Thessalonike, 5. Jh. 3 Mar¬ 
kus mit dem Löwen, Mos. 
der Chorquadratwand v. 

5. Vitale, Ravenna, vor 547. 

4 Lukas mit dem Stier, 
Evgir des hl. Augustin, it., 

6. Jh., Corpus Christi Coli. 
Cambr. Ms. 286 fol. 129 b. 

5 Johannes m. Adler, Evglstr 
Athen NBibl. Ms. 163 fol. 
4v, IL/12. Jh. 6 Kreuzfuß 
ausSt-Bertin.St-OmerMus. 
archeologique,Maasschule, 
um 1180, li. Johannes, r. 
Lukas. 7 Michelangelo da 
Caravaggio, Der hl. Mat¬ 
thäus mit dem Engel (Det.), 
1591, ehern. Bin DtM. 
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ber Prochoros auf, dem er den Text diktiert 
(s. o. I): Elfb. in Halberstadt, kölnisch um 1000,. 
u. gleichzeitig byz. Evglr Par.gr. 230 (Lit. 8 II 
Nr. 45; Lit. 27, 29 Abb. 215; Lit. 20 1 146s Tf. 18, 
II Tf. 11; Lit. 28, 30 Anm. 3; K. Weitzmann: 
Fschr Greene 372 s Abb. 290-2). Verwandt ist die 
Verbindung des schreibenden E. mit einem unter¬ 
geordneten stehenden Begleiter (Lit. 28 Abb. 1 

3 7 s). — Gelegentlich erscheint in byz. u. otton. 
Hss. die Maiestas Domini über Mt (°Lazarev 
Istor II Tf. 257; Lit. 51 Abb. 1, p. 13 Anm. 13; 
°Schramm-Mütherich Nr. 142). — Eine weitere 
Formvar. dieses Autorenbildtypus ist das Prä¬ 
sentationsbild, in dem der E. dem thronenden 
Christus sein Buch darbringt: Livinus-Evglr in 
Gent, frühes 9. Jh.; mittelit. Evglr in Perugia, 
9. Jh.; span. Beatus-Apok. (Lit. 14, 17ss Tf. 2s; 
Lit. 66 Abb. p. 30-3; °Neuß Apk Abb. 6 8 
10—2; abweichende Deutungen b. Lit. 60, 75-81 
Tf. 11s; Lit. 64, 132). Östliche Var. mit stehendem 
Christus: Evglr vat. copt. 9 v. J. 1205, Mt-Bild 
(Lit. 11 Abb. 8; vgl. Abb. 12 s), u. vat. gr. 756, 
,11. Jh., mit allen 4 E. (Lit. 201 Tf. 7). 

Die Autorenbilder der E. werden bisw. mit 
Darst. v. deren Berufung od. Wirkungsstätten 
verbunden, z. B. im Evglr der Prager Dombibi. 
Cim. 2 u. in S. Francesco, Assisi (s. o.). Häufiger 
ist die Verbindung der E. mit charakteristischen 
Szenen ihrer Ew., wie schon im Evglr des hl. 
Augustin (s. o.). Die Auswahl folgt meist keinem 
festen Schema; gelegtl. wird Mt mit den Vor¬ 
fahren Christi bzw. der / Wurzel Jesse kombiniert 
(Lit. 51, 13-5 Anm. 17 Abb. 1; A. Heimann: 
JoumWarb 28 [1965] 86-109 Tf. 13s). Das Ms. 
gr. 519 des Hist. Mus. in Moskau, 2. H. 12. Jh., 
zeigt Mt schreibend, über ihm Lö. (!) mit Buch, 
r. obere Ecke Geburt Christi (“Lazarev Istor II 
Abb. 155 b). Bei Jo finden sich im 11. Jh. maiestas- 
ähnl. Darst. mit Anspielungen auf die Inkarnation, 
so im Bernward-Evglr u. im Kölner Evglr in Bam¬ 
berg (°Tschan III Tf. 73; Lit. 63 Tf. 328 s; vgl. auch 
Lit. 2 Nr. 33; °Millar X-XIII Tf. 17). — Seit der 
Jahr tausend wende begegnet jedoch mehrfach, in 
Anlehnung an die christologische Deutung der 

4 Wesen bei Greg I, Alkuin, Rupert v. Deutz 
(De Trinitate; Comm. in Ez. I 2-7 [PL 167, 
1421-8]) u. a. (Lit. 6, 93 108s 118 201; Lit. 5, 
103-6), eine feste Zuordnung der 4 ES. (u. sekun¬ 
där der E.) zu 4 Hauptereignissen des Lebens Jesu: 
Me.-Inkamation, Sti.-Opfertod, Lö.-Auferste¬ 
hung, Ad.-Himmelfahrt: Bernward-Evglr (ver¬ 
bunden mit weiteren NT- u. Berufungsszenen; 
Tschau III Tf. 59-61 65s 71 76); Reichenauer 
Evglr aus Bamberg, clm 4454; Golddeckel in 
Aachen, Domschatz; Bibeln v. FSoreffe u. Aver- 
bode, um 1160 (Lit. 26 Tf. 14-20; Lit. 59 Abb. 72; 


S. Gevaert: RevBelg 5 [1935] 17-24 Abb. 1-8, 
p. 213-9 Abb. 3; Lit. 51, 12s Anm. 9-11; vgl. 
auch RDK I 173-6). 

b) Evangelienharmonie-Bild: Der Gedanke der 
Einheit der 4 Ew. in Christus, d. h. der „Evan¬ 
gelienharmonie“, erscheint bes. betont dort, wo 
die 4 E. u./od. ES., meist mit Christus, zus. auf- 
treten. Derartige „Harmoniebilder“ stehen ge¬ 
wöhnlich titelartig am Anfang v. Ew.-Hss. u. Inder 
Nähe der Kanontafeln (Lit. 40, 118s 126-31). — 
Beispiele ohne Christus: Purpurcod. v. Rossano, 
Titelbl. (s. o. II B 1 a); karol. Evglr des Aachener 
Domschatzes (Lit. 23 III Tf. 35); armenische 
Hss. des 10.-12. Jh. (Lit. 20 II Tf. 9; °Dumowo 
AMin 71). Entsprechende Darst. auf Kanon¬ 
tafeln, Initial- u. Incipit-Zierseiten u. im Rah¬ 
men einzelner E.-Bilder: Rabbula-Evglr (s. o. 
II B 1 a) u. seit der vorkarol. Buchmal. (Lit. 10 III 
Tf. 166s 174-6 190a, IV Tf. 301 317-20; Lit. 34) 
das ganze HochMA hindurch (Lit. 45, 16-9; 
Lit. 46; Lit. 2 Nr. 35-8 48 50 52; z. Deutung 
insularer Zierseiten vgl. Lit. 64, 151s). — Bei¬ 
spiele mit Christus od. Christus-Symb.: Darst. der 
Maiestas Domini u. ä., deren Sinn als Harmonie¬ 
bild in Tit. bezeugt ist (Lit. 31, 348-51) u. auch 
für die verselbständigten Maiestas-Darst. gilt, wo 
er sich mit dem urspr. Gehalt des endzeitlichen 
Herrlichkeitsbildes verbindet. Beispiele mit dia¬ 
gonal angeordneten ES. u., seltener, E. (frühchr. 
Beisp. u. Cod. Amiatinus s. II B 1 b u. c) sind am 
häufigsten u. kommen in der ganzen ma. Schatz- 
u. Mon.kunst vor; einzelne byz. Beisp.: “Beschr.- 
VerzÖst NF 4, 2 Tf. 19; Lit. 31 Abb. 62s. Selten 
ist die aus der weström. Trad. stammende 
Maiestas-Var. mit unten nebeneinander auf¬ 
gereihten E. u. ES.: karol. Evglr aus Xanten in 
Brüssel (Lit. 23 III Tf. 44; Lit. 18). Gelegentlich 
begegnen kreuzförmig um die Maiestas angeord¬ 
nete ES., z. B. in der Hofschule Karls d. Gr. u. 
der Schule v. Tours u. deren Nachf. (Lit. 23 I, 
Tf. 20 a 52 73, II Tf. 105 a). — Neben der eig. 
Maiestas Domini kommen Harmoniebilder mit 
stehendem Christus od. Christus-Büste u. den ihm 
lose zugeordneten ES. vor (“Leidinger Cod Aur 
Tf. 92; Lit. 27 Abb. 179); in den Kuppeln byz. 
Kirchen erscheint der Pantokrator in der Mitte zw. 
den E. in den Pendentifs (“Schmit Nikaia Tf. 32-5); 
mehrfach vertritt ein Christus-Symb., wie Lamm, 
Löwe od. der Stein eines Tragaltars, die Christus- 
Fig. (Lit. 23 I Tf. 35c 56 b; “Leidinger Cod Aur 
Tf. 32 130; Lit. 56 Abb. 37-9). Gelegentlich 
werden Darst. der / Dreifaltigkeit u. des Gnaden¬ 
stuhls m. ES. u., seltener, E. verbunden (Lit. 59 
Abb. 102; “KingsleyPorter Pilg Tf. 796); vgl. auch 
die dem Gnadenstuhl verwandte „Vaterschaft“ 
mit ES. in einem arm. Evglr v. 1338 (“Durnowo 
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AMin 12). — Aus der Maiestas Domini dringen 
die ES. bisw. auch in verwandte Themen, wie 
Weltgericht u. Marienkrömmg, ein, z. B. an 
roman. Port. u. in der Buchmal. (°KingsleyPorter 
Pilg Tf. 882 1366-77; °Künstle I Abb. 297; Lit. 
38 Abb. 147). 

Sehr verbr.-, bes. in der Buch- u. Schatzkunst, 
ist die Verbindung der ES. u., seltener, E. mit dem 
Kreuz (schon auf den Moss. v. S. Pudenziana u. 
des Mausoleums der Galla Placidia sowie auf den 
byz. Pektoralkreuzen, s. II B 1 a u. b); sie ver¬ 
anschaulicht die Idee des vierfachen, v. Kreuz 
ausgehenden Lebensquells der Ew., der den Para¬ 
diesströmen gleichgesetzt wird (s. u. II B 2 c), u. ist 
auch als Harmoniebild zu deuten. Die ES. od. E. 
mit ES. erscheinen bisw. in den Winkeln zw. den 
Kreuzbalken: Sigvalt-Platte im Baptist, zu Civi- 
dale, 762-87 (E. Doberer, Herkunft der Sigvalt- 
platte; ÖZKDpfl 17 [1963] 168-74 Abb. 213; vgl. 
Lit. 59 Abb. 34 41 44s 81 107 118s). Östliche 
Beisp.: kopt. Fragm. v. J. 906 u. Kreüzzierseite im 
Evglr vat. copt. 9 v. J. 1205, jeweils mit E.-Büsten 
in Clipei (M. Cramer, 1. c. Tf. 8 10); byz. Evglr in 
Athen NBibl. 70,1. H. 14. Jh. Oft stehen die ES. u., 
seltener, die E. an den Kreuzenden (vgl. dazu 
Hrabanus Maurus, De laudibus S. Crucis 1 
fig. 15 [PL 107, 207-10]; Lit. 15, 65 Anm. 2): 
Orosius-Cod. in Laon, um 760 (Lit. 10 II Tf. 
144a); seit otton. Zeit oft auf Vor tragekreuzen 
("Schnitzler I Tf. 142 147 154, II Tf. 49); auf 
dem Engelberger Kreuz sind ES. u. E. den 
vier / Elementen gegenübergestellt (R. Dür¬ 
rer, Kdm. des Kantons Unterwalden [Z 1928] 
Tf. 92 s). Gelegentlich bilden E. u. ES. die 4 Stützen 
roman. Kreuzfüße: Kreuzfuß v. St-Omer ® 6 
("Swarzenski RomArt Abb. 396-9, auch 240; 
zusammenfassend: "Braun Altargerät 489s). 

Der gleiche Sinngehalt steht hinter szen. Kreuzi- 
gungsdarst. mit ES.: Deckel des Echtemacher 
Cod. aureus, GNM, 983-991 (mitParadiesflüssen; 
Lit. 59 Abb. 60). Wenn die E. hinzukommen, wird 
das Motiv der Zeugenschaft betont: Metzer Elfb. 
Par.lat. 9383, spätes 9. Jh.; kleinfig. Elfb. in 
Brüssel u. Essen, 1. H. 11. Jh. (letztere mit Kreu¬ 
zigung, Geburt u. Himmelfahrt; Lit. 8 I Nr. 83, 
II Nr. 55 58). Jo unter dem Kreuz als schreibender 
Zeuge findet sich vereinzelt in engl. Hss., E. 

, 10.-11. Jh. (vgl. Jo 19, 35; "Miliar X-XIII Tf. 10 
24a; Lit. 38 Abb. 1). —ES. bei Darst. des „Leben¬ 
den Kreuzes“: Lit. 57 Tf. 7s. — Gelegentlich 
werden die E. u. ES. auch mit anderen Ew.szenen 
verbunden wie schon auf dem Mail. Dipt. (s. o. 
II B 1 c) u. auf karol. Elfb. (Lit. 8 I Nr. 18 110). 

In Darst. der Ez- u. Apk-Vision sind die 4 Wesen 
häufig, den Auslegungen dieser Texte entspr. (s. o. 
I), durch Buch od. Rolle als ES. gekennzeichnet: 


Ez-Vision: Bibel v. Bury St. Edmund’s ("Miliar 
X-XIII Tf. 39b); Apk-Vision: frühchr. Triumph- 

u. Apsisbogenmoss. (s. o. II B 1 b); karol. Bibeln 

v. Tours (z. Deutung vgl. Lit. 32, 133-7; Lit. 61, 
45s); frühroman. Apok.-Hss.; roman. Tympp. u. 
Archivolten (Lit. 31 passim). — Aus der Apk 
dringen die 4 Wesen in Darst. der Himmelsstadt 
od. der Gemeinschaft der Hll. ein: Hortus deli- 
ciarum ("Straub-Keller Tf. 59). Die Grenzen zw. 
diesen Bildtypen u. der Maiestas Domini u.ä. sind 
fließend. 

Bisweilen werden E. u. ES. auch Marien-, 
Ecclesia- od. Hll.-Bildern zugeordnet wie schon 
in der frühchr. Kunst (II Bla): Mailänder 
Elfb.situla, 2. H. 10. Jh.; otton. Aachener Gold- 
u. Silberdeckel; Fragm. des Siegburger Abtstuhles, 
M. 12. Jh.; Vierungsgewölbemal. in Prüfening, 
2. Viertel 12. Jh. (Lit. 8 II Nr. 1; Lit. 59 Abb. 72s; 
"Beenken RSk Abb. 175; "Schrade Mal 2 Abb. 
p. 140). — Ganz vereinzelt sind die ES. dem in der 
Mandorla thronenden Kaiser (Aachener Otto- 
Evglr; Lit. 21II Tf. 1) od. einem Stifter zugeordnet 
(Ramvold-Bild im Münchner Cod. aureus; Lit. 2 
Nr. 1). 

c) Evangelisten u. Evangelistensymbole in Typo¬ 
logie u. Viererreihen: Der ma. / Typologie entspr. 
werden E. u. ES. den 4 großen / Propheten gegen¬ 
übergestellt (vgl. Durandus, Rationale div. offic. 
VII 44, 3): Maiestas-Bilder der karol. Schule v. 
Tours, der Hofschule Karls des Kahlen u. der 
otton. Kölner Buchmal. (Lit. 23 I Tf. 35 52 73; 
Lit. 7 Tf. 116b 125b; Lit. 63 Tf. 10 221 262 310; 
vgl. o. Evglr Ottos III); QSch.-Fenster in Chartres 
(E. sitzen auf den Schultern der Proph.; "Chartres 
Vitraux Tf. 200-2). — Die Parallelisierung der E. 
u. ES. mit den Paradiesflüssen begegnet b. Kreu- 
zigungs-, Harmonie- u. Autorenbildern (vgl. o.; 
Lit. 26 Tf. 13; Lit. 2 Nr. 32-6 93 98 100s), auf 
roman. Kirchengerät ("Swarzenski RomArt Abb. 
209 236; Lit. 24 Abb. 236s 242-4 320 323 s) u. in 
den Zwickeln der Mittelkuppel v. S. Marco, 
Venedig (O. Demus, Byz. Mos. Decoration [Lo 
1947] Tf. 6 52; z. Deutung der E. u. ES. unter 
der Kuppel als Träger des Himmelsgewölbes vgl. 
K. Lehmann: ArtBull 27 [1945] 1-27; QQ u. 
allg. vgl.: E. Schlee, Ikonogr. der Paradiesflüsse 
[L 1937] 30-3 49 157-69; Lit. 31, 64s 226 348; 
Lit. 40, 73 125). — Gelegentlich werden diesen 
Vierergruppen weitere zugesellt, z. B.: Kardinal¬ 
tugenden (vgl. Ambros, De virginitate 18 [PL 16, 
308-11]; Hrabanus Maurus, Comm. in Ez I 
[PL 110, 515s]): Zwiefaltener Kollektar in Stgt, 
1. H. 12. Jh.; Hildesheimer Taufbecken ("Löffler 
Tf. 20; "Binder Kaiserzeit Tf 322); vier /Ele¬ 
mente: Engelberger Kreuz (s. o.; Lit. 41, 274-7); 
od. die 4 großen lat. / Kirchenväter, die schon im 
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12. Jh. im /'Speculum virginum mit ES., Paradies¬ 
flüssen u. Kardinaltugenden zu einer Symbol. Darst. 
des mystischen /'Paradieses zusammengeordnet 
sind (E. S. Greenhill, Geistige Voraussetzungen des 
Speculum virginum [Mr 1962] 54-7 Anm. 12 
59-70 Abb. 2) u. seit dem SpätMA häufig m. den 
E. u./od. ES. begegnen wie auf Ghibertis erster 
Bronzetür am Florentiner Baptist. (R. Kraut¬ 
heimer, Ghiberti [Pri 1956] Tf. 18-22). Quellen 

u. Beisp. zu den verschied. Vierergruppen: Lit. 15, 
62-66 130 Anm. 4 139 Anm. 1 299 Anm. 2; Lit. 16 
Nr. 982s 1108 1146 1151). 

d) Evangelisten u. Evangelistensymbole in theol. 
Allegorien: In Darst. des / Aminadab-Wagens 
entspr. die ES. den Rädern des Fahrzeugs der 
Sulamith-Ecclesia (Lit. 15,62 s; RDK1638-41).— 
Der Triumph der Kirche unter dem Kreuz wird 
seit dem HochMA gelegtl. durch die auf dem 
Tetramorph reitende od. auf einem aus den 4 ES. 
gebildeten Thron sitzende Ecclesia verbildlicht 
(°Straub-Keller Tf. 38; Lit. 15, 250s; Lit. 57 
Tf. 3-26). 

Spätmittelalter u. Renaiss. bringen einige neue alleg. 
Bildthemen hervor, in denen E. u. ES. eine Rolle spielen: 
In Darst. der Mystischen / Mühle schütten die (meist 
anthropomorph gebildeten) ES. ihre Schriftbänder in 
den Mühlentrichter(Lit. 16 Nr. 1045 ;H. Schulz :ZsBildK 
63 [1929-30] 207-16). Auf Bildern der / Kelter Christi 
ziehen die ES. den Karren m. dem Weinfaß. Der / Le- 
bensbrunnen m. blutspendendem Christus ist gelegtl. 

v. den 4 E. umgeben ("Male fin 119-22 Abb. 64s 59). 

Den hochma. Themen des Aminadab-Wagens u. der 

triumphierenden Kirche verwandt sind die auf Dante 
(Purgatorio 29, 91-114) u. auf Petrarcas Trionfi be¬ 
ruhenden u. zugl. v. der Vorstellung des Cherub-Wagens 
der Ez-Vision beeinflußten Darst. des Triumphs der 
Ecclesia (bzw. Beatrice) od. der göttlichen Majestät, 
deren Wagen v. den 4 ES. gezogen wird: Botticellis 
Dante-111., Florentiner Kupfst. der Trionfi, 1460/70, u. 
Abwandlungen z. Triumph Christi od. seiner Symb. 
od. des Glaubens u. ä. b. Tizian u. oft in der gegen- 
reformatorischen u. Barockkunst (°Weisbach Trionfi 
9-11 93-5 Abb. 41; Lit. 36 I 70-4 Abb. 46; G. Caran- 
dente, I Trionfi nel primo Rinascimento [s. 1. 1963] 
Abb. 16-8 28 34 66 89; "Marie Artprof II Abb. 133 144 
164; RDK III 717s). 

3) In nachma. Zeit verliert das Bildthema der E. u. 
ES. an Bedeutung. Wesentliche Neuerungen sind nicht 
mehr festzustellen, auch die in frühchr. u. ma. Zeit aus¬ 
gebildeten Bildtypen kommen nur noch z. T. in der 
späteren Kunst vor. 

Relativ häufig ist in Renaiss. u. Barock das Autoren¬ 
bild des E. (m. ES.): Donatellos Stucktondi der Alten 
Sakristei an S. Lorenzo zu Flor. (H. W. Janson, Sculp- 
ture of Donatello [Pri 1957] Tf. 193-203); Caravaggios 
Mt-Zyklus der Contarelli-Kap. in S. Luigi degli Francesi, 
Rom, verbindet Autorenbild mit Berufung u. Martm des 
E., ähnl. wie bisw. in der frühma. Buchmal. (vgl. o.; 
W. Friedländer, Caravaggio-Stud. [Pri 1955] Tf. 28-31). 
Neben Bildern einzelner E. (Rembrandt; Lit. 36 II 
Abb. 137) kommen die 4 E. auf einem Bilde vereinigt 
vor (Jordaens u. a.; Lit. 36 II Abb. 135 s 138). Besonders 
häufig treten die 4 E. u. ES. auf nachma. Kanzeln auf 
(Lit. 37). 


Die Maies tas Domini verschwindet in nachma. Zeit 
fast völlig. Bisweilen werden die 4 E. dem auferstandenen 
Salvator zugeordnet wie auf Fra Bartolommeos Bild v. 
1516 im Pitti (H. v. d. Gabelentz, Fra Bartolommeo I 
[L 1922] Abb. 20; auch Lit. 36 II 198 199 284). In der 
Trad. des ma. Harmoniebildes steht dagg. noch Holbeins 
Titelbl. zu Luthers Bibelübersetzung in der Basler Ausg. 
v. 1523 (RGG I Tf. 6 Abb. 2). — Häufiger ist im Zuge 
der Gegenref. die Verbindung der 4 E. u./od. ES. m. den 
4 großen lat. KVv, die neben diesen die v. der Ref. ver¬ 
worfene kirchliche Trad. vertreten, bes. an Kanzeln u. 
in bar. Kuppelzwickeln wie in Melk u. Ottobeuren 
(Lit. 37 Abb. 3 6—11; C. Raulfs, Melk u. die Wachau 
[B 1938] 44; N. Lieb - M. Hirmer, Ottobeuren [Mü 1950] 
Abb. 15 17—9). — Schließlich finden die E. u. ES. auch 
in gegenreformatorisch-polemischen alleg. Komp, ihren 
Platz (Lit. 36 II 153 Abb. 107). 

C. Gestaltikonographie. 1) Die Evangelisten: Das E.- 
Bild steht in der Trad. des ant. Autoren-, Redner- u. 
Philosophenbildnisses u. lehnt sich in Haltung u. Klei¬ 
dung an dieses an. Physiognomiscbe Typen liegen an¬ 
fangs nicht fest. Erst n. dem Bilderstreit ist ein byz. 
Typenkanon faßbar, n. dem die Ap., Mt u. bes. Jo, als 
Greise m. langem, weißem Bart, die Ap.schüler Mk u. 
Lk dagg. als jüngere Männer dargest. werden, z. B. 
Kosmas-Cod. vat. gr. 699 u. westliche Adaption im 
Gudohinus-Evglr in Autun, 751-754 (s. o. I; Lit. 20, 
120s Abb. 70-3 u. passim; Lit. 101 Tf. 81-4). Im Westen 
bilden sich andere Typenreihen mit der Tendenz, die E. 
meist jugendlich-bartlos (Hofschule Karls d. Gr.) od. 
nur Jo bärtig (Wiener-Schatzkammer-Evglr-Gruppe, 
Reims, Tours; Lit. 23 II, III, I passim; Lit. 7 Tf. 68-70) 
od. die E. abwechselnd bärtig-alt u. jugendlich dar¬ 
zustellen, Mt u. Lk alt, Mk u. Jo jung (Lit. 10 III 
Tf. 223-6, IV Tf. 282s 297-300). Im späteren MA wird 
Jo meist jugendlich abgebildet. - Zur Darst. des Mk in 
Bisch.tracht im otton. Evglr der Ste-Chapelle ("Eibern 
1. Jtsd Tf. 327) u. in der Echternacher Buchmal. vgl. 
Boeckler Cod.Escor 49. 

a) Der stehende Evangelist , meist frontal od. im Halb¬ 
profil, Buch od. Rolle geschlossen od. offen in Händen, 
die Rechte oft im Redegestus erhoben, kommt schon in 
der frühchr. Kunst vor (s. o.). Seit dem 6. Jh. ist er bes. 
in byz. Hss. nachweisbar, z. B. Rabbula-Evglr (vgl. o.; 
Lit. 20 1 Tf. ls 6s, II Tf. 9s) u. in den byz. Darst. des 
stehenden Jo in. dem sitzenden Schreiber Prochoros 
(vgl. o.). Im FrühMA begegnen auch im Westen stehende 
E.: Cod. Amiatinus u. Gudohinus-Evglr (vgl. o.), — 
Zur Frage der Herkunft des Typus vgl. Lit. 20 I 118-33, 
II 4 s 22-8; Lit. 30. 

b) Am häufigsten ist der sitzende Evangelist, der in 
vielen Var. vorkommt, frontal, im Halbprofil u. Profil, 
meditierend od. lesend, die Feder eintauchend od. schrei¬ 
bend, z. Buch auf dem Pult greifend od. Buch bzw. Rolle, 
gelegtl. auch das Federmesser in Händen haltend u. 
bisw. die Rechte redend erhoben. Auch dieser Typus ist 
schon m. frühchr. Beisp. zu belegen (vgl. II B 1 a u. c) u. 
herrscht in der ganzen byz. u. ma. Kunst vor. Meist ist 
dem E. ein Schreibpult od. ein Tisch m. Schreibutensilien 
beigegeben. — Zur Analyse u. Ableitung bestimmter 
E.-Typenreihen vgl. Lit. 20; Lit. 30; Lit. 42; Lit. 47; 
Lit. 53; Lit. 65, 116-30 142-56. 

c) Hintergrund u. Rahmung: Der E. erscheint bisw. 
vor neutralem, oft rechteckig gerahmtem Grund, so bes. 
in der östlichen Kunst. Häufig steht od. thront er unter 
einer Arkade od. Giebelädikula: Maximianskathedra; 
Rabbula-Evglr; Evglr des hl. Augustin; Hofschule Karls 
d. Gr. (vgl. II B 1 a u. c; Lit. 23 II) u. oft in der ma. 
Buchmal. Die gelegtl. Ausstattung der Arkade mit Vor¬ 
hängen (z. B. Lit. 10 IV Tf. 282s) stammt aus dem spät- 
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ant. u. frühchr. Repräsentations- u. Autorenbild (z. B. 
°Volbach Elfb Nr. 51s 66 68 137 153s; H. Stern, Calen- 
drier de 354 [P 1953] Tf. 14s), Reichere hinterfangende 
u. z. T. exedraförmig erweiterte Archit.: Purpurcod. v. 
Rossano u, oft im Osten sowie in der Hofschule Karls 
d. Gr. (vgl. II B 1 a; Lit. 20 I Tf. 8-12; Lit. 23 II). Der 
landschaftliche Hintergrund mit Bergkulisse od. Wolken- 
himmel kommt schon in S. Vitale u. in karol. Hss. der 
Wiener-Schatzkammer-Gruppe u. v. Tours vor (II B 1 c; 
Lit. 23 III, I). 

d) In der frühchr. Kunst finden sich bisw. frontale 
Brustbilder der E. in Clipei: Mailänder Dipt. u. Titelbl. 
des Purpurcod. v. Rossano. 

e) Sonderformen: Die „visionären Evangelisten“ der 
otton. Reichenauer Buchmal. thronen auf dem Regen¬ 
bogen in kreis-, mandorla- od. rautenförmigen Glorien 
(II B 2 a). Ähnliche Umschließungen der E. finden sich 
schon in karol. Hss. u. später in der Regensburger Buch¬ 
mal. (Lit. 7 Tf. 28a 126a; Lit. 2 Nr. 14-6 19-21). — 
Vereinzelt sind E. —wie ihre ES. — geflügelt: Bernward- 
Evglr, Mt; Lindauer Rückdeckel, Metallrlfs des 16. Jh. 
mit sitzenden, geflügelten E. u. ES. (°Tschan III Tf. 55; 
Lit. 59 Abb. 34). 

2) Die Evangelistensymbole: Die Darst. der ES. lehnt 
sich allg. an die bibl. Visionsber., bes. Apk 4, 1-11, an, 
folgt ihnen aber fast nie wörtlich. Die Vers, des Ez ist 
nur ausnahmsweise annähernd wiedergegeben (Lit. 10 
III Tf. 207, IV Tf. 274; Lit. 31 Abb. 78; “Grabar- 
Nordenfalk 1 p. 164). — Im allg. sind die ES. entspr. der 
Apk als Me., Lö., Sti. u. Ad. dargestellt. 

Die 6 Flügel der Apk kommen in der frühchr. Kunst 
u. in Apk-Ul. vor: Mailänder Dipt., Moss. in Neapel u. 
Sedia di S. Marco (Lit. 31 Abb. 69 86). Nur selten sind 
die Wesen mit Augen bedeckt: Apsismos. v. Hosios 
David (vgl. o. ® 2). Am häufigsten haben die ES. 2 Flügel, 
so schon auf der Tür v. S. Sabina, auf den meisten früh¬ 
chr. Moss. u. in der ganzen ma. Kunst. Gelegentlich 
kommen auch flügellose ES, vor (Ad. ausgenommen): 
Moss. v. S. Vitale (Lö. u. Sti.); Godescalc-Evglstr der 
Hofschule Karls d. Gr. (Lit. 23 II Tf. 2). — Der Me. 
trägt vereinzelt einen Bart, z. B. in vorkarol. südengl. 
Hss. (Lit. 10 IVTf. 317s 320). 

a) Halbfigurige Evangelistensymbole: Auf den frühe¬ 
sten Bildern, die zumeist in den visionär-eschatologischen 
Bereich gehören, sind die ES. halbfigurig dargest., entw. 
im röm. Typus im Halbprofil od. frontal aus Wolken 
auftauchend (vgl. II B 1 b u. c), od. im östlichen Typus 
b. der Maiestas Domini, diagonal unter der Glorie 
hervorragend u. halb v. dieser verdeckt (vgl. II B 1 b), 
od. in Med. wie auf dem Mailänder Dipt. u. dem Rade¬ 
gundis-Pult (II B 1 b c). Alle 3 Typen haben eine breite 
Nachfi, bes. in der ma. Buchmal. u. Schatzkunst (zu 
Med. vgl. Lit. 56, 37—73 m. Abb.). 

b) Ganzfigurige Evangelistensymbole gehören primär 
dem Bereich des Autorenbildes an u. treten erstmals in 
S. Vitaleauf(3 Tiere), dann z.B. auf der Sedia diS. Marco 
u. im Cod. Amiatinus, mehrfach auch in der insularen 
u. karol. Buchmal. Vom HochMA an werden sie die 
Regel. 

c) Attribute: Die frühesten Darst. der ES. haben noch 
keine Attribute. Seit der 1. H. 5. Jh. wird das geschlossene 
Buch als Attr. der ES. allg. gebräuchlich. Das geöffnete 
Buch findet sich seit dem 8. Jh., z. B. b. Me. im Willi- 
brord-Evglr (II B 2 a). Die geschlossene Rolle kommt 
erstmals beim Me. des Cod. Amiatinus, die offen aus¬ 
gebreitete beim Me. des Mt-Bildes im Gudohinus- 
Evglr (?) u. in der Hofschule Karls d. Gr. vor (Lit. 23 
II passim). — In vor- u. frühkarol. Hss. trägt der Me. 
gelegtl. ein Flabeilum od. Kreuzzepter (Lit. 10III Tf. 167 
174; Lit. 23 II Tf. lb). Eine engl. Bildtrad. stellt einzelne 


ES. z. Veranschaulichung der Kraft der Ew.verkündi- 
gung in ein Horn blasend dar (Lit. 10 III Tf. 223 s; 
'•'Swarzenskj RomArt Abb. 129; “Saunders I Tf. 18; 
Lit. 32, 133-7; zu den E. bzw. ES. als „quattuor tubae“ 
bzw. Erzeugern des „dulce melos“ vgl. Lit. 40, 122 
124s). — Bisweilen erscheint der Ad. vor einer Sonnen¬ 
gloriole: Hss. der Hofschule Karls d. Gr. u. ihrer Nachf. 
(Lit. 23 II Tf. 60 110; "Sauerland-Haseloff Tf. 61; QQ 
vgl. RDK I 173-6). — Mehrfach ist bes. in der karol. 
Schule v. Tours u. ihrer Nachf. der Ad. durch eine Rolle 
od. ein offenes Buch ausgezeichnet, während die anderen 
ES. geschlossene Bücher tragen (Deutung u. Beisp.: 
Lit. 44). 

d) Haltung u. Bewegung der Evangelistensymbole sind 
urspr. einfach. Im halbfig. röm. Typus wenden sie sich 
verehrend od. ihr Buch darbringend der Mitte zu. In den 
frühen Beisp. der Maiestas Domini n. dem östlichen 
Typus streben sie m. ausgebreiteten Flügeln zentrifugal 
unter der Glorie hervor. — Im FrühMA bilden sich 
verschied. Bewegungsvar. heraus: So erscheinen die 
ganzfig. ES. ruhig stehend im Halbprofil, die Tiere oft 
im reinen Profil od. im Sprung, Me. u. Ad. auch frontal, 
der Me. gelegtl. schwebend od. thronend (Lit. 10 IIIIV). 
Daneben finden sich die aus dem röm. Typus stam¬ 
menden halbfig. ES. in Halbprofil u. Profil (schon im 
Evglr des hl. Augustin ® 4 ; auch Lit. 10 IV Tf. 289) u. 
frontale, oft Buch od. Rolle vorweisende ES. (Lit. 10 I 
Tf. 81s, IVTf. 282). 

Auf den Kanontafeln im Book of Keils u. bes. auf 
denen der Evglre BritM Harley 2788 u. Par.lat. 8850 der 
Hofschule Karls d. Gr. u. ihrer Nachf. treten die ES. 
erstmals in vielen komplizierten Bewegungen auf: sie 
sind auf verschied. Weise gemeinsam od. einzeln m. 
Buch od. Rolle beschäftigt; Lö. u. Sti. lagern sich häufig 
(Lit. 34; Lit. 45; Lit. 23 II Tf 42-52 67-80; °Leidinger 
Cod Aur Tf. 13-24). Von hier dringen die komplizierter 
bewegten Var. der ES. auch in das Evangelisten-Autoren- 
bild vor. Im Sakrmtr v. Gellone u. im karol. Metzer 
Evglr Par.lat. 9388 bilden die Leiber der ES. sogar die 
Initialen ihrer Texte (Lit. 10 II Tf. 154s; Lit. 23 III Tf. 70 
72s 75). — Ähnliches begegnet in armenischen Evglrn 
des 14.-17. Jh. (S. Der Nersessian, Chester Beatty 
Libr., Cat. of the Arm. Mss. [Dublin 1958] Tf. 19 22 s; 
F. Macler, Documents d'art armeniens [P 1924] Tf 28 
55-7 79-82 91-4). — Auch die ES. der Maiestas Domini 
werden durch neue Bewegungsmotive bereichert: Neben 
dem Typus mit diagonal n. außen strebenden od. fron¬ 
talen ES., der dem Bewegungs- u. Wagenmotiv b. Ez 
entspricht u. den östl. QQ der Maiestas Domini ent¬ 
stammt (II B 1 b), steht eine westliche Var., die die eher 
dem apokal. Text gerecht werdenden, n. innen gewandten 
Wesen der röm. Trad. um die Maiestas Domini gruppiert 
(schon im Cod. Amiatinus); dazu kommen Mischtypen 
m. teils n. außen, teils n. innen gewandten, teils frontalen 
ES. od. mit zentrifugalen, aber den Kopf z. Mitte wen¬ 
denden Wesen (z. B. Lit. 23 I passim; Lit. 31, 257-66 
316 319-22; z. Deutung des östlichen Typus vgl. Lit. 65, 
101-15). 

e) Anthropomorphe Evangelistensymbole: Ez 1, 1 sagt 
v. den 4 Wesen seiner Vision u. a.: „similitudo hominis 
in eis“; außerdem hat ein jedes Menschenhände. Auf 
diese Stelle dürften die hybriden Bildungen der 4 Wesen 
mit menschlichem Leib u. Lö.-, Sti.- u. Ad.-Kopf zurück¬ 
gehen. Diese Quelle sowie das Vorkommen der Misch¬ 
typen vor allem in für ES. typischen Zusammenhängen 
sprechen dafür, daß sie, entgegen dem Sprachgebrauch 
der neueren Lit. (z. B. Lit. 39, 34; Lit. 43, 55), primär als 
Bilder der ES. verstanden wurden, auch wenn sie sekun¬ 
där typische Aufgaben der E. wie das Niederschreiben 
der Texte übernehmen können, was aber auch b. ein- 
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deutigen ES. nachweisbar ist (z. B. Me. im Lorscher 
Cod. aureus; Lit. 23 II Tf. 104). 

Die frühesten Beisp. anthropomorpher ES. finden sich 
in der iberischen, insularen u. frz. Kunst: Kapitell in 
Cordoba (Büsten) u. Sark. in Braga, vorislamisch (G. de 
Francovich: Fschr. M. Salmi [R 1961] Abb. 13s); Buch¬ 
mal. des 8. Jh. (Lit. 10 II Tf. 144a 154s, III Tf. 173, 
IV Tf. 317a 320e); span. Beatus-Apok. u. Bibeln (Lit. 17, 
208-15). — In einigen insular beeinflußten bretonischen 
Hss. der 2. H. 9. Jh. tragen die anthropomorphen ES. 
Priesterkleidung (C. R. Morey u. a., Gospel-Book of 
Landevennec: Art Stud 8, 2 [3931 ] Tf. ls 4; O. Hom- 
burger, 111. Hss. der Burgerbibi. Bern [Bern 1962] 132-4 
Abb. 96). Im Echternacher Evglr Par.lat. 10438, M. 11. 
Jh. ® 8 , erscheinen die Büsten der anthropomorphen 
Wesen in einer Attikazone über ihren E., was beweist, 
daß sie als ES. gemeint sind. — Anthropomorphe ES., 
wie E. sitzend u. schreibend: Metzer Adalbero-Elfb. (Lit. 
8 I Nr. 78). — Vgl. auch Darst. der Mystischen / Mühle. 
— Weitere Beisp. aus der ganzen ma. Kunst b. Lit. 39, 
Lit. 43, Lit. 49, Lit. 52, Lit. 54. 



8 Johannes Evangelist mit dem Adler in der Attika, 
Echternacher Evglr, Par.lat. 10438 fol. 137v, M. 11. Jh. 


3) Die Evangelisten mit Evangelistensymbolen: In den 
frühesten Darst. stehen E. u. ES. noch ohne aktive 
Beziehung zueinander. Nur in den Moss. v. S. Vitale 
treten Mk u. Lk durch Blick u. Gebärde in Verbindung 
m. ihren ES., der Me. wendet sich inspirierend dem 
schreibenden Mt zu. — Auch im frühma. Autorenbild 
wird die Beziehung zw. E. u. ES. zumeist nur durch die 
allg. Anordnung bzw. die einander zugewandte Körper¬ 
haltung ausgedrückt: E. u. ES. erscheinen axial od. 
schräg übereinander, der E. im unteren Teil des Bild¬ 
feldes sitzend od. seltener stehend, das ES. über, seltener 
neben ihm schwebend, oft in einer trennenden Wolken¬ 
region od. im bergigen Gelände, in der Lünette der rah¬ 
menden Arkade od. in einem Med.; manchmal treten E. 
u. ES. auf zwei einander gegenüberhegenden Bildfeldern 


gleichwertig nebeneinander (Lit. 10 I Tf. 81-4, III, IV 
passim; Lit. 23 I, II passim; Lit. 7 passim). Vereinzelt 
steht das ES. ganzfig. im unteren Hauptfeld u. der E. dar¬ 
über im Med. (Lit. 10 IV Tf. 295 s). 

Neben diesem relativ beziehungslosen Beieinander 
v. E. u. ES. wird im frühma. Autorenbild in wachsendem 
Maße beider aktive Verbindung dargest.: Das ES. tritt 
als Inspirator in Aktion u. steht dem E. auf vielfältige 
Weise mit Bück u. Rede bei (Lit. 23 II Tf. 1-3,1 passim), 
flüstert ihm bisw. den Text unmittelbar ins Ohr (Lit. 8 
II Nr. 26) od. weist ihm Buch od. Rolle geöffnet vor (Lit. 
23 II Tf. 83; Lit. 7 Tf. 68-82). Dementsprechend wendet 
sich der E. intensiver lauschend od. redend seinem ES. 
zu; manchmal ergreift er die zu ihm hinabgelassene Rolle, 
um darin zu lesen od. darauf zu schreiben, z. B. oft in 
der Kölner u. bayr. Buchmal. des 11—12. Jh. (Lit. 63 
Tf. 272ss; Lit. 13 passim). 

In den seltenen östlichen Darst. der E. mit ES. neh¬ 
men die E. meist keine Notiz von den klein am Bildrand 
erscheinenden ES. ® 5 . 

Gelegentlich übernehmen die ES. eine untergeordnete 
Funktion, indem sie ihren E. als Pult, Schemel od. Sitz 
dienen od. das Schreibzeug halten (Lit. 8 II Nr. 55 58; 
°KingsleyPorter Pilg Tf. 823; Lit. 24 Abb. 314; J. Evans, 
Cluniac Art [C 1950]Abb. 109b;Lit.41 Abb.425 36 40; 
“Panofsky NetherlPt Abb. 83). Ganz ungewöhnlich ist 
die Darst. im Initial Q der Dover-Bibel in Cambr., um 
1150, wo der als Priester gekleidete Lk in Anlehnung an 
den atl. Opferpriester den Sti. schlachtet (C. R. Dodwell, 
Canterbury School oflllum. [C 1954] 87s Tf. 58). In den 
Bibeln v. Floreffe u. Averbode halten die E. ihr ES. im 
Clipeus vor der Brust (II B 2 a). 

III. Lit.: 1. F. X. Kraus, Real-Encyklopädie I (1882) 
458-63; 2. °Swarzenski Regensb; 3. St. Beissel, Gesch. 
der Evv.bücher (Fr 1906) Reg.; 4. J. Herbert, Emblems 
of the E.: BurlMag 13 (1908) 162-7; 5. P. Mayeur, 
Iconogr. medievale: RevArtchrfct 52 (1909) 102-16; 6. 
°Neuß Ezech Reg.; 7. "Boinet MinCarot; 8. 0 Goldschm .- 
Elfb; 9. A. Baumstark, Antike Bildkomp, in chr.-or. Um¬ 
deutung: MKW 8 (1915) 111-23; 10. "Zimmermann; \ \. 
P. Buberl, Minn.-Hss. der NBibt. in Athen (W 1917); 
12. DACL V/l 845-52; 13. E. F. Bange, Bayr. Maler¬ 
schule (MÜ 1923); 14. W. Köhler: Belgische Kdm., hg. v. 
P. Clemen, I (Mü 1923) 17ss; 15. ° Sauer Symb Reg.; 16. 
°Molsdorf Reg.; 17. W. W. S. Cook: ArtBull 8 (1926) 
195-234; 18. A. M. Friend, Picture of the 2nd Advent: 
AJA 30 (1926) 88 s; 19. H. Martin, Les 4 E. (P 1927); 20. 
A. M. Friend, Portraits of the E.: Art Stud. 5 u. 7 (1927 u, 
1929) 115—47 u. 3-29; 21. "Goldschm.Bm; 22. u Künstle I 
609-12; 23. ° Köhler; 24. G. Swarzenski: Städel-Jb. 7-8 
(1932) 241—397; 25. "Kollwitz Lipsanothek 13; 26- G. Lei¬ 
dinger, Minn. VI: Evglr aus dem Domschatze zu Bam¬ 
berg, clm 4454 (Mü 1935); 27. ° Weitzmann ByzBm; 28. 
J. Weitzmann-Fiedler, Evangelientyp m. Ap. als Begleit- 
fig.: "Fschr Goldschmidt 2, 30-34; 29. Ch. Tolnay, Visio- 
nary E. of the Reichenau School: BurlMag 69 (1936) 
257-63; 30. E. Weigand: ByzZ 37 (1937) 166-72; 31. 
°v. d. Meer Reg.; 32. W. Weisbach, Images des E. dans 
l’Evangeliaire d’Othon III: GBA 81 (1939) 131-52; 33. 
ders., Darst. der Inspiration auf ma. E.-Bildern: RivAC 
16 (1939) 101—27; 34. A. M. Friend, Canon Tables of the 
Book of Keils: Fschr. Kingsley Porter II (CMass 1939) 
611-66; 35. C. Nordenfalk: ZKg 8 (1939) 74s; 36. °Knip- 
ping Reg.; 37. J. Steinmüller, Kanzel im Bist. Würzburg 
(Würzburg 1940); 38. H. Swarzenski , Berthold Missal 
(NY 1943); 39. Z. Atneisenowa, Animal-headed Gods, 
E., Saints: JournWarb 12 (1949) 21-45; 40. P. A. Under- 
wood: DumbOaksPap 5 (1950) 118-31; 41. D. Tselos, 
Unique Portraits of the E. in an Engl. Gospel-Book: 
ArtBull 34 (1952) 257-77; 42. A. Boeckler, E.-Bilder der 
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Adagruppe: MüJb 3. F. 3-4 (1952-53) 121-44; 43. 
R. Crozet, Premiöres reprfesentations anthropo-zoomor- 
phiques des £.: fit. rnerov. 1952 (P 1953) 53-63; 44. 
Meyer Schapiro: “Fschr Greene 333-41; 45. A. Boeckler, 
Kanonbogen der Adagruppe: MüJb 3. F. 5 (1954) 7-22; 
46. E. Rosenbaum, Vine Columns of Old St. Peter’s in 
Carol. Canon Tables: JoumWarb 18 (1955) 1—15; 47. 
dies., E.-Portraits of the Ada-School: ArtBull 38 (3956) 
81-90; 48. °Reau III/1 476-80; 49. R. Crozet, Represen- 
tations anthropo-zoomorphiques: CahPoit 1 (1958) 

182-7; 50. H. Michaelis , Dictamen Dei: Forsch, u. Fort¬ 
schritte 32 (1958) 309-11; 51. P. Bloch: Kölner Dombl. 
16-17 (1959) 12-5; 52. P. Bourguet, Symboles des 4 £.: 
Rev. ref. 10 (1959) 3-25; 53. H. Buchthal, Byz. Min. of 
the 4th £.: DumbOaksPap 15 (1961) 127-39; 54. R. Cro¬ 
zet, Les 4 £. et leurs symboles: Les cahiers techniques de 
l’art 4, 3 (1962) 5-26; 55. B. Bischoff, Bibi. Thema der 
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scher (Mü 1963) 25-32; 56. "Rademacher 37-73; 57. 
R. L. Fiiglister, Das Lebende Kreuz (Einsiedeln - Z - Kö 
1964); 58. H. Schrade, Zu den E.-Bildern des Münchener 
Otto-Evglr: Fschr. W. Fleischhauer (Konstanz - St 1964) 
9-34; 59. 0 Steenbock: 60. J. W. Williams: JournWarb 
28 (1965) 75-81; 61. K. Hoffmann , E.-Bilder des Mün¬ 
chener Otto-Evglr: ZDVKW 20 (1966) 17-46; 62. H. 
Hollaender, Kosmische Bedeutung u. räumliche Struktur 
frühma. E.-Bilder: Kehr 19 (1966) 314s; 63. P. Bloch - 
H. Schnitzler, Otton. Kölner Malerschule I (Dü 1967); 
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(B 1967); 65. U. Nilgen, Cod. Douce 292 Oxford (Diss. 
Bn 1967);66. A. Caleca, Evglr altomedioevaledi Perugia: 
Critica d'arte 14 (1967) 17-35. U. NILGEN 

EXEMPEL / Testament, Altes, /Tier, /Tu¬ 
genden u. Laster 

EXODUS / Josue , / Moses 


EXSULTET 

Abk.: R. = Rolle(n). Die Tf.angaben beziehen 
sich auf Lit. 3 

I. Quellen: Lob der Osterkerze, seit dem 4. Jh. be¬ 
zeugt; Verf. umstritten, viell. Ambrosius. Zu den 
Texten vgl.: LThK 2 III 1318s; J. M. Pinell, La bene- 
diccio del ciri pasqual . . .: Liturgica (Montserrat 1958) 
1-119. 

II. Ikonogr.: Die 111. zum „E. iam angelica turba 
caelorum . . .“ der Karsamstags-(Osternachts-) 
Liturgie ist nur in Südital. gepflegt worden, u. zwar 
auf R., die der Diakon vom Ambo zum Beschauen 
herabließ. Früheste bekannte R. ist vat. lat. 9820, 
um 981/987 (Tf. 135-46), bes. bilderreich ist 
die R. 2 des Museo Civico in Pisa, 13. Jh. (Tf. 
82-97). Die Herstellung hörte nach dem 13. Jh. 
auf. In fast allen R. erscheint ein Bild des thronen¬ 
den Christus. Sehr häufig sind Engeldarst., teils 
tubablasend zum Text „tuba intonet salutaris“, 
ferner Passionsdarst., bes. oft die / Höllenfahrt 
Christi, bisw. die Auferstehung, die Frauen am 
Grab, / Noli me tangere u. andere Erscheinungen 
des Auferstandenen (Tf. 171s). Viele Darst. be¬ 


ziehen sich auf die Liturgie: Feuerweihe (Tf. 98), 
Entzünden der Osterkerze (Sinnbild Christi), Sin¬ 
gen des E. mit entfalteter R., Taufdarst. (Tf. 116 s). 
Der / Durchzug durch das Rote Meer ist als Typus 
für die Taufe in den meisten R. dargestellt. Andere 
atl. (typol.) Darst.: / Adam u. Eva („o felix cul¬ 
pa“), Schlachten des Passahlammes (Tf. 102), Mo¬ 
ses-Szenen (Tf. 114). In den meisten R. das Bienen¬ 
lob (/ Biene als Typus der Jungfrau Maria, Bienen¬ 
stöcke u. Wachsgewinnung. Bisweilen die Darst. 
Mariens mit dem Kind („virgo peperit et virgo 
permansit“) (Tf. 128). Ferner kommen Darst. der 
Mater / Ecclesia sowie der Tellus „aeterni regis 
splendore lustrata“ vor (Tf. 148). Der Fürbitten¬ 
text ist von Papst-, Bischofs- u. Herrscherbildern 
begleitet (Tf. 96 s). 

HI. Lit.: 1. °Bertaux 216-40, Iconogr. comparee des 
rouleaux de l’E., Tableaux synoptiques; 2. M. Avery, 
The E. RoUs of South Italy (Pri 1936); 3. ECatt V 920s; 
4. “Diringer 294-6; 5. J. Wettstein, Un rouleau cam- 
panien du ll c siede: Scriptorium 15 (1961) 234-9; 
6. J. A. Jungmann, Missarum sollemnia II (Fr 5 1962) 15 
Anm. 54; 7. "Ausst AthByzArt Nr. 379-81. 

E. LUCCHESI PALLI 


EZECHIAS 

I. Quellen: Ezechias (Hiskia), Kg v. Juda (725-697 
vC.): 4 Kg 18, 13; 20, 19; 2 Chr 29, 1; 32. 28 —letztere 
Quelle stark kultisch betont. Is 36s berichtet Belagerung 

u. Befreiung Jerusalems während der assyr. Invasion 
unter Sanherib. Is 38s erzählt die Erkrankung u. 
Genesung des Ezechias. In 38, 7s ist ein Zeichen durch 
Isaias v. Gott angekündigt, den Schatten so viele Stufen, 
wie die Sonne am Sonnenzeiger des Achas bereits herab¬ 
gestiegen ist, wieder hinaufgehen zu lassen. Is 39 erzählt 

v. der Gesandtschaft des babylon. Königs Merodach- 
Baladan. Drei Motive ragen heraus: der betende E. in 
seiner Krankheit, das Wunderzeichen u. der Gottes¬ 
sprecher Isaias. 

n. Ikonogr.: Schriftlich überlief. (Tituli) ist eine 
E.-Szene in der Hauskirche unter S. Giovanni e 
Paolo, Rom, um 400 (Lit. 4, 645). Die älteste erh. 
Darst. z. Is 38 ist die auf einem Fresko der Kirche 
S. M. Ant. (ib. Tf. 178 p. 695). E. ruht auf seinem 
Krankenbett, während Isaias neben ihm steht. 
Das gleiche Motiv wird aufgegriffen in einer Min. 
der Topographia chr. des Kosmas Indikopleustes, 
vat. gr. 699 fol. 114v (°Stornajolo Kosmlnd Tf. 
55), im Par.gr. 510 fol. 435v (Greg Naz), 880/886, 
sowie im Abendl. im Utrechtpsalter. Der Par.gr. 
139 fol. 446v, 10. Jh., zeigt das gleiche Motiv unter 
bewußter Hervorhebung der Proph.gestalt. Die 
gleiche Min. greift das Gebetsmotiv in 38, 9ss auf. 
E. vollzieht den Gebetsgestus m. v. Purpurmantel 
bedeckten Händen. Über ihm steht eine n. oben 
weisende Gestalt, deren Beischrift TtpoacuxT) = 
Gebet sie als Symbolfig. erweist (Lit. 7 Tf. XIV). 
Die dt. Reichskrone v. 962 stellt E. m. Isaias dar, 
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Ezechias — Ezechiel 



Ezechias-Szenen der Gumpertsbibel, Erlangen UB Ms. 
121 (1) fol. 171v, Ende des 12. Jahrhunderts. 


ihre anderen 3 Bildplatten zeigen David, Salomo 
u. Christus als Pantokrator (Lit. 8 Tf. 4). Er¬ 
zählerischen Charakter haben die Darst. in span. 
Bibeln des 11. Jh.: Rodabibel, Par.lat. 6 fol. 2v 
(Lit. 5, 84-6 Abb. 90); Ripollbibel, fol. 1600b. 82 
Abb. 86). Einen mehrszenigen E.-Zyklus bietet die 
Gumpertsbibel, E. 12. Jh. (Erlangen UB Nr. 121 
fol. 171 v; Lit. 1,133 Tf. 40). Die / Bible moralisee 
Par.lat. 11560 fol. 97v 119v 120, 1. H. 13. Jh. (Lit. 
3, Tf. 344), zeigt den betenden E. im Zus.hang m. 
der Beichte; die / Biblia pauperum clm 23425, um 
1300, m. Christus in Gethsemane u. Susanna m. 
den beiden Alten (Lit. 6, 292 ss). Im 14. Jh. findet 
sich der um Heilung betende E. in einer Initiale 
des Queen-Mary-Psltr, BritM Roy 2 B. VII fol. 
.28lv (Lit. 2, Tf. 276). — H. Holbein d. J. zeichnet, 
A. 16. Jh., 2 kreisrunde Sonnenuhren über Wol¬ 
ken, auf der linken ist der Sektor m. zehn Stufen in 
den unteren Halbkreis versetzt, auf der rechten 
befindet sich der Sektor im oberen Halbkreis. Über 
beiden Sonnenuhren befindet sich in jeweils ver¬ 
schied. Stellung das Sonnengesicht, v. Strahlen 
umgeben. Diese Darst., die Is 38, 7s ill., wird als 
Signum sanitatis bezeichnet. 

III. Lit.: 1. °Swarzenski Salzb; 2. ° Warner QMary; 

з. a Laborde II; 4. ° Wilpert Mos; 5. °Neuß KatBibel; 
6. 0 Cornell; 7. °Omont Mscr; 8. H. Fillitz, Die Insignien 

и. Kleinodien des HL Röm. Reiches (W - Mü 1954); 

9. °Reau II/1 369. H. BARDTKE 


EZECHIEL 

I. Quellen. A. Biblisch: Ez, bes. cap. 1; 37, 1-10; 
44, 1-4. — B. Patristik: Iren (Adv. haer. III 11, 8 
[PG 7, 885-890]) u. Hippol (G. N. Bonwetsch - H. Ache- 
lis, Hippol WW 1/2 [L 1897] 183) beziehen zuerst 
(2. H. 2. Jh.) die 4 Lebenden / Wesen (Ez 1, 1—28) ü. Apk 
4, 1-11 auf die 4 / Evangelisten. Hieron (PL 25, 15-512 
723-826) (um 348-420) u. Greg I (Hom. [PL 76, 705 bis 
1072]) (2. H. 6. Jh.) liefern weitere Textinterpretationen. 
— QQ-Übersicht: Lit. 3, 117. 

IX. Ikonogr. A. Zyklen: Die früheste zyklisch 
angelegte Darst. bietet ein Fresko in der Synagoge 
v. Dura Europos, 245 (Lit. 11,178-202 Tf. 69-72), 
das E. im Tal der Knochen zeigt u. viell. dazu 
eine weitere Ausgestaltung v. Ez 37. Als Grund¬ 
gedanken dieser Szenen nimmt Lit. 11 den Nieder¬ 
gang u. das Wiedererstehen des jüd. Volkes an. 
Spanische Bibeln des 11. Jh. bringen eine sehr 
vollständige zykl. Textill, zu Ez: Rodabibel, 
Par.lat. 6 fol. 45 45v; Ripollbibel, vat. lat. 5729 
fol. 208 208v 209 (Lit. 5, 87-9 Abb. 93-7; Lit. 
13, 13). In der Unterkirche v. Schwarzrheindorf, 
M. 12. Jh. (Lit. 2 u. 14 Tf. 12-33), erscheinen 
E.-Szenen n. Ez 1-5; 8; 9; 40-44 in Gewölbe¬ 
kappen unterhalb eines Apk-Zyklus. Die in 
roman. Zeit bevorzugte Ill. des bibl. Textes, vor 
allem der Visionen, ohne Berücksichtigung der 
patrist. Interpretationen, wird noch einmal auf¬ 
genommen in einem Glasfenster der Ste-Chapelle, 
Paris, M. 13. Jh. (Lit. 17). 

B. Einzelne Szenen: 1) Die Vision des E. (Ez 1): 
vgl. / Engel, /* Evangelisten, / Evangelistensymbole, 
/ Gott, /* Himmelfahrt, / Maiestas Domini, / Tetra- 
morph u. / Weltgericht. 

Die Maiestas Domini, umgeben von den 4 
Lebenden Wesen, als Vision des E. u. / Habakuk, 
zeigt das Apsismos. in Hosios David, Saloniki, 
M. 5. Jh. (“Volbach-Hirmer Tf. 133-5). Im 
Rabbula-Cod., Laur., fol. 13 b, 2. H. 6. Jh. 
(°Rabbulacodex), wird der z. Himmel auffah¬ 
rende Christus entspr. dargestellt. Hieran schließt 
sich ein Fresko in Bawit, Kap. XVII, 6./7. Jh. 
(°Cledat I, 1 [1906] Tf. 51), an. Im Westen er¬ 
scheint die Vision im FrühMA zunächst nur in der 
Buchmalerei. Ein Beisp. des 9. Jh. ist die Ill. in der 
Bibel v. S. Paolo fuori le mura. Hier werden die 
Visionen v. Is 7, 14, Ez u. Jo 4 in einer Darst. zu¬ 
sammengezogen (Lit. 2, 201-3 Abb. 34). — Das 
früheste westl. mon. Beisp. ist das Konchen- 
fresko in S. Vicenzo in Galliano, um 1007, weit¬ 
gehend zerstört (Lit. 12). Lit. 13 p. 12 vergleicht 
die Darst. mit der des Rabbula-Codex. Seit 
A. 12. Jh. finden sich in Katalonien Fresken, z. B. 
in S. M. de Esteri de Aneu (zur früheren Da¬ 
tierung der span. Dkm.: Lit. 13, 13; °Schrade 
Mal 1, 12). — In der Bibel der Abtei St. Edmond, 
Bury, Cambr. Corpus Christi College Ms. 2 fol. 
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281 v, 1. H. 12. Jh. (°MÜlar X-XIII Tf. 39b), 
werden die 4 Wesen der E.-Vision durch Rollen 
u. Buch als Evangelisten bestimmt. Als einfache 
Textill, erscheinen der Tetramorph u. die Räder 
in einer Initiale der Winchester-Bibel, 12. Jh. 
(W. Oakeshott, The Artists of the Winchester 
Bible [Lo 1945] Tf. 34 s), im unteren Teil der Ini¬ 
tiale liegt der am Fluß Chebar schlafende Ezechiel. 
Nur 7 konzentrische Räder u. der schlafende E. 
finden sich in einem Vierpaß an der W-Fassade 
der Kath. v. Amiens, 1. H. 13. Jh. (Lit. 1 Abb. 87). 
Fra Angelico schafft eine erweiterte Darst. der Vi¬ 
sion in S. Marco, Flor., 1. H. 15. Jh. (J. Pope- 
Hennessy, Fra Angelico [Lo 1952] 28 Tf. 123): 
konzentrische Räder mit Proph. u. Ap., darunter 
E. u. Gregor I. Auch im Osten wird das Thema 
weiterhin dargestellt. Lit. 18 nennt ein Wandgem. 
in der Kirche des Klosters Backovo (Bulgarien), 
12. Jh., u. eine Ikone v. Poganovo, E. 14. Jh.: Wie 
schon in Hosios David erleben E. u. Habakuk 
gemeinsam die Vision. — Aus der abendld. Neu¬ 
zeit seien zwei Beisp. erwähnt. Ein Gern. v. 
Raffael, Florenz. Pitti, 1510 (O. Fischei, Raffael 
[B 1962] Abb. 190), zeigt die Maiestas zw. Tieren 
über einer Landschaft schwebend. Den Zeit¬ 
genossen erschien diese Darst. „a uso di Giove“. 
Eine Bibelill. v. H. Holbein d. J., Icones Hist. Ve- 
teris Testamenti. Facs. (Lyon 1547), gibt die 
Maiestas zw. Tetramorph u. Rädern wieder (H. A. 
Schmid, H. Holbein d. J. II [Bs 1948] 318). 

2) E. im Tal der Knochen (Ez 37): Das älteste erh. 
Beisp. ist das schon gen. Fresko in Dura Europos 
(s. u. Zyklen). Ein Goldglas aus Köln, BritM, 
3./4. Jh. (Lit. 3), zeigt das Thema in einer Reihe 
v. AT-Bildem. Häufig erscheint es auf Sark. 
2. H. 4. - A. 5. Jh.: °Wilpert Sarc stellt eine Reihe 
v. Stücken aus dem Later, u. eines aus Gerona 
zus. (2, 269s; Tf. 123,3; 184, 1; 206,7 ; 215,7; 
219, 1; 112,2). Im Gegensatz zur üblichen Er¬ 
scheinung des Proph. als Togatus tritt er hier 
jugendlich-bartlos auf u. erinnert damit an frühe 
/ Christus-Darstellungen. In den Hom. des Greg 
Naz, Par.gr. 510 fol. 406v, 867—886, (S) erfahrt 
das Thema seine bedeutendstema. Gestaltung (Lit. 
8). Ein Elfb. des BritM, 9. Jh. (O. M. Dalton, Cat. 
of Early Chr. Antiquities in BritM [Lo 1901] 
Nr. 299 Tf. 11), ist als Teil einer solchen Darst. 
gedeutet worden (Lit. 11, 179 Anm. 688). Später 
wird das Motiv der sich wiederbelebenden Ske¬ 
lettein Weltgerichtsdarst. übernommen: L. Signo- 
relli, Fresko in Orvieto, Kap. S. Bricio, ab 1499 
(P. Scarpellini, L. Signorelli [Fi 1964] Tf. 15); 
hier knüpft Michelangelo an im Wandgem. der 
Sixtina, 1535/40 (Ch. de Tolnay, Michelangelo 
V [Pri 1960] 34 Tf. 14). Eine reine 111. zu Ez 37 
bietet Tintoretto, Venedig Scuola di S. Rocco, 



Vision des Ezechiel, Homilien des Gregor v. Nazianz, 
Par.gr. 510 fol. 418v, um 880. 


um 1578 (H. Ttetze, Tintoretto [Lo 1948] Abb. 
195), in einem Deckenfresko innerhalb eines AT- 
Zyklus(Lit. 15). 

3) Die geschlossene Tür (Ez 44,1-4): Manchmal 
steht auf einer Rolle, die E. in den Händen hält, 
der Text: „Vidi portam in domo domini clausum. “ 
Gebräuchlich ist der Zus.hang mit der Marien- 
ikonogr.: vgl. / Lauretanische Litanei, / Maria. 

4) Seltene Darst.: Im Rabbula-Cod. fol. 86 
tritt E. zus. mit /David u. Christus auf, sie 
heilen v. Teufel Besessene. — Im Barock ist der 
predigende E. dargest. in einer Gruppe in Zwie¬ 
falten v. J. Christian, M. 18. Jh. ( 0 Lieb-Hirmer 
Tf. 12 13), gegenüber der Kanzel. 

in. Lit.: 1. °Mäle II 149s; 2. °Neuß Ezech; 3. W. Neuß, 
Ikonogr. Studien zu den Kölner Werken der altchr. 
Kunst I: ZChrK 28 (1915) 116-20; 4. °Mäle I 24s; 
5. Neuß KatBibel; 6. M. R. James, Pictorial 111. of 
the OT (C 1923); 7. S. H. Gutberiet, Die Himmelfahrt 
Christi (Str 1934) 50-62; 8. °Weitzmann ByzBM; 
9. R. Klibanski, Standing on the Shoulders of Giants: 
Isis 26(1936) ; 10. °v. d. Meer Index 532; 11. DuraFinRep 
VIII/1 (1956); 12-. G. R. Ansaldi, Gli affreschi della 
Basilica di S. Vicenzo a Galliano (Mi 1949); 13. ders., 
Reflets d’iconogr. orientale dans une abside lombarde: 
Actes 6 e Congr. fit. Byz. P. 1948 2 (1951) 7-14; 14. A. Ver- 
beek, Schwarzrheindorf (Dü 1953); 15. °Pigler I 210-11; 
16. J. Strachau, Early Bible 111. (C 1957) 112; 17. CVMAe 
France, I: Dep. de la Seine 1 (P 1959) 218-27; 18. T. Ger- 
asimov, L’icone ... de Poganovo . . .: CahArch 10 
(1959)279-88. M. Q. SMITH-RED. 
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25/62, 361/2L 361/22, 470 
Pressebild KNA, Frankfurt a. M.: 129/30« 

Ch. M. Retzlaff, Tann (Rhön): 327' 

Rheinisches Bildarchiv, Köln: 180, 194,234, 345,405/6», 
411, 506 

Rheinisches Landesmuseum, Bonn: 405/6*“ 

O. Rheinländer, Hamburg: 321/2“ 

Rijksmuseum, Amsterdam: 186 
E. Ritter, Wien: 150 

Röm.-kath. Kirchengemeinde, Solothurn: 493 
A. Rosenberg, Horw b. Luzern: 629/30 5 , 641 
O. Roß, Regensburg: 689/90* 

Schnell & Steiner Verlag, München: 321 IV, 5822,619/20', 
619/202 

H. Schmidt-Glassner, Stuttgart: 529/30° 

Schweizerisches Landesmuseüm, Zürich: 481/2 3 
Service de Documentation Photographique de la Reunion 
des Musees Nationaux, Versailles: 405/6* 7 
Soprintendenza ai Monumenti e Gallerie, Trento: 189 
Staatliche Kunstsammlungen, Weimar: 83, 592 
Staatliche Museen, Preußischer Kulturbesitz, Berlin 
(West): 25/65, 157/85, 238, 361/26 
Staatliche Museen Schinkel-Museum, Berlin (Ost): 443 
Staatsbibliothek Bamberg: 522, 603 
Staatsgalerie Stuttgart: 209/10“, 226 
Städelsches Kunstinstitut, Frankfurt a. M.: 423, 559 
Stadtbibliothek Trier: 221 

Städtische Kunsthalle, Recklinghausen: 629/30« 
Städtisches Museum, Regensburg: 515 
Statens Sjöhistoriska Museum, Stockholm: 523 
Stiftsbibliothek Engelberg (Schweiz): 318, 565/6“ 

Dr. F. Stoedtner, Düsseldorf: 262 

Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum, Innsbruck: 195 

S. Tommasoli, Verona: 3 

Ungarisches Nationalmuseum (Magyar Nemzeti Mu¬ 
zeum), Budapest: 637/8*6 
Universitätsbibliothek Erlangen: 715 
Universitätsbibliothek Prag: 121 
Dr. F. Walliser, Wien: 605/6 
H. Weber, Lidingö (Schweden): 629/30 3 
K. Weitzmann, Princeton (USA): 381/2», 512, 581 
H. Wehmeyer, Hildesheim: 74, 306 
A. Xyngopoulos, Athen: 87 





„Je länger man sich in dieses neue Lexikon vertieft, desto mehr 
verstärkt sich der Eindruck, daß hier etwas ebenso Neues wie Gülti¬ 
ges geschaffen wurde. Über den Kreis der beruflich daran Interessier¬ 
ten wird dieses Nachschlagewerk in Zukunft sicher oft von den 
Lesern aus den verschiedensten Berufen und Interessengebieten zu 
Rate gezogen werden.“ Bayerischer Rundfunk 



